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Vorwort  zur  zweiten  Auflage. 

rür  Literatur  und  Geschichte  chronologisch  angelegt,  und  auf  das  Bedeu- 
tendste darin  gerichtet ,  hatte  sich  diese  Sammlung  von  Anfang  an  zu  einem 
Hauptziel  gemacht,  zugleich  das  altgermanische  Leben,  das  sich  ini  Norden 
am  längsten  rein  erhielt,  in  seinen  hervortretendsten  Erscheinungen  darzu- 
stellen, daher  auch  viele  kleine  Stücke  aufgenommen  wurden,  um  der  Alter- 
thumskunde  so  völlig  als  möglich  zu  dienen. 

Nach  diesen  Rücksichten  ist  die  Auswahl  fast  ganz  dieselbe  geblieben, 
obwohl  auch  neben  dem  Einfachen  viel  Schwieriges  vorkommt,  sofern  es  für 
Skandinavien  charakteristisch  ist.  Dafür  ist  bei  der  erneuerten,  kritischen 
und  auslegenden,  Bearbeitung  der  Texte  mehr  als  früher  zu  ihrem  Verständ- 
nis nachgeholfen ;  zum  Theil  schon  in  den  Noten,  soviel  sich,  ohne  den  Um- 
fang auszudehnen,  thun  Hess,  vorzugsweise  aber  in  dem  Glossar,  welches 
statt  aller  theoretischen  die  einzig  practische,  eine  streng  alphabetische 
Ordnung  befolgt,  wie  sie  der  deutsche  Leser  erwarten  muss,  und  welches 
jetzt  beträchtlich  erweitert  ist. 

Zu  Gunsten  derjenigen,  welche  sich  ohne  Lehrer  in  die  herrliche  Lite- 
ratur und  Sprache  des  Nordens  einarbeiten  wollen,  bemerkt  der  Verfasser, 
gestützt  auf  nun  zwanzigjährigen  Gebrauch  dieses  Buchs  bei  der  Einführung 
Andrer  in  diesen  Zweig  der  Literatur,  dass  man  wohl  thun  wird,  nicht  mit 
seinem  Anfang  anzufangen,  sondern  sich  zuerst  in  die  Prosa  einzulesen,  und 
dann  erst,  wie  anziehend  auch  die  gewaltige  Dichtung  der  Edda  ist,  zur 
Poesie  überzugehen. 

Vorzugsweise  leicht  lesen  sich  die  an  kurzen  Gesprächen  reichen  Stücke 
der  Geschichte  Gunnlaugs,  die  sein  ganzes  tragisches  Schicksal  umspannen. 
Ebenso  einfach  ist  die  hier  ganz  mitgetheilte,  durch  ihre  Bilder  aus  dem 
Heidenthum  merkwürdige,  alte  Fridthiofssaga,  worin  auch  die  eingelegten 
Verse  leicht  gebaut  sind.  Zum  Weitergehen  würden  die  mythologischen  und 
die  historischen  Erzählungen  des  Snorri,  dieses  Meisters  der  Prosa,  zu  nen- 
nen sein,  sowie  die  erzählenden  Abschnitte  von  Sigfrids  Jugend,  und  die 
von  Ragnar  Lodbrökr  und  Aslaug.  Eine  etwas  schwierigere  Prosa,  aber  für 
die  Zustände  des  Alterthums  wichtigere  Gegenstände  geben  die  ausgehobenen 
Stellen  der  Gesetze. 

Hat  man  sich  in  der  Prosa  befestigt,  so  kann  man  mit  Erfolg  der  Poesie 
nachgehn.  Am  geeignetsten  zum  Anfang  ist  die  eddische,  und  zwar  das  Lied 
von  Sigurds  und  Brynhilds  Tod,  dann  etwa  das  von  Thors  Hammer  oder 
das  von  Thors  Streit  mit  dem  Riesen  Hymir  um  die  grösste  Stärke;    nur 
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wenig  schwieriges  hat  auch  das  treffliche  Spruchlied,  das  Havamfil,  wovon  hier 
das  ursprünglich  fremde  llunenlied  ausgeschlossen  ist;  nicht  so  einfach  ist 
das  an  sich  fragmentarische,  den  Ursprung  und  das  Ende  der  Welt  schil- 
dernde Gedicht:  die  Voluspa.  Mit  diesen  Liedern  der  Edda  stehen  sich  we- 
nigstens an  Leichtigkeit  des  Gefüges  ungefähr  gleich:  das  Häkonarmäl,  das 
kleine  Gedicht  auf  die  Schlacht  im  Hafursfiörö,  die  Hervararkvi^a,  das  Wal- 
kyrienlied  und  Asbiörns  Todesgesang. 

Eine  zweite  Stufe  im  Kreis  des  Poetischen,  wo  schon  ungewöhnlichere  Um- 
schreibungen und  Constructionen  vorkommen,  bilden  dasBiarkamäl,  die  Sprüche 
Tliorarins,  die  zwei  sehr  schönen  Gesänge  des  Egill,  und  das  dem  Ragnar 
Lodbrok  in  den  Mund  gelegte  Schlachtenlied,  das  Kräkumal.  Für  Geübtei'C 
giebt  es  noch  eine  dritte  Reihe  von  schwierigeren  Skaldenpoesien  mit  zwei- 
bis  dreifacher  Umschreibung,  mit  mannigfacher  Verschiebung  der  Sätze  und 
manchen  Wortversprengungen;  dazu  gehören  die  Ragnarsdrapa,  das  Haust- 
löng,  die  Vellekla,  sowie  die  eingelegten  Strophen  der  jüngeren  Edda,  der  Ge- 
schichte der  Orkaden  und  der  Olafssaga.  Um  hier  einzudringen,  beachte  man, 
dass  je  der  Anfang  und  das  Ende  der  Halbstrophe  den  Grundstock  des  Satzes 
zu  enthalten  pflegen;  zur  Erkenntniss  der  eingeschobenen  Sätze  sind,  wie  auch 
sonst  schon  üblich  war,  Klammern  angewendet,  schwierigere  Umschreibungen 
und  Constructionen  sind,  wo  unter  dem  Texte  nicht  mehr  Raum  war,  im 
Glossar  erklärt,  eine  völlige  Analyse  des  Satzbaues  findet  man  von  Sp.  593 
an.  Die  Mühe,  die  es  gleichwohl  kostet,  diese  Skaldenstrophen  zu  ver- 
stehen, ist  keineswegs  so  undankbar,  als  man  zu  urtheilen  pflegt ;  bewunderns- 
würdig ist  jedenfalls  ihre  Meisterschaft  in  der  Sprache  und  Handhabung 
poetischer  und  rhythmischer  Formen. 

Wer  sich,  ohne  mündliche  Anweisung  zu  haben,  zuerst  in  der  Sprache 
einheimisch  machen  will,  findet  nach  der  literarischen  Übersicht  einen  Ab- 
riss  der  Grammatik,  und  wird  sich  am  besten  den  anfangs  vielleicht  nicht 
anziehenden  Stoff  theilen;  man  kann  zuerst  nur  den  Anfang  vornehmen  über 
den  Stand  der  Laute  im  Nordischen,  was  im  Buche  mit  A  bezeichnet  ist, 
und  dann  sogleich  die  Paradigmen  der  Declination  durchgehen.  Verbindet 
man  damit  das  Lesen  der  vorhin  empfohlenen  Prosastücke,  so  entsteht  bald 
das  Bedürfnis,  sich  die  weiteren  grammatischen  Gesetze  anzueignen,  bei 
deren  Aufführung  sich  der  Verfasser  auch  jetzt  auf  das  nöthigste  der  For- 
menlehre beschränkt,  jetzt  aber  eine  etwas  grössere  Vollständigkeit  an- 
gestrebt hat.  ^ 

So  ist  Hoffentlich  das  Buch  in  allen  seinen  Theilen  ein  brauchbareres 
geworden.  Möge  es  auch  ferner  dazu  dienen,  zu  gewinnen  für  eine  reiche, 
unser  eigenes  Alterthum  nahe  angehende  Literatur,  und  den  Zugang  dazu 
zu  erleichtern. 

Marburg,  den  26.  Febr.  1864. 

Der  Verfasser. 
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Grundriss  der  altnordischen  Literatur. 


Altnordischb«  LisBBUca. 


Die  altnordisclie  Literatur,  welche  ihre  Grenze  mit  der  reichlichen  Ausbil- 
dung des  Volksliedes  und  dem  Hervortreten  der  Balladen  aus  dem  alten 
Epos  im  14.  Jahrh.  hat,  zuerst  behandelt  in  Halfdan  Einars ons  Scia- 
graphia  bist.  lit.  Islandicee  (Havn.  1777),  und  was  die  hauptsächlichste  Prosa 
betrifft,  in  der  vorzüglichen  Sagabibliothek  von  Peter  Erasmus  Müller 
(Kiöbenh.  1817  —  20,  deutsch  von  Lachmann,  Berl.  1816),  dargestellt  auch 
von  Rosselet  in  der  Hallischen  Encyclopädie  (IL  Sect.,  Bd.  31,  S.  241 — 314) 
1855,  in  alphabetischer  Ordnung  von  Th.  Möbius  im  Catalogus  librorum  Is- 
landicorum  et  Norvegicorum  (Lips.  1856)  —  diese  an  bedeutenden  schrift- 
lichen Quellen  aller  Gattung  überaus  reiche  skandinavische  Literatur,  die 
vorzugsweise  von  Isländern  gepflegt  worden  ist,  muss  nach  Geist  und  Form 
ihrer  Gestaltung  in  zwei  Abschnitte  getheilt  werden.  Der  erste  von  den 
Eddaliedern  an  bis  zu  Ende  des  11.  Jahrh.  ist  durch  die  Alleinherrschaft 
der  Poesie  gegeben,  mit  dem  12.  Jahrb.,  dem  Durchdringen  römischer  Bil- 
dung und  der  Aufzeichnung  der  alten  Sagen  und  Lieder  beginnt  die  Zeit 
der  überwiegenden  Prosa,  der  Erzählung  und  der  Betrachtung  des  Alten. 

Erste  Periode. 

Auffallend  und  nirgends  vielleicht  so  stark  als  im  Norden  scheidet  sich 
in  früher  Zeit  ein  einfacher  zum  Lob  der  Götter  und  Volkshelden  ertönen- 
der Gesang  von  einer  künstlichen,  die  Könige  und  Thaten  der  historischen 
Gegenwart  preisenden  Dichtung.  Von  den  unbekannten  Dichtern  der  erstem 
Art  scheidet  man  die  letztern,  meist  an  Höfen  lebende  Dichter,  durch  den 
wenn  auch  allgemeinen  Namen  der  Skalden,  die  bereits  seit  dem  9.  Jahrh. 
^sehr  künstliche  Dichtungsformen,  und  infolge  davon  ziemlich  fernliegende 
Umschreibungen  und  Wortstellungen  gebrauchen. 

Der  grossartige  dichterische  Schwung  und  die  körnige  Einfachheit  der 
meisten  Lieder  der  altern  Edda   liefert   den  Hauptbeweis,    dass   sie    einer 
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Blütezeit  des  Epos  angehören,  welche  der  künstlichen  Skaldenpoesie  des 
9.  Jahrh.  vorherging,  und  zusammenfällt  mit  der  Zeit  der  Unabhängigkeit 
jener  vielen  kleinern  Reiche  und  Gerichtsbezirke  vor  Harald  Harfagr  in 
Norwegen  und  noch  vor  Harald  Hildetand  in  Schweden.  Für  den  Anfang 
des  8.  Jahrh.  ist  das  Vorhandensein  von  Schlachtliedern  und  von  Dichtungen 
auf  alte  Könige,  sowie  der  epische  Trieb  überhaupt  bezeugt  durch  die  Nach- 
richt von  den  neun  Dichtern,  welche  in  der  Bravallaschlacht  mitfochten 
(Fornaldar  sögur  I,  379),  sowie  durch  die  Berufung  auf  die  Aussagen  eines 
derselben,  Starkaös  des  ^Iten  aus  Hördaland  in  Norwegen,  wie  schwierig 
auch  dessen  Person  historisch  festzustellen  ist  (vgl.  P.  E.  Müller,  Sagab. 
H,  584  fg.),  und  da  schon  der  Norweger  Thiodolf,  der  älteste  wie  es  scheint 
unter  Harald's  Skalden,  sich  mehrmals  auf  alte  Sage,  vielleicht  auch  auf 
frühere  Lieder  stützt  über  die  Inglinger.  Dieser  gesangreichen  Zeit  gehören 
daher  wol  auch  die  auf  noch  älterer  Volksüberlieferung  beruhenden  Lieder 
der  Edda  grossentheils  an,  deren  Sammlung  dem  Ssemund  (f  1133)  herr- 
schend zugeschrieben  wird,  da  ihr  einfaches  Versmass,  der  FornyrÖ"alag,  bei 
den  Hofskalden  schon  ausser  Gebrauch  ist,  ihre  Sprache  aber  nicht  wohl 
höher  hinauf  gerückt  werden  kann.  Eine  selbständige  Lyrik  hat  sich  von 
diesem  Epos  noch  nicht  abgelöst,  Empfindung  kommt  fast  einzig  nur  in  der 
That  zum  Ausdruck,  und  diese  wird  in  kurzen  Zügen  vorgeführt,  sodass 
von  der  Sage  oft  mehr  vorausgesetzt  als  geschildert  wird.  Aber  nach  Ge- 
halt und  Anlage  sondern  sich  schon  unter  den  ältesten  Liedern  zwei  Weisen 
des  Gesanges,  eine  reinepische  für  erzählende  Darstellung  in  der  gemein- 
epischen vierzeiligen  Strophe  von  acht  Hemistichen,  und  eine  liedmässige, 
dem  Spruchartigen  zukommende,  mit  Anfängen  lyrischer  Ausbildung,  welche 
in  der  aus  sechs  Hemistichen  bestehenden  Strophe,  dem  LioÖahattr,  auftritt, 
über  welche  Versart  ausführlich  von  mir  gehandelt  ist  in  Haupt's  Zeitschr. 
HI,  94  fg.  Stärker  unterschieden  sind  nur  die  auf  historisches ,  gleichzeitiges, 
von  isländischen  Skalden  gedichteten  Lieder,  die  meist  in  dem  längern 
Drottkvsedi  (Herrenvers)  abgefasst  wurden,  einer  Strophe,  welche  zwar 
noch  vierzeilig  ist,  aber  in  jeder  Langzeile  entweder  sechs  oder  acht  Hebun- 
gen enthält  und  Assonanz  mit  Alliteration  verbindet,  und  sich  immer  künst- 
licher seit  dem  9.  Jahrh.  gestaltete,  doch  nicht  gerade  infolge  davon,  dass 
man  das  Lob  der  grossen  Herren  (drottnir)  in  diesem  feierlichen  prächtigen 
Rhythmus  vorzugsweise  vortrug,  denn  er  zeigt  sich  schon  vor  dem  Besuch 
von  Königen,  und  für  völlig  unabhängige  Stoffe  (wie  in  den  Glüm'schen 
Liedern)  und  ist  daher  wol  allmählich  aus  dem  epischen  Fornyröalag* 
entstanden. 

Das  reine  Epos   dieser  Periode   hat  auch  in  der  Zeit   der  Skalden 
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noch  Göttersage,  seltener  schon  Heldensage  neben  historischen  Personen 
zum  Gegenstande;  am  vollkommensten  aber  tritt  es  in  der  alten  Edda  auf, 
jener  wichtigen  Sammlung  von  mythologischen  heldensaglichen  und  spruch- 
artigen Liedern,  unter  deren  Gesammtausgaben  (Hafnise,  1787 — 1828,  in  4., 
von  Rask,  Holmiae  1818;  Munch,  Christ.  1847  und  hiernach  Lüning,  Zürich 
1859;  Möbius,  Lpz.  1860)  sich  die  letzte  durch  Zugaben  auszeichnet,  beson- 
ders durch  genauen  Abdruck  zweier  Lieder  nach  dem  Codex  Regius ,  dessen 
völlige  Veröffentlichung  bevorsteht  in  einer  neuen  Kopenhagener  Ausgabe. 

1.  Unter  den  mythologischen  Liedern  der  Edda,  soweit  sie  Erzählungen 
von  Thaten  und  Schicksalen  der  Götter  geben,  sind  vielleicht  die  über  ein- 
zelne Listen  und  Heldenstücke  der  Äsen  gegen  die  Riesen,  Hymiskviöa, 
i*rymskviöa,  Harbaröslioö,  welche  Scenen  aus  Thor's  Leben,  letzteres 
schon  mehrere  vorführen,  und  die  Vegtamskviöa  (das  Lied  vom  Wandrer, 
Oöin,  der  sich  über  Baldr's  Geschick  befragt)  älter  als  die  grössern  Zu- 
sammenfassungen vom  Leben  und  Schicksal  der  Götter  in  ihrer  Verflechtung 
in  das  Schicksal  der  Welt,  was  der  Inhalt  der  Völuspä  ist,  und  des 
Hyndlulioös,  welches  mit  den  Geschlechtern  der  Götter  die  der  Helden 
verbindet.  In  den  mythologischen  Kreis  gehört  seinem  Inhalt  nach  auch  das 
im  Lioöahattr  abgefasste  Fiölsvinnsmäl,  von  dem  eine  ansprechende  Ueber- 
setzung  und  Deutung  von  F.  Justi  gegeben  wurde  (in  Benfey's  Orient  und 
Occ,  Gott.  1862).  Jünger  mag  der  vielleicht  absichtlich  in  Dunkel  gehüllte 
Hrafnagaldr  Oöin's,  Rabenruf  über  den  unheil drohenden  Tod  Baldr's 
sein,  das  schwierigste  aller  Eddalieder,  gut  behandelt  von  dem  isl.  Gelehr- 
ten Scheving  (Viöeyar  Klaustri,  1837).  Zu  der  die  Völuspä  betreffenden 
Literatur  (Möbius,  Cat.  p.  160  fg.)  ist  eine  neue  Recension  des  Textes  hin- 
zugekommen von  Ettmüller  (Altn.  Lesebuch,  Zürich  1861,  4.  p.  1 — 5).  — 
Diesen  im  sogenannten  Starkaöarlag  von  acht  kurzen  Zeilen  abgefassten  Edda- 
liedern schliessen  sich  folgende  spätere  an ,  zunächst  der  noch  gleichförmige 
in  Snorri's  Edda  erhaltene  Grottasöngr  von  der  Zaubermühle  der  Riesen- 
jungfrauen Fenja  und  Menja;  sodann  schon  im  Drottkvaeöi  mit  seiner  schwie- 
rigen Verschränkung  der  Sätze  und  der  Worte  abgefasst,  das  Haustlöng 
von  Thiodolfr  von  Hvin  im  9.  Jahrb.,  erhalten  in  zwei  Bruchstücken :  Thor's 
Kampf  mit  dem  Riesen  Rungnir  und  seine  Händel  mit  dem  Riesen  Thiazi 
über  Idunn,  welche  unten,  Sp.  51  —  55,  mitgetheilt  sind.  Solchen  Stoffen 
durfte  man  sich  auch  im  10.  Jahrb.  noch  einmal  öffentlich  zuwenden,  als 
unter  dem  abtrünnigen  Jarl  Hakon  (f  996)  die  alten  Tempel  wieder  herge- 
stellt wurden;  an  seinem  Hofe  dichtete  Eilifr  Guörunarson  seine  I*6rsdrapa, 
wovon  ein  ansehnliches  Bruchstück  von  19  Strophen  über  Thor's  Aufenthalt 
bei  Geirröör  und  seinen  Töchtern  in  der  jungem  Edda  erhalten  ist.     Mehr 


XIV 

von  Zügen  der  Göttersage  mag  auf  Island  unter  dessen  angesehenen  Skalden 
und  in  den  Zauberformeln  des  Volks  fortgedauert  haben.  Während  die 
ersten  Versuche  das  Christenthum  da  einzuführen  seit  981  gemacht  wurden, 
sang  Vetrliöi  die  Thaten  Thor's  zum  Hohn  des  Priesters  Thangbrand,  von 
dem  er  998  erschlagen  wurde.  Ungestört  blieben  bildliche  Darstellungen 
aus  der  Mythologie  ein  Hauptschmuck  der  Häuser.  Auf  eine  solche  sehr 
umfassende  Sagenabbildung  in  oder  auf  hölzernem  Getäfel  bezog  sich  die 
Hüsdrapa  des  Ulfr  Uggason,  gedichtet  um  997,  deren  bei  Snorri  zer- 
streuten Reste  von  F.  Magnusen  (im  Anhang  zur  Laxdoelasaga,  Kopenh.  1824) 
so  zusammengestellt  worden  sind,  dass  sich  wenigstens  drei  Scenen  erken- 
nen lassen.  Noch  im  11.  Jahrh.  halten  es  einzelne  Skalden  mehr  mit  den 
alten  Göttern  als  mit  der  christlichen  Religion,  wozu  sie  das  Leben  am 
Hofe  besonders  verpflichtete  (Forum.  2,  52  f.),  aber  seit  dieser  Zeit  wurde 
das  Mythologische,  fern  davon  ein  Hauptstoff  zu  sein,  zur  Einkleidung 
herabgesetzt. 

2.  Die  eddischen  Heldenlieder  betreffen  zum  grössten  Theil  die  allgemein 
deutschen  Helden,  zumal  die  Nibelungen,  womit  auch  die  vielleicht  eigen- 
thümlich  nordischen  Lieder  vonHelgi  dadurch  in  Verbindung  gesetzt 
sind,  dass  er  in  die  Reihe  der  Volsungen  gestellt  wird.  Ähnlich  ist  auch 
sein  Verhältniss  zur  Valkyrie  Svava  mit  dem  zwischen  Sigurd  und  der  Val- 
kyrie  Brynhild,  die  ihn  verliert.  Die  Liebe  des  edeln,  frühgefallenen  Helgi 
zu  der  ihm  verlobten  Svava  verherrlichte  aber  die  nordische  Sage  als  über 
alles  mächtig  dadurch,  dass  sie  beide  unter  andern  Namen  zweimal  wieder 
ins  Leben  treten,  und  noch  nach  dem  dritten  vorzeitigen  Tode  auf  Svava's 
Forderung  mit  seinen  Männern  über  die  rothglühenden  Wege  wieder  herauf- 
reiten lässt  zur  Zusammenkunft  vor  dem  Hügel,  in  den  nun  auch  sie  bald 
folgte.  Darüber  die  besonders  schönen,  von  F.  von  Norden  gut  behandelten 
Eddalieder  fra  HiörvarÖ"i  oder  Helgakviöa  Haddingiaskata,  und  frä 
Völsüngum  oder  Helgakviöa  Hundingsbana  hin  fyrsta  und  hin  önnur,  alle 
drei  dem  8.  Jahrh.  angehörig,  wenn  nicht  älter.  —  Unter  den  einzelnen 
hier  noch  nicht  zu  einem  Ganzen  vereinigten  Gesängen,  welche  näher  die 
grosse  Nationalsage  der  Nibelungen  angehen,  und  die  deutsche  Heimat  des 
Stoffs  nicht  verleugnen  —  da  Sigfried  der  südliche,  hunische  heisst,  der 
Sitz  Gudrun's  und  der  übrigen  Giukungen  am  Rhein  ist  —  zeichnet  sich 
ein  älterer  Stamm  durch  die  noch  ursprünglichem  Züge  der  Sage,  beson- 
ders durch  ihre  Bindung  an  jene  ältesten  Örtlichkeiten  aus  vor  einigen 
spätem,  in  denen  Hunenland  und  nicht  mehr  Valland  (Italien)  als  Atli's 
Reich  erscheint,  die  Giukungen  aber  schon  bestimmt  Niflungen  und  Bur- 
gundisch  heissen,  Lieder,   auf  deren  Darstellung  schon  mehr  epische  Kunst 
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und  die  Persönlichkeit  des  Dichters  Einfluss  gehabt  hat  (vgl.  W.  Grimm, 
Heldens.,  S.  10.  367);  einer  dritten  Sagenperiode,  wo  Sigfried  nach  Franken- 
land gerückt  ist  infolge  neuen  deutschen  Einflusses,  vorliegend  in  den 
prosaischen  Zusätzen  zu  den  Eddaliedern  aus  dem  12.  Jahrh.,  müssen  auch 
noch  einige  der  oft  nur  stückweis  und  nicht  ohne  Verlust  von  Mittelgliedern 
erhaltenen  Dichtungen  zugewiesen  werden.  Ins  7.  oder  8.  Jahrh.  fallen 
danach:  Siguröarkviöa  I.  oder  Gripisspä,  Verkündigung  des  allgemei- 
nen Schicksals  Sigfrid's;  Siguröarkv.  IL  oder  frä  Siguröi  ok  Regin  mit 
dem  nicht  rein  epischen  Fafnismäl;  Brynhildarkv.  I.  oder  nach  ihrem 
Namen  als  Valkyrie  Sigurdrifumal,  über  die  Vorgänge  auf  der  Schildburg, 
ein  Lied  vorherrschend  gnomischen  Inhalts  und  Rhythmus ;  dann  das  Haupt- 
lied Siguröarkv.  IIL  (vorgelegt  unten  Sp.  17  —  26),  umfassend  die  Ver- 
bindung mit  den  Giukungen,  Brynhild's  Vermählung  mit  Gunnar,  den  von 
ihr  veranlassten  Fall  Sigurd's  durch  Guttorm,  und  ihr  eigenes  Ende,  vor 
dem  sie  das  weitere  Schicksal  der  beiden  Königsgeschlechter  verkündigt; 
dem  Bruchstück  der  Brynhildarkv.  IL,  Klage  über  Sigurd,  schliesst  sich 
endlich  an  Brynhildar  helreiö  (Sp.  27  fg.),  auf  dem  Wege  zur  Unterwelt 
von  einer  Riesin  gescholten,  führt  sie  ihr  die  im  Leben  erlittene  Kränkung 
und  Täuschung  vor.  (Diese  Lieder  und  das  von  Wieland  umfasste  die  mit 
trefflicher  Übersetzung  begleitete  Ausgabe  der  Br.  Grimm,  Berl.  1815.)  — 
Gleiches  Alter  gilt  sicher  von  Oddrünargrätr;  obwol  es  nur  ein  Klage- 
gesang ist;  unter  den  Liedern  von  Gudrun's  (Krimhild's)  und  ihrer  Kinder 
Schicksal  nur  etwa  für  Hamdismal,  Rache  wegen  Suanhild's  qualvoller 
Ermordung,  und  GuÖrünar  hvöt;  endlich  für  das  unabhängige,  des  Königs 
Wieland  Leben  erzählende  in  der  Sammlung  vorangestellte  Lied  frä  Vö- 
lundi.  —  Aus  dem  9.  Jahrh.  sind  die  nach  Brynhild's  Bruder  Atli  benann- 
ten ziemlich  umfangreichen  beiden  Gesänge,  die  der  südnorwegischen  Provinz 
Groenland  zugeschrieben  wurden,  Atlakviöa  und  Atlamäl,  seine  an 
Gunnar  ausgeführte  Rächung  der  Schwester  betreffend,  und  die  dagegen 
unternommene  Rache  Gudrun's,  zwei  Lieder  mit  eigenthümlichem  Versbau, 
wonach  sie  von  Munch  und  Unger  dem  Thiodolfr  von  Hvin,  oder  Thorbiörn 
hornklofi,  die  am  groenländischen  Hofe  in  derselben  Weise  dichteten,  zu- 
gesprochen wurden.  —  Ins  11.  oder  12.  Jahrh,  gehört  entschieden  die  dritte 
Gudrun arkviöa,  sie  wird  dem  Saemund  selbst  zugeschrieben;  vielleicht 
aber  auch  die  zweite,  da  hier  nicht  nur,  wie  in  den  Liedern  von  Atli,  sein 
Reich  schon  auch  Hunaland  umfasst,  sondern  auch  Anknüpfung  mit  Däne- 
mark (Half,  Hakon,  Str.  12.  13)  vollbracht  ist,  wie  in  den  Prosazusätzen 
und  Vols.  c.  41,  nach  späterer  Verrückung  aller  Örtlichkeiten  mehr  nach 
Norden  zu,  während  Hialprek   in  der  Sigurdk.  II,  14  noch  am  Rhein,  ist. 
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Schon  die  erste  tritt  in  die  Situation  der  Atlilieder  über.  Dieselbe  herrscht 
auch  in  dem  Gunnarslagr,  der  nur  in  wenigen  Codd.  spät  gefunden,  in 
der  Vorrede  zur  Kph.  Ausgabe  ziemlich  sicher  als  ein  Kunststück  des  Is- 
länders Gunnar  Paulsson  aus  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  dargestellt 
wird,  und  wenn  er  dies  nicht  sein  sollte,  wenigstens  da  er  die  Poetik  der 
Skalden  des  13.  Jahrh.  verräth,  der  späteste  Nachklang  dieser  Dichtung 
immer  zu  nennen  ist.  Das  Vorhandensein  eines  sobenannten  Liedes  in 
dieser  Zeit  ist  durch  Nornagestsaga  cap.  2  bezeugt.  —  Über  die  Gudrun 
der  Nordseesage  hat  sich  im  Isl.  kein  altes  Lied  erhalten;  das  einzige 
auf  die  Geschichte  ihrer  Ahnen  bezügliche  kleine  Stück  von  Hildr,  Högni's 
Tochter  und  HeÖin's  Kampf  um  sie  auf  der  Insel,  welches  in  der  dräpa  auf 
Ragnar  Lodbrok  vorkommt ,  aus  der  jungem  Edda  unten  Sp.  49  mitgetheilt, 
ist  keineswegs  ein  volksmässiges  zu  nennen,  kann  aber  auf  einem  Volksliede 
beruhen.  Die  dräpa  wird  von  Snorri  dem  alten  Sk.  Bragi  beigelegt.  Diesen 
Namen  für  erdichtet  zu  halten,  ist  unstatthaft,  bei  dem  Zeugniss  des  Landna- 
maboks  (2,  19),  dass  er  unter  Hiörr,  König  von  HörÖaland  in  Norw.  lebte, 
dessen  Sohn  von  Harald  Harfagr  verdrängt  nach  Island  zieht  (vgl.  auch 
Geijer,  Gesch.  Schwedens  I,  113).  Der  Dichter  gehört,  wie  der  schwed. 
König  Biörn  at  haugi,  den  er  gleichfalls  besuchte,  in  die  erste  Hälfte  des 
9.  Jahrh. 

3.  Die  noch  unvollständig  vom  Epos  gelöste  gnomische  Dichtung, 
welcher,  der  ihr  eigenen  Form  nach,  gedichtet  im  Lioöahattr  (vgl.  oben 
S.  XII)  eine  Reihe  von  EddaUedern  angehört,  hat  ihr  vollendetstes  Muster, 
wie  ihre  älteste  Spruchsammlung  in  dem  eddischen  Hävamäl,  worin  die 
alte  Erfahrung  spricht,  die  ihre  Regeln  auf  heidnischem  Grunde  bald  durch 
Grundsätze,  bald  durch  alte  mythische  Geschichten  bewährt,  wodurch  es 
in  der  That  zu  einer  Rede  des  Hohen  (häva,  d.  h.  des  Odhin)  wird.  An- 
gefügt sind  die  Rathschläge  des  Loddfafnir  (mit  der  besondern  Überschrift 
Loddfafnismal).  Sie  klingen  wieder  in  den  langen  Reden  der  Valkyrie  Bryn- 
hild  an  SigurÖ,  der  sie  vom  Schlaf  erlöst  in  der  Schildburg,  womit  die 
BrynhildarkviÖa  anknüpft  im  epischen  Zusammenhang  mit  Fafnismäl. 
Gleich  unverdächtigen  hohen  Alterthums  ist  Rigsmäl,  das  Lied  über  den 
mythischen  Ursprung  der  Stände.  An  den  Schluss  des  Havamäls ,  der  Rune 
capitule  betitelt  ist,  schliesst  sich  das  Runenlied  an.  Andere  im  Lioöahattr 
abgefasste  Eddalieder  tragen  das  mythologische  "Wissen  in  dialektischer, 
halb  räthselartiger  Form  vor.  Dahin  gehören  Förskirnismäl,  Grimnis- 
mäl,  Vaf|)rudnismäl  und  das  schon  erwähnte  Fiölsvinnsmal.  Die  Form 
des  Wettstreits  nahm  der  Dialog  in  Oegisdrecka  an.  Damit  knüpft  sich 
an  diese  Gruppe  der  eddischen  Lieder  zunächst  der  Räthselwettstreit  in  der 
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Hervararsaga ,  die  G«tspeki  Heiöreks  konungs.  Im  10.  Jahrli.  war  man 
auf  dem  Wege,  die  darin  herrschende  Form  des  Lioöahattr  sich  wieder  an- 
zueignen, aber  Eyvinds  Hakonarmäl  scheint  keine  Nachfolge  erregt  zu 
haben.  Eine  jüngere  Nachahmung  des  Havamäls  ist  das  eddische  Solar - 
lioÖ,  ein  Spruchlied,  welches  Einige  dem  Saemund  zuschreiben,  so  sehr  ver- 
räth  es  den  christlichen  Standpunkt,  und  der  Grougaldr,  ein  gnomisches 
Seitenstück  zu  Loddfafnismal.  Die  gleiche  Versart  herrscht  in  dem  altern 
Eddaliede,  dem  Alvismäl,  einer  Sammlung  von  Synonymen,  die  der  histo- 
rischen Zeit  zum  grossen  Theil  erloschen  sind.  Bald  aber  scheint  diese 
Form  für  das  Spruchartige  untergegangen  zu  sein. 

4.  Die  auf  historisches  gerichtete  Dichtung  fand  in  dieser  Periode 
reiche  Nahrung  und  von  vielen  Seiten  her  Aufforderung.  Ersteres  theils  in 
den  einheimischen  Stamm-  und  Heldengeschichten,  deren  Kenntniss  mit  der 
zun'fehmenden  Schifffahrt  und  Handelsverbindung  allgemeiner  wurde,  theils 
in  den  Kämpfen,  die  aus  der  allmählichen  Bildung  der  drei  grossen  Reiche 
hervorgingen,  und  in  den  Stammfehden  auf  Island.  Was  dann  weiter  für 
das  Talent  die  Anregung  zu  dichterischer  Thätigkeit  gab,  war  nicht  einzig 
der  gute  Lohn,  den  die  wandernden  oder  über  See  fahrenden  Sänger  gegen 
ihre  Unabhängigkeit  an  den  Höfen  eintauschten.  Die  allgemeine  Neigung 
und  Achtung  für  das  Dichten,  die  häufigem  Gelegenheiten,  wo  das  Volk, 
wie  zu  dem  Thing,  zusammenkam,  die  sonstige  Abgeschiedenheit  in  einer 
durch  die  Natur  mit  grossartiger  Umgebung  ausgestatteten  Heimat,  der 
Einfluss  der  alten  Überlieferungen  mit  dem  Phantastischen  ihrer  Form  und 
dem  Verständigen  ihres  Inhalts,  dies  alles  musste  auf  ein  des  innigsten 
Gemüthlebens  fähiges  Volk  die  Anregung  zu  dichterischer  Auffassung  auch 
des  Gegenwärtigen  wirken.  Viele  Skalden  stehen  ganz  unabhängig  von 
auswärtiger  Aufmunterung  da,  die  meisten  hatten  schon  heimatlichen  Ruhm, 
wenn  sie  Island  verliessen ,  wie  Gunnlaugr,  der  sich  noch  ziemlich  trotzig 
an  fremden  Höfen  benahm,  bereits  wegen  seiner  bissigen  Lieder  den  Namen 
Schlangenzunge  bekommen  hatte,  als  er  nach  996  nach  Norwegen  ging. 
Glümr  (geb.  926,  gest.  1003),  genannt  Vigaglümr  (der  Todtschlag-Glümr, 
dessen  Verse  auch  Snorri  der  Anführung  werth  achtete  (vgl.  Sp.  188,  23), 
war  wol  in  Norwegen  bei  seiner  Freundschaft,  aber  nie  an  Höfen  gewesen; 
er  sprach  viele  kurze  Gedichte,  so  oft  ein  bewegender  Vorfall  kam  (vgl. 
Sp.  115  fg.);  wie  gleich  bei  seiner  Rückkehr  als  ihm  das  Gehege  seines 
Erblandes  verengert  worden  war,  die  Klage  an  Mendöll,  die  Schützerin  der 
Triften,  und  ein  Jubellied,  so  oft  ihm  eine  Rache  an  seinen  Feinden,  ein 
Mord  versteht  sich,  nahe  oder  gelungen  war.  Seine  Gesänge  wurden  von 
den  Nachbarn    verbreitet.      Als    einst  bei  den  Bädern  von  Hrafnagil    nach 
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neuer  Unterhaltung  gefragt  wurde,  erklärte  l^orvarör^^  er  wisse  eben  keine 
bessere  Lust  als  Glüm's  Verse  zu  singen  (Sp.  109,  37).  Egill,  der  das 
Ziehen  der  Skalden  an  fremde  Höfe  besonders  soll  aufgebracht  haben,  fuhr 
noch  als  Vikinger  aus,  und  war  so  jung  schon  Dichter,  dass  es  hiess,  er 
habe  im  dritten  Jahre  schon  in  Versen  gesprochen.  Seit  Erik  Blodöx  aber 
erst  scheinen  sich  jfremde  Dichter  länger  am  norwegischen  Hofe  aufgehalten 
zu  haben,  Glumr  Geirason  ist  der  erste  Isländer,  von  dem  eine  Königs- 
dräpa  erwähnt  wird  auf  Harald  gräfeld  (j  977),  neben  Kormakr  Ögmundar- 
son,  dessen  Leben  in  einer  eigenen  Saga  erzählt  ist  und  von  dessen  Gesang 
auf  Jarl  Sigurö  (j  965)  ein  Vers  von  Snorri  angeführt  wird  (vgl.  unten  Sp, 
197,37);  er  erscheint  mit  seinem  Nebenbuhler,  dem  Skalden  Thorvaldr  Tin- 
teinn,  ebenfalls  eine  kurze  Zeit  bei  jenem  Harald.  In  Schweden  ist  der  erste 
isl.  Dichter  lr*orvarc)r  Hialtason  bei  Erik  Sigrsaell  (Forum.  5,  250).  Am 
meisten  volksmässig  wurden  aber,  ausser  den  auf  dieser  Insel  so  beliebten« wie 
gesetzlich  verbotenen  mansöng  und  niölioö  (Sp.  128,  17 — 34),  dergleichen  an 
Vetrliöi,  an  Stefnir  u.  a.  mit  Ermordung  gerächt  wurde,  die  Kampfgesänge, 
die  nicht  blos  zum  Lob  der  Sieger,  dem  Volke  unverständlich,  verfasst  wur- 
den. Das  Heer  Knut's  des  Grossen  konnte  Verse,  die  einer  aus  seiner  Mitte 
gedichtet  hatte  (Knytlingasaga  c.  14).  Fast  in  allen  Sagen  begegnen  Stro- 
phen; und  dann  sichtlich  einfacherer  Anlage,  die  von  Kriegern,  Bonden  u.  a. 
improvisirt  waren ;  auch  Frauen  gab  es  mit  dem  Ehrentitel  skaldmaer,  skald- 
kona,  wie  die  Norwegerin  Jorun,  die  Isländerinnen  Steinunn,  l'orfinna  u.  a. 
Man  lernte  auch  schwierigere  und  längere  Gedichte  auswendig,  was  selbst 
von  angesehenen  Skalden  geschah.  Der  blinde  Dichter  Stüfr  sang  König 
Harald  Hardräöi  in  Norwegen  eines  Abends  60  Lieder  vor,  und  behauptete 
noch  zweimal  soviel  flokkir  und  viermal  soviel  dräpur  zu  können  (Gunu- 
laugss.  p.  163),  was  nicht  unglaublich  ist  für  eine  Zeit,  wo  es  zu  schrift- 
lichen Aufzeichnungen  überhaupt  noch  nicht  gekommen  war.  Dass  die  meisten 
dieser  längern  Werke  nur  in  kleinen  Stücken  erhalten  sind,  ist  für  Ge- 
schichte des  Übergangs  zu  künstlicherer  Darstellung  in  diesem  Zweige  der 
Dichtung  ein  nicht  geringer  Verlust. 

Zwischen  dem  Biarkamäl,  dem  Kampf  Hede  des  Biarki,  wovon  die 
erhaltenen  zwei  Bruchstücke  Sp.  47  fg.  gegeben  sind,  und  welches  vor  der 
Schlacht  bei  Stiklestad  1030  als  ein  altes  Lied  gesungen  wurde  (Sp.  332,  38), 
sodass  man  es  wenigstens  in  den  Anfang  des  9.  Jahrh.  zurücksetzen  muss, 
und  der  spätem  Skaldenpoesie  dieses  Jahrhunderts  ist  ein  grosser  Unter- 
schied, ein  unverkennbarer  Sprmig,  den  Thiodolfr  von  Hvin  nicht  aus- 
gleicht, wenn  Haustlöng  (Sp.  51  fg.)  von  ihm  ist.  Bödvar  Biarki  spricht 
seinen  Aufruf  an  Hrolf  Kraki  und  die  übrigen  Genossen  (mit  denen  er  552 
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fiel)  noch  in  demselben  Fornyröalag,  in  dem  die  Heldenlieder  der  Edda 
■gedichtet  sind,  mit  mythologischen  Beziehungen,  die  auch  in  letzterer  nicht 
mehr  erhalten  sind,  sonst  aber  ist  alles  klar ;  auch  diese  Bilder  sind  einfach, 
wie  auch  in  dem  Liede  über  die  Inglingen  von  t^iodolfr  (eine  Probe  davon 
Sp.  54,  30  fg.),  während  im  Haustlöng  der  völlige  Klingklang  des  Drottkvaeöi 
mit  seinen  Wortversprengungen  und  den  gesuchtesten  Umschreibungen  ent- 
wickelt ist.  Diese  Wendung  müsste  man  schon  ans  Ende  des  8.  Jahrh. 
setzen ,  wenn  irgend  eine  der  Bragi  dem  alten  zugeschriebenen  Strophen  echt 
wäre;  allem  Anschein  nach  bildete  sie  sich  erst  seit  der  Mitte  des  9.  Jahrh. 
allmählich  aus,  wurde  erst  in  noch  einfachem  Formen  durch  die  norwegi- 
schen Hofdichter  angegeben,  und  erlangte  auf  Island  bei  aller  Künstlichkeit 
eine  Art  von  Nationalität,  sofern  in  diesem  Versbau  die  Schwierigkeit  der 
Wortstellung  nur  Mittelglieder,  welche  parenthetisch  meist  vor  den  beiden 
Strophenenden  eintraten,  betraf,  und  der  verlassene  einfache  Anfang  mit  je 
den  letzten  Worten  der  Hälften  wieder  aufgenommen  wurde.  Darin  aber 
gleicht  die  Hofpoesie  der  Dräpur  den  mittelhochdeutschen  höfischen  Dich- 
tungen, dass  ihr  Stoff  wie  ihr  vornehmerer  Ausdruck  fast  jede  Anschliessung 
an  die  volksmässige  Sagendichtung  vernichtet  hat.  Die  alten  Götter  hatte 
schon  jener  t^iodolfr,  der  aus  königlichem  Geschlecht  war,  gemäss  der 
Aufklärung,  die  am  Hofe  herrschen  mochte ,  zu  Königen  herabgesetzt.  Neben 
ihm  finden  wir  als  ständige  Umgebung  (hirö)  Harald's  des  schönhaarigen 
(863 — 936)  in  höchstem  Ansehen  die  Norweger:  Ölver  hnüfa,  ferner  Au- 
öun  illskaelda,  von  dem  eine  Strophe  Sn.  E.  309  getadelt  wird,  dessen 
Freund  Ulfr  Sebason  gleichfalls  eine  dräpa  auf  den  König  gemacht  hatte, 
und  Thorbiörn  hornklofi,  berühmt  durch  seine  Kampflieder,  zur  Ver- 
herrlichung des  Königs  Harald,  namentlich  auf  die  Schlacht  im  Hafursfiörö. 
Der  Theil  seines  grossen,  von  Munch  und  Unger  (Lseseb.  111  fg.)  zusammen- 
gestellten Haraldsgedichts,  welcher  jene  Schlacht  betrifft,  ist  Sp.  49  aus- 
gehoben. 

Noch  im  10.  Jahrh. ,  der  Blütezeit  des  historischen  Skaldengesangs, 
stehen  darin  die  Norweger  den  Isländern  ruhmvoll  zur  Seite.  Guthormr 
Sindri,  der  schon  Harald  und  Halfdan  den  Schwarzen  auf  Kriegszügen  als 
Freund  begleitet  und  besungen  hatte,  zeichnete  sich  durch  eine  dräpa  auf 
Hakon  den  Guten  aus,  die  zuletzt  für  das  Jahr  957  angeführt  wird.  Unter 
die  Regierung  dieses  Hakon  gehören  zwei  vorzügliche,  im  Eddaton  gehaltene 
Dichtungen:  das  Eiriksmäl  (Mob.  Edda,  S.  231),  von  einem  unbekannte^ 
Verf.  auf  Erik  Blutaxt's  (f  952)  Ankunft  in  Walhalla  gedichtet,  und  das 
unten  Sp.  61  aus  der  Heimskringla  vollständig  mitgetheilte  Häkonarmäl 
von   dem   Norweger    Eyvindr    Skaldaspillir   Finnsson,    einem   Urenkel 
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Harald's,  der  sehr  angesehen  bei  Hakon  dem  Guten  war,  verfasst  auf  dessen 
Fall  in  der  Schlacht  von  Storö  963,  worin  er  selbst  zugegen  war.  Eyvindr 
lebte  noch  unter  Jarl  Hakon,  dem  zu  Ehren  er  das  Haleyjatal  schrieb 
auf  seine  Ahnen  bis  hinauf  zu  Odinn ,  und  hatte  in  hohem  Alter  auch  Is- 
land besungen,  worauf  ihm  dessen  Bewohner  einen  goldenen  Schmuck  von 
50  Mark  an  Werth  übersendeten.  Den  musste  er  aber  in  der  Hungersnoth  von 
975  verwenden,  um  zur  Erhaltung  seines  Hauses  Fische  zu  kaufen.  Sein 
Sohn  Harekr  indess  kam  in  den  Besitz  der  ganzen  Landschaft  Halogaland 
im  nördlichen  Norwegen,  die  auch  seine  Heimat  war  (vgl.  Forum.  1,  9.  40.  45; 
4,  3.  23l).  Auch  Thorör  Siareksson  niuss  Ansehen  unter  den  Norwegern 
gehabt  haben,  es  sind  aber  nur  einige  Strophen  einer  dräpa  auf  Thoralfr 
Skumsson  den  Starken,  der  in  der  Schlacht  von  StorÖ  auf  Seite  des  Königs 
war,  von  ihm  übrig,  und  aus  einem  andern  Gedicht  einfachem  Versmasses 
eine  Strophe  mit  durchgeführten  innern  Reimen  (Forum.  1,  43.  45;  Sn.  E. 
103.  166).  Durch  den  Gebrauch  des  Reims  ist  auch  der  gleichzeitige  Dichter 
l*orkell  Gislason  merkwürdig,  dessen  Büadräpa  in  Munch's  und  Unger's 
Lseseb.,  p.  123  zu  finden  ist.  Schon  unter  Hakon  gräfeld  hatten  sich 
Isländer  wie  Glümr  Geirason,  Kormakr  eingefunden,  ihr  erster  Maecenas 
wurde  der  kühne,  streng  am  Heidenthum  haltende  Jarl  Hakon  (978  —  996), 
zu  dem  sich  ausser  jenem  Glumr  der  oben  erwähnte  Eilifr  Gudrunarson 
gesellte,  und  aus  Island:  Tindr  Hallkelsson,  Thorolfr  munnr,  der  berühm- 
tere Einarr  Skälaglam,  Sohn  Helgi's  und  einer  schottischen  Königstochter, 
die  Helgi  erbeutet  hatte;  sein  Lied  auf  die  Thaten  des  Jarl's,  die  Volle  kl  ä 
(unten  Sp.  63 — 66),  wofür  er  mit  einem  vergoldeten  Schilde  beschenkt  wurde, 
gehört  nach  den  davon  übrigen  Stücken  zu  den  besten  Skaldendichtungen; 
ein  anderer  Isländer,  Thorleifr  iarlaskald  (f  994),  dichtete  ein  Spottlied 
auf  diesen  Jarl,  der  einst  sein  Schiff  überfallen  und  geplündert  hatte,  das 
iarlsniö  oder  die  konuvisur,  begab  sich  dann  zu  König  Sven  nach  Dänemark, 
der  ihm  eine  fertuga  drapa  wohl  belohnte,  brach  aber  bald  wieder  auf,  um 
dem  Jarl  das  Hohnlied  verkleidet  selbst  vorzutragen  und  mit  Hieben  ein- 
zuprägen, wofür  ihn  dieser  einige  Zeit  darauf  durch  einen  Meuchelmörder 
in  Island  umbringen  Hess.  Von  ihm  wird  erzählt  Fm.  3,  89 — 104.  —  Den 
grössten  Namen  erwarb  sich  unter  den  Isländern  Egill  Skallagrimsson 
(j  990),  der  fast  90  Jahre  alt  wurde,  und  bis  in  die  Zeiten  des  genannten 
Jarl's  hinein  immer  in  Händeln  mit  dem  norwegischen  Hofe  lebte.  Drei 
grössere  Gedichte,  das  unten  Sp.  55  mitgetheilte  gereimte,  höfuölausn,  wo- 
mit er  sein  Haupt  aus  einer  Lebensgefahr  bei  Erik  Blutaxt  938  auslöste, 
ferner  Sonartorrek,  des  Sohnes  Verlust  (Sp.  57  fg.),  ein  Trauerlied 
auf    den   Tod   eines    ertrunkenen    Sohnes ,    und    die   Arinbiarnardräpa   auf 
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den  Tod  seines  mächtigen  Freundes  Arinbiörn  in  Norwegen,  auch  letz- 
teres vollständig  in  seiner  Saga  erhalten,  sichern  ihm  seinen  Dichterruhm. 
Auszüge  aus  seiner  Lebensbeschreibung  findet  man  Sp.  133—152.  —  Auch 
zu  dem  Sohne  des  thatenreichen  Jarl  Sigurd,  dem  Jarl  Eirikr,  wandten 
sich  mehrere  Isländer:  Grunnlaugr  ormstünga  hielt  nicht  lange  bei  ihm 
aus,  da  er  ihn  gereizt  hatte,  er  ging  1006  nach  England,  dessen  Könige 
Ethelred  er  eine  drapa  überreichte,  später  auch  nach  Irland  und»  zu  Olaf 
Skautkonung  nach  Schweden,  wo  er  mit  seinem  Landsmann  Skald  Rafn 
in  tödtliche  Feindschaft  gerieth,  von  dem  er  1012  hinterlistig  ermordet 
wurde.  Aus  seiner  Lebensgeschichte  sind  einzelne  Züge  Sp.  91 — 98  nebst 
Strophen  von  ihm  ausgehoben.  Jarl  Erik  wurde  besungen  von  Thordr 
Kolbeinson,  von  dem  nächst  der  Eiriksdräpa  auch  eine  Belgskakadrapa 
und  Kölluvisur  angeführt  werden,  ferner  von  Eyolfr  DäÖaskald  in  der 
Bandadrapa,  von  Halldor  ukristni,  von  dem  in  die  Schlacht  bei  Svoldr 
als  Schiffsvorkämpfer  (Stafnbüi)  mitgegangenen  Skuli  Thorsteinsso n  (Fm. 
2,  310),  endlich  von  Hallfreör  oder  Hallfreyör  vandraedaskald  (f  1014), 
Sohn  Ottar's,  im  Vatzdal,  dem  gefeiertsten  Skalden  aus  dem  Ende  dieses 
Jahrhunderts ,  der  indess  von  ihm  entlassen  wurde ,  weil  er  auf  Seiten  Olaf 's 
Tryggvasons  war,  in  dessen  Saga  auch  seine  Geschichte  aufgenommen  ist, 
und  mancher  Vers  aus  seinen  Liedern.  Das  älteste  war  auf  Jarl  Hakon 
um  988  gedichtet,  seine  Spottverse,  die  Grisvisur,  in  einem  Streite  mit 
Gris,  wurden  ihm  gefährlich,  eine  Olafsdrapa  dichtete  er  996,  ein  anderes 
Gedicht  auf  den  Tod  eben  dieses  Ol.  Tryggv.  im  Jahre  1001,  in  demselben 
Jahre  ein  kvseöi  auf  Jarl  Erich,  schon  im  nächsten  Sommer  aber,  auf  einer 
Fahrt  von  Island  nach  Schweden  begriffen,  starb  er  getroffen  von  einer 
Segelstange.  Auch  den  schwedischen  König  Olaf  hatte  er  besungen,  bei 
seinem  zweijährigen  Aufenthalte  in  Gautland,  aber  infolge  einer  Vermählung 
mit  einer  Heidin  neuen  Verdacht  gegen  sein  Christenthum  erregt;  als  er 
dann  zu  Olaf  zurückkehrte,  veranlasste  ihn  dieser,  eine  uppreistardräpa,  ein 
Gedicht  auf  die  Auferstehung  Christi  zu  dichten,  welches  vielen  Beifall  fand, 
jetzt  aber  verloren  ist.  Seine  Lebensgeschichte,  die  Hallfreöarsaga  in  kür- 
zerer Fassung,  ist  gedruckt,  und  alles  was  Poetisches  von  ihm  erhalten  ist, 
zusammengestellt  in:  Vigfüsson  und  Mob.  Fornsögur  (Leipz.  1860)  S.  83  fg.; 
205  fg.  Olaf  Tryggv.  liebte  die  Isländer,  zu  seiner  hirö  gehörten  auch  die 
Skalden  Stefnir  t^orgilsson,  den  er  einst  nach  Island  zurücksendete,  den 
neuen  Glauben  da  zu  verkündig«!,  und  der  bald  nach  des  Königs  Tode 
sein  Ende  in  Dänemark  durch  sein  Dichten  fand,  und  Hallarsteinn,  der 
sein  Lied  auf  den  König  Rekstefia  nannte.  Sicher  entstanden  noch  gegen 
Ende  dieses  Jahrhunderts  die  Lieder  auf  den  Kampf  des  Jarl  Hakon  gegen 
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die  Jomsburg,  deren  muthigster  Vertheidiger  Bui  aus  Borgundarholm  besungen 
wurde  in  der  volksmässig  lautenden,  gereimten  Büadräpa  (vgl.  Fm.  I,  161  fg.), 
wogegen  Bischof  Biarni  seine  Jomsvikingadrapa  (Fm.  XI,  163  —  174)  in 
dem  gewöhnlichen  Drottkvaeöi  dichtete. 

Je  allgemeiner  das  Dichten  auf  die  Zeitbegebenheiten,  je  gewöhnlicher 
das  Versesprechen  aus  dem  Stegreif  unter  Jedermann  im  11.  Jahrh.  wurde, 
desto  mehr  verschwand  zwar  die  Härte  und  Künstlichkeit  der  Skaldengesänge, 
in  demselben  Grade  aber  wird  der  Inhalt  prosaisch.  Skald  Sighvatr,  der 
besten  einer,  konnte  schon  besser  in  Versen  sprechen  als  in  Prosa.  Die 
Dichter  müssen  genau  historisch  erzählen,  weshalb  ausdrücklich  Olaf  der 
Heilige  seine  Hauptskalden  l'ormoÖr  kolbrünarskald  (so  genannt,  weil  er 
auf  die  Isländerin  Kolbrün  dichtete,  Isl.  I,  104),  Gizur  gullbrär  und  l*or- 
finn  munnr  vor  der  Schlacht  bei  Stiklestad,  damit  sie  Augenzeugen  wären, 
in  seine  Schildburg  stellte  (vgl.  Sp.  329,  24  fg.),  und  schon  gegen  Ende  des 
vorigen  Jahrhunderts  wurden  in  den  dräpur  verschiedene  Berichte  abgewo- 
gen, wie  von  Hallfred.  In  diese  Zeit  mag  auch  das  vielgefeierte  Krakumäl 
(Sp.  73  —  80)  gehören,  ein  dem  Ragnar  Lodbrokr  (vgl.  Sp.  153 — 164)  in 
den  Mund  gelegtes,  angeblich  von  seiner  Gemahlin  Kraka  bestelltes  Sieges- 
lied, worin  der  Held  die  von  ihm  besiegten  Könige  aufzählt,  ein  lang- 
gestreckter, immer  noch  anmuthiger  Katalog  von  Kämpfen  in  den  üblichen 
epischen  Formeln.  So  nähert  sich  die  Dichtung,  oftmals  eine  in  Verse  ge- 
brachte Saga,  der  Auflösung  in  Prosa,  welche  seit  dem  nächsten  Jahrhun- 
dert absichtlich  mit  dem  alten  Epos  vorgenommen  wurde.  An  Olafs  d.  H. 
Hofe  finden  wir  ausser  den  obengenannten  Skalden,  die  sämmtlich  in  oder 
nach  der  Schlacht  von  1030  mit  ihrem  Könige  fielen,  —  über  I*ormoö's 
Ende  s.  Sp.  335  fg.  —  auch  Bersi  Skaldtorfuson ,  der  auch  von  Knut  an- 
gezogen und  reichlich  beschenkt  wurde  (Sp.  220,  lO),  und  die  engbefreun- 
deten Dichter  Sighvatr  und  Ottar  der  Schwarze.  Sighvatr  Skald  l^öröar- 
son  (f  1047)  machte  ausser  der  Erfidrapa  u.  a.  Liedern  auf  Olaf,  den  er 
sehr  liebte,  auch  eine  Knütsdrapa,  richtete  freie  Worte  an  Magnus  den 
Guten  (1036 — 47)  Bersöglisvisur  genannt  (unten  Sp.  71  fg.),  und  hielt  sich 
mit  Ottar  auch  dazwischen  am  Hofe  des  schwedischen  Olaf  auf,  den  letz- 
terer mit  einer  als  höfudlausn  gedichteten  dräpa  kaum  von  dem  Todesbefehl 
abbrachte,  den  er  wegen  Ottar's  Gedicht  auf  seine  Tochter  Astrid  verhängt 
hatte  (Fm.  V,  26.  64.  210).  In  der  Leichtigkeit  der  Sprachbehandlung  auch 
bei  einem  assonirenden  und  alliterirendenP  FornyrÖalag  (dem  Toglag)  zeich- 
nete sich  l*orarinn  Loftünga  aus,  von  dem  man  auch  eine  höfudlausn 
benannte  dräpa  auf  König  Knut  (Sp.  219,  29)  hatte,  in  der  Tögdräpa  auf 
eben  denselben  (Sp.  67),   und  in  der  Glaelognskviöa  auf  Sven,   deren   noch 
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übriges  Bruchstück  ein  Wunder  Olafs  d.  H.  erzählt  (Sp.  67  —  70).  Unter 
den  Skalden  Haralds  haröräöa  (f  1066),  der  selbst  Dichter  war  (Heimskr. 
III,  71.  88.  101),  lebten:  Bölverkr  nebst  seinem  Bruder  I^iodolfr  Arnason 
(Fm.  V,  88),  Stüfr  der  Blinde,  t*6rarinn  skeggsson,  Steinn  Herdisarson, 
Arnorr  iarlaskald  (Fm.  IV,  214.  272;  V,  89),  dieser  der  berühmteste,  der 
auf  König  Magnus  und  seinen  Nachfolger  dichtete,  sich  auch  bei  dem  Jarl 
der  Orkaden  i*orfinn  aufhielt  und  dessen  Kämpfen  z.  B.  1046  bei  Rauöabiörg 
beiwohnte.  Die  Entartung  der  historischen  Dichtung  dieser  Periode  verräth 
sich  auch  darin,  dass  zur  Würde  eines  Königsgesangs  nicht  nur  die  schwere 
in  beständigen  Anklängen  sich  fortziehende  Form,  sondern  auch  eine  be- 
stimmte Länge  gerechnet,  und  auf  Befehl  (Sp.  219,  16 — 30)  der  Umfang 
eines  Liedes  erweitert  wurde. 

Zweite  Periode. 

Die  Pflege  der  Nationalliteratur  des  Nordens  und  die  Entwickelung  der 
geistigen  Bildung  überhaupt  beschränkte  sich  immer  ausschliesslicher  auf 
Island.  Hier  stellten  sich  der  Entfaltung  des  Volksmässigen  am  wenigsten 
Hindernisse  entgegen,  vielmehr  musste  sie  die  freie  Verfassung  der  Isländer, 
jene  Selbstregierung  durch  das  allgemeine  Volksthing  unter  dem  aus  Wahl 
hervorgegangenen  LagmaÖr,  und  die  damit  verbundene  Nothwendigkeit  des 
öftentlichen  Sprechens,  sicher  befördern.  Vorzüglich  günstig  war  für  den 
schon  regen  historischen  Sinn,  sowie  für  Erhaltung  der  einheimischen  Tra- 
dition, dass  die  kirchlichen  Einrichtungen,  mit  denen  Island  im  11.  Jahrh. 
auch  die  Wohlthat  der  Schulen  erhielt,  bei  der  Entfernung  von  Rom  sich 
in  grösserer  Unabhängigkeit  und  mit  engerer  Anschliessung  an  das  Volks- 
leben als  anderwärts  gestalteten.  Die  Bischöfe  wurden  vom  Allthing  gewählt, 
die  Schulen,  nicht  einzig  bei  den  Klöstern,  sondern  auch  auf  den  Höfen 
angesehener  Privatleute  errichtet,  gingen,  nachdem  Isleifr,  der  in  Herfort  in 
Westphalen  gebildete  Bischof  von  Skalholt,  1057  das  Schreiben  eingeführt, 
mit  Aufzeichnung  der  Sagen  voran,  und  kehrten  auch  bald,  wie  es  die  Geist- 
lichen thaten,  zum  Gebrauch  der  Landessprache  dabei  zurück.  Ssemundr 
hinn  froöi,  Sigfusson  (geb.  1056,  gest.  1133)  dem  die  Sammlung  der  Edda- 
lieder und  daher  die  Prosa,  womit  diese  in  der  Sammlung  eingeleitet  und 
begleitet  sind ,  wohl  mit  Recht  zugeschrieben  wird ,  hatte  in  Paris  und  Köln 
studirt,  und  in  der  Schule  auf  seinem  Gute  Odd  wurde  auch  der  Verfasser 
des  norwegischen  Königsbuchs  und  der  prosaischen  Edda,  Snorri  Sturlu- 
son  (geb.  1179,  gest.  1241)  erzogen  und  für  das  Vaterländische  begeistert. 
Das  Reisen  und  Streben  nach   classi scher  Bildung  wurde  auch  von  andern 
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als  Geistlichen  unternommen  und  trieb  zu  eigener  Thätigkeit.  Von  Gizur, 
der  1181  Lagmann  von  Island  war,  wurde  ein  geographisches  Werk  als 
Flos  peregrinationis  geschrieben.  Selbst  grammatische  und  rhetorische  Stu- 
dien nach  dem  Muster  der  Alten  sind  aus  dem  13.  Jahrh.  bezeugt  durch 
die  der  jungem  Edda  angefügten  Abhandlungen.  Unter  solchen  Beschäf- 
tigungen und  Richtungen  blieb  es  zwar  für  die  Dichtung  bei  dem  Alten, 
die  historische  dauert  ohne  bedeutendes  Leben  fort,  das  alte  Epos  löst  sich 
auf,  aber  desto  mehr  musste  die  geschichtliche  Prosa  gedeihen. 

L  In  der  Dichtung,  welche  nun  zur  gelehrten  Beschäftigung  auch 
der  Priester  und  Mönche  wird,  tritt  neben  der  fortgesetzten  historisch-pane- 
gyrischen Weise  jetzt  auch  eine  geistliche  hervor,  und  gegen  Ende  des  Zeit- 
raums, infolge  gereimter  Sagenpoesie  und  der  zahlreichen  auf  Befehl  Ha- 
kon's  VI,  veranstalteten  isl.  Übersetzungen,  das  gereimte  Volkslied.  Der 
Reim  selbst  aber  ist  nicht  erst  von  Einar  Skülason  im  12.  Jahrh.  aufgebracht 
worden,  sondern  ist  neben  der  Alliteration  schon  im  10.  Jahrh.  zwar  nicht 
nothwendig,  aber  entschieden  gewesen  (vgl.  oben  S.  XX). 

1)  Der  historische  Skaklengesang ,  mit  wenigen  Ausnahmen  nur  ein 
matter  Nachklang  der  alten  Dichtung ,  •  oder  mit  Schmuck  überladene  Erzäh- 
lung gleichzeitiger  Ereignisse,  erhält  sich  an  den  Höfen  bis  wenig  über  die 
Mitte  des  13.  Jahrh.,  die  Brüder  Olaf  hvitaskald  und  Sturla  hinn  froöi  (der 
gelehrte)  sind  die  letzten,^  welche  Fürsten  besingen,  und  mit  Hakon  VI.  hört 
die  Beschützung  und  Förderung  der  Kunst  durch  die  Könige  auf.  Bis  da- 
hin hatte  aber  noch  jeder  seine  Sänger.  Unter  denen  des  12.  Jahrh.  sind 
die  berühmtesten:  Markus  Skeggson,  ein  Lagmann,  unter  Ingi  Stenkilsson 
(f  1112),  von  ihm  auch  eine  drapa  auf  Erik  den  Guten,  der  bis  1103  über 
Dänemark  regierte  (Heimskr.  II,  295  fg.),  Ivar  Ingemundson  am  norw.  Hofe 
von  Magnus  berfoetti  (f  1103)  bis  unter  Sigurö  Slember  (f  1139),  auf  den  er 
den  Siguröarbalkr  dichtete;  Biörn  krepphendi,  Verfasser  einer  Magnusdräpa 
(Heimskr.  III,  194);  von  diesem  M.  berfoetti  selbst  findet  sich  ein  kleines 
liebliches  Gedicht  auf  eine  Kaisertochter  in  derselben  Heimskringla  (III, 
221  fg.);  Halldor  Skvaldri  bei  Sigurö  Jorsalafara  in  Norwegen  (f  1130), 
den  beiden  Erik  in  Dänemark  und  bei  Sverker  Kolson  (1138  — 1155)  in 
Schweden;  Thorarinn,  dessen  Stuttfeldar  dräpa  auf  Sigurö  den  Jerusa- 
lemfahrer nach  dem  Zunamen,  den  ihm  einst  dieser  König  wegen  seines 
kurzen  Rocks  gegeben  hatte,  benannt  wurde  (Heimskr.  III,  270);  Kolli 
unter  Ingi  (f  1161),  mit  dem  Beinamen  der  Stolze;  der  angesehenste  aber 
war  der  Priester  Einarr  Skülason,  Hofdichter  seit  1114  bei  eben  jenem 
Sigurö;  er  dichtete  auf  Sven,  König  von  Dänemark,  zu  dem  er  1151  kam; 
berühmt  wurde  er  durch  sein  mit  allen  68  Strophen  erhaltenes  Gedicht  auf 
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Olaf  den  Heiligen  vom  Jahre  1161,  welches  Olafsdrapa,  Vattardrapa  oder 
Geisli  (Strahl)  benannt  wurde,  und  an  den  spätem  Meistergesang  erinnert 
(Heimskr.  III,  461  —  480).  Gegen  Ende  des  Jahrhunderts  tritt  noch  eine 
starke  Zahl  von  Skalden  auf;  unter  den  dreizehn  zur  Zeit  des  Königs 
Sverrer  (1177  — 1202)  werden  Hallr  Snorrason,  Mäni,  Blackr,  Thorbiörn 
skackaskald  am  meisten  erwähnt,  auch  der  junge  Snorri  Sturluson  (geb. 
1179,  gest.  1241)  wurde  unter  die  Skalden  gezählt.  Noch  war  das  Dichten 
allgemein  wenigstens  verbreitet  und  beliebt.  Auf  den  Orkaden,  deren  Jarl 
Rögnvald  bei  jeder  Gelegenheit  in  Versen  sprach  (vgl.  Sp.  213  fg.),  lebten 
zu  seiner  Zeit  die  isländischen  Dichter  Hallr  I^orarinsson ,  dem  eine  orka- 
dische  Frau  durch  eine  witzige  Strophe  den  Zutritt  beim  Jarl  verschaffte, 
und  Botolf  Begla  (Orkn.  s.,  p.  242.  355);  es  fehlte  nicht  an  einheimischen 
Skalden,  und  die  beiden  hialtländischen  Armoör  und  Oddr  der  Kleine,  die 
den  Grafen  auch  auf  seiner  Fahrt  nach  Jerusalem  begleiteten,  wurden  oft 
zum  Wettsingen  mit  ihm  aufgefordert  (vgl.  Sp.  215  fg.).  In  der  ersten  Hälfte 
des  13.  Jahrh.  waren  angesehen  Liotr,  Höskuldr  der  Blinde,  Jatgeir,  Snorri 
und  der  Jarl  Gizur,  noch  mehr  01a fr  hvita  skald  I'oröarson  (f  1259),  der 
Verfasser  der  Knytlingasaga  und  der  grammatischen  Abhandlungen  der 
Skalda,  bekannt  durch  Gedichte  auf  König  Waldemar  von  Dänemark,  auf 
Hakon  VI.  von  Norwegen ,  auf  Jarl  Skuli  und  Thorlak  den  Heiligen  (Heimskr. 
V,  33.  106.  180  fg.);  Sein  Leben  wird  in  der  Sturlungasaga  erzählt.  Ebenda 
wird  berichtet  von  seinem  Bruder  Sturla  hinn  froöi  (f  1284),  der  ausser 
andern  Geschichten  die  Hakon's  VI.  und  Magnus'  VII.  schrieb,  er  fügte  darin 
auch  viele  Strophen  aus  seinen  in  einfachstem  Versbau  recht  fliessend  ge- 
schriebenen Gedichten  auf  diese  Könige  ein,  neben  denen  er  auch  den 
schwedischen  Jarl  Birger  besang. 

2)  Eine  geistliche  Dichtung  in  isländischer  Sprache  scheint  sich  erst 
im  14.  Jahrh.  ausgebreitet  zu  haben,  obwol  einzelne  Mönche  und  Geistliche 
als  Dichter  schon  früher,  seit  Anfang  des  13.  Jahrh.  erschienen.  Die  geist- 
lichen Dichter  gebrauchen  die  feierliche  Drottkvaeöistrophe ,  streben  aber 
nach  einer  weniger  künstlichen  Handhabung  des  Verses  und  der  Sprache, 
als  sie  der, sonstigen  Skaldenpoesie  eigen  war.  Arnas,  Mönch  von  Thingeyri 
dichtete  noch  lateinisch,  der  eben  daselbst  gebildete  berühmte  Mönch  Ey- 
stein  Asgrimsson  (f  1361)  verfasste  auch  isländische  Lieder  dieser  Art,  auf 
den  heil.  Christophorus ,  auf  die  heil.  Cecilia,  und  1358  das  allgemein  hoch- 
geachtete Gedicht  Lilja,  mit  lat.  Titel  Lilium,  was  sprichwörtlich  jeder 
gemacht  zu  haben  wünschte,  enthaltend  in  100  Drottmaelstrophen  einen 
Hymnus  auf  die  Trinität  und  Maria  (herausgeg.  v.  Finn  Johannson  in  s. 
hist.  eccl.  Isl.  II,  398  fg.  und  besonders  von  dems.  Hafn.  1773).    Von  einigen 
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wird  auch  das  Gimmstein  benannte  Leben  Christi,  welches  der  Gegen- 
stand auch  von  Blömaros,  Kristsbalkr  u.  a.  ist,  auf  ihn  zurückgeführt. 
Vier  geistliche  Gedichte,  Harmsol  (Sonne  der  Busse),  Liknarbraut  (Gnaden- 
weg) ,  Leiöarvisan  (Anweisung  zur  Heiligung  des  Sonntags)  und  heilags 
anda  visar,  setzt  ihr  Herausgeber,  Egilsson  (Viöeyar  klaustri  1844)  wegen 
ihrer  noch  grössern  Künstlichkeit  ans  Ende  des  13.  oder  Anfang  des 
14.  Jahrh.  Eine  Nikolasdräpa  „gedichtet  zu  Ehren  der  göttlichen  Drei- 
einigkeit, worin  das  Lob  Johannis  des  Täufers  hingeleitet  wird,  um  zuletzt 
das  Lob  des  heil.  Nicolaus  zu  mehren",  ist  wol  aus  dem  14.  Jahrb.,  da  die 
Snorraedda  dem  wormischen  Cod.  nach,  der  aus  dem  15.  Jahrh.  ist,  daraus 
citirt  p.  340  fg.  Von  Ami  Jonsson,  Abt  von  Thvera  (1371  —  79),  gibt  es 
ein  Gedicht  über  das  Leben  des  Bischofs  Gudmund  des  Guten.  Diese  Rich- 
tung ward  noch  allgemeiner  im  15.  Jahrh.  bis  zur  Einführung  der  Refor- 
mation, ein  Hauptantheil  an  den  52  erhaltenen  Marienliedern  wird  Lopter 
Gottormsson  (f  c.  1432)  beigemessen,  in  Prosa  waren  aber  schon  seit  Ende 
des  13.  Jahrh.  Bearbeitungen  heiliger  Geschichten  vorhanden. 

3)  Spuren  von  Volksliedern  finden  sich  einzeln  schon  seit  dem 
12.  Jahrh.  in  isländischen  und  norwegischen  Sagen,  worin  Verse  oder  ihre 
Anfänge  mehrmals  mit  der  Bemerkung  angeführt  werden:  Da  kam  diese 
Weise  aus,  davon  ist  dies  gesungen  worden.  Solche  Strophen  zeichnen  sich 
durch  Einfachheit  aus  (Fm.  4,  36),  hie  und  da  durch  den  Reim,  wie  Sturl. 
I,  17;  n,  9.  17,  oder  durch  Wiederholungen  (Sturl.  H,  214  fg.).  Vollständig 
erhalten  ist  aber  aus  der  ganzen  Zeit  bis  gegen  Ende  der  Periode  nur 
äusserst  wenig,  was  volksmässig  gewesen  sein  kann.  Erst  im  14.  Jahrh., 
wo  die  Gesetzgebung  für  das  Meisterdichten  sich  vollendete,  der  Hofgesang 
aber  zuletzt  mit  der  bisherigen  Skaldenweise  verstummt,  aber  durch  das 
sorgfältig  und  umfassend  betriebene  Übersetzen  mit  den  Sagenstoffen  fast 
des  ganzen  Abendlandes  eine  neue  Anregung  gekommen  war,  wodurch  das 
beschränkt  nationale  historische  Interesse  überwunden  wurde,  kurz  erst  als 
das  südliche  romantische  Element  anfing  durchzudringen,  trat  eine  allge- 
meine erzählende  Volksdichtung  in  Reimen  (rimur,  wonach  das  Gedicht 
selbst  Rima  genannt  wurde)  hervor,  die  unter  manchem  Breiten  doch  weit 
Vorzüglicheres,  Ansprechenderes  zum  Vorschein  brachte,  als  im  historischen 
Skaldengesang  war.  Über  die  Versarten,  das  Alter  und  die  Literatur  der 
wichtigsten  isl.  Rimur  findet  man  eine  trefi'liche  Ausführung  in  Möbius' 
Vorwort  zu  seiner  Ausgabe  der  altern  Edda,  p.  IX  fg.  Die  berühmtesten 
und  ältesten  sind:  die  Olafsrima  von  Einarr  Gilsson  um  1350,  eine  Er- 
zählung von  Olaf,  herausgeg.  in  Munch  Oldn.  Lseseb.  p.  124  fg.  und  im 
Flateyarbök,  Christiania  1859;  die  Skiöarima,  worin  mythologische  Stoffe 
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zu  einer  komischen  Erzählung  verwendet  sind,  von  Einarr  l^orlaksson  um 
1360,  und  die  Skaldhelga  rimur,  die  Geschichte  des  isländischen,  um 
1010  nach  Norwegen  gekommenen  Dichters  Skald  Helgi  I^oröarson,  und 
seiner  unglücklichen  Liebe  zu  Thorkatla ,  von  unbekanntem  Verf.  des 
14.  Jahrb.,  gedruckt  in  Grönlands  bist.  Mindesmaerker  II,  419  fg.  Vgl. 
Rafn  in  d.  Antiqu.  Americanae,  p.  273  fg.  —  Halfdan  Einarson  nennt  in 
seiner  Sciagr.  p.  113  auch  einen  Priester  Indridi  Kopur  (c.  1360),  der  die 
Sage  von  Hialmter  und  Ölfer  in  Verse  gebracht  habe.  Zwei  sehr  merkwür- 
dige, weil  an  die  alte  Volkssage  angeschlossene  Reimgedichte  sind  die 
Rimur  über  Thrym  oder  den  mythischen  Hammerraub,  und  die  279  Stro- 
phen umfassenden  Rimur  über  Völsungr  „den  nichtgeborenen",  welche 
beide  zuerst  von  Möbius  im  Anhang  zur  Edda  S.  235  fg.  und  240  fg.  ver- 
öflPentlicht  wurden.  Von  den  dänischen  Volksliedern,  gewöhnlich  Ksem- 
paviser  genannt  (herausgeg.  von  Söfreson  Vedel,  Kop.  1591,  vermehrt  von 
P.  Syv,  1695;  von  Grundtvig,  1835;  deutsch  von  W.  Grimm,  Heidelb.  1811), 
unter  denen  sich  die  über  die  Nibelungen  auszeichnen,  wird  Verbreitung 
schon  im  14.  Jahrb.  angenommen,  obwol  der  jetzigen  Gestalt  ihrer  Sprache 
nach  die  meisten  ins  15.  und  16.  Jahrb.  gehören,  ebenso  wahrscheinlich  ist  die 
Annahme,  dass  solche  auch  gleichzeitig  über  Norwegen  und  Schweden  sich 
erstreckten,  da  die  Liedersammlungen  aus  diesen  Ländern,  wie  die  Färöi- 
schen,  gleiche  Gegenstände  aus  der  gemeinschaftlichen  Sage  aufweisen 
(herausgeg.  die  schwedischen  von  Afzelius  und  Geijer,  Stockh.  1814  fg.  16. 
3  Bde.;  von  Arwidson,  Stockh.  1834  —  42.  Norwegische  von  Landstad, 
Christ.  1853;  die  Färöischen  über  SigurÖ  von  Lyngbye,  Randers,  1822;  an- 
dere von  Hammershaimb,  Kiöb.  1851  u.  1855.  Isländische  von  Grundtvig 
und  Sigurösson,  Kop.  1854).  Das  norwegische  Tristramlied  Sp.  389  fg., 
welches  in  seiner  Sprache  bei  aller  mundartlichen  Eigenthümlichkeit  viel 
alte  Formen  hat,  wie  sie  in  der  öffentlichen  Sprache  des  14.  Jahrh.  nicht 
mehr  vorkommen,  kann  doch  wenigstens  diesem  angehören,  da  die  Bretasögur 
schon  ein  Jahrhundert  früher  durch  Hakon  Hakonsson  eingeführt  waren. 

IL  Die  Prosa  gewann  seit  der  eifrigen  Aneignung  christlicher  Bildung 
in  Island  sogleich  mit  dem  12.  Jahrh.  grosse  Ausbreitung  durch  den  Trieb 
Landesgeschichte  aufzuschreiben,  und  sie  erhielt,  obwol  noch  eine  Zeit  lang 
in  der  äussern  Form  ungelenk  und  eintönig,  doch  in  der  Anlage  schon  an- 
fänglich eine  gewisse  künstlerische  Ausbildung,  soweit  sie  entweder  unmittel- 
bar aus  dem  Munde  eines  geschickten  Erzählers  (l*ulr,  sagnamaör,  Sturl. 
I,  9;  II,  107)  aufgezeichnet  ist,  oder  auf  dem  Boden  des  Epos  steht,  und 
dessen  epische  Ausdrucksformen  in  engangeschlossenem  Gange  der  Erzäh- 
lung beibehält.     Sie  fügt  noch  oft  alte  Strophen  als  Zeugnisse  ein,  weil  sie 
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Wahrheit  geben  will,  und  erst  im  14.  Jahrh.,  nachdem  diese  poetische  Form 
allbeliebt  geworden  war,  lässt  der  Verfasser  einer  Sage  seinen  Helden 
Strophen  sprechen,  die  er  selbst  gemacht  hat  (Sturl.  I,  23).  Die  Geschicht- 
schreibung, die  in  dem  Isländer  Ari  (12.  Jahrh.)  ihren  Vater  hat,  gewinnt 
bereits  im  13.  Jahrh.  durch  Snorri,  den  Meister  der  Prosa,  eine  völlig 
durchgebildete  Darstellung,  der  sich  zunächst  seine  Neffen  Olaf  und  Sturla 
als  Prosaiker  anschliessen ,  und  die  nun  auch  in  der  spätem  Unterhaltungs- 
literatur herrschend  bleibt.  Die  Menge  der  Prosadenkmäler,  die  besonders 
durch  den  Fleiss  der  Isländer  auf  uns  gekommen  sind,  ist  so  gross,  dass 
hier  nur  eine  Übersicht  des  Bedeutendsten  gegeben  werden  kann. 

1)  Heldensage  war  einer  der  ersten  Gegenstände  der  Erzählung  in 
Prosa.  Die  allgemein  germanische  ist  enthalten  zunächst  in  derVolsunga- 
saga  von  Sigfrid's  Vorfahren  und  seinen  Jugendthaten ,  daher  auch  Sigurö 
Fafnisbanasaga  genannt,  woraus  der  Abschnitt  über  Sigmund  und  Sinfiötli 
Sp.  115 — 120  ausgehoben  ist,  sie  hat  den  eigenthümlichen  Zusatz  von  der 
uneddischen  Tochter  Sigurö's  Aslaug;  daran  schliesst  die  Ragnarlod- 
brokssaga  an,  nach  welcher  der  dänische  König  Piagnar  lodbrokr,  nach- 
dem seine  erste  Gemahlin  Thora  gestorben,  sich  mit  jener  in  Armuth  auf- 
gezogenen schönen  Tochter  Sigfrid's,  Aslaug,  in  ihrer  Jugend  Kräka  genannt, 
vermählte,  ihre  Söhne  aber  grosse  Eroberer  wurden.  Einen  Auszug  daraus 
findet  man  Sp.  153 — 164.  Beide  Sagen  sind  aus  dem  12.  oder  Anfang  des 
13.  Jahrh.  Kürzer  sind  dieselben  Sagen  erzählt  in  der  Nornagestsaga, 
der  Einkleidung  nach  unter  Olaf  Tryggvason,  von  einem  Greise  Gest,  der 
dem  fragenden  Könige  die  Thaten  Sigurö's  berichtet,  als  dabeigewesener 
durch  Geschenk  der  Nornen  300jährig  gewordener  Zeuge.  Der  Schluss  dieser 
Sage  ist  Sp.  317  —  322  mitgetheilt.  Die  Entstehungszeit  setzt  v.  d.  Hagen 
ins  12.,  P.  E.  Müller  und  W.  Grimm,  weil  hier  schon  Berufung  auf  deutsche 
Sagen  ist,  wol  richtiger  in  den  Anfang  des  14.  Jahrh.  Völlig  nach  der 
Erzählung  deutscher  Männer  ist  die  umfassendste  Bearbeitung  der  Helden- 
sage aufgestellt  in  der  sogenannten  Vilkina-  oder  Niflungasaga,  die,  weil 
das  Leben  Dietrichs  von  Bern  ihr  Rahmen  ist,  genauer  die  Sage  l^iöriks 
konungs  af  Bern  heisst.  Sie  ist  in  doppelter  Becension  vorhanden;  die 
isländische,  ungenau  von  Peringskiöld  (Hafn,  1715,  Fol.),  am  besten  von 
Ungar  (Christ.  1853)  herausgegeben,  wurde  von  W.  Grimm  und  Unger  dem 
13.,  von  P.  E.  Müller  dem  14.  Jahrh.  zugewiesen,  für  das  letztere  scheint 
die  Art  der  Erzählung  und  der  Sprache  mehr  zu  sprechen;  die  schwedische 
aus  dem  15.  Jahrh.  veröffentlichte  Hylten-Cavallius,  Stockh.  1850—54.  Zwei 
Abschnitte  aus  der  isländischen  sind  Sp.  305 — 317  gegeben.  Nur  genealo- 
gisch angeschlossen  an  diesen  Kreis  ist  die  Blomsturvallasaga  (herausg. 
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von  Möbius,  Leipz.  1855)  von  den  Abenteuern  der  Söhne  Aki's,  eines  Stief- 
bruders des  Ermanarich. 

Sehr  viele  Sagen  gab  es  über  einzelne  nur  nordische  Helden,  die  aus 
historischen  mehr  oder  weniger  zu  mythischen  wurden ,  oder  deren  Geschichte 
doch  durch  eine  längere  Überlieferung  die  Färbung  eines  Romans  erhielt. 
Unter  diesen  wegen  Verrückung  aus  historischen  Verhältnissen  meist  in  die 
jüngste  Zeit  herabgesetzten  Erzählungen  ist  vielleicht  mehr  von  echt  dich- 
terischer Schöpfung,  als  dem  14.  Jahrb.  zugetraut  werden  kann.  Am  nächsten 
der  Gudrunsage  steht  die  von  Hedin  oc  Högni,  eine  kurze,  nur  Sagen- 
stück (|)ättr)  genannte  Erzählung  von  Hedin,  König  von  Serkland,  der  des 
Dänenkönigs  Högni  Tochter,  Hildr,  entführt,  um  welche  mit  zauberhafter 
Wiedererweckung  der  Erschlagenen  gekämpft  wird,  bis  Olaf  Tryggvason, 
der  christliche  König,  allen  die  Wohlthat  des  Todes  gibt.  Högni  kam  zu 
seiner  Macht  durch  Besiegung  und  Freundschaft  Sörli's  des  Starken  aus 
Norwegen,  von  dem  das  sehr  poetische  Stück  auch  Sörlal)ättr  (Fornald. 
sog.  I,  391—407)  benannt  wurde.  Über  des  letztern  Thaten  handelt  be- 
sonders die  Sörla  saga  sterka  (Fa.  3,  408  fg.)  bis  zum  Kampf  und  Bund 
mit  Högni,  der  hier  aber  König  von  Schweden  ist,  und  die  Sage  weiss  nicht, 
ob  er  Kinder  hatte.  Als  eine  der  bemerkenswerthesten  gilt  die  Saga  af 
Halfi  ok  Halfsrekkum  in  Norwegen,  unter  deren  Helden  besonders  Hrokr 
der  Schwarze  gefeiert  wird,  geschrieben  nach  dem  angeführten  Urtheil  im 
13.  Jahrb.,  entstanden  nach  P.  E.  Müller  aus  Liedern  des  9.  bis  11.  Jahrb., 
aus  denen  manche  Strophen  im  Fornyröalag  in  die  Sage  (Fa.  2,  23  —  60)  ein- 
gefügt sind.  Um  je  ein  Jahrhundert  später  setzt  derselbe  die  Gesänge  und 
Prosa  der  Hervararsaga  ok  Heidreks  konungs,  die  sich  allerdings 
schon  einmal  auf  alte  Bücher  beruft,  aber  mehrere  Jahrhunderte  älter  sein 
mag  als  ihre  gegenwärtige  Recension.  Sie  gibt  die  Erfüllungen  eines  seit 
den  Zeiten  Odin's  mit  einem  Schwerte  Tyrfing  vererbten  Fluchs.  Die  Kraft 
des  Schwerts,  so  oft  es  geschwungen  wurde,  einen  Todesschlag  zu  geben, 
reizt  die  kriegerische  Hervor,  es  von  ihrem  Vater,  der  es  mit  ins  Grab 
gefordert  hatte,  aus  seinem  umflammten  Hügel  wiederzufordern,  obwol  es 
der  Untergang  der  von  ihr  ausgehenden  Königsgeschlechter  werden  sollte. 
Svafrlami,  der  das  Schwert  als  Lebensauslösung  von  den  Zwergen  machen 
Hess,  der  Urgrossvater  Hervör's,  war  König  von  Gardariki.  (Herausgegeben 
ist  die  Hervararsaga  von  Verelius,  Ups.  1672;  Björnson,  Hafn.  1785;  in  den 
Fa.  sog.  1829,  I,  409 — 512,  und  in  kürzerer  Recension  ebend.  513  fg.;  letz- 
tere auch  von  Petersen  1847  unter  den  Nord.  Oldskrifter.)  Auszüge  daraus 
unten  Sp.  347 — 358.  —  König  Harald  blätönn  und  die  Bravallaschlacht  ist 
der  Hauptgegenstand  des  Sögubrot   af  nokkrum   fornkonungum   (Fa. 
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1,  363  fg.).  Unter  den  norwegischen  Helden  in  dieser  Schlacht  wird  auch 
Oddr  viöförli  genannt,  der  mit  seinen  Vorfahren  in  besondern  Sagen  ge- 
priesen wird;  die  von  Ketil  Haengr,  seinem  Grossvater,  wird  fortgesetzt  in 
der  von  Grimr  Lodinkinna,  dessen  Sohn  Örvar  Oddr,  an  keine  Götter 
glaubend,  in  seiner  Jugend  eine  Vala  durch  Übermuth  zu  dem  verhängniss- 
vollen Spruche  reizt,  er  solle  durch  einen  Pferdekopf  sterben.  Durch  das 
Vertrauen  auf  seine  Kraft  und  durch  ein  Zauberkleid,  das  er  in  Island 
empfangen ,  erhält  er  sich  zweihundert  Jahre  in  allen  Gefahren ,  bis  er  keck 
die  heimatliche  Stelle,  wo  er  den  Pferdekopf  vergraben  hat,  wieder  aufsucht 
und  ebenda  durch  eine  aus  dem  indess  hervorgew^ühlten  Kopfe  kommende 
Schlange  seinen  Tod  findet.  Alle  drei  Sagen  finden  sich  Fa.  2,  110  —  322; 
die  letzte  mit  einem  Liede  von  71  Strophen  im  Fornyröalag.  Aus  der 
Orvarodds  saga  ist  der  Anfang  unten  Sp.  359  fg.  vorgeführt.  In  die  Ge- 
schichte des  alten  Dänenkönigs  Hrolfr  kraki  waren  viele  dänische  und 
schwedische  Helden  verflochten,  auch  Biarki  unter  den  erstem,  die  in 
furchtbaren  Kämpfen  alle  untergehen.  Die  Sage  über  sie  wird  nach  ihrer 
jetzigen  Abfassung  ebenfalls  ins  14.  Jahrh.  gesetzt.  Überlieferungen  über 
isländische  hervorragende  Männer,  wie  Finnbog  und  Gretter  die  starken,  sind 
meist  historischer  und  älter;  mehr  mit  Fabeln  verwebt  schon  die  des  Islän- 
ders Ormr  Storolfsson,  woraus  der  berühmte  Todesgesang  seines  Freundes 
Äsbiörn  Prüdi  nebst  der  Erzählung  seines  Endes  unten  Sp.  343  fg.  ein- 
gelegt ist,  und  die  Erzählungen  der  Fornaldarsögur  von  Helden  der  übrigen 
Länder:  von  den  dänischen  Vikingern  Hialmter  und  Ölver,  Hromund,  Hroi, 
von  den  schwedischen  Herraud  und  Bosi  (Sp.  377),  Egill  dem  einhändigen, 
Styrbiörn  dem  Schwedenkämpfen  (Fm.  V,  245  fg.),  von  Gautrek,  König 
von  Westgothland  (Sp.  375),  und  von  seinem  Sohne  Hrolf,  endlich  die  Sagen 
von  den  norwegischen  An  dem  Bogenschwinger  (Sp.  365 — 374),  Sturlaug 
dem  Arbeitsvollen,  Thorstein,  dem  Sohne  Vikings  (Sp.  375),  von  dem 
Gänger  Rolf,  Rögnvald's  Sohn  u.  a.  Die  Sage  Thorstein's  ist  offenbar  jün- 
ger als  die  von  seinem  Sohne  Friö|)iofr  hinn  froikni  (vollständig  Sp.  231  — 
260  mitgetheilt) ,  deren  Schauplatz  der  Sognmeerbusen  und  das  südlichere 
Norwegen  ist,  und  deren  Situation  weit  in  die  vorchristliche  Zeit  zurückgeht. 
Von  P.  E.  Müller  wurde  ihre  Aufzeichnung  ins  13.  oder  Anf.  14.  Jalirh. 
gesetzt;  dass  dazu  die  Schilderung  nicht  nöthige,  zeigt  Mohnike.  Der  Haupt- 
umstand, welcher  darauf  führt,  ihr  Alter  höher  zu  rücken,  ist  die  einfach 
und  kurz  epische  Art  der  Behandlung,  die  jener  romantisch  verschönernden 
Zeit  nicht  mehr  anstand,  und  doch,  wie  die  allgemein  beliebte  Tegner'sche 
Bearbeitung  an  den  Tag  gebracht  hat,  viel  Gelegenheit  zu  rührenden  und 
ergreifenden  Ausführungen  darbot.     Die  Sage  wurde  viel  geschrieben ,  leider 
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aber  nur  in  sehr  späten  Handschriften  erhalten,  die  älteste,  einen  jungem 
nicht  ganz  unselbständigen  Auszug  enthaltend,  ist  aus  dem  15.  Jahrh.,  die 
einzige  Membrane  ^. 

Fremde  Heldensage,  sowol  antike  als  die  neuere  der  Nachbarschaft, 
beide  in  der  Weise  wie  sie  für  die  Ritterzeit  war  gestaltet  worden,  kam 
durch  Übersetzungen  schon  seit  Anfang  des  13.  Jahrh.  meist  aus  Norwegen 
nach  Island,  und  zwar  auf  Anregung  des  norweg.  Hofes.  Der  erste  bekannte 
Übersetzer  eines  fremden  Romans  war  ein  gekröntes  Haupt.  König  Hakon  V. 
Sverrisson  (1202 — 4)  übertrug  1200  die  Erzählung  von  Barlaam  und 
Josaphat  (udgivet  af  Keyser  og  Ünger,  Christ.  1851)  in  seine  Mutter- 
sprache, ein  Werk,  das  auch  in  Island  viel  gelesen  wurde.  Besonders 
thätig  für  Einführung  dieser  Stoffe  war  König  Hakon  Hakonarson  (1217 — 
1263)  und  isländische  Geistliche  gegen  Ende  des  13.  und  Anfang  des  14.  Jahrh., 
namentlich  Jon  Halltor,  Bischof  von  Skalholt  1322 — 39,  der  selbst  grössere 
Sagen  übersetzte  und  von  kürzern  eine  Sammlung  veranstaltete;  auch  Eu- 
phemia,  Königin  von  Norwegen,  liess  um  1300  viele  südliche  Ritterdichtun- 
gen  übertragen.  Am  frühesten  wurden  die  altbritischen  Stoffe  aufgenommen; 
die  Übersetzung  der  Bretasögur  wird  dem  Mönch  Gunnlaugr  Leifson  in 
Thingeyre  (f  1218  oder  1219)  zugeschrieben;  auf  Befehl  Hakon's  VI  ent- 
standen die  Bearbeitungen  der  Weissagung  Merlin 's  durch  einen  andern 
Mönch  Gunnlaug,  der  Artursaga,  der  Möttulssaga  (vom  Mantel),  und 
durch  einen  Mönch  Robert  der  Tristram  ok  Isoddusaga  (gedruckt  wur- 
den die  Trojumanna  saga,  und  die  Breta  sögur  nebst  der  Merlinus 
spä  durch  Jon  Sigurösson  in  den  Annaler  for  nordisk  Oldkyndighed,  1848 
und  1849,  ebenda  1860  von  Snorrason  Flores  saga  ok  Blankiflur,  und  eb. 
1851  von  Bryniulfsson  die  Tristram  ok  Isoddusaga);  gleichfalls  noch  im 
13.  Jahrh.  erschienen  die  Alexandrasaga  nach  Gualterus  Insulensis  (her- 
ausgeg.  von  Unger,  Christ.  1848),  und  die  Geschichte  von  König  Tyrus  und 
von  Pilatus,  beide  durch  Brandr  Jonsson,  der  1238  und  47 — 50  Verwalter 
des  Bisthums  von  Skalholt  war  und  als  Bischof  von  Holum  1264  starb. 
Unbestimmt  aus  welcher  Zeit  die  Geschichten  von  Pontus,  Kaiser  in  Italien, 
und  den  sieben  weisen  Meistern,  die  fränkischen  von  Karlmagnus  und 
seinen  Helden  Roland,  Oddgeir  und  Holger  von  Dänen,  unter  den  schotti- 
schen eine  von  Duggal  Leidsli  schon  auf  Hakon's  Veranlassung,  viele  end- 
lich über  berühmte  deutsche  Kaiser  und  englische  und  französische  Könige 


'  Diese  im  Leseb.,  wo  sie  verglichen  ist,  mit  M  bezeichnete  Recension  findet  sich 
Fornald.  2,  488 — 503,  die  ausführlichere  2,  65 — 100;  in  der  Textvergleichung  ist  B  die 
Ausgabe  Biömer's  von  1737,  die  Hds.  A  aus  dem  16.  Jahrh.,  C  u.  D  aus  dem  17.  Jahrh. 


XXXII 

der  historischen  Zeit.  Aus  altfranzösischer  Prosabearbeitung  wurden  bretag- 
nische  Lais  eingeführt;  unter  dem  Titel  strengleikar  (Saitenspiele)  ist  die 
altnordische,  von  Hakon  VI  veranstaltete  Übersetzung  jener  Prosa,  heraus- 
gegeben von  Keyser  und  Unger,  Christ.  1850.  Eine  isländische  Bearbeitung 
der  faustartigen  Sage  von  Theophilus  gab  neben  vielen  in  andern  Sprachen, 
Dasent,  Lond.  1845.  Vier  Rittersagen  wurden  isländ.  herausgeg.  von  Er- 
lendsson  und  l*oröarson,  Reykjavik  1852.  Viele  Sagen  dieser  Gattung  wurden 
später  in  Reime  übertragen,  aber  auch  schon  ihre  Prosa  war  bearbeitet 
nach  den  herrschenden  Fabeln  zum  Zwecke  der  Unterhaltung. 

2)  Die  historischen  Denkmäler,  ebenfalls  unter  dem  Titel  sögur  ver- 
fasst,  geben  zwar  in  der  ganzen  Zeit  vor  Halfdan  dem  Schwarzen  (f  863) 
auch  noch  Mythisches,  beabsichtigen  aber  Erhaltung  der  Geschichte  und 
beruhen  auf  Geschlechtsregistern  und  einheimischen  Überlieferungen,  die  je 
näher  sie  der  Zeit  der  Aufzeichner  stehen,  desto  zuverlässiger  sind.  Die 
umfassendsten  Werke  über  die  Geschichte  der  Inseln,  überall  noch  von 
Familiengeschichte  ausgehend,  sind  für  Island  die  Schedae  oder  das  Islen- 
dingabok  (1110)  von  Ari  hinn  froöi  (f  1148),  eine  gedrängte  Übersicht  seiner 
Anbauung  und  Begebenheiten  bis  zum  Anfang  des  12.  Jahrb.,  welche  die 
Personen  nennt,  aus  deren  Erzählung  das  meiste  genommen  ist  (vgl.  Sp. 
83—86),  und  das  ausführlichere,  auch  von  Ari  angefangene,  Ländnämabok, 
welches  nach  mehreren  Fortsetzungen  von  Stürla  l*ordarson  (f  1284)  voll- 
endet wurde,  Zusätze  indess  noch  erhielt  durch  den  gelehrten  Haukr  Er- 
lendsson  (geb.  1268,  gest.  1334),  der  verschiedene  frühere  Handschriften  des 
Werks  redigirte  in  dem  von  ihm  selbst  geschriebenen  und  nach  ihm  Hauks- 
bök  genannten  Sammelcodex.  Auszüge  daraus  s.  Sp.  225 — 230.  Die  trefflich 
darstellende  Foereyingasaga,  am  ausführlichsten  über  die  Geschichte 
Sigmund's,  der  das  Christenthum  auf  den  färöischen  Inseln  einzuführen 
suchte,  wird  von  ihren  Herausgebern  (Rafn  und  Mohnike,  Kopenh.  1833)  ins 
12.  Jahrh.  gesetzt;  die  Orkneyingasaga  (Sp.  211  fg.)  aus  der  Mitte  des 
folgenden  Jahrhunderts  erzählt  von  der  Besitznahme  der  Orkaden  durch  die 
Norweger  an  die  Thaten  der  Jarle  bis  zu  Ende  des  12.  Jahrh.  (herausgeg. 
von  Jon  Jonson,  Havn.  1780.  4.).  Einzelne  Stammgeschichten  und  andere 
grössere  Zusammenfassungen  haben  sich  nur  über  Island  viele  erhalten, 
darunter  sind  die  bedeutendsten:  die  Niala,  Geschichte  Nial's  und  seines 
Geschlechts  aus  dem  Anfange  des  12.  Jahrh.  vielleicht  von  Saemund  (der 
Text  davon  erschien  Kopenh.  1772.  8.,  die  lat.  Übers.  Havn.  1809.  4)  Der 
Abschnitt,  welcher  den  berühmten  alten  Valkyriengesang  enthält,  ist  Sp. 
103—108  aufgenommen;  die  gleichzeitige  Heiöarvigasaga  (Viga-Styrs  saga 
ok  Heiöarviga,  Isl.  I,  261  fg.;  vgl.  II,  277  fg.)  über   die  Schlacht  auf  der 
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Heide,  zwischen  1013  und  1015,  die  erste  von  ganzen  Stämmen  gegenein- 
ander gekämpfte,  nur  in  Bruchstücken  erhalten,  die  Vatnsdoelasaga, 
Geschichte  des  Vatnsdalischen  Stammes  (Kiöb.  1812.  4.,  und  in  den  Fom- 
sögur  von  Vigfusson  und  Möbius,  Leipzig  1860.  8.,  worin  auch  die  Floa- 
manna  saga  und  die  Geschichte  des  Dichters  Hallfreör),  die  Kristnisaga 
von  der  Einführung  des  Christenthums  in  Island  aus  dem  14.  Jahrh,  (Hafn. 
1773),  und  die  Hungurvaka  über  die  fünf  ersten  Bischöfe  zu  Skalholt, 
aus  dem  Ende  des  12.  Jahrh.  (Hafn.  1778);  die  Eyrbyggjasaga  (Hafn. 
1787)  von  der  Besitznahme  des  östlichen  Islands;  die  Laxdoelasaga 
(Hafa.  1824.  4.,  woraus  Sp.  224),  sie  berichtet  die  Schicksale  einer  mit 
ihrem  Vater  erst  nach  Schottland,  dann  nach  Island  vor  Harald  harf.  geflüch- 
teten sehr  reichen  Norwegerin  Auda,  dann  von  ihren  Nachkommen  bis  über 
die  Zeiten  Olafs  des  Heil,  hinaus,  unter  denen  zuletzt  Kiartan  mit  seiner 
Liebe  zu  Gudrun,  und  noch  mehr  die  Leidenschaft  der  letztern  in  den  Vor- 
dergrund tritt.  Diese  ausführliche  Sage  gehört  wie  die  vorige  in  die  erste 
Hälfte  des  13.  Jahrh.  Ein  Jahrhundert  später  aufgeschrieben  ist  die  Svarf- 
doela  saga,  Geschichte  der  Bewohner  des  Svarfdals,  woraus  Sp.  289—298 
Mittheilungen  gemacht  sind.  Die  umfangreichste,  noch  ans  Ende  des  13.  Jahrh. 
gehörig,  ist  die  völlig  historische  Sturlungasaga,  auch  vorzugsweise  Is- 
lendingasaga  genannt  (Kopenh.  1817  —  20,  2  Bde.  4),  welche  nach  einigen 
Anknüpfungen  an  die  erste  Zeit  Islands  die  Geschichte  mit  1110  anfängt, 
besonders  umständlich  aber  die  Schicksale  Sturla's,  des  Vaters  Snorri's  be- 
schreibt, und  dann  die  Kämpfe  dieses  Geschlechts  mit  andern  Häuptlingen, 
welche  die  freiwillige  Unterwerfung  unter  Norwegen  1261  herbeiführten;  der 
Verfasser  Sturla  Thordarson  schrieb  bis  zu  seiner  Reise  nach  Norwegen  1264, 
sein  Werk  erhielt  indess  am  Ende  und  sonst  einige  Zusätze. 

Unter  den  Sagen  einzelner  historischer  Personen  sind  die  merkwürdig-, 
sten:  die  Vigastyrssaga,  von  einem  angesehenen  Isländer  Styr,  der  Mord- 
kämpfer genannt,  dessen  Erschlagung  1007  die  berühmte  Schlacht  auf  der 
Heide  herbeiführte;  Viga  Glümssaga  (Hafn.  1786,  u.  in  den  Isl.  sögur  1829, 
II,  323  fg.),  die  Lebensgeschichte  jenes  durch  die  Erlegung  so  vieler  Feinde 
wie  durch  die  Gewandtheit  in  seinen  Processen  bekannten  Glümr,  dessen 
Lieder  auch  viel  gesungen  wurden,  gestorben  1003  in  hohem  Alter.  Beide 
Sagen  aus  dem  Anfange  des  12.  Jahrh.  sind  von  grosser  Wichtigkeit  als 
Gemälde  der  heidnischen  Zeit  dieser  Insel  (Auszüge  aus  der  Glümssaga 
findet  man  Sp.  107  —  116);  die  Gretla  oder  Grettissaga  ens  starka  aus  dem 
13.  Jahrh.  von  einem  Manne,  zur  Zeit  Olafs  des  Heil.,  den  ebenso  sehr 
seine  Frevel  und  sein  Umherirren  in  Verbannung  als  seine  Stärke  und  Dich- 
tungen in  Ruf  brachten  (Holum  1756.  4.);  die  Liotsvetninga  oder  Reyk- 
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doelasaga  (Isl.  II,  1 — 112),  von  dem  reichen  Gudmund  dem  Mächtigen 
(t  1025),  und  seinen  Söhnen,  schildert  die  Anfänge  der  Aristokratie  auf  Is- 
land, geschrieben  noch  im  12.  Jahrh.  Sehr  interessant  sind  die  Geschichten 
über  das  meist  vielbewegte  Leben  isländischer  Skalden.  Die  älteste  im 
Anfang  des  12.  Jahrh.  entstandene  GunnlaugsOrmstungu  ok  Skald  Rafn's 
saga  (Havn.  1775.  4.)  ist  eine  der  schönsten  in  dieser  Literatur.  Die  Grund- 
züge des  Lebens  beider  Dichter  sind  daraus  Sp.  87  —  98  zusammengestellt. 
Merkwürdig,  aber  schon  nicht  ohne  Ausschmückungen  und  Übertreibungen 
die  Eigla  oder  Egils  saga  Skallagrimssonar ,  vom  Ende  des  12.  Jahrh.  mit 
vielen  kleinen  und  grossen  Gedichten  dieses  weit  als  Kämpfer  umhergezoge- 
nen Skalden,  dessen  Enkelin  die  Geliebte  Gunnlaug's  war.  Mehrere  Ab- 
schnitte daraus  sind  Sp.  132  — 148  gegeben  (nach  der  Ausg.  von  Gudm. 
Magnusson,  Havn.  1809.  4.,  da  eine  neuere  von  Jon  Thorkelsson ,  Reykjavik 
1856  dem  Verf.  nicht  zugänglich  war).  Gleichzeitig  verfasst  ist  die  Sage 
zweier  Skalden ,  deren  Verbrüderung  und  Tapferkeit  berühmt  war,  die 
Eostbroedrasaga,  nämlich  des  Dichters  Thormod,  der  in  der  Schlacht 
bei  Stiklestad  mitkämpfend  seine  Todeswunde  erhielt,  und  seines  Jugend- 
freundes Thorgeir  Hävarsson,  der  nach  vielen  Kämpfen  in  Island,  Irland, 
England  und  Norwegen,  wo  er  eine  Zeit  lang  Olafs  des  Heil.  Gefolgsmann 
war,  auf  Island  erschlagen  wurde.  „Er  trug  die  schwersten  Waffen",  heisst 
es  hier  p.  12,  „er  wurde  weder  roth  noch  jemals  bleich,  sein  Herz  war  wie 
von  dem  grössten  Hauptschmied  gehärtet,  selten  lachte  er,  noch  bekümmerte 
er  sich  um  Frauen."  Herausgegeben  wurde  die  schöne  Erzählung  Kopenh. 
1822  und  in  den  Nord.  Oldskr.  1852.  In  letzterer  Sammlung  erschien  1847 
auch  die  Sage  von  Biörn  Hitdoela  kappi,  aus  demselben  Jahrhundert, 
sie  betrifft  dieselbe  Zeit,  die  Schicksale  dieses  Dichters  waren  in  Bezug  auf 
seine  Liebe  zu  Oddny  ähnlich  denen,  die  Gunnlaug  infolge  seines  Aus- 
bleibens auf  Reisen  betrafen.  Die  Kormakssaga  (Havn.  1828)  gehört 
gleichfalls  zu  den  eigenthümlichsten  Kampf-  und  Liebesgeschichten,  dieser 
Hauptskalde  unter  Harald  gräfelld  erscheint  noch  ganz  als  Vikinger. 
Andere  Dichtersagen,  wie  von  Hallfred  vandraedaskald,  Thorleif  iarla  skald 
u.  a.  sind  auszugsweise  in  die  grossen  Königssagen  aufgenommen. 

Die  norwegische  Geschichte  hat  eben  jener  isländische  Gelehrte  Ari  zu 
schreiben  angefangen,  der  auch  in  der  einheimischen  der  erste  war.  Aber 
seine  Lebensbeschreibungen  der  norwegischen  Könige,  die  noch  Snorri  u.  a. 
kannten  und  benutzten,  sind  verloren  gegangen.  Die  kleinen  Stücke  Um 
Forniot  oder  wie  Norwegen  angebaut  wurde,  und  Funndinn  Noregr, 
das  gefundene  Norwegen,  die  beide  in  Rasks  Sn.  Edda  und  von  Rafn  in 
den  Fornald.   sog.  II,    3 — 21   gedruckt    wurden,    sind  mythisch,    aber   von 
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hohem  Alter;  ebenso  das  Königsverzeichniss  Fm.  X,  377  fg.  Die  norwegische 
Königsgeschichte  ist  vor  ihrer  ausführlichsten  Bearbeitung  in  der  Heims- 
kringla  besonders  behandelt  worden  in  vier  andern  Schriften,  welche  je  nach 
der  sie  enthaltenden  Membran  (skinnbok,  skinna)  benannt  sind:  die  Fagr- 
skinna,  nach  den  Herausgebern  ihres  Textes  (Munch  und  Unger,  Christ. 
1847)  bald  nach  1177  in  Norwegen  geschrieben;  die  Morkinskinna  von 
ungefähr  1200  (Proben  in  Munch  Old.  Lses.  p.  21  fg.);  die  Hrockinskinna, 
eine  Hds.  des  14.  Jahrh.  in  Kopenhagen,  und  nebst  andern  im  Flateyjar- 
bok  (herausgeg.  Christiania  1859  u.  60).  Von  Snorri  Sturluson  stammt  das 
Hauptwerk,  die  Heimskringla,  d.  i.  Weltkreis,  es  umfasst,  soweit  es  Samm- 
lung Snorri's  war,  16  Saga's,  deren  erste  die  ganze  mythische  Zeit  vor 
Halfdan  dem  Schwarzen  nach  dem  Gedicht  Thiodolf 's  von  Hvin,  dem  Ynglin- 
gatal  behandelt,  dann  folgen  die  Geschichten  aller  Könige  bis  auf  Magnus 
Erlingsson  (1162 — 1184).  Verbunden  damit  sind  drei  Fortsetzungen  zuerst 
von  Karl  Jonsson,  Abt  zu  Thingeyri  (f  1213)  die  ausführliche  Geschichte 
des  Königs  Sverrer,  dann  von  unbek.  Verf.  die  über  Hakon  Sverrersson, 
Guttorm  Siguröarson  und  Ingi  Bardarson,  endlich  von  Sturla,  dem  letzten 
Skalden,  das  Leben  Hakon's  VI.,  und  ein  Fragment  von  dem  seines  Nach- 
folgers Magnus  VH.  Snorri  erklärt,  dass  er  ausser  den  Gedichten  der 
Skalden  auch  schon  geschriebene  Königssagen  benutzt  habe,  auf  seinen 
Reisen  seit  1218  konnte  er  ebenfalls  Nachrichten  sammeln,  die  Vollendung 
der  ganzen  Arbeit,  bald  Auszug,  bald  wörtliche  Befolgung  seiner  Quellen, 
setzt  man  wenig  vor  das  Jahr  1230,  wo  eine  Abschrift  davon  auf  Snorri's 
Gute  Reikholt  angefertigt  wurde.  Am  besten  herausgegeben  und  mit  einer 
lateinischen  Übersetzung  begleitet  wurde  die  Heimskringla  von  Schöning, 
und  nach  dessen  Tode  von  Sküli  l^oröarson  Thorlacius  u.  a.  unter  dem  Titel 
Historia  Regum  Norv.,  conscr.  a  Snorrio  Sturlae  filio  u.  s.  w.,  Havn.  1777 — 
1820,  6  Bde.,  Fol.  Eine  vollständige  deutsche  Übersetzung  gab  Wächter,  Lpz. 
1835  u.  36.  Das  Leben  Olaf  Tryggvason's  hat  ausser  der  in  die  Heims- 
kringla aufgenommenen  noch  zwei  grössere  Darstellungen  gefunden,  die  im 
Tone  merklich  abweichen,  da  die  Begebenheiten  mit  dem  Licht  des  Christen- 
thums  beleuchtet  zu  werden  pflegen.  Die  ältere  derselben  w^ar  von  Oddr 
Snorrason,  einem  Mönch  von  Thingeyri,  gegen  Ende  des  12.  Jahrh.  lateinisch 
abgefasst,  die  isländische  Übersetzung  davon,  gefunden  in  einer  Upsaler 
Membran,  wurde  von  Munch  (Christ.  1853)  herausgegeben  (aus  einer  andern 
schlechtem  Hds.  war  die  Ausgabe  von  Reenhjelm,  Ups.  1691,  hervorgegangen, 
aus  einem  Abdruck  des  Arnamagn.  Codex,  die  von  Rafn  im  10.  Bde.  der 
Forum,  sögur);  die  jüngere  und  grössere  wurde  von  dem  Thingeyrer  Mönch 
Gunnlaugr  Leifsson  (f  1219)  lateinisch  geschrieben,  von  dem  Abt  Bergr  aber 
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um  1325  ins  Isl.  übersetzt  und  sehr  vermehrt ;  diese  Recension  gab  nach 
dem  Flateyer  Codex  die  Skalholter  Ausgabe  von  1689  und  nach  einem 
Arnamagn.  Codex  die  Eafnische  in  den  drei  ersten  Bänden  der  Fornmanna- 
sögur.  — 

Auch  von  der  Geschichte  Olafs  des  Heiligen  hat  man  drei  Recen- 
sionen.  Ausser  der  Snorrischen  in  der  Heimskringla  gibt  es  eine  kürzere 
Bearbeitung  von  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrb.,  die  aus  einem  Upsaler 
Cod.  herausgegeben  wurde  von  Keyser  und  Unger  (Christ.  1849),  und  eine 
ausführlichere,  die  sogen,  grosse,  welche  wieder  in  doppelter  Gestalt  vor- 
liegt, erweitert  durch  sehr  viel  Wundergeschichten  im  vierten  und  fünften 
Bande  der  Fornmannasögur  (aus  Cod.  Arn.  Magn.  61),  diese  Fassung  wird 
von  Rafn  ins  14.  Jahrh.  gesetzt,  und  sodann  mit  geringern  Erweiterungen 
in  der  Ausgabe  von  Munch  und  Unger  (Christ.  1853,  aus  einem  Stockh. 
Codex),  nach  denen  diese  Bearbeitung  zwischen  1225 — 1230  geschrieben  und 
von  Snorri  selbst  verfasst,  eine  zweite  vermehrte  Ausgabe  der  in  sein  grosses 
Geschichtswerk  aufgenommenen  Olafssaga  war. 

Schwedische  Königsgeschichte  ist,  nach  der  poetischen  Behandlung  in 
dem  oben  erwähnten  Ynglingatal,  nicht  selbständig  von  Isländern  behandelt 
worden.  Die  schon  erwähnte  Sage  von  Hrolfr  Gautreksson,  und  die  von 
Ingvar  viöförli  (Stockh.  1762,  von  Brocman)  sind  zu  jung,  als  dass  sie 
ganz  historisch  sein  könnten,  und  was  von  Styrbiörn's  des  Schweden- 
kämpen Aufstand  gegen  Erik  sigrsaell  übrig  ist  (Fm.  V,  245 — 51),  ist  ein 
geringes  Bruchstück. 

Dänische  Geschichte  frühester  Zeit  betreffen  das  oben  angeführte  Sögu- 
brot,  die  Ragnarssaga,  woneben  auch  ein  l*ättr  af  Ragnars  sonum  (Fa.  1, 345  fg.), 
historische  treue  Berichte  aber  sind  die  wenigstens  bald  nach  Anfang  des 
13.  Jahrh.  aufgezeichnete  Jomsvikingasaga  über  Jarl  Hakon's  Eroberung 
und  Zerstörung  der  Jomsburg,  und  die  Knytlingasaga,  ausführliche  Ge- 
schichte Knut's  des  Heiligen  (1080 — 86)  und  seiner  Nachfolger  (der  Knyt- 
lingen)  bis  1186,  welcher  eine  Übersicht  der  Geschichte  von  Harald  Gormsson 
an  vorausgestellt  ist,  von  dem  oft  genannten  Neffen  Snorri's  Olaf  hvitaskald, 
ydn  P.  E.  Müller  nachgewiesen  hat.  Beide  sind  mit  den  früher  in  Lange- 
beks  Script.  I.  H.  gedruckten  Stücken  herausgegeben  von  Rafn  im  elften 
Bande  der  Fornmannasögur. 

Alles  was  sich  auf  Grönlands  Entdeckung  und  Geschichte  bezieht,  das 
Sagenstück  von  Erik  dem  Rothen,  mit  seiner  Fortsetzung  dem  Grcen- 
lendinga|)ättr,  und  die  Saga  von  Porfinn  Karlsefni,  deren  ersteres  auch 
in  die  Heimskringla  (I,  303  fg.)  aufgenommen  ist,  dann  viele  Auszüge  aus 
andern  Schriften,  die  Grönlands  gedenken,  findet  man  zusammengestellt  in 
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den  Antiquitates  Americanae  (Hafn.  1837.  4.),  woraus  die  Haupterzählungen 
unten  Sp.  279  —  290  ausgehoben  sind).  Die  genannten  Sagen  waren  nach 
den  Herausgebern  im  12.  Jahrh.  entstanden,  die  letztere  im  14.  Jahrh.  mit 
Zusätzen  versehen. 

Nächst  diesen  im  Ganzen  historischen  Sagen  bildeten  sich  auch  in  Is- 
land Behandlungen  der  biblischen  und  der  Weltgeschichte,  ferner 
Bearbeitungen  der  alten  Legenden  und  des  Lebens  ausgezeichneter  ein- 
heimischer Geistlicher,  die  mehr  oder  weniger  durchgängig  mit  den  Fabeln 
der  Tradition  versetzt  sind.  Das  älteste  ist  Stiorn,  eine  zum  Erweis  der 
götthchen  Regierung  (stiorn)  veranstaltete  Bearbeitung  der  biblischen  und 
weitern  Geschichte.  Von  einer  bis  auf  die  Babylonische  Gefangenschaft 
gehenden  Behandlung  der  alttestamentlichen  Geschichte ,  die  auf  Veranlassung 
des  Königs  Hakon  Magnussen  (1299 — 1319)  entstanden  sein  soll,  wurde  der 
Anfang  herausgegeben  von  Unger  (Christ.  1853).  Legenden  von  Aposteln 
und  Märtyrern  erschienen  zu  Viöeyarklaustri  1836.  Halfdan  Einarson  hatte 
61  Heiligengeschichten  handschr.  gesehen,  darunter  ein  Leben  Johannis  des 
Täufers,  von  Priester  Grimer  vor  1307  verfasst,  die  Geschichte  Dunstan's, 
Erzbischof  von  Canterbyri,  von  Arni,  einem  Mönch  in  Thingeyri  um  1316, 
die  des  heil.  Nicolaus  von  Bergr  Sokkason,  Abt  von  Thvera  (1325  —  34), 
der  als  Übersetzer  vieler  Legenden  gerühmt  wird.  Mehr  historisch  wenn 
auch  mit  Wundererzählungen  geschmückt  sind  die  Geschichten  nordischer 
Heiliger,  die  Saga  vom  heil.  Jon  Ögmundson  (f  1121),  vom  heil.  Thor- 
lak  (f  1193),  von  Jarl  Magnus  dem  Heil,  (f  1110),  letztere  im  Anhang 
zur  Orkneyingasaga  herausgegeben  Hafn.  1780,  woraus  der  Schluss  Sp.  521  fg. 
mitgetheilt  ist;  sämmtlich  aus  dem  14.  Jahrb.,  sowie  die  gleichzeitigen  Bi- 
schofssagen von  Arni,  Bischof  von  Skalholt  (f  1298),  und  Laurentius,  Bischof 
von  Holum  (f  1330).  Das  Leben  eines  frühern  dasigen  Bischofs  Gudmund's 
des  Guten  hatte  schon  Sturla  hinn  froöi  geschrieben.  Über  den  heil.  Erik 
gibt  es  eine  isländische  und  eine  schwedische  Geschichte  aus  dem  14.  Jahrh. 
(die  letztere  Sp.  297 — 302  gegeben),  welcher  Zeit  auch  die  in  sprachlicher 
Hinsicht  merkwürdige  altschwedische  Ansgari  vita  Remberti  angehört,  welche 
Fant  in  s.  scriptores  rerum  Suec.  aufnahm  (erschienen  Holm.  1677.    4.). 

3)  Alte  Gesetzbücher  hat  jedes  der  nordischen  Reiche  in  eigenem 
Dialekt  aufzuweisen,  sodass  sie  für  Sprachgeschichte  von  hohem  Werth  sind. 
Das  älteste  ist  das  der  Isländer,  Grägäs,  welchen  Namen  (Graugans)  sein 
letzter  Bearbeiter,  der  Lagmann  Gudmund  Thorgeirsson  (1123  — 1135)  ihm 
beigelegt  haben  soll.  Auszüge  daraus ,  nach  Schlegel's  Ausgabe  (Havn. 
1829.  4.)  sind  Sp.  121 — 134  zu  finden.  Eine  Handausgabe  besorgte  Finnsen 
in  den  Nord.   Oldskr.   1850.     Entstanden  war  es   seit  1117   auf  Grund  der 
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Gesetze  XJlfliot's  im  10.  Jahrh. ,  galt  aber  nur  bis  auf  die  Unterwerfung 
unter  Norwegen,  seit  welcher  das  1273  eingeführte  Hakonarbok  herrschend 
wurde,  welches  nach  einer  neuen  Umarbeitung  durch  Jon,  einen  isländischen 
Lagmann  (1280)  Jonsbok  heisst  (herausgeg.  Kiöb.  1763.  8.).  Das  islän- 
dische Kirchenrecht  Kristinrettr  ist  ein  doppeltes,  das  alte  von  1123 
(Thorkelin,  Havn.  1775),  das  neue  von  1275  (Thorkelin,  Havn.  1777).  — 
Dem  Alter  nach  am  nächsten  stehen  die  schwedischen  Gesetzbücher^ 
welche  vollständig  und  in  kritischen  Ausgaben  zusammengestellt  sind  von 
Schlyter  in  dem  Corpus  juris  Sueo-Goth.,  Stockh.  1827 — 1844.  Das  alter- 
thümlichste  ist  das  auf  der  Insel  Gothland  entstandene  Recht,  das  Gota- 
lagh,  welches  auch  einen  besondern  diphthongenreichen  Dialekt  darstellt 
(vgl.  Sp.  165  fg.),  neu  behandelt  von  Säve  (Gutniska  urkunder,  Stockh. 
1859),  wird  seiner  Entstehung  nach  zwischen  das  11.  und  12.  Jahrh.  gesetzt. 
Die  übrigen  sind  mehrmals  umgestaltet.  Das  Ostgöthalagh  erhielt  1168 
schon  Zusätze,  seine  letzte  Gestalt  1260;  das  Uplandslagh,  welches  unter 
den  rein  schwedischen  die  älteste  Sprachgestalt  hat  (Vorwort  und  einzelne 
Gesetze  daraus  s.  Sp.  269  —  278),  wurde  1296  zuletzt  überarbeitet;  das 
\Västgö|)alaghbook  allmählich  seit  dem  9.  Jahrh.  entstanden,  ist  erst 
1347  vollendet  öffentlich  angenommen  worden.  —  Das  erste  der  dänischen 
Gesetze  ist  das  Viöerlagsrett  (vollständig  mitgetheilt  Sp.  169  fg.),  ein 
altdänischer  Auszug  des  von  Knut  nach  1018  gegebenen  Kriegsrechts,  ver- 
anstaltet in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrh.,  und  kürzer  als  ein  gleich- 
zeitiger lateinischer  Auszug  desselben  von  Sven  Aggason,  dem  ersten  dänischen 
Chronisten.  Die  dänische  Bearbeitung  kommt  in  mehreren  Handschriften 
zusammen  vor  mit  dem  schonischen  Gesetze,  neben  dem  auch  ein  jüt- 
ländisches  von  1240  und  ein  seeländisches  bestand.  —  Von  der  grössten 
Wichtigkeit  für  Bestimmung  der  Bussen  und  Wergelder  sind  die  in  diesem 
Punkte  sehr  ausführlichen,  in  der  vollen  Frische  hohen  Alterthums  glän- 
zenden, auch  sprachlich  bemerkenswerthen,  ältesten  Rechte  der  Norweger: 
die  des  GulaJ)ing,  und  des  FrostoJ^ing,  die  zuerst  Hakon  der  Gute  zusam- 
menfasste,  das  Biarkeyjar- Recht,  das  des  Borgar|)ing  und  des  Eidsiva|)ing 
sind  zugleich  mit  dem  Stadtrecht  von  Bergen  von  1276  herausgegeben  von 
Keyser  und  Munch  in  Noregs  gamle  Love  (Christ.  1846.  Fol.).  Sie  wurden 
wieder  aufgenommen  in  das  1267  verbesserte  und  vermehrte  Gula})ingslög 
von  Magnus  lagbretir  (herausgeg.  Havn.  1817).  Derselbe  Magnus  besorgte 
auch  die  Hiröskrä,  das  umfängliche  Recht  der  norwegischen  Hofmänner 
oder  der  Gefolgschaft  (hirö)  in  ihrem  Verhältniss  zum  König,  welche  Rechts- 
acte  am  besten  in  jenen  Noregs  Love  H,  387  fg.  gednickt  ist.  Einzelne 
Bestimmungen  daraus  sind  Sp.  259 — 266  vorgelegt. 


XXXIX 

4)  Auch  an  Denkmälern  eigentlich  gelehrter  Beschäftigung  mit 
den  Wissenschaften  in  Island  und  Dänemark  fehlt  es  nicht,  seit  mit  dem 
Christenthum  auch  einige  Gelehrsamkeit  eingeführt  und  viel  auswärtig  studirt 
wurdß.  Wenigstens  Grammatik  und  Rhetorik,  Astronomie  und  Chronologie, 
Physik  und  Geographie  eignete  sich  die  ausserordentliche  Selbstthätigkeit 
der  Isländer  so  an,  dass  sie  sich  selbst  schriftstellerisch  darin  versuchten. 
Besonders  blühte  das  Studium  der  Grammatik  und  der  eigenen  Sprache, 
worin  Thorodd  so  berühmt  war,  dass  er  den  Beinamen  Runameistari  (Gram- 
maticus)  erhielt;  selbst  eine  Jungfrau  Ingunn  soll  Grammatik  gelehrt  haben. 
Zusammenstellungen  alter  einheimischer  Versarten  gab  es  schon  im  12,  Jahrh. 
mehrere,  das  merkwürdigste  Denkmal  der  Thätigkeit  für  Hülfsmittel  und 
Theorie  der  Dichtung,  für  Grammatik  und  Rhetorik  ist  die  jüngere  Edda, 
namenthch  dem  Theile  nach,  der  auch  den  besondern  Titel  Skalda  führt, 
und,  weil  mehrmals  überarbeitet,  in  verschiedenen  Gestalten  auf  uns  gekom- 
men ist.  Das  Ganze  enthält  zunächst  eine  prosaische  Aufzeichnung  des 
alten  Sagenstoffs,  woraus  die  Dichtung  der  Skalden  ihre  Einkleidung  zu 
entnehmen  hatte,  und  zwar  die  Götter-  und  Heldensage  nach  Liedern  der 
altern  Edda,  welche  hier  in  Prosa  aufgelöst  sind.  Dieser  Theil  umfasst  in 
denjenigen  Handschriften,  welche  der  unvollständigen,  nur  auf  Snorri's 
Schrift  gerichteten  Ausgabe  von  Resenius  (Hafn.  1665.  4.)  zu  Grunde  lagen, 
78  Doemisögur,  erst  die  mythologischen  dann  die  Sigurösaga  und  von  andern 
Helden.  Diese  letztern  sind  aber  in  der  ausführlichem  Recensibn,  welche 
Rask  kritisch  herausgab  (Stockh.  1818),  und  die  nunmehr  die  herrschende 
ist,  gelegentlich  eingelegt,  und  den  ersten  Haupttheil  machen  nur  die 
58  mythologischen  Stücke  in  derselben  Gesprächsform  eingekleidet  aus 
(Gylfaginning  und  BragarceÖur,  vgl.  die  Auszüge  Sp.  175  fg.;  181  fg.). 
Der  zweite  Theil,  auf  welchen  der  Name  Skaldskaparmäl  (über  die 
Mittel  und  Formen  der  Dichtkunst)  zu  beschränken  ist,  in  der  altern  Aus- 
gabe nur  Kenningar  (poetische  Umschreibungen,  wovon  Proben  Sp.  184 — 
188  gegeben  sind)  enthaltend,  ist  in  der  vollständigem  vermehrt  mit  abge- 
sonderten ükend  hei  ti  (nicht  Umschreibungen,  sondern  poetische  Synonyme; 
s.  die  Beispiele  Sp.  188  unten  bis  190),  die  zuletzt  in  einem  alliterirenden 
Gedicht  zusammengestellt  sind,  woraus  die  Kampfnamen  Sp.  190  ausgehoben 
wurden,  und  dazu  kam  das  Hättatal  oder  die  haettir  skaldskapar  (die 
Versarten  der  Dichtkunst,  auch  bragar  hsettir  genannt,  woraus  der  Anfang 
Sp.  191  fg.  mitgetheilt  ist),  eine  mit  Beispielen  versehene  Verslehre.  So  weit 
geht  Snorri's  eigenes,  Edda  und  Skalda  umfassendes  Werk.  Skalda  im 
engern  Sinne  gilt  nur  von  den  drei  Stücken  dieses  zweiten  Haupttheils ,  wird 
aber  gewöhnlich  auch  auf  den  dritten  später  hinzugekommenen  ausgedehnt, 
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welcher  grammatische  und  rhetorische  Abhandlungen  enthält.  Dieser  dritte 
bei  Resenius  ganz  fehlende  Theil  besteht  aus  drei  meist  nach  Priscian  und 
Donatus  gemachten  Reihen  von  Aufsätzen:  um  strafrofit,  über  das  Alpha- 
bet oder  die  lateinischen  und  isländischen  Buchstaben  und  Laute,  welche 
noch  besondere  Bezeichnungen  erhalten  mussten,  diese  Stücke  schreibt  man 
der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrh.  zu;  dann,  und  zwar  verfasst  von  Olafr 
hvita  skald  (f  1259):  mälfroeöinnar  grundvöllr,  der  Redekunst  Grund- 
lage, eine  kurze,  auch  von  den  Runenzeichen  handelnde  Lautlehre,  endlich 
figurur  i  roeöunni  oder  mälskrüösfroeÖi  über  die  rhetorischen  Figuren, 
Schönheiten  und  Misbräuche,  nachgewiesen  in  den  Werken  der  Skalden. 
Die  zweite  Hälfte  dieser  letzten  auch  von  Olafr  begonnenen  Abhandlung  ist  ein 
Zusatz  des  14.  Jahrb.,  welche  von  Egilsson  dem  Abt  Bergr  Sokkason  (f  1350) 
mit  Wahrscheinlichkeit  beigelegt  wird.  —  In  der  trefflichen  Handausgabe 
von  Sveinbiörn  Egilsson  (Reykjavik  1848)  sind  unter  verschiedenen  Anhängen 
mit  Nachträgen  aus  besondern  Handschriften  auch  die  heiti  (Synonyme)  der 
Laufäs  Edda  (der  von  Magnus  Olafsson  in  Laufäs  1636  gebildeten  Edda) 
angefügt ,  und  die  Verslehre  von  Jarl  Rögnvald.  Die  vorigen  Zusätze  finden 
sich  auch  in  der  grössten,  mit  lateinischer  Übersetzung  und  kritischem 
Apparat  versehenen,  auf  Kosten  des  Arna-Magnäischen  Instituts  besorgten 
Ausgabe  in  bis  jetzt  zwei  Bänden,  Hafniae  1848 — 50. 

Einzelne  astronomische  Abhandlungen  sind  zusammengestellt  in  der 
Blanda  zum  Behuf  der  Chronologie,  z.  B.  über  die  Länge  der  Monate 
nach  isländischer  Rechnung  und  nach  der  Bewegung  des  Mondes,  über  den 
cyclus  paschaHs  u.  a.,  eine  ansehnliche  Sammlung,  die  von  H.  Einarson,  der 
die  24  Abhandlungen  ihren  Überschriften  nach  angibt,  vor  1263  gesetzt 
wird.  Die  Rimbeigla  (herausgeg.  von  Björnsen,  Havn.  1780.  4.)  gab  eine 
Unterweisung  zur  kirchlichen  Zeitrechnung.  Über  astrologische  Vorzeichen 
handelt  die  Jölaskrä  aus  dem  14.  Jahrh.  —  Geographische  Nachrichten 
der  Isländer  haben  Werlauff  in  seinen  Symbolae  (Hafn.  1821.  4.)  und  Rafn 
in  den  Antiqu.  Am.  p.  283 — 318  ausgezogen  zum  Theil  aus  andern  Scliriften 
mitgetheilt.  —  Zwei  alte  naturhistorische  Werkchen  hat  man  von  Harpe- 
streng  (f  1244)  im  Danske  Lsegebog  (herausgeg.  von  Molbech,  Kiöb. 
1826).  Eine  merkwürdige  Sammlung  von  Naturkenntnissen  und  Lebens- 
erfahrungen und  Regeln,  geschrieben  gegen  Ende  des  12.  Jahrh.  in  Norwegen, 
ist  der  Konungsskuggsiä,  Königsspiegel  (herausgeg.  von.H.  Einarson, 
Soröe  1768.  4.,  und  von  Munch  u.  Unger,  Christ.  1848.  8.),  enthaltend 
zuerst  allerlei  Gesetze  der  Weisheit  für  das  öffentliche  Leben,  worauf  Be- 
richte von  physischen  und  geographischen  Merkwürdigkeiten  folgen;  dann 
aber  im  zweiten  Theile  besondere  Lebensregeln  für  den   höfischen  Umgang 
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und  fiir  den  König  selbst,  nebst  einigen  Hauptstücken  der  biblischen  Ge- 
schichte und  der  Lehren  des  Christenthums.  —  Auch  von  altnordischen 
Predigten  sind  Bruchstücke  handschriftlich  vorhanden  aus  dem  12.  Jahrb., 
in  G.  Stephens  Tvende  oldengl.  Digte,  p.  123  fg.;  Möbius  Anal.,  p.  291.  — 
Ein  als  Sammlung  von  theologischen  Sätzen  und  Naturlehre  beliebtes 
dialogisches  Volksbuch ,  das  Elucidarium,  wurde  in  allen  nordischen  Län- 
dern in  der  Volkssprache  bearbeitet,  ein  dänischer  Lucidarius  des  14.  Jahrh. 
ist  herausgegeben  von  Brandt,  Kiöb.  1849. 

Dem  gelehrigen  Fleiss  und  dem  Talent  der  Isländer  verdankt  man  auch 
in  den  folgenden  Jahrhunderten  bis  auf  die  Gegenwart  schätzenswerthe 
Werke  besonders  historischer  und  archäologischer  Art.  In  der  Dichtung 
geht  die  geistliche  und  eine  volksmässige  fortwährend  neben  der  gelehrten 
her,  welche  die  Alliteration  mit  und  zuweilen  ohne  den  herrschenden  Reim 
fortsetzt  in  neuen  und  alten  Versformen.  Noch  vom  15.  Jahrh.  hat  man 
von  Loptr  Gothormsson  einen  Lioöalykill,  eine  clavis  metrica  in  der  Form 
eines  Liebesliedes,  um  alle  Versarten  darin  anzubringen  (herausgeg.  von 
Schröder,  Ups.  1816).  In  der  Art  der  Rimur  verfasste  noch  der  beliebte 
Dichter  Sigurör  Petersson  (f  1803)  ein  grosses  erzählendes  Gedicht,  die 
Stellu  rimur,  neben  Gelegenheitsgedichten  und  Übertragungen  aus  Horaz 
(Reykjavik  1844,  S.  1  — 136).  —  Aber  an  die  Stelle  der  alten  classischen 
Geschichtschreibung  in  Sagaform  trat  seit  dem  14.  Jahrh.  (vgl.  Langeb, 
Script.  II,  1  fg.;  177  fg.)  die  schlichte  Annalenform.  Das  grösste  Werk 
der  Art,  die  Islendskir  Annälar  von  803  —  1430  (Hafn.  1847.  4.)  wurde 
fortgesetzt  von  Biörn  von  SkarÖsä  vom  Jahre  1400 — 1645  (Hrappsey  1774  fg. 
2  Bde.  4.),  im  18.  Jahrh.  von  Bryniulfr  Svensson.  Eine  Sammlung  aller 
isländischen  Jahrbücher  von  1263  — 1832  wurde  veranstaltet  von  Espolin, 
Kopenh.  1821  —  55,  in  zwölf  Bänden.  4.  Sonstige  wissenschaftliche  Werke 
wurden  seit  der  Zeit  der  Reformation  in  Island  herrschend  lateinisch,  und 
erst  in  neuerer  Zeit  wieder  in  der  Volkssprache  geschrieben,  die  sich  sehr 
wenig  vom  Altnordischen  entfernt  hat,  und  von  dem  mit  diesem  Vertrauten 
noch  leichter  als  das  neuere  Schwedisch  und  Dänisch  zu  verstehen  ist. 


AliTHOROISCHUS  LbSKBUCH. 


Neuisländische  Verse. 

1.    Aus  einem  poetischen  Sendhriefe  von  Sigurör  Petersson  (f  1803). 
Ljodmceli,  EeyJcjaviJc  1844,  I,  236. 


Jbcki  tjair  ad  yörast  mer, 
eg  ligg  herna  bundinn; 
heÖan  glaöur  frä  eg  fer, 
framm  |)a  liöur  stundin. 

Stundir,  dagar,  ar  og  öld 
a  enda  meiga  liöa, 
eptir  vetrar  veörin  köld 
vaentist  sumar  bliÖa. 


Hekla  eitt  sinn  eldi  spjo, 
aptur  matti  linna; 
ecki  spennir  Apollo 
aetiö  bogan  stinna. 

Eitt  er  J)at  sem  angrar  mig 
opt  um  hyggju  sloöir: 
at  fa3  eg  ecki  ad  faöma  J)ig, 
fremsti  vin  og  broöir! 


2.    Ein  Epigramm. 

Eb.  II,  170. 

A.f  eldi  logar  Isaland, 
eyöa  |)yÖ8kum  vötnin  ha; 
hvörutveggju  hreppa  grand, 
hvar  er  betet  aö  vera  J)a? 


Übersicht  der  Grammatik. 


Die  altnordische  Sprache,  welche  auch  wol  die  isländische  heisst,  weil 
sie  auf  Island  besonders  geschrieben  wurde  und  dort  noch  heute  sich  fast 
ganz  mit  dem  alten  Reichthum  der  Flexionsendungen  erhalten  hat,  war  einst 
über  alle  skandinavische  Länder  und  Inseln  gleichmässig  verbreitet,  und 
wurde  im  Norden  selbst  dönsk  tunga,  dänische  Sprache  genannt  (z.  B. 
von  Snorri  s.  Sp.  193,  7)  oder  norrcena,  norwegische  (Sp.  286,  30).  Bis 
zum  XIV  Jahrh.  erhielt  sich  in  Norwegen,  von  wo  ja  das  Isländische  aus- 
gegangen war,  die  alte  gemeinsame  Sprache  ziemlich  ungetrübt. 

Früher  sonderte  sich  das  Dänische  und  Schwedische  dialectisch  ab,  zu- 
meist durch  Abschleifung  der  Diphthonge  (ei  zu  e,  au  zu  oe).  Diese  war, 
wie  die  ältesten  dän.  u.  schwedischen  Runeninschriften  mit  ihrem  reinen  ai 
und  au  beweisen,  im  X  Jahrh.  noch  nicht  eingetreten,  seit  dem  XI  in 
mannigfachen  Schw^ankungen  vorhanden,  im  XII  Jahrh.  aber  nach  den  Schrift- 
denkmälern entschieden,  ausgenommen  die  Insel  Gothland,  auf  der  sich  die 
alten  Diphthonge  fortsetzten  und  über  ihre  bisherigen  Gränzen  ausdehnten. 
Die  Schwächung  und  Kürzung  der  Endungen  zeigt  sich  am  stärksten  und 
am  frühesten  in  Dänemark,  geringer  im  altschwedischen,  nur  dass  die  Ver- 
nachlässigung aller  Umlaute  auch  hier  früh  vorhanden  ist. 

Die  Hauptunterschiede  des  Altnordischen  von  den  altern  deutschen  Dia- 
lekten bestehen,  was  den  Vocalismus  betritft,  in  einer  grösseren  Ausdehnung 
des  Umlauts,  namentlich  einem  zweiten  Umlaut  des  A  zu  0,  wenn  u  in  der 
Endung  ist,  wonach  z.  B.  von  land  der  Dat.  pl.  löndum  lautet;  Schweden 
hat  zur  Zeit  seiner  schriftlichen  Gesetze  nur  geringe  Spuren  davon,  aber 
wie  seine  Runensteine  beweisen,  früher  gehabt.  Von  andern  lautlichen  Un- 
terschieden wird  nachher  gehandelt,  das  Auffallendste  ist  die  Abwerfung  des 
N  in  den  einsylbigen  Partikeln  ä  (an),  i  (in),  ü  (un-)  und  in  den  Infini- 
tiven aller  Verba.  In  den  Endungen  der  Declination  und  Conjugation  ist 
die  ausgedehnte  Herrschaft  des  R  eigenthümlich.      Von   den   Substantiven 
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und  Adjectiven  haben  es  die  Nominative  des  Masculins  in  beiden  Numeri 
zur  Endung,  es  heisst  konungr  mildr  ein  milder  König,  im  Plur.:  ko- 
nungar  mildir;  die  Feminina  wenigstens  im  Plur.:  konur  mildar  milde 
Frauen,  giafar  mildar  milde  Gaben.  Im  ganzen  Verbum  aber  endigt  sich 
die  2  und  3  Pers.  Sg.  auf  R,  denn  es  wird  von  binda,  binden,  conjugirt: 
ek  bind,  j)u  bin dr,  hannbindr,  von  m sei a  sprechen:  mseli,  mselir,  mselir, 
von  lofa  loben:  lofa,  lofar,  lofar,  wozu  noch  kommt,  dass  alle  comparati- 
vischen  Adverbia  auf  blosses  R  auslauten.  ^)  Gleichwohl  ist  der  Reichthum 
an  reinvocalischen  Endungen  nicht  gering,  alle  Grund vocale  a,  i,  u  kommen 
darin  vor,  doch  hat  ein  auffallendes  Übergewicht  das  I  gewonnen,  da  alle 
ursprünglich  auf  a  auslautenden  Masculina  der  sogen,  schwachen  Declina- 
tion  diese  Verdünnung  erfahren  haben:  arfi  der  Erbe,  bogi  Bogen,  bondi 
der  anbauende,  Landmann,  hinn  mildi  der  milde;  da  in  der  starken  Decl. 
viele  Subst.  diese  Dativendung  haben,  konungi,  manni,  landi  und  da 
die  3  sg.  des  schwachen  Praeteritum  ebenfalls  statt  des  alten  a  diese  Endung 
bekommen  haben:  hann  maelti,  vildi,  lofaöier  sprach,  wollte,  lobte,  u.  die 
Participien  wie  bundinn  gebunden. 

Während  nun  die  neueren  isländischen  Schriftsteller  .dieses  I  (sowie  die 
alten  A  und  U)  der  Endungen  streng  aufrecht  erhalten,  zeigt  das  Altnor- 
dische in  guten  alten  Handschriften  öfter  E  dafür,  und  noch  gewöhnlicher 
in  allen  möglichen  Endungen  OM  für  um,  O^ür  u  z.  B.  löndom  neben 
löndum,  maelto,  vildo  neben  mseltu,  vildu  sie  sprachen,  wollten.  Die  meis- 
ten Ausgaben  altnordischer  Werke  haben  diese  Abwechselung  nicht  aufge- 
hoben, und  da  sich  das  Auge  des  Lesers  doch  daran  zu  gewöhnen  hat,  so 
ist  auch  hier  in  den  Quellen  des  Lesebuchs  namentlich  jenes  0  für  u  nicht 
heraus  corrigirt  worden;  und  so  braucht  in  der  folgenden  Grammatik  jener 
Wechsel  nicht  wiederholt  angemerkt  zu  werden.  Wir  wenden  uns  zunächst 
zur 

Lautlehre. 

A.   Übersicht  des  Lautbestandes. 

Was  den  Lautbestand  betrifft,  so  verhalten  sich  die  Consonanten  im  all- 
gemeinen wie  in  den  niederdeutschen  Dialekten,  im  Altsächsischen  und  Angels. 
und  wie  im  Gothischen. 


')  Im  Altschwedischen  verliert  sich  öfter  solches  R,  so  in  der  Praep.  epte  st.  epter, 
eptir  Sp.  271,8;  in  dem  Comp,  opta  st.  optar  383, 12.  Im  Subst.  zwar  nicht  leicht  im 
Sg.  des  Masculins,  wo  es  heisst  goöer  konunger;  wohl  aber  zeigt  sich  im  pl.  A  und  E 
statt  AR  und  IR  273,  16;  271,  11;  besonders  im  Adj.  273,  6. 
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Eigenthümliehe  Laute  sind  nur  th,  wofür  {>,  und  dh,  wofür  Ö  geschrie- 
ben wird,  letzteres  nur  in  Mitte  und  Ende  der  Wörter.  Ihre  Aussprache 
ist  gegenwärtig  wie  die  des  stark  und  des  leise  gelispelten  th  der  Englän- 
der, wenn  auch  nicht  in  denselben  Fällen.  Das  erste  zeigt  sich  z.  B.  in  |)ä 
da,  J)ü  du,  |)in  dein,  beide  in  |)ioö  Volk,  alts.  thiuda,  |)ri8i  der  dritte. 

Nicht  vorhanden  ist  im  nord.  unser  V  wie  in  viel,  Volk,  wofür  dort 
durchweg  f  bleibt,  das  altn.  V  ist  überall  w  zu  sprechen,  wie  in  ver  wir, 
var  er  war,  vaxa  wachsen,  vilja  wollen,  vig  kämpf,  viöa  weit  (Adv.), 
viör  weit  (Adj.). 

Auch  nicht  vorhanden  ist  unser  Z  und  ß,  wofür  durchaus  t  geblieben 
ist:  tamr  zahm,  tiö  Zeit,  tunga  Zunge,  heita  heißen.  Das  im  altn.  vor- 
kommende Z  ist  nur  ein  orthographischer  Stellvertreter  des  S,  gebraucht 
wird  es  dafür  nach  und  vor  den  T-lauten  z.  B,  in  heldzt  am  meisten,  siözt 
am  wenigsten,  ytzt  am  äussersten,  besonders  wenn  diese  Laute  vor  dem  s 
verdrängt  sind:  heizt,  sizt,  yzt;  Skozkr  st.  Skotskr,  der  Schottische 
Sp.  135,21;  doch  auch  sonst:  hestz  131,7;  st.  hests.  Gen.  von  hestr  Pferd, 
eig.  Hengst,  hannz  Gen.  von  bann,  er,  Sn.  E.  p.  80. 

Ausserdem  und  zwar  am  häufigsten  steht  Z  an  alle  Verbalformen  an- 
gehängt für  die  Bezeichnung  des  Mediums,  wie  in  bindaz  sich  binden,  hal- 
daz  sich  halten,  heldz  oder  heiz  er  hielt  sich,  wofür  ursprünglich  sk,  im 
Schwedischen  aber  bloss  s  gesagt  und  geschrieben  wurde,  während  sich  im 
neueren  Isländisch  ein  t  daran  angehängt  hat,  und  diess  zt,  st  tritt  auch  in 
den  jüngeren  altn.  Schriften  auf. 

Welche  Consonanten  bei  uns  den  altnordischen  dialectisch  entspre- 
chen, das  ergiebt  das  Gesetz  der  sog.  Lautverschiebung,  am  sichersten  für 
den  Anlaut.  Die  altn.  Aspirata  ist  bei  uns  Media,  wie  in  |)ä,  J)ü,  {)in, 
J)riöi,  bei  f  gilts  nur  im  Inlaut:  gefa  geben,  hafa  haben;  die  altn.  Media 
ist  bei  uns  Tenuis:  dagr  Tag,  daufr,  taub,  dauöi  Tod,  dypi  Tiefe,  die 
altn.  Tenuis  ist  bei  uns  Aspirata  oder  ein  assibilirter  Laut,  wie  in  den  obi- 
gen tamr,  tiö,  tunga,  heita,  reine  Aspirata  in  riki  Reich,  dükr  Tuch, 
bok  Buch;  in  gripa  greifen,  dropi  Tropfen,  skapt  Schaft,  skip  Schiff. 

Nur  bleiben  sich,  da  das  neuere  Deutsch  nicht  mit  dem  älteren  gleich 
streng  fortgeschritten  ist,  im  Nordischen  und  Deutschen  gleich  für  den  An- 
laut: B,  G,  F,  K,  P  wie  in  baö,  bein,  binda;  ganga,  gefa,  gegn  und  hier 
auch  im  Inlaut:  dagr,  bogi,  fliuga  (fliegen);  falla  fallen,  fara  fahren,  fullr  voll, 
fylla  füllen;  kaupa  kaufen,  kne  Knie,  kveöa  sprechen,  kvöl  Qual;  penningr, 
pina,  profa  erproben.  Im  In-  und  Auslaut  sind  sich  ND,  NG  gleich:  binda, 
band  (das  Band)  sandr,  vindr,  vinda,  senda,  fang,  fanga,  hringr  Ring,  tunga. 
Dass  unser  nd,  wo  es  aus  n{)  hervorgeht,  einem  nord.  nn  entspricht,  ist  spä- 
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ter  unter  den  Assimilationen  aufzuführen.  In  allen  Stellen  des  Wortes  glei- 
chen sich  im  wesentlichen  SK  (unser  seh),  SP,  ST,  SV  wie  in  skip,  Skotiskr, 
spinna,  stäl  Stahl,  svartr  schwarz,  sverö  Schwert.  Das  altn.  H,  welches  in 
Mitte  u.  Ende  der  Wörter  ganz  verschwunden,  im  Anlaut  aber  auch  in  den 
Verbindungen  HL,  HN,  HR,  HV  sich  erhalten  hat,  ist  dem  in  unsrer  heu- 
tigen u.  alten  Sprache  gleich,  wie  in  hl  au  pa  laufen,  springen,  ahd.  hloufan, 
hnot  Nuss,  ahd.  hnuz,  hrafn  Rabe,  ahd.  hraban,  hverfa  sich  wenden  ahd. 
huerban. 

Das  V  ist  im  altn.  der  unständigste  Consonant,  es  ist  vor  r,  1  und  u,  o 
verloren  gegangen,  oft  auch  zu  u  und  weiter  zu  o  oder  y  vocalisirt  worden, 
davon  unter  den  Lautveränderungen. 

Ueberblicken  wir  vorher  noch  den  Vocal stand,  so  zeigt  sich  darin 
grössere  Mannigfaltigkeit  als  bei  uns,  indem  zu  den  einfachen  Lauten  und 
zu  den  reinen  Diphthongen  noch  Längen  und  Kürzen  in  mehrfachen  Schatti- 
rungen  hinzugetreten  sind. 

Die  kurzen  Vocale  sind  ausser  a,  i,  u,  die  sich  noch  öfter  kurz  und 
rein  erhalten  haben,  wie  in  dagr,-  fiör  Feder,  fugl  Vogel,  fuUr  voll,  fer- 
ner folgende: 

o  meist  aus  u  entstanden,  und  als  beider  Umlaut  y,  wie  sich  darstellt 
in  sunr,  gewöhnl.  sonr  (Sohn),  pl.  synir,  in  hollr  (hold)  u.  hylli  Huld.  In 
der  Partikel  ok  (und)  ist  o  aus  au  verkürzt,  die  alten  Runensteine  geben 
herrschend  auk  für  und. 

e  theils  aus  i  hervorgegangen,  wie  in  gefa  (Goth.  giban),  mer,  |)er,  ser 
(mir,  dir,  sich),  theils  als  Umlaut  aus  a  wie  in  eldri  (älter)  von  aldr,  telja 
zählen,  fella  fällen,  gestir  Gäste,  misbräuchl.  aber  auch  in  gestr  Gast,  was 
nachher  unter  den  übrigen  Erscheinungen  des  Umlauts  seine  Erklärung 
findet. 

ö  ist  Umlaut  nur  von  a  bei  folgendem  oder  folgend  gewesenem  u,  wie 
in  mönnutn,  löndum  und  im  Neutrum  die  Nom.  pl.  lönd,  föt  Fässer,  weil 
sie  aus  landu,  fatu  hervorgegangen  sind.  Niemals  entsteht  ö  aus  o,  wohl 
aber  wechselt  es  damit;  man  findet  auch  monnum,  und  öfters  honum  ge- 
schrieben neben  hönum  (ihm)  Dat.  von  hann  (er). 

Häufig  aber  misbräuchlich  zeigt  sich  ö  auch  bloss  als  verdunkelte  Aussprache  des  e, 
besonders  wenn  v  vorhergeht  oder  folgt,  wie  im  Thüringischen  wönig,  wölch,  Wörk 
gehört,  im  Northumbrischen  voeg  (Weg),  voenda  (wenden),  voerc  (Werk)  geschrieben 
wird.  —  So  ist  im  altn.  überaus  gewöhnlich:  kvöld  neben  kveld  (Abend),  kömr  (du 
kommst,  er  kommt,  goth.  qvimis,  qvimith)  neben  kemr,  auch  in  der  mit  Snorri  gleich- 
zeitig geschriebenen  Hd.  der  Olafssaga  (Christ.  1853)  p.  23.  30.  75.  94.  108  u.  o.  fer- 
ner auch  hvörr  (welcher,  goth.  hvarjis)  unten  Sp.  292,  15;  348,24  neben  hver,  und 
hvörsu  (wie)  295,8;  296,26.     Völlig  allgemein  aber  ist  rökkr  (goth.  riqvis  Finster- 
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nis),  sökkva  fg.  sigqvan.  sinken),  stökkva  (g.  stigqvan)  anstatt  rekkr,  sekkva, 
stekkva.  Ohne  ersichtlichen  Grund  in:  gögn  neben  gegn,  ahd.  gagan,  gegin;  öngr, 
öngi  neben  engr,  eingi  (keiner),  ör  st.  ur  (aus). 

ia  ein  kurzer  Diphthong,  entsteht  durch  Brechung  aus  i  bei  folgen- 
dem oder  folgend  gewesenem  a,  jedoch  nur  vor  gewissen  Consonanten,  wie 
in  dem  Gen.  skialda  (der  Schilde),  giafa  (der  Gaben),  in  fiarr  (fern, 
Adv.  goth.  fairra),  hiarta  (Herz,  goth.  hairto,  ags.  heorte). 

iö  entsteht  aus  dem  vorigen  Diphthong  bei  folgendem  u.  In  diesem  Falle 
wird  im  PI.  des  Neutrum,  wie  land  zu  lönd,  so  hiarta  zu  hiörtu,  giafa  zu 
giöfum  (den  Gaben),  fiall  zu  fiöll  (die  Berge). 

Viele  Nominative  sind  so  umgelautet,  und  zwar  skiöldr,  hönd,  weil  goth.  skildus, 
handus.  Früher  scheint  im  Nord,  u  die  Endung  des  starken  Fem.  gewesen  zu  sein, 
hier  ist  iö  durchaus  vorhanden,  wie  in  giöf  obwohl  g.  giba,  hiörö  (Heerde),  iörö  Erde 
g.  hairda,  airtha.  Misbräuchlich  entsteht  aus  mikill  das  Adv.  miök  viel,  sehr,  und 
aus  görva  (ahd.  garawan)  giörva.  Umgekehrt  findet  sich  neben  tigr  (Zieh,  goth. 
tigus)  auch  tögr  (280,  22)  und  selbst  tugr. 

Die  langen  Vocale  zeigen  neben  den  gewöhnlichen  Dehnlauten  einen 
Reichthum  an  Diphthongen,  von  dem  die  niederdeutschen  Sprachen  sich  weit 
entfernt  haben.  Der  Stand  der  Längen  ist  im  wesentlichen  wie  im  Althoch- 
deutschen (in  den  sog.  unstrengen  Dialecten  die  au  für  ou,  und  6  für  uo 
haben),  nur  haben  die  Diphthonge  noch  eine  viel  grössere  Herrschaft,  fast 
wie  im  Gothischen ,  daneben  aber  sind  zugleich  die  Umlaute  von  einem  Um- 
fang, wie  ihn  erst  das  mhd.  kennt. 

Die  Dehnlaute  ä,  i,  ü.  verhalten  sich  wie  in  unsern  älteren  deutschen 
Dialecten;  wie  in  mal  Rede,  räö  Rath,  stäl  Stahl,  van  Hoffnung,  väpn 
Waffe,  blasa  blasen,  ätu  sie  asseu,  gäfu  gaben,  väru  waren;  in  gripa, 
vig,  viör,  min,  |)in,  sin;  brüör,  hüs,  üt,  ütan  (ausser).  —  Selten,  fast 
nur  wo  es  am  Ende  bloss  geworden  ist,  entsteht  A  aus  ai  und  au.  Erste- 
res  z.  B.  in  ek  ä,  ^u  ätt  (ich  habe,  du  hast)  aus  aih,  aiht,  Inf.  altn.  eiga; 
und  in  bäÖir  beide,  in  ra  Reh,  ta  Zehe  u.  va  Wehe  (goth.  vai),  letztres 
in  nä-r  (der  Todte)  goth.  nau-s  und  einigen  anderen  Fällen. 

6  hat  eine  doppelte  Stellung:  1)  gewöhnl.  das  alte  auch  im  Fränkischen 
vorhandene  6,  was  ahd.  uo,  im  heutigen  Deutsch  zu  langem  u  geworden  ist: 
wie  in  bloÖ,  bok,  broÖir,  moÖir,  in  for,  er  fuhr,  gol  sang,  grof  grub, 
skop  schuf.  2)  verdunkelte  Aussprache  des  ä,  besonders  nach  V,  wie  in 
v6  für  vah  er  bewegte,  von  Hoffnung,  vopn  Waffe,  vor  Frühling,  hvort 
(utrum),  vorn,  voro  sie  waren,  kvon  Weib,  kvomu  sie  kamen  Sp.  138,  14 
neben  kvämu  97,  18,  ersteres  gew.  mit  ausgestossenem  v:  komu  138,  30; 
140,  22  (über  dessen  Länge  vgl.  die  Anm.)  nött  Nacht  neben  natt;  ambött 
Magd  st.  ambätt,  beides  Sp.  17,  3.  5  (Edda). 


Die  unter  2  genannte  Verdunkelung  als  Wirkung  eines  mit  vorgeschlagenem  u  ge- 
sprochenen w  entspricht  der  englischen  Aussprache  des  ä  nach  w,  wie  in  water  und 
der  oben  bemerkten  des  e  nach  w  mit  ö.  Wie  von  jener  andre  gangbare  Wörter 
mit  fortgerissen  werden,  so  auch  von  dieser.  Noch  weiter  gieng  das  Südnorwegi- 
sche, da  findet  sich  auch  mol  st.  mäl^  sol  (Seele)  st.  säl,  sor  (Wunde)  st.  sär, 
mungot  st.  mungät  (Süssbier),  wie  die  Gesetze  des  Borgarthing  beweisen.  So  er- 
klärt sich  auch  das  allgemein  nord.  bon  Bitte,  durch  bä-n  aus  der  Wurzel  bad  in 
biöja,  sowie  sion  Gesicht,  aus  siä. 

Um  so  willkürlicher  war  die  Annahme,  dass  in  Fällen  wie  kvomu,  wenn  das  V  aus- 
falle, ein  kurzes  o  entstehe;  der  Grund,  dass  der  Umlaut  im  Conj.  nicht  eintrete,  in- 
dem es  kein  koemi  gäbe,  wohl  aber  komi,  wird  unter  dem  oe  als  nichtig  erwiesen. 
—  Selten,  u.  nur  im  Auslaut  erscheint  6  für  au,  wie  in  116,  smo. 

ei,  hervorgegangen  aus  ai,  was  die  Inschriften  zeigen  und  spurenweis 
alte  Schriften  (das  Islend.  bök  in  Raikjarvik  Sp.  86,  2)  ist  theils  unser  ei 
wie  in  eiör  Eid,  leiöa  leiten,  breiör  breit,  sveiti  Blut,  eig.  Schweiss, 
beiö  er  wartete,  hielt  aus,  greip  er  griff,  reiö  ritt,  mhd.  beit,  greif,  reit  — 
theils  unser  e,  wie  in  meira  mehr,  goth.  maiza.  —  Im  nord.  selbst  verdich- 
tet sich  ei  leicht  zu  e,  bes.  wenn  aus  einer  offenen  Sylbe  eine  geschlossene 
wird,  wie  aus  meiri  der  Sup.  mestr  der  grösste,  meiste;  aus  fleiri  flestr 
(7cXs(.CT0<;),  aus  heilagr:  helgum,  helgir;  doch  in  sehr  gewöhnl.  Wörtern  auch 
sonst,  wie  neben  eiga  (haben)  auch  ega. 

au  ist  theils  unser  au  wie  in  auga  Auge,  hlaupa,  laufen,  springen, 
kaup  Kauf,  lauf  Laub,  laukr  Lauch,  saumr  Saum,  theils  unser  6,  zu  wel- 
chem sich  der  alte  Diphthong  schon  im  ahd.  zusammenzog  (vor  den  T-lau- 
ten,  vor  L,  N  u.  Spiranten)  wie  in  brauö  Brot,  nauö  Noth,  nautr  Genoss, 
bauö  er  bot,  flaug  er  flog  (ahd.  floug),  naut  er  genoss;  laun  Lohn,  laus 
los,  kaus  er  erkor. 

iu  (rein  erhalten  vor  G,  K,  vor  F,  eig.  B,  und  P)  meist  zu  io  herabgesetzt, 
entspricht,  wie  unser  altes  iu,  unserm  heutigen  ie:  biugr  gekrümmt,  der 
sich  biegt,  fliuga  fliegen,  liufr  lieb,  driufa  tropfen,  kriupa  kriechen; 
bioöa  bieten,  kiosa  kiesen,  niota  gemessen,  hlioö  Lied,  |)iofr  Dieb. 

Der  sogenannte  Triphthong  iä  entsteht  selten,  entweder  aus  dem  kurzen  Diphthon 
ia  4"  a  wie  in  siä  sehen,  aus  sia(h)a,  urspr.  sihvan,  goth.  mit  andrer  Brechung  saihvan, 
und  so  in  liä,  tiä,  ^ik  —  oder  durch  misbräuchl.  eingeschobenes  i  wie  in  siä  (der) 
st.  sä,  riäfri  neben  räfr  (Dach).  So  erklärt  sich  auch  siä-r  (See),  sniär  (Schnee),  denn 
das  goth.  saiv-s  konnte  zu  sä-r  zusammengezogen  werden  (vgl.  oben),  obwohl  diese 
Form  nicht  mehr  vorkommt. 

8B  ist  1)  gewöhnl.  der  Umlaut  von  ä,  wie  in  setr  essbar,  bseöi  (beides), 
blses,  blase,  f^eri  weniger,  von  fä  (paucus),  gsefi  ich  gäbe,  hxbi  ich  bäte, 
nsemi  ich  nähme;  msela  reden,  söbI  gut,  glücklich,  saeti  Sitz;  2)  vor  schlies- 
sendem  V  ist  es  die  Contraction  von  ai;   so  in  se,   ajva  immer,  sas-r,  See 
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snae-r  (Schnee),  hrse  Leib,  goth.  aiv,  saivs,  snaivs,  hraiv,  wo  im  ahd.  zu  e 
contrahirt  wurde;  Isera  lernen  entspricht  gothischem  laisan,  klseÖi  unserem 
Kleid. 

Das  seltene  e  hat  seine  Hauptstelle  in  den  Perfectis  der  früher  redupli- 
cireuden  Verba;  feil  fiel,  bles  blies,  let  liess  von  falla,  blasa,  lata;  het 
hiess,  lek  spielte  von  heita,  leika.  Sodann  kommt  es  als  Abschleifung  von 
ei  vor,  wie  unter  diesem  Diphthong  bemerkt  ist,  neben  demselben,  regel- 
mässig wenn  ein  Schlusscons.  abgeworfen  ist:  ste  aus  stei(g)  er  stieg.  Aus- 
serdem als  Zusammenziehung  von  iu  (eo)  im  Auslaut  kne  Knie,  tre  Baum, 
fe  Vieh. 

oe  ist  der  Umlaut  von  6  wie  in  bceta  büssen,  brceÖr  Brüder,  foera  füh- 
ren, goeöi  Vortheil  eig.  Güte,  moeta  begegnen,  soetr  süss,  und  so  auch 
von  dem  aus  ä  getrübten  6:  ncettr  Nächte,  aus  kvän  und  dann  kvon  zeigt 
sich  ofkvceni  n.,  ein  massloses  Weib  (Ol.  h.  p.  145),  aus  komu  sie  kamen, 
der  Conj.  kcemi  ich  käme. 

In  den  meisten  Hdss.  und  allen  Drucken  ist  ce  gar  nicht  vorhanden,  sondern  dafür 
86  nach  schlechter  Aussprache  gesetzt.  Grimm's  Grammatik  hat  die  oft  schwierigen 
Unterschiede  zu  machen  gelehrt,  neuere  Herausgeber  bezeichnen  sie  wieder.  Es  gibt 
auch  alte  genaue  Codices  die  es  thun,  wie  der  Stockholmer  nach  der  Muneh-Unger- 
schen  Ausg.  der  Saga  Olafs  des  heiligen.  Hier  ist  se  durch  das  geschwänzte  e,  da- 
gegen oe  (wie  in  broeör,  dcema,  fceri)  durch  das  durchstrichene  o  ausgedrückt.  Da- 
nach entscheidet  sich  die  Frage  über  den  Conj.  Praet.  von  koma  durch  den  einfachen 
Thatbestand:  im  XIH  Jahrh.  herrscht  *als  Ind.  pl.  komu,  unter  sechzehn  Fällen,  die 
den  Conj.  enthalten,  giebt  es  einmal  kvsemi,  aber  funfzehnmal  k0mi  d.  h.  koemi,  wo- 
durch man  über  die  Länge  des  o  in  komu  sicher  wird.  Einen  Ind.  kämu  hat  diese 
Quelle  nicht,  ein  Conj.  kiemi  wäre  also  gegen  die  Erwartung.  Gleichwohl  kann  er 
in  andern  Zeiten  durch  ungenaue  Aussprache  von  koemi  entstanden  sein,  und  so  ist 
er  im  Lesebuch  nicht  heraus  corrigirt  worden.  Der  sog.  Conj.  Praet.  komi,  schein- 
bar Sp.  311,  23  im  XIY.  Jh.  vorhanden,  kann  die  nicht  seltene  Vernachlässigung  des 
Umlauts  enthalten,  oder  auch  einen  ungenauen  Gebrauch  des  Conj.  Praesentis. 

ey  ist  der  Umlaut  von  au,  der  je  nach  der  Auffassung  dieses  Diphthongs 
bei  uns,  entweder  unserem  äu  entspricht,  wie  in  hleypr  er  läuft,  eineygr 
einäugig,  deyfa  eig.  betäuben,  beygja  beugen,  oder  unserem  ce,  wie  in 
neyöa  nöthigen,  leysa  lösen,  u.  eyöi  Oede  von  auör  leer.  Oft  haben  wir 
da  keinen  Umlaut,  wie  in  ey  f.  Insel,  unsermAue,  in  eyra  n.  Ohr,  reykr 
Rauch  u.  reyr  Rohr.  Da  aber  das  einfache  y  in  gangbaren  Wörtern  schlech- 
ter wie  i  gesprochen  und  so  geschrieben  wird,  so  findet  sich  ey  auch  in 
solchen  Stücken,  denen  ei  gebührt  (s.  feykn  st.  feikn  Wuth)  und  umgekehrt 
dreiri  st.  dreyri  Blut. 

Misbräuchlich  steht  ey  auch  für  andere  Umlaute,  z.  B.  in  Hdss.  für  y  von  u.  Sehr 
gew.  ist  eyrindi  Botschaft  neben  erindi  für  arindi,  erstres  auch  örendi,  was  sich 
aus  dem  altsächs.  arundi  erklärt. 
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y  endlich  ist  der  Umlaut  1)  von  u,  wie  in  ytri  (der  äussere),  ytztr  von 
üt,  in  ryma  räumen,  skryöa  schmücken  von  rum,  skruö;  in  den  pl.  bryn 
Brauen,  kyr  st.  kyir  Kühe,  mys  Mäuse  v.  brün,  kü,  müs;  in  byr  er  wohnt, 
baut,  lykr  schliesst,  lytr  bückt  sich  v.  büa,  lüka,  lüta.  2)  von  io,  iu,  wel- 
ches sich  leicht  zu  ü  zusammenzieht,  in:  dypi  Tiefe  st.  diupi,  dyr  theuer 
ahd.  tiuri,  in:  byör  er  bietet,  flygr  fliegt,  kyss  st.  kysr  wählt,  nytr  ge- 
niesst.  3)  im  Auslaut  zeigt  es  sich  als  Umgestaltung  von  iva  in  hy-byli 
ags.  hiva,  ny-r  ags.  niva,  sky  Wolke  ags.  skuva,  statt  skiva,  oxta. 


B.  Übersicht  der  Lautveränderungen  unter  den  Consonanten. 

Umgestaltungen,  Wegfall  und  Anlehnung,  das  Schicksal  der  schwächeren 
Consonanten  in  allen  Sprachen,  erfahren  im  altn.  nicht  nur  die  sog.  Halb- 
vocale  j  und  v,  sondern  auch  die  liqu.  1,  n,  r,  die  aspir.  f,  ö,  namentlich  h, 
und  in  gewissen  Fällen  auch  die  medise. 

Voran  sei  der  Auflösung  in  Vocale  gedacht,  welche  die  schwächsten 
Laute  j  und  v  häufig,  selten  andere  erleiden.  Die  Umsetzung  des  j  in  i  wie 
in  der  Flexion:  segjum  wir  sagen,  segiÖ  ihr  sagt,  legjum,  legiö  ihr  legt  (goth. 
lagjith)  von  legja,  segja  kann  man  ebenso  im  Nomen  verfolgen.  Viel  weiter 
greifend  ist  die  Vocalisirnng  des  v  zu  u,  welches  durch  ein  a  der  folgenden 
Sylbe  zu  o  herabgezogen  wird.  Sie  liegt  vor  in  kona  Frau,  aus  kuna,  goth. 
quino,  was  altn.  zunächst  kvina  zu  lauten  hatte.  So  auch  in  koma  kommen 
und  sofa  schlafen  für  kvema,  svefa,  wie  die  Praet.  kvam,  svaf  noch  aufzei- 
gen. So  verhält  sich  auch  tolf  zwölf,  und  hotvetna  st.  hvatvetna  (Gräg. 
1,62).  In  zweiten  Sylben  bleibt  u:  das  alte  nakkvat  (so  noch  Fm.  1,9 
entst.  aus  nac-hvat)  irgendetwas,  wird  gew.  nökkut,  nokkut,  das  ])annug 
(so)  geht  hervor  aus  J)ann  veg  diesen  Weg  (Glums.  s.  c.  1),  dögurör  aus 
dagverör  (Mahl  des  Tagens,  Frühstück),  tuttugu  zwanzig  aus  tvitugu.  Ge- 
wöhnlicher geht  vi  in  y  über,  wie  in  systir  Schwester,  ty-svar  zweimal,  |)y 
für  I)vi  (daher,  dem). 

Umgekehrt  entsteht  auch  zuweilen  j  aus  i,  v  aus  u.  Im  heutigen  Is- 
ländisch sind  alle  alten  iö,  iu,  io  zu  jö,  ju,  j6  geworden,  aber  die  alten  Mem- 
branen verrathen  wenigstens  nichts  von  einem  hljoö  oder  gjöra,  sondern  ha- 
ben hlioö,  giöra. 

Übergänge  unter  den  verwandten  Consonanten  desselben  Organs  wer- 
den bald  durch  vorhergehende  Vocale,  bald  durch  folgende  stärkere  Conso- 
nanten hervorgerufen.     Auch  das  Wortende  pflegt  anderwärts  einige  Laute 
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stärker  tönend  zu  machen,  hiervon  sind  im  altn.  nur  geringe  Spuren  im 
Praet.  einiger  Verba  wie  halda,  helt  ich  hielt,  binda,  batt  st.  bant.  Dieser 
verhärtende  Einfluss  des  Auslauts  zeigt  sich  nur  ausnahmsweise  bei  d  und 
ng,  z.  B.  ganga,  gekk  st.  genk.  Die  regelmässigen  Erscheinungen  sind  fol- 
gende: 

1.  Nach  Vocalen  und  nach  R  werden  die  mediae  b  und  d  zu 
den  gehauchten  Lauten  f  und  ö,  welche  hier  bh  und  dh  vertreten,  in- 
dem der  Hauch,  mit  dem  die  Vocale  und  R  gesprochen  werden,  auf  sie  über- 
geht, wie  in  af,  gefa,  hafa,  in  bloÖ,  brüör,  leiöa,  riöa,  tiÖ,  viÖr,  |)ioö,  in  arfi, 
hverfa,  harÖr  hart,  sverö  Schwert,  alts.  sverd.  Von  dieser  Aspiration  ist  dann 
weiter  auch  Ib  ergriffen:  halfr,  sialfr  (aber  nicht  mb),  und  ferner,  jedoch 
nicht  durchgängig  fd,  gd  wie  in  haföi,  bregöa  (schwingen)  ags.  bregdan. 

Auch  nach  Vocalen  und  r  zeigen  alte  Hdss.  zuweilen  noch  d.  Doch  steht  das  Ge- 
setz fest,  und  seine  volle  Consequenz,  dass  auch  g  nach  Vocalen  und  r,  1  zu  gh  wird, 
tritt  im  Altschwedischen  auf,  vgl.  lagh,  valdugher,  byrghir  Sp.  269  £f.  Ebenda  ist 
die  regelmässige  Aspiration  des  d  durchaus  vorhanden ,  welche  gleichwohl  in  den 
norwegischen  Urkunden  (s.  Sp.  173  ff.  267  ff.)  durchweg  unterblieben  ist.  Solche 
Ausnahmen  zeigen  sich  vereinzelt  selbst  bei  b  im  Isländischen  z.  B.  abl,  tabl,  gabl 
Isl.  sog.  I,  276.  284.  289,  gialbr  st.  gialfr  Brandung,  im  Haustlöng  s.  51,  31. 

2.  Nach  Vocalen  und  r  neigt  das  v  zum  Übergang  in  f  bereits  in  alten 

Quellen;  statt  giörva  zeigt  sich  giörfa  Sp.   220,  21   giörfum  Hym.  6;   statt 

saevar,  siovar  auch  saefar  308,  16;  siofar  285,  I8;  statt  tivar  in  der  Vol.  tifar. 

Seltner  und  später  geht  f  in  fv  über,  sodass  aus  hafa  hafva  entsteht,  auch  blosses  v 
zeigt  sich  für  f  wie  in  sevi  st.  sefi,  hevir  st.  hefir. 

3.  Nach  den  harten  Lauten  p,  t,  k  und  s  wird  das  d,  oft  auch  J)  ver- 
härtet zu  t,  das  g  zu  k.  So  in  den  Praet.  hleypti  (setzte  in  Lauf),  neytti 
von  neyta,  vakti  (wachte)  von  vaka,  lysti  v.  lysa;  so  taktu  (nimm  du)  st.  tak 
{)u;  gaktu  (geh  du)  253,  11  st.  gakk  (gang)  J)u,  und  kanntu,  skaltu,  muntu, 
viltu  für  kannt,  skalt ,  munt,  vilt  |)u.  Ebenso  verhält  sich  manskis  (des  Man- 
nes nicht)  Häv.  147,  einskis  st.  eins-gis,  und  dieselbe  Negation  gi  in  hitki, 
hvartki,  ekki  (Nichts)  st.  et-ki  eigentl.  eitt-gi.  Von  mättugr  (mächtig)  bil- 
det die  Edda:  mättkan,  mättkir.  So  entsteht  auch  hverki  (weder)  für  hvartki 
aus  hvärt-gi. 

Auf  eigentliche  Composition  leidet  dies  keine  Anwendung,  doch  in  der  norweg.  Volks- 
sprache zeigt  sich  die  Verhärtung  hüspreyja,  hüsprey  267,  lo  für  hüs-freyja  Hausfrau, 
im  Schwed.  sogar  hustru  aus  hüsfrü. 

4.  Vor  dem  derivativen  t,  oft  auch  vor  anderm  t,  pflegen  in  alter  Zeit 
sämmtliche  Consonanten  in  ihre  Spiranten  überzugehen:  die  Lippenlaute  in 
f,  die  Gaumenlaute  in  h,  die  Zahnlaute  in  s.  Dies  Gesetz  kommt  indessen 
im  Nord,  nur  bei  den  Zahnlauten  völlig  zur  Erscheinung.     So  in  bas-t  von 
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band  (binda),  veist  oder  veizt  (du  weisst)  st.  veit-t;  |)u  heiz  (hieltest)  83,  l 
st.  held-t,  vars-tu  253,  16  st.  vart-|)u  (warst  du),  lorstu  160,  39  st.  fort-tu 
für  fort  I)u.  Neben  baustu  (du  botest)  auch  bauÖstu  307,  17  und  ungenau 
bauö{)u  187,  39,  sonst  aber  im  schw.  Verbum  bleibt  tt:  veitti  von  veita,  oder 
dd:  gladdi  v.  gleöja. 

Bei  den  Lippenlauten  aber  verhärtet  sich  leicht  jedes  ft  zu  pt.  So  wird 
von  tolf  gebildet  tylft  und  tylpt  (Zwölfzahl),  von  |)urfa  das  Praet.  |)urfti  und 
|)urpti  Hav.  21,  und  heisst  es  alftr  und  alptr  (Schwan),  viel  öfter  aber  aptr 
eptir  (nach),  aptan  (Abend),  gipta  ausgeben,  kraptr  Kraft,  Kunst,  loptr  Luft, 
le-rept  Linnen,  als  eftir,  aftan,  gifta  u.  s.  w. 

Bei  den  Hauchlauten  endlich  ist  gar  kein  ht  mehr  übrig,  sondern  tt  daraus 
entstanden  mit  verlängertem  Vocal,  das  alte  mäht,  naht,  {)ohti  ist  zu  matt, 
nätt,  |)6hti  geworden,  wovon  nachher. 

Seltner  kommt  auch  bei  Zahnlauten  eine  Assimilation  vor,  und  zwar  so,  dass  jenes 
hinzutretende  t  sich  mit  dem  voran  entstandenen  s  zu  ss  bindet:  von  vita  sollte 
das  Praet.  vis-ti  lauten,  heisst  aber  vissi,  von  hlaöan  (laenn)  das  Abstractum  blast 
(Last),  es  heisst  aber  vielmehr  hlass. 

5.  Vor  dem  Nasal  geht  f  sehr  gewöhnlich  in  m  über,  namentlich  wird 
iafn  (eben,  gleich)  oft  zu  iamn  und  bloss  iam.  So  wird  efni,  hrafni,  stafni, 
stefna  zu  emni,  hramni,  stamni,  stemna.  Umgekehrt  sind  nafn  Name  und 
safna  sammeln  aus  namn  und  samna  ahd.  samanon  entstanden.  —  Die  Ver- 
bindung -nur  geht  in  dem  Worte  für  Mann  in  -ör  über,  welches  wenn  das 
nominativische  r  folgt,  stets  maör  heisst,  aber  nicht  in  der  Composition. 

Dies  häufige  Wort  ist  fortgerissen  v?orden  von  der  Behandlung  desjenigen  -nnr,  wel- 
ches aus  -n])r  entstanden ,  die  Nebenform  -^r,  d.  h.  die  Ausstossung  des  n  zulässt, 
wie  in  fiör  u.  finnr,  er  findet. 

"Wegfall  trifft  viele  schwache  Consonanten. 

1.  In  der  Mitte  ausgestossen  wird:  jedes  h,  wie  in  fiörvi  (dem  Leben) 
st.  fiörhvi,  häir  (hohe),  haerri  (höher)  tär  Zähre  —  manches  v,  wie  in  göra, 
giöra  (thun)  neben  görva,  giörva  (ahd.  garawan),  in  gelr  (gelb),  svala  (Schwalbe) 
ahd.  swalawa  —  andere  Consonanten  nur  in  gewisser  Stellung,  nämlich  die 
Zahnlaute  vor  s  (z),  wie  in  Skozkr  st.  Skotskr,  in  dem  oben  angeftihrten 
heizt,  sizt,  yzt,  in  groezla  Heilung  von  groeöa,  veizla  (Mahl)  v.  veitan,  so  zu- 
weilen auch  r  vor  s :  hoskr  klug  st.  horskr,  fyst  st.  fyrst  —  herrschend  aber 
schwindet  n  vor  ö,  t  und  s,  wie  in  aörir  (andre),  statt  anörir,  svi&r 
(prudens),  küÖr  (notus),  guör  st.  gunör  (Kampf),  vetr  (Winter),  brattr  (steil) 
ags.  brant;  äs  Ase,  gas  Gans,  füs  willig  eig.  feurig  ahd.  funs;  die  Verbin- 
dung nk  wird  kk,  wie  in  gakk  st.  gank  gang  (geh),  gekk  st.  genk;  neben 
jjykkja  (dünken)  zeigt  sich  auch  |)ykja;  das  neutrale  -nt  wird  in  vielgebrauch- 
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ten  einsylbigen  Wörtern  tt,  eitt  ist  eins,  mitt  meines,  nicht  in  allen,  doch  bil- 
den alle  Part.  Tallinn,  gefinn,  im  Neutrum  fallit,  gefit.  Daran  schliesst  sich 
litit  und  mikit  st.  litilt,  mikilt. 

2.  Am  Ende  abgeworfen  wird  erstlich  n,  und  zwar  überall  in  der  schwa- 
chen Declination,  durchweg  am  Infinitiv:  falla,  gefa  und  in  den  Partikeln 
in,  an,  un-,  nord.  i,  ä,  6-  (oder  ü-)  sowie  in  siö  (sieben),  niu  (neun),  nü 
(nun),  ferner  das  v  an  den  Wurzeln,  wie  in  ör  (Pfeil),  hiör  (Schwert),  wo 
es  dann  in  der  Flexion  vor  Vocalen  wieder  hervortritt,  oft  freilich  als  f,  wie 
in  sae  gen.  ssevar  u.  ssefar,  gar  nicht  aber,  wo  zugleich  h  geschwunden  ist, 
wie  in  ä  (Fluss)  ior  (Pferd)  =1^  g.  ahva  1.  aqua,  und  equus;  sodann  H  und 
im  Verbum  G;  unser  nahe,  Reh,  sah,  Zehe,  lag,  mag,  zwage,  geschehe  heisst 
n.  nä,  rä,  sä,  tä,  lä,  mä,  |)vä,  ske.  Endlich  unterbleibt  auch  das  nominat. 
r  nach  r  und  s.     Es  findet  sich  freilich  auch  annarr,  hauss,  äss. 

3.  Im  Anfang  der  Wörter  verschwindet  erstlich  jedes  j  vor  allen  Vo- 
calen, wie  in  ar,  ok,  üngr  Jahr,  Joch,  jung;  ausg.  ja  (so),  und  wohl  auch 
jol  (das  Fest);  sodann  das  v,  jedoch  nur  vor  u  und  den  daraus  entstandenen 
y,  0,  vor  6  und  oe  und  vor  1  u.  r.  Beispiele:  ulf  (Wolf),  ylfa  (Wölfin), 
orö  (Wort),  osk  (Wunsch);  veröa,  varö,  uröum,  oröinn;  vella,  vall,  ullum, 
oUinn;  vaöa,  6ö;  oeöi  (Wuth);  lit  (Gesicht)  goth.  vlit;  reiör  (zornig)  ags. 
vräö.  Auch  die  Verbindung  sv  verliert  in  den  angegebenen  Fällen  ihr  v; 
svella  bildet  svall,  sullum,  soUinn;  und  das  vä-  sobald  es,  wie  oft  geschieht, 
in  v6  übertritt  z.  B.  in  6n  =  van  Hoffnung,  oro  sie  waren,  st.  väro,  väru; 
öro  unserm,  Sp.  13,  4  (Hym.  33)  und  121,  6,  Dat.  des  neutr.  von  vär  unser; 
komu  sie  kamen,  kvoöu,  koöu  sie  sagten,  neben  kvamu,  kväöu,  wie  auch 
so  neben  svä,  sor  und  soeri  statt  svor  er  schwur  u.  seinen  Conj.  svoeri. 

Ausnahmen  von  dem  Abfall  des  einfachen  v  zeigen  sich  nur  selten  im  Verbum  z.  B. 
voröinn  geworden  95, 13,  vööu  sie  gingen  293,  37. 

Assimilationen  erfahren  am  meisten  die  flüssigen  Laute  r,  n  und  die 
gehauchten  h,  f,  ö  vor  und  nach  stärkern  oder  sehr  nahe  stehenden  Conso- 
nanten.     So  wird  verschmolzen 

r  nach  1,  zuweilen  auch  vor  ihm;  ersteres  in  einsylbigen  Wörtern  nur 
nach  langem  Vocal:  lieill  (gesund),  während  es  völr  (Stab)  heisst,  stoll 
(Stuhl),  gamall  (alt),  litill  klein,  wenig;  letzteres  seltner  wie  in  k all,  kel- 
ling,  valla  neben  dem  altern  karl  (vir)  kerling  (vetula)  varla  (vix);  iall 
Egils.  52  st.  iarl.  Stets  bleibt  r  aber  nach  11,  wie  es  auch  entstanden  sei, 
z.  B.  völlr  Wall,  villr  wild.  —  Es  assimilirt  sich  ferner  nach  n  in  Adjj. 
hreinn  (purus)  minn  (meus)  gegen  hrein  (pura)  min  (mea),  minni  st.  minri 
(meae)  und  oft  vor  und  nach  s,  ersteres  schwankend:  foss  Wasserfall,  |)uss 
Riese  stehen  neben  fors  und  J)urs,  letzteres  wechselnd  mit  Abwerfung  des  r, 
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bald  wird  lauss  (frei)  und  hauss  (Schädel),  bald  laus,  haus  geschrieben.  — 
Wo  r  dem  goth.  z  entsprach,  geht  rn  in  nn  auf,  wie  in  rann  Haus  goth. 
razna,  und  so  auch  vor  ö,  mit  dem  es  zu  dd  wird  in:  odd  Spitze,  rödd 
Sprache,  broddr  Stachel,  w^oneben  kein  orÖ,  rörö,  brorör  mehr  erscheint. 

n  vor  t  in  sehr  gebrauchten  Wörtern  immer:  eitt,  hitt,  mitt,  j)itt, 
sitt  =  eins,  jenes,  meines,  deines,  seines;  auch  in  möttul  Mantel;  durch- 
gängiger vor  d  (nicht  vor  Ö,  welches  sich  zu  n  n  fügt)  im  Auslaut,  mit  dem 
es  zu  tt  wird:  binda,  hrinda,  vinda  bilden  das  Praet.  batt,  liratt,  vatt 
Imp.  bittu  =  bind  |)u.  —  Mit  folgendem  k  u.  g  entsteht  kk,  ersteres  nach 
kurzen,  letzteres  nach  langen  Vocalen  und  nur  im  Auslaut  der  Verba;  un- 
ser Bank,  danken,  trinken,  ich  sprang,  fieng,  gieng  lauten  nord.  beckr,  |)acka, 
drecka,  sprack,  feck,  geck,  aber  pl.  sprüngo,  fengo,  gengo. 

h,  auch  das  aus  k  entspringende  geht  regelmässig  auf  vor  t,  und  dann  wird 
der  vorhergehende  Vocal  verlängert:  hättr  (Sitte)  mättr  (Macht)  nätt 
(Nacht)  lettr  (leicht)  frett  (Antwort)  rettr  (Recht)  ötta  (Mette,  Uchte) 
sott  (Sucht)  die  Pr.  sotti  (er  suchte)  |)6tti  (es  däuchte),  und  in  der  En- 
dung -Ott  f.  -oht:  fiöllottr  (bergicht). 

f  vor  m  in  fimm  fünf  und  vor  t  in  J)6tta  (Ruderbank). 

ö  vor  t  sehr  gewöhnlich:  gott,  rautt,  glatt,  gutes,  rothes,  fröhliches, 
von  goör,  rauÖr,  glaör,  selten  erhalten,  wie  in  tiÖt  neben  titt  (gebräuch- 
lich) —  stets  auch  in  der  häufigen  Stellung  nach  1,  wie  in  gull 
(Gold)  ballr  (kühn  vgl.  bald)  hylli  (Huld)  villr  wild;  zuweilen  auch  nach- 
lässig vor  1,  in:  brälla,  brüllaup,  frilla  st.  bräöla  (schnell),  brüöhlaup 
(Hochzeit),  friöla  (Friedel),  daran  schliessen  sich  misbräuchl.  auch  einige  Id, 
wie  in  elli  Alter,  olli  waltete,  suw.  auch  halla  st.  lialda  u.  a.  —  Kommt 
es  endlich  nach  n  zu  stehen,  so  giebt  es  auslautend  und  vor  Vocalen  stets 
nn,  wie  in  annar  (d.  andere)  gunn  (Kampf)  kunna  (ich  konnte)  finna 
(finden)  unna  (ich  liebte)  sinn  (Zeitpunkt)  für  anöar,  gunö,  kunöa,  finöa, 
unöa,  sinÖ,  wie  diese  Wörter  forderten,  wogegen  in  der  Verbindung  nnr  ne- 
ben kunnr  (bekannt)  munnr  (Mund)  svinnr  (klug)  finnr  (er  findet) 
auch  kuör,  muör,  sviÖr,  fiÖr  vorkommt,  und  von  annar  immer  öörum, 
aörar,  öÖru,  aÖrir,  aöra.  Von  dieser  Analogie  der  nö  sind  auch  ei- 
nige nd  zuw.  mit  fortgerissen,  wie  lann  st.  land. 

Misbräuchliche  Geminationen  treten  aufi"allend  oft  hervor.  So  in  einsyl- 
bigen  Wörtern  nach  Delmvocalen,  z.  B.  vess  Gen.  von  ve,  näss  von  nä-rr; 
farr,  fatt  wenig.  Die  in  gewissen  Texten  häufigen  Ud  u.  11t  wie  in  hallda 
(halten)  halltr  (lahm)  sind  im  Leseb.  nicht  statt  Id,  It  eingeführt. 

Dissimilationen  entspringen  zuweilen  aus  der  Vorliebe  für  R.     So  neigt 
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die  Verbindung  ss  zu  rs,  hversa  st.  hvessa  schärfen,  selbst  nserstr  st.  naestr, 
auch  nn  geht  später  in  rn  auseinander,  man  liest  eirn  st.  einn,  seirna  st. 
seinna,  selbst  tt  wird  zu  rt,  wie  eirt  st.  eitt. 


C.   Vocalveränderungen. 

Dehnung  trifft  erstlich  alle  einfachen  Vocale,  sobald  sie  die  Wur- 
zel schliessen,  mögen  sie  blosse  gewesen  oder  geworden  sein,  sodass  nur 
noch  in  Flexionsendungen  auslautende  Kürzen  vorkommen.  So  die  Partikeln 
ä,  i,  ü-,  6-,  frä  (von),  svä,  J)ä,  J)6  (obwol)  nü,  Subst.:  bi  (Biene)  brä 
(Braue),  Praeterita:  la  lag,  frä  erfuhr,  f)ä  empfing. 

Ferner  entspringt  eine  grosse  Menge  neuer  Dehnlaute  durch  den  Ein- 
fluss  gewisser  nachfolgender  Consonantenverbindungen,  der 
sich  bald  gleichmässig  auf  alle  einfachen  Vocale  erstreckt,  diess  bei  ht  d.  i. 
tt,  ng,  nk  —  nur  mit  Ausnahme  von  eng  und  enk,  welche  kurz  bleiben  — , 
bald  nur  auf  einzelne  wirkt:  nämlich  a  und  o  dehnen  sich  durch  folgendes 
Im,  Ip,  If,  Is,  Ik,  lg,  a  und  u  durch  folg.  If,  ns,  sobald  davon  n  schwin- 
det. Beispiele  für  tt  sind  bei  den  Assimilationen  unter  h  angegeben,  für 
ng,  nk:  hänga,  kränkr,  längr  (aber  nicht  lengi,  lengr,  lengö),  hringr,  drott- 
ning,  sinkr  sparsam,  kongr  aus  konüngr,  J)üngr  schwer,  münkr  Mönch,  dyngja 
Frauengemach,  I)yngö  Schwere.  Für  a,  o:  hälmrHalm,  holmr  Insel,  skälpr 
Scheide,  stolpi  Säule,  hälfr  halb,  golf  Estricht,  hals,  blostr,  falki,  folk ,  tälga 
glätten,  beschneiden,  kolga  Welle.  Für  u :  ülfr  Wolf,  füs  willig,  mit  den  Ab- 
leitungen. 

Berechtigt  sind  von  all  diesen  Dehnungen  der  zweiten  Art  nur  die  durch  Ausstos- 
sung  eines  n  entstandnen,  solche  wie  in  langr  schon  deshalb  nicht,  weil  die  Formen 
mit  Umlaut  (long)  kurz  bleiben.  In  den  Quellen  des  Lesebuchs  sind  sie  nicht  durch- 
aus bezeichnet  worden.  Bei  den  Sylben  auf  eng  zeigt  sich  zwar  ein  Ansatz  zu  Deh- 
nung zuweilen  in  der  Schreibung  Späterer  mit  ei,  die  in  viele  Drucke  übergegangen 
ist:  leingr,  leingra,  leingu  länger,  lange  (Sp.  286,27,31),  dreingr,  eingi, 
streiugi,  teingöer  Verwandtschaften  Orkn.  p.  66.  Allein  diese  Schreibung  hat 
auch  vor  einfachen  Conss.  das  e  betroffen. 

Andre  Dehnlaute  sind  durch  Verengerung  der  Wurzel  bei  schwindendem 
h,  oder  durch  Contraction  entstanden,  ersteres  in  slatr  geschlachtetes,  tär, 
ahd.  zahar,  durch  Contraction  in  den  3  sonst  reduplicirten  Conjugationen, 
wo  nord.  e  herrscht:  feil,  helt,  gret,  svep. 

In  jüngerer  Zeit  sind  Dehnungen  des  e  auch  durch  Vorschiebung  eines  i  entstanden, 
welches  auch  vor  langem  e  und  vor  ae  (oe)  hervorbricht  besonders  nach  g,  k  und  h 
als   deren  Verwandter.     So  zeigt  sich  statt  mer,  |)er,    ser,   ver  in  der  Vilkina  oder 
ALTNor.DiscHES  Lesebuch.  (J 
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J>idreksgaga  und  in  der  vom  h.  Magnus  (XIV  Jahrh.)  überaus  gewöhnlich:  mier, 
I)ier,  sier,  vier,  wie  andrerseits:  giekk  (ging),  kiser  lieb,  skiaeör  schädlich, 
hield  hielt,  hiet  hiess;  und  ferner:  fie,  liet  liess,  Magn.  c.  23,  riett  recht,  eb. 
Die  Verbindung  mier  til  skiemtunnar  eb.  c.  24  lautet  in  der  Parallelstelle  der 
Orkn.  p.  100  einfach;  mer  til  skemtunnar. 

Brechiing  in  zwei  Laute  erleidet  im  Nord,  nur  das  i  wie  in  hiarta 
Herz,  goth.  hairto,  ags.  heorte.  Wie  im  Gothischen  wenigstens  vor  r  das  i 
zu  ai  wird,  und  im  Ags.  vor  noch  mehr  Conss.  zu  eo,  so  geht  es  im  N.  nur 
nicht  an  ganz  gleicher  Stelle  in  ia  über,  welches  bei  folgendem  u  zu  iö,  bei  folg. 
Flexions-i  wieder  zu  i  wird,  Denn  als  Grund  der  Brechung  in  ia  ist  von 
Grimm  I,  (3)  452  folgendes  a  aufgewiesen,  welches,  ähnlich  wie  die  Umlaut 
bewirkenden  Vocale,  auch  nach  seinem  Abfall  die  Wirkung  zurückliess.  Sie 
tritt  ein  vor  11,  rr,  vor  1  u.  r  mit  mutis  regelmässig,  schwankend  auch 
-vor  mm,  nn  u.  andern  gemin.,  sowie  vor  einfachen  liquidis  mehr  als  vor 
mutis.  Mit  den  bemerkten  Modificationen  heisst  es  also:  hall  Berg,  tialli 
dem  Berge,  sniallr  tapfer  (unser  schnell),  fiarri  fern,  skiarr  flüchtig,  giald 
Geld,  skiöldr  Schild  (aber  skildi  dem  Schilde),  liiälmr  Helm,  hiälpa  helfen, 
iörö  Erde,  iaröar  der  Erde,  diarfr  kühn,  kianni  Kinnbacke,  hiappa  wiederho- 
len, miöl  Mehl,  liiör  Schwert,  iaöar  Küste,  giöf  Gabe,  iökull  Eisberg,  fiötur 
Fessel.  Zuweilen  lautet  die  Brechung  alterthümlich  ea  vgl.  sealfr  214,  31. 
Sn.  E.  p.  280. 

Die  Wiederkehr  des  i  im  Stamme  tritt  nicht  vor  dem  aus  a  entstandnen  i  der  En- 
dung ein  (diarfi,  ehedem  diarfa,  fialli  aus  fialla)  sondern  nur  vor  dem  ursprünglichen  i, 
welches  einzig  auch  den  Umlaut  bewirkt. 

Umlaut  ist  doppelt  aber  von  sehr  ungleicher  Mächtigkeit.  1)  Der 
durch  das  i  der  nächsten  Sylbe  in  der  Wurzel  verursachte  trifft  alle 
urspr,  einfachen  und  alle  Dehnlaute  nebst  dem  Diphth.  au,  mit  Ausnahme 
natürlich  des  i  und  des  gebrochenen  ia  und  iä,  wovon  letzteres  bleibt,  erste- 
res  zu  i  zurückkehrt.  In  der  Gestalt  dieses  Umlauts  ist  nichts  besonderes, 
als  dass  o,  u,  u  zu  y,  y  wird.  Die  Reihe  ist  also:  a — e,  u — y,  o— y;  ä — a3, 
6 — oe  (gew.  se  gedruckt),  ü — y,  au— ey.  Solchen  Umlaut  wirkt  allemal  das  i 
der  damit  abgeleiteten  schwachen  Verba  (wie  telja,  fella  füllen),  das  r,  ir 
der  2.  3.  Sg.  im  Verbo,  wovon  die  1  Sg.  mitfortgerissen  ist  (ek  feil,  jf)u  fellr, 
hann  fellr  von  falla,  wie  felli,  fellir  von  fella),  das  i  der  Conj.  Vvset.  (ek  foeri 
von  för) ;  ferner  das  i  im  Dat.  der  HI.  Deck  (syni  v.  sunr)  so  wie  der  Nom. 
pl.  derselben  (synir),  und  die  meisten  Derivationen,  die  fem.  auf  i  (hylli),  die 
neutr.  auf  i  (erfi,  eyöi,  skeyti),  die  masc.  auf  -il,  -ir  (ketill,  lykill,  eyrir,  Unze, 
mselir  Scheifel),  auf  -ingr,  -ingi  (helmingr,  hyrningr,  ertingi),  und  überhaupt 
alle  urspr.  Flexions-i,  nicht  die  für  a  eingedrungenen  i,  wie  das  der  schw. 
Declin.  hani  (g.  hana)  und  im  Part,  des  st.  Verb,  fallin  (ahd.  fallaner).    Das 


Nähere  weist  die  Formenlehre  auf.  —  Beisp.:  vaka  wachen,  vekja  wecken; 
und  die  fem.  auf  -ö  (aus  iö,  erfö  Erbschaft,  dygö  Tüchtigkeit,  dyrö  Ruhm, 
hseö  Höhe);  dazu  kommen  die  vocallos  in  ihrer  Endung  gewordnen  Suhst. 
und  Adj.  verbalia  (setr  essbar,  bser  zu  ertragen,  foerr  zu  fahren,  auö-saer  leicht 
zu  sehen). 

Keinen  Umlaut  bewirken  die  aus  a  entstandenen  i ;  im  Yerbum  das  -inn 
der  Part,  (ganginn,  farinn),  das  -i  der  Conj.  Praes.  (gangi,  fari,  aus  e),  der 
3  sg.  im  schw.  Praet.  (taldi,  hyldi  von  telja,  hylja),  die  meisten  Dative  dier 
st.  Decl.  aufimanni,  sali,  landi,  der  Adjectivplural  auf  -ir,  ferner  das  masc. 
-i  der  schw.  Decl.  (arfi,  hani,  bogi,  gumi)  und  die  Derivationen  auf  -ig  (au- 
öigr,  goth.  authags),  und  -lig  (hagligr,  vandligr,  varligr),  -indi,  ausser  wo  sie 
von  umgelauteten  Wörtern  abstammen. 

Während  aber  der  im  nord.  überaus  weithin  gedrungene  Umlaut  in  vielen  Formen 
fest  wird,  wo  er  nicht  hin  gehörte,  indem  er  aus  den  cass.  obliqui  in  die  Nomina- 
tive gelangt  ist  (bekkr  Bank,  gestr  Gast,  ferö  Fahrt),  und  aus  den  dritten  Personen 
in  die  erste  (ek  feil,  fer,  geng,  bj'ö)  —  zeigt  sich  doch  auch  nicht  selten  Unterlas- 
sung des  Umlauts,  namentlich  im  Conj.  Praet.  der  Verba,  wie  mundi  st.  myndi,  skuldi 
st,  skyldi,  J)6tti  st.  {)oetti,  komi  st.  kcemi. 

2)  Der  andere  durch  ableitendes  u  erregte  Umlaut  trifft  nur  das  a 
und  ia,  welche  dadurch  zu  ö  und  iö  werden.  Dies  wirkt  jede  Gasusendung 
auf  -um,  -u,  jede  Personalendung  auf  -um,  uö,  u  im  Verbum,  wenn  sie  auch 
zu  om,  0  herabgesunken  sind,  und  in  der  Derviation  jedes  -ull,  -ur,  -uj)r  und 
selbst  -öttr  (aus  uhtr),  aber  nicht  -üö.  Ebenso  fordern  diesen  Umlauf  alle 
Casus ,  die  u  verloren  haben ,  und  zwar  der  Nom.  sg.  des  gesammten-  starken 
Feminins  und  der  n.  pl.  aller  Neutra.  Endlich  pflegt  ihn  auch  jedes  folgende 
v  alter  Derivation  zu  bewirken.  Beisp. :  dögum  den  Tagen,  köldum  den  kal- 
ten, bardögum  Kriegen  293,8,  öUu  mit  allem,  töldum  wir  erzählten,  vökoöo 
sie  wachten,  ör  Pfeil  gen.  örvar,  höud  f.  goth.  handus,  giöf  Gabe,  heilög  die 
heilige,  iörö  Erde,  lönd  Länder;  giöfull  gabenmild,  fiötur  Fessel,  hvötuör 
Anreizer,  hvörmottr  von  starken  Augenliedern;  endlich  für  v:  fölr  pl.  falvir, 
fölskvi  Asche,  nöckvi  Nachen,  höggva  (auf  alten  Inschriften  haggva)  hauen. 

Beiderlei  Umlaut  steht  nebeneinander  in  der  III.  Deck,  wie  in  magr 
Sohn,  Dat.  sg.  megi,  Acc.  pl.  mögu,  noch  näher  in  dem  vielformigen  Verbum 
göra  thun.  Berechtigt  ist  görva  (ahd.  garawan)  und  mit  dem  eingescho- 
benen i  erwächst  giörva,  aber  auch  gerva,  gera  (aus  garvjan,  ags.  gervan) 
nach  der  Wirkung  des  folgenden  i;  im  Adj.  scheint  nur  görr  das  rechte. 

Die  Schreibung  dieses  nur  aus  a  entstehenden  Umlauts  in  den  Hdschrr.  und  Drucken 
schwankt  zwischen  au,  av,  o,  ö,  und  geschwänztem  oder  durchstrichenem  o.  In  den 
norw.  Diplomen  aus  der  1.  Hälfte  des  XIII.  Jahrh.  ist  nach  Thork.  Ausg.  ö  für  ce  in  Be- 
schlag genommen,  und  für  den  Umlaut  des  a  steht  o;  iorö,  hoföu  p.  12;  landzlogh 
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honom  19;  doch  auch  lögh,  mönnom  18,  giöf  63.  Stehen  geblieben  ist  diese  Orthogr. 
gew.  in  honom.  Gleichwohl  scheint  die  berechtigtste  Schreibung  die  durch  ö,  und 
liegt  dessen  Ursprung  unverkennbar  in  dem  kurzen  Diphthong  au,  den  auch  die 
ältesten  Runeninschriften  ausdrücken  z.  B.  durch  haugva. 

Ausnahmsweise  unterbleibt  auch  dieser  Umlaut  zuw.  in  sehr  gangbaren  Wörtern. 
In  dem  Diplom  von  1202  steht  adrum,  und  4  Mal  allum;  S.  230  mannum,  ha- 
fum.  Auch  sonst  ist  wenigstens  eben  so  häufig  hanom  als  honom  geschrieben, 
aber  deswegen  keineswegs  langvocalig,  wenn  auch  von  halfr,  sialfr  der  Dativ  halfum 
sialfum  lautet,  weil  hier  Dehnung  wegen  des  If  eintrat. 

Rückumlaut  hat  hier  wie  im  Ahd.  Mhd.  statt,  wenn  das  ableitende 
i  elidirt  wird;  nicht,  wenn  die  Wurzel  langvocalig  ist.  Es  heisst  also  telja, 
erzählen,  talda;  ketill  Kessel,  pl.  katlar;  reginn  g.  pl.  ragna  (deorum);  aber 
brenna,  brenda;  msela,  mselta,  Iseknir  pl.  Iseknar.  Eine  Ausnahme  macht 
eyrir  Unze,  pl.  aurar,  und  andrerseits  setja,  setti. 

Andere  Veränderungen  welche  mit  den  kurzen  Ableitungs-  und  Flexions- 
vocalen  vorgehen,  sind  sehr  schwankend  und  zum  Theil,  wie  namentlich  die 
nur  auf  Ableitungsvocale  treffende  Assimilation.  So  zeigt  sich  in  Deri- 
vationssylben  u  (o)  statt  a,  wenn  u  folgt  (vökuÖu  st.  vakaöu;  sumor  pl.  v. 
sumar,  eig.:  sumoru)  im  Nomen  gestört  durch  die  Neigung  der  Späteren  zu 
ug,  ur.  Die  wichtigsten  werden  in  der  Formenlehre  angeführt,  abgehandelt 
bei  Grimm  I  (3)  484  f. 

Zusaramenziehungen  von  Sylben  sind  häufig  und  kühn.  Leicht  wird 
J)6tt  (obgleich)  aus  |)ö  at,  bondi  aus  büandi,  fraend  (aus  friand,  was  nicht  da- 
neben vorkommt,  fiand  bleibt  2sylbig),  sä  aus  säo  sie  sahen;  se  aus  seu  sie 
seien  Grag.  I,  1.  litt  u.  litit,  stärker  ist  ensk  a.  englisk,  J)yrskr  a.  J)ydverskr 
(im  Groenl.  {»ättr.);  drott  a.  drogit  (gezogen),  ansa  antworten  aus  andsvara, 
kongr  König  aus  konungr,  harla,  varla  aus  harölega,  varlega.  —  Leichter  wird 
von  3  zusammenstossenden  Consonanten  einer  5,usgestossen:  mart  st.  margt, 
morni  st.  morgni,  apni  st.  aptni. 

Formenlehre. 

Die  Flexion  der  Nomina  und  Verba  hat  hier  im  wesentlichen  dieselbe 
Einrichtung  als  in  den  älteren  deutschen  Dialecten.  Auch  im  Nordischen  ist 
starke  und  schwache  Declination,  und  starke  und  schwache  Conjugation  ähn- 
lich unterschieden,  als  sie  es  bei  uns  war.  Nur  lassen  sich  im  Nordischen, 
was  die  Endungen  betrifft,  nicht  mehr  lange  Vocale  von  kurzen  unter- 
scheiden. 
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Starke  Declination  des  Substantivs. 


Während  die  schwache  Decl.  nur  vocalisch  ausgeht  (masc.  -i,  fem.  -a 
neütr.  -a)  endigen  die  stark,  durch  Consonanten  und  Vocale  aller  Art,  flec- 
tirten  Substantiva  vorherrschend  in  ihrem  Nominativ  auf  Consonanten.  Alle 
Masculina  auf  r,  welches  aus  älterem  s  entstanden  ist,  und  sich  nach  den 
Lautgesetzen  assimiliert :  fisk-r  Fisch,  ketil-1  Kessel,  hiröi-r  Hirt;  gest-r 
Gast,  belg-r  Balg,  salr  Saal;  keine  Nominativendung  haben  die  meisten 
Feminina  und  die  Neutra",  wo  ein  i  vorkommt,  gehört  es,  wie  in  hiröi-r,  der 
Derivation  an,  es  weicht  jeder  vocalisch  beginnenden  Casusendung.  —  Alle 
Feminina  müssen  aber  einmal,  wenn  auch  gegen  die  älteste  Einrichtung  u 
zur  Endung  gehabt  haben,  wie  ihr  Umlaut  beweist:  för  Fahrt,  höll  Halle, 
rönd  Schild  eig.  Rand,  brüö-r  Braut,  tonn  Zahn.  —  Alle  Neutra  endigen 
auf  den  blossen  Stamm:  land  Land,  riki  Reich,  doch  dass  sie  einst  a  im 
sg.  zur  Endung  hatten ,  beweist  die  Brechung,  wie  in  fiall  Berg,  spiall  Rede. 

Obwohl  die  Flexion  wesentlich  eine  gewesen  ist,  so  lassen  sich  doch 
drei  durch  alle  Geschlechter  hin  einst  gleichförmige  Declinationen  unter- 
scheiden, nach  den  drei  ursprünglichen  Themavocalen  A,  I,  U,  welche  noch 
in  dem  Acc.  pl.  der  Masculina  fiska,  gesti,  sonu  hervortreten,  sowie  in  den 
Nom.  und  Acc.  pl.  der  Feminina  farAr,  randir,  tenn(U)r,  letzteres  für 
tenniur. 

Innerhalb  der  Wurzelvocale  treten  die  Erscheinungen  des  Umlauts  her- 
vor, nach  den  oben  beschriebenen  Gesetzen.  Unwirksam  geworden  ist  nur 
das  I  der  zweiten  Declination;  dass  es  da  gewesen  sei,  zeigen  die 
im  Nom.  umgelauteten  Formen  gestr,  belgr.  —  Im  Neutrum  giebt  es  nur  die 
A-Declination,  und  nur  Spuren  von  der  dritten  in  fe  Vieh,  goth.  faihu,  und 
einigen  andern.  —  Die  einzelnen  Endungen  selbst  erkennt  man  leicht  in  der 
folgenden  Übersicht,  worin  die  Casus  Nom.  Gen.  Dat.  Acc.  nebeneinander 
gesetzt  sind. 
Masc.  I. 


n. 


m. 


fiskr 

fisks 

fiski 

fisk  Plur. 

.  fiskar 

fiska 

fiskum 

fiska 

ketill 

ketils 

katli 

ketil 

katlar 

katla 

kötlum 

katla 

hiröi-r 

hiröis 

hiröi 

hiröi 

hiröar 

hiröa 

hiröum 

hiröa 

gestr 

gests 

gesti 

gest 

gestir 

gesta 

gestum 

gesti 

belgr 

belgjar 

belg 

belg 

belgir 

belgja 

belgjum 

belgi 

salr 

salar 

sal 

sal 

salir 

sala 

sölum 

sali 

sonr 

'  sonar 

syni 

son 

synir 

sona 

sonum 

sonu 

skiöldr 

skialdar 

skildi 

skiöld 

skildir 

skialda  skiöldum  skiöldu 
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Fem.  L  för 

farar 

för(u) 

för       Plur. 

farar 

fara 

forum 

farar 

fylli 

fyllar 

fylli 

fylli 

fyllar 

fylla 

fyllum 

fyllar 

•  II.  äst 

ästar 

äst(u) 

äst 

ästir 

ästa 

ästum 

ästir 

brüör 

brüöar 

brüöi 

bruöi 

brüöir 

brüöa 

brüöum 

brüöir 

III.  tonn 

tannar 

tönn(u) 

tonn 

tennr 

tanna 

tönnum 

tennr 

Neutr.  I.  land 

lands 

landi 

land 

lönd 

landa 

löndum 

lönd 

riki 

rikis 

riki 

riki 

riki 

rikja 

rikjum 

riki 

IILfe 

fiär 

fei 

fe 

fe 

fiä 

fiäm 

fe 
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In  dem  letzten  Worte,  fe  für  feho,  urspr.  fihu,  entsteht  der  Gen.  fiär  durch  Brechung 
aus  fiahar,  mit  der  Endung  von  sonar,  tannar.  Hier  entspricht  die  Endung  ar,  frü- 
her wohl  är,  der  gothischen  Endung  -aus. 

Welche  Wörter  den  einzelnen  Deck  zugehören,  ist  bei  den  einfachen  nur 
aus  dem  Gebrauch  zu  erkennen;  abgeleitete  haben  das  Kennzeichen  an  ihren 
Endungen. 

Zu  I.  des  Mascul.  gehören  viele  einf  Nomina,  es  sind  diejenigen,  de- 
ren Vocal  an  sich  oder  durch  Position  lang  ist,  und  keinen  Umlaut  hat; 
z.  B.  armr  Arm,  baugr  Ring,  brunnr,  draumr,  dvergr  Ziverg,  eldr  Feuer, 
garör,  hals,  hestr,  is,  karl,  lax,  skogr  (Wald,  .aber  G.  skogar)  steinn,  stoll, 
J)r8ell  Sklave.  Dazu  kommen  die  meisten  Ableitungen,  nämlich  die  mit  al, 
il,  ul;  (wonach  r  sich  assimilirt)  1,  mit  an,  in,  un,  n,  ar,  ur,  r  nach  wel- 
chen r  unterbleibt,  und  mit  ungr;  wie  iökuU,  fugl,  iarl  Graf,  aptan  Abend, 
iötun  Riese,  hamar,  sigur,  hafr  Bock,  gra()ungr  Stier,  niöjungr  Abkömmling. 
—  Syncope  tritt  ein,  sobald  die  Flexion  eine  Sylbe  ausmacht,  hamar  Dat. 
Plur.:  hömrum.  Wegfall  des  i  im  Dat.  Singul.  oft  in  einsylbigen  Wörtern 
langen  Vocals  is  st.  isi.  Umlautend  ist  es  in  dem  einzigen  dagr,  degi. 
Bemerkenswerthes  Schwanken  zwischen  mehreren  Deck  ist  in  den  Wörtern 
für  See  und  Schnee;  im  Nom.  gelten  die  Formen:  sser,  siär,  sior;  snoer, 
sniär,  snior;  G.:  sios,  sioar,  siävar  oder  siafar;  snios,  snioar,  sniafar.  D.: 
sio,  siä;  snio,  sniovi. 

Nach  hiröir  gehen  die  Ableitungen  auf  ir:  fylkir  Häuptling,  hersir  An- 
führer, Iseknir  Arzt,  stillir  König,  cegir  Meer,  msekir  Schwert.  In  der  jün- 
geren Zeit  bleibt  das  -ir  aus  dem  Nom.  auch  im  Dat.  u.  Acc.  sg. 

II.  war  früher  mit  umlautenden  i  gebildet,  wie  gestr,  belgr,  beckr  Bank, 
byr  Fahrwind,  beweisen,  aber  die  umlautende  Kraft  ist  erloschen,  und  im 
Gen.  u.  Dat.  sg.  viel  Schwankung  eingetreten.  Wie  gestr  gehen  dalr  Thal, 
feldr  Rock  (im  pl.  zu  I  schwankend),  gramr  König,  hamr  Kleid,  hvalr  Wall- 
fisch, drengr  tapfrer  Mann  (mit  Gen.  pl.  dreng,ja),  stafr  Stab,  valr  Wahlplatz, 
alle  diese  haben  den  Gen.  auf  -s,  aber  den  D.  öfter  ohne  i  als  mit  demsel- 
ben; dagegen  zeigt  sich  stets  Diit.  auf  -i,  aber  Gen.  auf  -ar  in:  friör  Friede, 
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fundr  Fund,  Zusammenkunft,  kostr  Wahl,  rettr  Recht  und  in  allen  Deriv. 
auf  -aör,  wie  fagnaör  Freude,  hernaör  Krieg,  kostnaör  Aufwand,  manaOr 
Monat.  Sie  decliniren:  friör,  friöar,  friöi,  friö  pl.  friöir.  Nach  bei gr  mit 
dem  als  j  hervortretendem  i  flectiren  sich  die  meisten  auf  g  und  k  ausgehen- 
den wie  fengr,  hryggr,  leggr,  bekkr,  drykkr,  reykr,  aber  auch  beör  Bett,  beer 
Hof,  G.  boejar,  D.  boe,  A.  boe,  A.  pl.  boei  107,  33,  byr  Fahrwind,  hyr  Feuer. 
Doch  giebt  es  auch  hier  Schwankungen,  neben  dem  Gen.  belgjar  249,  14 
steht  auch  belgs  Isl.  1,  161,  neben  belg  im  Dat.  auch  belgi  Isl.  1,  63.  — 
Nach  salr  gehn  die  meisten  kurzvocaligen :  bragr  Dichter,  Dichtung,  gripr 
Kostbarkeit,  halr  Mann,  hlutr  Loos,  Theil,  Sache,  matr  Speise,  munr  Sinn, 
Art,  slagr  Schlag,  staör  Stelle,  vinr  Freund,  und  alle  Comp,  mit  -skapr, 
wie  drengskapr,  fiandskapr,  skaldskapr,  vinskapr  Freundschaft. 

III.  Der  alte  Themavocal  u,  der  bei  sonr  (goth.  sunus)  nicht  sichtbar 
ist,  tritt  hervor  in:  örn  Adler,  börkr  Kinde,  höttr  Hut,  köttr  Katze,  lögr 
Wasser,  löstr  Vorwurf,  mögr  Sohn,  völlr  Feld,  vöxtr  Frucht,  VVachsthum 
(goth.  vahstus),  wo  die  Flexion  ist :  örn,  arnar,  erni,  örn,  pl.  ernir,  arna,  örnum, 
örnu  und  so  vöxtr,  vaxtar,  vexti,  vöxt,  pl.  vextir,  vaxta,  vöxtum,  vöxtu.  — 
Wie  skiöldr  gestalten  sich:  fiörör  Meerbusen,  fiaröar,  firöi,  fiörö,  pl.  firöir, 
fiaröa,  fiöröum,  fiöröu,  ferner  biörn  Bär,  kiölr  Schiff  (pl.  kilir,  und  mit  Über- 
gang in  I  kiolar)  miöör  Meth.  Daneben  auch  langsylbige:  äs  der  Ase,  D. 
sesi  pl.  sesir,  äsa,  äsum,  äsu;  so  drättr  das  Ziehen,  hättr  Weise,  mättr  Macht, 
spann  od.  sponn  Spahn,  teigr  Wiese.  —  Ohne  allen  Umlaut  kviör  Spruch, 
limr,  liör  Glied,  siör  Sitte,  viör  Holz,  Wald. 

Zu  I.  des  Femin.:  1)  viele  einfache:  ä  Fluss  pl.  är,  är  Ruder  pl.  arar, 
giöf  Gabe  pl.  giafar,  giörd  Gürtel,  höll  Halle,  iörö  Erde,  nös  Nase,  rödd 
Stimme,  seil  Seil,  sol  Sonne,  sök  Handel,  Sache  pl.  sakar.  2)  Bildungen  mit 
ul,  1;  ur,  r;  üng,  ing.  So  öxl  Achsel,  näl  Nadel,  fiööur  Feder,  sigling 
Schiffung,  üthelling  Ausgiessung,  viröing  Schätzung.  Oft  giebt  es  Dative  auf 
-u  wie  iörÖu,  moldu,  röddu,  besonders  bei  denen  auf  -ung,  ing:  siglingu 
283,  23  fylkingu,  üthellingu.  —  Abgefallenes  j  und  v  tritt  wieder  hervor: 
ben  Wunde,  egg  Schärfe,  ey  Insel  haben:  benjar,  eggjar,  eyjar;  böÖ  Kampf, 
dögg  Thau,  ör  Pfeil:  Gen.  sg.  u.  N.  pl.  böövar,  döggvar,  örvar  (örfar).  — 
Schwankungen  zu  II  hinüber,  mit  dem  pl.  auf  -ir:  farir,  giafir,  nasir,  sakir 
statt  des  älteren:  farar,  giafar,  nasar,  sakar.  —  Wenige  Feminina  giebt  es 
auf  -i  wie  fylli,  so:  fiski  das  Fischen  G.  fiskjar. 

II  mit  unwirksam  gewordnem  Themavocal  -i  1)  wie  äst:  bräö  Beute, 
braut  Strasse,  liiörö  Heerde  pl.  hiaröir,  hrönn  Welle,  pl.  hrannir,  kvöö  pl. 
kvaöir,  näö  Gnade  pl.  näöir,  nauö  Fessel,  Noth,  pl.  nauöir,  tiö  Zeit,  tiöir; 
väö  Kleid  pl.  väöir,  und  Wunde  pl.  undir  —  ferner  die  Ableitungen  auf  -n: 
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auÖn  Verödung,  eigii  Eigenthum,  höfn  pl.  hafnir  Habe,  die  zalilreiclien  auf 
-an:  ärnan  Fürbitte,  fiölgan  Vermehrung;  und  die  noch  häufigeren  aaf  -ö, 
t,  tt:  ferö  Fahrt,  bygö  Bauland,  trygö  Treue;  sekt  Strafe,  spekt  Weisheit, 
lykt  Schluss;  sett  Geschlecht  (ahd.  ahta),  ambätt  Magd,  sott  Krankheit,  Sucht. 

2)  wie  brüör:  dis  Schicksalsgöttinn,  gygr,  Riesin;  güör  Kampf,  G.  gun- 
nar,  D.  A.  gunni;  griör  Riesin,  hildr  Kampf  eig.  Valkyrie,  floeer  Fluth;  vsettr 
Wicht,  und  folgende  mit  dem  pl.  auf  -ar,  nach  I:  byrör,  A.  byröi  Bürde,  pl. 
byröar;  heiör  Heide  138,  21,  G.  heiöar,  D.  A.  heiöi  138,  5.  6,  pl.  heiöar;  rygr 
Frau  pl.  rygjar;  veiör  Jagd,  D.  A.  veiöi  pl.  veiÖar.  —  Danach  auch  die  Frauen- 
namen auf  -gerör,  -gü6r,  -hildr,  -|)rüör. 

HI  mit  Themavocal  -u,  wie  hönd  Hand,  goth.  handus,  nicht  aber  alle, 
die  ö  in  der  Wurzel  haben,  was  auch  die  zu  I.  U.  gehörigen  bekamen.  Es 
sind  aber  nur  einfache  Wörter,  wie  bok,  bot  Busse,  eik  Eiche,  kinn  Wange, 
hnöt  Nuss,  nätt  Nacht,  rot  Wurzel,  stöng  Stange,  strönd  Strand,  vik  Mee- 
resbucht. —  Eine  Syncope  des  a  im  Gen.  Singul.  tritt  nach  g,  k  ein:  bokr 
neben  bokar  des  Buchs,  vik,  G.  vikr  und  anomaler  Umlaut  in  nätt,  G.  nsettr, 
mörk  Mark,  Wald,  G.  merkr,  wie  im  pl.  merkr.  Ein  umgelauteter  Dativ 
zeigt  sich  bei  hönd,  D.  hendi  und  in  öx,  D,  exi  Isl.  I,  119,  zuweilen  auf  -u 
wie  nättu,  ströndu,  mörku  vgl.  Danmörku  194,  13.  —  Manche  schwanken  im 
pl.  zu  n  wie  rönd,  pl.  rendr  u.  randir,  strönd  pl.  strendr  u.  strandir. 

Zu  L  des  Neutr.:  viele  einfache,  z.  B.  barn  Kind,  fiall,  glas,  gras,  und 
die  Ableitung  mit  al,  1,  n,  ar,  r,  ö  z.  B.  oöal,  Plur.  (wegen  des  ursprüngl 
im  Umlaut  sichtbaren  u  assimilirt)  oÖul,  sumar  Plur.  sumur;  höfuö  Haupt. 

Nach  riki  die  zahlreichen  auf  i:  dcemi  Beispiel,  erfi  Erbmahl,  erfi^i  Ar- 
beit, und  viele  durch  verschwundenes  j  umgelautete:  skegg  Bart,  sker  Klip- 
peninsel.  Statt  ja,  jum  haben  a,  um  diejenigen  N.  auf  i,  deren  Schluss- 
cons.  nicht  g,  k  ist:  doema,  doemum. 

HL  Mit  Ausnahme  des  Gen.,  den  nur  fe  auf  ar  bildet,  gleichen  sonst: 
kne  Knie,  tre  Baum,  Gen.  knes,  tres,  G.  pl.  knia,  triä. 


Schwache  Siibstantivflexion. 

Durchaus  vocalisch  ist  der  Sing,  und  muss  sich  mit  2  Endungen  be- 
lielfen,  wie  hani  Hahn,  cass.  obll.  hana,  der  Plur.  ist  stark,  ausser  dass  der 
Gen.  n  einsetzt.  Das  Mascul.  hat  2  Formen,  je  nachdem  das  i  einfach  ist, 
wie  sicher  in  den  Bildungen  li,  ni,  ari,  oder  Ableitung  durch  i  einschliesst, 
w'as  in  wenigen  Wörtern  übrig  ist,  sich  aber  auf  die  häufige  Ableitung  ingi 
erstreckt;  in  letzterm  Falle  tritt  vor  alle 'Endungen  j :  vili,  vilja  Plur.  viljar  etc. 
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Das  Femin.  bedarf  weniger  Umsiclit  in  demselben  Falle,  da  hier  schon  der 
Nom.  ja  hat:  kirkja,  kirkju. 

Mascul.  hani       G.  D.  Acc.  hana;  Plur.:  hanar,  hana,      hönum,      hana 

Femin.     tünga,  tüngu  tüngur,  tungna,  tungum,     tüngur 

mildi  mildi 

Neutr.      hiarta  hiarta  hiörtu,  hiartna,  hiörtum,    hiörtu. 

Für  den  gewöhnl.  Gen.  Plur.  hana  findet  sich  früher  nach  Analogie  der  übrigen  hanna, 
so  oft  von  gumi  Mann,  G.  Plur.  gumna;  statt  des  i  ist  a  im  Nomin.  in  den  Fremd- 
wörter herra  Herr  und  sira  (Herr,  bei  Geistlichen).  Auch  der  Nom.  pl.  lässt  oft  n 
hervortreten,  wie  in  gumnar  Männer,  skatnar  die  Edlen,  flotnar  Seeleute  185,  17. 
G.  gumna,  D.  guranum. 

Wie  hani  z.  B.  bani  Tödter  und  Tod,  bogi  Bogen,  dropi  Tropfen,  fari 
Fahrender,  kappi  Kämpfer,  geisli  Strahl,  domari  Richter ;  höföingi  Häuptling 
g.  höföingja,  Plur.  höföingjar  etc.  —  Wie  tünga:  bära  Woge,  bylgja  dass., 
Plur.  bylgjur;  reckja  Bett,  gen.  Plur.  aber  bylgna,  reckna  ohne  j.  —  Wie 
mildi  (milde)  die  meisten  Abstracta  auf  -i:  elli  Alter,  gleÖi  Fröhlichkeit, 
hreysti  Tapferkeit,  reiöi  Zorn,  snilli  Schnelligkeit;  breytni,  Veränderung, 
heiöni  Heidenthum,  kristni  Christenthum  vgl.  196,  24.  —  Wie  hiarta  nur 
auga,  eyra,  lünga. 

Anomalische  Substantivflexion. 

Anomalie  1)  der  Verwandtschaftsnamen :  faöir,  broöir,  moöir,  dottir,  systir 
haben  G.  D.  Acc.  fööur,  broÖur,  moöur,  dottur,  systur.  Plur.  N.  u.  A: 
feör  oder  feöur  88,  8,  brceör,  moeör,  doetr,  systr.  G.  D.  mit  bleibendem  Um- 
laut: feöra,  feÖrum;  broeöra,  brceörum.  Schwankungen  bei  faöir,  Gen.  und 
Dat.  auch  feör  89,  11 ;  92,  27,  im  Gen.  auch  fööurs  Vol.  42. 

2)  Der  syncopirenden.  Dies  geschieht  ausser  im  Gen.  Plur.  bei  allen 
vocalisch  auslautenden  einsylbigen  durchgängig.  Z.  B.  skor  (Schuh)  G.  skos 
D.  sko,  A.  skö  Plur.  skor,  skoa,  skom,  sko.  ä  f.  (Fluss),  G.  ar  D.  A.  ä; 
Plur.  är,  äa,  am,  är.  —  Nach  III  tä  (Zehe)  G.  tär;  Plur.  tser,  täa,  tarn,  tser; 
klo  (Klaue),  G.  kloar;  Plur.  klcer,  kloa,  klom,  klcer.  —  Ferner  vetr,  vetur 
(Winter),  G.  vetrar,  D.  vetri,  A.  vetr,  Plur.  vetr,  vetra.  So  auch  fingr 
Finger,  G.  fingrs;  Plur.  Nom.  und  Acc.  fingr  (213,  17),  statt  fingrar  u.  fingra. 
So  syncopirt  das  Masc.  fotr  Fuss,  welches  im  Sg.  gew.  regelmässig  nach  JII 
geht,  G.  fotar  D.  foeti  (neben  foti  nach  I),  seinen  N.  pl.  foetr,  welche  Form 
auch  im  Acc.  pl.  bleibt  (294,  18)),  und  später  auch  als  fem.  construirt  wird. 
Gen.  pl.  fota,  D.  fotum.  —  Nur  in  syncopirtem  Plur.  kommt  das  fem.  dyr  dyrr 
(st.  dyrir)  Thiir  vor,  im  G,  D.  dura,  durum,  doch  auch  anomal  dyra,  dyrum. 
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3)  maör  (Mann)  G.  manns  D.  manni  A.  mann;  Plur.  menn,  mamia, 
mönnum;  daneben  giebt  es  keine  schwache  Form  wie  in  andern  Dialecten. 
Der  plur.  meör  Atlaqu.  5  weist  auf  die  Pluralform  mennr  aus  mennir  nach  III. 

4)  mser  Jungfrau,  bildet  G.  meyjar,  D.  meyju,  mey  A.  mey;  pl.  meyjar 
G.  meyja,  D.  meyjum,  A.  meyjar,  ungenau  auch  ohne  j  meyar.  Hierzu  giebt 
es  nicht  zwei  verschiedene  Singulare.  Vielmehr  ist  maer  (goth.  mavi,  A.  mauja) 
umgelautet  aus  mär,  worin  ä  aus  au  entstand,  wie  in  när  der  Todte.  Der 
in  zwei  Stellen  von  Egilsson  nachgewiesene  Nom.  mey  ist  eine  jüngere  Ver- 
irrung. 

Declination   der  Eigennamen. 

Die  Personennamen  sind  je  nach  den  Stämmen  die  sie  enthalten  ent- 
weder starker  Declination,  wie  Biörn,  Egill,  Oddr,  Ulfr,  und  die  Fraueuna- 
men  Frigg,  Brynhildr,  GuÖrun,  oder  schwach:  die  masc.  auf  -i  wie  Biarni, 
Oddi,  Snorri,  die  fem.  auf  -a,  wie  Freyja,  Svava,  l*6rkatla.  Die  Flexion  der 
schwachen  Eigennamen  ist  ganz  wie  der  appellativen  Substantiva. 

Eigenthümlich  ist  nur,  dass  es  Mannsnamen  auf  -a  giebt,  wie  Sturla,  Sküta,  die  nach 
dem  schw.  Fem.  flectiren,  daher  Snorri  Sturluson,  und  Viga-Skütu  saga;  und  umge- 
kehrt Frauennamen  mit  der  Form  des  schw.  Masc.  wie  Skaöi,  G.  D.  A.  Skaöa.  Ähn- 
lich wird  arfi  Erbe  auch  für  Erbin  gebraucht. 

Die  Mannsnamen  starker  Flexion  gehen  a)  zumeist  nach  der  I  Decl. 
mit  Gen.  -s,  Dat  -i.  So  die  mehrsten  einfachen  wie  Glümr,  Grimr,  Oddr, 
die  derivierten  wie  Oöinn,  Oöins,  Oöni,  Oöm;  Heöinn,  Heöins,  Heöni,  Heöin; 
und  die  meisten  Compp.  namentl.  die  auf  -ald:  Ingialdr,  Haraldr,  auf  -alfr, 
-ar  (har,  hari) :  Einarr,  Ottar,  Sigarr,  auf  -brandr,  -geirr,  -gils,  -grimr,  -laugr, 
leifr,  daher  auch  Olafr,  Olafs,  auf  -leikr,  I^orleikr  u.  l'orlakr,  Aslakr;  -laugr, 
-liotr,  -mar,  -rikr  u.  rekr,  -ulfr  u.  -olfr,  -valdr,  -J)iofr,  -J)6rr.  Angeschlossen 
hat  sich  Gestr,  Gests,  Gesti,  Gest,  mit  seinen  Comp.,  wie  l^orgestr,  D.  l*6r- 
gesti  279,  19. 

Nicht  selten  fällt  das  -i  des  Dat.  fort,  von  Baldr,  G.  Baldurs,  Baldrs  ist  der  D.  gew. 

Baldri,   aber  auch  Baldr  230,  i5,  neben  dem  gew.  Friö|)iofi  auch  Friö])iof  258,27; 

258,  34,  neben  Semingi  auch  Seming  355,  22. 

Mit  Rückumlaut,  nach  ketill,  gehen  dessen  Compp.  wie  Ulfketill,  Ulfke- 
tils  Ulfkatli;  torketill,  f*6rkatli,  während  die  Kürzungen  Ulf  kell,  l^orkell 
im  D.  Ulfkeli,  l'örkeli  haben;  ähnlich  Egill,  Egils,  Agli,  Egil. 

Die  auf  -ir  gehen  nach  hiröir,  wie  Fafnir,  Gripir,  t*6rir,  Mimir.  Sie 
haben  Gen.  Fafnis,  D.  Fafni,  A.  Fafni. 
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b)  mit  Gen.  -ar,  D.  -i  diejenigen,  welche  der  II  u.  III  Decl.  angehören, 
die  sich  im  Sg.  nicht  immer  unterscheiden  lässt.  Selten  unterbleibt  im  D. 
das  i,  wie  bei  Freyr,  G.  Freys,  D.  Frey;  An,  G.  Anar  230,  1,  D.  An,  neben  Ans 
365,  23,  Äni  365,  22.  —  Gizur  bildet  Gizurar,  Gizuri;  Häkon,  Häkonar,  Hä- 
koni;  Halfdan,  Halfdanar  zuw.  Halfdans,  Halfdani;  Sigurör,  Siguröar,  Siguröi, 
l^orÖr,  t'oröar,  t*6röi.  —  So  die  Compp.  mit  -aör,  -brok,  -freör,  -freyör 
(Hallfreyör,  Vefreyör),  -mundr,  röör  (rauör?),  -undr,  -ur,  varör  (aus  vörör), 
-viÖr. 

Entschieden  zu  III  zu  ziehen  sind :  Örn,  Arnar,  Erni,  Örn ;  Biörn,  Biar- 
nar,  Birni,  Biörn  nebst  seinen  Compp.  wie  Arinbörn,  Asbiörn,  Ketilbiörn  und 
Niörör,  Niaröar,  Niröi. 

Die  Frauennamen  starker  Flexion  haben  zum  Theil  a)  Gen.  -ar,  D. 
-u,  A.  -u,  wovon  schon  seltner  das  u  jm  D.  u.  A.  unterbleibt,  wie  bei  Frigg, 
Friggjar,  Frigg;  herrschend  haben  es  die  Compp.  mit  -biörg,  wie  Ingibiörgu, 
I*6rbiörgu,  mit  -ey,  G.  eyjar,  eyju;  mit  -laug,  -leif  u.  daher  auch  -löf  (aus  -laf), 
-löö,  GunnlöÖ,  Gunnlaöar,  Gunnlööu,  GunnlöÖu;  mit -ny,  G.  nyjar,  D.  nyju; 
mit  -rün,  -veig,  -vor,  -yn,  G.  ynjar,  D.  A.  ynju  wie  Fiörgyn,  Hloöyn,  Sigyn. 

b)  Gen.  -ar,  D.  -i,  A.  -i  haben  die  Frauennamen,  deren  Nom.  auf  -r 
ausgeht,  wie  brüör,  Heiör,  Hildr,  D.  A.  Hildi.  So  die  Compp.  mit  -dis, 
-friör,  -gerÖr,  -güör  wie  HlaögüÖr,  MoÖgüör  178,  26;  Hildigüör,  G.  Hildigun- 
nar,  D.  A.  Hildigunni;  mit  -heiör  u.  -eiör  wie  Kagnheiör,  Alfeiör,  -hildr  u. 
-ildr  wie  Geirhildr,  Böövildr,  -riör  wie  GuÖriÖr,  Sigriör,  -uör,  u.  unnr  wie 
Inguör,  Joruör,  löuör  oder  löunn,  D.  A.  Ingunni,  Jorunni,  löunni,  und  mit 
-J)rüör  wie  Asf)riiör,  Arn|)rü8r. 

Von  den  Volksnamen  gehen  a)  nach  der  I  Decl.  auf  -ar  im  Plur. 
die  mit  -ing  abgeleiteten,  wie  Foereyingar,  Orkneyingar,  Espehoelingar,  sowie 
die  alten  Völkernamen  schwacher  Flexion:  Gautar,  Sviar,  Frisar,  Frakkar, 
Saxar.  —  b)  mit  dem  PI.  auf  -ir  und  mit  Umlaut  die  Bewohner  einzelner 
Landschaften:  InnJ)r8endir  u.  UtJ)r8endir  von  Prändheim;  Ilaumdoelir  v.  liam- 
dal,  Sygnir  von  Sogn;  ähnl.  Danir  (Dänen),  A.  pl.  Dani,  und  Vanir. 

Die  Ortsnamen  richten  sich  herrschend  nach  dem  Appellativum,  womit 
sie  componirt  sind,  nach  den  Wörtern  für  Strand,  Fluss,  Thal,  Feld,  Berg 
Vorgebirg  (nes)  u.  s.  w.  Die  Namen  von  Höfen,  Dörfern,  Städten  treten 
sehr  oft  im  Dat.  auf  mit  der  Prsep.  ä,  i.  Zum  Beispiel  ä  Syrströnd,  ä  Fram- 
nesi,  i  Baldrshaga.  Nach  S.  ist  til  Syrstrendr.  Viele  Namen  von  Orten  und 
Gegenden  treten  dabei  im  Plur.  auf;  wie  Agöir,  HlaÖir;  i  Dröngum,  i  Gör- 
öum  282,4;  a  Meöalhüsum;  besonders  gewöhnlich:  -salir,  -staöir,  -vellir:  ä 
Fyrisvöllum,  ä  Mööruvöllum,  ä  Ssevöllum. 
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Starke  Adjectivflexion. 

Im  ganzen  der  hochd.  sehr  ähnlich,  das  Mascul.  hat  wie  im  Subst,  r 
für  den  Nomin.,  das  Femin.  die  blosse  Wurzel,  aber,  wie  das  Subst.,  ursprüngl. 
u  zur  Endung,  daher  den  Umlaut  ö  wo  a  im  Stamme  ist.  Die  Endung  des 
Neutrums  für  den  Sg.  ist  t.  Daher  heisst  es  liufr,  Huf,  liuft  lieber,  liebe, 
liebes;  illr,  ill,  illt,  übel;  hreinn,  hrein,  hreint,  rein;  blindr,  blind,  blint  (st. 
blindt)  blind,  und  wo  a  in  der  Wurzel  ist:  allr,  öU,  allt,  all;  hvatr,  hvöt, 
hvatt  tapfer,  kaldr,  köld,  kalt. 

Masc.      liufr     liufs       liufum    liufan     Plur.     liufir    liufra     liufum    liufa 
Fem.       liuf      liufrar    liufri      liufa*  liufar    liufra    liufum    liufar 

Neutr.    liuft     liufs        liufu       liuft  liuf       liufra    liufum    liuf 

Umlaut  wirken  von  diesen  Endungen  nur  um,  und  u,  auch  wo  es  abge- 
fallen ist,  wie  im  F.  Singul.  und  im  Neutr.  Plur.  N.  und  A.,  nicht  aber  das 
i,  so  oft  es  vorkommt,  wie  sich  in  hvatr  zeigt: 

Masc.     hvatr  hvats      hvötum  hvatan  Plur.:  hvatir    hvatra  hvötum  hvata 
Fem.       hvöt    hvatr ar  hvatri    hvata  hvatar    hvatra  hvötum  hvatar 

Neutr.  hvatt  hvats      hvötu     hvatt  hvöt       hvatra  hvötum  hvöt. 

Statt  des  neutr.  t  zeigt  sich  misbräuchlich  auch  ö:  skald  mikiö  218,  32; 
statt  des  u,  um,  auch  hier  o,  om. 

Stämme,  die  ursprüngl.  auf  v  auslauteten,  es  aber  im  ganzen  Nom.  verloren,  lassen 
es  so  oft  wiederkehren,  als  die  Endung  vocalisch  anfängt  z.  B.  döckr  (dunkel)  döcks, 
döckvum  döckvan  etc.  Dahin  gehören  nebst  hryggr,  myrkr  (dunkel)  tryggr  u.  e.  a 
auch  die  vocalisch  ausgehenden  här  (hoch)  fror  ruhig,  mior  sanft,  G.  häs,  D.  hävum 
A.  hävan. 

Wo  blosser  Vocal  auslautet,  treten  unorganische  Geminationen  ein  im  Neutr.  und 
Femin.:  blär  (blau),  blätt  st.  blät;  Fem.  G.  blärrar,  D.  blärri.     So  nyr,  ny,  nytt  (neu). 

Ist  die  Ableitungssylbe  in  hinzugetreten,  z.  B.  steinin,  so  heisst  es  steininn,  steinin, 
steinit,  im  Acc.  Sing,  des  Masc.  aber  steininn  (nicht  steininan).  So  bildet  tiginn 
vornehm,  G.  tigins,  D.  tignuni,  A.  tiginn.  Ähnlich  von  mikill  gross,  litill  klein  n: 
mikit,  litit;  m.  Acc.  mikinn,  litinn.     Übrigens  mit  Syncope  wie  im  Subst. 

Danach  heisst  es  m.  mikill,  mikils,  miklum,  mikinn,  pl.  miklir,  mikla,  miklum^ 
mikla;  f.  mikil,  mikillar,  mikilli,  mikla  pl.  miklar  u.  s.  w. ;  n.  mikit,  mikils,  miklu,, 
mikit  pl.  mikil,  mikla,  miklum,  mikil.     Ebenso  geht  litill  mit  Syncope. 

Die  sonstigen  Gesetze  der  Vocal-  und  Cons.-Veränderungen  spielen  besonders  in 
dem  Adj.  annar  (der  andere)  f.  önnur  n.  annat.  Das  Mascul.  flectirt,  annar  (an- 
narr)  annars,  öörum,  annan  Plur.  aörir,  anuarra,  öörum,  aöra  Fem.  önnur,  annarrär, 
annarri,  aöra  Plur.  aörar  etc.  Neutr.  annat,  annars,  ööru,  annat  Plur,  önnur  an- 
narra,  öörum,  önnur. 


LXIX 


Schwache  Adjectivflexion. 


Durchaus  vocalisch,  lässt  Umlaut  aber  wieder  nur  vor  u,  nicht  vor  i  er- 
scheinen : 

Masc.    liufi,    liufa,    liufa,     liufa    "1 

Fem.      liufa,   liufu,    liufu,    liufu    l  pl.  liufu  für  alle  Casus. 

Neutr.  liufa,    liufa,    liufa,     liufa    I 

Von  hvatr  ist  demnach  die  schwache  Form:  hvati,  Plur.  hvötu;  von  döckr 
nach  dem  vorigen,  döckvi,  döckva  Plur.  döckvu. 

Über  den  Unterschied  starker  und  schwacher  Form  im  Gebrauch  handelt 
Grimm  IV,  509—887:  für  das  nordische  Adj.  besonders  549  flf.,  505  f.,  564,  576. 
Auch  hier  gilt  die  allgemeine  Regel,  wonach  starke  Form  herrscht  für  alle  Prono- 
mina u.  für  alle  Cardinalzahlen,  ausserdem  für  einn,  all,  miör,  halfr,  füll,  bäöir,  annar 
gewöhnl.  auch  sialfr  und  für  alle  übrigen  Adjectiva  ohne  vorherigen  Artikel,  seien 
sie  attributiv  oder  Praedicat,  und  so  werden  alle  Part.  Praet.  nach  hafa  betrachtet. 
Es  heisst  also  hann  er  mer  liufr  er  ist  mir  lieb,  einn  gamall  maÖr  ein  alter 
Mann,  aber  mit  schwacher  Form  nach  dem  Artikel:  hinn  liufi,  hinn  gamli,  und 
mit  unterdrücktem  Artikel  Hakon  gamli,  H.  der  alte,  meyna  fegurstu  die  schönste 
der  Jungfrauen.  Beispiele  des  Plurals :  hinir  ungu,  die  jungen  316,13;  hinna  vös- 
kustu  drengja  352,  15;  af  hinum  beztu  hundum  315,8;  meö  vildustu  manna 
räöi  261,4.  Selten  wird  im  Dat.  starke  Flexion  eingemischt:  ä  hinum  smserrum  ski- 
punum  217,  10. 

Schwache  Form  ausschliesslich  für  Part.  Praes.  und  alle  Ordinalia,  wozu  ausser 
dem  auch  schon  stark  gebildeten  sami  hier  noch  hinzukommen:  faxi  gemahnt,  and- 
vani  todt,  fulltiöi  erwachsen  u.  a.,  welche  nie  stark,  öfter  ganz  einförmig  mit  a  flec- 
tiren.  Alle  Adj.  nach  Pron.  pers.  und  nach  dem  Artikel,  der  im  Nordischen  häufig 
doppelt  davortritt:  J)ann  inn  aldna  iötun. 

Flexionslos  werden  leicht  solche  schwache  Adj.,  welche  componirt 
sind,  sie  haben  dann  das  neutrale  -a  durchaus  im  sg.  u.  pl.  So  fuUelda, 
samflota,  sammäla  100,  20;  131,  5;  samraÖa,  sialfräöa,  varhluta.  , 


Declination  der  Zahlwörter. 

Da  alle  Ordinalia  ausser  dem  oben  aufgeführten  annar  schwach  sind, 
so  sind  nur  die  Cardinalia  zu  erwähnen.  Nebeneinander  stehen  die  Ordi- 
nalia: fyrstr,  annarr,  {)riÖi  u.  s.  w.  bis  zum  zwölften  175,  17-21. 

Regelmässig  ist  einn,  ein,  eitt;  zu  bemerken  aber:  tveir,  tvser,  tvö  oder 
tvau;  G.  tveggja,  D.  tveim  (=  tveimr),  A.  tvä  (tvö),  tvser,  tvö  (tvau).  —  3. 
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|)rir,  ])riar,  |)riu  G.  |)riggja,  D.  |)rim  (|)rimr),  A.  {)ria,  I)riar,  |)riu.  —  4.  fio- 
rir,  fiorar,  fiögur,  G.  fiögra,  D.  fiorum,  A.  fiora,  fiorar,  iiögur.  —  Unverän- 
dert die  folgg.:  fimm,  sex,  siö,  atta,  niu,  thi,  ellifu,  tolf,  J)retan  oder  |)ret- 
tan,  fiortän,  fimtän. 


Steigeriingsbildiing  und  Declination. 

Die  Steigerung  der  nord.  Adj.  ist  Gr.  III,  579 — 81  ausgeführt.  Die  En- 
dungen sind  1)  iri  und  istr  2)  ari  u.  Sup.  astr,  wovon  in  ersterer  äusser- 
lich  nicht  zu  unterscheidenden  Classe  der  Vocal  i  immer  syncopirt  wird, 
wodurch  für  r  und  s  Assimilation  und  Wegfall  der  Wurzelconss.  Raum  ge- 
winnt. Nur  diese  Classe  gewährt  auch  Umlaut  durch  das  i  z.  B.  framr 
(tüchtig)  fremri,  fremstr;  diupr  (tief)  dypri,  dypstr;  stör  gross,  stoerri,  stoerstr; 
v£enn  (schön)  vsenni,  vsenstr.  ■ —  Zweite  Classe  ohne  allen  Umlaut:  liufr,  liu- 
fari,  liufastr;  froör  (klug)  froöari,  froöastr;  hvatr,  hvatari,  hvatastr. 

Die  Declination  des  Superlat.  ist  nach  den  oben  genannten  Fällen  stark 
oder  schwach  wie  die  des  Adjectivs  dypstr  f.  dypst  n.  dypst,  liufastr,  liufust, 
liufast. 

Die  bloss  schwache  des  Comparativ  bildet  das  Fem.  auf  i  nach  mildi, 
den  Plur.  durchaus  einförmig  auf  i  ohne  allen  Umlaut. 

Masc.     liufari      G.  D.  A.  liufara    ] 

Fem.      liufari      G.  D.  A.  liufari     '    Plur.:  liufari  für  alle  Casus. 

Neutr.  liufara     G.  D.  A.  liufara    I 

Ebenso  hvatari,  i,  a;  deckri  (dunkler);  hserri  (höher);  meirri  (mehr)  minni 
(weniger);  konungligari ;  öflgari  v.  öflugr  stark,  mätkari  v.  mättugr  mächtig 
103,  42,  ögurlegri,  ogurligastr  v.  ögurligr  furchtbar. 

Gesteigerte  Adverbia  lauten  auf  r  aus:  heldr  (potius)  betr,  meir, 
minnr,  skenir  in  kürzerer  Zeit,  siör  minus,  fyrr  prius,  ogurligarr  furchtbarer,^ 
sterkligarr  stärker  256,  4. 


Participialdeclination. 

Das  Part.  Pra3S.  tritt  mit  seiner  Endung  andi  in  die  schwache  Flexion, 
abweichend  ist  das  Femin.  und  der  Plur.  wie  beim  Comp.  Der  Plural  aber 
bildet  sich  auch,  doch  nur  im  Mascul.,  stark  auf  r,  später  ur. 
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Masc.     ffefandi  c.  obll.  sefanda       1    t^,  ^     t    /p-       x*        i        i 

„  ,.     n*   1      ,         n  -1      1       rlur. :    eeiandi   (mrs  Mascul.  neben 

J^em.      geiandi  durchaus  bleibend    ,  f    r]   \ 

Neutr.  gefanda  durchaus  bleibend  J 

So  der  Plur.:  dräpu  af  |)eim  alla  ^k  er  dugandi  voro  Orkn.  p.  56,  meö 
staudandi  eyrum  339,  37.  Daneben  in  gleicher  Geltung  der  Plur.  nach  III 
stark  auf  r  mit  Umlaut  (also  für  ir,  so  dass  die  spät,  häufige  Schreibung  ur 
unrichtig  ist):  vorn  flytjendr  J)essa  mäls  broöir  hans  ok  vinir,  freendr 
konunnär  d.  i.  Vortragende  in  dieser  Sache  waren  sein  Bruder  und  seine 
Freunde,  die  Verwandten  der  Frau.    Vigagl.  c.  10.   Dat.:  sitjöndom.  Brynh.  3. 

Nach  letzterer  Weise  bilden  auch  die  aus  Part,  entstandenen  Subst. 
ihren  Singul.  schwach,  den  Plur.  nach  III  stark:  bondi  G.  D.  A.  bonda  Plur. 
boendr;  frsendi,  frsenda,  Plur.  fr^endr  später  bcendur,  frsendur;  domandi, 
domendr. 

Das  Part.  Praet.  der  st.  Conj.  hat  regelmässig  fallinn,  fallin,  fallit  — 
wonach  das  masc.  seinen  Acc.  wieder  fallinn  bildet,  nach  steininn,  tiginn  — 
das  der  schwachen  taldr,  töld,  talit,  neben  taldr  auch  taliör.  Aber  viele 
schwache  Part,  lassen  auch  für  die  weitere  Flexion  eine  starke  Nebenform 
zu.  Gr.  I,  307.  1012.  1018,  die  Wahl  bestimmt  der  Wohllaut  so,  dass  vor 
vocalischer  Endung  d  (schwache  Fl.),  vor  Conson.  n  nach  starker  vorgezogen 
wird;  z.  B.  Plur.  taldir  (numerati),  aber  talinna  f.  taldra  (numeratorum). 
Doch  auch  barnir  (percussi)  st.  baröir,  poet.  58,  23.  —  Dat.  sg.  at  äkveöinni 
stundu  183,  18. 

Das  schwache  Part,  taldr  lässt  sich  in  folgenden  Formen  belegen:  Gen. 
talins,  D.  töldum,  A.  talinn  u.  taldan  pl.  taldir.  Das  fem.  taliö,  töld,  ta- 
liu,  G.  talinnar,  D.  talinni,  A.  talda  pl.  taldar.  Das  neutr.  herrschend 
talit. 

Pronominalbildungen  und  Declination. 

Personalpronomen. 

Das  die  Geschlechter  nicht  unterscheidende  hat  wie  anderwärts  noch  sei- 
nen Dual  und  die  sonst  bekannte  Einrichtung,  für  das  geschlechtige  er  sie, 
es  fehlt  dieser  Stamm  ganz  und  steht  dafür  hann,  hun  ohne  Neutrum,  wel- 
ches aus  dem  Demonstr.  inn,  in,  it  entlehnt  wird,  und  ohne  Plural. 

Singular.  Dual.  Plural. 

,  ek  min  mer  mik        viö  ockar  ockur  ockur        ver  var  (vor)  oss  oss 

|)ü  |)in   l)er   l)ik         |)iö  yckar  yckur  yckur         er  ({»er)  yöar  yör  yör 

-    sin    ser    sik  ohne  Plural. 
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Sing.  M.  hann  hans       iionum     hann     Plur.  fehlt. 

F.   hun  (hon)     hennar  henni       hana  — 

Die  der  Form  ek  entsprechenden  Accusative  mek ,  J)ek,  sek  begegnen  häufig  z.  B. 
in  Munchs  Olafssaga:  at  ec  lata  I)ek  p.  29. 

Die  Dualformen  viö  wir  beide,  |)iÖ  ihr  beide  lauten  oft  richtiger  vit,  |)it,  das  t 
ist  der  Rest  einer  Anfügung  des  Zahlworts.  Für  |)it  zeigt  sich  auch  it,  ihr  beide, 
wie  im  Plur.  {)er  und  er,  ihr.  —  Neben  yÖar  auch  yÖvar  euer  als  Gen.  88,  7. 

Von  hann  lautet  der  Dat.  mit  Umlaut  honum  oder  hönum  und  mit  Vernachlässi- 
gung desselben  hanuni.     Statt  des  Plur.  dient  J)eir,  pser,  {)au  s.  das  Demonstr. 

Possessivpronomen. 

"Wie  überall  aus  den  Genitiven  der  persönlichen  gebildet;  ein  ihr  ihre 
ihr  (ejus,  eorum)  giebt  es  nicht,  dafür  die  entspr.  Genitive  des  Dem.,  also 
hennar  und  |)eirra.     Das  sin  ist  auch  hier  reflexiv: 

minn,  min,  mitt;  ockar,  ockur,  ockart;  varr,  vär,  värt. 
J)inn,    J)in,   J)itt;    yckar,  yckur,  yckart;  yöar,  yÖur,  yöart. 
sinn,     sin,    sitt ; 

Für  värr  gilt  auch  vor  und  6r;  alterthümlich  flectirt  es  vor  Vocalen 
nach  oss:  ossom  unserem,  ossa  unsere.  Neben  yÖarr  auch  yövarr  (euer) 
334,  5.     Gen.  pl.  yövarra  212,  10. 

Das  u  in  ockur,  yckur,  yöur  rührt  von  der  Assimilation  an  die  abge- 
fallene Femininalendung  u  her. 

Demonstrativa. 

Das  älteste  sä,  sü,  |)at  (der,  die,  das)' wird  immer  mehr  als  Artikel 
verwendet.  Fiir  den  Dat.  des  neutr.  |)eim  hat  sich  ein  alter  Instrumentalis 
|)vi  herrschend  erhalten. 

Masc.    sä    I)ess        jjeim    J)ann     Plur.:  {)eir  ]  (   ^k 

Fem.      sü    {)eirrar  J)eirri   J)ä  |)8er   l  J)eirra,  |)eim  |    |)ser 

Neutr.  |)at  |)ess       I)vi       |)at  {)au   j  I    {)au 

Statt  sä  findet  sich  oft  ungehörig  siä,  dasselbe  sogar  für  sü  113,  17.  —  Neben  dem 
Dat.  ^eim  auch  die  ältere  Form  |)eima  für  den  Sing.  192,39;  204,5;  262,  10  für 
den  Plur.  laghum  l)emma,  schwed.  260,31. 

Das  zweite  Dem.  ftessi  (dieser)  greift  im  Singul.  in  die  schwache 
Flexion  über.  Nebenformen,  für  J)essi  auch  |)ersi,  für  Dat.  Neutr.  |)visa 
z.  B.  i  J)visa  biscopsriki  Norv.  Dipl.  II,  12  i  {)vise  skipti  ebenda. 
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Masc.    |)essi  J)essa      {)essum  J)enna  Plur.  |)essir  ]  '|'J)essa 

Fem.     J)essi  |)essarar  {)essari  J)essa  J)essar  '  {)essara|)essuin  i  J)essar 

Neutr.  J)ettal)essa      |)essu     {)etta  |)essi    J  [  {)essi. 

Statt  {)essari  lieissts  auch  kürzer  |)essi  z.  B.  188,18;  193,4,  u.  G. 
{)essar  311,  10. 

Ältere  Formen  finden  sich  auf  den  Runensteinen,  woraus  auf  ursprüngliches  sa-si, 
sü-si,  f)at-si  zu  schUessen  ist,  nämlich:  sarsi,  Dat.  J)aimsi,  Acc.  |)anasi,  J)ansi  pl.  {)airsi 
Acc.  f)äsi.     Im  Neutr.  J)atsi,  pl.  {)ausi. 

Das  dritte  Dem.  inn  (jener)  dasselbe  mit  dem  altd.  euer,  lautet  (in 
der  Prosa)  gewöhnlich  hinn,  hin,  hit;  sobald  das  h  unterbleibt,  zeigt  sich 
auch  e:  enom,  ena,  et.  Gr.  I,  797.  IV,  374. 

Masc.     inn        ins        inum    inn        Plur.  inir     ]  (  ina 

Fem.       in  innar    inni      ina  inar    i  inna  inum  i  inar 

Neutr.    itt  (it)  ins         inu        itt  (it)  in      j  I  in. 

Für  itt  gewöhnlich  it,  hit,  oder  unorganisch  iö.  Dies  Pron.  wird  gleichfalls  als 
Artikel  verwendet,  in  der  altern  Poesie  fast  immer  unabhängig  dem  Substan- 
tiv nachgesetzt,  in  der  Prosa  dagegen  demselben  suffigirt,  vgl.  S.  LXXIV. 

Interrogativa. 

Die  ursprüngliche  Einrichtung  der  5  Fragformen  ist  unzerstört,  nur  giebt 
es  in  der  Flexion  einige  Abgänge:  hvar  wer;  hverr  wer  von  mehrern, 
hvärr  wer  von  zweien;  hvilikr  welcher. 

1)  [hvar]  kommt  nur  im  G.  hvess  D.  hveim  für  Mascul.  und  Fem.  vor, 
das  Neutrum:  hvat,  hvess,  hvi,  hvat  (hot).  Statt  hvar  u.  A.  hvarn  wird  aus 
Nr.  2.  hver,  hvern  gebraucht.    Kein  Plural. 

2)  hver,  gothisch  hvarjis  (quis),  daher: 

Masc.    hverr  hvers      hverjum  hvern    Plur.  hverir     ]  ( hverja 

Fem.      hver    hverrar  hverri      hverja  hverjar  i  ,  '    •    '    {  hverjar 

Neutr.  hvert  hvers      hverju      hvert  hver       I  ^        I  hver. 

Statt  hvern  alterthüml.  hverjan  Vol.  29;  hverri  181,  16  für  hverji. 

3)  hvärr,  gothisch  hva|)ar  (uter). 

Masc.     hvärr    hvärs     hvärum     hvarn 

Fem.      hvar      hvärar  hväri         hvära    ohne  Plural. 

Neutr.  hvärt     hvärs     hväru       hvärt. 

Dafür  häufig  hvörr,  hvor,  hvort,  im  G.  D.  fem.  gew.  hvärrar,  hvärri  oder  hvor- 
rar,  hvorri.  —  In  der  alten  Dichtung  begegnet  zuweilen  für  hvärr  noch  die  volle  un- 
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contrahirte  Form  hvaöar,  so  in  der  Comp,  hvaöartveggi  (für  hvärtveggi),  was  Sn. 
E.  (Sv.)  p.  182  verkehrt  genug  einen  Barbarismus  heisst. 

4)  hvilikr  ganz  wie  das  st.  Adj. 

Relativa. 

Werden  wie  in  allen  Diall.  zusammengesetzt  oder  entlehnt.  Im  Nordi- 
schen giebt  es  dafür  folgende  Weisen  1)  das  blosse  Dem.  sa,  sü,  J)at,  2)  die- 
ses mit  der  Anfügung  von  s  z.  B.  |)eims  welchem  (nur  in  der  alten  Poesie), 
3)  dass.  mit  folgendem  er:  J)eim  er,  sa  er  (das  herrschende),  4)  er  allein 
für  alle  Gas.  und  Gen.,  5)  sem  ebenso,  oder  mit  demselben  Demonstrativ. 


Vom  suffigirten  Artikel. 

Die  Flexion  des  dem  Substantiv  angehängten  Pronomens  inn,  in,  it  ist 
oben  angegeben.  Das  Gesetz  der  Anfügung  ist,  die  Casusendung  des 
Substantivs  bleibt  vor  dem  suff.  Pron.,  nur  wird  jedesmal  m  zu  n,  aber 
das  i  des  Pronomens  verschwindet  oft,  und  jedesmal  nach  Vo- 
calen  der  Substantivflexion;  nirgends  auch  wirkt  es  einen  Umlaut.  So  wird 
dagr  Tag,  dagrinn  der  Tag,  konungr-inn  der  König,  konungar-nir  die 
Könige;  Dat.  degi  zu  deginum;  dagegen  tünga  Zunge,  tüngan  (nicht  tüngain 
oder  tüngin)  die  Zunge. 

Singular.  Plural. 

dagr    dagsins        deginum  daginn  dagarnir  daganna  dögunum  dagana 

giöfin  giafarinnar  giölinni     giöfina  giafarnar  giafanna  giöfunum  giafarnar 

fatit     fatsins  fatinu       fatit  fötin  fatanna    fötunum    fötin 

Für  die  schwache  Declination 

Singular.  Plural. 

häninn  hanans        hananum  hanann  hanarnir    hananna  hönunum   hanana 
tüngan  tüngunnar  tüngunni  tünguna  tungurnar  tunganna  tüngunum  tungurnar 
augat    augans        auganu      augat      augun        auganna  augunum  augun 

Von  fe  (Geld)  feit  neben  fet,  fiärins,  fenu,  fet.  Plur.  fein;  von  sio  (See) 
G.  siofarins  D.  siönum  A.  sioinn.  Von  ä  (Fluss)  G.  ärinnar  D.  anni,  äni 
A.  äna. 

Das  neutrale  it  erscheint  in  einigen  Büchern ,  besonders  nach  wurzelh.  t,  oft  unge- 
hörig in  der  J''orm  ic». 
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Adverbial  bildimg. 

Von  Substantiven  und  Adjectiven  wurde  zu  Adverbien  selten  der  Gen., 
öfter  der  Dat.  verwendet:  fornum  ehemals,  löngum  lange,  driugum  häufig, 
tiöum  dass.,  stundum  zuweilen  —  oder  der  Acc.  desMasc:  driugan,  giar- 
nan  gern,  hardan,  iafnan  stets.  Abgehandelt  von  Gr.  III,  93 — 95.  132. 
137.  140  f. 

Die  herrschende  Bildung  der  Adverbia  aus  Adjectiven  ist  vielmehr 
1)  a  (Acc.  d.  schwachen  Neutr.)  für  alle  Adj.  auf  ligr  z.  B.  knäligr  fortis, 
knäliga  fortiter,  und  wenige  einfache  giörva  völlig,  illa  übel,  viöa  weit;  aus 
jenem  liga  oder  lega  ist  aber  oft  la  abgekürzt:  harÖla,  harla  Fornald.  3, 
483.  (sehr)  harÖlega  (hart);  arla  früh,  ärlega  jährlich.  2)  t  (Acc.  des  st. 
Neutr.)  für  alle  einfachen  Adjectiva:  fatt  wenig,  dringt  häufig,  hätt  hoch, 
haustlangt  den  Herbst  lang.  3)  is  (parallel  mit  Genit.)  für  viele  Zusam- 
mensetzungen: ärdegis  früh,  aleiöis  auf  dem  Weg,  rettleiöis  gerades  Wegs. 
Darüber  Gr.  III,  103.  100.  132. 

Die  pronominalen  Ortsadverbien  sind  J)ar  (da)  |)ac)an  (von  da)  ])aöra 
(dahin);  hvar  (wo?)  hvaöan  woher,  hvert  wohin;  her  (hier)  heöan  (von  hier) 
heöra  (hierher);  in  den  praepositionalen  Ortsadverbien  bilden  sich  das  von 
—  her  mit  —  an,  das  hin  mit  r  (ar).  So:  inn  (drinn)  innan  (von  innen  her) 
innar  (hinein),  so  ut,  ütan,  ütar.    Daher  ofan  herab,  eig.  von  oben  her. 

Anfägiing  der  Negationen. 

Suffigirt  werden  zwei  dem  Nordischen  eigenthümliche  Formen  für  nicht: 
1)  at,  nach  Umständen  t,  a,  den  Verbis;  aber  nur  noch  in  der  altern  Dich- 
tung; die  Prosa  hat  es  noch  in  dem  Reinigungseid  der  Glumssaga;  eine  Form 
die  auch  bald  vor  bald  nach  dem  enclinirten  Pronomen  statthat.  Beispiele: 
veröra  und  verÖrat  (er  wird  nicht);  erot  (sie  sind  nicht);  skylit  (er  sollte 
nicht) ;  fannka  (ich  fand  nicht,  fann  —  ek  —  a) ;  skalattu  (du  sollst  nicht) ; 
kiosattu  wähle  nicht;  foroö  sie  fuhren  nicht.  Die  Gesetze  der  Anfügung 
lehrt  Gr.  III,  716,  über  ihren  Ursprung  718.  738.  —  2)  gi,  nach  Umst.  ki 
nur  an  Nomina,  Pron.  und  Part.  Allgemein  gelten:  aldregi  (nie)  von  aldr 
Alter;  manngi,  gewöhnlich  mangi  Niemand;  eingi,  engl  keiner,  hvergi  auch 
hvörugr,  hverigr,  hvarigr  dass.,  hitki  das  nicht,  vsetki  gar  nichts;  svagi  so 
nicht,  |)eygi  doch  nicht ;  in  der  Edda  auch  ülfgi  der  Wolf  nicht  u.  a.  Diese 
Neg.  nimmt  in  eingi,  mangi,  hvergi  auch  Flexion  an;  gewöhnlich  sind  we- 
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nigstens  die  Gen.  manskis,  liverkis;  eingi  keiner  (gew.  engi,  und  selbst  öngr, 
öngvi)  flectirt  vollständig: 

Masc.     eingi     einskis     eingum    eingan     Plur.  eingir  etc. 
Fem.       eingi    eingrar    eingri       einga  eingar 

Neutr.  ecki      einskis     eingu       ecki  eingi 

Daneben  mit  unflectirtem  -gi:  engi  Acc.  129,  4.;  Dat.  164,  18. 

Die  entsprechende  einfache  Negation  ist  gewöhnlich  ei  oder  eigi  (nicht), 
wofür  auch  ecki  das  Neutr.  des  vorigen  herrscht.  Für  weder-noch  dient 
hvärki-ne.  Gr.  III,  34  ff.  71.  225,  über  das  nur  eddische  ne  (nicht,  noch) 
und  vsett  714.  737. 

Conjugation. 

Sie  scheidet  sich  in  eine  starke,  welche  im  Praet.  sg.  und  pl.  und  im 
Part,  einen  innern  Vocalwechsel,  den  Umlaut  hat,  wie  in  gef,  gaf,  gafum, 
gefinn  (ich  gebe,  gab,  wir  gaben,  gegeben)  veröa,  varÖ,  Miröum,  oröinn 
(werde,  ward,  wurden,  geworden),  und  in  eine  schwache,  welche  Praet. 
und  Part,  mit  ö  bildet,  wde  von  telja  zählen,  hafa  haben:  taldi,  haföi, 
taldr,  haför. 

Die  starke  Conjugation. 

Was  zuerst  die  Endungen  der  Personen  und  Modi  betrifft,  so  tritt  der 
blosse  Stamm  nicht  nur  wie  bei  uns  in  der  ersten  und  dritten  P.  des  Praet. 
auf,  sondern  auch  schon  in  der  ersten  des  Praes.,  welche  stets  umgelautet  ist, 
wie  die  zweite  und  ungehörig  auch  die  dritte,  es  heisst  ek  fer  ich  fahre, 
gref  ich  grabe,  byö  ich  biete,  flyg  ich  fliege.  So  ist  auch  der  Imp.  im  sg. 
flexionslos. 

Die  Endungen  sind  Praes.  Ind.  — ,  r,  r;  pl.  um,  iö,  a.  Davon  hat  der 
Sing,  durchaus  Umlaut,  das  -iö  aber  nicht,  weü  aus  aÖ  entstanden.  Praes. 
Conj.  i(a),  ir,  i(a);  pl.  im,  iö,  i,  durchaus  ohne  Umlaut,  weil  aus  e  (ei)  her- 
vorgegangen. —  Das  Praet.  bildet  die  2  Sg.  mit  t  wie  im  Gothischen,  pl. 
um,  uö,  u;  Conj.  Praet.  i,  ir,  i  pl.  im,  iö,  i  durchaus  mit  Umlaut. 

Alle  Erscheinungen  der  Flexion  stellen  sich  an  zwei  Beispielen  dar,  wie 
grafa,  graben  und  gefa  geben;  da  heisst  es  gref  ich  grabe,  grefr  du  gräbst 
er  gräbt  etc. 
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Praes. 

Ind. 

gref        grefr 

grefr 

gef         gefr 

gefr 

Conj. 

grafi(a)  grafir 

grafi 

gefi  (a)  gefir 

gefi 

Praet. 

Ind. 

grof       groft 

grof 

gaf         gaft 

gaf 

Conj. 

groefi      groefir 

groefi 

gsefi       gsefir 

gsefi 

Imp. 

graf 

gef    pl.     grcefum     gr 

Inf. 

grafa 

gefa 

Plur. 


gröfum 

grafiö 

grafa 

gefum 

gefiö 

gefa. 

grafim 

grafiö 

grafi 

gefim 

gefiö 

gefi 

grofum 

grofuÖ 

grofu 

gäfum 

gäfuö 

gäfu 

grcefim 

groäfiö 

groefi 

gsefim 

gsefiö 

gsefi 

Part.  Praes.  grafandi     gefandi 
Praet.   grafinn      gefinn. 

Die  persönlichen  Pronomina  können  vor  und  nach  stehen.  Im  letz- 
teren Falle  werden  ek  und  {)u  leicht  mit  der  Verbalform  zu  einem  Wort 
verbunden.  Im  starken  Verbum  ist  ein  gefk,  gafk  in  der  Poesie  beson- 
ders dann  vorhanden,  v^enn  noch  das  negirende  a,  at  folgt:  blotka  ich  opfere 
nicht  60,  39  (aus  blot  ek  a)  doch  zuweilen  auch  vark  ich  war  25,  18;  öfter 
bei  vocalischer  Endung  wie  im  schw.  Praes.  hefik  (hefi  ik  ich  habe)  293,  20, 
hafdak  ich  hatte,  liföak  ich  lebte,  sagöak  ich  sagte,  selbst  wenn  ek  voran- 
gieng.  —  Viel  gewöhnlicher  wird  {)u  ans  Praet.  angelehnt:  groftu  st.  groft 
|)u  du  grubst,  gaftu  du  gabst;  forto  (st.  fort  J)u)  du  fuhrest  205,  17  und 
forstu  (dasselbe)  320,  39;  muntu:  mundu  und  mundo  du  wirst.  Am  häufig- 
sten ist  die  Verbindung  des  Imp.  mit  J)u  graföu  grabe,  gefÖu  gieb;  lättu 
lass  26,  9,  gaktu  ok  spyrÖu  geh  und  frage  253,  11  (für  gakk  aus  gang  {)u 
und  spyr  |)u),  stattu  (st.  stant  eig.  stand  J)u)  stehe;  bittu  binde,  aus  bitt 
für  bind. 

Auf  solcher  Anlehnung  beruht  es  auch,  wenn  die  erste  Person  des  Plur., 
sei  sie  auf  -um  oder  -im  geendigt,  mit  Abwerfung  des  m  das  Pron.  ver  (wir) 
an  sich  zieht:  bindo  ver  binden  wir,  t'rymsqu.  15,  fundu  ver  wir  fanden, 
hioggu  ver  (wir  hieben)  durch  das  ganze  Kräkumal  hin  37,9  0".  fengu 
ver  (wir  gaben)  73,  12,  sigldu  ver  wir  segelten  76,  9;  egu  ver  wir  haben 
237,  20;  sculo  ver  wir  sollen  199,  39.  —  Ähnlich  wird  abgesetzt  geschrie- 
ben sculo  |)er  ihr  sollt,  vili  {)er  ihr  wollt.  Seltsam  ist:  er  sculu  ihr  sollt 
Ol.  helg.  s.  p.  236,  13. 

Anomale  aber  ziemlich  häufige  Erscheinungen  sind  folgende.  In  der  jüngeren  Prosa 
drängen  sich  Vocale  in  die  syncopirten  Formen  der  2  u.  3  sg.  des  Ind.,  indem  statt 
gefr  auch  gefur,  gefer,  gefir  gesprochen  wird  (ir  315,  lo.  12).  —  Noch  grössere  Stö- 
rung ist,  dass  auch  die  1  sg.  des  Ind.  mit  den  übrigen  ausgeglichen  und  nun  eben- 
falls ek  gefr  gesagt  wird,  am  meisten  in  der  Vulgärsprache  der  Urkunden  (267,  8. 
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30;  268,  8.  22)  dann  aber  auch  in  der  Schriftsprache  90,  3;  333,  15  besonders  heisst  es 
oft  ek  hefir  (st.  ek  hefi  ich  habe)  295,  40;  335,  4i;  338,6  u.  o. 

In  der  1  sg.  Conj.  tritt  a  statt  i  noch  begreiflich  im  Praesens  ein,  ek  gefa  und 
gefak  st.  ek  gefi  (at  J)at  lata  ek  Fa.  2,  169),  aber  es  drängt  sich  trotz  des  bleiben- 
den Umlauts  auch  in  den  Conj.  Praet. :  ef  ek  msetta  (wenn  ich  vermöchte  Ol.  h.  p. 
70)  ef  ek  maettak  J>rym.  3 ;  vserak  ich  wäre  Helr.  3  rsekak  (wenn  ich  verfolgte)  59, 11 ; 
tceka  ek  (ich  nähme  v.  taka)  343,  1. 

Der  Plur.  des  Conj.  erleidet  endlich  auch  häufig  Ausgleichung  mit  den  Indicativ- 
formen:  vserum,  vserom  62,  30  wir  wären  st.  vaerim,  seum  st.  seim  312,41. 

Die  verschiedene  Bildung  der  Praeterita  u.  Participien  in  Absicht 
auf  den  Wurzelvocal  lehrt  die  nachfolgende  Übersicht  der  VII  Conjugations- 
formen.  Ebendaraus  sind  die  Verhärtungen  der  schliessenden  Wurzelconso- 
nanten  ersichtlich,  die  bei  Id,  nd,  ng  im  Praet.-sg.  eintreten,  wie  in  halda, 
helt,  heldum,  ganga,  geck,  gengum. 

Das  t  der  2  sg.  Praet.,  vor  dem  die  T-laute  zu  s  (z)  werden,  wie  in  heiz  du  hieltest 
63,  1,  f)u  lez  liessest  318,  15,  veizt  (st.  veit-t)  du  weisst,  ist  zuweilen  abgeworfen:  iök 
J)U  (st.  iökt  l)u)  du  vermehrtest  Fa.  I,  225;  bauö  J)u  (st.  bauz  oder  bauzt)  187,39, 
was  häufig  bei  den  Hilfsverbis  eintritt,  wie  neben  |)u  vilt  auch  J)u  viil  besteht,  so  er- 
klärt sich  das  neben  muntu  (niunt  |)u)  häufige  mundu  (mun  {)u). 

Der  Conj.  Prses.  bildet  sich  stets  aus  dem  pl.  des  Indicativ,  und  zwar, 
wie  bemerkt,  mit  Umlaut.  Wie  gaefi  von  gäf-um,  so  entsteht  von  stiga,  steig 
pl,  stigum  der  Conj.  stigi,  von  bioöa,  bauö,  buöum  Conj.  byöi,  von  hverfa, 
hvarf,  hurfum,  Conj.  hyrfi,  von  veröa  varö  uröum  der  Conj.  yröi.  \ 

Der  Imperativ,  welcher  keinen  Umlaut  hat,  wo  er  nicht  im  Inf.  ist, 
entsteht  aus  dem  Inf.  durch  Weglassung  des  -a:  von  bioöa  (Praes.  ek  byö) 
ist  der  Imp.  bioö,  von  lata  (ek  Iset)  Imp.  lät  von  veröa:  verö.  Der  auslau- 
tende Consonant  verhärtet  sich  aber  bei  Id,  nd,  ng  wie  im  Praet.,  daher  heisst 
er  von  gialda:  galt  372,  5,  von  halda:  halt,  von  standa:  stant,  von  binda 
(Praet.  batt)  Imp.  bitt,  von  ganga:  gakk,  von  veröa;  vert  (werde!)  257,  32, 
gew.  aber  verö.  —  Der  pl.  ist  mit  dem  Ind.  gleich. 

Neben  dem  Inf.  auf  -a  erscheint  in  den  anomalen  Hilfsverbis  auch  ein  Inf.  auf  -u  in 
munu  (wirken,  werden)  der  nur  für  einen  alten  Inf.  Praet.  gehalten  werden  kann, 
da  dort  das  Praes.  aus  einem  Praet.  entstanden  ist.  Für  munu  zeigt  sich  auch  mundu, 
u.  danach  vildu,  skyldu.     Ein  Inf.  toku  (von  taka)  scheint  piöriks.  p.  227  zu  liegen. 

Die  übrigen  bei  uns  mit  Hilfsverbis  gebildeten,  also  umschriebenen 
Tempora  und  Modi  werden  ähnlich  im  Nord,  zusammengesetzt. 

Das  II  Praet.,  jetzt  eigentliches  Perfectum,  ich  habe  gegeben,  lautet  auch 
in  den  ältesten  Quellen  schon  ek  hefi  gefit,  |)u  hefir,  hann  hefir  gefit.  Die 
Flexion  des  hafa  folgt  unten.  Das  Plusquamperfectum  ek  haföa  gefit. 
Verba  neutra  lassen  ek  hefi  und  ek  var  zu  (ek  hefi  farit  und  ek  var  farinn), 
aber  ek  hefi  ist  bei  weitem  allgemeiner,  namentlich  allein  für  vera  sein  im 
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Gebrauch.     Da  heisst  es   ek  hefi  verit  ich  bin  gewesen,  ek  haföi  verit 

ich  war  gewesen. 

.  In  älterer  Zeit  wird  das  Part,  nicht  ins  Neutr.  gesetzt  (gefit)  sobald  ein  Object  dabei 
steht,  sondern  danach  declinirt.  Vgl.  Vol.  12  und  mik  hefir  marr  miklu  raentan  59,  20 
mich  hat  das  Meer  um  vieles  beraubt. 

Das  Futurum,  wofür  urspriingl.  auch  das  Praes.  genügt,  wird  umschrie- 
ben durch  ek  man  oder  mun  gefa  ich  werde  geben,  weiter:  |)u  munt,  hann 
mun  gefa;  ver  munum,  er  munuö,  J)eir  munu  gefa.  Das  bedingte  Fut.:  ek 
myndi  oder  munda  gefa  ich  würde  geben.  Dafür  auch  ek  vildi  gefa  ich 
würde  geben,  und  vergangen  gedacht:  mundi  hafa  upptekit  er  würde  aufge- 
nommen haben  256,  3;  oder  vildi  hafa  gefit,  er  würde  gegeben  haben. 

Das  Passivum  wird  herrschend  durch  ek  em  (ich  bin)  ausgedrückt. 
Ek  em  gefinn  ich  werde  gegeben,  ek  var  gefinn  ich  wurde  gegeben  (vgl. 
er  sagt  161,  28;  188,  16,  var  sagt  141,  34.  42;  nema  borinn  se  wenn  er  nicht 
getragen  wird  208,  29).  So  auch  die  Conjunctive:  ik  se  gefinn,  ik  vseri  ge- 
finn. —  Ek  hefi  gefinn  verit  ich  bin  gegeben  worden  (254,20;  321,2), 
ek  var  gefinn  oder  haföi  gefinn  verit  ich  war  gegeben  worden  (vgl.  194,4). 
Ek  mun  gefinn  vera  oder  ek  mun  gefinn,  ich  werde  gegeben  werden,  ek  mun 
gefinn  verit  hafa  ich  werde  gegeben  worden  sein  (vgl.  319,  20.  359,  16). 

Seltner  ist  die  Umschreibung  mit  unserem  veröa  64,  11;  119,  3;  180,  e:  205,9;  251, 
30.  Fut.  durch  man  veröa  88,  30;  110,  21  —  die  im  Schwedischen  vorherrscht.  —  In 
einigen  Wörtern  steht  die  3  sg.  Act.  für  die  des  Pass.,  segir  es  wird  gesagt,  getr 
es  wird  gedacht  377,  21 ;  ein  elliptischer  Ausdruck.  —  Die  jüngere  Zeit  verwendet 
dann  und  wann  für  das  Pass.  auch  das  Medium  auf  -z  vgl.  kallaz  (sich  nennen)  für 
genannt  werden  (s'appeler)  326,20;  siäz  (sich  sehen)  für  gesehen  werden  354,33; 
sigraz  137.  es;  höggvaz  354,  29. 

Ein  Medium  bildet  sich  bereits  in  der  alten  Poesie  durch  Anfügung  von 
sk  (aus  sik)  an  die  3  sg.  u.  plur.,  woraus  gefsk  er  giebt  sich,  gefask  sie  ge- 
ben sich,  im  Praet.  gafsk,  gäfusk  hervorgeht,  sowie  gefask  sich  geben,  und 
durch  Anfügung  von  ihk  (aus  mik)  und  z  (oder  s  aus  oss,  uns)  an  die  1  sg. 
u.  plur.  woraus  gefomk  ich  gebe  mich,  gefums  oder  gefumz,  wir  geben  uns, 
gäfunis  od.  gäfumz  entsteht.  Aber  schon  in  frühester  Zeit  wird  sk,  und 
abgekürzt  z  (s),  als  mediales  Abzeichen  aller  Personen  ohne 
Unterschied  gebraucht.  Die  jüngere  Prosa  schiebt  ein  t  an  (welches 
zu  beurtheilen  ist  wie  in  unserm  eins-t,  selbs-t,  sons-t)  und  so  lautet  es  im 
Neuisl.  st,  für  die  2  pl.  zt. 

Der  Bedeutung  nach  ist  dies  sk,  s,  z  bald  dativisch  (eignaz  sich  aneignen  260,  19; 
höföuz  hlifar  fyri,  sie  hielten  sich  die  Schilde  vor  62,28)  bald  accusativisch  (bindaz 
sich  binden  201,  7;  setz  er  setzt  sich  182,40;  at  viö  berimz  dass  wir  uns  schlügen 
151,22;  let  hann  fallaz  niör,  er  Hess  sich  niederfallen  184,5);  bald  Deponens  (geraz 


LXXX 

werden  151,  17;   girnaz  begehren,   athafaz  vornehmen,  mataz  speisen  200,8;   tökz  er 
begann  140,4);  zuweilen  passivisch  s.  oben. 

Die  Form  hat  in  der  alten  Zeit  viel  Abwechselung.  Das  mk,  was  herrschend  mit 
der  Sylbe  -omk  suffigirt  wird,  steht  auch  dativisch  (für  mer)  an  der  1  sg.  letomk 
(ich  Hess  mir)  Häv.  106,  an  der  3  Person:  stoöomk  iotna  vegir  (es  standen  mir  Rie- 
senwege) eb.,  und  selbst  für  den  Dativ  uns  (ockr  und  oss)  wird  es  gebraucht:  nu 
erumk  ver  sättir  (nun  sind  wir  uns  versöhnt)  100,  20. 

Die  zuletzt  genannten  Umschreibungen  für  die  fehlenden  Tempora  u. 
Modi,  für  Passivum  u.  Medium  sind  in  der  schwachen  Conjugation  dieselben. 
Für  die  Haupttempora  der  starken  ist  aber  noch  übrig,  den  Ablaut  oder  die 
Veränderungen  übersichtlich  darzustellen,  welche  der  Wurzelvocal  erfährt  in 
jenen  durch  Flexion  bewirkten  Grundformen  des  Praesens,  des  Praet,  (sg. 
u.  plur.)  und  des  Particips. 

Übersicht  der  Ablautsreihen 
oder    der    starken    Conjugationsformen. 

Auch  die  altnordischen  starken  Verba  scheiden  sich  in  6  Classen  oder 
Conjugationen  mit  urspr.  kurzem  Wurzelvocal,  woneben  eine  siebente,  nur 
langen  Vocal  oder  Position  in  der  Wurzel  zeigende,  die  ehemals  ein  redu- 
plicirtes  Praet.  hatte,  geringerem  Vocalwechsel  unterliegt. 

Der  stärkere  und  mannigfachere  Wechsel  des  Stammvocals  in  den  ersteren 
Classen  gestaltet  sich  in  6  Formen,  je  nach  dem  Grundvocal  der  Wurzel  und 
nach  der  Flüssigkeit  oder  Festigkeit  des  die  Wurzel  schliessenden  meist  ein- 
fachen Consonanten. 

Die  vier  ersten  Formen  oder  Conjugationen  haben  sich  bei  Verbis  ge- 
bildet mit  A-wurzeln,  d.  h.  deren  ursprünglicher,  in  den  alten  Sprachen  er- 
kennbarer Wurzelvocal  kurzes  a  war;  wie  in  nema  (nehmen)  Wurzel  nam; 
gefa  (geben)  W.  gaf;  fara  (fahren),  W\  far;  binda  (binden)  W.  band;  nur  dass 
zur  vierten  Classe  mit  2  Consonanten  sich  Ableitungen  auch  aus  den  beiden 
folgenden  gesellen  konnten,  die  von  geringerem  Umfang  sind,  die  fünfte  Form 
entsteht  aus  den  I-wurzeln,  die  sechste  aus  den  U-wurzeln.  —  Wo  immer 
das  i  zu  e  geschwächt  worden  ist,  bezeichne  ich  es  nach  Grimm  durch  e. 
Die  Formen  seihst  sind  nun: 
I.  Praes.  e,  Praet.  sg.  a,  plur.  ä;  Part.  o(u).     So  gehen: 

nem  (nehme)  nam  (nahm)  nämum     numinn;     Inf.  nema 
stel  (stehle)    stal  stalum      stolinn  stela 

ber  (trage)      bar  bärum      borinn  bera 

kern  (komme)  kom  (kvam)  kvämum  kominn  koma. 
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Wie  stela:  fei  verberge,  sker  scheere,  theile,  wie  nema:  svim  schwimme. 
Von  fela  (für  felha)  part.  folginn. 

Gesetz:  e  im  Inf.  mit  folgender  einf.  liquida. 

IL  e,  a,  a,  e:     gef  (gebe)    gaf    gäfum    gefinn    Inf,  gefa 
biö  (bitte)     baö    bäöum    beöinn  biöja 

treö  (trete)  traö  träöum   troöinn  troöa. 

Gesetz  wie  bei  I,  nur  muta  st.  der  liquida ;  wie  gef  gehen :  drep  treffe ;  et  (esse)  Praet. 
ät,  ganz  so  aber  get,  met,  kveö,  les,  rek;  wie  biöja  noch  sitja,  von  vega  Praet.  vä  st. 
vag,  vägum,  veginn;  so:  ligg  (liege)  J)igg  (empfange);  wie  treö  (goth.  trudan)  sef 
(schlafe)  svaf,  sväfum,  sofinn  und  vef,  vaf,  väfum,  ofinn.  Eigenthüml. :  fregna  (erfra- 
gen st.  frega)  frä,  frägum  (fräum)  freginn. 

III.  e,  6,  6,  a:  fer  (fahre)       for,     forum,         farinn    Inf.  fara 

vex  (wachse)  6x,     oxum,         vaxinn  vaxa 

dreg  (ziehe)    dro,    drogum,      dreginn  draga 

dey  (sterbe)    do,     döum,  däinn  deyja. 

Gesetz:  Wurzelvocal  a,  der  im  Praes.  umlautet.  Zweiconsonantig  nur  noch  stend 
(stehe)  stoö,  stoöum,  stat^inn,  standa.  Wie  fer:  el  (zeuge,  nähre)  61  etc.,  gel  (singe) 
kel  friere ,  gref  grabe ;  veö  (durchgehe)  6ö ,  oöum,  vaöinn.  Das  Part,  mit  e  bilden 
alle  die  k,  g  haben,  z.  B.  aka  fahren,  taka  nehmen.  Wie  dey,  auch  gey  belle,  um- 
gelautet aus  au,  weshalb  man  sie  auch  zu  VII,  2  rechnen  kann.  Wo  h,  g  im  Aus- 
laut abgefallen  ist,  ward  a  zu  ä,  das  Praes.  also  se;  slse  (schlage)  slo,  slogum,  sleginn; 
hlee  lache  hlo,  hlögum,  hleginn;  eben  so  flae  häute  ab,  klse  reibe. 

IV.  (i) 


a,  u  (u)  o:  gell  (schalle) 

gall. 

gullum. 

gollinn. 

Inf. 

gella 

verö  (werde) 

varö. 

uröum, 

oröinn. 

veröa 

vinn  (arbeite) 

vann, 

unnum, 

unninn. 

vinna 

bind  (binde) 

batt, 

bundum. 

bundinn, 

binda 

söck  (sinke) 

söck. 

suckum, 

suckinn, 

söckva. 

Gesetz:  Stamnivocal  i  od.  e,  mit  folg.  2  Conss.  Welche  Verba  hier  e  oder  i  haben, 
lehrt  der  Gebrauch.  Sicher  blieb  i  vor  ng  (spring,  sprack,  sprungum,  sprunginn), 
und  vor  nd,  nicht  immer  vor  nn.  Wie  gell  bilden  sich :  geld  (gelte)  smell  (erklinge) 
skelf  (zittere)  skell  (schüttere)  u.  a.;  nicht  wesentlich  verschieden  andere  auf  1,  r  mit 
nachf.  Cons.  auslautende,  deren  v  im  Anlaut  nur  nach  s  vor  u,  o  schwindet:  svelt 
hungere,  svalt,  sultum,  soltinn;  hverf  wende  hvarf,  hurfum,  horfinn;  ebenso  die  mit 
pp,  tt,  st.  Alle  dagegen  welche  urspr.  n  mit  n  od.  and.  Conss.  haben,  bilden  Part. 
Praet.  mit  u,  wenn  sie  auch  im  Praes.  das  i  in  e  übergehen  Hessen,  renn,  rann,  run- 
num,  r unninn  ebenso  brenn,  dreck;  Assimil.  und  Apocope  nach  den  obigen  Regeln, 
beides  zusammen  ist  in  vind  (winde),  vatt,  undum,  undinn.  In  dem  Praet.  söck  st. 
sack  wirkt  der  durch  v  (des  Inf.)  erzeugte  2.  Umlaut,  das  Praes.  söck  u.  Inf.  söckva 
st.  seck  u.  seckva,  durch  Wirkung  des  v  wie  in  kömr  st.  kemr.  Ganz  so  geht  stöckva. 
Aehnliche  Störung  in  syngia  singen,  ek  syng,  söng,  sungum,  sunginn. 
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V.  i,  ei,  i,  i:  skin  (scheine),  skein,  skinum,  skininn  Inf.  skina 

drif  (treibe),      dreif,  drifum,    drifinn  drifa 

stig  (steige),      steig  od.  ste,  stigum,    stiginn,         stiga. 

Gesetz:  Stammvocal  i  mit  einf.  Conss.,  doch  gehört  hierher  auch  rista  einschneiden. 
So:  bit  (beisse)  gin  (gähne)  lit  (sehe)  rit  (schreibe),  sig  (falle)  u.  v.  a.  Nicht  alle 
auf  g  verlieren  es.  Von  biöa  (harren)  ek  biö,  beiö,  biöum  Part,  beöinn  st.  biöinn 
216,  37. 

VI.  y,  au,  u,  0 :  byö  (biete),      bauö,  buöum,     boöinn     Inf.  bioöa 

dryp  (tropfe),  draup,  drupum,  dropinn  driupa 

lyk  (schliesse),  lauk,  lukum,     lokinn  lüka 

flyg  (fliege),     flaug  od.  flo,  flugum,  floginn  fliuga. 

Gesetz:  Stammvocal  iu,  der  im  Ind.  Praes.  allemal  in  y  umlautet,  mit  einf.  Cons.; 
st  stört  auch  hier  nicht:  lyst  (anschlagen)  laust.  Der  Inf.  hat  iu,  wenn  P-  oder  K- 
laute  folgen,  io  vor  S  oder  T  lauten,  contrahirt  in  ü  nur  in  lüta  u.  lüka.  Für  flu- 
gum auch  floum.  Dasselbe  gilt  von  lyg  lüge,  smyg  durchdringe,  syg,  tygg  trage  auf; 
Praet.  auch  16,  smö,  to.  Nach  dryp:  klyf  (spalte),  nach  byö:  bryt  breche,  flyt,  gyt, 
nyt,  skyt  etc.  Kys  (wähle)  behält  gew.  s  bei  u.  lässt  es  im  Praet.  plur.  in  r  über- 
gehen. 

Endlich  die  ehedem  reduplicirenden  Conjugationen  sind  auf  zwei  For- 
men zusammengeschmolzen.  Drei  sonst  unterschiedene  Reihen  haben  zum 
Contractionsvocal  e,  eine  deren  Stammlaut  au  od.  ü  ist,  io.  Ihr  gemeinschaft- 
liches Gesetz  ist:  Praet.  Plur.  wie  Singul.;  und  Part,  mit  dem  Stammlaut. 
Dieser  ist  in  wenigen  a  mit  folg.  2  Consonanten,  sonst  Dehnlaut  ä,  zuw.  ö 
od.  Diphthong  ei,  au. 

YII.  La    (11  etc.)      ]  (    a    feil,  feil,  fellum,  fallinn.     Inf.  falla 

ei  '  l    e ,    e    J    ei  leik  (spiele)  lek ,  lekum  leikinn 

a  J  I    ä  laet  lasse,  let,  letum,  lätinn.   Inf.  lata. 

Das  Praes.  wird,  wie  es  auch  bei  III  und  VI  hervortreten  konnte,  durch  den  Umlaut 
gefärbt.  Wenige  der  sonst  in  dieser  Weise  flectirten  sind  ihr  geblieben.  Zur  ersten 
gehören  halda,  helt,  heldum,  haldinn,  blanda  (mischen)  blett,  gänga,  geck,  gengum, 
ganginn;  hänga,  ek  hängi,  heck;  zur  andern:  ek  heit  (rufe),  het;  (aber  ek  heiti  ich 
heisse,  werde  gerufen)  leik  (spiele)  lek;  zur  dritten  graet  weine,  raeö  rathe,  blajs, 
blase,  fse  fange,  feck,  fengum,  fenginn  Inf.  fä,  Imp.  fä. 

2.  au,  io,  io  au:  hleyp  laufe,  hliöp,  hliopum,     hlaupinn     Inf.  hlaupa 
eys  schöpfe,  ios,      iosum,        ausinn,  ausa 

högg  haue,    hio,     hioggum,    höggvinn,  höggva. 

Umlaut  wie  bei  I  im  Praes.  So  auch  auka,  iök,  vermehren.  Ähnlich  by  (wohne, 
baue)  biö,  büinn.     Inf.  büa,  ganz  so  spüa,    ek  spy,   spiö,  spioggura,  spüinn  speien. 
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Dagegen  bildet  blota  opfern:  ek  bloet,  biet,  bletum,  blotinn.  Noch  in  Snorris  Schrif- 
ten herrscht  der  PI.  hliopura,  iösum,  aber  daneben  dringt  aus  VI  die  Form 
hlupum ,  iusum  ein.  Von  auka  Praet.  pl.  iuku  bereits  bei  Thiodolf  54,  23.  Ebenso 
biuggum,  bioggura  von  büa. 

Innere  Bildung  findet  auch  noch  statt  bei  den  Hülfsverbis  zwischen 
Singul.  und  Plur.  Praes.  Dies  kann  man  aber  Anomalie  nennen,  da 
ihre  Praes.  alte  Praet.  sind,  so  dass  ihr  eignes  Praet.  schwach  gebildet  wer- 
den muss. 

Schwache  Conjugation. 


Die  schwache  Conjugation,  die  der  Wurzel  einen  Vocal  anfügt,  und 
Praet.  nebst  Part,  durch  eine  angesetzte  Sylbe  mit  |)  (nord.  ö)  bildet,  ist  von 
3  auf  2  Formen  beschränkt,  indem  die  goth.  beiden  letzten  hier  zu  einer, 
zu  der  mit  a  abgeleiteten  geworden  sind.  Unwesentlich  ist  die  durchgängige 
Synkope  des  ableitenden  i  in  der  ersten,  so  oft  es  vor  ö,  d  zu  stehen 
kdlamt.  Eben  diese  erste  gestaltet  sich  durch  das  Praes.  wenigstens  doppelt, 
je  nachdem  die  Wurzelsylbe  kurz,  oder,  sei  es  durch  Vocal  oder  Position, 
lang  ist. 

Die  Flexion  ist  in  Absicht  auf  die  Endungen  von  der  starken  nicht 
verschieden.  Als  Beispiel  für  I  (kurzvocalig)  diene  telja  zählen,  erzäh- 
len, und  (langvocalig)  brenna,  brennen;  für  II  mit  a  (statt  6)  kalla  rufen, 
nennen. 


Praes.  Ind.  I.  tel 

telr 

telr 

Plur. 

teljum 

teliö         telja 

brenni 

brennir 

brennir 

brennum 

brenniö    brenna 

IL  kalla 

kallar 

kallar 

köllum 

kalliö       kalla 

Conj.  I.  teli  (telja) 

telir 

teli 

telim 

teliö        teli 

brenni  (a) 

1  brennir 

brenni 

brennim 

brenniö   brenni. 

Praet.  Ind.  I.  talda, 

taldir. 

taldi 

töldum 

tölduö      töldu 

brenda 

brendir 

brendi 

brendum 

brenduö  brendu 

IL  kallaöa 

kallaöir 

kallaöi 

kölluöum 

kölluöuö  kölluöu 

Conj.  I.  teldi 

teldir 

teldi 

teldim 

teldiö      teldi 

brendi 

brendir 

brendi 

brendim 

brendiö    brendi 

kallaöi 

kallaöir 

kallaöi 

kallaÖim 

kallaöiÖ  kallaöi. 

Imp.  I.  tel    brenn    IL 

kalla.     (Plur.  wie 

1  und  2  pl.  Ind 

•) 

Inf.         telja  brenna 

kalla. 

Part.  Praes.  I.  teljandi 

brennandi    IL  kallandi 

Praet.      taldr  (taliör)  brendr  IL  kallaör. 
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Spätere  Zeit  gleicht  die  ersten  Personen  mit  den  dritten  im  Sg.  aus,  und  sagt  auch 
ek  telr,  ek  h'yggr  291,  40;  ek  taldi  st.  ek  talda.  Umgekehrt  tritt  a  auch  hier  in 
die  1  sg.  der  Conjunctive:  ek  telja  st.  teli,  ek  brenna  st.  brenni,  und  im  Praet.  ek 
telda  st.  ek  teldi,  aber  ohne  den  Umlaut  zu  stören.  —  Über  die  Anlehnung  der  pers. 
Pronomina  s.  im  starken  Verbum  S.  LXXVII.  Die  Verdoppelung  des  Wurzelconsqnan- 
ten  in  I.  vor  j  tritt  im  Nordischen  seltner  als  sonst  ein,  es  heisst  leggja  legen,  aber 
segja  sagen.  Ek  legg  ich  lege  geht  wie  tel;  Praet.  lagdi  Conj.  legdi,  Part,  lagör  und 
lagiör,  von  verja:  Part,  variör  später  varör. 

Die  mannigfache  Behandlung  des  Stammvocals,  und  des  ö  der  Endung, 
was  nach  1  und  n  meist  zu  d,  nach  härtern  Lauten  und  oft  nach  der 
Wurzel  mit  Dehnvocalen  zu  t  wird,  zeigt  die  folgende  Übersicht  schwacher 
Verba. 

1)  a)  **    Praet.  da  Plur.  dum  Part,  dr;  tel  zähle  talda    töldum    taldr 
b)  i  da  dum  dr;  brenni       brenda brendum  brendr. 

Als  Gesetz  auch  der  ersten  Unterform  erweist  sich  ableitend  das  i  durch  den  Inf. 
telja  und  den  Umlaut;  zwei  Verba:  segja  und  |)egja  bilden  auch  noch  segi,  l)egi. 
Es  gehören  daher  nur  umgelautete  Verba  mit  j  im  Inf.  hierher  z.  B.  gremja  belei- 
digen, gramda;  hylja  hüllen,  huldi,  dylja  verstellen,  duldi,  setja  setzen  setti.  —  Eij^k- 
umlaut  gilt  mit  wenigen  Ausnahmen  hier  überall,  nicht  aber  in  der  Classe  der  lang- 
sylbigen.  Das  Gesetz  dieser  ist  entweder  umgelauteter  kurzer  Wurzelvocal  mit 
folgenden  2  Conss.,  oder  vor  1  Cons.  langer  Vocal,  entweder  umgelautet  se,  oe,  y, 
ey,  oder  unumlautbar  ei,  i  (nie  ä,  6,  ü,  au).  Beisp. :  hengja  (aufhängen)  hengöa; 
dreckja  ertränken,  msela  sprechen,  rcema  rühmen,  styra  regieren,  hleypa  laufen  ma- 
chen; steina  mahlen,  breifa  ausbreiten,  skira  scheuern,  vigja  weihen.  Das  der  Ab- 
leitung (für  ö)  gestaltet  sich  zu  6,  t  nach  den  oben  gegebenen  Regeln.  Schwanken 
zwischen  d  und  t  nach  1,  n  bestimmt  nur  der  Gebrauch;  es  heisst  regelmässig  fyldi, 
kenda,  steinda,  aber  mselta,  reenta  raubte,  nenta  unternahm,  nach  ö  entsteht  dd: 
kveöja,  kvadda,  leiÖa,  leidda,  neyöa,  neydda;  von  senda  ist  Praet.  senda,  Part,  sendr. 

2)  aöa,  aöum,  aör;  kalla  rufe,     kallaöa,    köUuöum,    kallaör 

lika  gefalle,  likaöa,      likuöum,       likaur. 

Gesetzmässig  ist  dieser  Conj.  der  reine  unumgelautele  Wurzelvocal  und  das  nie  ab- 
geworfene hinzutretende  a.  Ausnahmsweise  gehören  hierher  wenige  durch  j  vor  dem 
a  vermehrte,  die  es  aber  beständig  behalten,  herja  (ich  bekriege)  herjaöa,  herjuöum 
herjaßr;  so  emja  (heulen)  lifla  (heilen)  synja  (weigern).  Regelm.  gehören  hierzu  sehr 
viele  abgeleitete  Verba:  banna  verwehren,  baka  backen,  daga  tagen,  hota  drohen, 
launa  lohnen,  marka  bezeichnen  etc.;  ferner  die  meisten  Ableitungen  mit  J,  n,  r: 
batna  besser  werden,  blotna  weich  werden,  sofna  einschlafen,  hamla  hindern;  Ablei- 
tungen mit  t,  d,  s:  iäta  bejahen,  hreinsa  reinigen;  und  mit  k,  g:  iöka  iterare,  auöga 
bereichern. 

Anomal  nach  L,  b,  aber  ohne  Umlaut,  gebildet  sind  einige  ehedem  der 
3  schw.  Conj.  angehörige  Verba,  spara,  |)ola,  lifa,  vaka,  tnia,  welche  das 
Praes.  bilden  lifi,  spari,  vaki,  trüi,  |)oli,  Praet,  gew.  sparöa,  |)olda,  lifda,  vakta^ 
trüöa,  in  jüngerer  Zeit  auch  sparaÖa.     Conj.  speröi,  ])yldi,  lifdi,  vekti,  Part. 
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sparÖr  u.   sparaör.     So   auch  das   ehedem  starke  V.  duga  helfen,  ek  dugi, 
dugöa  Conj.  dygöi,  Part.  gew.  dugaör. 

Eigenthümlich  haben  sich  nach  den  Gesetzen  der  Assimilation  und  der 
Behandlung  der  schwachen  Laute  h  und  v  folgende  Praeterita  gebildet: 

Von  f)ykja  oder  |)ykkja  dünken,  Praet.  I)6tta  (st.  {)ohta,  I)uhta);  von  soekja  (suchen) 
sotta,  von  yrkja  (wirken):  orta  u.  orkta  (st.  varkta  alts.  warahta) ;  von  valda  (wal- 
ten) olla  (st.  valla,  valda)  vgl.  Gr.  1  (2)  927  f.  Die  Conj.  Praet.  sind  Jjoetti,  soetti, 
yrti  od.  yrkti,  ylli. 


i 


Anomalie  der  mehr  stämmigen. 

Für  Sein  und  Haben  hat  auch  das  Nordische  parallele  Stämme.  Für 
ersteres  3,  aus  denen  die  Conj.  zusammengesetzt  ist,  in  letzterem  gehen  beide 
Stämme,  eiga  und  hafa,  durch,  und  nur  eiga  ist  aus  stark  und  schwach  ge- 
mischt. 

Praesens.  Praeteritum. 

Ind.     em,  ert;  er;  erum,  eruö,  eru.         var,     vart,  var;  värum,  väruö,  väru. 
Conj.  se,    ser,  se;  seim,    seiö,     sei.         vseri,  ir,       i;       vaerim,  iö,  i. 
Imp.  ver  Inf.  vera.     Part.  Praes.  verandi,  Praet.  verinn. 

Haben:  ist  eiga  und  hafa;  ersteres  flectirt: 
Ind.     ä,       ätt,     ä;     eigum,     uö,     u;         ätta,     ir,     i;     ättum,     uö,     u. 
Conj.  eigi,  ir,       i;      eigün,     iö,     i;         setti,     ir,     i;     settim,     iö,     i. 

Das  durchaus  schwache  hafa  ist  aus  Iter  u,  2ter  gemischt, 

Ind.     hefi,  hefir;  höfum,  hafiö,  hafa.     haföa,  haföir,  haföi,  höföum,  uÖ,  u. 

Conj.  hafi,  ir,  i;  hafim,    iö,        i.  heföi,  ir,  i;      heföim,  iö,  i. 

Imp.  haf,  Inf.  hafa,  Part,  hafandi,  Praet.  haför. 

Alterthümlich  findet  sich  vera  sein  noch  flectirt:  vesa,  vas,  värum,  vesinn,  und 
Praes.  em,  ert,  es.  So  im  Islandingabok  (86,  lo;  84,  28;  83,  33)  u.  auf  Inschriften.  — 
Die  jüngere  Prosa  aber  sagt:  ek  er  (307,  12)  st.  em,  und  {)u  sert  291,  21  st,  ser. 
—  Für  seim  auch  später  seum,  wie  oben  bemerkt,  und  an  die  Stelle  von  se  tritt, 
von  früh  an  auch  veri,  verir,  veri  pl.  verim.  Ebenso  früh  Praet.  pl,  vorum,  vöruö, 
YÖru  oder  vörom,  vöroö,  voro  und  örom,  oroö,  oro. 

Statt  ek  hefi  auch  ek  hef  vor  Vocalen  215,  25,  hefik  und  hef  ik. 

Die  zusammengesetzten  Perfecta  lauten:  ek  hefi  verit  ich  bin  gewesen;  ek  hefi  ätt 
ich  habe  gehabt,  gew.  ek  hefi  haft;  Plusqu.  haföa  ätt  8,  19;  182,  19  gew.  haföa  haft 
144,  20.  —  Das  ek  ä  ich  habe  steht  für  ek  ai  (aig  od.  eig). 
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Anomalie  der  einstämmigen  Hülfsverba» 

Dieselben  allgemeinen  Verbalbegriffe,  die  in  den  übrigen  germ.  Diall.  im 
Praes.  stark  flectiren,  im  Praet.  schwach,  thun  dies  auch  hier;  es  fehlt  nur 
mota  dürfen,  müssen,  welcher  letztere  Begriff  durch  veröa  at  umschrieben 
wird.  Einige  andere  hat  das  Nordische  voraus;  die  Verba  sind:  vita  wis- 
sen, knega  können,  mega  mögen,  skulu  sollen,  munu  werden  (jjisXXsiv), 
kunna  verstehen,  wissen,  muna  gedenken,  unna  lieben,  J)urfa  bedürfen. 
Die  Flexion  ergibt  die  Übersicht: 


vita,  Praes. 

veit, 

veizt. 

veit; 

vitum  uö  u. 

Praet.  vissi  Part. 

n.  vitat 

knega 

knä. 

knätt. 

knä; 

knegum 

knätti 

— 

mega 

mä, 

matt. 

ma; 

megum 

matti 

matt 

skulu 

skal, 

skalt. 

skal ; 

skulum 

skuldi 

— 

munu 

man, 
mun. 

mant, 
munt. 

man; 
mun; 

munura 

mundi 

— 

kunna 

kann. 

kannt, 

kann; 

kunnum 

kunni 

kunnat 

muna 

man, 

mant. 

man; 

munum 

munni 

munat 

unna 

ann. 

annt. 

ann; 

unnum 

unni 

unnat 

J)urfa  J)arf,     J)arft,      |)arf;    f)urfum  {)urfti  |)urft 

vilja  vil,       vill (vilt)  vill ;     viljum,  viliÖ,  vilja   vildi.  viljat 

Die  Conjunctive  bilden  sich  von  dem  Plur.,  also:  viti,   megi,  skyli, 

vili;  im  Praet,:  vissi,  msetti,  skyldi,  myndi,  kynni,  J)yrfti,  vildi. 

Das  Praesens  dieser  Verba  ist  aus  einem  früheren  Praet.  entstanden,  daher  die  2  Pers. 
mit  t  gebildet  wird.  Aber  der  Plur.  vituö  129,  35,  vitu  69,  21  verlässt  zuweilen  diese 
regelrechte  Flexion  und  bildet  nach  Art  des  gew.  Praes.:  vitiö,  vita  295,  3.  Von  ek 
man  (ich  werde)  pl.  manum  243,  38. 

Die  Infinitive  munu,  skulu  erklärt  Gr.  I,  1021  für  Reste  untergegangener  Inf.  Praet. 
Nach  dieser  Analogie  werden  später  auch  aus  schwachen  Praet.  solche  Infinitive  auf 
-u  gebildet:  sehr  oft  mundu  22.5,  3,  321,  2  myndu  Fm.  10,  299;  zuweilen  auch  skyldu 
95,  15,  320,  19  sollen,  und  vil  du  wollen  Fa.  2,  394. 

Für  skulda  (ich  sollte)  zeigt  sich  auch  skyldi ,  und  skylda  ist  schon  alt  z.  B.  Edda 
Sig.  55.  Fornald.  3,  391.  Umgekehrt  wird  der  Umlaut  im  Conj.  skyli  (Häv.  42), 
myni  (Hymiskv.  18)  vernachlässigt:  skuli  Fornald.  3,210  muni  352,2  Egilss.  c.  17. 
Ebenso  weicht  der  Umlaut  zuweilen  im  Conj.  Praet.  und  wird  besser  skuldi ,  mundi 
auch  für  skyldi,  myndi  gesagt. 

Anomalie  einiger  vocaliscli  ausgehender  Wurzeln. 

Die  Abweichungen  mehrerer  schwacher  Verba,  deren  Wurzel  im  Nordi- 
schen bloss  geworden  ist,  und  die  im  Praes.  stark  oder  mit  i  flectirten,  gibt 
das  Glossar  an  (nä,  liä,  ske). 
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Fünf  andere  haben  ein  sonst  nirgends  erscheinendes  Praet.  auf  ri  und 

lauten  wie   die   st.  im  Praes.  um:  nua  reiben,  snua  drehen,    sich   schnell 
wenden,  groa  grünen,  roa  rudern,  soa  säen, 

nüa  Praes.  ny,  'nyr,    nyr;     nuum  etc.  Praet.  neri  (er  rieb) 

snüa  sny,  snyr,  snyr;  snüum  snöri 

groa  groe,  graer,  grcer;  groum  greri 

röa  roe,  rcer,    roer;    roum  reri 

soa  (sä)  soe  (säi),   soer,    soer;    soum  seri  (säÖi). 


Einige  Hauptsätze  der  Syntax. 

1.  Uebereinstitmnung  des  Genus,  Numerus  und  Casus  gilt  icie  in  den  alten  Sprachen 
als  Begeh  Es  heisst  verÖr  hann  J)ä  lauss  183,15;  allt  J)at  sem  laust  var  377,20;  letu 
hann  lausan  105,  16;  nü  eru  |)eir  lausir  120,  i;  slä  nü  lausum  ])inum  hundum  314,  29;  skal 
lausar  lata  tikurnar  268,  17.  Daher  auch  in  den  Participien  der  umschriebenen  Zeit- 
formen: Helga  var  til  kirkju  foerö  98,  25;  vöru  allir  drepnir  105,  35;  tiöindi,  er  |)ar  voro 
orÖin  143,  33;  oft  auch  im  Activ:  höföu  foeröan  upp  vef  106,  lO;  f)eir  höföu  felldan  höf- 
öingja  143,27;  heim  höfum  hilmi  sottan  (heimgesucht  haben  wir  den  König)  158,25;  nü 
hefi  ek  breiöa  iörö  .  .  vegna  mer  or  hendi  (nun  habe  ich  das  breite  Land  mir  aus  dem 
Besitz  geschlagen)  116,  i  fg.  Nur  die  Prosa  zieht  hier  überall  das  Neutr.  des  Part. 
vor:  at  |)eir  hafi  vegit  menn  113, 12;  selbst  nü  er  I)u  oröit  sterkr  310, 14. 

2.  Aber  das  Neutrum  ist  zulässig,  wie  bei  uns,  in  der  Praedicatverbindung  beim 
Demonstrativ:  J>at  var  mestr  styrkr  196,27  neben  sü  er  bon  min  333,18;  selbst  auch 
vor  dem  Plural:  pat  voro  Valkyrior  101,  13;  ok  er  slikt  hinir  froeknustu  fylgöarmenn  256,  6. 
Nothwendig  ist  das  Neutrum  des  Pron.  im  Plural,  um  Mann  und  Weib  zusammen- 
zufassen: |)au,  Helga  ok  Gunnlaugr  92,  l;  viö  {st.  vit)  baeöi  SQ.  65,  vgl.  91,  4;  97,  28.  30; 
118,  14  fg.;  257,  28  fg.;  282,  2  fg. 

5.  Der  Plural  des  persönl.  Pronomens  dient  um  verschiedene  Verbindungen  von 
Personen  auszudrücken,  ohne  Copula:  viö  Sinfiölti  (ich  und  S.)  120,9;  viö  Ingibiörg 
(ich  und  J.)  258,  8;  |)it  felagar  (du  und  deine  Genossen)  207,  ii;  J)eir  Friö|)iofr  (er  und  F.) 
243,29;  |)eirra  Friöf)iof8  (derer  und  F.)  237,35;  {)eim  Friö|)iofi  (denen  und  F.)  250,23; 
um  ])ä  Broöur  (über  B.  und  die  Seinigen)  105,  3.  —  j^au  Kräka  (er  und  K.)  160,  15;  |)au 
Gunnlaugr  (sie  und  G.)  93,  30,  vgl.  357,  12. 

4.  Pronomina  stehen  in  partitivem  Verhältniss  lieber  adjectivisch  als  mit  Gen. 
Plural:  nockvarr  J)inn  frsendi  (einer  deiner  Freunde)  96,33,  vgl.  211,30;  312,16;  hvärgi 
ockarr  J>6rs  (keiner  von  uns  beiden,  mir  nnd  Th.)  327,31;  hvärtki  ockart  Helr.  11, 
Umgekehrt  heisst  es  im  Quantitütsverhältniss  lieber  fätt  manna,  aU  fair  menn. 

5.  Das  indefinite  Man  wird  herrschend  durch  die  dritte  Sing,  des  Verbum  aus- 
gedrückt: at  kveldi  skal  dag  leyfa  (am  Abend  soll  man  den  Tag  loben)  Häv.  81;  um 
kveldit,  er  drekka  skyldi  (gegen  Abend,  als  man  trinken  sollte)  182,3;  sem  aki  (als 
wenn  man  führe)  Hav.  90;  at  sol  ser  eigi  (dass  man  die  Sonne  nicht  sieht)  225,  32,  vgl. 
157,26;  240,  7.  Eör  ofser  (ferner  sieht  man)  51,  5;  at  heyröi  (dass  man  es  hörte)  332,37, 
vgl.  166,  4. 
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6.  Der  impersonale  Verhalausdruck  (ohne  hinzugesetztes  Es)  verdrängt  sehr  gewöhn- 
lich den  persönlichen  Ausdruck:  Nu  rak  ä  storm  fyrir  J)eim  (Es  trieb  einen  Wind  gegen 
sie)  154,22;  es  legt  den  Schnee  100,8;  es  legte  Nordwinde  und  Nebel  entgegen  282,23, 
vgl.  153,21;  245,6;  239,12;  217,7;  es  schlägt  mit  Feuer  in  etwas  184,8;  249,26;  slo 
])eim  norör  {st.  sie  wurden  nordwärts  verschlagen)  239,17;  er  upplauk  firöinum  (als  es 
den  Meerbusen  aufschloss,  d.  h.  als  er  sich  vor  ihnen  eröffnete)  229, 12,  und  herrschend 
bei  lüka  schliessen. 

7.  In  der  Verbindung  des  Verbums  mit  einem  Object  ist  über  den  Accusativ  be- 
trächtlich übervnegend  der  Dativ,  als  solcher:  J>vä  ser,  heilsa  einum,  skemta,  unna, 
hata,  und  besonders  ah  Instrumentalis,  z.  B.  bei  kasta  (werfen,  wegwerfen)  74,  28; 
180,93;  245,6;  halda  (halten,  festhalten)  94,  38 ;  282,15;  rä6a,  valda;  bregöa  (schwingen), 
breyta  (verändern);  snüa  (wenden),  heita  (verheissen)  und  bei  vielen  andern,  vgl.  meine 
Abhandl.  über  den  nord.  Dativ  in  Haupfs  Zeitschr.  VIII.  ...  Derselbe  Casus  steht 
beim  Comparativ ,  wie  im  Lat.  der  Ablativ :  mer  frsegri  (berühmter  als  ich)  80,  20  fg. ; 
henni  vsenni  156,  lo,  vgl.  359,  31;  361,  22. 

8.  Absolute  Casus  zeigen  sich  meist  nur  mit  Praepositionen :  at  enduöu  J)essu 
höfi  351,  39;   at  svä  bünu,  viö  svä  büit  206,  6. 

9.  Das  Verbum  subst.  bleibt  selten  als  Copula  weg  (SQ.  III,  47,  Vol.  20 ;  Hym.  25), 
überaus  häufig  aber  der  Inf.  vera  nach  Hilfsverben:  {)u  skalt  her  velkominn  236,  i9; 
mun  ek  J)ä  hvergi  ber  157,  16;  lokit  skal  okkarri  vinattu  (geschlossen  sein  soll  unsere 
Freundschaft,  vgl.  Nr.  6)  88,  35,  vgl.  371,  22. 

10.  Verbundene  Objectsätze  lassen  Ace.  mit  Inf.  zu:  kvaöz  ekki  J)at  hiröa  291,  lo, 
vgl.  235,24;  247,34;  156,36,  sotvie  auch  Nom.  mit  Inf.  hann  kveöz  vera  syfjaör  miök 
162,12;  zuweilen  auch  Dat.  mit  Inf.  Häv.  126. 

11.  Die  Ausführung  des  Objectsatzes  mit  at  (dass)  kann  unterbleiben  48,  22;  241,  i8; 
366,  29,  stets  unterbleibt  es  nach  enn  (als)  161,  20;  286,  2;  312,  39. 

12.  Nachsätze  in  zeitlicher  oder  hypothetischer  Folge  werden  eingeführt  nicht 
durch  So,  sondern  durch  f)ä  (da),  und  durch  ok  (und),  dieses  121,15.23;  126,10.38; 
181,4;  394,7  — 13.  Die  Fortsetzung  hypothetischer,  mtY  ef  (wenn)  beginnender  Sätze 
kann  mit  blossem  Conjunctiv  geschehen  125,  4i;  128,15;  129,  i;  132,34.  —  Auch  sonst 
ist  der  Absprung  von  der  Gonstruction  in  freiester  Weise  vorhanden. 


Texte. 


Nach  dem  Cod.  Reg. 


V  ö  1  u    s  p  ä. 

ed.  Havn.  III,  23   vgl.  Möbius  Edda.  S.  257  fg.  verglichen  mit  dem 
Cod.  Arna  Magn.  (Hauksbok)  eb.  265  fg. 


1.  rllioös  biö  ek  allar  heigar  kindir, 
meiri  ok  minni  mögo  Heimdallar; 
vilöo  at  ek  ValföÖur  vel  fyrtelja, 
fornspiöU  fira,  J)au  er  fr  ernst  um  man. 

2.  Ek  man  iotna  är  um  borna, 

I)ä  er  foröom  mik  fcedda  höföo; 
nio  man  ek  heima,  nio  iviöi 
miötviö  mseran  fyri  mold  neöan. 

3.  Är  var  alda,  t)ar  er  Ymir  bygöi; 
vara  sandr  ne  sser  ne  svalar  unnir; 
iörö  fannz  seva,  ne  upphiminn, 

gap  var  ginnünga,  enn  gras  hvergi. 

4.  Aör  Burs  synir  bioöom  um  ypto, 
{)eir  er  Miögarö  msei'an  skopo, 
sol  skein  sunnan  ä  salar  steina, 
|)ä  var  grund  groin  grcenom  lauki. 

5.  SöI  varp  sunnan,  sinni  mäna, 
hendi  inni  hoegri  um  himiniodyr; 
sol  |)at  ne  vissi,  hvar  hon  sali  ätti, 
stiörnor  |)at  ne  visso,  hvar  J)0er  staöi 

ätto. 
mani  pat  ne  vissi,  hvat  han  megins 
ätti. 

6.  i>ä  gengo  regln  öU  ä  rökstola, 
ginnheilög  goö,  oJc  um  pat  gcettm; 
nött  ok  niöjom  nöfn  um  gäfo, 


morgin  heto  ok  miöjan  dag, 
undorn  ok  aptan,  ärom  at  telja. 

7.  Hittoz  aesir  ä  lÖavelli, 

{)eir  er  hörg  ok  hof  hätimbroöo; 
afla  lögöo,  auö  smiöoöo, 
tängir  skopo  ok  toi  göröo. 

8.  Tefldo  i  tüni,  teitir  voro, 

var  J)eim  vettergis  vant  or  gulli, 
unz  |)riär  kvomo  |)ursa  meyjar 
ämättkar  miök  or  Jotunheimom. 

9.  t>ä  gengo  regin  öll  ä  rökstola 
ginnheilög  goö  ok  um  |)at  gsettoz, 
hverr  skyldi  dverga  drottir  skepja 

or  Brimis  bloöi  ok  or  bläm  leggjom. 

10.  t>ar  var  Mötsognir  mseztr  um  ordinn 
dverga  allra  an  Durinn  annarr; 

{)eir  manlikon  mörg  um  giöröo 
dverga  or  iöröo,  sem  Durinn  sagöi. 

11.  Nyi  ok  Niöi,  Noröri  ok  Suöri 
Austri  ok  Vestri,  Al|)iofr,  Dvalinn, 
Bivörr,  Bavörr,  Bömburr,  Nori 
An  ok  Anarr,  Ai,  Miöövitnir, 


1 ,  1  heigar  H",  fehlt  Cod.  R.  —  vilöo  R.  villtu  H.  —  Durch  5,  5  wird  der  Vers  über- 
laden. —  4,  2  R.  ungenau  moeran.  —  6,  2  R.  und  H.  unpassend,  nach  9,  23.  —  Statt  7,  2 
hat  H.  afls  kostuöu,  alls  freistuöu.  —  8,  2  vettugis  H.  —  9,  3  drottiu  R.  —  10,  i  var 
fehlt  R.  —  dvergar  R,  dverga  H. 
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Achtes   Jahrhundert. 


12.  Veigr  ok  Gandälfr,  Vindälfr,  J>räinn, 
J>ekkr  ok  J>orinn,  l>r6r,  Vitr  ok  Litr 
När  ok  Nyräör,  nü  hefi  ek  dverga  — 
Reginn  ok  Räösviör  —  rett  um  talda. 

13.  Fili,  Kill,  Fundinn,  Nali 
Hefti,  Vili,  Hanarr,  Sviorr 
Frär,  Hornbori,  FrcEgr  ok  Loni 
Aurvängr,  Jari,  Eikinskialdi. 

14.  Mal  er  dverga  i  Dvalins  liöi 
liona  kindom  til  Lofars  telja; 
J)eir  er  sotto  frä  salar  steini 
aurvänga  siöt  til  Jorovalla. 

15.  J»ar  var  Draupnir  ok  D61g|)rasir 
Här,  Haugspori,  Hleevängr,  Gloi, 
Skirvir,  Virvir,  Skafiör,  Ai, 
Alfr  ok  Yngvi,  Eikinskialdi, 

16.  Fialarr  ok  Frosti,  Finnr   oc  Ginnarr, 
[Heri,  Höggtari,  Illioöolfr,  Moinn]; 
|)at  mun  uppi,  meöan  öld  lifir, 
längniöjatal  Lofars  hafat. 

17.  Unz  J)rir  qvomo  or  J)vi  liöi 
öflgir  ok  ästgir  sesir  at  hüsi; 
fundo  ä  landi  litt  megandi 
Ask  ok  Emblo  orlöglausa. 

18.  Ond  {)au  ne  ätto,  6ö  I)au  ne  höföo, 
lä  ne  Iseti,  ne  lito  goöa: 

önd  gaf  Ööinn,  6ö  gaf  Hcßnir, 
lä  gaf  Loöurr  ok  lito  goÖa.  — 

19.  Ask  veit  ek  standa,  heitir  Yggdrasill, 
här  baömr  ausinn  hvita  auri; 

f)aöan  koma  döggvar,  I)cers  i  dala  falla, 
stendr  se  yfir  groenn  Uröar  brunni, 

20.  J>aöan  koma  meyjar  margs  vitandi 
J)riär  or  |)eim  sa3  er  und  I)olli  stendr; 
Uro  heto  eina,  aöra  Veröandi  — 


skäro  ä  skiöi  —  Skuld  ena  {)riöjo; 
^cer  log  lögSo,  par  lif  Jcuro 
alda  hörnom  orVög  seggja. 

21.  J>at  man  hon  folkvig  fyrst  i  heimi, 
er  GuUveig  geirom  studdu, 

ok  i  höU  Härs  hana  brendo, 
f)rysvar  brendo  I)rysvar  borna. 
opt  ösialdan,  pö  hon  enn  lifir. 

22.  Heiöi  hana  heto,  hvars  til  hüsa  kom, 
völo  velspä,  vitti  hon  ganda, 

seiö  hon  kunni,  seiö  hon  leikin  [var] 
8e  var  hon  ängan  illrar  |)io6ar. 

23.  \>k  gengo  regln  öll  ti  rökstöla 
ginnheilög  goö,  ok  um  {)at  gsettuz, 
hvart  skyldo  sesir  afräö  gialda, 
eör  skyldo  goöin  öll  gildi  eiga. 

24.  Fleygöi  Oöinn  ok  i  folk  um  skaut 
|)at  var  enn  folkvig  fyrst  i  heimi: 
brotinn  var  boröveggr  borgar  Asa, 
knätto  Vanir  vigspä  völlo  sporna. 

25.  J>ä  gengo  regln  öll  ä  rökstöla 
ginnheilög  goö,  ok  um  |)at  gsettuz, 
hverir  heföi  lopt  allt  Isevi  blandit, 
eör  sett  iötuns  OÖs  mey  gefna. 

26.  J>6rr  einn  {)ar  var  f)rünginn  mööi, 
hann  sialdan  sitr,  er  hann  slikt  um  fregn. 
ä  genguz  eiöar,  orö  ok  soeri, 

mal  öll  meginlig,  er  ä  meöal  föro.  — 

27.  Veit  hon  Heimdallar  hlioö  um  fölgit 
undir  heiövönom  helgom  baömi; 

ä  ser  hon  ausaz  aurgom  fossi 

af  veöi  valfööurs ;  vitoö  er  enn  eöa  hvat? 

28.  Ein  sat  hon  üti,  J)a  er  inn  aldni  kom 
yggiongr  Asa  ok  i  augo  leit; 

,hvei's  fregnit  mik?   hvi  freistiö   min? 
allt  veit  ekOöinn!  hvarl)ü  auga  falt|)itt 
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29.  I  enom  meera  Mimis  brunni 

Dreckr  miök  Mimir  morgin  hverjan 
af  veöiValfööurs;  vitoö  er  enneör  hvat? 

Valdi  henni  Herfööur  hringa  ok  men 
fespiöll  spaklig  ok  späganda ;  . . . . 
sä  hon  vitt  ok  um  vitt  of  veröld  hverja. 

Sä  hon  Valkyrior  vitt  um  komnar 
görvar  at  riÖa  til  Goö|)ioöar; 
Skuld  helt  skildi,  enn  Skögul  önnor, 
Gunnr,  Hildr,   Göndul   ok  Geir- 

skögol. 
Nu  ero  taldar  Nönnor  Herjans, 
görvar  at  rUa  grund  Valkyrior. 

32.  Ek  sä  Baldri  bloögom  tivor, 
Oöins  barni,  orlög  folgin; 
stoö  um  vaxinn  vöUo  heerri 
raior  ok  miök  fagr  mistilteinn. 

33.  Varö  af  |)eim  meiöi,  er  mer  syndiz, 
harmflaug  haettlig,   Höör  nam  skiota. 
Baldrs  broöir  var  of  borinn  snemma, 
sä  nam,  Oöins  sonr,  einnsettr  vega; 

34.  J)6  hann  aeva  hendr  ne  höfuö  kembdi, 
äör  ä  bäl  um  bar  Baldrs  andskota; 
en  Frigg  um  gret  i  Fensölum 

vä  Valhallar;  vitoö  er  en  eör  hvat? 

35.  Hapt  sä  hon  liggia  undir  hvera  lundi, 
laegiarn  Hki,  Loka  äj)eckjan; 

|)ar  sitr  Sigyn,  I)eygi  um  sinom 

ver  vel  glyjoö;  vitoöer  enn  eör  hvat? 

3G.  A  fellr  austan  um  eitrdala 

saurom  ok  sveröom,  Sliör  heitir  sü; 

stoö  fyr  noröan  ä  Niöa  fiöUum 

salr  or  guUi  Sindra  settar. 

en  annarr  stöÖ  ä  Okölni 

hiorsalr  iötuns,  en  sä  Brimir  heitir. 

37.  Sal  sä  hon  standa  solo  fiarri 
Näströndo  ä,  norör  horfa  dyrr; 


fello  eitrdropar  inn  um  liora, 
sä  er  undinn  salr  orma  hryggjom. 

38.  Sä  hon  |)ar  vaöa  {)ünga  strauma 
menn  morövarga  ok  meinsvara, 
ok  {)ann  annars  glepr  eyrarüno; 

J)ar  saug  Niöhöggr  näi  framgengna, 
sleit  vargr  vera;  vitoÖer  enn  eör  hvaf^ 

39.  Austr  sat  in  aldna  i  JamviÖi , 
ok  foeddi  J)ar  Fenris  kindir; 
verör  af  peim  öUom  einna  nokkorr 
tüngls  tiugari  i  tröUs  hami. 

40.  Fylliz  fiörvi  feigra  manna, 
ryör  ragna  siöt  rauöom  dreyra; 
svört  veröa  solskin  of  sumor  eptir, 
veör  öll  välynd;  vitoöer  enn  eör  hvat? 

41.  Sat  |)ar  ä  haugi  ok  slo  hörpo 
gygjar  hirÖir  glaör  Egöir; 
gol  um  hanom  i  gaglviöi 
fagrrauör  hani  sä  er  Fialarr  heitir. 

42.  Gol  um  Asom  Gullinkambi 
sä  vekr  hölöa  at  herjafööurs; 
enn  annarr  gelr  fyr  iorö  neöan 
sötrauör  hani  at  sölum  Heljar. 

43.  Geyr  Garmr  miök  fyr  Gnipa  belli, 
festr  mun  slitna  enn  freki  renna; 
fiöld  veit  hon  frceöa,  fram  se  ek  lengra 
um  ragna  rök  räum  sigtiva. 

44.  Broeör  muno  berjaz  ok  at  bönom  verÖa, 
muno  systrungar  sifjom  spilla; 

hart  er  i  heimi,  hordömr  mikill, 
skeggöld,  skälmöld,   skildir  ro  klofnir, 
vindöld,  vargöld,  äÖr  veröld  steypiz, 
mun  engl  maör  öörom  J)yrma. 

45.Leika  Miras  synir,  enn  miötuör  kyndiz 
at  eno  gialla  Giallar  horni; 
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hättblaes  Heimdallr,  hörn  er  ä  lopti, 
mselir  Oöinn  viö  Mimis  höfuö. 

46.  Ymr  iö  aldna  tre,  en  iötunn  losnar, 
skelfr  Yggdrasils  askr  standandi; 
[hrseöaz  allir  ä  helvegom 

äör  Surtar  {)ann  sevi  of  gleypir.] 

47.  Geyr  nü  Garmr. . . .  Vgl.  43. 

48.  Hrymr  ekr  austan,  hefiz  lind  fyri, 
snyz  Jormungandr  i  iotunmööi; 
ormr  knyr  unnir,  enn  ari  hlackar, 
slitr  näi  neffölr,  Naglfar  losnar. 

49.  Kiöll  ferr  austan ,  koma  muno  Muspellz 
um  log  lyÖir,  enn  Loki  styrir; 

fara  fifls  megir  meö  freka  allir , 
J)eim  er  broöir  Byleips  i  för. 

50.  Hvat  er  meö  Äsom,  hvat  er  med  Al- 

fom? 
gnyr  allr  Jotunheimr,  Aesir  ro  ä  I)ingi ; 
stynja  dvergar  fyr  steindurom, 
veggbergs  visir;  vitoöer  enn  eör  hvat? 

öl.Surtr  ferr  sunnan  meö  svigalsefi 
skinn  af  sveröi  söl  valtifa; 
griotbiörg  gnata,  enn  gifr  rata, 
troöa  halir  helveg ,  enn  himinn  klofnar. 

52.  J>ä  kömr  Hlinar  harmr  annarr  fram, 
er  Ööinn  ferr  viö  ülf  vega; 

en  bani  Belja  biartr  at  Surti, 
{)ä  mun  Friggjar  falla  ängantyr. 

53.  l>ä  kömr  inn  mikli  mögr  sigfööor 
Viöarr  vega  at  valdyri; 

Isetr  hann  megi   hveörüngs   mund  um 

standa 
hiör  til  hiarta,  {)ä  er  hefnt  füöor. 

54.  t>ä  kömr  inn  miseri  mögr  Hlööynjar, 
gengr  Oöins  sonr  viö  ülf  vega; 


drepr  hann  af  moÖi  Mio  gar ös  veor, 
viuno  halir  allir  heimstöb  ryöja; 
gengr  fet  nio  Fiörgynjar  bun' 
neppr  frä  naöri  niös  oquiönom. 

55.  S61  tekr  sortna,  sigr  fold  i  mar, 
hverfa  af  himni  heiöar  stiörnor; 
geisar  eimi  viö  aldrnara, 

leikr  här  hiti  viö  himin  sialfan. 

56.  Geyr  nu  G 

57.  Ser  hon  upj)koma  ööro  sinni 
iörö  or  cegi,  iöja  groena; 
falla  forsar,  flygr  örn  yfir, 
sä  er  ä  fialli  fiska  veiöir. 

58.  Finnaz  Aesir  ä  löavelli, 

ok  um  moldf)inur  mättkan  dcema; 
[ok  minnaz  |)ar  ä  megindoma] 
ok  ä  fimbultys  fornar  rünar. 

59.  J^ar  muno  eptir  undrsamligar 
gullnar  töflor  i  grasi  finnaz, 
J)a?rs  i  ärdaga  ättar  höföo 
[fölkvaldr  goöa  ok  Fiölnis  kind.] 

60.  Muno  ösänir  akrar  vaxa, 

böls  mun  allz  batna,  Baldr  mun  koma; 
büa   J)ar  Höör    ok   Baldr  Hropts    sig- 

töptir 
vel  valtivar;  vitoöer  enn  eör  hvat? 

61.  J>a  knä  Hoenir  hlaut  viö  kiosa, 

ok  burir  byggja  broeöra  tveggja 
vindheim  viöan;  vitoöer  enn  eör  hvat? 

62.  Sal  ser  hon  standa  solo  fegra, 
gulii  t)aköan  ä  Gimli; 

t)ar  skolo  dyggvar  dröttir  byggja, 
ok  um  aldrdaga  yndis  niota. 
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63.  {»ä  kemr  inn  riki  at  regindomi 
öflugr  ofan,  sä  er  öllo  rseör; 
[semr  hann  döma  ok  sakar  leggr, 
vesköp  setr,  f)au  er  vera  skulo.] 


65.  J>ar  kemr  inn  dimmi  dreki  fliugandi 
naör  fränn  neöan  frä  Niöa  fiöUom; 
berr  ser  i  fiöörom,  —  flygr  voll  yfir  — 
NiÖhöggr  näi,  —  nü  mon  hon  söckvaz. 


Hymiskvida. 


1-  Ar  valtivar  veißar  nämo, 
ok  sumblsamir,  ädr  saöir  yröi, 
hristo  teina  ok  ä  hlaut  sä, 
fundo  J)eir  at  Oegis  örkost  hvera. 

2.  Sat  bergbüi  bamteitr  fyri, 
miök  likr  megi  miskorblinda ; 
leit  i  augo  Yggs  barn  i  |)rä: 
,J>ü  skalt  Asom  opt  sumbl  göra.' 

3.  Önn  fekk  iötni  oröbaeginn  halr; 
hugöi  at  hefnd  han  naest  viö  goÖ, 
baö  han  Sifiar  ver  ser  fcera  hver, 
„I)annz  ek  öUum  yör  öl  of  heiti". 

4.  Ne  J)at  mätto  mserir  tifar, 
ne  ginnregin  of  geta  hvergi ; 
unz  af  trygöom  Tyrlilörriöa 
ästräö  mikit  einom  sagöi. 

5.  ,Byr  fyri  austan  Eliväga 
hundviss  Hymir  at  himins  enda: 
ä  minn  faöir  mööugr  ketil, 
rümbrygöan  hver,  rastar  diupan'. 

6.  „Veiztu  ef  I)iggiom  |)ann  lögvelli?" 
,Ef,  vinr,  velar  viö  giörfum  til.' 
Foro  driugom  dag  {)ann  fram 
Asgardi  frä,  unz  til  Oegis  quömo. 

7.  Hirßi  han  hafra  horugöfgazta , 
hurfo  at  höUo,  er  Hymir  ätti; 


mögr  fann  ömmo  miök  leiÖa  ser, 
hafÖi  höföa  hundruö  nio. 

8.  Enn  önnor  gekk  algullin  fram 
brünhvit,  bera  biorveig  fyni: 
jättniÖr  iotna,  ek  viliak  ykr 
hugfulla  tvä  und  hvera  setja. 

9.  Er  minn  fri  mörgo  sinni 
glöggr  viö  gesti,  görr  ilz  hugar, 
enn  väskapaör.'    Varö  fiÖbüinn 
haröräör  Hymir  heim  af  veiöom. 

10.  Gekk  inn  i  sal,  glumdo  iöklar, 

var  karls  er  kom  kinnskogr  frörinn. 


„Ver  I)u  heill  Hymir  i  hugom  goöom : 

11.  nu  er  sonr  kominn  til  sala  I)inna, 
sä  er  viö  vsettom  af  vegi  löngom; 
fylgir  hanom  Hröörs  andfkoti, 
vinr  verlida,  Veorr  heitir  sä. 

12.  Se  |)u  hvar  sitia  und  salar  gafli 
svä  foröa  ser,  stendr  sül  fyri.  — " 
Sundr  stökk  süla  fyri  siön  iotuns, 
enn  äör  i  tvau  äss  brotnaöi. 

13.  Stukko  ätta,  enn  einn  af  {)eim 
hverr  harösleginn  heill ,  af  J)olli ; 
fram  gengo  {)eir,  enn  forn  iotunn 
sionom  leiddi  sinn  andfkota. 

14.  Sagöit  honom  hugr  vel,  {)a  er  han  sä 
gygiar  grseti  ä  golf  kominn; 
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f)ar  vöro  J)i6rar  J)rir  of  teknir, 
baÖ  senn  iotunn  sio^a  ganga. 

15.  Hvern  leto  f)eir  höföi  skemra 
ok  ä  seyöi  siöan  bäru; 
ät  Sifiar  verr,  äör  Bofa  gengi, 
einn  meö  öllo  yxn  tvä  Hymis. 

1'6,  fötti  härum  Hrungnis  spialla 
verör  Hlorriöa  vel  fullmikill  ; 
jinunom  at  apni  öörom  veröa 
viö  veidimat  ver  |)rir  Ufa.' 

17.  Veorr  quaz  vilia  ä  vag  roa, 
ef  ballr  iotunn  beitor  gsefi.  — 
,Hverf  {)u  til  hiarÖar  ef  |)u  hug  trüir, 
briotr  bergdana,  beitor  soekja. 

18.  J>ess  vsenti  ek,  at  J)er  myni 
ögn  af  oxa  auöfeng  vera.* 
Sveinn  sysliga  sveif  til  skogar, 
{)ar  er  uxi  ftoö  alsvartr  fyri. 

19.  Braut  af  |)i6ri  {)urs  räöbani 
hätün  ofan  horna  tveggia. 
jVerk  |)ikkia  |)in  verri  myklo, 
kiola  valdi,  cnn  |)u  kyrr  sitir!' 

20.  BaÖ  hlunngota  hafra  drottinn 
ättrunn  apa  ütar  foera; 

enn  sa  iotunn  sina  taldi 
litla  fysi,  lengra  at  roa. 

21.  Drö  mserr  Hymir  nnoöugr  hvali 
einn  ä  öngli  upp  i  senn  tvä; 
enn  aptr  i  skut  Oöni  sifiaör 
Veorr  viö  velar  vaö  geröi  ser. 

22.  Egndi  ä  öngul  sä  er  öldom  bergr 
orms  einbani  uxa  höföi; 

gein  viö  agni,  sü  er  goÖ  fiä, 
umgiörö  neöan  allra  landa. 


23.  Dro  diarfliga  däörakkr  J>örr 
orm  eiturfän  upp  at  boröi, 
hamri  knyöi  häfiall  skarar 
ofliott  ofan  ulfs  hnitbroöur. 

24.  Hreingalkn  hrutu,  enn  hölkn  {)uto, 
för  hin  forna  fold  öU  saman: 
söTctiz  s'iöan  sä  fisTcr  i  mar. 

25.  Oteitr  iotunn,  er  J)eir  aptr  rero, 
svä  at  är  Hymir  ekki  mselti. 

26.  Veiföi  han  roeöi  veörs  annars  til. 
,niundo  of  vinna  verk  hälft  viö  mik, 
at  I)u  heim  hvali  haf  til  boejar, 

eör  flotbrüsa  festir  okkarn?' 

27.  Gekk  Hlörriöi,  greip  ä  stafni 
vatt  meö  austri  upp  lögfäki, 
einn  meÖ  ärom  ok  austskoto; 

bar  han  til  boejar  brimsviu  iötuns, 
ok  holtriöa  hver  i  gegnom. 

28.  Ok  enn  iotunn  um  afrendi 
{)rägirni  vanr  viö  J>6r  senti; 

quaöat  mann  ramman ,  J)6tt  röa  kynni, 
kröptorligan ,  nema  kalk  bryti. 

29.  Enn  Hlörriöi,  er  at  höndom  kom, 
brätt  let  bresta  brattstein  i  tvau; 
slö  han  sitiandi  sülor  i  gegnom, 
bäro  1)0  heilan  fyr  Hymi  siöan. 

30.  Unz  |)at  hin  friöa  frilla  kenndi 
äfträö  mikit,  eitt  er  vissi: 

,drep  viö  haus  Hymis  (han  er  haröari) 
kostmöös  iötuns,  kalki  hveriom.' 

31.  Harör  reis  ä  kne  hafra  drottinn 
foeröiz  allra  i  äsmegin; 

heill  var  karli  hialmstofn  ofan, 
en  vinferill  valr  rifnaöi. 

32.  Mörg  veit  ck  maeti  mer  gengin  frä 
er  ek  kalki  se  yr  kniäm  hrundit, 
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karl  orö  um  quaö;  ,knäkat  ek  segja 
aptr  evagi,  J)u  ert  ölör  of  hsett. 

33.  J>at  er  til  kostar,  ef  koma  meettij) 
ut  or  öro  ölkiöl  hofi.' 

Tyr  leitaöi  tysvar  hrcera, 
stöö  at  hväro  hverr  kyrr  fyri. 

34.  Faöir  Moöa  fekk  ä  {)remi, 

ok  i  gegnum  steig  golf  niör  i  sal; 
hof  ser  ä,  höfuö  iip  hVer  Sifiar  verr, 
enn  k  hoelom  hringar  skullo. 

35.  Föro  lengi  äör  lita  nam 
apti-  Oöins  son  eino  sinni; 

sä  han  or  hreysom  meö  Hymi  austan 
fölkdrött  fara  fiölhöfÖaöa. 


36.  Höf  han  ser  af  heröom  hver  standanda, 
veifdi  hann  Miöllni  möögiörnum  fram, 
ok  hraunhvali  hann  alla  drap, 

er  meö  Hymi  eptir  foro. 

37.  Föroö  lengi,  äör  liggia  nam 
hafr  Hlörriöa  halfdauör  fyri, 

var  skirr  skökuls  skakkr  ä  banni, 
enn  J)vi  hinn  Isevisi  Loki  um  oUi. 

38.  Enn  er  heyrt  hafid  (hverr  kann  of  {)at 
goömälugra  giörr  at  skilia?), 

hver  af  hraunbüa  hann  laun  um  fekk, 
er  hann  bseöi  galt  börn  sin  fyrir. 

39.  J>r6ttöflugr  kom  ä  ]ping  goöa> 
ok  haföi  hver,  {)anz  Hymir  ätti 
enn  vear  hverian  vel  skolo  drekka 
ölör  at  Oegis  eitt  hörmeitiö. 


rrymskvida  edr  Hamarsheimt. 


1-  Reiör  var  pk  Ving{)6rr,  er  hann  vaknaöi 
ok  sins  hamars  um  saknaöi; 
skegg  nam  at  hrista ,  skör  nam  at  dyja, 
reo  Jaröar  burr  um  at  |)reifaz. 

2.  Ok  hann  f)at  oröa  allz  fyrst  um  quaö : 
jHeyröu  nü  Loki,  hvat  ek  nü  m8eli, 
er  eigi  veit  iaröar  hvergi 
ne  upphimins:  äss  er  stolinn  hamri.' 

3.  Gengo  {)eir  fagra  Freyio  tüna, 

ok  hann  p&t  oröa  allz  fyrst  um  quaö: 
jMuntu  mer  Freyia  fiaörhams  liä, 
ef  ek  minn  hamar  maettak  hitta?' 

4.  „J>6  munda  ek  gefa  ^er,  f)ött  or  gulli  vaeri, 
ok  J)6  selja,  at  vseri  or  filfri." 


F16  {)ä  Loki,  fiaörhamr  dundi, 
unz  für  ütan  kom  Asa  garöa. 

5.  Ok  für  innan  kom  iötna  heima, 
i>rymr  sat  ä  haugi  |)ursa  drottinn, 
greyjom  sinom  gullbönd  snoeri, 

ok  mörom  sinom  mön  iafnaöi. 

6.  ,Hvat  er  meö  Asom,  hvat  er  meö  Alfom  ? 
hvi  ertu  einn  kominn  i  Jötunheima?' 
„Ilt  er  meö  Asom,  ilt  er  meö  Alfom; 
hefir  J)u  Hlörriöa  hamar  um  folginn?" 

7.  ,Ek  hefi  Hlörriöa  hamar  um  folginn 
ätta  röftom  für  iörö  neöan. 


32,  4  of  heitt  H. 
verm.   Ra, 


34,  2  R.  stöö  golf  niör  i  sal   vgl.  ööu  ioröina  177  b.   —   35,1  förot 


15 


Achtes  Jahrhundert. 


16 


hann  engl  maör  aptr  um  heimtir, 
nema  foeri  mer  Freyio  at  qvsen.' 

8.  F16  1)6  Loki,  fiaörhamr  dunöi, 
unz  für  ütan  kom  Jötnaheima , 
ok  für  innan  kom  Asa  garöa; 
moetti  hann  ^6r  miöra  garöa, 

ok  hann  |)at  oröa  allz  fyrst  um  quaö: 

9,  „Hefir  |)u  erendi  sem  erfiöi? 
segöu  ä  lopti  long  ti|)indi: 
opt  sitianda  sögor  um  fallaz, 
ok  liggiandi  lygi  um  bellir." 

10.  jHefi  ek  erfiöi  ok  örindi ; 

J>  ry  mr  hefir  J)inn  hamar,  f)ursa  drottinn, 
hann  engl  maör  aptr  um  heimtir, 
nema  hanom  foeri  Freyio  at  quän.' 

11.  Gänga  J)eir  fagra  Freyio  at  hitta, 
ok  hann  |)at  oröa  allz  fyrst  um  quaö: 
„Bittu  I)ik  Freyia  brüöar  lini, 

viö  skolom  aka  tvau  i  Jötunheima." 

12.  Reiö  varö  |)ä  Freyia  ok  fnasaöi, 
allr  Asa  salr  undir  biföiz; 
stökk  |)at  if)  mikla  men  Brisinga: 
„Mik  veiztu  vcröa  vergiarnasta, 
ef  ek  ek  meö  |)er  i  Jötunheima." 

13.  Senn  voro  Aesir  allir  ä  J)ingi 
ok  Asynior  allar  ä  mäli, 

ok  of  {)at  reöo  rikir  tivar, 

hve  |)eir  HlorriÖa  hamar  um  soetti. 

14.  J>ä  quaö  {)at  Heimdailr,  hvitastr  Asa, 
vissi  hann  vel  fram  sem  Vanir  aörir: 
„Bindo  ver  J>6r  {)ä  brüöar  lini, 

hafi  hann  iö  mikla  men  Brisinga; 

15.  lätom  und  hanom  hrynja  lukla, 
ok  kvenväöir  um  knc  falla, 

en  ä  briosti  breiöa  steina , 

ok  hagliga  um  höfuö  typpom." 


16. J>ä  qvaö  J)at  J>6rr  |)rüÖugr  äss: 
„Mik  muno  Aesir  argan  kalla, 
ef  ek  bindaz  leet  brüöar  lini." 


17. J>ä  quaö  |)at  Loki  Laufeyjar  sonr: 
,J>egi  J)u  l>6rr  I)eirra  orÖa, 
|)egar  muno  iötnar  Asgarö  büa, 
nema  pu  {)inn  hamar  |)er  um  heimtir.' 

18.  Bundo  |)eir  ]p6r  {)ä  brüöar  lini, 
ok  eno  mikla  meni  Brisinga, 
leto  und  hanom  hrynja  lukla, 
ok  kvenväöir  um  kne  falla, 

19.  en  ä  briosti  breiöa  fteina, 
ok  hagliga  um  höfoö  typto. 

Pä  quaö  pat  Loki  Laufeyjar  sonr 
,mun  ek  ok  meö  per  ambött  vera, 
viö  skulom  aka  tvau  i  Jötunheima.' 

20.  Senn  voro  hafrar  heim  um  reknir, 
skyndir  at  sköklom,   skyldo  vel  renna; 
biörg  brotnoöo,  brann  iörö  loga, 

6k  Oöins  son  i  Jötunheima. 

21.J>a  quaö  |)at  J>rymr  {)ursa  drottinn: 
„Standiö  upp  iötnar,  ok  sträiö  bekki, 
nu  fcBrit  mer  Freyjo  at  qvän, 
Niaröar  döttr  or  Nöatünom; 

22.  Gänga  her  at  garöi  guUhyrndar  kyr, 
yxn  alsvartir  iötni  at  gamni ; 

fiölö  ä  ek  meiöma,  fiölö  ä  ek  menja, 
einnar  mer  Freio  ävant  J)ikkir." 

23.  Var  {)ar  at  queldi  um  komit  snimma, 
ok  für  iötna  öl  fram  borit; 

einn  ät  oxa,  ätta  laxa, 

hrdsir  allar  pcer  er  konor  skyldo , 

drakk  Sifiar  verr  säld  J)riu  miaöar. 

24.  J»ä  qvaö  {)at  J>rymr  I)ursa  drottinn : 
,Hvar  sättu  brüÖir  bita  hvassara? 
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säka  ek  bruf>ir  bita  en  breiöara 

ne  inn  meira  miöö  mey  um  drecka.' 

25.  Sat  in  alsnotra  ambott  für, 

er  orö  um  fann  viö  iötuns  mäli: 
„At  vsetr  Freyja  ätta  nöttom, 
svä  var  hon  ööfüs  i  Jötunheima." 

26.  Laut  und  lino,  lysti  at  kyssa, 

enn  bann  ütan  stökk  endlängan  sal. 
,Hvi  ero  öndott  augo  Freyjo? 
|)ikki  mer  or  augom  brenna.' 

27.  Sat  in  alsnotra  ambott  fyri, 

er  orö  um  fann  viö  iötuns  mäli: 
,Svaf  vsetr  Freyja  ätta  nöttom, 
"svä  var  hon  ööfüs  i  Jötunheima." 

28.  Inn  kom  in  arma  iötna  systir, 
hin  er  brüöfiär  biÖia  {)orÖi: 


,Lätto  {)er  af  höndom  hringa  rauÖa, 
ef  |)u  öölaz  vill  ästir  minar, 
ästir  mmar,  allar  hylJi.' 

29.  J>ä  quaö  I)at  |>rymr,  f)ursa  drottinn: 
„Beriö  inn  hamar,  brüöi  at  vigja, 
leggit  Miöllni  i  meyjar  kne, 

vigit  okr  saman  värar  hendi." 

30.  Hlö  Hlörriöa  hugr  i  briosti, 
er  haröhugaör  hamar  um  J)ekti; 
J>rym  drap  bann  fyrstan  j[)ursa  drottinn, 
ok  seit  iötuns  alla  lamdi. 

31.  Drap  hann  ina  öldno  iötna  systor, 
hin  er  brüöfiär  of  beÖit  haföi, 
hon  skell  um  hlaut  für  skillinga, 
en  högg  hamars  für  hringa  fiöld. 
sva  kom  Odins  sonr  endr  at  hamri. 


Sigurdarkv-ida  III. 


1-  AX  var  |)az  Sigurör  sötti  Giuka 
Völsungr  ungi,  er  vegit  haföi;  ' 
tök  viö  trygöum  tveggja  brceöra,  ^ 
seiduz  eiöa  eljunfrojknir. 

2.  Mey  buÖu  hanum  ok  meiöma  ßölÖ, 
Güörünu  ungu,  Giuka  döttur; 
drukku  ok  doemdu  doegr  mart  saman 
Sigurör  ungi  ok  synir  Giuka. 

3.  Unz  |)eir  Brynhildar  biöja  föru, 
svä  at  I)eim  Sigurör  reiö  i  sinni, 
Völsungr  ungi  ok  vegakunni; 
hann  um  aetti,  ef  eiga  knsetti. 

4.  Sigurör  inn  suörceni  lagöi  sverö  nekkviö, 


maeki  mälfän,  ä  meöal  I)eirra; 

ne  hann  konu  kyssa  geröi, 

ne  hünskr  konungr  hefia  ser  at  armi, 

mey  frumunga  fal  hann  megi  Giuka. 

5.  Hon  ser  at  lifi  löst  ne  vissi, 
ok  at  aldrlagi  ekki  grand, 

vamm  {)at  er  veeri,  eöa  vera  hygÖi; 
gengu  J)ess  ä  milli  grimmar  uröir. 

6,  Ein  sat  hon  üti  aptan  dags, 

nam  hon  svä  bert  orÖ  um  at  mselaz: 
hafa  skal  ek  Sigurö,  eöa  {)ö  svelta, 
mög  frumungan  mer  at  armi. 


*  Als  er  gekämpft,  näml.  zur  Rache  des  Vaters,  und  um  den  Schatz.  —  ^  Gunnars  und 
Högnis  (Günthers  u.  Hagens)  der  rheinischen  Könige,  deren  jüngster  Bruder,  Guthorm, 
nicht  mit  bei  den  Verträgen  war. 
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7.  OrÖ  meeltak  nu,  iörumk  eptir  J)ess, 
kvän  er  hans  Guörün,  en  ek  Gunnars, 
liotar  nornir  sköpo  oss  langa  |)rä. 

8.  Opt  gengr  hon  innan  ills  um  fylld, 
isa  ok  iökla,  aptan  hvern 

er  J)au  Guörün  ganga  ä  beö, 
ok  hana  Sigurör  sveipr  i  ripti 
konungr  inn  hünski  kvän  fria  sina. 

9.  ,Vön  geng  ek  vilja  vers  ok  beggja,  ^ 
verö  ek  mik  gcela  af  grimmom  hug.' 

10.  Nam  af  ]j)eini  heiptum  hvetjaz  at  vigi: 
,J)u  skalt,  Gunnarr,  gerst  um  lata 
minu  landi  ok  mer  sialfri, 

mun  ek  una  aldri  meÖ  öölingi. 

11.  Munek  aptr  fara,  pars  ek  äöan  vark 
meÖ  näbornum  niöjum  minum; 

{)ar  raun  ek  sitja  ok  sofa  lifi, 
nema  |)u  Sigurö  svelta  lätir, 
ok  iöfur  öÖrum  seöri  veröir. 

12.Lätum  son  fara  feör  i  sinni, 
skalat  ulf  ala  ungan  lengi; 
hveira  verör  hölda  hefnd  lettari 
siöan  til  sätta,  at  sonr  lifi? 

13.  ReiÖr  varö  Gunnarr  ok  hnipnaöi, 
sveip  ßinum  hug ,  sat  um  allan  dag ; 
hann  vissi  I)at  vilgi  görla, 

hvat  hanum  vseri  vinna  soemst, 
eöa  hanum  vaeri  vinna  bezt, 
alls  sik  Völsung  vissi  firöan, 
ok  at  Sigurö  söknuö  mikinn. 

14.  Ymist  hann  hugöi  iafnlanga  stund  — 
I)at  var  eigi  sevar  titt, 

at  frä  konungdöm  kvänir  gengu  — 


nam  hann  ser  Högna  heita  at  rünom, 
{)ann  ätti  hann  alls  fulltrüa. 

15.  ,Ein  er  mer  Brynhildr  öllum  betri, 
um  borin  Buöla ,  hon  er  bragr  kvenna ; 
für  skal  ek  minu  fiörvi  lata, 
en  |)eirrar  meyjar  meiömum  tyna. 

le.Viltu  okkr  fylki  til  fiär  vela? 
gött  er  at  räöa  Rinar  malmi, 
ok  unandi  auöi  styra, 
ok  sitjandi  sselu  niota. ' 

17.  Einu  I)vi  Högni  andsvör  veitti: 
„samir  eigi  okkr  slikt  at  vinna, 
sveröi  rofna  svarna  eiöa, 
eiöa  svarna,  unnar  trygöir. 

IS.Vituma  vit  ä  moldu  menn  in  sselli, 
raeöan  fiorir  ver  folki  räöum, 
ok  sä  inn  hünski  herbaldr  hfir, 
ne  in  msetri  msegö  ä  foldu, 
ef  ver  finim  sonu  foeöum  lengi, 
ättum  gööa  cexla  knsettim. 

19.  Ek  veit  giörla,  hvaöan  vegir  standa, 
eru  Brynhildar  brek  ofmikil. 

20.  Vit  skolom  Guttorm  görva  at  vigi , 
yngra  broöur  ofroöara; 

hann  var  fyrütan  eiÖa  svarna, 
eiöa  svarna,  unnar  trygöir." 

21.  Doelt  var  at  eggia  obilgiarnan, 
stoö  til  hiarta  hiörr  SigurÖi. 

22.  Reo  til  hefnda  hergiarn  i  sal, 
ok  eptir  varp  öbilgiörnom; 

flo  til  Guttorms  grams  ramliga 
kynbirt  iarn  or  konungs  hendi. 


^  Leer  (verlustig)  geh  ich  beider,  der  Lust  und  des  Mannes. 
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23.  Hne  hans  um  dolgr  til  hluta  tveggja, 
hendr  ok  höfuö  hne  ä  annan  veg, 

er  fota  lutr  feil  aptr  i  staö, 

24.  Sofnuö  var  Guörün  i  saengu  ^ 
sorgalaus  hiä  Siguröi; 

en  hon  vaknaöi  vilja  firö, 

er  hon  Freys  vinar  ^  flaut  i  dreyra. 

25.  Svä  slo  hun  svärar  sinar  hendr, 
at  rammhugaör  reis  upp  viÖ  beö: 
grata  {)u,  Guörün,  svä  grimliga, 
brüör  frumunga,  f)er  brceÖr  lifa. 

26.  A  ek  til  ungan  erfinytja, 
kannat  hann  firraz  er  fiandgarÖi; 
])eir  ser  hafa  svart  ok  dätt 

enn  naer  numit  nylig  räö. 

27. Riöra  {)eim  siöan,  I)6tt  siö  alir, 
ßystur  sonr  slikr  at  I)ingi; 
ek  veit  giörla,  hvi  gegnir  nü, 
ein  veldr  Brynhildr  öUu  bölvi. 

28.  Mer  unni  niser  fyr  mann  hvern, 
en  viö  Gunnar  grand  ekki  vank; 
{>yrmda  ek  sifjum,  svörnum  eiöum, 
siöan  var  ek  heitinn  hans  kvänar  vinr." 

29.  Kona  varp  öndu,  en  konungr  fiörvi, 
svä  slo  hon  svärar  sinar  hendr, 

at  kväöo  viö  kalkar  i  vä, 
ok  gullo  viö  gaess  i  tüni. 

30.  H16  {)a  Brynhildr,  Buöla  döttir 
einu  sinni  af  öUum  hug. 


er  hon  til  hvilo  ^  heyra  knätti 
giallan  grät  Giuka  döttur. 

31.  Hit  kvad  pa    Gunnarr,   gramr  hauJc- 

stalda : 
jhlsera  f>u  af  J)vi  heiptgiörn  kona 
glöö  ä  golfi,  at  |)er  goös  viti; 
hvi  hafuar  |)u  inum  hvita  lit, 
feikna  fa3Öir?  hygg  ek  at  feig  ser. 

32.  J>u  vserir  f)ess  veröust  kvenna , 
at  fyr  augum  per  Atla  hioggim, 
saeir  brceör  {)inum  bloöukt  sär, 
undir  dreyrgar  knsettir  yfir  binda.' 

33. ^a  kvad  pat  Brynhildr,  BuÖla  döttir: 
fryra  maör  {)er  Gunnarr,  hefir  J)u  fuU- 

vegit, 
litt  sez  Atli  ovu  ])ina; 
hann  mun  yckar  önd  siöari, 
ok  86  Vera  afl  it  meira. 

34.  Segja    mun    ek    {)er ,    Gunnarr ,    sialfr 

veiztu  görla, 
hve  er  yör  snemma  til  saka  reÖut; 
varö  ek  til  ung  ne  of  {)rungin 
fullgoedd  fe  ä  fleti  broöui-. 

35.  Ne  ek  vilda  I)at,  at  mik  veiT  setti , 
äör  f)er  Giukungar  riöut  at  garÖi, 
J)rir  ä  hestum  |)ioökonungar ; 

en  J)eirra  för  {)örfgi  vseri. 

36.  i>eim  hetumk  |)a  J)ioökonungi , 

er  meö  guUi  sat  ä  Grana  bogum; 
varat  hann  i  augu  yör  um  likr, 
ne  ä  engt  lut  at  älitum, 


'   Cod.  R.   saeingu,   sp.  Orthographie. 
aus,  eig.  nach  dem  Bett  hin. 


^  Freys  Verehrer   ist  Sigurör.    —    '  Vom  Bett 
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{)6  |)ikkiz  er  fioÖkonungar. 


37.0k  mer  Atli  |)at  einni  sagßi, 
at  hvärki  lez  höfnum  deila, 
guU  ne  iaröir,  nema  ek  gefaz  letak, 
ok  engl  lut  auöins  fiär, 
J)ä  er  mer  ioöungri  eiga  seldi, 
ok  mer  ioöungri  aura  taldi. 


38.  pa  var  ä  hvörfum   hugr  minu   um  f)at, 
hvärt  ek  skylda  vega  eöa  val  fella 
böU  i  brynju  um  broöur  sök, 

|)at  mundi  |)ä  J)ioökunt  vera 
mörgum  manni  at  munar  striöi. 

39.  Letum  siga  sättmäl  okkur, 

lek  mer  meir  i  mun,  meiömar  f>iggja 

bauga  rauöa  burar  Sigmundar; 

ne  ek  annars  manns  aura  vildak, 

unna  einum,  ne  ymissum; 

bioat  um  hverfan  hug  menskögul. 


40.  Alt  mun  I)at  Atli  eptir  fiuua, 

er  hann  mina  spyrr  morÖför  görva, 
at  |)eygi  skal  |)unngeö  kona 
annarrar  ver  aldri  leiöa. 
J)ä  mun  ä  hefndum  harma  minna.' 


41.Upp  reis  Gunnarr  gramr  verÖungar, 
ok  um  hals  konu  hendr  um  lagöi; 
gengu  allir  ok  |)ö  ymsir, 
af  heilom  hug  hana  at  letja. 


42.  Hratt  at  halsi  hveim  I)ar  ser, 

leta  mann  sik  letja  langrar  göngo; 
Nam  hann  ser  Högna  hvetja  at  rünum : 
jSeggi  vil  ek  alla  i  sal  gauga, 


43. 1)ina  meö  minum,  nü  er  |)örf  mikil, 
vita  ef  meini  moröför  kono; 
unz  af  meeli  enn  mein  komi, 
|)ä  lätum  |)vi  f)arfar  räöa.' 

44.  Eine  J)vi  Högni  andsvör  veitti: 
„Letia  maör  hana  langrar  göngu, 
|)ars  hun  aptrborin  aldri  veröi; 
hun  kröng  of  kom  für  kne  mööor, 
hon  86  borin  ovilja  til. 

mörgum  manni  at  möötrega." 

45.  Hvarf  ser  öhroöugr  andspilli  frä, 
|)ar  er  mörk  menja  meiömom  deildi; 
leit  hon  um  alla  eigo  sina 

soltnar  I)yjar  ok  salkonur. 

46.  Gullbrynjo  smö,  vara  gott  i  hug, 
äör  sik  miölaöi  msekis  eggjom; 
hne  vi6  bolstri  hon  ä  annan  veg 
ok  hiörundoö  hugöi  at  i'äöom. 

47.  Nü  skulo  ganga  |)eir  er  gull  vili 
ok  minna  I)vi  at  mer  |)iggja ; 
ek  gef  hverri  um  hroöit  sigli, 
bok  ok  bloejo,  biartar  väöir. 

48. 1)ögöo  allir,  hugöo  at  räöom, 
ok  allir  senn  annsvör  veitto ; 
„ajrnar  soltnar,  munom  enn  Ufa, 
veröa  salkonor  scemd  at  vinna. 

49.  Unz  af  hyggiandi  hörskrydd  kona 
üng  at  aldri  orö  viör  um  kvaö: 
vilkat  ek  mann  trauöan  ne  torbcenan 
um  ora  sök  aldri  tyna. 

50.  J>6  mun  ä  beinom  brenna  yörom 
fseri  eyrir,  I)ä  er  er  fram  komiö 
neit  Menju  goÖ,  min  at  vitja. 

51.  Seztu  niör  Gunnarr,  mun  ek  segja  |)er 
lifs  örvsena  liosa  brüM, 

muna  yövart  far  alt  i  sundi, 
J)ött  ek  hafa  öndo  lätit. 
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52.  Satt  raunoö  iö  GuSrün  snemr  enn  J)ü 

hefir  kunn  kona  viö  konung 
daprar  minjar  at  dauöan  ver. 

53.  J>ar  er  mser  borin,  moöir  foeöir, 
sü  mun  hvitari  enn  inn  heiöi  dagr 
Svanhildr  vera,  solar  geisla. 

54.  Gefa  mundo  Gudrune  goöra  nokorom 
skeyti  skoeöa  skatna  mengi; 

muna  at  vilja  versael  gefin; 
hana  mun  Atli  eiga  ganga 
of  borinn  Buöla  broÖir  minn. 

65.  Margs  ä  ek  niinnaz ,  hve  viö  mik   foro 
pa  er  mik  sära  svikna  höföot ; 
va6in  at  vilja  vark  meÖan  ek  liföak. 

56.  Munto  Oddrüno  eiga  vilja, 
en  I)ik  Atli  mun  eigi  lata;  ^ 
iö  munoö  lüta  ä  laun  saman; 

hon  mun  |)er  unna  sem  ek  skyldak, 
ef  ockr  goö  um  sköp  geröi  veröa. 

57.  |)ik  mun  Atli  illo  beita  ; 
mundu  i  öngan  ormgarö  lagiör. 

58.  fjat  mim  ok  veröa  J)vigit  lengra, 
at  Atli  mun  öndo  tyna, 

scelo  sinni  oTc  sofa  lifi. 

J)viat  honom  Guörün  grimm  er  ä  beö 

snörpom  eggjom  af  särom  bug; 

59.  soerari  vaeri  Guörün  systir  ockur, 
frumver  sinom  at  fylgja  dauöom; 
ef  henni  gasfi  gööra  räö, 

eör  setti  hon  hug  oss  um  likan. 

60.  Oört  mseli  ek  nü ,  en  hon  eigi  mun 
of  öra  sökaldri  tyna; 

hana  muno  hefja  hävar  bäror 

til  Jonakurs  oöaltorfo, 

ero  if  ä  räöom  Jonakurs  sonom. 


61.  Mun  hon  Svanhildi  senda  af  landi 
sina  mey  ok  Siguröar; 

hana  muno  bita  Bicka  räö; 
I)viat  Jormunrekr  6|)arft  lifir. 
I)ä  er  öU  farin  sett  Siguröar, 
ero  Guörünar  grseti  at  fleiri. 

62.  Biöja  mun  ek  {)ik  bcenar  einnar, 
SU  mun  i  heimi  hinzt  bön  vera: 
lättu  svä  breiöa  borg  ä  velli, 

at  undir  oss  öllom  iafnrümt  se, 
f)eim  er  sulto  meö  Siguröi. 

63.  Tialdi   |)ar   um   |)a    borg    tiöldom    ok 

skiöldom, 
Vala  ript  vel  fäö  ok  Vala  mengi ; 
bi'enni  mer  inn  Hünska  ä  hliö  aöra. 

64.  Brenni  enom  Hünska  ä  hliö  aöra 
mina  J)iona  menjom  göfga, 

tveir  at  höföom,  ok  tveir  haukar; 
{)ä  er  öllo  skipt  til  iafnaöar. 

65.  Liggi  ockar  enn  i  milli  malmr  hring- 

variör, 
egghvast  iarn,  sva  endr  lagit, 
|)ä  er  viö  bseöi  beö  einn  stigom, 
ok  hetom  t>ä  hiona  nafni. 

66.  Hrynja  hanom  J)ä  ä  hcel  |)eygi 
hlunnblik  hallar  hringi  litkoö, 
ef  hanom  fylgir  ferö  min  heöan; 
{)eygi  mun  vär  för  aumlig  vera. 

67.  f)viat  hanom  fylgja  fimm  ambättir, 
ätta  ])ionar  eölom  goöir, 
fostrman  mitt  ok  faöerni,  • 

I)at  er  Buöli  gaf  barni  sino. 

68.  Mar t  sagöa  ek,  munda  ek  fleira, 

er  mer  meirr  miötuör  mälrüm  gaefi ; 

omun  |)verr,  undir  svella, 

satt  eitt  sagöak,  svä  mun  ek  lata.' 
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Helreid  Bryiihilclar. 


Vgl.  zn  diesem  Eddalied  die  Nornagests.   Sp.  318,  7  fg.  und  zu  Str.  7  die  Prosa  Sp.  102,  19. 


1.  „Skaltu  igögnom  ganga  eigi 
grioti  studda  garöa  mina; 
betr  soemdi  t)er  boröa  at  rekja, 

heldr  enn  at  vitja  vers  annarrar. 

2.  Hvat  skaltu  vitja  af  Vallandi, 
hvarfüst  höfuö,  hüsa  minna, 

|)ü  hefir  vär  gullz,  ef  |)ik  vita  lystir, 
mild,  af  höndom  mannz  bloÖ  J)vegit." 

3.  jBregöu  eigi  mer,  brüör  or  .steini, 
J)6tt  ek  vserak  i  vikingo; 

ek  mun  ockar  seöri  |)ickja, 
hvars  nienn  eöli  ockart  kunna.' 

4.  „J>ü  vart  Brynhildr  Buöla  döttir 
heilli  versto  i  heim  borin, 

I)ü  hefir  Giuka  um  glatat  börnom, 
ok  büi  |)eirra  brugöit  goöo." 

5.  ,Ek  man  segja  I)er  svinn  or  reiöo 
vitlaussi  miök,  ef  {)ik  vita  lystir, 
hve  göröo  mik  Giuka  arfar 
ästalausa  ok  eiörofa. 

6.  Let  hami  vära  hugfullr  konüngr 
ätta  systra  und  eik  borit; 

var  ek  vetra  tolf,  ef  pik  vita  lystir, 
er  ek  üngom  gx'am  eiöa  seldak. 

7.  Heto  mik  allir  i  Hlymdölom 
Hildi  und  hialmi,  hverr  er  kunni; 
I)ä  let  ek  gamlan  ä  Go6J)ioöo 


Hialmgunnar  nsest  Heljar  ganga; 
gaf  ek  üngom  sigr  ÖÖo  brööor, 
J)ar  varö  mer  Oöinn  ofreiör  um  J)at. 

8.  Lauk  hann  mik  skiöldom  i  Skata  lundi 
rauöom  ok  hvitom,  randir  snurto; 
I)ann  baö  hann  slita  svefni  minom, 

er  hvergi  landz  hrseöaz  kynni. 

9.  Let  hann  um  sal  minn  sunnanveröan 
hävan  brenna  her  allz  viöar, 

|)ar  baö  hann  einn  ^egn  yfir  at  riöa, 
J)annzmer  foeröigull  JiazundFafni  lä. 

10.  Reiß  göör  Grana  guUmiölandi , 
I)ars  fostri  minn  fletjom  styröi; 
einn  |)6tti  hann  I)ar  öllom  betri 
vikingr  Dana  i  verßungo. 

11.  Sväfo  viö  ok  undom  i  sseng  einni, 
sem  han  broöir  minn  um  borinn  vseri ; 
hvartki  knätti  hönd  yfir  annat 

ätta  nöttom  ockart  leggja. 

12.  {)vi  brä  mer  Guörün  Giuka  dottir 
at  ek  Siguröi  svsefak  ä  armi; 

I)ar  varö  ek  |)es8  vis,  er  ek  vildigak, 
at  |)au  velto  mik  i  verfangi. 

13.  Muno  viö  ofstriö  allz  til  lengi 
konor  ok  karlar  kvikvir  fceöaz; 
viö  skulom  ockrom  aldri  slita 
Sigurör  saman:  sökstu  gygjar  kyn! 


11,  1  sseing  Hs.  —    12,  i  viell.  munar  viö  ofstriö,  d.  h.  mit  Schmerzen  s.  SQ.  38,  5. 
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Häva   mal. 


1-  Grättir  allar,  äör  gangi  fram, 
um  skoöaz  skyli, 

f)viat  övist  ei'  at  vita,  hvar  ovinir  sitia 
ä  fleti  für. 

2.  Gefendi'  heilir!  gestr  er  inn  kominn, 
hvar  skal  sitia  siä? 

Miök  er  bräÖr,  sä  er  ä  bröndum  skal 
sins  um  freista  frama. 

3.  Eldz  er  {)örf,  |)eims  inn  er  kominn, 
ok  ä  kne  kalinn, 

matar  ok  väöa  er  manni  |)örf, 
I)eim  er  hefir  um  fiall  fariö. 

4.  Vatz  er  pöri',  |)eim  er  til  veröar  kömr, 
])erro  ok  J)ioöla6ar, 

göÖs  um  oeöis,  ef  ser  geta  msetti 
orös  ok  endrf)ögo. 

5.  Vitz  er  f)örf,  |)eim  er  viöa  ratar, 
doelt  er  lieima  hvat; 

at  augabragöi  verör,  sä  er  ecki  kann 
ok  meö  snotrom  sitr. 

G.  At  hyggiandi  sinni  skylit  maör  hrcesinn 

vera, 
heldr  gsetinn  at  geöi; 
|)ä  er  horskr  ok  {)ögull  kemr  heimisgaröa 

til 
sialdan  verör  viti  vörom; 
Jjviat  obrigöra  vin  fser  maör  aldregi, 
enn  mannvit  mikit. 

7.  Enn  vari  gestr,  er  til  veröar  kemr 
|)unno  hlioöi  J)egir, 
eyrom  hlyöir  en  augom  skoöar, 
svä  nysiz  froöra  hverr  für. 


8.  Hinn  er  ssell,  er  ser  um  getr 
lof  ok  liknstafi; 

odoella  er  viö  J)at,  er  maör  eiga  skal 
annars  briostom  i. 

9.  Sä  er  ssell,  er  sialfr  um  ä 
lof  ok  vit,  meöan  lifir; 

|)viat  ill  räö  hefir  maör  opt  pegit 
annars  briostom  or. 

10.  Byröi  betri  berrat  maör  brauto  at,    - 
enn  se  mannvit  mikit; 

auöi  betra  {)ikkir  |)at  i  okunnom  staö, 
slikt  er  välaös  vera. 

11.  Vegnest  verra  vegra  han  velli  at, 
enn  se  ofdrykkia  Öls. 

Era  sva  gott,  sem  gött  kveöa, 
öl  alda  sonom. 

12.  Vegnest  verra  berrat  maör  boröi  frä, 
enn  se  ofdrykkia  Öls. 

|)viat  fserra  veit,  er  fleira  drekkr 
sins  til  geös  gumi. 

13.  Öminnis  hegri  heitir,  ,sa  er  yfir  öldrom 

I)rumir, 
hann  stelr  geöi  guma; 
|)ess  fugls  fiöörom  ek  fiötraör  vark 
i  garöi  Gunnlaöar. 

14.  Ölr  ek  varö,  varö  ofrölvi 
at  ins  froÖa  Fialars ; 

{)vi  er  öldr  baztr,  at  aptr  of  heimtir 
hverr  sitt  geö  gumi. 

15.  J)agalt  ok  hugalt  skyli  |)ioöans  barn 
ok  vigdiarft  vera; 


2,  3  So  die  Hdss..,  brautum  d.  Ausgg.  —  12,  1-2  aus  PHss. 
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glaör  ok  reifr  skyli  gumna  hverr, 
unz  sinn  biör  bana. 

16.  OsniaUr  maör  hyggz  muno  ey  lifa, 
ef  hann  viö  vig  varaz; 

en  elli  gefr  honom  engl  friÖ, 
pott  honom  geirar  gefi. 

17.  Kopir  afglapi  er  til  kynnis  kemr, 
f)ylz  hann  um,  eöa  J)rumir; 

alt  er  senn,  ef  hann  sylg  um  getr, 
uppi  er  |)ä  geö  guma. 

18.  Sä  einn  veit,  er  viöa  ratar, 
ok  hefir  fiöld  um  fariö, 
hverio  geöi  styrir  gumna  hverr 
sä  er  vitandi  er  vits. 

19.  Haldi  maör  ä  keri,  drecki  |)6  at  hofi  miöÖ, 
mseli  J)arft  eÖr  |>egi; 

okynnis  J)ess  vär  I)ik  engi  maör, 
at  I)ü  gangir  snemma  at  sofa. 

20.  Gräöugr  halr,  nema  geös  viti, 
etr  ser  aldrtrega; 

opt  fser  hlcegis,  er  meö  horskom  kemr, 
manni  heimskom  magi. 

21.  Hiaröh*  {)at  vito,  nser  {)8er  heim  skolo, 
ok  gänga  I^ä  af  grasi; 

en  osviör  maör  kann  evagi 
'  sins  um-  mal  maga. 

22.  Vesall  maör  ok  illa  skapi 
hlajr  at  hvivetna; 

hitki  hann  veit,  er  hann  vita  |)yrfti, 
at  hann  er  vamma  vanr. 

23.  Osviör  maÖr  vakir  um  allar  nsetr, 
ok  hyggr  at  hvivetna; 

|)ä  er  moör,  er  at  momi  kemr, 
alt  er  vil,  sem  var. 

24.  Osnotr  maör  hyggr  ser  alla  vera 
viöhlsejendr  vini; 


hitki  han  fiör,  |)6tt  ^e\r  um  hann  far  lesi, 
ef  hann  meö  snotrom  sitr. 

25.  Osnotr  maör  hyggr  ser  alla  vera 
vilmeelendr  vini; 

l>k  I)at  finnr  er  at  J)ingi  kemr, 
at  hann  ä  formseien  dr  fä. 

26.  Osnotr  maör  {)ikkiz  alt  vita, 
ef  hann  ä  ser  i  vä  vero ; 

hitki  hann  veit,   hvat   hann   skal    viÖ 

kveöa, 
ef  hans  freista  firar. 

27.  Osnotr  maör  er  meö  aldir  kemr, 
J)at  er  bazt,  at  hann  {)egi; 

engi  J)at  veit,  at  hann  ecki  kann, 
nema  hann  mseli  til  mart. 
reita  maÖr  hinn  er  vetki  veit, 
pött  hann  mceli  til  mart. 

28.  FroÖr  sä  I)ikkiz  er  fregna  kann 
ok  segia  it  sama, 

eyvito  leyna  megot  yta  synir, 
f)vi  er  gengz  um  guma. 

29.  Aerna  maelir,  sa  er  aeva  I)egir 
stadlauso  stafi; 

hraömaelt  tünga,  nema  haldendr  eigi, 
opt  ser  ogott  um  gelr. 

30.  At  augabragöi  skala  maör  annan  hafa, 
J)6tt  til  kynnis  komi; 

margr  {)ä  froör  J)ikkiz,  ef  hann  freginn 

erat, 
ok  näi  hann  |)urrfiallr  I)ruma. 

31.  Froör  J)ikkiz  sä  er  flötta  tekr 
gestr  at  gest  hsiöinn; 

veita  görla  sä  er  um  veröi  glissir, 
|)6tt  hann  meÖ  grömom  glami. 

32.  Gumnar  margir  eroz  gagnhoUir 
enn  at  viröi  rekaz; 


19,  3  vär  tadelt,  s.  vä.  —  22,4  erat  Hss.  —  28,  3  Rask.  luego.  23,  4  gengr  Hss. 
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aldar  rog  f)at  mun  se  vera, 
örir  gestr  viÖ  gest. 

33.  Arliga  veröar  skyli  maör  opt  fä, 
nema  til  kynnis  komi; 

sitr  ok  snopir,  laetr  sem  sölginn  se 
ok  kann  fregna  at  fä. 

34.  Aflivarf  mikit  er  til  illz  vinar, 
|)6tt  ä  brauto  büi ; 

en  til  göös  vinar  liggia  gagnvegir, 
{)6tt  hann  se  firr  farinn. 

35.  Gänga  skal,  skala  gestr  vera 
ey  i  eiuom  staö; 

liufr  verör  leiör,  ef  lengi  sitr 
annars  fletiom  ä. 

36.  Bü  er  betra,  J)6tt  litit  se, 
halr  er  heima  hverr. 

|)ott  tvser  geitr  eigi  ok  tögreptan  sa], 
{)at  er  {)6  betra,  enn  boen. 

37.  Bu  er  betra,  f)ott  litit  se, 
halr  er  heima  hverr; 

bloöugt  er  hiarta  |)eim  er  biöia  skal 
ser  i  mal  hvert  matar. 

38.  Väpnom  sinom  skala  maör  velli  ä 
feti  ganga  framarr; 

J)viat  ovist   er   at   vita ,   naer   verör  ä 

vegom  üti 
geirs  um  J)örf  guma. 

39.  Fanka  ek  mildan  mann  eöa  sva  matar 

goöan, 
at  ei  veri  I)iggia  |)egit ; 
eöa  sins  fiär  svä  giöflan, 
at  leiö  se  laun,  ef  psegi. 

40.  Fiär  sins,  er  fengit  hefir, 
skylit  maör  J)örf  ])ola; 

Altnobdibches  Lesebvch. 


opt    sparir   leiöom,    {)az    hefir   liufom 

hugat, 
mart  gengr  verr,  enn  varir. 

41.  Väpnom  ok  väöom  skulo  vinir  gleöiaz, 
|)at  er  ä  sialfom  synst. 
viÖrgefendr  ok  endrgefendr  eroz  lengst 

vinir, 
ef  {)at  biör  at  veröa  vel. 

42.  Vin  sinom  skal  maör  vinr  vera, 
ok  gialda  giöf  viö  giöf ; 

hlätr  vid  hlätri  skyli  höldar  taka, 
en  lausung  viö  lygi, 

43.  Vin  sinom  skal  maör  vinr  vera, 
J)eim  ok  {)ess  vin; 

en  övinar  sins  skyli  engl  maör 
vinar  vinr  vera. 

44.  Veiztu,  ef  {)u  vin  ätt,  J)ann  er  I)u  vel 

trüir, 
ok  vill  |)u  af  honom  gött  geta, 
geöi  skaltu  viö  |)ann  blanda  ok  giöfom 

skipta, 
fara  at  finna  opt. 

45.  Ef  |)ü  ätt  annan,  |)anz  {)ü  illa  trüir, 
vildu  af  honom  1)6  gott  geta, 

fagurt  skaltu  viö   J)ann  msela  en  flätt 

hyggia, 
ok  gialda  lausing  viö  lygi. 

46.  J>at  er  enn  of  f)ann,  er  |)u  illa  trüir, 
ok  per  er  grunr  at  hans  geöi: 

hlseja    skaltu    viö    |)eim    ok    um    hug 

msela, 
glik  skulo  giöld  giöfom. 

47.  Ungr    var    ek    foröom,    for    ek    einn 

saman 
\)k  varö  ek  villr  vega ; 
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auÖigr  |)6ttumz,  er  ek  annan  fann: 
maör  er  manns  gaman. 

48.  Mildir  froeknir  menn  bazt  Ufa, 
siatclan  süt  ala; 

en  osniallr  maör  uggir  hotvetna, 
sytir  80  glöggr  viö  giöfom. 

49.  Väöir  minar  gaf  ek  velli  at 
tveim  tremönnom  ; 

reckar  J)at  ^öiiuz,  er  |)eir  rift  höföo, 
neiss  er  nöcquiör  halr. 

50.  Hrörnar  |)öll,  sü  er  stendr  I)orpi  ä, 
hlyrat  henni  börkr  ne  barr; 

svä  er  maör  sä  er  mangi  ann; 
hvat  sKal  han  lengi  lifa? 

51.  Eldi  heitari  brennr  meö  illom  vinom 
friör  fimm  daga; 

en  |)ar  sloknar,  er  inn  setti  kemr, 
ok  versnar  allr  vinskapr. 

52.  Mikit  eitt  skala  manni  gefa, 
opt  kaupir  ser  i  litlo  lof: 

meö  hälfom  hleif  ok  meö  höllo  keri 
fäck  ek  mer  felaga. 

53.  Litilla  sanda,  litilla  sa^va 
litil  ero  geö  guma; 

{)vi  allir  menn  uröot  iafnspakir, 
half  er  öld  hvar. 

54.  MeÖalsnotr  skyli  manna  hverr, 
seva  til  snotr  se; 

{)eim  er  fyröa  fegurst  at  lifa, 
er  vel  mart  vito. 

55.  MeÖalsnotr  skyli  manna  hverr, 
seva  til  snotr  se; 

J)viat  snoturs  manz   hiarta  verör   sial- 

dan  glatt, 
ef  sä  er  alsnotr,  er  ä. 


56.  MeÖalsnotr  skyli  manna  hverr 
seva  til  snotr  se; 

örlog  sin  viti  engi  maör  fyrir, 
I)eim  er  sorgalausastr  sevi. 

57.  Brandr  af  brandi  brenn,  unnz  brun- 

ninn  er, 
funi  qveikiz  af  fima: 
maör  af  manni  verör  at  mäli  küör 
en  til  doelskr  af  dul. 

58.  Ar  skal  risa  sä  er  annars  vill 
fe  eöa  fiör  hafa; 

sialdan  liggiandi  ülfr  Iser  um  getr, 
ne  sofandi  maör  sigr. 

59.  Ar  skal  risa  sä  er  ä  yrkendr  fä 
ok  ganga  sins  verka  ä  vit; 

mart   um   dvelr    {)ann    er    um    morgin 

sefr, 
hälfr  er  auör  und  hvötom. 

60.  J)urra  skiöa  ok  |)akinna  neefra 
|)ess  kann  maör  miötuöe; 
I:)ess  viöar  er  vinnaz  megi 
mal  ok  misseri. 

61.  l>veginn  ok  mettr  riöi  maör  {)ingi  at 
{)6tt  han  seö  vaeddr  til  vel; 

sküa  ok  broka  skammiz  engi  maör 
ne  hests  in  heldr. 
pött  Jiann  hafit  gööan. 

» 

62.  Frcgna  ok  scgia  skal  frööra  hverr 
sä  er  vill  hoitinn  horskr ; 

einn  vita,  ne  annarr  skal, 
J)ioö  veit,  ef  ^r\v  'ro. 

63.  Snapir  ok  gnapir  er  til  ssevar  kömr 
örn  ä  aldin  mar; 

svä  er  maör  er  meö  mörgom  kemr 
ok  ä  formselendr  fä. 
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04.  Riki  sitt  skyli  räösnotra  hverr 
i  liöfi  hafa; 
f)ä  hann  J)at  finnr,  er  meö    froeknom 

kemr, 
at  engi  er  einna  hvatastr. 

65.  Gsetinn  ok  geyminn  skyli  gumna  hverr 
ok  varr  at  vintrausti; 
oröa  {)eirra,  er  maör  öörom  segir, 
opt  hann  giöld  um  getr.  , 

G6.  Mikils  ti  snemnia  kom  ek  i  marga  staöi, 
en  til  siö  i  suma; 
öl  var  druckit,  sumt  var  olagat, 
sialdan  hittir  leiör  i  liö. 

67.  Her  ok  hvar  mundi  mer  heim  of  boöit, 
ef  |)yrftak  at  malüngi  mat; 

eöa    tvau    laer   hengi    at    ins    tryggva 

vinar , 
pars  ek  haföa  eitt  etiö. 

68.  Eldr  er  beztr  meö  yta  sonom 
ok  solar  syn; 

heilyndi  sitt  ef  maör  hafa  näir, 
an  viö  löst  at  lifa. 

69.  Erat  maör  allz  vesall ,  {)ütt  hann  se  illa 

heill; 
sumr  er  af  sonom  saell, 
sumr  af  frsendom,  sumr  af  fe  oeruo, 
sumr  af  verkom  vel. 

70.  Betra  er  liföom  en  se  oliföom, 
ei  getr  quikr  kü; 

eld  sä  ek   uppbrenna    auögom   manni 

für, 
en  üti  var  dauör  für  durom. 

71.  Haltr  riör  hrossi,  hiörö  rekr  handar- 

vanr, 
daufr  vegr  ok  dugir, 


blindr  er  betri,  enn  brendr  se, 
nytr  mangi  näss. 

72.  Sonr  er  betri,  f)6tt  se  siö  of  alinn 
eptir  genginn  guma; 

sialdan    bautarsteinar    standa    braute 

nser, 
nema  reisi  niör  at  niö. 

73.  Tveir  'ro  eins  heriar,  tünga  er  höfuös 

bani, 
er  mer  i  heöin  hvern  handar  vceni. 
j' 

74.  Nott  verör  feginn ,  sa  er  nesti  trüir, 
skammar  'ro  skips  rar,  hverb  er  haust- 

grima. 
fiöld  um  viörir  ä  fimm  dögom 
enn  meira  ä  mänaöi. 

75.  Veita  hinn  er  vsetki  veit, 
margr  verör  af  öörom  api; 
maör  er  auöigr,  annarr  oauöigr 
skylit  J)ann  vitka  var. 

76.  Deyr  fe,  deyia  frsBndr, 
deyr  sialfr  it  sama: 

en  oröstir  deyr  aldregi 
hveim  er  ser  goöan  getr. 

77.  Deyr  fe,  deyia  frsendr, 
deyr  sialfr  it  sama: 

ek  veit  einn  at  aldri  deyr: 
domr  um  dauöan  hvern. 

78.  Fullar    grindir    sä    ek    für    Fitiungs 

sonom, 
nü  bera  J)eir  vanarvöl; 
svä  er  auör  sem  augabragö, 
hann  er  valtastr  vina. 

79.  Osnotr  maör,  ef  eignaz  getr 
fe  eöa  flioös  munoö, 

2* 
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metnaör    honom    |)r6az,     en    manuvit 

aldregi, 
fram  gengr  hann  driugt  i  dul. 

80.  l>at  er  J)ä  reynt,  er  I)ü  at  rünom  spyrr, 
enom  reginkunnom, 

|)eim  er  göröo  ginnregin  ok  fäöi  fimbul- 

f)ulr: 
{)ä  hefir  han  bezt,  ef  han  {)egir. 

81.  At    queldi    skal    dag    leyfa,    kono    er 

brend  er; 
mseki  er  reyndr  er,  mey  er  gefin  er; 
is  er  yfirkemr,  öl  er  druckit  er, 

82.  I  vindi   skal  viö  höggva,  veöri  ä  sio 

röa, 
myrkri  viö  man  spialla.    mörg  ero  dags 

augo. 
A  skip  skal  skriöar  orka,  en  ä  skiöld 

til  hlifar, 
mseki  höggs ,  en  mey  til  kossa. 

83.  Viö  eld  skal  öl  drecka,  en  ä  isi  skriöa, 
magran  mar  kaupa,  en  mseki  saurgan, 
heima  best  feita,  en  hund  ä  büi. 

84.  Meyiar  oröom  skyli  manngi  trüa, 
ne  I)vi  er  kveör  kona; 

{)viat    ä    hverfanda   hveli   voro    I)eira 

hiörto  sköpuö, 
brigö  i  briost  um  lagit. 

85.  Brestanda  boga,  brennanda  loga, 
ginanda  ulfi,  galandi  kräko, 
rytanda  svini,  rötlausom  viöi, 
vaxanda  vägi,  vellanda  katli; 

8G.       fliuganda  fleini,  Mlandi  bäru, 

isi  einnaettom,  ormi  hringkegnom, 
brüöar  beömäloni,  c('^a  brotno  sveröi, 
biarnar  loiki,  eöa  barni  konungs; 


87.  siukom  kalfi,  sialfräöa  |)rseli, 
völo  vilmseli,  val  nyfeldom, 
heiörikom  himni,  hlseanda  herra, 
hunda  gelti  oc  harmi  skoekiu, 

88.  akri  ärsänom  —  trüi  engi  maör, 
ne  til  snemma  syni; 

veör  rseör  akri,  en  vit  syni, 
hsett  er  J)eirra  hvärt. 

89.  Brödurbana  sinom ,  I)6tt  a  brauto  moeti, 
hüsi  hälfbrunno,  hesti  alskiotom  — 
J)ä  er  iör  onytr,  ef  einn  fötr  brotnar  — 
veröit  maör  sva  tryggr,   at  |)esso  trüi 

öllo. 

90.  Svä  er   friör  kvenna,   I)eirra   er  flätt 

hyggia, 
sem  "aki  io  obryddom  ä  isi  hälora, 
teitom  tvevetrom,  ok  se  tainr  illa; 
eör  i  byr  ööom  beiti  stiornlauso, 
eöa  skyli  haltr  henda  hrein  i  J)äfialli. 

91.  Bert  ek  nu  mseli,  |)viat  ek  bseöi  veit, 
brigör  er  karla  hugr  konom: 

|)ä   ver   fegurst  mselom,   er  ver  fläst 

hyggiom, 
|)at  tselir  horska  hugi. 

92.  Fagurst  skal  msela  ok  fe  bioöa, 
sä  er  vill  flioös  äst  fä ; 

liki  leyfa  ens  liosa  mans, 
sä  fser,  er  friar. 

93.  Astar  fima  skyli  engi  maör 
annan  aldregi; 

opt  fä  ä  horskan,  er  ä  heimskan  ne  fä, 
lostfagrir  litir. 

94.  Eyvitar  firna  ei  maör  annan  skal, 
|)es3  er  um  margan  gengr  guma; 
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heimska  or  horskom  görir  hölda  sono 
sa  inn  mätki  munr. 

95.  Hugr    einn   f)at   veit,    er   byr    hiarta 

naer, 
einn  er  hann  ser  um  seva; 
öng  er  sott  verri  hveim  snotrom  manni, 
enn  ser  öngo  at  una. 

Episode  von  Billings  Maid. 

96.  l>at  ek  J)ä  reynda,  er  ek  i  reyri  sAt, 
ok  vaettak  mins  munar. 

hold  ok  hiarta  var  mer  en  horska  mser, 
J)eygi  ek  hana  at  heldr  hefik. 

97.  Billings  mey  ek  fann  beöiom  ä 
sölhvita  sofa; 

iarls  yndi  |)6tti  mer  ecki  vera, 
nema  viö  J)at  lik  at  lifa. 

98.  ,Auk  nser  apni  skaltu,  Oöinn  koma, 
ef  I)ü  vilt  {)er  maela  man; 

alt  ero  ösköp,  nema  einir  viti 
slikan  löst  saman.' 

99.  Aptr  ek  hvarf  ok  unna  J)6ttomz 
visom  vilia  frä; 

hitt  ek  hugöa,  at  ek  hafa  mynda 
geö  hennar  alt  ok  gaman. 

100.  Svä  kom  ek  nsezt,  at  in  nyta  var 
vigdrott  öll  um  vakin, 

meö  brennandom  liosom    ok  bornom 

viöi, 
svä  var  mer  vilstigr  ofvitaör. 

101.  Ok  nser   morni ,    er   ek  var   enn   um 

kominn, 
I)a  var  saldrött  um  sofin, 
grey  eitt  ek  {)ä  fann  ennar  goöo  kono 
bundit  beöiom  ä. 


102.  Mörg  er  gö8  maer,  ef  görva  kannar, 
hugbrigö  viö  hali. 

|)ä  ek  J)at  reynda,  er  ij)  räöspaka 

teygda  ek  ä  flaeröir  flioÖ. 

hä|)üngar  hverrar  leitaöi  mer  it  horska 

man, 
ök  haföa  ek  J)ess  vetki  vifs. 

Von  der  Wolredenheit. 

103.  Heima  glaör  gümi  ok  viö  gesti  reifr 
sviör  skal  um  sik  vera; 

minnigr  ok  mälugr,  ef  han  vill  niargr- 

froör  vera 
opt  skal  goös  geta. 

104.  Fimbulfambi  heitir,   sä   er  fätt  kann 

segia 
f)at  er  osnoturs  aöal. 

Episode  vom  Begeisterungstrank  bei 
GunnlöÖ. 

105.  Enn  aldna  iötun  ek  sötta,   nü  em  ek 

aptr  um  kominn 
fätt  gat  ek  |)egiandi  |)ar; 
mÖrgom  oröom  maelta  ek  i  minn  frama 
i  Suttungs  sölom. 

106.  GunnlöÖ  mer  um  gaf  guUnom  stoli  ä 
dryck  ins  dyra  miaöar; 

ill  i|)giöld  let  ek  hana  eptir  hafa 
[sins  ins  heila  hugar]  sins  ins  svära 
seeva. 

107.  Rata  munn  letomk  rums  um  fä, 
ok  um  griot  gnaga; 

yfir  ok  undir  stodomk  iötna  vegir, 
sva  hsetta  ek  höföi  til. 

108.  Vel  keyptz  litar  hefi  ek  vel  notiö , 
fäss  er  froöom  vant. 
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|)viat  Ööroerir  er  nu  upp  kominn 
ä  alda  ves  iaröar. 

109.  Ifi  er  mer  ä,  at  ek  vsera  enn  kominn 
iötna  göröom  or, 
ef  ek  Gunnlaöar  ne  nytak,  ennar  gööo 

kono, 
|)eirrar  er  lögöomk  arm  yfir. 


Fiölkunnigri    kono    skalattu    i    faömi 

sofa, 
svä  at  hon  lyki  Jjik  liöom. 

116.  Hon  sva  görir,  at  |)u  gäir  eigi 
{)ings  ne  {)ioöans  mäls. 
mat  J)U  villat  ne  mannzkis  gaman, 
ferr  {)u  sorgafuUr  at  sofa. 


110.  Ens  hindra  dags  gengo  hrim{)ursar 
Häva  räös  at  fregna.     Häva  höllo  i. 
At  Bölverki  J)eir  spurdo,  ef  han  vteri 
meö  böudom  kominn, 
eör  heföi  honom  Suttüngr  of  söit. 

lll.Baugeiö  OÖinn  hugg  ek  at  unnit  hafi, 
hvat  skal  hans  trygöom  trua? 
Suttung  svikinn  han  let  sumbli  frä, 
ok  graetta  Gunnlööo. 

Loddfafnismäl. 

112. Mai  er  at  I)ylia  |)ularst61i  at, 
Urdarbrunni  at, 

sä  ek  ok  |)agöak,  sä  ek  ok  hugöak 
hlydda  ek  ä  manna  mal. 

113.  Of  rünar  heyröa  ek  doema,  ne  of  ris- 

ting  t)ögöo, 
ne  um  räöom  {)ögöo. 
Häva  höllo  at,  Häva  höllo  i 
heyröa  ek  segia  svä: 

114.  Räöomk  per  Loddfäfner,  at  J)ü  räö 

nemir, 
niota  mundo  ef  J)u  nemr:  J)er  muno 

god  ef  |)u  getr: 
nött  J)ü  risat,  nema  ä  niösn  ser, 
eöa  I)u  Icitir  per  innan  ütstaöar. 

115.  Räöomk  f)er  Loddfäfner,  at  f)u  räö  nemir 
niota  mundo  ef  [ni  nemr. 


117.  Räöomk  per  Loddfäfner    ef  J)u 

nemr  cf.  115. 
Aimars  kono  teygöo  per  alöregi 
eyraruno  at, 

118.  Räöomk  |)er  .. . 

A  fialli  eör  firöi,  ef  J)ik  fara  tiöir, 
fästu  at  viröi  vel. 

119.  Räöomk  . , . 

Ulan  mann  lättu  aldregi 

ohöpp  at  I)er  vita; 

I)V]at  af  illom  manne  faer  |)u  aldregi 

giöld  ens  goöa  hiigar, 

120.  Ofarla  bita  ek  sä  einom.  hal 
orö  illrar  kono; 

fläräö  tünga  varö  honom  at  fiörlagi 
ok  {)eygi  um  sanna  sök. 

121.  Räöomk  ... 

veiztu   ef  t)u    vin    ätt,    |)annz  f)u    vel 

trüir , 
iarpu  at  finna  opt. 
I)viat  hrisi  vex  ok  hävo  grasi 
vegr,  er  vcetki  trcör. 

122.  Räöomk  ... 

Gööan    mann    teygöo    I)er    at    gaman- 

rünom 
ok  nem  liknargaldr,  meöan  pü  lifir. 
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123. Räöomk  ... 

Vin  {)inom  ver  ^u  aldregi 

fyrri  at  fläum  slitom; 

sorg  etr  hiarta,  ef  J)u  segia  ne  näir 

einhveriom  allan  hug. 

124. Räöomk  ... 

oröom  skipta  J)u  skalt  aldregi 
viö  osvinna  apa. 

125.  |)viat  af  illom  manne  mundo  aldregi 
göös  laun  um  geta; 

en  g66r  maör  mun  J)ik  görva  mega 
liknfastan  at  lofi. 

126.  Sifiom  er  {)ä  blandat,  hverr  er  segia 

raeÖr 
einom  allan  hug. 

Alt  er  betra,  enn  se  brigöom  at  vera: 
era  sä  vinr  öörom,  er  vilt  eitt  segir. 

127.  Räöomk  ... 

'J>rimr  oröom  senna  skalattu  |)er  viö 

verra  mann , 
opt  inn  betri   bilar,   J)ä  er  inn  verri 
vegr. 

128.  Räöomk  ... 

Skösmiör  pu  verir  ne  skeptismiör, 

nema  |)ü  sialfom  f)er  ser; 

skor  er  skapaör  illa,  eöa  skapt  se 

rängt, 
{)ä  er  ])er  böls  beöit. 

129. Räöomk  ... 

Hvars  I)ü  böl  kant,  kveöu  per  bölvi  at, 
ok  gefat  J)inom  fiandom  friö. 

130.  Räöomk  ... 

lUo  feginn  vor  f)u  aldregi 
en  lät  per  at  gööo  getit. 


131.  Räöomk  ... 

Upp  lita  skalattu  i  orrosto  ; 
gialti  glikir  veröa  gumna  synir, 
siör  J)itt  um  heilli  halir. 

132.  Räöomk  ... 

Ef  {)u  vilt  per  goöa   kono   kveöia  at 

gamanrünom, 
ok  fä  fögnuö  af: 

fögro  skaldu  heita  ok  lata  fast  vera, 
leiöiz  mangi,  gott  ef  getr. 

133.  Räöomk  ... 

Varan  biö  ek  |)ik  vera, 

ok  eigi  ofvaran; 

ver  J)u  viö  öl  varastr,   ok  viÖ   annars 

kono, 
ok  viö  |)at  iö  J)riöia,  at  J)iofar  ne  leiki. 

134. Räöomk  ... 

At  häöi  ne  hlätri  haföu  alöregi 
gest  ne  ganganda; 

opt  vito  ögörla,  {)eir  er  sitia  inni  für, 
hvers  |>eir  'ro  kyns,  er  koma. 

135.  Löstu  ok  kosti  bera  lioöa  synir 
blandna  briostom  i ; 
erat  maör  sva  goör  at  galli  ne  fylgi, 
ne  sva  illr,  at  einugi  dugi. 

136. Räöomk  ... 

At  härom  {)ul  hlse  {)u  ajldregi; 
opt  er  gott,  {)at  er  gamlir  kveÖa; 
opt  or  skörpom  belg  skilin  orö  koma 
{)eim  er  hängir  meö  ham. 
[ok  sTcollir  med  sJcram]. 
\ok  vafir  med  vilmögom]. 

137.  Räöomk  ... 

gest  J)ü  ne  geyia,  ne  ä  grind  hraekir 
get  J)u  väloöom  vel. 
[{)eir  muno  likn  per  lesa]. 
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138.  Ramt  er  {)at  tre ,  er  riöa  skal 
öllom  at  upploki: 

baug  |)u  gef,  eöa  ^at  biöia  mun  J)er 
Ises  hvers  ä  liÖo. 

139.  Räöomk  J)er  Loddfafner,  en  J)u  räö 

nemir , 
niota  mundo,  ef  {)u  nemr; 
[|)er  skulo  nyt  ef  nemr. 
goö  ef  {)u  getr. 
I)örf  sem  ^n  I)iggr. 
hol!  ef  ])u  hefir  vel.] 
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140.  Hvars  {)u  öl  dreckr,  kios  I)u  J)er  iar- 
öarmegin ; 
|)viat  iörö  tekr  viö  öldri,   en  eldr  viö 
söttom. 
eik  viö  afbindi,  ax  viö  fiölkyngi, 
höll  viö  hyrögi,  heiptom  skal  mäna 
queöia. 
beiti    viö    bitsottom ,     en    viÖ    bölvi 

rünar 
fold  skal  viö  flööi  taka. 


Biarkamäl.' 

Fornald.  1,  110  f.:    1)  Heimskr.  II,  347.     2)  Rask  Sn.  Edda  154  f. 

JJagr  er  uppkominn,  dynja  hana  fiaörar,  15  Ytti  örr  hilmir,  aldir  viötoku, 
mal  er  vilmögum  at  vekja  erfiöi;  Sifjar  svaröfestum,  svelli  dalnauöar, 

vaki  ok  vaki  vinahöfuö!  tregum  otrsgiöldum,  tärum  Mardallar, 

allir  hinir  seztu  Aöels  of  sinnar.  eldi  Oränar,  löja  glismälum.  ■• 

Gladdi  gunnveiti  (gengum  fagrbünir) 
Här  hinn  harögreipi !   Hrolfr  skiotandi!     ^^  ^iassa  f)ingskilum  I)ioÖir  hermargar, 
»ttgoöir  menn,  |)eir  er  ekki  flyja,                     ^^^^^'  rauömälmi,  rogi  Niflünga, 
vekjat  ek  yör  at  vini,  ne  at  vifs  rimum,          ^isi  hinn  vigdiarfi  varÖi,  hann  Baldr  ]?segir- 
heldr  vek  ek  yör  at  höröum  hildarleiki!  

Svä  skal  ek  hann  kyrkja,  sem  hinn  käm- 

25  leita 

veli  viöbiarnar  veggja  aldina. 


Gramr  hinn  giöflazti  goeddi  hirö  sina 
Fenju  forverki,  Fafnis  miögaröi, 
Glasis  glöbarri,  Grana  fagrbyröi, 
Draupnis  dyrsveita,  düni  grafvitnis. 


hniginn  er   i   hadd   iaröar    Hrolfr    hinn 
storläti. 


'  Dazu  vgl.  man  die  Erzählung  unten  Sp.  332,  38.  —  'ahnte,  dass  ihn  Baldr  aufnehmen 
würde. 
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Ragnars  dräpa  von  Skald  Bragi. ' 

Ok  um  {)erris  seöa  oskrän  at  J)at  sinum  er    I)rymregin    ^remja    |)r6ttig    Heöins 

til  färhuga  fceri  feör  veör  boöa  hugöi;  ^  sottu 

l>k  er  hristisif  hringa  hals  in  böls  offylda  ^   5    heldr,  en  Hildar  svika  hringa  |)eir  of  fingu. 
bar  til  byrjardrösla  baug  örlygisdraugi. 

J>ä  mä  sokn  ä  Svolnis  salpenningi  kenna 
(Rses  gäfumk  reiöar  mäna  Ragnarr)  ok  fiöld 
Bauöa  sü  til  blcyöi  bceti|)ruör  at  möti  sagna. 

mälma.msetum  hilmi  men  dreiruga  benja:  10 

sva  let  ey,  J)6tt  etti,  sem  orosta  letti,  Ok  fyrir  hönd  i  hölmi  hveöro  brynju  Viöris 

iöfrum  ülfs  at  sinna  meö  algifris  lifru.  fengeyj)andi  flioöa  fordaeöa  nam  räöa: 

allr  geck  herr  und  huröir  Hiarranda  fram 
Lsetraö  lyÖa  stillir  landa  vanr  ä  sandi,  —  kyrrar 

J)ä  svall  heipt  i  Högna  —  höö  glamma  mun        reiör  at  Reifnis  skeiöi  raöalfr  of  mar  bräÖum. 
stööva;  15  —        —        — 


Auf  die  Schlacht  im  Hafiirsfiörd  885. 

Von  Thorbiörn   Hornklofi,    nach  Sn.  Heimskr.  I,  95. 

xxeyröir  J)u,  i  Hafursfiröi  hve  hizig  baröiz        stööom  nöckva  brä  stillir,  er  hönum  var 
konungr   hinn    kynstori   viö   Kiötva    hinn  styrjar  vseni, 

auöga?  20  hlömmon  var  ä  hlifom,  äör  Haklangr  felli. 

knerrir  kömo  austan,  kapps  of  lystir, 
meö  ginondom  höföom  ok  gröfnom  tinglom.        Leiddiz  J)ä  fyrir  Lüfo  landi  at  halda 

hilmi  inom  hälsdigra,  holm  let  ser  atskialdi; 
Hlaönir  vöro  I)eir  hölda  ok  hvitra  skialda,        slogoz  und  sessfjilior,  er  särir  voro, 
vigra  Vestroenna  ok  Valskra  sveröa;  leto  upp  stiölo  stüpa,  stungu  i  kiöl  höföom. 

grenjoöo  berserkir,  Güör  var  f)eim  ä  sinnom,  25 
emjaöo  ulfheönar  ok  isarn  gullo.  A  baki  leto  blikja  (baröir  voru  grioti) 

Svafnis  salneefrar  seggir  hyggiandi; 
Freistoöo  hins  framräöa,  er  |)eim  flya  kendi^        oestoz  auökylfor  ok  of  Jaöar  hopo 
allvaldz  austmanna,  er  byrr  at  Ütsteini;  heim  or  Hafursfiröi  ok  hugöo  ä  miöödryckio. 


1  Ein  Fragment  aus  Sn.  E.  p.  165  (Sv.  p.  90),  sein  Gegenstand  ist  der  Sp.  187  f.  mit- 
getheilte  Kampf  um  die  von  Heöinn  geraubte  Hildr,  Tochter  Högnis.  —  "  Ok  um  hugöi 
8eöa-|)erris-öskrän ,  at  f)at  boöa-veör  sinum  feör  foeri  til  f.  —  ^  bar  halsbaug. 
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Thiodolfr  von  Hvin. 

1.    Haustlöng.  |)ar  hne  grundar  gilja  gramr  fyrir  skörpum 

a)  Thors  Kampf  mit  dem  Riesen  Hrungnir.  i       h-  i    .  ' 

o      u , ,         ,  1 ,   f     u  1    Tj  r     f    o^o  6n  bergdana  bagöi  bnotr  vio  lormunbrioti. 

bn.  Edd.  p.  m  f.     Ed.  Hain.  1,  278.  o  o  r 

iliör  of  ser,  er  iötna  otti  let  ofsöttan  5    Ok  haröbrotin  herju  heimj)inguöar  vingnis 

hellisbör  ä^   hyriar  hang  Griotüna   baugi;        hveini  hiarnamoenihein^  at  Grundar  sveini; 
6k  at  isarnleiki  Jaröarsunr,  en  dundi  |)ar  svä  eör  i  Oöins  olaus  bui'ar  hausi 

(möör   svall  Meila  broÖur)   mänavegr  und        stälavikr  of  stoekinn  stoö  Eiudriöa  blööi. 

hänuna. 

10  Aör  or  hneigihliöum  härs  ölgefion  sära 
Knättu  öll  (en  Ullar  endiläg  fyrir  mägi  reiöityrs  it  rauöa  ryös  heili  böl  goeli. 

grund    var    grapi    hrundin)     ginnüngave        Görla  lit  ek  ä  Geitis  garöi  J)eir  of  faröir, 

brinna ;  baugs  |)ä  ek  bifum  fäöa  bifkleif  at  J>  6  r  1  e  i  f  i. 

|)ä  er  hofreginn  hafrir  hogreiöar  fram  drögu 
(seör  geck  Svölniseckja  sundr)  at  Hrung-  15  b)  Idunns  Raub    durch  den  Riesen  Thiassi. 

nis  fundi.  Sn.  E.  119  s.  die  Erzählung  Sp.  182,  23  fg. 

J>yrmöit  Baldrs   of  barmi  berg  ^  solgnum        Hve  skal  galla  giöldum,  grunnveggjar,  brü 

|)ar  dolgi  leggja 

(hristuz  biörg  ok  brustu,  brann  upphimin)        raums,  l>k  er  rccka  scsmi,  raddsveif  at  por- 

manna;  20  leifi? 

miök  frä  ek  moti  hröckva  myrk  hreins  baka        tyfranira  se  ek  tiva  trygglaust  of  far  I)riggja 

reinar  ^  ä  hreingoro  hlyri  liildar  ves,  ok  piassa. 

|)ä  er  vigligan  (vögna  vatt)  sinn  bana  {)atti  *. 

Seggiondom  flö  sagna  snotarulfr  at  möti 
Brätt  flo  biargagseti  (bönd  öllu  |)vi)  randa  25  igemlishamgöralumglamma  ei  fyrir  skömmu; 
imun  fölr  und  iliar  iss  (vildu  svä   disir).  *        settiz  örn    [I)ar   er  Aesir]   ärgefna "   [niat 
varöat  höggs  frä  höröum  hraundrengr  |)a-  bäru] 

öan  lengi  (vara  byrgityr  biarga  bleyöivandr)  ä  seyöi. 

trionutröUz  of  rüna  tiör  fiöUama  at  biöa. 

30  Tormiölaör  var  tifum  tälhreinn  mcöal  beini, 
Fiörspillir  let  falla  fialbrs  olägra  gialbra  hvat,  kvaö  haptasnytrir  hialmfaklinn,  mun 

bölveröüngar  Belja  bolm  ä  randar  holmi;       "  |)vi  valda? 


•  ä  Griotiina  haug,  wo  Hrungnir  wohnte.  Thor  besuchte  ihn  mit  dem  Feuerkreis,  dem 
blitzumgebenen  Donnerwagen.  ^  m.  verbinde:  bergdolgi  manna,  der  gierige  Bergfeiod  der 
M.  ist  Hrungnir.  01t  werden  Composita  getrennt.  —  ^  Object  zu  frä  ist  vatt  vögna,  s.  myrk 
im  Gl.  —  *  s.  |)ekkja.  —  ^  Hrungnir  warf  sich  den  Schild  unter  die  Füsse,  weil  Thors  Be- 
gleiter ihm  gesagt,  Thor  werde  von  unten  kommen.  —  "  der  Schleifstein,  als  Wurfspiess 
des  Riesen.  —   ^  so  Rask  st.  ärgefnar.     Constr.:  settiz  örn  ä  seybi  ärgefna. 
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margspakr  of  nam  msela  mär  valkastarbäru         Ser  baö  sagna  hrceri  sorgeyra  mey  foera, 
(varat   Hcenisvinr  hanum  hoUr)  at  fornum        |)ä  er  ellilyf  äsa  ättrunnr  Hymis  kunni; 

J)olli.  Brunnakrs  ofkom  beckjar  Brisings  goöa  disi 

giröi|)iofr  i  garöa  griotniöaöar  siöan. 
Fiallgyldir  baö  fyllar  feör  ^  Meila  ser  deila   5 

hlut  af  helgum  skutli ,  hrafnäsar  vin  bläsa;         Uröut    brattra    boröa    byggvendr    at    {)at 
vingrögnir  let  vagiia  vigfreki'  ofan  sigaz,  hryggvir, 

|)ar  er  velsparir  vöru  varnendr  goöa  farriir.        J)ä  var  lö  ^  meö  Jötnum  uör  nykomin  suöan ; 

giöröuz  allar  ättir  Ingifreys  [ä  ^ingi 
Fliott    baö     foldardrottin    Farbauta    mög  10  väruheldrjok  härar[hamliot  regln]  ganilar.* 

(var-a 
|)eckiligr  meö  |)egnum)  |)rymseilarhval  deila;         Unz  hrynsiäfar  hrsefa  hund  ölgefnar  fundu, 
cn  af  breiöu  bioöi  bragöviss  at  I)at  lagöi  leiöi|)ir  ok  lajva-lund  ölgefnar  buudu; 

ösvifrandi  äsa  upp  J)iorhluti  fiora.  „{>ü  skalt  veltr,  nema  velum  (Veiör  mselti 

15  svä)  leiöar 

Ok  sliörliga  siöan    svängr  (var    {)at  fyrir        munstoerandi  maeraniey  aptr,  Loki,  deyja". 

löngu) 
ät  af  eikiroto  okbiörn  faöir  Mörna;^  Heyröak  svä,  J)at  siöan  (sveik  opt  äsa  lei- 

äör  diuphugaör  dreepi  dolg  ballastan  vallar  kein) 

hiröityr  meöal  heröa  herfangs  ofan  stöngu.        hugreynandi  Hoenis  hauks  flug  bialfa  aukinn ; 

ok  lömhugaör  lagöi  leik  blaös  regln  fiaöra  * 
|)ä  varö   fastr   viö    föstra   farmr   Sigynjar  20  ern  at  öglis  barni  arnsüg  faöir  Mörna. 

arma 
[sa  er  öll  regln  cegja]  ÖndurguÖs,  [i  bön-        H6fu  skiott,    (en  sköfu  sköpt)    ginnregin 

dum];  brinna; 

loddi  rä  viö  raman  reimuö  Jötunheima,  en  son   biÖils   sviönar  (sveipr   varö   i  för) 

en  hoUs  vinar  Hoenis  hendr  viö  stangar      25  Greipar. 

enda.  J>az  of  fät  ä  fialla  Finns  ilja  bru  minni;* 

baugs  t)ä  ek  bifum  fäöa   bifkleif  at  J>6r- 
Flö  meö  froögum  tifi  fangseell  of  veg  län-  leifi. 

gan  

sveitanagr,   svä   at   slitna    sundr   ulfsfaöir  30 

mundi;  2.    Aus  Ynglingatal;  vgl.  Sp.  195,  15. 

|)ä  varö  J>6rs  of  rimi  (I>üngr  var  Loptr)  of- 

c.  39  Anunds  Tod. 
sprunginn, 

mälunautr    hvats    mätti     mildings    friÖar        Varö  Önundr  Jonakurs  bura 

biöja.  35  harmi  heptr  und  Himinfiöllum ; 


1  So  Thorl.  St.  fet.  Den  Vater  des  M. ,  den  Oöinn,  hiess  der  Bergwolf  sich  einen  Theil 
der  Speise  zutheilen.  —  ^  cod.  W.  Niörnar,  auch  so:  Thiassi,  der  hungrige  Vater  der 
Riesinnen;  äör  draepi  herfangs  hiröityr:  da  schlug  Loki.  —  »  löuör  (Idunn)  ist  zertrennt. 
—  *  gamlar  ok  härar.  —  ^  ern  fiaörablaös  leikregin  lagöi  arnsüg  at.  —  «  Das  war  gemalt 
auf  meinem  Schilde  (eig.  was  gemalt  war). 
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ok  of  veg  Eistra  dolgi 
heipt  hrisungs  at  hendi  kom; 
ok  sä  frömuör  foldar  beinum 
Högna  hreyrs  of  horfinn  var. 


auf  Rögnwald  (c.  55). 
J>at  veit  ek  bazt  und  bläm  himni 
kenninafn,  sva  at  kouungr  eigi, 
er  Rögnvaldr  reiöar  stiori 
5   heiöumhärr  of  heitinn  er. 


Egill  Skallagrimsson. 

1)    H  ö  f  u  ö  1  a  u  s  n. 

Egilss.  c.  63.  p.  427. 


Vestr  för  ek  of  ver,  enn  ek  Viöris  ber 
munstrandar  mar,  so  er  mitt  of  far; 
drö  ek  eik  a  flot  viö  isa  brot, 
hlöö  ek  maeröar  hlut  minnis  knarrar  skut. ' 


Buöumz   hilmir    löö , ' 


J)ar    ä   ek 
kvöö, 
ber  ek  Oöins  miöö  ä  Engla  biöö ; 
lof  at  visu  vänn:  vist  mseri  ek  J)ann, 
hlioös  bic'jum  hann,  J)viat  hroör  of  fann. 

Hygg  visir  at,  vel  somir  |)at, 
hve  ek  J)ylja  fat,  ^  ef  ek  ^ögn  of  gat; 
flestr  maör  of  frä,  hvat  fylkir  vä, 
en  Viörir  sä,  hvar  valr  of  lä. 

Öx  hiörva  hlöm  viö  hlifar  J)röm, 
güör  vox  um  grara,  gramr  sötti  fram; 
J)ar  heyröiz  I)ä  —  J)aut  meekis  ä, 
malmhriöar  spä,  sü  er  mest  of  lä. 

Varat  villr  staöar  vefr  darraöar 

of  grams  glaöar  geii"vängs  raöar; 

J)ars  i  hlbbi  i  brimils  moöi 

flaustr  of  J)rumdi ,  *  en  und  um  gluiudi. 


Hne  iiröa  fit  viö  fleina  hnit, 
oröstyr  of  gat  Eirikr  at  |)at. 
10  Fremr  mun  ek  segja  ef  firÖar  I)egja 
frägum  fleira  til  frama  |)eirra; 
cestuz  undir  viö  iöfurs  fundi, 
hroörar       brustu  brandir  viö  blär  randir. 


15  Hlam  hrynsööul  viö  hialmrööul, 
beit  bengrefill,  {)at  var  bloörefill; 
frä  ek  at  felli  fyri  fetils  svelli 
Oöins  eiki  i  iarnleiki. 

J>ä  var  odda  at  ^  ok  cggja  gnat, 
20  ordztyr  of  gat  Eirikr  of  I)at. 

Rauö  hilmir  hiör,  ])at  var  hrafna  giör, 
fleinn  hitti  fiör,  flugu  dreyrug  spiör; 
öl  flagös  gota  färbioör  Skota, 
traö  nipt  Nara  nättverö  ara. 

25  Flugu  hialdrtranar  of  hr»s  lanar, 
vorut  bloös  vanar  benmäs  gi-anar; 
I)ä  er  oddbreki  (sleit  und  freki) 
gnüöi  hrafni  ä  höfuöstafni. 

Kom  griöar  Ise  ä  gialj)ar  skse, 
30  bauö  ulfum  hrse  Eirikr  of  sae; 


1  ich  beliid  mit  einem  DichtungsstofF  den  Hinterraum  des  Gedankenschiffs.  —  ^  ein  König 
bot  mir  Begastung.  —  's.  feta:  wie  ich  vortragen  würde,  wenn.  —  *  wo  das  Schiff  im 
Meere  vom  Blute  rauschte.  —  *  da  war  Schwerterhetze. 
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Beit  fleinn  floginn,  J)a  var  friör  loginn, 
var  almr  dreginn,  J)vi  varö  ulfr  feginn; 
brustu  broddar  en  bitu  oddar, 
bäru  hörvar  af  bogum  örvar. 

Verpr  broddfleti  af  baugseti 
hiörleiks  hvati,  hann  er  bloöskati; 
J)r6az  her  sem  hvar,  hugat  mseli  ek  |)ar, 
frett  er  austr  um  mar  Eiriks  of  far. 

Jöfurr  sveigöi  y,  flugu  unda  by, 
bauö  ulfum  hrse  Eirikr  um  sae. 


gladdiz  flotna  fiöl  viö  Froöa  miöl, 
miök  er  hilmi  föl  haukstrandar  möl. 

Stoöz  folk  eigi  fyri  fiörleigi, 
gall  ybogi  at  eggtogi; 
5   verpr  af  bröndum,  en  iöfurr  löndum 
heldr  hornklofi;  hann  er  nserstr  lofi. 

Jöfurr  hyggi  at,  hve  ek  yrkja  fat, 
gott  J)6ttumz  J)at,  er  ek  |)ögn  of  gat; 
10  hrcBröa  ek  munni  af  munar  grunni 
Oöins  oegi  ä  iöru  foegi. 


En  mun  ek  vilja  fra  verjum  skilja 
skapleik  skata,  skal  mserö  hvata ; 
laetr  snot  saka  um  süö  fri  vaka, ' 
en  skers  aka  skiö  Geirs  braka. 


Bar  ek  {)engils  lof  ä  |)agnar  rof, 
kann  ek  msela  miöt  of  manna  siöt; 
or  hlätra  ham  hroör  ber  ek  fyri  gram, 
15  svä  för  J)at  fram,  at  flestr  of  nani. 


Brytr  bogvita  bioör  hramm|)vita, 
muna  hödddofa  hringbriotr  lofa; 


Nioti  bauga,  sem  Bragi  auga, 
vagna  vara,  eör  vili  tara. 


2)    Sonar    torrek. 


Miök  erom  tregt,  tüngu  at  hroera, 
eör  loptvsegi  lioÖpundara ; 
era  nü  vsenligt  um  Viöris  {)yfi^ 
ne  hogdrcegt  or  hugar  fylskni. 

Era  andf)eyst,  |)vi  at  ecki  veldr 
höfugligr  ur  hyggjustaö 
|)agnafundr  I)riggja  niöja, 
ärborinn  ur  iötunheimum. 

Lastalaus  er  lifnaöi 

an  nackvars  ^  nöckva  brasri ; 


20  iötuns  hals  undir  J)iota 

näins  niör  fyrir  naustdyrum.  ' 

J>viat  sett  min  ä  enda  stendr, 
sem  hrsebarnar  hlimar  marka; 
era  kaskr  maör,  sä  er  kögla  ber 
25  frsenda  hrsers  af  fletjum  niör. 

J>6  mun  ek  mitt  ok  moöur  hraer 
föörfall  *  fyrst  um  telja ; 
I)at  ber  ek  üt  ur  oröhofi 
30  mseröar  timbr  mäli  laufgat. 


'  Die  Kriegsjungfrau  lässt  auf  dem  Schiffe  den  (ihren)  Freund  wachen  —  oder  die  Kr. 
(Acc.)  lässt  ihr  Freund  auf  dem  Seh.  wach  sein.  —  ^  Besserung  st.  ä  nöckvers.  s.  nockvi 
Gloss.  —  ^  niör  fyrir  näins  naustdyrum ,  da  unten  vor  dem  Eingang  zum  Ruheort  des  Nah- 
verwandten (des  Sohnes,  der  zur  See  umkam),  da  tosen  (mir)  Meereswogen  (d.  h.  rauschende 
Thrä^en).  —   ■*  mitt  föörfall  ok  m.  lircer:  meiucs  Vaters   Verlust  u.  meiner  Mutter  Tod. 
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Grimt  var  um  hliö  |)at,  er  hrönn  um  braut 

föör  mins  ä  frsendgaröi ; 

veit  ek  öfiillt  ok  opit  standa 

sonar  skarö,  er  mer  siärr  um  vann. 

Miök  hefir  Ran  ryskt  um  mik, 
em  ek  ofsnauör  at  ästvinum; 
sleit  marr  bönd  minnar  settar 
snaran  |)ätt  af  sialfum  mer. 

Veiztu,  ef  um  f)ä  sök  sveröi  of  rsekak, 
var  ölsmiö  illrar  tiöar; 
roöa  vägs  broeör  ef  um  vega  msettak, 
foera  ek  andvigr  Oegis  mani. 

Enn  ek  ekki  eiga  J)öttumz 
sakar  afl  viö  SüÖs  bana, 
J)viat  alI)ioö  fyri  augum  verör 
gamals  I)egns  gengileysi. 

Mik  hefir  marr  miklu  rsentan, 
grimt  er  fall  frsenda  at  telja ; 
siöan  er  minn  ä  munvega 
aldarskiöldr  af  lifi  hvarf. 

Veit  ek  |)at  sialfr  at  i  syni  minum 
varat  '  ills  |)egns  efni  vaxit, 
ef  sä  randviör  röskvaz  nseöi, 
unz  Ilergauts  hendr  of  toeki. 

A  let  fiest,  {)at  er  faöir  mselti, 
J)6tt  öll  |)i6ö  annat  segöi ; 
ok  mer  upphelt  um  verbergi, 
ok  mitt  afl  mest  um  studdi. 

Opt  kemr  mer  mana  biarnar 
i  birvind ,  broeöra  leysi ; 
hyggjumz  um  er  Ilildr  |)r6az, 
nysumz  hins  ok  hygg  at  I)vi: 

Hverr  mer  hugaör  ä  hliÖ  standi 
ännarr  I)egn  viö  ööraeöi; 


|)arf  ek  Jjess  opt  of  her  giörum, 
verö  ek  varfleygr,  er  vinir  {jverra. 

Miök  er  torfyndr  sä,  er  trüa  knegum 
5    af  aljjiod  elgiar  galga; 
|)viat  niflgoör  niöja  steypir 
broöur  hrser  viö  baugum  selr; 
finn  ek  I)at  opt,  er  fiär  beidir. 

10  J>at  er  ok  mselt,  at  enginn  geti 

sonar  iögiöld,  nema  sialfr  ali; 
,    ne  I)ann  niö,  er  öörum  se 
borinn  maör  i  brööur  staö. 

15  Erumka  Jjokt  ^  j[)ioöa  sinni, 
f)6tt  serhverr  sättum  haldi ; 
byrr  er  byskips  i  boe  kominn, 
kvänar  son  kynnis  leita. 

En  mer  Finns  i  föstum  {)ock 
20  hrosta  hilmir  ä  hendi  stendr; 
inäka  ek  upp  i  öröar  griinu 
rynis  reiß  rettri  halda. 

Sizt  son  minn  sottar  brimi 
25  heiptugligr  ur  heimi  nam, 
])ann  ek  veit  at  varnaÖi 
vamma  varr  viö  nämseli. 

J>at  man  ek  enn,  er  upp  um  hof 
i  Goöheim  Gautaspialli 
30  settar  ask  f)ann ,  er  6x  af  mer 
ok  kynviÖ  kvonar  minnar. 

Atta  ek  gott  viö  geira  drottin, 
giöröumz  tryggr  at  trüa  hanum 
äör  vinaö  vagna  runni 
35  sigrhöfundr  um  sleit  viö  mik. 

Blötka  ek  af  ^  I)vi  brööur  Vilis, 
goös  iaöar,  at  ek  giarn  sek; 
J)ö*  hefir  Mimsvinr  mer  um  fengnar 
bölva  bcetr,  ef  hit  betra  telk.  ■* 


'  Die  Hdss.  var.  —    ^  mir  ist  niclit  angenehm, 
auch  Mimsvinr  st,  misvirar.  —   '  Sn.  K.  st.  teldi. 


—   ^  af  zngosetzt  aus  Sn.  E.  I,  238,  wo 
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Gäfumz  i|)r6tt  ulfs  ofbagi  ^ 
vigi  vanr  vammi  firöa, 
ok  pat  geö,  er  ek  giöröa  mer 
Visa  fiandr  at  velöndoni. 


Nu  er  mer  torvelt,  Tveggja  baga 
niörva  nipt  ä  nesi  stendr; 
skal  ek  J)6  glaör  meö  goöan  vilja 
ok  ohryggr  Heljar  biöa. 


Häkonarmäl  von  Eyvindr  Skaldaspillir, 


Heimskr.  1,  161  fg. 


(jöndol  ok  Skögol  sendi  Gauta  tyr 

at  kiosa  of  konunga, 

hverr    Yngva    tettar     skyldi    meö    Oöni 

fara, 
i  Valhöll  at  vera. 

Broöor  fundo  J)8er  Biarnar  or  bryiiio  fara 
konung  und  gumifana; 
drüpdo  dolgar,  enn  darrar  hristiz, 
upp  var  J)ä  hildr  of  hafin. 

Het  ä  Holmrygi,  sä  er  her  kallar, 
iarla  einbani ;  for  til  orrosto ; 
gott  haföi  hinn  giöfli  gengi  Norömanna, 
cegir  Eydana  stoö  und  arliialmi. 

Hrauöz  or  herväöom,   hratt  ä  voll  brynjo 
lek  viö  lioömögo  skyldi  land  verja, 
gramr  hinn  glaövaeri  stoö  und  guUhialmi. 

Svä  beit  J)ä  sverö  or  Siklings  hendi 
väöir  Vafaöar,  sern  i  vatn  brygdi; 
brökoöo  broddar,  (brotnoöo  skildir, 
glumruöo  glymringar)  i  gotna  hausora. 

Tröddoz  törgor  fyrir  tys  ok  bauga 
hialta  haröfötom  hausar  Norömanna;  ^ 


roma  varö  i  eyo,  ruöo  konungar 
skirar  skialdborgir  i  skatna  bloöi. 

Brunno  beneldar  i  bloögom  undom, 
10  luto  langbaröar  ä  lyöa  fiörvi; 
svarraöi  särgymir  ä  sveröanesi, 
feil  flöö  fleina  i  fiöro  Storöar. 

Blendoz  viö  roönar  und  randar  himni, 
Sköglar  veÖr  leko  viÖ  skys  um  bauga; 
15  umdo  oddlär  i  Oöins  veöri, 

hneig  mart  manna  fyrir  msekis  straumi. 

Säto  {)ä  döglingar  meö  sverö  um  togin, 

«leö  skaröa  skiöldo,  ok  skotnar  brynior, 

20  vara  sä  herr  i  hugom ,  er  ätti  til  Valhallar 

vega. 

Göndol  I)at  maelti,  studdiz  geirskapti : 
,vex  nü  gengi  goöa,  er  Iläkoni  hafa 
med  her  mikinn  heim  bönd  of  boöit.* 

25  Visir  f)at  heyröi  hvat  valkyrior  mselto, 
mserar  af  mars  baki; 
hyggiliga  leto,  ok  hialmaöar  säto, 
ok  höföoz  hlifar  fyrir. 

„Hvi  |)ü  svä  gunni  skiptir  Geir skögol? 
30  vserom  |)6  verßir  gagns  frä  goöom." 


'  Sn.  E.  8t.   ok   bagi:    ulfs  ofbagi,    Oöin,   gab   mir  eine  fleckenlose  Kunst.    —    ^  tröddoz 
törgor  ok  hinu.ar  Noröm.  fyrir  hialta  haröfötom  baugatys. 
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,Ver  J)vi  völdom,  er  J)ü  velli  helt, 
enn  J)inir  fiandr  flugo.' 

jRiöa    viö    nü    skulom ,     quaö    hin    rika 

Skögol 
grcena  heima  goöa,  ^ 

OÖni  at  segia  at  nu  mun  allvaldr  koma, 
ok  hann  sialfan  at  siä'. 

„Hermoör  ok  Bragi,  quaö  hroptatyr, 
gangiö  i  gögn  grami, 
|)viat  konungr  ferr,  sä  er  kappi  J)yckir, 
til  hallar  hinnig." 

Raesir  |)at  mselti  (var  frä  romo  kominn, 
stöö  allr  i  dreira  drifinn): 
jTUüöigr  miök  J)ikkir  oss  Oöinn  vera, 
siäm  ver  hans  of  hugi.' 

„Einheria  griö  skalt  J)ü  allra  hafa, 
J)igg  |)ü  at  Asom  öl; 
iarla  baegi!  J>ü  ätt  inni  her 
ätta  brceöor,"  quaö  Bragi. 


10 


jGeröar  värar,  quaö  hinn  goöi  konungi', 

viliom  ver  sialfr  hafa ; 

hiahn  ok  biynjo  skal  hiröa  vel, 

■gott  er  til  geirs  at  taka'. 

i>ä  I)at  kyndiz,  hve  sä  konungr  haföi 

vel  of  |)yrmt  veom, 

er  Häkon  bäöo  heilan  koma 

räö  öU  ok  regln. 

Gööo  dcegri  verör  sä  gramr  of  borinn, 
er  ser  getr  slikan  sefa; 
hans  aldar  se  man  vera 
at  gööo  getit. 

Man  öbundinn  ä  yta  siöt 
15  Fenris  ülfr  fara, 

äör  iafngoör  ä  auöa  tröÖ 
konungmaör  komi. 

Deyr  fe,  deyja  fraendr 
eyßiz  land  oc  läö: 
20  siti  Häkon  meö  heiöin  goö, 
mörg  er  |)ioö  of  I)iäö. 


Einarr  Skälaglam. 

Vellekla. 

(Heimskr.  I,  p.  174,  183,  204  ff.,  216  ff.;  vgl.  Fm.  1,  55  ff.) 

a)   Jarl  Haken,   die  Herrschaft   sich        Varat  of  byrjar  örva,  oddavifs  ne  dnfu, 

erkämpfend,  und  die  Vaterrache.  ^5  sveröasverrifiaröar  svanglyjaöi  at  fryja;  ^ 

l)rakrögnir  skök  boga  (barg  6|)yrmir  varga) 
Ok  oddneytir  üti  eiövandr  flota  breiöan  hagl  or  Illakkar  segli  (hiörs  rakliga  fiörvi).  * 

(glaör  i  Göndlar  veörum  gramr  svaföi  bil) 

haföi ;  Mart  varö  el ,   äör  äla  '  Austlönd ,  at  mun 

ok  rauömäna  reynir  rögsegl  Heöins  böga '  30  banda, 

upphöf,  iöfra  kappi  etjulund  at  setja.  ^  —        randarlauks  of  riki  rcekilundr  of  tceki.  — 


'  ok  Heö.  b.  raiiömäna-reynir. —  ^  upph.  rogsegl,  kappi  at  setja  iöfra  ctjiilund.  —  ^  varat 
SV.  svaugl.  at  fryja  örva  byrjar,  ne.  —  *  barg  iiiörs  uj)yniiir  rakl.  üörvi  varga.  —  "  (if  uia 
riki,  zur  See.     Const.:  äör  randarlauks  roekil.  of  äia  riki  Austl.  of  toeki. 
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Ber  ek  frä   hefnd  J)ä  er  hrafna  hliomslof        Nu    liggr    alt    und    iarli    imunborös    fyrir 
toginn  skioma  noröan 

[)at  nam  vörör  at  vinna  vann  sins  fööur        veör  gceöis  stendr  viöa  Vik  Häkonar  riki. 
hranna.  ^ 

d)  Sieg  in  Sogn  über  Ragnfred. 

Rigndi  hiörs  ä  hersa  hriöremmis  fiör  viöa    5 

({)i7nilyndr  ok  iok  ^undi  f)egns  g-nott)  mel-        Hitt   var  meirr,    er  msera   morölikinn  let 


regni , 


noröan 


ok  hialdviöurr  hölda  haffaxa  let  vaxa  folkverjandi  fyrva  för  til  Sogns  um  görva; 

laufaveör  at  lifum  lifköld  Härs  i  drifu.  ytti  freyr  af  fioram  folklöndum  (sä  branda 

10  ullr  stoö  af  Jjvi)  allri  yrJ)iod  Heöins  byrjar. 

b)  Sieg  über  die  3  Jarle  der  Könige.       .,-,      ,.    ,,     ,.         „  x.       „... 

-^         ^  °  biumdi  allr,  pa  er  ullar   eggpings  Heoins 

Hialmfaldinn  vann  hilmir  harör  (Lopts  vi-  veggjar 

nar)  baröa  (gnott  flaut  näs  fyrir  nesjuni)  Noregr,  sa- 

(|)vi  kom  vöxtr  i  vinu  vinheims)  fiandr  sina ;  "^^^       *^ ' 

at  forsniallir  fellu    fürs  i  I)undar    skürum  15  ^^  «1  mots  a  Meita  miukhuröum  fra  {)orÖo 

({)at  fa?r  I)r6ttar    snytri)    ^nr  iarls    synir         med  svörgoeli  svarfa  siö  landrekar  randa. — 

(tirar). 

Vard  fyrir  viga  myröi  viöfroegt  enn  gramr 

siöan 

e)  Erneuerung  des  Thorsdienstes.         giö.^^j,  „.^^^  at  n^röi  mannfall  viö  styr 

Siö  fylkjum  kom   silkis  (snünaör  var  |)at)  20  ' 

,    -  hlunnarfi  baö  hverfa  hlifar  flasfös  (ok  lagöi 

bruna  &       v  & 

.  ,  -i      -  j  j       1  ialks    viö     öndvert    fylki    öndr    vörp)    at 

geyinir    grundarsima    grandvarr    und     sik  . 

/,     n-\  landi.  — 

(landi)  — 

■•      ,,  .     .  ^  Streng  varö  güör,  äör  gunnar  gammi  nkaa 

011   let    senn    en    svmni    sonn    Einriöa,  ,  , 

und  hramma 
mönnum  25  r    ..        .      .«.>...        ■,    ■       ,      ,     « 

.   ,   ,    „        ,     ,  prongvimeiör  aor  f)ryngvi  primr  hunoruoum 

hverium    kunn,    ot  herioö  hofslönd  ok   ve 

•'  ,       ^  lunda; 

^   .  .     .  '  knätti   hafs    af  höföum    (hagnaör   var  J)at 

äor  ve  lötna  vitni  valfalls  of  sio  allan  , 

bragna ) 
(peun    styra    goö)    gen-a-garös    Hlorriöi        ^  ,,    f.,      ,.  n  ,,  ■     ,..  n  i,  ^ 

°  °  lolkeflandi  fylkir  fangssell  J)aöan  ganga. 

varöi.  30 

Ok  herl)ai>fir  hverfa  Hlackar  mots  til  blota       ^)   Schlacht  gegen  Kaiser  Otto  von 

rauöbrikar  fremz  roekir  rikr  äsmegir  sliku.  -  Uanmark. 

Nu   groer    iörö  sem   äÖan,    aptr    geirbrüar        Hitt  var  ok,  er  eykir  aurborös  ä  vit  noröan 
hapta  und  sigrrunni  svinnum  sunnr  Danmarkar 

auÖryrir  Isetr  äro  öhryggia  ve  byggja.  35  runnu ; 

'  ber  ek  hl.  lof  trä  hefnd  sins  fööur,  ^ä  er  hrafna  hranna  vörör  vann;  f)at .  .  —   ^  herj)arfir 
Hlakkar-äsmegir  hverfa  til  blota,  rikr  rauöbr.  mots  roekir  fremz  sliku. 


AijTnoboischeb  Lesebuch. 
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en  holmfiöturs  hialmi  Höröavaldr  offaldinn         f )  Feldzug  im  Innern  Schwedens. 

döfra  danskra  iöfra  drottinn  fund  of  sotti.  . 

Flotta  gekk  til  frettar  fellmiörör  a  velh, 

Ok  viö  frost  at  freista  femildr  konungr  vildi        «^^augr  gat  dolga  Sägu  dagi-äö  HeÖins  väöa ; 
merkr   hloöynjarmarkar   morö  alfs,  '   fess        ok  haldboöi  hildar  hreegamma  sä  ramma, 

er  kom  noröan  •  ^   ^y^'  viiäi  sä  tyna  teinlautar  fiör  Gauta. 

{)ä  er  valserkjar  virki  veörhirÖi  baö  stiröan 
fyrir  hlunnioröum  huröar  Hagbaröa  gramr        Häöi  iarl,  (^ars  äöan  öngr  maör  und  sky- 

varöa.  —  ranni) 

hyrjar  I)ing  at  herja  hiörlautar  (kom  Sörva); 
Varat  igegn  (f)6  at  giörÖi  garÖrögnir  styr  10  bara  maör  lyngs  en  lengra  lopt  varöaöar 

haröan)  baröa  * 

gengiligt  at  gänga  geirräsar  her  |)eirra;  (alt  vann  gramr    um  gengit  Gautland)   frä 

J)ä   er    meö    Frisa    fylki    för   gunnviöurr  seä  randir. 

sunnan  ^ 
kvaddivigsokVindavägsblakkriöiFrakka.  15  ValföUom     hloö     vöUo     varö     rögnakonr 

gagni 
I)i7mr   viö,    logs    er    lögöu   leikmiÖjungar        hriöaräss     at     hrosa     (hlaut    Oöinn    val) 

I>riöja  Froöa;  » 

(arngrseddh-  varö  oddum  andvigr)   saman         hver  se  if,   nema  iöfra  «ttryri  goö  ftyra? 

randir;  20  rammaukin    kveö    ek    riki    rögn    Häkonar 

sundfaxa  kom  Söxum  scekif)r6ttr  ä  flötta,  magna. 

Jmr  er  svä  at    gi-amr   meö   gumnum   garö 

6|)ioöum  varöi. 


Thorarinn  Loftiinga. 

1.    Tögdrapa.  25  allt  var  guUi  grams  skip  framit, 

_.  ,    ,  ^„^        1    r.       r    ß  var  sion  sögu  sliks  rikari. 

Olafs  li.  s.  p.  180,  vgl.  Fin.  5,  6.-  ° 

Ivnütr  er  und  solar  — "  siönaemr  meö  liö  Ok  fyrir  Lista  liöu  fram  viöir 

for  miök  mikit  minn  vinr  J)innig;  hafdyrs  of  haf  hart  kolsvartir; 

fceröi  or  firöi  fimr  gramr  Lima  byggt  var  innan  allt  brimgaltar 
üt  olitinn  otrheims  flota.                                  30  suör  sfeskiöum  sund  Eykunda. 

Ugöu  Egöir  örbeiöis  för  Ok  fyrir  fornan  friömenn  liöu 

svans  sigrlana  sökrammir  miök;  haug  Hiörnagla  hvast,  griÖfastir; 


^  Femildr  ok  merkr  kgr.  vildi  viö  moröfrost  at  freista  hloö.  alfs.  —  ^  |)ä  ef  g.  for  sunnan 
meö  f.  Frisa,  Frakka  ok  Vinda.  —  ^  Jirymr  [var]  viö  oddum,  er  I)riöja  logs  leikni.  lögöu 
saman  r.  —  *  randir  lyngs  baröa  lopt  varöaöar.  —  ^  Kroöa  hriöaräss  varö  at  iirosa  gagni. 
—  •>  Als  Ergänzung  vermuthet  Egilson:  setri  hveini  betri,  K.  ist  unter  der  Wohnung  der 
Sonne  besser  als  jeder. 
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J)a  er  stör  fyrir  Staö  stafnklif  drifu,  * 
varat  eyöilig  örbeiöis  för! 


äör  seimbriotr  at  saetti  varö 
Kristi  I)ekkr  konungr  inn  sezti. 


Knättu  süöir  svangs  miök  langar 
byrröm  bera  brimdyr  fyrir  Stim; 
svä  liöu  sunnan  svalheims  valar, 
at  kom  norör  i  Niö  nytr  herflytir. 


J>ar  svä  hreinn  meö  heilu  liggr, 
lofssell  gramr,  liki  sinu; 
5    svä  at  |)ar  knä,  sem  ä  kvikum  manni, 
här  ok  negl  honum  vaxa. 


J>ä  gaf  sinum  sniallr  giörvallan 
Noreg  nefa  niotr  vegs  Jota  ^; 
sä  gaf  sinum,  segi  ek  J)at,  megi 
dals  döcksalar  Danmörk  svana.  * 


}>ar  borövegs  biöUur  knegu 
yfir  sseng  hans  sialfar  hringiaz, 
ok  hvern  dag  heyra  J)ioöir 
10  klukkna  hlioö  yfir  konungmanni. 


2.   Glselogns  kviöa. 

Daraus  giebt  das  folgende  Olafs  d.  H.  Saga 

=  (Heimskr.  II,  391  f.  nach  Munchs  Ausg. 

p.  230). 

Nu  liefir  ser  til  sess  hagat 
J)ioökonungr  i  |)ranöheimi;  ^ 
J)ar  vill  86  aefi  sina 
baugabriotr  bygöum  räöa. 


En  I)ar  up  af  altari 

Kristi  |)8eg  kerti  brenna; 

svä  heflr  Olafr,  äör  hann  andaöiz, 

syndalauss  sälu  borgit. 

15   {»ar  kemr,  hverr  (heilagr  er 
konungr  sialfr)  krypr,  at  gagni; 
ok  beiöendr  blindir  soekja 
J)ioöarmäls,  en  J)aöan  heilir.  ^ 


J>ar  er  Olafr  äöan  bygöi, 
äör  hann  hvarf  til  himinrikis; 
ok  par  var,  sem  vitu  allir, 
kvikasettr  or  konungmanni. 


Bio  |)ü  Olaf,  at  hann  ärni  J)er 
20  (hann  er  guösraaöi')  grundar  sinnar; 
hann  of  getr  af  -guöi  sialfum 
är  ok  friö  öllum  mönnum. 


Haföi  ser  haröla  räöit 
Haralds  sonr  til  himinrikis; 


|)ä  er  J)ü  rekr  fyrir  reginnagla 
bokamäls  bcenir  |)inar. 


1  |)a  er  stör  stafnklif  (grosse  Wellen,  Verm.  Egils.  st.  stoö  stafnklifs)  drifu  f.  St.  — 
-  Knättu  byrröm  brimdyr  bera  miök  1.  svangs  suöi'r  f.  St.  —  '  f)ä  gaf  sniallr  Jotavegsniotr 
(Jütlands  Besitzer)  sinum  nefa  giörvallan  Noreg.  —  *  Danmörk  svanadals  döcksalar,  das 
Dänemark  der  waldigen  Insel,  Saland.  —  *  König  Sveinn,  Alfifu  son.  —  "  blindir  ok 
|)ioöarmäls  beiöendr  (d.  h.  Stumme)  soekja,  en  |)aöan  (eru)  heilir. 
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Sighvatr    skald. 


BerSÖglis   visur  S.  d.  Einl   unter  Sighvatr). 
Olafs  h.  s.  ed.  Manch -Unger  p.  239,  vgl.  Heimskr.  Magn.  goö.  c.  17. 

p  regn  ek,   at  suör  meö  Sygnum  Sighvatr  Hverr  eggjar  J)ik  harri,  heiptar  strangr,  at 

hefir  gram  lattan  5                                            ganga 

folkori'ostu  at  freista,  ferr,  '   ef  jjö  skulum  (opt  reyiiir  J)ü)  j)inom  (J)unn  stäl)  ä  hak 

herjaz;  mälum? 

forum  i  väpn   ok  verjum  vel  tvist  konuug  fastor6r  skyli  fyröa  fengsajU  vera  |)engill, 

lysth-  hcefir   heit    at    riufa,    hialdrmögnuör,    t)er 

hve  lengi  skal  hrmgum  ^  hans   grund  —  til  10                                             aldri. 

J)ess  fundar.  — 

Hverr   eggjar    f)ik   höggva ,    hialdrgegnir, 
Het,  sä  er  feil  ä  Fitjum,  fiölgegn,  ok  reo  büf)egna? 

f  ^  ofrausn  er  ^at  iöfri  innan  lands  at  vinna; 

heiptar  ran,  ok  hanum,  IIa  kon.firar  undu  ^,  15  ..         i    ^^■       »  -^    i,         -  ^;  „-;^;f 

^  '  '  '  '         ongr  haföi  sva  ungura  aör  hragningi  raöit, 

t>ioö  helt  fast  ä  f ostra  fiölbliös  lögum  siöau,        ^.^  ^^^^  ^^  ^^^^^^^  ^.^^^   ^^^.^^  ^^  j^^^. 

enn   eru  a  I)vi   er    mmmr  ^   Aöalstems,  konungr)  leiöaz. 

büendr  seinir. 

Rett,  hygg  ek,  kiosa  knättu  karlfolk,   ok        ^i^lt  ^n  varhuga  velfir  viör  {>eim,   er  ^n 
svä  iarlar  20  ""  ^'^»'^  *^^ö^^' 

af  Kl  at  eignum  loföa  Olafar  friÖ  gafu;        N^f^  «kal  ek  höud  i  hofi,  hölda  kvitt,  of 

Haralds  arfi  let  halda  hvardyggr,  ok  son  stytta; 

Trvgo-va  ^"^i"  ^*'  ^^  ^^"  varmra  benja  varnaö  byör, 

log  I)au,    er    lyöir  J)ägu    laukiöfn   af  f)eim  ^"  ^^  hlyöi, 

nöfnum  -^5  tärmütaius  teitir,  til,  hvat  hümenn  vilja. 

Skuluö    räögiafar    reiöaz,    ryör    |)at,     ko-  Haetter  Jiat,  er  allir  setla  —  äör  skal  viö 

iiungr,  yörir  I)vi  räöa  — 

drottins  orö  til  dyröar,  döglingr,  viö  her-  härir  menn,  er  ek  heyri,  hot,  skiöldungi  ä 

sögli ;  moti ; 

hafa  kveöaz  log,  nema  liugi  landherr,  bü-  30  gi'eypt   er  jjat,  er  höföum   hneypta    lieldr 

endr  verri,  uiör  i  felda, 

endr  i   Ulfa  sundum   önnur,   enn  f)ü   hetz  .  (slegit  hefir  J)ögn  ä  t)egna)  ])ingmenn  nösum 

mönnum.  stinga.                         i 


'  Gleichwohl  fährt  er  (zum  Kampf).  —  ^  verjum  vel  lystir  k.  hringum,  mit  den  Schwer- 
tern. —  ^  Hakon,  der  zu  F.  fiel,  hiess  der  sehr  gute,  und  unternahm  es  zu  strafen  (reo  hegna, 
nach  Egils.  st.  |)egna)  den  grimmigen  Raub.  —   *  hielt  fest  an  dem ,  was  es  sich  erinnerte. 
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Eitt  er  mal,  J)at  er  maela,  minn  drottinn        Syni  Olafs  biÖ  ek  snüÖar  (siö  kveöa  ap- 

leggr  sina  <^ans  biÖa 

eign  ä  ööal  f)egna,  öfgaz  büendr  göfgir;  »frams  sök),  meÖal  ockar  allt  er  häligt  svä, 

,.  .  +     'i.     -  mala; 

ran   mun   seggr    hmn,   er  sma  setr  ut,  i  „  •       .,  i      i«     h 

erom,  Magnus,  ver  vsegnir,  vilda  elrmeo 

^  *'   '  J)er  mildom 

flauras    at    fellidomi,    fööurleifö    konungs        (jj^^alds  varöar  l>n  hiörvi,  hyck)  se  lifa  ok 

greifum.  -  deyja. 


Kräkumäl.* 

1-  Hiuggu  ver  meö  hiörvi,  hitt  rar  ei  fy-        4.  Hiuggu  ver  meö  hiörvi,  Heöins  kvänar 

rir  löngu,  10  varö  auöit, 

eräGautlandi  gengumatgrafvitnismoröi;  |)ä  er  ver  Helsingja  heimtum  til  heim- 
|)a  fengu  ver  J>6ru,   I)aöan   hetu    mik  sala  Oöins; 

fyröar,  lögöum  upp  i  Ifu,  oddr  naöi  |)ä  bita, 

f)a   er    ek   lyngäl    um    lagöak,  ^   Loö-  öU  var  unda  giaffri  ä  sü  roöin  heitu, 

brok,  at  |)vi  vigi;     15  .  grenjar    brandr    viö    brynjur,    bensildr 
stakk   ek  ä  storöar  lykkju   stäli  biartra  klufu  skildi.  * 

mala. 

„   „•  !>   1  •••     •     1    n  1         ö.  Hiuggu  ver  meö  hiörvi,  hygg  ek,  engan 

2.  Hmggu  ver  meö   hiorvi,    heldr  var  ek  ^^  »     jse.       >      & 

T ->         ,  «rx  !>*  iryöu, 

ungr,  pa  er  skiföum, 

.    „  j.  ,  „    ,         ,^  äör   enn    ä  Heflis   hestum   Herruör  i 

austr   1    Lyrasundi,    undurn    irekum  20 

styr  felli; 
vargi;  .  "" 

,    »..     ,       j,    ,.  ...  .  ,  klyfr    ei   Egils    öndrum    annarr  iarlinn 

ok  fotgulum  tugli  tengu  ver,  pa  er  sungu 

viö  häseymda  hialma  hörö  iarn,  mikils 

w     _  lyijdar  voll  til  laegis  ä  langekipum  eiÖan  ; 

,,  .       „.       .«  ,«     ,ii»x-    ^.  sk  bar  siklinerr  viöa  snart  fram  i  styr 

allr  var  oegir  sollinn,  oo  ramn  *  i  valbloöi.  25  . 

hiarta. 

3.  Hiuggu  ver  meö  hiörvi,  hätt  bärum  |)ä 

geira,  6.  Hiuggu   ver   meö    hiörvi ,   herr   kastaöi 

er  tvitugir  töldumz ,  ok  tyr  ruöum  viöa ;  skiöldum , 

unnum  ätta  iarla  austr  lyrirD in umynni,  ^k  er  rsegagarr  rendi  rsestr  at  gumna 
gera   lengum   |)ä   gnoga  gisting  at  I)vi  30  briostum ; 

vigi;  beit  i  Skarpaskerjum   skeribildr    at 
'sveiti  feil  i  sollinn  sse,  tyndi  liÖ  aefi.  hialdri; 


'  Monolog  des  sterbenden  Ragnar  Loöbrokr,  nach  der  Tradit.  gedichtet  von  Kräka;  s. 
Sp.  155,  11  ff.;  162,  35.  —  ^  da  ich  den  Drachen  erlegte,  es  geschah  in  zottigen,  mit  Pech 
überzogenen  Kleidern.  —  '  der  Rabe ,  so  richtig  Egilsson  st.  Ran  d.  Membran.  —  *  die  Schwer- 
ter spalteten  die  Schilder,  nach  Eg.  st.  benshildr  klufuz  skildir  d.  M. 
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roöinn  var  randar  mäni   äör  Rafn  ko-  Högna  kufl  at  hialdri  harör  bengrefiU 

nüngr  felli;  foröum; 

dreif  or  hölda  hausum  heitr  ä  brynjur  mser   gret    morginskseru  mörg,    pk  er 

^^®™-  tafn  fekz  vörgum. 

7.  Hiuggu  ver  [meö   hiörvi,  hätt  grenjuöu    5  ll.Hiuggu    ver    meö    hiörvi,    hundruf)um 

hrottar,  frä  ek  liggja 

äör  enn  ä  Ullarakri  Eysteinn  konungr  ä  Eynefis  öndrum,  par  er  Englancs 

felli  j  heitir, 

gengu  guUi  fäöar  grundar  vals  at  brön-  sigldu   ver   til   snerru    sex    doegr,    äör 

dum;                             10  liö  felli, 

raekyndill  smaug  rauöar  ritur  ä  hialma  ättum  odda  messu  viö  uppruna  solar; 

moti;  varö    fyrir    vorum    sveröum    Val|)iofr 

svira  vin  or  särum  sveif  of  hiama  kleifar.  i  styr  hniga. 

8.  Hiuggu  ver  meö   hiörvi,   hafa  gätu  I,ä  12.  Hiuggu  ver  meö  hiörvi,    hrundi  dögg 

hrafnar               "          15  af  sveröutn 

fyrir  Einderis    e^jum   aerna   bräö    at  '''y''  '   Baröafiröi,  bleikan  nä  fyrir 

slita;  ^^"^*5 

fengum    Fälu    hestum    fullan    verö    ät  ""'^^  ^''"'■'  ^^  ^^  ''^^^''  ^"^^^^^^  ^'^^^ 

sinni;  ^^y^*»^''' 

illt    var    eins    at    gjeta    meö    uppruna  20  ^^  sliörloga  sennu  Svelnis  hamri  I)oeföar ; 

g^lg^j.  rendi  ormr  til  unda,  eitrhvass,  drifinn 

strengvölur  sä  ek  stiga,  stakk  mälmr  -                                     sveita. 

ä  skör  hialmi.  ,o  tr-                       •>.  i  ■■■     ■    ,  ^, -,        ^^,    , 
13.  Hmggu  ver  meö  hiorvi,  heldum  Hlak- 

9.  Hiuggu  ver  meö  hiörvi,  häöum  rendr  i  ,.,,      ,    „.,,       ....    „    .        ™, 

hatt  at  Hildar  leiki   fynr   Heönincra 

dreyra,                          25  .    •. 

{)ä  er  ben|>varra  bendum    fyrir  Borg-  ..    ,    .^^      ^>         ^^^^ ' 

,      ,  .,     .  sia   knattu    pa   seggu-,    er    sundruöum 

undarholmi,  v-'i^q 

hreggsky  slitu  hringa,  hratt  älmr  af  ser  .  ,        .,      ,.,,./  /^    ^.!    , 

.-    .  at  hrsesi  Ina  hialdri  mahn  slitnaöangotna;   • 

v„i»,,-^f-ii     ;.    ^  •           ^'  •       1       .  ^^^^*  ^^^  biarta  brüöi  i  -byng  hiä  ser 

Vulnir  teil  atvigi,  varat  emn  konungr  30  ,       . 

.    .  leggia. 

meirri;  ^^ 

val  rak  viöt  of  strandir,  vargr  fagnaöi  14.  Hiuggu  ver  meö  hiörvi,  hörö  kom  hriö 

tafni.  ä  skiöldu, 

narr   feil   niör   til   iaröar  ä  Noröim- 

10. Hiuggu  ver  meö  hiörvi,  hildr  var  synt  bralandi;           * 

i  vexti,                         35  varat  um  cina  ottu  öldum  {)örf  at  fryja 

äör    Freyrr    konungr    felli    i    Else-  Hildar  leik,  J)ar  er  hvassir  hialmstofn 

mingja  veldi;  bitu  skiomar;               1 

näöi  blärr  at  bita  blööi  smeltr  i  gyltan  böömäna  sä  ck  bresta,  brä  p\i  fira  lifi. 
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15.  Hiuggu    ver    meö    hiörvi ,     HerJ)iofi        19.  Hiuggu    ver  meö    hiörvi,    häöum    suör 

varö  auöit  at  momi 

i  Suöreyjum  sialfum  sigrs  ä  vorum  mön-  leik    fyrir    Lindiseyri    viö    loföünga 

num;  {)renna; 

varö  at  randar  regni  Rögnvaldr  fyrr    5  färr  ätti  |)vi  fagna  (feil  margr  i  gyn  ülfi, 

hniga;  haukr  sleit  hold  meö  vargi),  at  hann 
sä  kom  hsestr  of  hölda  harmr  at  sveröa  heill  J)aöan  ksemi; 

gusti;  Ira  bloö  i  CBgi  aerit  feil  um  skseru. 
hvast  kastaöi  hristir  hialms  strenglögar 

päLmi  \  10  20.  Hiuggu  "ver  meö   hiörvi,   härfagran  sä 

.^  TT.  K  ,  •..     •    1  1.  TL  ek  hrökkva 

16.  Hmggu  ver  meö  hiorvi,  hverr  la  pyerr 

„  meyiar    dreng    at    momi    ok    mälvmi 
Ol  annann ;  1 1  • 

glaör  varö  gera  broöir    getu   viö   sok-  "^    ' 

,    ,.  varat  sem  varmar  laugar  vxnkers  mo- 
nar  Iseti, 
,-....         .   .,   .      .        T  1     j-    L"  «•    it  ru'i  baeri 

let  ei  om  ne  ylgi,  sa  er  Irlandi  styröi,  lo  .  ,        .  a^       i 

,    .,         X      «1         1     «,     X  Tir       i    •  oss  1  Alasundi,  aör  enn  Orn  konungr 

(mot  varö  malms  ok  ritar)  Marstemn  „.    . 

konungr  fasta;  '        ,     .   , 

N  « tr    !s       r-    ^  •       ix  i>        £j.  u    i-  •  varat  sem  unga  ekkju  i  öndugi  kyssa. 
varö  1  Veöra  iiröi  valtain  geht  hratni. 

17.  Hiuggu  ver  meÖ  hiörvi,  hundmarga  sä        21.  Hiuggu  ver  meö  hiörvi;  hä  sverÖ  bitu 

ek  falla  20  skiöldu, 

morginstund  fyrir  meiöi  menn  at  odda  J)ar   er   guUhroöinn    glumdi    geirr   viÖ 

sennu;  Hildar  naefri; 

syni  minum  hneit  snemma  sliöra  |)orn  siä  mun  i  Önguls  eyju  of  aldr  mega 

viö  hiarta,  siöan, 

Egill  let  Agnar  rsentari  üblauöan  hal  25  hversu  at  lögöis   leiki   loföungar   fram 

lifi  ;  gengu ; 

glumdi   geirr   viö    Hamdis    grän    serk,  roöinn   var  üt  fyrir  eyri  är   flugdreki 
Kr';                                     bliku  merki.  sära. 

18.  Hiuggu   ver   meö  hiörvi,   haldoröa    sä        22.  Hiuggu  ver  meö  hiörvi,  hvi  se  drengr 

ek  brytja  30  at  feigri, 

ekki  smätt  fyrir  ülfa  Endils  niöa  brön-  at    hann    i    odda    eli    öndurör    lätinn 

dum ;  veröi  ? 

varat  äVika sk er öi  sem  vinkonurbseri,  opt  sytir  sä  sefi,  er  aldreigi  nistir; 

roöinn    var    Oegis    asni    ofärr    i    dyn  illt  kveöa  argan   eggja  örum  at  sveröa 

geira ;  35  leiki ; 

skorin  var  Sköglar  käpa  at  skiöldunga  hugblauöum  kemr  hvergi  hiarta  sitt  at 

hialdri.  gagni. 


1  scharf  entsandte  den  Stab  der  Sehne  (den  Pfeil)  der  Schüttler  des  Helmes. 
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23.  Hiuggu    ver    meö    hiörvi ,    hitt    tel    ek  hve  üfäir  ormar  eitrfullir  mik  slita; 

iafnt,  at  gängi  modernis  fekk  ek  minum  mögum,  svät 

at  samtogi  sveröa  sveinn  i  moti  sveini;  hiörtu  duga. 
hrökkvat   fegn    fyrir   J)egni !    |)at   var 

drengs  aöal  lengi,  5    27.  Hiuggu  ver  meö  hiörvi,  harÖla  liör  at 

86  skal    ästvinr  meyja    einharör  i  dyn  sefi,  ' 

sveröa  !  grimt  stendr  grand  af  naöri,  Goin  byg- 

gir  sal  hiarta; 

24.  Hiuggu  ver  meö  hiörvi,  hitt  syniz  mer  vaentum  hins,  at  Viöris  vöndr  i  Ellu 

raunar,  10  standi ; 

at  forlögom  fylgjum,  färr  gengr  of  sköp  sonum  minum  man  svella,  sinn  fööur 

Norna;  räöinn  veröa, 

eigi  hugöa  ek  Ellu  at  aldrlagi  minu,  ei  muim  snarpir  sveinar   sitt  kyrt  Vera 

f)ä  er  ek  bloövali  brseddak,   ok  borö  ä  lata. 

log  keyröak;  15 

viÖt    fengum   |)ä  vargi    verö    i    Skot-        28.  Hiuggu   ver  meö  hiörvi,  hefik   fimmti- 

lands  fiöröum.  gum  sinna 

folkorrostur    framöar,    flein|)ings    boöi, 
25. Hiuggu  ver  meö  hiörvi,  hitt  hlaeir  mik  ok  eina; 

iafnan,  20        minnst  hugöa  ek  manna,  at  mer  vera 

at  Baldurs  feör  bekki  buna  veit  ek  at  skyldi 

sumblum  ;  (üngr  namk  odd  at  rioöa)  annar  konüngr 

drekkum  bior   at  bragöi  or  biugviöum  froegri; 

hausa !  oss    munu    Aesir    bioöa ,    erat    sytandi 

sytir  ei  drengr  viö  dauöa  dyrs  at  Fiöl-  25  dauöi. 

nis  hüsum; 
eigi  kern   ek  meö   seöru   orö  tu  Viöris        29.  Fysumz  hins  at  hajtta,  heim  bioöa  mer 

hallar.  Disir, 

sem  frä  Herjans  höllu  hefir  Odinn  mer 
26.  Hiuggu  ver  meö   hiörvi,   her  vildu  nü  sendar; 

allir  30         glaör  skal  ek  öl   meö  Asum  i  öndvegi 

burir  Äslaugar  bröndum  bitrum  Hildi  drekka; 

vekja,  lifs  eru  liÖnar  stundir,   laejandi  skal  ek 

ef  vandliga  vissi  of  viöfarar  ossär,  deyja. 


^  stark  gehts  ans  Leben-,  jefi  Egils.  st.  arfi;  vgl.  232,  18;  322,  9. 
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Hervararkvida. 

Aus  der  Sage  von  Hervor  u.  Heidrek  cap.  7. 


5  Vakna  J)u  Angantyr!  vekr  I)ik  Hervor, 
einka  dottir  ykkar  Sväfu; 
seldu  ur  haugi  hvassan  mseki, 
{)ann  er  Svafrlama  slou  dvergar. 

Hiörvarör!  Hervarör!   Hrani!    Angantyr! 
vek  ek  yör  alla  undir  viöar  rotum, 
hialmi  ok  brynju  ok  hvössu  sveröi, 
röndum  skryddir  ok  roönom  geiri. 

Miök  eruö  orönir,  Arngrims  synir, 
meginmeingiarnir,  at  moldar  auka, 
er  engl  giörir  sona  Eyfuru 
viö  mik  msela  i  Munarvogi. 

Hiörvarör!   Hervarör!  Hrani!  Angantyr! 
svä  se  yör  öllum  innan  rifja, 
sem  |)er  i  maura  morniö  haugi, 
nerna  sverö  seliö,  I)at  er  slö  Dvalinn ; 
soemir  ei  draugum  dyrt  vopn  bera!' 

„Hervor  dottir!  hvat  kallar  pu  svä 
füll  feiknstafa,  ferr  pu  per  at  illu; 
oer  ertu  oröin  ok  örvita, 
villhyggjandi  vekr  menn  dauöa. 

Grofat  mik  faöir  ne  fraendr  aörir, 
{)eir  höfÖu  Tyrfing  tveir  er  lifÖu; 
varö  {)o  egandi  einn  um  siÖir." 

,Segir  J)ü  ei  satt  mer;  svä  läti  Ass  {)ik 
heilan  i  haugi,  sem  f)u  hefir 
eigi  Tyrfing;  trauör  ertu 
arf  at  veita  einu  barni.' 


„Hnigin  er  helgrind,  haugar  opnaz, 
allr  er  i  eldi  eybarmr  at  siä, 
5    atalt  er  üti  um  at  litaz; 

skyndtu,  mser,  ef  f)ü  matt,  til  skipa  finna." 

,Brenniö  eigi  svä  bäl  ä  nöttu, 
at  ek  viö  elda  yöra  hrseöumz; 
skelfrat  meyju  muntün  hugar, 
10  J)6tt  hun  draug  siäi  i  dyrum  standa.' 

„Segi  ek  {)er,  Hervor!   hlyö  |)ü  til  meöan, 
Visa  dottir,  J)at  er  veröa  mun: 
sä  mun  Tyrfingr,  ef  pü  trüa  msettir, 
sett  J)inni,  mser,  allri  spilla. 

15  Muntu  son  geta,  pann  er  siöarr  mun 
Tyrfing  bera  ok  trüa  magni, 
{)ann  mun  Heiörek  heita  lyör, 
sä  mun  rikstr  alinn  undir  rööuls  tialdi." 

,Ek  vigi  svä  viröa  dauöa, 
20  at  er  skuluö  aldregi  liggja 

daudir  med  draugum  i  dys  föloir ; 
nema  selir  mer,  Angantyr,  üt  ur  haugi 
hlifum  hsettan  Hialmars  bana.' 

„Kveökat  ek  J)ik,  mser  üng,  mönnum  lika, 
25  er  |)ü  um  hauga  hvarflar  ä  nottum 
gröfnum  geiri,  ok  meö  gota  malmi, 
hialmi  ok  brynju  fyrir  hallar  dyr." 

jMaör  |)6ttumz  ek  mennskr  til  |)essa,, 
äör  sali  yÖra  scekja  reo  ek; 
30  sei  |)ü  mer  or  haugi,  |)ann  er  hatar  brynjur, 
dverga  smiöi,  dugir  ei  per  at  leyna.* 
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„Liggr  mer  und  heröum  Hialmars  bani, 
allr  er  hann  ütan  eldi  svifinn: 
mey  veit  ek  önga  fyri  niold  ofan, 
at  hiör  {)ann  pori  i  höndum  nema." 

,Ek  mun  hiröa  ok  i  hendr  nema 
hvassan  maeki ,  ef  hafa  maettak ; 
uggi  ek  eigi  eld  brennanda, 
J)egar  logi  Isegir,  er  ek  lyt  yfir.' 

„Heimsk  ertu,  Hervor,  hugar  egandi, 
er  |)ü  allgunn  i  eld  hrapar; 
vil  ek  heldr  selja  J)er  vopn  ur  haugi, 
raser  hin  ünga,  mäkat  ek  per  synja." 

,Vel  giöröh'  {)ü,  vikinga  niör, 
er  J)u  seldir  mer  sverö  or  haugi ; 
betr  J)ikkjumz  ek  buölungr,  hafa, 
enn  J)6  Noreg  nasöak  öllum.' 

„Veist  eigi  J)ü,  vesöl  ertu  mäls 

füll  feiku,  kona,  hvi  l>ü  fagna  skalt; 


sä  mun  Tyrfingr,  ef  |)u  trüa  masttir, 
{)inni  eett,  maer,  allri  spilla." 

,Ek  mun  ganga  til  gialfrmara; 
5    nü  er  hilmis  maer  i  hugum  goöum; 
litt  hraeöumz  ek  J)at,  loföunga  niör, 
hvat  synir  minir  siöan  deila.' 

„|)ü  skalt  eiga,  ok  una  lengi, 
10  haf  |)ü  ä  huldu  Hialmars  bana ; 
takattu  ä  eggjum,  eitr  er  i  bäöum, 
sä  er  manna  miötuör  meini  verri. 

Far  vel,  dottir,  fliott  gaefa  ek  J)er 
15  tolf  manna  fiör,  ef  |)ü  trüa  maettir; 
afl  ok  eljun,  allt  hit  goöa, 
|)at  er.  synir  Arngrims  at  sik  leiföu." 

,Büi  |)er  allir,  burt  fysir  mik, 
heilir  i  haugi!  heöan  vil  ek  fara: 
20  heizt  f)6ttumz  nü  heima  ä  millum, 
er  mik  umhverfis  eldar  brunnu.' 


Islendinga  bök  Ära  prests  ens  fröda  rörgilssonar. 


Prologus. 


Islendinga  bök  giöröa  ek  fyrst  bysko-  25 
pum  orum  {)orläki  ok  Katli,  ok  syndak 
baeöi  |)eim  ok  Saemundi  presti.  En  meö 
J)vi  at  {)eim  likaöi  svä  at  hafa  eöa  I)ar  viör 
auka ,  j[)ä  skrifaöa  ek  {)essa  of  et  sama  far, 
fyr  ütan  aettartölu  ok  konünga  «fi  ok  iok  30 
^vi,  es  mer  varö  siöan  kunnara,  ok  nü  es 
gerr  sagt  ä  J)e8si,  enn  ä  |)eirri.  En  hvat- 
ki  es  missagt  es  i  froeöum  |)essuni,  I)ä  es 


skylt  at  hafa  I)at  heldr,   es   sannara  rey- 
nisk. 

Hälföän  hvitbein  Upplendinga  konüngr, 
sonr  Olafs  tretelgju  Svia  konüngs,  vas  fa- 
öir  Aisteins  frets ,  f ööur  Hälfdänar  ens  mil- 
da  ok  ens  matarilla,  fööur  Goörööar  veiöi- 
konüngs ,  fööur  Hälfdänar  ens  svarta ,  fööur 
Haralls  ens  härfagra,  es  fyrstr  varö  {)ess 
kyns  einn  konüngr  at  öllum  Norvegi. 
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In  hoc  codice  continentur  capitula:  vetra  gamall,  cn  i  annat  sinn  fäm  vetrum 

siöarr,  liann  bygCi  su^r  i  Raikjarvik;   I)ar 

Frä  Islanns  bygö,  fyrsta;  frä  lanunäms-  ^^  Ingolfshöföi  kallaör  fyr  austan  Minf)aks- 
mönnum,  annat,  oklagasetning;  frä  alj)ingis  ^.^j^  ^^^  ^^^^  ^^^  ^^^^^  ^  ^^^^^  ^^  ^^^ 
setning,  {)riÖja-,  fra  misseris  tali,  fioröa;  5  ingölfsfell  fyr  vestan  Ölfossä,  es  hann  lagÖi 
frä  fioröungadeild,  fimta;  frä  Grcenlanns  ^.^^  ^j^^  ^  ^^^^,^^^  j  ^^^^  ^^^g  ^as  Island 
bygö,  setta-,  frä  [yvi  er  kristni  kom  ä  Is-  ^.gj  ^^j^.  ^  ^^-^j-  ß^^g  ^]^  ß^ru.  ^ä  väru 
land,  siönda;  frä  byskopum  ütlendum,  ät-  j^.j.  ^enn  kristnir,  I)eir  er  Norömenn  kalla 
tunda;  frä  Isleifi  byskopi,  niunda;  frä  Gi-  p^^^^.  ^^  ^^^^  ^Q^^  g^g^^  ^  l,raut,  af  I)vi 
zori  byskopi,  tiunda.  jq  ^^  |jg-j,  ^^j^j^  g^^i  ^esa  her  viö  heiöna  menn, 

ok  letu  eptir  bcekr  I^skar  ok  biöUur  ok 
Incipit  libellus  Islandorum.  bagla;    af  J)vi   mätti   skilja   at  I)eir  väru 

menn  Irskir.    En  |)ä  varö  för  manna  nii- 

1.  Island  bygöisk  fyrst  ur  Norvegi  ä  j^-j  j^^^k  ^^  hingat  ur  Norvegi,  til  I)ess  unz 
dögum  Haralls  ens  Härfagra,  Hälfdäns  so-  15  konüngrinn  Haraldr  bannaöi,  af  J)vi  at  ho- 
nar  ens  svarta,  i  I)ann  tiö  —  at  eetlun  ok  tölu  ^^^^  j^^tti  landauön  nema.  ^a.  ssettusk  f)eir 
f)eirra  Teits,  fostra  mins,  |)ess  manns,  es  ^  jj^^.^  at  hverr  maör  skyldi  gialda  konungi 
ek  kunna  spakastan,  sonar  Isleifs  byskops,  5  ^^^.g^^  g^^  gr  ^^gi  ^^^i  frä  IM  skiliör  ok 
ok  i>orkels,  fööurbrööur  mins,  Gellis-  ^^^^^  f^j,^  hingat.  En  svä  er  sagt,  at 
sonar,  es  längt  mundifram,  ok  puriöar  20  Haraldr  vseri  70  vetr  kouüngr  ok  yröi  ätt- 
Snorradottur  goöa,  es  bseöi  vas  margspök  ^.^g^  j,^^  j^^f^  upphöf  verit  at  gialdi  ])\i, 
ok61iugfröö,-esivarRagnarssonlo()br6kar  gg  ^^  g^.  ^^llat  landaurar;  en  {)ar  galsk 
let  drepa  Eaömund  enn  helga  Engla  ko-  gtundum  meira  en  stundum  minna,  unz 
nüng;  en  I^at  vas  8  hundruö  ok  70  vet-  Olafr  enn  digri  giöröi  skyrt,  at  hverr  maör 
rum  eptir  burö  Krists,  at  {)vi  es  ritit  es  i  25  skyldi  gialda  konüngi  hälfa  niörk,  sä  es 
sögu  nans.  fggj,^  ^  miöli  Norvegs  ok  Islanns,  nema  ko- 

ingolfr  het  maör  Norrcenn,  es  sann-        j^^^.,    eöa  I)eir   menn,  es   hann  nsemi  frä. 
liga  er  sagt  at  fceri  fyrst  I)aöan  til  Islands,        g^^  g^ggi  |)orkell  oss  Gellisson. 
J)ä    es   Haraldr    enn   härfagri    var    16 
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Aus  Gunnlaiigs  ormstüngu  saga. 

1)  c.  9.  p.  108  S.     2)  c.  11.  p.  134.     3)  c.  13. 

1)    Gunnlaugr  und  Rafn  bei  König       segir  Rafn,  ef  per  vilit  svä".  ,I)at  mä  vel', 

Olaf  in  Schweden.  ^^^^  ^°"^^'    "^^^  ^^^  ®^  ^y^^'  ^^^^^  ^"""" 

5   laugr  ef  per  vilit  sva,  herra."     ,Ek  ä  fyrr 

J>ä    reo    fyrir    Svil)ioö     Olafr    konüngr  at  flytja  mitt  kveeöi,  herra,   segir  Rafn,  er 

Svcenski,  son  Eireks  konungs  ens  sigurssela  ek  kom  fyrr  til  yövar.'     Gunnlaugr  mselti 

ok  Sigi'iöar  hinnar  storräöu,  döttur  Skög-  „hvar   komu   feöur   ockrir   f)ess,    at   faöir 

lar-Tosta;  hann  var  rikr  konüngr  ok  ägsetr,  niinn  vseri  eptirbätr  fööur  {)ins?  hvar,  nema 

metnaöarniaör   mikill.     Gunnlaugr    kom  10  allz    hvergi?    skal   nü    ok   sva   raeö    ockr 

til  Uppsala,  {)ä  var  J)ing  I)eirra  i  Svi|)ioö  vera".    ,Gerum  J)ä  kurteysi,  segir  Rafn,  at 

um  värit,  ok  er  hann  näir  konungs  fundi,  ver  foerum  |)etta   eigi  i  kappmseli,  ok  lä- 

quaddi  hann  konung.    Konüngr  tök  honum  tum  konüng  räöa.'  Konüngr  mselti :   „Gunn- 

vel  ok  fpyr,  hver  hann  veeri;  hann  queöz  laugr  skal  fyi'ri  flytja,  fyrir  {)vi  at  hanum 

vera  Islendskr  maör.    J^ar  var  J)ä  meö  Olafi  15  eyrir  verr,    ef  hann  hefir  eigi  sitt   mal." 

konungi   Rafn    Önundar   son;    konüngr  i>ä  kvaö  Gunnlaugr  dräpona,  ok  er  hann 

spuröi  Rafn,   ,hvat  manna   er  |)essi  ä  Is-  haföi  üti,  |)ä  meelti  Olafr  konüngr:  ,Rafn, 

landi?'  maör  stoö  upp  ä  hinn  üaeöra  beck,  segir  hann,  hversu  er  kvseöit  ort?'    „Vel, 

mikill  ok  vaskligr,  ok  geck  fyrir  konung  ok  herra,  segir  hann;  ])etta  er  stört  kvaeöi  ok 

mselti  „Herta,  segir  hann,  hann  er  hinnar  20  öfagrt,  ok  nockvat  stiröt,  sem  Gunnlaugr 

beztu  eettar  ok  sialfr  hinn  vaskasti  maör."  er   sialfr  i  skaplyndi."     ,Nü   skaltu   flytja 

jFari  hann  |)ä   ok  siti  hiä  |)er'  segir  ko-  I)itt  kvseöi,  Rafn,'  segir  kongr.    Hann  gcröi 

nungr.     Gunnlaugr  mselti:  „Kvseöi  hefi  ek  sva;    ok  er   lokit   var,   J)ä   mselti  kongr: 

ort  at  fcera  yöur,  herra,  ok  vilda  ek  at  „Gunnlaugr,  segir  hann,  hversu  er  kvseöit 

per  hlyddit."     Konüngr  segir  ,ecki  er  nü  25  ort?"     ,Vel,   herra,  segir  hann;  f)etta  ei- 

töm  til  at  sitja  yfir  kvaJÖom,  gangit  fyrst  fagrt  kvseöi,  sem  Rafn  er  sialfr  at  siä,  ok 

at  sitja'.     t>eir  giöröu  sva,  töko  {»eir  pa,  yfirbragdz  litit.     Eör  hvi  ortir  pü  flock 

tal  meör  ser  Gunnlaugr  ok  Rafn ,  ok  segii-  um  konginn,  segir  hann,  eör  |)ötti  {)er  hann 

hver  öörum  frä  feröom  sinom.   Rafn  queöz  eigi  dräpu  verör?'     Rafn  svarar:  „tölum 

farit  hafa  äör  um  sumarit  af  Islandi  til  No-  30  I)etta  eigi  lengr;  til  man  veröa  tckit,  I)ött 

regs,  enn  ä  andveröum  vetri  frä  Noregi  siöar  se;"  ok  skildo  viö  sva  büit  tal  sitt. 

til   Sui|)iodar ;    giöröiz  pä    brätt  vel    mcö  Litlu    siöar    giöröiz    Rafn    hirömaör    Olafs 

{)eim.     Ok    einn   dag   er   liöit  var   ])ingit,  kongs,   ok  baö  hann  orlofs  til  brottferöar. 

väro  Peix  bäöir  fyrir  konungi,  Gunnlaugr  Kongr  vcitti  hanum  I)at.     Ok  er  hann  var 

ok  Rafn.     pk   mselti  Gunnlaugr:    ,nü  vilda  35  büinn  J)a  mselti  hann  til  Gunnlaugs:  ,Lokit 

ek,  herra,  segir  hann,  at  |)er  hlyddit  kvse-  skal   ockarri  vinättu,    er   pü   vildirhröpa 

?iinu!'    „|)at  mä  nu  vel,"  segir  konüngr;  mik  her  fyrir  höföingja;  nü  skal   ek  ein- 

„Nü    vil   ek    ok  flytja  mitt  kvseÖi,    herra,  hverju  sinni  ecki  minnr  vanvyröa  I)ik,  eun 
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|)ü  vildir  mik  her.'    „Ecki  hryggva  mik  hot  gu,  heitkonu  Gunnlaugs.    Ecki  kom  Gunn- 

J)m,  segir  Gunnlaugr,    ok  hvergi  manuni  laugr  üt  ä  |)vi  sumri;   ok  annat  sumar  ä 

ver  fiess  koma ,  at  ek  se  minna  vyrör  enn  al|)ingi  flutto  J)eir  Skapti  bonoröit  äkafliga, 

{)ü.     Olafr  konungr  gaf  Rafni  goöar  gia-  ok  kväßo  f)ä  J>orsteinn  lausan  allra  mala 

far  at  skilnaöi,  ok  for  hann  ibrott  siöan.    5  vi?    Gunnlaug.     porsteinn    svarar :    ,ek    ä 

Rafn  for  austan  um  värit  ok  kom  til  fär  deettur  fyrir  at  siä,  ok  vilda  ek  giarna 

|)randheims,  ok  bio  skip  sitt  ok  sigldi  um  at  |)8er  yrÖi  eingum  manni  at  rogi ;  nü  vil 

sumarit  til  Islandz,   ok  kvom  skipi  sinu  ek  finna  fyrst  Illuga  svarta,  ok  svä  giöröi 

i    Leyruvog   fyrir   neöan   heifi ,    ok   uröu  hann,     Ok  er  |)eir  funduz,  I)ä  mselti  for- 

hanum    fegnir   frgendur   ok   vinir,    ok  var  10  steinn  ,|)yckir  |)er  ek  ecki  laus  allra  mala 

hann  heima  f)ann  vetr  meö  feuur   sinum.  viö  Gunnlaug  son  J)inn  ?'  Illugi  mselti  „svä 

Enn    um    sumarit    ä   all)ingi    funduz    |)eir  er  vist,  segir  hann,  ef  J)ü  vilt,  ok  kann  ek 

frsendur  Skapti  lögsögumaör  ok  Skald-Rafn.  her  nü  fätt  til  at  leggja,  er  ek  veit  eigi  giörla 

l>ä  mselti  Rafn :  ,{)itt  fullting  vilda  ek  hafa  efni  Gunnlaugs."     l^orsteinn   geck   {)ä    til 

til  kvonboena  viö   J>6rstein  Eigilsson,  15  Skapta,  ok    keyptu  I)eir  svä   at  brüölaup 

at  biöja  Helgu  dottur  hans.'    Skapti  sva-  skyldi  vera  at  vetrnättom  at  Borg  hia  |)or- 

rar:    „Er  hon  ecki  äör  heitkona   ,Gunn-  steini,    ef  Gunnlaugr    keemi   eigi   üt;    enn 

laugs  Ormztungu?"  Rafn  mselti:  ,Er  ecki  J^orsteinn  laus  allra  mala  viö  Rafn,  ef  Gunn- 

liöin  siä  stefna  nü,  segir  hann,  sem  mselt  laugr  ka?mi  til   ok  vitjaöi  räösins.     Eptir 

var  meör  {)eim?   Enda  er  nü  miklu  meiri  20  |)at  riöu  menn  heim  af  f)ingi,  ok  frestaöiz 

ofsi  hans,  enn  hann  muni  f)essa  gä.'    Skapti  kväma  Gunnlaugs,   enn  Helga  hugöi  allillt 

svarar:  „giör  |)ä  sem  {)ü  vilt."    Siöan  gen-  til  räöanna. 
go  |)eir  fiölmennir  til  büöar  J>6rsteins  Ei- 

gilssonar.   Hann  fagnaöi  feim  vel.   Skapti  2.   Wiedersehn  auf  der  Hochzeit  zu 
mselti:    ,Rafn  frsendi  minn  vil  biöja  Helgu  25  Skänev 

dottur  pinnar,  ok  er  t)er  kunnig  sett  hans 

ok  auÖr  fiär,  ok  menning  goö,  frsenda  afli  Svä   er   sagt   frä  Rafni   at  hann   sitr 

niikill,  ok  vina  styrkr'.    J>orsteinn  svarar:  at  boöi  sinu   at  Borg,    ok   er  |)at  flestra 

„Hon  er  äör  heitkona  Gunnlaugs  ok  vil  ek  manna  sögn ,  at  brüörin  vseri  heldr  döpr ; 

halda  öll  mal  viö  hann  t)au  sem  mselt  ero."  30  er  I)at  satt,  sem  mselt  er,  at  lengi  man 

Skapti  mselti  ,Ero  nü  eigi  liönir  J)eir  |)rir  {)at  er  üngr  getr,  nü  fer  henni  ok  svä. 

vetr,    er   til    väro    nefndir   meö    yckur?"  i>ä  varÖ   ^nt   til  tiöenda   at   sä  maör  baÖ 

„Ja,  sagöi  J>orsteinn,  enn  eigi  er  liöit  su-  Hüngeröar  {)orodds  dottur  ok  Jofriöar,  er 

niarit,  ok  mä  hann  enn  üt  koma  i  sumar."  Svertingr  het,  Hafrbiarnarson  Moldagnüps- 

Skapti  mselti  ,hverja  vän  skulum  ver  J)ä  ei-  35  sonar ,   ok  skyldu  {)au  räÖ  takaz  eptir  iol 

ga  |)essa  mala,  ef  hann  kemr  eigi  til  [su-  um    vetrinn    uppi    at    Skäney;    {)ar   bio 

marlangt]?'  l>orsteinn  svarar  „her  manum  J»orkell,   frsendi   Hüngeröar,   son    Torfa 

ver  koma  annat  sumar,  ok  mä  fä  siä  hvat  Valbrandssonar,  moöir  porkels  var  |)orodda 

likligazt  t)ikkir,   enn  ecki  tiär  {)etta  nü  at  systir    Tunguodds.      Rafn    for    heim    til 

msela;"    ok    viö   |)at    skildu   |)eir    ok    riöo  40  Mosfells  meö  Helgu  konu  sina;  ok  er  |)au 

menn  heim  af  {)ingi.  höfÖu  J)ar  skamma  stund  verit,  |)ä  var  J)at 

Ecki  for  I)etta  leynt,  at  Rafn  baö  Hei-  einn  morgin   äör  Jjau  risi  upp,    at  Helga 
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vakti,  enn  Ilrafn  svaf  ok  let  illa  i  svefni, 
ok  er  hann  vaknaöi ,  sagöi  hann  Helgu  hvat 
hann  haföi  dreymt,  ok  kvaö  visu: 

Hugdumz  orms   at  armi  eydöggvar  J)er   5 
höggvinn,  ^ 

vceri,    brüör,    i  bloöi  beör  J)inn  roöinn 
minu; 

knättit  endr  of  undir   ölstafns   (mserum 

Rafni  10 

likn  getr  |)at  liika)  lind  hagj)yrnis  binda.  ^ 


augu,  ef  ann  kona  manni.  Gunnlaugr 
var  |)ä  vel  büinn,  ok  haföi  kteöin  J)au  hin 
goöu,  er  Sigtriggr  konungr  gaf  hanum,  ok 
|)6tti  hann  ^k  mikit  af  bragö  annarra  manna 
fyrir  margs  sakir,  bseöi  afls  ok  vaxtar  ok 
vtenleiks.  Litil  var  gleöi  manna  i  boöinu. 
Ok  |)ann  dag  er  menn  väro  i  brottbüningi, 
I)ä  brugöo  konur  göngu  sinni  ok  bioggoz 
til  heimferöar.  Gunnlaugr  geck  |)ä  til  Hel- 
gu  ok  töluöuz  leingi  viö,  ok  pa  kvaö 
Gunnlaugr  visu: 


Helga  mselti:  ,|)at  man  ek  aldrei  grata,  ok 
hafit  |)er  illa  svikit  mik,  ok  man  Gunn- 
laugr ütkominn.  Plön  gret  |)ä  miök,  ok 
litlu  siöar  frettiz  ütkväma  Gunnlaugs. 
Helga  geröiz  {)ä  sva  stirö  viö  Rafn,  at  hann 
feck  eigi  haldit  henni  heima  J)ar,  ok  fara 
|)au  J)ä  inn  aptr  til  Borgar  ok  neytir  hann 
litit  af  samvistum  viö  hana.  Nu  büaz 
menn  til  boöz  eptir  um  vetrinn. 

J>orkell  frä  Skäney  byör  Illuga 
svarta  ok  sonom  hans,  ok  er  Illugi  bioz, 
sat  Gunnlaugr  i  stofu  ok  bioz  ecki.  Il- 
lugi geck  til  hans  ok  meelti:  ,p\i  byztü 
ecki  freendi?'  Gunnlaugr  meelti  „ek  setla 
eigi  at  fara".  Illugi  mselti  ,fara  skaltu  vist 
frsendi,  ok  slä  ecki  sliku  ä  I)ik,  at  J)reya 
eptir  eina  konu ;  lät  sem  J)ü  vitir  ecki,  |)at 
er  karlmannlegt ,  ok  mun  {)ik  aldrei  konur 
skorta.'  Gunnlaugr  giöröi  sem  faöir  hans 
mselti,  ok  kvomo  menn  til  boösins;  var  |)eim 
Illuga  ok  sunum  hans  skipat  i  öndvegi ,  enn 
|)eim  porsteini  Egilssyni  ok  Rafni  mägi  hans 
ok  sveitungum  bruÖgumans  i  annat  öndvegi 
gegnt  Illuga;  konur  skipuöu  pall,  ok  sat 
Helga  hin  fagra  hiä  brüöi ;  |)au  renduz 
opt  augum  til,  Helga  ok  Gunnlaugr,  ok 
kvam  at  |)vx  Bern  mselt  er,  at  eigi  leyna 


20 


Ormztungu  verör  engl  allr  dagr  und  sal 

fialla 
15       hcegr,     sizt    Helga    hin     fagra    Ilrafns 

kvänar  reo  nafni; 
litt  sä   höldr  hinn    hviti    hiürl)eys  faöir 

meyar 
(gefin  var  Eir  til  aura  üng)   viö  minni 

tüngu. 

ok  enn  kvaö  hann: 

vsen  ä  ek  verst  at  launa  vingefn,  feöur 
25  {)inum , 

(fold  nemr  flaum  af  skaldi  flodhyrs)   ok 

svä  moöur; 
er  geröu  bil  boröa   bseöi  ser  und  kloe- 
öum 
30      (her   hafi    holds    of  dyra  hagvirki)  svä 
fagra. 

Ok  J)ä  gaf  Gunnlaugr  henni  skyckiuna  Aöal- 
räösnaut,  ok  var  I^at  hin  mesta  gersenii; 
35  hon  ^ackaöi  hanum  vel  giöfina.  Siöan  geck 
Gunnlaugr  üt,  ok  väro  {)ä  komnir  hestar 
margir  i  tünit.  Gunnlaugr  hliop  ä  bak 
einhverjum  hesti,  ok  reiö  akafliga  um  tü- 
nit ok  J)ängat  er  Rafn  stöö  fyrir,  svä  at 


*  Ich  schien  mir,   dir  am  Arme,  schwertgetroffen;  s.  eydögg.  —  ^  nicht  konnte  die  Frau 
die  Wunden  wieder  verbinden ;  die  Erläuterungen  s.  unter  ölstafn  u.  luka  im  Glossar. 
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hann  varö  at  hopa  undan.  ,Hvi  hopar  J)ü 
Rafn?  segir  hann,  fyrir  ^\i  at  enga  ogn 
byö  ek  J)er  at  sinni,  enn  |)ü  veizt  til  hvers 
{)ü  hefir  giört.'    Rafn  kvaö  ^a  visu: 

kjamira  ocki'  um  eina  ull  beinflugu  fullo 
(fcegir   folka    sägu!)    fangs    i    brygö    at 


miök  ero  margar  slikar,  morörunnr,  fyrir 

haf  sunnan  10 

(yti  ek  ssevar  sota)  sannprüör,  konur 
snüöar. 

Gunnlaugr  mselti  ,vera  mä  at  svä  se,  at 
margar  se  slikar,  enn  eigi  |)yckir  mer  svä.'  15 
J>ä  hlupo  J)eir  Illugi   ok  l>orsteinn   at,   ok 
vilclu  eigi    at   J)eir    aettiz  viö.     Gunnlaugr 
kvaö  |)ä  visu: 


Önundarson  her?'  hann  kveöz  {)ar  vera. 
Gunnlaugr  majlti  J)ä:  ,^at  veiztü,  at  |)ü  he- 
fir fengit  heitkonu  minnar,  ok  dregit  til 
fiandskapar  viö  mik:  nü  fyrir  I)at  vil  ek 
bioöa  |)er  holmgöngu  her  ä  |)inginu  ä  |)riggja 
nätta  fresti  i  Öxarärholmi'.  Hrafn  svarar 
„{)etta  er  vel  boöit,  sem  van  var  at  J)er, 
ok  em  ek  J)ess  albüinn  {)egar  J)ü  vilt." 
J»etta  |)6tti  illt  fraendom  hvärstveggja|)eirra; 
enn  |)at  väro  log  i  |)ann  tima  at  bioöa 
holmgöngu,  sä  er  varhluta  I)6ttiz 
voröit  hafa  fyrir  öörum,  Ok  er  |)riar 
neetur  väro  liönar,  bioggoz  |)eir  til  holm- 
göngu ok  fylgöi  Illugi  svarti  syni  sinum 
til  holmsins  meö  miklu  fiölmenni,  enn  Skapti 
lögsögumaör  fylgöi  Rafni,  ok  faöir  hans 
ok  aörir  frsenöur  hans.  Enn  er  Gunnlaugr 
geck  üt  i  holminn,  kvaö  hann  visu  {)essa: 


Gefin  var  Eir  til  aura  ormsdags  hin  lit-  Nu   mun   ek  üt  ä   eyri   allvängs   büinn 

fagra  20  gänga, 

(])ann  kveöa  menn,  ne  minna,  minn  iafno-  (happs  unni  guö  greppi)  gerr  meö  lyctum 

ka)  Rafni:  hiörvi; 

allra  yztr    meöan    austan    aldräör    farar  hnack  skal  ek  Helga  locka  (haus  vinn 

dvaldi,  ek  frä  bol  lausan 

(t)vi  er  mentyrir  minni  mälsgeröa)  ä  bust  25  jQjjg  j^gß  liosum  mseki)  liufsvelgs  i  tenn 

äla.  kliufa. 


Eptir  |)etta  riöu  hvarirtveggiu  heim,  ok  var 
allt  tiöendalaust  um  vetrinn ,  ok  neytti 
Rafn  siöan  ecki  af  samvistum  viö  Helgu, 
er  |)au  Gunnlaugr  höföo  fundiz. 

Ok  um  sumarit  riöu  menn  fiölmennt  til 
|)ings,  Illugi  svarti  ok  synir  hans  meör  ha- 
num,  Gunnlaugr  ok  Hermundr;  l>6rsteinn 
Egilsson  ok  Kollsveinn  son  hans,  Önundr 
frä  Mosfelli  ok  synir  hans  allir  ok  Svertingr 
Hafrbiarnarson.  Skapti  haföi  J)ä  enn  lög- 
sögn.  Ok  einn  dag  ä  |)inginu,  er  menn 
gengo  fiölmennir  til  lögbergis,  ok  |)ar  var 
lokit  at  maela  lögskilum,  |)ä  kvaddi  Gunn- 
laugr ser  hlioöz  ok  mselti  svä:  ,erllrafn 


Rafn  svarar  ok.kvaö  visu: 

Veitat   greppr,    hvärr    greppa   gagnsaeli 
30  hlytr  fagna, 

her  er  bensigöum  brugöit,  büin  er  egg 

i  leggi; 
|)ä  man  ein  ok  eckja  üng  meer,  J)6at  viö 
sncerumz, 
35       {)ornaspöng    at    ^ingi    f)egns    hugrecki 
fregna. 

Hermundr  helt  skildi  fyrir  Gunnlaug  bro- 

öur  sinn ,  enn  Svertingr  Hafrbiarnarson  fy- 

40  rir  Rafn;   I)rim  mörkom   silfrs  skyldi   [sä] 
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leysa  sik  af  holrai  [er  sär  yröi].   Rafn  ätti  Her  sä  ek  Hrafn  (enn  Hrafui  hvöss  kom 

fyrri   at    höggva,    er   ä   haim  var    skorat.  egg  i  leggi) 

hann  hio  i  skiöld  Gunnlaugs  ofanver5an  ok  hialtuggiöum      höggva      hiynfiski      mer 

brast  I)egar  i  sundr  sveröit  undir  hiöltonom,  hrynju ; 

er  til  var  hoggvit  meö  miklu  afli ;   blööre-    5  J)ä    er    hrseskserr   hlyrra    hlaut    fen    ari 

fillinn  hraut  upp  af  skildinum,  ok  kom  ä  benja  ' 

kinn  Gunnlaugs    ok   skeyndiz   hann   heldr  (klauf  gunnspioti  gunnarr  Gunnlaugs 

enn  ecki.    J>ä  hlupo  freendur  f)eirra  |)egar  höfufi)  minna. 
imillum  ok  margir  aCrir  menn.    J>ä  mselti 

Gunnlaugr:   ,nü  kalla  ek   at  Rafn   se    sig-  10  Illugi   mundi  visuna   er   hann  vaknaöi   ok 

raör,  er  hann  er  slippr',   „enn  ek  kalla  at  kvaö  siöan  fyrir  öörum.     Sä  atburör  rarö 

])ü  ser  sigraör,   segir  Rafn,  er  |)ü  ert  sär  at  Mosfelli  suör  hina  sömu  nott,  at  Önund 

voröinn.    Gunnlaugr  var  I)ä  alloefr  ok  reiör  dreymdi  at  Hrafii  ksemi  at  hanum    ok  var 

miök  ok  kvaö  |)ä  ecki  reynt  hafa.     Illugi  all))16öugr,  ok  kvaö  visu  {)essa: 
faöir  hans  kvaö  I)ä  ecki  skyldu  meir  reyna  15 

at  sinni.    Gunnlaugr  svarar  ,jjat  munda  ek  Roöit  er  sverÖ,  enn  sveröa  sverö  ognir 

vilja,  faöir  minn,  at  viö  Rafn  moettimz  svä  mer  geröi, 

i  annat  sinn,   at  pü  vaerir  fiarri  at  skilja  väro    reynd    i    röndum    randgalkn   fyrir 

ockur;'  ok  viö  pai  skildo  I^eir  at  sinni,  ok  ver  handan; 

gengo  menn  heim  til  büöa  sinna.     Ok  an-  20  bloöug  hygg  ek  i  bloöi  bloögögl  of  skör 

nan  dag  eptir  i  lögrettu  var  pat  i  log  sett,  stoöu, 

at  af  skyldi  taka  holmgöngor  allar  särfikinn    hlaut   sära    särgammr    enn    ä 

her  ä  Islandi,  ok  var  |)at  räö  allra  hinna  {)ramma. 
beztu  manna,  er  viö  väro  staddir,  enn  |)ar 

väro  allir  I)eir,  er  viti'astir  väro  ä  landinu.  25  Ok  um  sumarit  eptir  ä  all)ingi  mselti  Illugi 

Ok  {)essi  hefir  holmganga  siöazt  frarain  ve-  svarti  til  Onundar  at  lögbergi  ,hverju  viltu 

rit  her  ä   Islandi,    er   Jjeir  Gunnlaugr    ok  bceta  mer  son  minn,  segir  hann,  er  Hrafn, 

Rafn  böröuz,   put  hefir  hit  priöja  |)ing  ve-  son  |)inn,    sveik  (hann)  i  trygöum?'  „fiar- 

rit  fiölmennast,   annat  eptir  brennu  Niäls,  kominn    J)yckiz    ek    til    |)ess ,    segir   hann 

ok  {)riöja  eptir  Heiöarvig.                               30  svä,    at    lioeta    hann,    särt  ^   sem  ek  beiö 

af  J)eiiTa   fundi,   man  ek   ok  engra   böta 

3)  Erscheinungen  der  in   Norwegen  ^^iöa  pik  fyrir  minn   son«.    Illugi  sva- 

p  ■,,  Ol    u  rar:   .kenna  skal    bä  nockvarr  at   sköinmo 

geiallnen  Skalden.  ..„,..    f. 

pinn  frjendi,  eöa  pnma  eettmanna'.    Ok  ep- 

Ok  um  sumarit  äör  f)essi  tiöindi  spur-  35  tir  f)ingit  um  sumarit  var  Illugi  iafuan  dapr 

öuz  üt  hegat  til  Islands,  |)ä  dreymdi  Illu-         miök.    Nu  er  sagt  um  haustit  at  Illugi  reiö 

ga  svarta,   ok  var  hann  pk  heima  ä  Gils-         heiman  af  Gilsbacka  meö  |)riätigi  manna  ok 

backa:  hanum   J)6tti   Gunnlaugr   at  ser        kvam  til  Mosfells  snimraa  morgins.  Önundr 

koma  i  svefni  ok  var  bloöigr  miök  ok  kvaö        komz  i  |)vi  brott  ok  synir  hauns ;  enn  Illu- 

viso  J)essa  fyrir  hanum  i  svefninum:  40  gi  tök  frsendur  hans  tvä  Biörn  ok  |)örgrim, 


I 


^  hr£eskajrr  ari  hlaut  fen  hlyrra  benja  minna.   —    ^  a.  L.  :  sva  särt  sem  ek  hell  ä. 
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ok  let  drepa  Biörn,  enn  fothöggva  {)orgrim; 
reiö  lUugi  heim  eptii'  f)etta  ok  varö  engi 
retting  J)ess  af  Önundi.  Hermundi  Illuga- 
syni  ejvbi  illa  eptir  Gunnlaug  broöur  sinn, 
ok  J)6tti  ecki  hans  hefnt  at  heldr,  f)6tt  J)etta 
vseri  atgert.  Maör  het  Hrafn  ok  var  brö- 
öurson  Önundar  at  Mosfelli;  hann  var  far- 
ma6r  mikill  ok  ätti  skip  er  uppi  stoö  i 
Rütafirc>i.  Enn  um  värit  reiö  Hermundr 
lUugason  heiman  einnsaman  ok  norÖr  Hol- 
tavöröuheiöi ,  ok  svä  til  Hrütafiaröar  ok 
üt  ä  Boröeyi'i  til  skips  kaupmanna;  kaup- 
menn  väro  I)ä  bünir  miök,  Hrafn  styrimaÖr 
var  ä  landi  ok  margt  manna  meÖ  hanum. 
Hermundr  reiö  at  hanum  ok  lagÖi  spioti 
igegnum  hann,  ok  reiö  {)egar  ibrott,  enn 
|)eim  varö  öllum  bilt  viö  felögum  Hrafns. 
Engar  kvämo  bcstr  fyrir  vig  |)etta,  ok 
meß  I)essu  skilr  skipti  J)eirra  Illuga  svarta 
ok  Önundar  at  Mosfelli. 

porsteinn  Eigilsson  gipti  Helgu  dottur 
sina  |)eim  manni  er  ])orkell  het,  ok  var 
Hallkelsson,  hann  bio  üt  i  Hraundal,  ok 
for  Helga  til  büs  meö  hanum  ok  varö  ha- 
num litt  unnandi,  |)vi  hon  varö  aldrei  af- 
huga  Gunnlaugi  J)6tt  hann  veeri  dauÖr ;  enn 
J)orkell  var  |)6  vaskr  maör  at  ser,  (ok) 
auöigr  at  fe  ok  skald  gott:  {)au  ättu  börn 
saman  eigi  allfä :  J>orarin  het  son  J)eirra  ok 
J>orsteinn,    ok   enn  fleiri   börn    ättu   J)au. 


J>at  var  heizt  gaman  Helgu  at  hon  rakti 
niÖr  skickjuna  Gunnlaugsnaut,  ok  horfÖi 
ä  hana  löngum.    Ok  eitt  sinn  kom  |)ar  sott 

~    mikil  ä  boe    feirra  J>orkels  ok  Helgu   ok 

5  krömuöuz  margir  lengi;  Helga  tok  {)ä  ok 
|)yngö,  enn  lä  {)6  eigi.  Ok  einn  laugar- 
aptan  sat  Helga  i  eldaskäla,  ok  hneigÖi 
höföi  i  kne  J>orkatli  bonda  sinum;  hon  let 
scekja    skickjuna    Gunnlaugsnaut ,    ok    er 

10  skickjan  kom  til  hennar,  J)ä  settiz  hon  upp 
ok  rakti  skickjuna  fyrir  ser,  ok  horföi  ä 
(hana)  um  stund,  ok  siöan  hne  hon  aptr  i 
fang  bonda  sinum  ok  var  pä  örend.  J^orkell 
kvaÖ  J)ä  viso  {)essa: 

15 


20 


5a  ek   orms  at  armi   armg 

troöu 
(guö  brä  liosrar  lifi)  lins  andaöa  mina  * ; 
|)6    ek    beiöendur    biöja    bliki    |)yngöar 

miklo, 
bot  f89r  sizt  fyrir  ssetu  2;  sütar  ek  vefz 

i  klütum. 


25  Helga  var  til  kyrkjo  foerö,  enn  J)orkell  bio 
{)ar  eptir,  ok  J)6tti  öllum  mikit  fräfall  Hel- 
gu ,  sera  van  var  at.  Ok  lykr  her  nü 
sögu  Gunnlaugs  ormztungu. 


30 


^  hugöa  ek  at  armi  mer  troöu  mina  andaöa,  ormslins  armgööa  {=z  armgoedda):  ich 
dachte  mir  am  Arme  meine  (nun  aber)  gestorbene  Frau,  die  mit  Gold  am  Arm  geschmückte; 
a.  L.:  lagöa  st.  hugÖa.  —  ^  wenn  ich  auch  die  Abfordernden  (st.  den  Abfordernden)  bäte 
mit  schwerem  Golde,  keine  Auslösung  giebt  es  für  das  Weib. 


ALT»oBDiscHEa  Lesebuch. 
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Aus  der  Heidarvigasaga. 

Isländisches  Sühiiformular. 

Isl.  I,  298  f.     Vgl.  Sp.  99,  28  ff.  mit  130,  29-131,  13. 

Nu  er  par  niörsezt;  |)ä  mselti  Snorri :  J)at  rekinn,  sem  nienn  viöast  varga  reka,  krist- 
er  mer  sagt,  I)orgils,  segir  hann,  at  en-  5  nir  menn  kirkjur  soekja,  lieiönir  menn  hof 
ginn  maör  mseli  iamnvel  fyri  griuum  sem  blöta,  eldar  uppbrenna,  iörö  grcer,  mögr 
J)ü,  ok  önnur  lögskil.  Litill  umba...ir*,  raoöur  kallar,  skip  skribr,  skildir  blika, 
segir  {)orgils.  Nei  segir  Snorri,  mikit  man  söl  skin,  snse  leggr,  Finnr  skri(^r  u  skiöum, 
tilhaft,  er  einn  maör  er  nemdr.  J)orgils  se-  fura  vex,  valr  flygr  vorlängan  dag,  standi 
gir:  eigi  sva  (liggr)  fyri  h(endi,  at)  ^  ek  10  hanum  beinn  byrr  undir  baöa  vsengi,  viör 
maeli  betr  fyri  griöum  enn  aßrir  menn,  ok  vex,  veitir  vatni  til  siäfar,  karlar  konii  sä; 
mä  J)6  lögfullt  Vera.  i>at  vil  ek,  segir  Snorri,  hann  skal  fyrraz  kirkjur  ok  kristua  menn, 
at  |)ü  lätir  mik  heyra,  hann  svarar,  hver  er  guös  hüs  ok  gyma,  heiin  hvern,  nema  hel- 
I)ess  I)örf  ?  eru  her  nokkurir  missättir?  Hann  viti ;  tekr  hvärr  vär  trygc)ir  viö  annann  fyri 
kvaÖz  aldrei  I)at  vita:  en  aldrei  er  |)vi  15  sik  ok  sinn  erfingja,  alinn  ok  üborinn,  ge- 
misräöit,  ok  ger  sem  ek  vil,  ok  skorar  tinn  ok  ügetinn,  nefndan  ok  ünefndan ,  en 
fast  ä.  l>orgils  segir  at  svä  skal  vera;  hverr  veitir  i  mot  trygöir  ok  sevintrygöii", 
hann  tok  ^a.  til  mala:  msetrtrygöir  *  ok  megintrygöir,  pser  er  se 

,{)at  er  upphaf  grißamäla  värra ,  at  guö  skulu  haldaz,  meöanmoldir®  ok  menn  lifa; 
se  viö  oss  alla  sättr,  ver  skulum  ok  allir  20  nu  erumk  ver  sättir  ok  sammäla,  hvar  sem 
vera  menn  sattir  vär  i  millum  ok  s(am)-  ver  finnumz  ä  landi  eöa  legi,  skipi  eöa 
vserir  at  öldri  ok  at  äti,  ok  at  I)ingi  ok  J)ioö-  skiöi,  ä  hafi  eöa  hestbaki,  ärar  at  miÖli 
stefnu,  at  kirlaiasokn  ok  at  konungshüsi,  eöa  ausskotu,  I)6ftu  ok  |)ilju,  ef  Jiöi'f  giöraz, 
ok  hvervetna  J)ar,  er  manna  fundir  veröa,  iamnsättir  sem  sunr  viö  fööur,  eöa  faöir 
|)ä  ok  J)elum ' . . .  svä  sättir,  sem  aldri  hafi  25  viö  sun  i  samförum  öUum;  hafum^  nü  lofa- 
fiandskapr  vär  i  millum  verit,  ver  skulum  tak  at  trygöamälum ,  ok  höldum  vel  tryg- 
deila  kyn  ok  kitstykkar,  alla  luti  vär  i  öir,  at  vilja  Krists  ok  vitni  allra  manna, 
milli,  sem  frsendr  ok  eigi  fiandr ;  ef  sakar  J)eirra  er  nü  heyröu  trygöamäl  vär,  hafi  sä 
geraz  heöan  af  ä  milli  vär,  {)8er  skal  fe  guös  hylli,  er  heldr  tiygÖir,  en  sä  gremi 
boeta  mega,  (eigi)  bein  rioda  * ;  en  sä  vorr,  30  guös,  er  rifr  rettar  trygöir,  en  hylli,  sä  er 
er  gengr  ä  gervar  saettir,  eöa  vegr  ä  veittar  heldr;  höfum  heilir  saetz,  en  guö  se  viÖ 
trygöir,  J)ä  skal  hann  svä  viöa  vargr,  reekr  ok        alla  sättr.' 


'  Viell.  litils  umbrseöir,  es  kommt  wenig  darauf  an.  —  "^  das  Eingeklammerte  ist  ergänzt. 
—  3  wahrsch.  skulu  ver  {sc.  vera).  —  *  die  Neg.  eigi  ist  ergänzt  nach  130,  13:  en  eigi  flein 
rioöa.  Unser  rioöa  kann  hrioöa  aushalten  sein.  —  *  die  Ausg.  hat  metrtrygöir.  —  "  vieil. 
mold  ir,  so  lange  die  Erde  ist.  —   ^st.  höfum,  halten  wir  nun  Handschlag! 
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S  86  m  u  n  d. 

1)  Die  Valkyrien  und  ihr  Schwanen-       han  lios  mikit,  svo  sem  eldr  brynni,  ok  lio- 
1  1   •  •]  maöi  af  til  himins.    En  er  hann  kom  at,  J)ä 

stoö  |)ar  skialdborg  ok  upp  or  merki.    Si- 
Völundarqv.     Formali.     Edd.  U,  3-5.        j.    ^^^g^  ^g^j^ .  skialdborgina,  ok  sä  at  I)ar  lä 

^iöuör  het  konüngr  i  Svi|)ioö.  han  ätti  maÖr,  ok  svaf  meö  öllum  herväpnom,  Hann 
Iva  sono  ok  eina  dottor.  hon  het  Bödvildr.  tok  fyrst  hialminn  af  höföi  honom,  |)ä  sä 
Broeöor  väru  III.  synir  Finna  konüngs.  het  hann  at  l>a,i  var  kona.  Brynjan  var  föst 
einnSlagfiör.  annarrEgill.  |)riöiVöluudi'.J)eir  sem  hon  vseri  holdgroin.  l>k  reist  han  meÖ 
skriöo  ok  veiddo  dyr.  {)eir  kvomo  i  Ulfdali,  10  Gram  frä  höfuösmätt  biynjona  niör  igög- 
ok  ger^o  ser  |)ar  hüs.  I)ar  er  vatn  er  heitir  num,  ok  svä  üt  igögnom  bäöar  ermar.  |)ä 
Ulfsiär.  tok  han  brynjo  af  henni,   en  hon  vaknaöi 

Snemma  of  morgin  fundo   {)eir  ä  vaz-        ok  settiz  upp  ok  sä  SigurÖ,  ok  maelti 

ströndo  konor  III.  ok  spunno  lin.  I)ar  vöro  Hvat  beit  brynjo 

hiä  J>eim  älptarhamir  |)eirra.  {)at  voro  Val-  15  Sigurör  settiz  niÖr  ok  spuröi  hana  nafns, 
kyrior:   {)ar  voro  tvser  dcettr  Lödves  ko-        hon  tok  J)ä  hom  füllt  miaöar  ok  gaf  honom 
nöngs.     HlafigüCr  Svanhvit  ok  Hei'vör  AI-        minnisveig.     Brynhildr  quaö 
vitr.    en    I^riCja    var  ülrün    Kiarsdottir    af  Heill  dagr,  heilir  dags  synir  ... 

Vallandi,  {)eir  höföo  I)a3r  heim  til  skäla  meö  Hon  nefndiz  Sigurörifa,  ok  var  Valkyrja. 
ser.  feck  Egill  Ölrünar,  en  Slagfiör  Svan-  20  Hon  sagöi  at  tveir  konungar  böröoz,  het 
hvitrar,  en  Völundr  Alvitrar.  I)au  biuggo  annarr  Hialmgunnarr,  hann  var  I)ä  gamall 
VII  vetr,  I)ä  flugo  J)8er  at  vitja  viga  ok  ok  inn  mezti  hermaör,  ok  haföi  Ööinn  ho- 
qvomo  eigi  aptr.  |)ä  skreiö  Egill  at  leita  nom  sigri  heitit;  en  annarr  het  Agnarr 
Ölrünar.  en  Slagfiör  leitaöi  Svanhvitrar.  Hööo  broÖir,  er  vsetr  engl  vildi  f)iggja. 
en  Völundr  sat  i  Ulfdölora.  hann  var  ha-  25  Sigurörifa  feldi  Hialmgunnar  i  orrostonni, 
gastr  maör  sva  at  menn  viti  i  fornom  so-  en  ÖÖinn  stack  hana  svefnJ)orni  i  hefnd 
gom.  Niöuör  konungr  let  hann  höndom  J)ess,  ok  kvaÖ  hana  aldri  siöan  skyldo 
taka  sva  sem  her  er  um  qveöit.  Her  hefr  sigr  vega  i  orrosto,  ok  kvaö  hana  giptaz 
qviöona.  skyldo.  En  ek  sagöak  honom,  at  ek  streng- 

Meyjar    flugo    sunnan    myrkviö    igög-  30  öak  heit  ^a,r  imot,  at  giptaz  öngom  J)eim 

nom manni   er  hrseöaz  kynni.     Hann  svarar  ok 

biör  hana  kenna  ser   speki,   ef  hon  vissi 

2)   Qviöa  Brynhildar  Buöladöttor  ^'^^indi  or  öllom  heimom.    Sigurörifa  kvaö: 

/o-        j  *i?      *i\  Bior  fceri  ek  her  ... 

(bigurdriiomal). 

(lungangrinn.)  35 

Siguror     reiö    upp     ä    Hindarfiall     ok 
stefndi  suör  til  Fracklanz.     A   fiallino   sä 


4  * 
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Aus  der  Niälssaga. 

Schlacht  Brians  bei  Kantaraburg.  gar  arminn  sem  Broöir  var  til  motz,  enn  i 

annan   fylkingararm  var  Ospakr  ok  synir 
Niälssaga  c.  158.  hans,  |)ar  er  Sigtryggr  var  i  moti,  enn  i 

5    miöri  fylkingunni  var  Ker|)ialfaör,  ok  voru 
iSigurör   iarl  Lödvisson    bioz   af    Orkney-        fyrir  honom  borin  merkin. 
jum.    Flosi  bauö  at  fara  meö  honom.    Jarl  Fallaz  nü  at  fylkingarnar,   var  f)ä  or- 

vildi  ])at  eigi,  |)ar  sem  hann  ätti  suörgöngu  rosta  allhörö,  geck  Broöir  i  gegnum  liö 
sina  at  leysa.  Flosi  bauö  XV  menn  af  peii-ra,  ok  felldi  |)ä  alla  er  fremstir  stoöu, 
liöi  sinu  til  feröarinnar,  enn  jarl  f)ektiz  f)at,  10  enn  hann  bitu  ecki  iarn.  Ulfr  hrseöa  sneri 
enn  Flosi  for  meö  Gilla  iarli  i  Suöreyjar.  I)ä  i  moti  honom  ok  lagöi  til  hans  j)i7svar 
i>orsteinn  Siöuhallzson  for  meö  Siguröi  iarli,  sinnum  sva  fast,  at  Broöir  feil  fyrir  i  hvert 
Hrafn  inn  rauöi  ok  Erlingr  af  Straumey.  sinn,  ok  var  viö  sialft,  at  hann  mundi  eigi 
Jarl  vildi  eigi  at  Härekr  foeri,  enn  iarl  letz  ä  foetr  komaz,  enn  J)egar  hann  feck  upp- 
mundu  segja  honom  fyrstom  tiöindin.  iar-  15  staöit,  {)ä  flyÖi  hann  ok  pegar  i  skoginn 
linn  kom  meö  allan  her  sinn  at  pälmadegi  undan.  Sigurör  iarl  ätti  haröan  barÖaga  viö 
tu  Dyflinnar,  J)ar  var  ok  kominn  Broöir  Ker|)ialfaö.  KerJ)ialfaör  geck  sva  fast  fram, 
meö  allan  her  sinn.  Broöir  reyndi  til  meö  at  hann  felldi  J)ä  alla  er  fremstir  vom,  rauf 
forneskju,hversuganga  mundi  orrostan.  Enn  hann  fylkinga  Sigurös  iarls  allt  at  merkjum 
sva  geck  frettin:  ef  ä  föstudegi  vajri  bariz,  20  ok  drap  merkis  manninn,  feck  hann  {)ä  til 
at  Brian  konüngr  mundi  falla  ok  hafa  sigr,  annan  mann  at  bera  merkit,  varö  ])ä  enn 
enn  ef  fyrr  vseri  bariz,  mundi  J)eir  allir  orrosta  hörö.  Ker])ialfaör  hiö  J)enna  f>egar 
falla  er  i  moti  honum  vsei-i ;  ^a  sagöi  Bro-  banahögg  ok  hvem  at  öörum  |)ä  er  i 
öir  at  eigi  skyldi  fyrr  beijaz  enn  föstuda-  nänd  voru.  SigurÖr  iarl  quaddi  pa  til 
ginn.  Fimtadaginn  reiö  maör  at  |)eim  25  J^orsteinn  Siöuhallzson  at  bera  merkit.  J^or- 
Kormlööu,  apalgräm  hesti,  ok  haföi  i  hendi  steinn  setlaÖi  upp  at  taka  merkit,  f)ä  mselti 
pälstaf,  hann  talaöi  lengi  viÖ  {)au.  Amundi  hviti  ,ber|)u  eigi  merkit,  |)viat  |)eir 

Briänn  konüngr  kom  meö  her  sinn  al-        eru  allir  drepnir  er  ])at  bera'.    „Hrafn  inn 
lan  til  borgarinnar,  föstudaginn  for  üt  he-        rauöi,  sagöi  iarl,    ber])u  merkit".     Hrafn  ■ 
rinn  af  borginni  ok  var  fylkt  liöinu  hvä-  30  svaraöi   ,berj)u   sialfr   fianda   I)inn'.     Jarl 
rutveggja.     Bröör  var   i   annan  fylkingar-        mselti  „|)at  mun  vera  makligazt  at  fara 
arminn  enn   Sigtryggr  konüngr   i   annan.        saman  karl   ok   kyll  \"    tök   hann  |)ä     i 
Nü  er  at  segja  frä  Briäni  konungi  at  hann        merkit  af  stönginni  ok  kom  ä  millum  klseöa 
vildi  eigi  berjaz  föstudaginn,  ok  var  skotiö        sinna.  Litlu  siöarr  var  veginn  Amundi  hviti,  J 
um  hann  skialdborg  ok  fylkt  |)ar  liöinu  fy-  35  |)ä  var  iarl  ok  skotinn  spioti    i   gegnum. 
rir  framan.    ülfr  Hrseöa  var  i  l>ann  fylkin-        Ospakr  haföi  gengit  um  allan  fylkingar  ar- 


'  A.  kyr ,  Kuh ,  ebenso  sprichwortl,  für  Muthlosigkeit. 
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Niälssaga. 
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minn,  hann  var  oröinn  särr  miök,  enn  lätit 
sonu  sina  bäöa,  äör  Sigtryggr  konungr 
flyöi  fyrir  honom,  bräz  |)ä  flotti  i  öUu  li- 
öinu.  J>orsteinn  Siöuhallzson  nam  staÖar 
f)ä  er  aörir  flyßu  ok  batt  sk6|)verig  sinn,  5 
I)ä  spuröi  Ker{)ialfaör,  hvi  hann  rynni  eigi 
svä  sem  aörir?  ])vi,  sagöi  J>orsteinn,  at  ek 
tek  eigi  heim  i  kveld,  {>ar  sem  ek  ä  heima 
üt  ä  Islandi.  Kerl)ialfaör  gaf  honom  griÖ. 
Hrafn  inn  rauöi  var  elltr  ütä  ä  nockura,  10 
hann  |)6ttiz  J)ar  siä  helvitis  qvalar  i  niöri, 
ok  J)6tti  honom,  dioflar  vilja  draga  sik  til, 
Hrafn  mselti  |)ä :  „runnit  hefir  hundr  J)inn, 
Peter  postoli,  til  Roms  tysvar  ok  mundi 
renna  it  {)ri6ja  sinn,  ef  J)ü  leyföir,"  J)ä  letu  15 
dioflar  hann  lausan,  ok  komz  Hrafn  yfir 
äna.  Brööir  sä  nü,  at  liöit  Brians  konungs 
rak  flottann,  ok  var  fätt  manna  hiä  skiald- 
borginni,  hliop  hann  {)a  or  sköginum  ok 
rauf  alla  skialdborgina,  ok  hio  til  konung-  20 
eins.  Sveinninn  Taktr  brä  upp  viö  hen- 
dinni,  ok  tok  hana  af  honom  ok  höfuöit  af 
konunginum,  enn  bloöit  konungsins  kom  ä 
stuf  sveininum  ok  greyri  J)egar  fyrir  stüfinn. 
Brööir  kallaöi  ])ä  hätt:  ,kunni  I)at  maÖr  25 
manni  at  segja  at  Brööir  felldi  Brian'.  J)ä 
var  runnit  eptir  J)eim  er  flottan  räku,  ok 
sagt  |)eim  fallit  Brians  konungs,  sneru  {)eir 
{)ä  aptr  {)egar  Ulfr  hraeöa  ok  KerJ)ialfaör, 
slogu  |)eir  {)a  bring  um  J)ä  Broöur  ok  felldu  30 
at  I)eim  viöu,  var  |)ä  Brööir  höndum  tekinn. 
Ulfr  hraeöa  reist  ä  honom  qviöinn  ok  leiddi 
hann  um  eik  ok  rakti  svä  or  honum  J)arma- 
na,  ok  do  hann  ecki  fyrr,  en  allir  voru  or 
honom  raknir,  menn  Broöur  voru  allir  35 
drepnir.  Siöan  toku  {)eir  lik  Brians  ko- 
nungs ok  biuggu  um,  höfuö  konungsins 
var  gröiö  viö  bolinn;  XV  menn  af  bren- 
numönnom  fellu  i  Brians  orrostu,  ^ar  feil 


ok  Halldorr,  son  Guömundar  ins  rika,  ok 
Erlingr  af  Straumey. 

Der  Valkyrien  Gesang. 

Föstudaginn  langa  varö  sä  atburör  ä 
Katanesi,  at  maör  sä  er  DörruÖr  het,  geck 
üt;  hann  sä  at  menn  riöu  XH  saman  til 
dyngiu  einnar  ok  hurfu  |)ar  allir,  hann  geck 
til  dyngiunnar,  hann  sä  i  glugg  er  ä  var,  ok 
sä,  at  {)ar  voru  konur  inni'ok  höföu  foer- 
öan  upp  vef,  mannahöfuö  voru  fyrir  kliäna, 
enn  |)armar  or  mönnum  fyri  viptu  ok  gam; 
sverö  var  fyrir  skeiö,  enn  ör  fyrir  hreel, 
{)8er  qväöu  visur  |)essar,  enn  hann  nam: 

Vitt  er  orpinn  fyrir  valfelli 
rifsreiöisky ,  rignir  bloöi; 
nü  er  fyr  geirum  grär  uppkominn 
vefr  verJ)ioöar,  |)8er  er  vinur  fulla 
rauÖum  vefti  randverks  blä  ^ 

Siä  er  orpinn  vefr  yta  |)örmum, 
en  harökliäÖr  höföum  manna; 
eru  dreyrrekin  dörr  at  sköptum, 
iarnvarör  ylli ,  enn  örum  hraelar  ^, 
skulom  siä  sveröum  sigrvef  f)enna. 

Gengr  Hildr  vefa  ok  Hiörf)rimul 
SangriÖr  Svipul  sverÖum  tognum  '; 
skapt  mun  gnesta,  skiöldr  mun  bresta, 
mun  hialmgagarr  i  hlif  koma. 

Vindum  vindum  vef  darraöar, 
sä  er  üngr  kongr  ätti  fyri ; 
fram  skulum  ganga  ok  i  folk  vaÖa, 
J>ar  er  vinir  vorir  väpnum  skipta. 

Vindum  vindum  vef  darraöar 
ok  siklingi  siöan  fylgjum ; 


^  vefr,   er  I)fer  vinur  randverks   fulla  (ausfüllen)   blärauöum   vefti.   —    ^  ^ber  mit  Pfeilen 
sind  die  Stäbe  des  Weberkamms  (versehen).  —  '  a.  L.  tekna. 
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J)ar  siä  bragnar  bloögar  randir  enn  hinn  nenii,  er  heyrir  ä, 

Gunnr  okGöndul,  f)8er  er  gramifylgöu.  geirhliocia  fiöld,  ok  gumum  skemti. 
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Vindum  vindum  vef  darraöar, 
|)ar  er  ve  vaöa  vigra  manna  '; 
lätum  eigi  lif  her  sparaz, 
ei^a  Valkyriur  vals  um  kosti. 

|)eir  munu  lyöir  löndum  raöa 

er  ütskaga  äör  um  bygöu; 

kveö  ek  rikum  gram  räöinn  dauöa, 

nü  er  fyrir  oddum  iarlmaör  hniginn. 

Ok  munu  Irar  angr  um  biöa, 
|)at  er  aldiü  mun  ytum  fyrnaz; 
nü  er  vefr  ofinn,  enn  völlr  roÖinn, 
munu  um  lönd  fara  leespiöll  gota. 

Nü  er  ogurligt  um  at  litaz, 
er  dreyrug  sky  dregr  meö  himni; 
mun  lopt  litat  lyöa  blööi, 
er  spar  värar  springa  kunnu. 

Vel  kveöu  ver  um  konüng  üngan 
sigrhlioöa  fiöld,  syngjum  heilar; 


Riöum  hestum,  hart  üt  herum 
brugönum  sverc^um ,  a  brot  heöan. 

5 

Rifu  pser  {)ä  ofan  vefinn  ok  i  sundr,  ok 
haföi  hver  J)at  er  helt  ä.  Geck  Dörruör 
nü  i  brot  frä  glugginum  ok  heim ,  enn  {)9er 
stigu  ä  hesta  sina  ok  riöu  VI  i  su6r,    enn 

10  aörar  VI  i  nordr.  Slikan  atburö  bar  fyrir 
Brand  i  J'oereyjum  Gneistason.  Ä  Island! 
at  Svinafelli  kom  blöö  ofan  ä  messuhökul 
prestz  föstudaginn  langa,  svä  at  hann  varö 
or  at  fara,     At  l>vattä  syndiz  presti  ä  fö- 

15  studaginn  langa  siävardiup  hia  altarinu, 
ok  sä  ])ar  i  ognir  margar,  ok  var  J)at  lengi 
at  hann  mätti  eigi  ßyngja  tiÖirnar.  Sä  at- 
burör  varö  i  Orkneyjum,  at  Härekr  |)6tti 
siä  Sigurd  iarl  ok  nokura  menn  meö  honom ; 

20  tok  Härekr  J)ä  hest  sinn  ok  reiö  til  motz 
viö  iarl,  sä  menn  |)at,  at  |)eir  funduz  ok 
riöu  undir  leiti  nockut,  en  peiv  säz  aldri 
siöan,  ok  engi  örmul  funduz  af  Häreki. 


Aus  der  Vigaglumssaga. 

1)  c.  13  Isl.  sögur  2,  355  f.     2)  c.  24  —  26.     Isl.  2,  385  ff. 


1)    Der  Rosskampf. 

jLinn  dag  ferr  Glümr  til  hesta|)ings  ok  verk- 
Btiori  hans ;  riör  hann  meri ,  en  hestr  hans 
rennr  hiä;  er  Jtar  skemtan  goö.  ])ar  var 
Kälfr  fra  Stokkahlööu,  hann  ätti  hestklär 
einn  gamlan,  en  hann  kom  hvevjum  hesti 
fyrir;  hannmselti:  hvi  skal  eigi  |)enna  her 


i  moti  leiöa  dyrkälkinn  |)eirra  J>veraeinga? 
Glümr  segir:  J)at  er  üiamligt,  hestr  sä  ok 
klärr  I)inn.  Hann  segir:  |)vi  munu  |)er  eigi 
30  vilja,  at  engi  hugr  mun  i  vera,  kann  vera 
at  sanni  it  fornkveöna,  at  fe  ser  drottni 
glikt.  Glümr  segir :  ^at  mun  |)er  okunnigt, 
mun  ek  ok  eigi  rieita  fyrir  hans  hönd,  en 
at  mun   vera    eigi    lengr,    enn    hann    vill. 


'  And.;   sem  er  fyrir  voca  ok  vigum  manna. 
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Kälfr  segir:  vänir  mä  {)ess  vita,  at  fätt  hafa  |)orvald,  ec'a  Glümr?  {)etta  |)ikir  mör- 
mun  i  moti  yörum  vilja.    Voru  hestar  fram-        gum  äraeöiligt. 

leiddir  ok  bituz  vel  ok  J)6tti  öllum  hestr  Hann  reiö  nü  ä  fuiid  förarins  ok  raaelti: 

Ingölfs  betr  ganga  okvill  Glümr  skilja;  riöa  hugleiöt  hefi  ek  nokkut,  ok  syniz  mer  sem 
heim.  Er  Ingolfr  |)ar  |)au  missari,  ok  5  eigi  muni  it  sanna  uppi  um  vig  porvalds 
hugnar  Glumi  vel  viö  hann.  Kroks,     f)viat    hittaz    mun    i    kveöskap 

Samkväma  var  viö  Diupadals  ä  [nockuru  Glüms,  at  nokkut  J)ikir  honum  vantaht  vera 
siöan-]  |)ar  kemr  Glümr  ok  Ingolfr  raeö  um  vigin.  J)6rarinn  segir:  vai'la  kann  ek 
hest  sinn;  Kälfr  kemr  |)ar  ok,  hann  var  nü  upp  at  taka  malit  ööru  sinni,  |)6tt  {)etta 
vinr  Esphoelinga,  {)ar  var  hestr  hans,  ok  10  Vieri  satt,  mun  nü  vera  kyrt.  {)at  er  oräÖ- 
byör,  at  nü  skulu  J)eir  til  {)rautar  leggia  ligt,  ok  ])6  maetti  kyrt  vera,  ef  eigi  heföi 
hestaatit.  Glümr  kveör  Ingolf  räöa  skulu;  um  verit  grafit,  en  nu  mun  ek  bera  upp 
hann  lezt  ofüss  vera,  en  nennti  eigi  undan  fyri  menn,  ok  munu  |)er  sviviröing  af  fa, 
at  ganga.  Eru  hestar  framleiddir;  keyrir  svä  at  engl  mun  önnur  meiri  oröit  hafa. 
Kalfr  hest  sinn,  gengr  hestr  Ingolfs  betr  i  15  ])6rarinn  segir:  ohögligt  liz  mer  mälit  at 
öllum  lotum.  pk  keyrir  Kalfr  stafinn  viö  Aytja  til  al|)ingis  viö  frsendaafla  Glüms. 
eyra  hesti  Ingolfs,  svä  at  hann  svimrar,  ok  forvarör  segir:  |)ar  kann  ek  räö  til  leggia: 
f)egar  eptir  reo  hann  ä.  Glümr  gekk  |)ä  stefn  honum  til  Hegraness  J)ing8,  |)ar 
at,  ok  näiz  iafnaör,  ok  lykr  sva,  at  hestr  ättu  frsendaafla,  ok  mun  f)at  torsött  at  verja 
Kälfs  gekk  üt,  varö  J)ä  6p  mikit.  Ok  at  20  mälit.  J>6rarinn  segir:  J)at  räÖ  mun  haft 
skilnaöi  laust  Kälfr  Ingolf  meö  stafnum ;  veröa;  skiliaz  at  |)vi.  Nü  värar  illa,  ok 
standa  menn  nü  ä  milli.  Glümr  mselti:  ge-  verör  torsott  allt  at  fä. 
fum  engan  gaum   at  sliku ;    svä  lykr  her  Um  värit  bio  J>6rarinn  mal  ä  hönd  Glumi 

hvcrju  hesta|)ingi.  Mai'r  mselti  viö  Ingolf:  til  Hegraness  I)ings,  J)viat  allir  samfjingis 
svä  mun  faöir  minn  tileetla,  at  f)er  veröi  25  goöar,  J)eir  er  {)vi  |)ingi  ättu  at  halda,  voru 
engl  sviviröing  at  |)essu  höggi.  bundnir    i    nauöleytum   viö    J)6rarinn,    en 

hestum  mätti  trauöt  koma  yfir  heiöar  fyri 

snio.    Glümr  tok  |)at  til  räös,  at  hann  fekk 

2)    Glüms  Rechtshändel.  byröing  einn  mikinn  i  hönd  f)orsteini,  brö- 

30  öur  sinum,  ok  skal  hann  halda  vestrfyri 
Einn  dag  er  menn  voru  at  HrafnagUs  ok  koma  tu  I)ings  med  herklseÖi  ok  vistir; 
laugu,  kom  |)ar  J>ürvarör.  Hann  var  gleöi-  en  er  f)eir  koma  fyrir  Ulfsdali ,  f)ä  brutu 
maör  mikill  ok  hendi  at  mörgu  gaman,  hann  I)eir  skipit  i  spon,  ok  tyndiz  J)ar  alltsaman, 
meelti :  hvat  er  komit  J)eirra  manna,  er  menn  ok  fiärhlutr.  Glümr  gekk  til  J)ing8 
skemta  kunni  nyjum  froeöum?  f)eir  segia:  35  meö  hundraö  manna,  ok  näöi  eigi  naerr 
I)ar  er  skemtan  öll  ok  gaman,  er  ^ü  ert.  at  tialda  enn  i  fiörbaugsgaröi ;  {)ar  var  ko- 
Hann  segir:  ekki  |)iki  mer  nü  meira  gaman,  minn  Einarr  Eyjolfsson  meö  ])eim  Esphoe- 
enn  kveöa  visur  Glüms,  en  |)ar  hygg  ek  lingum,  voru  Glümi  send  orö,  at  hann 
at,  hvat  honum  J)ikir  vantalit  i  einni  visu,  skyldi  tilfara  ok  foera  lögvörn  fyi-i  sik.  Nü 
at  hann  mundi  skorta  ä  um  vigin;  hvat  40  gengr  Glümr,  en  eigi  var  meira  rüm  gefit, 
skulum  ver  aetla,  hvert  |)at  muni  vera,  eöa  enn  einn  maÖr  mätti  gänga,  en  {)ar  var 
hvärt  er  likara,   at  Guöbrandr  muni  vegit        fylkt  liöi  tveim  megin   hiä,  en  Glümi  var 
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boöit   at  gang^,  i   kviamar,    ef  hann  vildi 

tu  domsins;  en  f)atsyndiz  honum  oräöligt  ^^^^^  Reinigungseid. 

ok  maelti  til  sinna  manna :   auösaett  er  nü  Nu    riöa    menn    heim    af    |)ingi ,     ok 

J)at,  at  I)eir  |)ikjaz  i  hendi  hafa  värt  räö,  er  Glümr  heima  um  sumarit,  ok  er  kyrt 
m.ä  ok  vera  at  svä  se,  nü  vil  ek  J)6,  at  5  allt  i  heraöinu;  liör  til  leiÖar,  ok  ri6a 
|)er  snüiö  aptr,  mun  ek  gänga  fyrstr,  en  menn  til  leiöar,  en  af  leiö  hvarf  Glümr, 
J)ä  tveir  naerst  mer  iamfram ,  en  J)eim  fiorir  sva  at  ekki  spuröiz  til  hans.  Märr  sat 
iamfram ,  ok  skulum  ver  renna  at,  ok  hafa  heima  i  büinu.  En  um  haustit  at  fimm 
ßpiotin  fyrir  oss ,  ok  mun  klambrarveggrinn  vikum ,  J)ä  bauö  Märr  mönnum ,  ok  var 
gänga,  ef  fast  er  fylgt.  J)eir  geröu  svä  10  I)ar  stofnat  brullaup,  ok  komu  J)ar  eigi  feerri 
ok  runnu  at  i  einu  skeiöi  i  domhringinn,  menn  til  boös  enn  hundraö  ;  öUum  |)6tti 
ok  var  lengi  neetr,  äör  J)eim  varö  baegt  kynligt  boö  |)etta,  |)viat  J)eir  vom  litils  ver- 
frä  i  brott,  ok  geröiz  f)ar  svä  mikill  |)röng  ?ir,  er  i  hlut  ättu.  par  sä  menn  J)ann  ap- 
ok  föst;  ok  varö  J)at  um  siöir,  at  domrinn  tan,  at  or  dölum  öllum  Eyjafiaröar  riöu 
var  settr  i  annat  sinn.  Ok  er  J)eir  toku  15  tveir  menn  saman  eöa  fimm,  ok  safnaÖiz 
at  reifa  mälit,  J)ä  gengr  Glümr  i  I)ing-  saman  liöit,  er  ofan  kom  i  heraöit,  ok  var 
brekku,  ok  nefnir  vätta,  at  söl  vseri  J)ä  J)ar  komimi  Glümr  ok  Asgrimr  ok  Gizorr 
komin  ä  J)ingvöll ;  siöan  varöi  hann  mön-  meö  3  hundraö  manna ,  ok  komu  heim  um 
num  i  dömlyritti  at  doema  um  sakarnar,  ok  nottina  ok  sätu  {)ar  at  boöi.  En  um  mor- 
varÖ  ])ar  niör  at  falla  hvert  mal,  sem  l>k  20  gininn  eptir  sendi  Glümr  eptir  J)6rami,  ok 
var  komit ;  riöa  menn  i  brott ,  ok  undu  baö  hann  koma  i  Diupadal ,  eigi  siöarr 
Esphoelingar  storilla  viö,  kallar  I)6rarinn  enn  at  miöjum  morgni,  at  heyra  eiöana. 
hann  hrakligt  gert  hafa  fyri  |)eim.  Einarr  {)6rarinn  veikz  viö,  ok  fekk  hundraö  manna. 
segir:  eigi  liz  mer  svä  storliott  sem  f)er,  |)viat  En  er  J)eir  komu  tu  hofsins,  {)ä  gengu  6 
{)ar  er  til  mäls  at  taka,  sem  frä  var  horfit.  25  menn  i  hofit :  meö  Glümi  Gizorr  ok  As- 
Siöan  riöa  f)eir  til  al{)ingis  Esphoe-  grimr,  en  meö  {)6rarni  Einarr  ok  Hlenni 
lingar  meö  Einari  ok  margir  vinir  J)eirra,        enn  gamli. 

er  {)eim  höfÖu  heitit  lidveizlu  i  moti  Glumi.  Sä  maör,   er  hofseiö  skyldi  vinna,  tok 

Fraendr  Glüms  veita  honum  at  mälum  til  silfrbaug  i  hönd  ser,  J)ann  er  roöinn  var 
rettra  laga,  ok  er  J)at  af  giört  meö  vitra  30  i  nauts  blööi  |)ess,  er  til  blöta  vaeri  haft, 
manna  räöi,  ef  Glümr  vill  vinna  eiö  fyri  ok  skyldi  eigi  minna  standa  enn  3  aura. 
mälit,  at  eigi  vaegi  hann  |)orvald  Krok.  Ok  J)ä  kvaö  Glümr  svä  at  oröi:  „at  ek  nefni 
er  margir  ättu  hlut  i,  |)ä  scettuz  {)eir  at  Asgrim  i  vetti,  annan  Gizorr  i  J)at  vetti, 
I>vi,  at  Glümr  skyldi  vinna  eiö,  at  hann  at  ek  vinn  hofseiö  at  baugi  ok  segi  ek  |)at 
heföi  eigi  vegit  |)orvald  Krök,  ok  var  35  Aesi,  at  ek  varkat  ^ar,  ok  väkat  {)ar,  ok 
äkveöit,  neer  eiörinn  skyldi  unninn  vera,  um  rauökat  I)ar  odd  ok  egg,  er  {)orvaldr  Krokr 
haustit  at  fimm  vikum,  ok  er  nü  svä  rikt  fekk  bana;  liti  nü  ä  eiö,  I)eir  er  spekimenn 
fylgt  mälinu ,  at  J)eir  skyli  fram  hafa  mälit,  eru  ok  viö  era  staddir."  J)eir  |)6rarinn 
eöa  hann  vinni  eiöa  i  {)remr  hofum  i  Eyja-  uröu  eigi  bünir  at  lasta,  en  kväöuz  eigi 
firöi,  ok  eiöfall,  ef  I)äkemr  eigi  fram.  40  fyiri  J)ann  veg  heyrt  hafa  at  oröi  kveöit. 
MargroeÖt  var  um  |)etta  mal,  hversu  eiöar  MeÖ  sliku  moti  voru  eiöar  unnir  i  Gnüpa- 
Glüms  myndi  vera  eöa  fram  fara.  felli  ok  svä  at  l^verä.     f)eir  Gizorr  ok  As- 
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grimr  voru  nokkurar  nastr  at  In'erä,  ok  at  hami,  at  margir  menn  veeri  komnir  ^ar  til 
6kilna6i  gaf  Glümr  Gizori  feldinn  blä,  eii  pverär  at  hitta  Frey,  .ok  |)6ttiz  hann  siä 
Asgrimi  spiotit  gullrekna,  ok  skilduz  vinir.  margt  manna  ä  eyrunum  viö  äna,  en  Freyr 
Um  vetrinn  hittuz  I)eir  |)orvar&r  ok  {jora-  sat  ä  stoli.  Hann  J>6ttiz  spyrja,  hverir  J)ar 
rinn,  ok  spur&i  |)orvarör:  vann  Glümr  vel  5  vseri  komnir.  |)eir  segja:  J)etta  eru  freendr 
eiöinn?  I)6rarinn  segir :  ekki  fundu  ver  {)mir  framliönir,  ok  biöjum  ver  nü  Frey, 
at.  Hann  segir:  Undarliga  verfr  sHkt  um  at  I)ü  ser  eigi  ä  brott  fcsrör  af  I)verärlandi, 
Vitra  menn,  er  svä  missyniz.  I^at  hefi  ek  ok  tioar  ekki,  ok  svarar  Freyr  stutt  ok 
vitat,  at  menn  hafa  lyst  vigum  a  hendr  reiöubga,  ok  minniz  nü  ä  uxagiöf  i>orkels 
ser,  en  hitt  hefi  ek  eigi  vitat  eöa  heyrt,  10  ens  häfa.  Hann  vaknaöi,  ok  lez  Glümr 
at  menn  hafi  svarit  um  {)at  sialfir,  at  I)eir  verr  vera  viö  Frey  alla  tima  siöan.  Riöa 
hafi  vegitmenn,  sem  Glümr  hefir  gert,  eöa  menn  til  I)ing8,  ok  veröa  {)au  mälalok,  at 
hversu  mätti  hann  meirr  atkveöa,  enn  Glümr  gengr  viö  viginu;  en  i  {)vi  ättu 
segja,  at  hann  vsegi  |)ar  at,  ok  vaeri  |)ar  hlut  vinir  hans  ok  fi-cendr,  at  heldr  skyldi 
at,  ok  ryöi  I)ar  at  odd  ok  egg,  er  |)or-  15  ssettaz,  enn  sekt  ksemi  ä  eöa  ütanferd ;  ok 
valdr  Krokr  feil  ä  Hrisateigi,  I)6tt  hann  ssettuz  |)eir  ä  I^ingi  at  p\i,  at  Glümr  gald 
leiddi  eigi  svä,  sem  tidast  er,  ok  mun  sia  {)verärland,  hälft  Katli,  syni  I)orvalls  Kroks 
sneypa  iafnan  uppi  siöan.  {)6rarinn  segir:  i  fööurboetr,  en  seldi  hälft  viö  veröi,  ok 
ekki  hefi  ek  fundit  I)etta ,  enda  moeöumz  ek  skyldi  {)6  büa  ä  J)au  missari,  ok  varö  he- 
ä  at  eiga  viö  Glüm.  Hann  segir:  ef  f)u  20  raössekr,  ok  büa  eigi  nterr,  enn  i  Hör- 
I)ikiz  mcBÖaz,  sakir  vanheilsu,  ^k  lättu  Einar  gärdal ;  foru  siöan  af  I)ingi.  Siöan  keypti 
taka  enn  mäht,  hann  er  vitr  ok  kynstorr,  Einarr  landit,  sem  honum  var  heitit. 
munu  honum  margir  fylgja,  eigi  sitr  Guö-  Menn  Einars  komu  |)angat  um  värit  at 

niundr  hiä,  broöir  hans,  ok  er  sä  hlutrinn,  vinna  landit,  ok  mselü  Einarr,  at  ^eiv 
at  hann  er  giarnastr  til,  ef  hann  kemz  at  25  skyldi  segja  honum  hvert  orö  |)at  er  Glümr 
I>verä.  Eptir  |)etta  hittaz  f)eir  Einarr  ok  maelti.  Einn  dag  kom  Glümr  at  raäli  viö 
bera  räö  sin  saman ,  ok  mselti  J)6rarinn :  ef  |)ä  ok  segir  svä :  ,auös8ett  er  {)at  at  Einarr 
J)u  vill  fyri  mälinu  vera,  munu  margir  |)er  hefir  vel  ser  fengit  verkmenn  ok  er  vel 
veita,  munu  ver  |)at  ok  tilvinna,  at  kaupa  unnit  ä  landinu;  nü  skiptir  miklu,  at  smätt 
J)er  landit  eigi  meira  veröi  enn  Glümr  keypti  30  ok  stört  se  tilhent:  nü  skulu  J)er  her  reisa 
at  {)orkatli  häfa.  Einarr  segir:  Glümr  he-  viö  äna  väömeiö,  ok  er  konum  hcBgt  til 
fir  nu  logat  Jieim  lutum,  feldi  ok  spioti,  er  J)vättar  at  hreinsa  storföt,  en  heimabrun- 
Vigfuss,  moöurfaöir  hans,  gaf  honum,  ok  nar  eru  vändir'.  Nü  koma  Jjcir  heim,  ok 
baö  hann  eiga ,  ef  hann  vildi  halda  viröingu  spyrr  Einarr  hvat  {>eir  Glümr  masltiz  viö, 
sinni,  en  kvaÖ  J)aöan  frä  I)verra  mundu;  35  J)eir  segja  hve  hugkvsemr  hann  var  at  öllu 
nü  mun  ek  taka  viö  mälinu  ok  fylgja.  at  unnit  vseri.    Hann  segir :  „{)6tti  yör  J)at 

vera,  at  hann  vildi  vel  büa  i  hendr  mer?" 

Endurtheil.  ^®^^  ^^^j*  '^^^  ^^'^""  °^^"'    ^i"*^^  ^^S^^' 

„annann  veg  liz  mer:  |)at  hygg  ek,  at  viÖ 

Nü    byr   Einarr    til    vigsmälit    af  ny-  40  |)ann  meiö  festi  hann  ykkr   upp,  en  setli 

ju    til    al{)ingis,    ok    fiölmenna    hvärir-        at  reisa    mer   niö,   nü   skulu])er  eigi  fara 

tveggju.  En  äör  Glümr  riöi  heiman,  dreymdi        |)6.    EinaiT  fceröi  |)angat  bü  sitt  um  värit, 
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en  Glümr  sat  f)ai'  til  ens  efsta  farclags,  cn 
ei'  menn  voru  i  brott  bünir,  f)ä  settiz 
Glümr  i  öndvegi,  ok  geröi  eigi  a  brott 
ganga,  f)6tt  at  honum  vseri  kallat;  haun 
Isetr  tialda  skälann ,  ok  vill  eigi  svä  skiljaz 
viö  landit  sem  kotkarlar.  Hallbera,  dottir 
fjorodds  Hialmssonar,  var  moöir  Guömun- 
dar  ok  Einars,  hun  bio  pk  at  Hanakambi ; 
hun  kom  til  J>verär,  ok  kvaddi  Glüm  ok 
meelti  ,sittu  heill,  Glumr,  en  ekki  er  her 
nü  lengr  at  vera,  komit  hefi  ek  nü  eldi  ä 
J>verärland ;  ok  geri  ek  J)ik  nü  abrott  meö 
allt  J)itt,  ok  er  helgat  landit  Einari,  syni 
niinum*.  Glümr  reis  upp  J)ä  ok  mselti  at 
hun  skyldi  gleipa  kerlinga  örmust,  en  |)6 
reiö  Glumr  J)ä  i  brott  ok  varö  litit  um  öxl 
til  bcBJarins  ok  kvaö  visu: 

Rudda  ek  sem  iarlar,  orö  lek  ä  |)vi 
foröum 

meö  veörstöfum  Viöris  vandar,  mer  til 
handa  '; 


nü  hefi  ek  Val|)ögnis  vegna  varrar  skif  s 

um  siöir 
breicJa  iörÖ  meö  böröum  bendis  mer  or 
hendi  \ 
5 

Glümr  bio  ä  Mööruvöllum  i  Hörgärdal  viö 
{)orgrim  fiuk,  ok  undi  pyi  eigi  lengr  enn 
einn  vetr ;  pk  bio  hann  2  vetr  i  Myrkärdal, 
{)ä  hliop  |)ar  skriöa  nserr  boenum,  svä  at 
10  tok  sura  hüsin;  J)ä  kväö  Glümr  visu: 

Mal  er  munat  enn  sselu  menbriotandi 
hliota, 

oss  kom  breiör  i  büöir  böggr  af  einu 
15  höggi; 

pk  er  fleymarar  fiora  fullkätir  ver  sä- 
tum, 

nü  er,  mogrennir,  minna  mitt,  sex  tigu 
vetra.  ^ 

20  tä  keypti  Glümr  land  at  J>verbrekku  i  Öx- 
nadal,  ok  bio  J)ar,  meÖan  hann  lifÖi,  ok 
varö  gamall  ok  sionlauss. 


A.  d.  Völsungasaga. 

Sinfiötli  in  Wolfsgestalt  und  als  Bluträcher  (Fornald.  I,  130  ff.) 

Pat  er  nü  at  segja  at  Sigmund!  I)ikkir  25  nungs,  ok  hyggr  hann  hafa  ilsku  feÖr  sins 
Sinfiötli  ofüngr  til  hefnda  meö  ser,  ok  enn  kapp  Völsunga,  ok  setlar  hann  eigi  miök 
vill  nü  fyrst  venja  hann  meö  nokkut  harö-  freendroekinn  mann,  J)vi  hann  minnir  opt 
rseöi;  fara  nü  um  sumrum  viöa  um  skoga,  Sigmund  ä  sina  harma,  ok  eggjar  miök  at 
ok  drepa  menn  til  fiär  ser.  Sigmundi  l)ik-  drepa  Siggeir  konüng. 
kir  hann  miök  i  sett  Völsunga,  ok  |)6  30  Nü  er  pat  eitthvert  sinn,  at  J)eir  fara 
hyggr  hann,  at  hann  se   son  Siggeirs  ko-        üt  ä  skoginn  at  afla  ser  fiär,  en  |)eir  finna 


1  erklärt  von  Snorri  188,  28.  —  ^  nun  habe  ich  zuletzt  das  breite  Land  nach  seinen  Grän- 
zen,  das  eigene  (des  Schwertschvvingers,  s.  Val{)ügnir  im  Gloss.)  mir  aus  der  Hand  gehauen 


(durch    den  Todschlag  verloren), 
fl.  fiora  im  Gl.)  völlig  fröhlich 


wo   wir,    Kriegsmann!    (s.  das  schwierige   mogrennir 
mein  Erinnern  ist  —  sechzig  Winter  nun  wohnten. 
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eitt  hus  ok  tvä  menn  sofandi  i  hüsiim  meö  eru  pav  til  J)e8S,  er  {leir  skyldu  fata  or  ulf- 

digrum  guUhringum;  |)eir  hafa   oröit  fyrir  hörnunum,  I)ä  taka  |)eir  J)ä,  ok  brenna  i  el- 

osköpum,  2)viat  ulfahamir  hengu  yfir  husinu  di,   ok   baöu   engum  at  meini  vcrfa,    ok  i 

yfir  |)eim ;  it  tiunda  hvert  doegi"  mättu  J)eir  |)eim  üsköpum  unnu  J)eir  mörg  frsegöarverk 

komaz  or  hömunum ;  J)cir  voru  konungasy-  5    i  riki  Siggeirs  konungs. 

nir.    f>eir  Sigmundr  foru  i  hamina  ok  mättu  Ok  er  Sinfiötli  er  fnimvaxti,  |)ä  {)ikkiz 

eigi  or  komaz,   ok   fylgßi   sii  nättura  sem  Sigmundr  hafa  reynt  hann  miök.     Nu  Hör 

kbv  var,  letu  ok  vargsröddu ;  |)eir  skildu  eigi  läng-t,   äör  Sigmundr   vill  leita  til  fö- 

bäöir  röddina.    Nu  leggjaz  I)eir  ok  ä  mei-kr,  furhefnda,   ef  svä  vildi  takaz,  ok  nü  fara 

ok  ferr  sina  leiö  hverr  |)eirra ;    J)eir  gera  10  {>eir  i  brott  frä  iaröhüsinu  einhvern  dag  ok 

|)ann  mala  meö  ser,  at  |)eir  skuli  tilhaetta,  koma   at  boe  Siggeirs   konungs    siö   um 

f)6tt  7  menn  se,  en  eigi  framarr,  en  sä  läti  aptan,  ok  gänga  inni  forstofuna  |)ä  er  var 

ulfs  rödd  er  fyrir   üfriöi  yröi.     ,Bregöum  fyrir  höllinni,  en  Jiar  voru  inni  ölker,   ok 

nu  eigi  af  |)essu ,  segir  Sigmundr,  Jjviat  I)ü  leynaz  {lar.     Drottning  veit  nü  hvar  |)eir 

ert  üngr  ok  ärseöisfuUr,  munu  menn  gott  15  eru,   ok  vill   hitta  |)ä,   ok  er  pau    finnaz, 

hyggja  til  at  veiöa  J)ik.     Nü  ferr  sina  leiö  gera  |)au  I)at  räö,  at  J)eir  leitaöi  til  fööur- 

hvärr  J)eirra,  ok  er  |)eir  voru  skildir,  finnr  hefnda,  er  nättaöi. 

Sigmundr  menn  ok  let  ülfs  röddu,    ok  er  l>au  Signy   ok   konüngr   eigu   2   börn 

Sinfiötli  heyrir  f)at,  ferr  hann  til  [)egar  ok  üng  at  aldri,    |)au  leika    ser  ä  golfinu    at 

drepr  alla;   J)eir   skiljaz   enn.     Ok  er  Sin-  20  guUi,  ok  renna  J)vi  eptir  golfinu  hallarinnar 

fiötli  hcfir  eigi  lengi  farit  um  skoginn,  finnr  ok  hlaupa  |)ar    eptir ;    ok  einn  gullhringr 

hann  11  menn;  fen-  svä  at  hann  drepr  |)ä  hrytr  ütar  i  hüsit,  ])ar  sem  J)eir  Sigmundr 

alla;   hann  verÖr  ok  lüinn,    ok  feiT  undir  eru,  en  sveininn  hleypr  eptir  at  leita  hring- 

eina   eik,   hviliz  J)ar.     J>ä  kemr  Sigmundr  sins.    Nü  ser  hann  hvar  sitja  2  menn  mik- 

par  ok  mselti  ,J)vi  kallaöir  J)ü  ekki?'    Sin-  25  Hr  ok  grimmiligir,  ok  hafa  siöa  hialma  ok 

fiötli  sagöi    „eigi   vilda   ek  kveöja    f)ik  til  hvitar  brynjur.    Nü  hleypir  hann  i  höUina 

liös  at  drepa  11  menn".    Sigmundr  hleypr  innarr  fyrir  feör  sinn,  ok  segir  honum  hvat 

at  honum  svä  hart,  at  hann  stakar  viö  ok  hann  hefir  set.    Nu  grunar  konüngr,  at  vera 

fellr;    Sigmundr    bitr    i    bar  kann    framan.  muni  svik  viö  hann.    Signy  heyrir  nü  hvat 

J>ann  dag  mättu  |)eir  eigi  komaz  ur  ulfa  3o  I>eir  segja,  hun  stendr  upp,  tekr  börnin 

hömunum.    Sigmundr  leggr  hann  nü  ä  bak  beeöi  ok  for  ütar  i  forstofuna  til  jieirra  ok 

ser,  ok  beiT  heim  i  skälann,  ok  sat  hann  mselti,  at  |)eir  skyldu  {)atvita,  at  |)au  heföi 

yfir  honum,  en  baö  tröU  taka  ulfhamina.  sagt  til  I)eirra  „ok  raeö  ek  'ykkr,  at  I)iö 

Sigmundr  ser  einn  dag,  hvar  hreisikettir  2  drepiö  I)au".     Sigmundr  segir:  eigi  vil  ek 

voru,  ok  bitr  annar  i  barkann  öörum, ok  rann  35  drepa  börn  J)in,  {)6tt  |)au  hafi  sagt  til  min; 

sä  til  skogar   ok  hefir  eitt  blaö  ok  fcerir  en  Sinfiötli  let  ser  ecki  feilaz,   ok  bregör 

yfir  särit,  ok  sprettr  upp  hreisiköUrinn  heill.  sveröi    ok  drepr   hvärttveggja   bamit,  ok 

Sigmundr  gengr  üt,  ok  ser  hvar  hrafn  flygr  kastar  |)eim  innarr  i  höUina  fyrir  Siggeir 

meö  blaöit  ok  fceröi  honum,    hann  dregr  konüng.    Konüngr  stendr  nü  upp  ok  heitr 

|)etta  yfir  särit  Sinfiötla,  en  hann  sprettr  40  ä  menn  at  taka  |)ä  menn,  er  leynz  höföu 

upp  J)egar  heill,  sem  hann  heföi  aldri  särr  i  forstofunni  um  kveldit.    Nü  hlaupa  menn 

verit.    Eptir  J)at  fara  |)eir  til  iaröhüss,  ok  ütar  Jjängat  ok  vilja  höndla  {)ä,  en  J>eir 
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vei'ja  aik  vel  ok  drengiliga,   ok  |)ikkiz  I)ä  Ok  riü  eru  {)eir  lausir  bäc^ir  samaii  i  hau- 

sä  verst  hafa   lengi,    er  naest  er;  ok  um  ginum,  ok  rista  bseöi  griot  ok  iarn,  ok  ko- 

siÖir   veröa   I)eir  ofrliöi  bornir,    ok  veröa  maz  svä  üt  ur  hauginum. 
handteknir  ok  |)vin8est  i  bönd  reknir,  ok  i  J>eir  gänga  nü  heim  til  hallarimiar,  eru 

fiötra  settir,  ok  sitja  ^eir  I)ar  J)ä  nott  alla.    5  menn  |)ä  i  svefni  allir;  |)eir  bera  viö  at 

Nü  hyggr  konüngr  at  fyrir  ser,  hvern  hölliui ,    ok  leggja  eld  i   viöinn,   en   |)eir 

dauba  hann  skal  fä  |)eim,   ^aun  er  kendi  vakna  viö  gufuna  er  imii  eru,   ok  |)at  at 

lengst;   ok  er  morgimi  kom,  f)ä  laetr  ko-  höllin    logar   yfir   ])eim.     Konüngr    spyrr, 

nüngr  haug  mikinn  gera  af  grioti  ok  torfi,  hverir  eldana  geröi?  ,Her  eru  viö  Sinfiötli, 

ok  er  I^essi  haugr  er  giörr,  {)ä   let  hann  10  systurson  minn,  sagöi  Sigmundr,  ok  setlum 

setja  hellu  mikla  i  mifjan  hauginn,  svä  at  viö  nü  at  pai  skulir  f)ü  vita,  at  eigi  eru 

annar  iaöarr  hellunnar  horföi  upp  en  annar  allir  Völsüngar  dauöir' ;   hann   biör  systur 

niör,  hun  var  svä  mikil  at  hun  tok  tveggja  sina  üt  at  ganga,  ok  I)iggja  af  honum  goö 

vegna,  svä  at  eigi  mätti  komaz  hia  henni.  metorö  ok  mikinn  soma,  ok  vill  svä  boeta 

Nü  laetr  hann  taka  ^a  Sigmund  ok  Sinfiötla  15  henni  sina  harma.    Hun  svarar:  „nü  skaltu 

ok  setja  i  hauginn  sinu  megin  hvern  |)eirra,  vita,  hvärt  ek  hefi  munat  Siggeiri  konüngi 

fyrir  ^vi  at  honum  J)6tti  I)eim  |)at  verra,  at  dräp  Völsüngs  konüngs,  ek  let  drepa  börn 

vera  eigi  bäöum  saman,  en  ])ö  mätti  heyra  okkr,  er  mer  |)6ttu  ofsein  til  fööurhefnda, 

hvärr  til  annars.    Ok  er  |)eir  voru  at  tyrfa  ok  ek  for  i  skog  til  |)in  i  völvuliki,  ok  er 

hauginn,  {)ä  kemr  Signy  |)ar  at,  ok  hefir  20  Sinfiötli  okkarr  son,  hefir  hann  af  f)vi  mi- 

halm  i  fangi  ser,  ok  kastar  i  hauginn  til  kit  kapp,    at  hann   er  bseöi   sonarson   ok 

Sinfiötla  ok  biör  I)r8elana  leyna  konünginn  dotturson   Völsüngs  konungs,  hefi   ek  J)ar 

|)essu;  |)eir  iä  I)vi  ok  er  I)ä  lokit  aptr  hau-  til  unnit  alla  luti,  at  Siggeir  konüngr  skyldi 

ginum.    Ok  er  nätta  tekr,  J)ä  maelti  Sinfiötli  bana  fä,  hefi  ek  ok  svä  mikit  tilunnit,  at 

til  Sigmundar :  ekkisetlaek  okkr  mat  skorta  25  framkoemiz  hefndin,  at  mer  er  meö  öngum 

um  hriö,  her  hefir  drottningin  kastat  fies-  kosti  lift;   skal  ek  nü  deyja  meÖ  Siggeiri 

ki  inni  hauginn  ok  vafit  um  ütan  halmi,  ok  konüngi  lostig,  er  ek  ätta  hann  nauöig". 

enn  {)reifar  hann  um  fleskit,   ok  finnr  at  Siöan  kysti  hun  Sigmund  broöur  sinn   ok 

{)ar  var   stungit   i    sveröi   Sigmundar,    ok  Sinfiötla,  ok  gekk  inni  eldinn,  ok  baö  |)ä 

kendi  at  hiöltunum,  er  myrkt  var  i  haugi-  30  vel  fara ;    siöan  fekk    hun  pav   bana    meö 

num  ok  segir  Sigmundi ;  I)eir  fagna  ^\i  bä-  Siggeiri  konüngi  ok  allri  hirö  sinni.     J>eir 

öir.     Nü  skj'tr  Sinfiötli  bloöreflinum  fyrir  frsendr  fä  ser  liös  ok  skipa,  ok  heldr  Sig- 

ofan   helluna   ok  dregr  fast,    sverÖit    bitr  mundr  til  settleiföar  sinnar,  ok  rekr  or  landi 

helluna.    Sigmundr  tekr  nü  bloörefilinn ,  ok  J)ann  konüng  er  |)ar  haföi  i  sez  eptir  Völ- 

ristu  nü  i  milli  sin  helluna,  ok  lettu  eigi  35  sung  konüng. 
fyrr  enn  lokit  er  at  rista,  sem  kveöit  er 

Ristu  af  magni  mikla  hellu  , 

Sigmundr  hiörfi  ok  Sinfiötli. 
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Aus  der  Grägäs. 

Hin  forna  Lögbök  Isl.    1)  L,  p.  1  — 5.    2)  I.,  175  f.    3)11.,  7  —  9;  146  —  50;    166  —  74;  191. 

1)  Lögsögomannz  J)ättr.  Or  |>eirre  lögretto,    er  lögsögomaör  er 

tekinn,  skolo  menn  ganga  til  lögbergs,  ok 
ovä  er  niselt,  at  sä  maör  scal  vera  nockorr  5  skal  hann  ganga  til  lögbergs,  ok  setiaz 
ävalt  ä  landi  oro,  er  skyldr  se  til  J)ess,  at  i  rüm  sitt,  ok  skipa  lögberg  {)eim  mön- 
segia  log  mönnom,  ok  heitir  sä  lögsögo-  nom  sem  hann  vill,  enn  menn  skolo  {)a 
niaör.  Enn  ef  lögsögomannz  missir  viö,  msela  mälom  sinom.  {)at  er  ok  maelt,  at  log- 
J)ä  skal  or  |)eim  fioröungi  taka  mann  til  at  sögomaör  er  skyldr  til  ^ess,  at  segia  up 
segia  |)ingsköp  upp  et  nsesta  sumar,  er  hann  10  lögJ)ätto  alla  ä  J)rimr  sumrom  hueriom,  enn 
haföi  siöarst  heimili  i.  Mann  skolo  {)a  taka  f)ingsköp  huert  sumar.  Lögsögomaör  ä  up 
ser  lögsögomann,  ok  sysla  f)at  föstodag,  at  segja  syknoleyfi  öll  ä  lögbergi,  sva  at 
hverr  vera  skal,  äör  sakir  se  lystar.  J>at  meire  lutr  manna  se  |)ar,  ef  f)vi  um  näir,  ok 
er  oc  vel,  ef  allir  menn  veröa  sättir  ä  einn  misseris  tal,  ok  sva  J)at  ef  menn  skolo  koma 
mann.  Enn  ef  lögrettomaör  nokorr  stendr  1 5  fyrr  til  al|)ingis  enn  X  vikor  ero  af  sumre,  ok 
viö  {)vi  er  flestir  vilia,  ok  skal  |)ä  luta,  tina  ymbrodaga  bald  okföstoinganga,ok  skal 
i  huern  fioröung  lögsaga  skal  huerfa.  Enn  hann  |)etta  allt  msela  at  J)inglausnom.  {)at  er 
|)eirr  fioröungsmenn ,  er  |)a  hefir  lutr  i  hag  ok,  at  lögsögomaör  skal  sua  giörla  J)ätto  alla 
borit,  skolo  taka  lögsögomann  |)ann  sem  up  segia,  at  engl  vite  einna  miklogi  görr. 
f)eir  veröa  sättir  ä,  hvart  sem  sä  er  or  20  Enn  ef  hanom  vinnz  eigi  froöleikr  til  {)ess, 
I)eirra  fioröungi  eör  or  öÖrom  fioröungi  J)a  skal  hann  eiga  stefno  viö  V  lögmenn,  en 
nokorom  |)eirra  manna,  er  |)eir  mega  |)at  naesto  doegr  äör,  eör  fleire  {)a  er  hann  ma 
geta  at.  Nu  verÖa  fioröungsmenn  eigi  ä  heizt  geta  af ,  äör  hann  segi  huern  |)ätt  upp, 
sättir,  ok  skal  |)a  afl  räöa  meö  |)eim.  Enn  oc  verör  huerr  maör  ütlagr  III  mörkom,  er 
ef  f)eir  ero  iammargir  er  lögretto  seto  eigo,  25  olofat  gengr  ä  mal  t)eirra  ok  ä  lögsögomaör 
er  sinn  lögsögomann  vilia  huärir,  J)a  skolo        sök  |)ä. 

|)eir  räöa  er  byscop  sa  fellr  i  fuUting  meö,  Lögsögomaör  skal  hafa  huert  sumar  II 

er  i  f)eim  fioröungi  er.  Nu  ero  lögretto-  hundroö  alna  väömäla  af  lögrettofiäm  fy- 
menn  nokorir  J)eir  er  neita  {)vi  er  aörir  vilia,  rir  starf  sitt.  Hann  ä  ok  ütlegöir  allar 
fäi  engl  mann  sialfir  til  lögsögu,  ok  eigo  30  halfar,  J)8er  er  ä  al^ingi  ero  doemÖar  her, 
enskis  J)eirra  orö  at  metaz.  ok  skal  dcema  eindaga  a  {)eim  öllum  annat 

Lögsögomann  ä  i  lögretto  at  taka,  |)a  er  sumar  her  i  boanda  kirkiogaröe ,  miöviko- 
menn  hafa  räöit,  huerr  vera  scal,  ok  skal  dag  i  mitt  |)ing.  Utlagr  er  huerr  maör,  er 
einn  maör  skilja  fyrir,  en  aÖrir  gialda  sam-  fe  leetr  dcema,  ef  hann  segir  eigi  lögsögo- 
kvseöi  ä,  ok  skal  III  sumor  samfast  enn  35  manne  til,  ok  sua  huerir  doms  upsögo  vät- 
sami  hafa,  nema  menn  vili  eigi  breitt  hafa.        tar  hafa  verit. 
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J)at  er  ok,  |)ä  er  lögsög'omaör  liefir  haft  skerö,  at  alj)ing-is  nefno,    viö  füll  goÖorÖ 

III  sumor  lögsögo,  ok  skal  hann  J)a  segja  önnor  öll  a  lande  her.     |)at  er  ok  um  {)a 

upp  J)ingsköp  et  fiorÖa  sumar,  föstodag  inn  menn  alla ,  er  sva  eigo  lögretto  seto ,  sem 

fyrra  i  f>ingi,  pa  er  hann  ok  lauss  fra  log-  nu  var  tint,    at  Jieirra  hueri'  a  at   skipa 

söge  ef  hann  vill.     Nu  vill  hann  hafa  log-  5    tueim  mönnom  i  lögretto,  til  umräöa  meö 

sögo  lengr,  ef  aörir  unna  honom,  ]>a  skall  ser,    öörom  firir  ser,   en  öörom  ä  bak  ser 

enn  meiri  lutr  lögrettomanna  räöa.    |)at  er  ok   sinom  J)ingmönnoni,    J)a    veröa    pallar 

ok  at  lögsögomaör  er  ütlagr  III  mörkorn,  skipaöir  til  fuUz,   ok  fernar  tylptir  manna 

ef  hann  kemr   eigi  til  al|)ingis,    föstodag  ä  hueriom  palle.  — 

inn  fyrra,  äör  menn  gangi  til  lögbergs,  at  10 

nauösynjalauso,  enda  eigo  menn  ])a  at  taka  ^ 

annan  lögsögomann  ef  vilja.  ^            ^'^           '   "^' 

Um  pä  menn  er  eigi  ero  arfgengir. 

Lögretto  f)ättr.  Eigi  ero  allir  menn  arfgengir,  J[)6tt  friala- 

15  bornir  se.  Sä  mafr  er  eigi  arfgengr,  er 
Lögretto  skolo  ver  ok  eiga  ok  hafa  möciir  hans  er  eigi  mundi  keypt,  mörk  eßr 
her  huert  sumar  ä  aljjingi,  ok  skal  hon  meirafe,  eör  eigi  brullaup  tilgert,  eör  eigi 
sitja  i  J)eim  staö  ävalt,  sem  lengi  hefir  ve-  fastnoö.  |)a  er  kona  mundi  keypt,  er  mörk 
rit.  {)ar  skolo  pallar  |)rir  vera  ombhverfis  VI  alna  aura  er  goldin  at  nmnde,  eör 
lögrettona,  sva  viöir,  at  rümlega  megi  sitja  20  handsaloö ,  eör  meira  fe  ella ;  ])&  er  brul- 
a  hueriom  |)eiiTa  fernar  tylptir  manna,  |)at  laup  gert  at  lögum,  ef  lögräöandi  fastnar 
ero  XII  menn  or  fioröunge  hueriom,  er  kono,  enda  se  VI  menn  at  bruUaupi  et 
lögretto  seto  eigo ,  00  lögsögomaör  umfram,  fa?sta,  oc  gangi  brüÖgumi  i  liosi  i  sama 
sva  at  f)ar  skolo  räöa  lögom  oc  lofom.    |)eir        sseng  kono. 

skolo  allir  sitja  ä  miöpalli,  ok  I)ar  eigo  bys-  25  Sä  maör  er  ok  eigi  arfgengr,  er  eigi 
kupar  värir  rüm.  I)eir  menn  XII  eigo  log-  veit ,  hvärt  tryiosööuU  skal  fram  hoi-fa  ä 
retto  seto  or  norölendingafioröungi,  er  fara  hrossi  eör  aptr,  eöa  huärt  hann  skal  horfa 
meö  goöorö  {)au  XII,  er  f)ar  voro  J)ä  höfö  a  hrossino  fram  eöa  aptr.  En  ef  hann  er 
er  |)eir  ätto  |)ing  fiögor,  enn  goöar  III  i  hyggnari,  J)a  skal  hanom  arf  deila.  En  ef 
huerio  I)ingi.  Enn  i  öllom  fioröungum  öö-  30  hann  kann  eigi  til  fuUz  eyris  räöa,  |)a  skal 
rum,  ])ä  eigo  menn  I^eir  IX  lögretto  seto  hinn  nänasti  niör  hafa  varöveizlo  fiär  hans, 
or  fioröungi  hueriom ,  er  fara  meö  goöorö  sem  ömaga  eyi'is.  I^eir  eigo  at  stefna  ha- 
full  ok  forn,  {)au  er  l)a  vöro  I^riu  i  vär-  nom,  |)ar  er  hann  XVI  vetra  gamall,  til  ski- 
J)ingi  huerio,  er  l)ing  väro  III  i  fioröungi  la  ok  til  raunar  um  I)at,  at  hann  kunni  fe 
hueriom  I>eiiTa  f)riggja,  enda  skolo  I)eir  al-  35  sino  eigi  at  räöa  til  fullz  eyris,  ok  teija 
lir  hafa  meö  ser  mann  einn  or  Jnngi  hue-  hann  af  räöunum  fiär  sins  allz ,  ok  telja  ser 
rio  eno  forna,  svä  at  |)6  eigniz  XII  menn  räöin  fiärins,  ef  kviör  berr  hann  sannan 
lögretto  seto  or  fioröungi  hueriom.  En  at  |)vi.  |)ar  skal  kveöja  til  IX  heimilis 
forn  goöorö  norölendinga  öll  ero  fioröungi        büa  (hans  ^  ä  |)ingi  |)ess  er  söttr  er,  hvart 


1  Was  hier  eingeschlossen  ist,  fehlt  in  der  zweiten  Hds. 
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hann  kunni  räöa  fe  sino  til  fullz  eyris  eör        gangi.     ^at  er  enn  frumlaup,   hvario  sem 
eigi,  enda  a  at  dcema  at  fvi  sem  kviörinn        hann   skytr  eör  verpr,    ef  hann  veri  sva 
beiT.     Nu  beiT  {)at  kviör,  at  hann  kunni        nser,  at  hann  mundi  {)vi  koma  til  f)es9,  ef 
eigi  at  räöa  fe  sino  til  fullz  eyris,  {)a  skal        hann  hoefrii,  e&r  eeki  stöövaöi. 
doema  J)eim  manni  fiärvaröveizlo  hans,  er    5 

stefna  let.  En  sa  skal  (lata)  viröa  fe  {)at  jj^^  pat,  ef  frumlaup  er  ä  gangi  stöÖvat 
sem  omaga  eyri    ok    sva  hafa  at    öllo.  — 

En  ef  hanom   batuar   hyggiandi,   |)a  skal  l»ä  er  frumlaup  ä  gangi  stöövat,  ef  kömr 

hann  stefna  J)eim  er  fein  hefir  at  varöveita,  ä  vapn,  eör  väÖir  eör  ä  voll  eör  taki 
f)a  er  hann  er  XX  vetra  gamall,  til  gialda  10  menn  viö  [a  lopti].  [Ef  menn  I>r8eta  um 
ok  til  ütgöngo  um  feit,  ok  skal  hann  frumlaup,  hvärt  ä  hafi  komit  eör  eigi,  ok 
kveöja  heimüisbua  IX  ä  I)ingi,  hvärt  hann  skal  I)vi  at  eins  drep  vera,  ef  kviör  berr 
kann  räÖa  til  fullz  eyris  fe  sino  eör  eigi.  t>at,  at  ä  hinn  mundi  koma,  ef  hann  stceöi 
Ef  |)at  berr  kviör  i  hag  hanom,  (at  hann  berr  fyrir.  En  um  I)au  frumlaup  V  er  nü 
kunni  räöa  fe  sino  til  fullz  eyris,  I)a  skal  15  ero  talit,  ok  fiörbaugsgarö  varöar,  I)a  er 
hann  enn  kveÖja  heimilisbüa  IX  a  |)ingi  eigi  sokn  til,  nema  I)au  se  lyst  fyrir  büum 
f)ess  er  hann  soekir  at  bera  um  |)at,  viö  V  fyrir  I)riöjo  sol,  eöa  nefndir  at  synar- 
hve  miklum  aurum  sa  tok  |)eim,  er  hann  vättar  ella,  ä  enom  sama  vettvangi.] 
ätti.  Skal  siöan  doema  hanom  fiär  varöveizlo 

I)ess  er  hinn  tok  viö,  ävaxtalaust,  ef  kviör  20  ^"^  ^«^  frumlaup  er  madr  fellir  mann, 
berr  {)at  at  hann  kunni  f)a  räöa  til  fullz  pat  er  VI  frumlaup,  ef  maör  fellir  mann 

eyris);  en  eigi  ella.  Enda  skal  hann  eigi  ok  varöar  ])at  skoggang.  En  |)at  er  fall, 
optarr  tilreyna.  Nu  skal  dcema  hanom  ef  hinn  styör  niör  kne  eör  hendi,  allra 
fiärvaröveizlo  sina  |)ä,  ef  kviÖrinn  berr  i  heizt  ef  hann  fellr  meirr.  En  J)at  er  VII 
hag  hanom,  en  eigi  ella,  en  eigi  ä  hann  25  da  frumlaup,  ef  maör  rsenir  mann  handräni. 
tilkall  optarr.  En  {)at  er  handrän,   ef  maör  slitr  or  hön- 

dom  manni  {)at,  er  hinn  heldr  ä  äör,  eÖr 

3)   Aus  Vigsloöi.  ^^  ^^^^  hanom,  I)at  varöar  ok  skoggang. 

En  {)at  er  et  VIII,  ef  maör  ryskir  mann, 
c.  1  —  3;  105,  106;  112,  113;  116.  g^  q^  y^röar  I)at  skoggang.    Jjat  er  IX  da,  ef 

hann    kyrkir  mann,    ok   varöar    J)at   skog- 
gang.   [Um  frumlaup  f)au  IX,  sem  I)ar  ero 
Fiörbaugsgarö   varöar,    ef   maör  leypr        nü  taliÖ,  f)ar  er  vigt  igegn  |)eim  öllum   ä 
til  manz  lögmsetu  frumlaupi.    En  |)au  ero        cnom  sama  vettvangi,  ok  eigi  lengr  enn  sva. 
V  laup,  ef  maör  höggr  til  manz,  eör  drepr,  35 

eör  leggr,  eör  skytr,  eör  kastar;  I)ä  varöa  Um  J)at  ef  maör  bregör  manni  brigz- 
öll  fiörbaugsgarö ,  ef  eigi  kömr  ä,  en  skog-  lum. 

gang,  ef  ä  kömr.   En  f>a  er  frumlaup  log-  Ef  maör  bregör   manni   brigzlum,    ok 

maätt,  ef  maör  reiöir  fram  [|)ann  vigvölj  mselir  äliot,  J)ott  hann  segi  satt,  ok  varÖar 
er  hann  vill  öörom  mein  meö  göra,  ok  40  J)at  fiörbaugsgarö,  ok  skal  soekja  viö  tolf- 
veri  hann  sva  nger ,  at  hann  mundi  taka  til  tarkviö,  ef  hann  heyrir  eigi  ä,  en  viö  vättorÖ, 
bins,   ef  hann  hceföi,   eör  ecki  stöövaöi  ä        ef  haim  heyri. 


Upphaf  vigslöÖa.  Um  lögmcet  frumlaup). 
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Ef  niaör  gefr  manni  nafn  annat,    enn  reiöir    til   häCungar  manni].      Sü   reicing 

hann  eigi,   ok  varöar  {)at  fiörbaugsgarö  ef  varöar   skoggang,   er   til    häöungar    metz. 

hinn  vill  reiÖaz  vi?.     Svä  er  ok,   ef  maör  Stefno    sök  er  um  skaldskap   ok  sokn  til 

reiöir   auknefni   til    häöungar  hanom,    ok  ens  Illa  al|)ingi8,  J)a6an  frä  er  aöili  spyrr, 

varöar  I)at  fiörbaugsgarö ,  ok  skal  |)at  hvärt-    5  ok  skal  kveöja  til,  hvart  sem  vill,  IX  heimi- 

tveggia  soekja  viÖ  XII  kviö.    Ef  maör  görir  lis  büa  ä  J)ingi  [|)ess  er  sottr  er]  ella  XII 

yki  um  mann,  ok  varöar  J)at  fiörbaugsgarö.  kviöar.      Skoggang   varöar    meöförin    sem 

[f)at  er  yki,   ef  maör  segir  ^at  frä  öörom  vei'kinn,  ok  skiptir  engo,  hvart  fyrr  er  sott, 

manni  eör  frä  eign  hans  nockorri,  er  eigi  ok  skal  viö  hin  sömo  gögn  soekja  [b^eöi]. 

mä  vera,  ok  görir  |)at  til  häöungar  hanom].  10  Skoggang  varöar,  {)6at  maör  yrki  um  dau- 

Ef  maör    görir  niö  um  mann,    ok  varöar  öan  mann  kristinn,   eör  kveöi  f)at  er  um 

|)at  fiörbaugsgarö,   ok  skal  soekja  viö  XII  hann  er  ort  til  lyta  eÖr  til  häöungar,   ok 

kviö.     J)at  ero  niÖ,  ef  maör  skerr  treniö  ferr  sva  sök  su  sem  vigsök.     Ef  maör  he- 

manni,  eör  ristr  eör  reisir  manni  niöstöng.  fir  orö  |)at  i  skaldskap,  er  annar  maör  ä 

{)au  ero  orö  {)riu,   ef  sva  miok  versna  15  vigt  um,  enda  hefni  hann  vigi  eör  äver- 

mälsendar  manna,   er  skoggang  varöa  öll;  kom,  ok  skal   sa  |)a  um  illmseli  soekja  til 

ef  maör   kallar  mann  ragan   eör   stroöinn  biargar  ser.    Ef  maör  kveör  niö  um  mami 

eör  soröinn,  ok  skal  sva  soekja,  sem  önnor  at  lögbergi,  ok  varöar  J)ar  skoggang,  enda 

fuUrettis   orö,    enda    ä  maör  vigt   i   gegn  fellr  sa  öheilagr  til  I)ess  al|)ingis,  er  nsest 

f)eim  oröum  J)rimr;    iamlengi  ä  maör  vigt  20  er  eptir,  fyrir  hanom  [ok  |)eim  möunom  er 

um  orö,  sem  um  konor;   ok  til  ens  nsesta  hanom  fylgja  til],   ok  skal  hann  kveöja  til 

al|)ingis  hvärttveggia,  ok  fellr  sa  maör  ohei-  vetvangsbüa  um  J)at,  hvärt  hinn  hafi  kve- 

lagr,  er  I)essi  orö  maelir  fyrir  öllom  |)eim  dit  niö  J)at  hanom  til  häöungar  eör  eigi. 
mönnom,  er  hinom  fylgia  til  vettvangs,  er  Ef  maör  yrkir  niö  eör  häöuug  um  ko- 

J)essi  orö  voro  viö  maelt.  25  nung  Svia    eör  Dana  eÖr  Norömanna,    ok 

varöar   J)at    skoggang,    ok  eigo    hüskarlar 

Um  sJcaldsJcap.  ^''"^  '^^^-   ^^  "^  ^^''  ""^  ^'^  ^^'  '^^^- 

dir,  eör  vilja  |)eir  eigi  soekja,  J)a  ä  sök  sä 

Hvartki  ä  maör  at  yrkja  um  mann  lof        er  vill. 

ne  löst.     Skala  maör  reiÖaz  viö  fioröungi  30        Ef  maör  yrkir  mansöng  um  kono,  ok 

viso,  nema  lastmseli  se  i.    Ef  maör  yrkir        varöar  J)at  skoggang.    Kona  ä  sök,  ef  hon 

II  orö,  enn  annarr  önnor  II,  ok  räöa  |)eir        er  tvitög  eör  ellri.    En  ef  er  hon  er  yngri, 

bäöir  samt  um,   ok  varÖar  skoggang  hvä-        eör  vill  hon  eigi  soekja  lata,  I)a  ä  lögrä- 

rumtveggja;   en  ef  eigi   er   häöung  i,   f)a        öandi  hennar  sökina. 

varöar  III  marka  ütlegö.     Nu  yrkir   maör  35        Ef  maör  kveör  skaldskap  til  häöungar 

fleira   um,    ok   varöar   |)at    fiörbaugsgarö,        manni,  J)6tt  um  annan  mann   se  ort,   eÖr 

I)ott  eigi  se  häöung  i.    Ef  maör  yrkir  halfa        snyr   hann  ä  hönd   hanom  nokkoro    oröi ; 

viso  um  mann,  ^ä  er  löstr  er  i  eör  häöung,        ok  varöar  skoggang ,   ok  skal  sva  soekja, 

ok   varöar    J)at    skoggang.      Nu    ef  hann        sem  um  skaldskap  annan.     Ef  maör  yrkir 

kveör  eör  kennir  öörum,  ok  er  pat  |)a  ön-  40  viöättoskaldskap ,   pa.    ä   hverr   maör   ])ess   ] 

nor  sök,  ok  varöar  enn   skoggang,   enda        kost,  er  vill  at  dragaz  undir  ok  stefna  um, 

varöar  sva  f)eim,  er  nemr  ||)ann  verka  ok        {)ütt  kviör  beri  I)at,  at  hinn  hafi  eigi   um  -j 


129  Grägäs.  130 

I)ann  ort  er  soekir  um,  en  J)at  beri  {)6  kviör        slika  biröi,  sem  hann  bindr  ser,  en  {)at  er 
at  hann  liafi  ort,   ok  varOar  J)o   skoggang        guödrottins  gremi  ok  griöniöings  nafn.  Ka- 
um   viöätto    skaldskap.      |)at    er    vidätto        fit  hylli  guös  ok  haldit  vel  griöura." 
skaldskapr ,  er  maör  yrkir  um  engl  mann  „J>at  er  upphaf  mäls  mins,  at  ek  set  griö 

einkum ,  enda  ferr  |)at  |)6  um  heraö  innan,    5    ok   friö   her   ämeöal   manna.     Se  Cristr  i 
ok  varöar  skoggang.  griöum  meö  oss  ok  Cristz  helgir,  konungar 

värir  ok  biskupar,  IserÖir  menn  ok  lögmenn 
rriöamäl  ^^  ^^^^^  hinir  bezto  menn.    Set  ek  griö  ok 

fullan  friö,   fegriö  ok  fiörgriö  i  öUom  stö- 

J)at  ero  forn  log  a  landi  väro,  ef  maör  10  öom  nefndom  ok  önefndom,  sva  lengi  sem 
vertT  sekr  um  griöa  rof,  at  J)eir  menn  XII  er  i  ver  uröum  äsättir  at  vitni  guös  ok  heilagra 
griö  vöro  nefndir,  eiga  rett  at  taka  or  fe  manna.  Set  ek  griö  J)essi  fyrir  oss  ok  fy- 
hans  VIII  aura  ens  fimta  tigar.  En  |)at  rir  vära  frsendr  alla,  baeöi  nefnda  ok  önefnda 
ero  log  i  Noregi  ok  ä  alla  dauska  tungo,  meö  handfesti  värri.  Sä  er  griöniöingr  er 
ef  maör  |)yrmir  eigi  griöum,  at  sä  er  ut-  15  griöum  spillir,  rsekr  ok  rekinn  fra  guöi  ok 
lagr  fyrir  endilangan  Noreg,  ok  ferr  bseöi  goöum  mönnum  öllum.  En  sa  er  griÖum 
löndum  sinum  ok  lausafe,  ok  skal  aldregi  i  heldr  ok  settum  friöi,  hafi  guös  vingan  ok 
land  koma  siöan.  göÖra  manna  ütan  enda.    Höfum  allir  guös 

„}>at  er  uphaf  at  I)esso  mäli,  at  ek  set        hylli  ok  höldum  vel  griöum. 
griö    ok    friö    ä    milli    |)eirra   N.    N.      Se  20 

Cristr  fyrstr  i  griöum,  I)viat  hann  er  beztr,  ^^g  trygÖamäl;   Vgl.   99,  19  fg. 

ok  sancta  Maria  moöir  hans ;  konungar  hel- 
gir ok  byskopar,  Iseröir  menn  ok  lögmenn  Sakar  hafa  görzc  ämeöal  |)eirra  N.  N. 
ok  allir  hinir  bezto  menn.  Set  ek  griö  ok  sonar  ok  N.N.  sonar,  ennü  ero  |)8er  sakir  set- 
fullan  friö,  fegriö  ok  fiörgriö,  i  öUom  stö-  25  tar  ok  fe  bcettar,  sva  sem  metendr  mäto  ok 
öum  nefndom,  svä  lengi  sem  ver  veröum  ä  domendrdoemdo,teliendrtöldo,gefendrgäfo, 
sattir  at  vilja  guös,  ok  at  vitni  |)eirra  manna  {)iggjendr  I)ägo,  ok  |)aöan  bäro  meö  fe  fullo 
er  nu  heyra  ä  griöamäl.  Sä  er  griöniöingr  er  ok  framkomnum  eyri,  J)eim  i  hönd  seit,  er 
griöum  spillir,  rsekr  ok  rekinn  frä  guöi  ok  hafa  skyldo.  En  ef  {)eirra  veröa  enn  sakir 
öllom  guös  mönnom,  en  sä  er  griö  heldir  30  ämillum,  J)ä  skal  J)at  fe  boeta,  en  eigi  flein 
ok  settum  friöi ,  hafi  guös  vingan  ok  goöra  rioöa.  En  ef  annarrtveggi  J)eirra  verör 
manna  ütan  enda.  Hafum  allir  guös  hylli  sva  oör,  at  hann  gengl  ä  görva  ssett,  ok 
ok  höldum  vel  griöum."                                        vegr  ä  veittar  trygöir,  J)a  skal   sä  rekinn 

„Vandrseöi  göröuz  |)eirra  ämeöal  N.  N.  '  vera  frä  guöi  ok  allri  guös  cristni,  svä 
sonar,  ok  N.  N.  sonar,  sem  J)er  vituö  skyn  35  viÖa  sem  menn  varga  reka,  kristnir  menn 
ä.  Nu  hafa  vinir  {)eirra  til  komit  ok  vilja  kirkior  soekja,  heiönir  menn  hof  blota,  mo- 
ssetta  I)ä,  ok  nü  ero  sett  griö  meö  I)eim.  öir  mög  foeöir,  mögr  moöor  kallar,  eldar 
Sä  er  fyrstr  i  griöum  er  baztr  er,  Cristr  uppbrenna,  Finnr  skriÖr,  fura  vex,  valr 
drottinn  ok  allr  heilagr  domr.  Byskopar  flygr  varlangan  dag,  ok  standi  byrr  undir 
värir  ok  boklaeröir  menn,  boendr  ok  öll  al-  40  baöa  vsengi.  Nü  er  |)at  fe  lagt  ä  bok  er 
J)yöa.  Hafi  sä  hylli  guös  er  heldr  griöum,  N.  boetir  fyrir  sik,  ok  firir  sinn  erfingja, 
en  sä  maör  er  gengr   ä  griö   J)essi ,  beri        getinn  ok  ogetinn,  borinn  ok  oborinn,  nefn- 
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dan  ok  onefndan ,  ok  tekr  hann  |)ar  trygöir  ero  manni  firnari  veganda,  en  naesta  broeÖra 
igegn  af  N.,  sevintrygöir  ok  aldartrygöir,  skolo  gialda  halfan  fioröa  eyri  iamnänom 
J)ser  er  se  skolo  haldaz,  meöan  öld  er  ok  frsendom  ens  vegna.  Annarra  broeöra  ens 
menn  lifa.  Nu  skolo  |)eir  vera  menn  sat-  vegna  skolo  taka  örtog  ens  J)riöja  eyris, 
tir  ok  sammäla,  hvar  sem  J)eir  finnaz  ä  5  af  annarra  brceörom  veganda,  J)eir  menn 
landi  eör  ä  vatni,  skipi  eör  skiöi,  hafi  eör  er  ero  manni  firnari  veganda  enn  sva,  skolo 
hestzbaki,  är  at  miöla  eör  austskoto,  piljo  boeta  halfom  öörom  eyri  iamnänom  frsendom 
eör  |)opto,  ef  J)arfir  göraz,  knif  eör  kiöt-  ens  vegna.  J)riöja  broeöra  ens  vegna  skolo 
stycki  saman.  Sättr  hvärr  viö  annann,  sem  taka  1  eyri  af  J)riöja  brceörom  veganda. 
faöir  viö  son,  eör  sonr  viö  fööor.  Leggit  10  |)ar  fellr  saktala.  En  J)a3r  ero  allar  lyrit- 
nü  saman  hendr  ykrar,  ok  verit  menn  sät-  n^mar  sakir,  er  eyris  bot  kömr  til,  eör 
tir,  at  vitni  guös  ok  allz  heilags  doms,  ok        meyri. 

|)eiiTa  manna  allra,  er  |)etta  mal  heyröo.  Ef  ohelgir  menn  ero  vegnir,  ok  umtel- 

rat  f)ar  til  sakböta.     Nu  hafa  fleiii  menn 
Aus  bauffatal  15  at  vigi  verit  enn   einn,   |)ä  skal  soekjandi 

kiosa   mann  til  veganda   at  domi,    eöa   at 

Fiorir  ero  lögbaugar:  Einn  er  J)rimer-  seett  fyrir  ssettar  mönnom,  J)ann  er  hann 
kingr,  annar  tvitogauri ;  |)riöi  tvimerkingr,  vill  J)eirra  manna ,  er  at  vigi  voro,  ok  skal 
fioröi  tolfeyringr,  Höfutbaugi  fylgja  VI  hann  i  |)ess  sett  telja  til  sakböta.  En  ef 
aurar  baugj)ak,  ok  |)veiti  VIII  ens  Vta  ti-  20  hann  gerr  eigi  kiosa  mann  til,  ok  umtelrat 
gar.     Tvitogaura   fylgja  half  mörk  baug-        |)a  til  sakböta. 

J)ak,   ok  |)veiti  11  ens  fioröa  tigar.     Tvi-  Ef  vigsakar  aöili  sajttiz  a  vig  fyrir  al- 

merkingi  fylgja  III  aurar  baugj)ak  ok  J)veiti  {)ingis  lof  fram,  {)ä  ä  hann  ekki  at  hafa  at 
XXIV.  Tolfeyringi  fylgja  II  aurar  baug-  niögiöldom  viö  aöra  freendr.  J)viat  eins 
J)ak  ok  J)veiti  XVI.  25  skal  vigsakar  aöili  baug  taka,  ef  hann  a 

At  enom  mesta  baugi  ero  III  menn,  eigi  vigsboetr  at  taka,  ok  sva  ef  hann  tekr 
baeöi  baugboetendr  ok  baug|)iggjendr:  faöir  eigi  fe  til  meiri  sykno  vegandanom,  en  sa 
ok  sonr  ok  broöir.  At  tvitogaura  ero  IV  se  fiörbaugsmaör ,  J)a  ä  hann  at  hafa  baug- 
menn,  bseöi  baugboetendr  ok  baugj)iggjendr,  bot.  Aöilinn  rseör  sik  af  baugbötom,  ef 
fööorfaöir  ok  sonarsonr,  mööorfaöir  ok  dot-  30  hann  foerir  vigsökina  miör  til  laga,  eör  til 
torsonr.  At  tvimerkingi  ero  enn  IV  menn,  minni  sättar,  en  J)a  nmndi  hann,  ef  hann 
baeöi  baugboetendr  ok  baug{)iggiendr,  fööor-  skyldi  feit  hafa,  ok  berr  f)at  kviör. 
broöir  ok  brööorsonr,  mööorbrööir  ok  sy-  Ef  yngri  maör  vegr  mann  en  XII  vetra 

storsonr.  Tolfeyring  skolo  taka  broeörun-  gamall,  enda  veröi  engl  annarr  maör  saör 
gar  ok  systkinasynir  ok  systrungar,  ok  sva  35  at  räöom,  J)a  ä  aöilinn  einn  öU  niögiöldin. 
gialda.    J>ar  ero  baugar  farnir.  Ef  vig  verör  ölyst,  eÖr  ranglyst,  ok  er 

J>eir  menn  er  enom  vegna  manni  ero  |)0  iöfn  heimting  til  sakböta,  ok  sva  Jjött 
firnari  enn  brceörungar,  eör  systkina  synir,  vigsökin  veröi  önyt,  ef  engar  metaz  öhel- 
eör  systrungar,  skolo  taka  mörk  af  iafnnä-  gis  varnir.  Nu  verör  vegandi  sekr  eör 
nom  frsendom  vegandans.  Nsesta  broeörar  40  drepinn,  ok  er  |)o  slik  heimting  |)ä  til  niö- 
vegandans  skolo  bceta  naesta  brcBÖrom  ens  gialda  sem  äör.  — 
vegna  örtog  ens  VI  eyris.     t>eir  menn  er 
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TT        A  tekr  hann  äbrot,   ok  skal  hann  segja  log* 

Um  ran.  „..  ^  ^-i     r  t,  •         t,-  t.     - 

fostom  monnum  tu,  et  peir  ero  nia  par  a 

J>at  er  handrän,  ef  sä  tekr  or  hendi  ha-  J)eim  bcB,  en  ef  J)eir  ero  eigi  hia,  |)a  skal 

nom  eör  af  hanom.    Ef  maör  heldr  eigi  ä,  hann  fara  leiö  sina,  ok  segja  a  nsesta  boe  ok 

ok  kveöz  hann  J)6  eiga,  en  hinn  tekr  |)ann  5   maela  sva:  ,Ef  nokor  kennir  ser  |)enna  grip, 

grip  äbrot,  ok  er  |)at  rauöarän,  varöar  f)at  komi  sä  J)ingat  til  min,  ok  kveöa  ä,  hvar 

skoggang.     At  hvärritveggjo  atferö  J)eirri,  hann  ä  heima,  ok  feli  mer  äbyrgö  ä  hendi 

J)ä  sekz  maör  {)ar  ä  sino  eigini,  ef  hann  til  doms.    |)viat  eins  skal  hann  sva  meö- 

tekr  af  ])eim  manni,  er  heimild  hefir  til.  {)ä  fara,  ef  hann  ätti,  f)a  er  frä  hanom  villtiz. 

hefir  maör  heimild  til,  ef  sä  maör  heimilar  10  Ef  maör  vill    brigöa   grip  {)ann,    J)a  skal 

hanom,  er  forräö  ä  aura  sinna,   ok  hann  hann  koma  til  ä  enom  nsesta  mänaöi,  ok 

hyggr  at  sä  maetti  hanom  heimlat  vinna  fela  hanom  äbyrgö  a  hendi  til  doms. 

|)ann  grip,  en  eigi  elligar.     Rauöarän  skal  Hvarz  äto  J)yfi  er,  meiri  eör  minni,  |)a 

sva  soekja,   at  kveöja  skal  til  heimilisbüa  er  maör  stelr  J)vi  er  aett  er,   eör  bloöugri 

IX  a  I)ingi  |)ess,  er  sottr  er.  15  bräö,  |)ä  er  kostr  at  stefna  til  skogar. 

Ef  maör  fiör  grip  sinn  üti  eöa  inni ,  ok 


r 


Aus  der  Egilssaga. 

1)  Die  Schlacht  auf  der  Vinheide  (bei  Brimanburg). 

Eigla  c.  50  —  55. 

•^^        1  X  1  ,   •   •  -ri      1      1  •  20  ok  Egill,  Skallagrims  synir,  heldu  suörfyri 

Ira  Aöalstemi  Engla  konunffi.  „    ,        ',  ^,    ^    .  ,     -,  \.         x    t  • 

Saxland  ok  Flsemmgialand,  pa  spuröu  peir 

Jhjnn  er  Aöalsteinn  haföi  tekit  konong-        at  Englands  konüngr  J)6ttiz  liÖs  J)urfa,  ok 

dom,  I)ä  hofuz  upp  til  üfriöar  J)eir  höföin-        ^ar  var  van  fefängs  mikils,  gera  J)eir  |)ä 

giar,  er  äör  höföu  lätiö  riki  sin  fyri  J)eim        |)at  räö  at  halda  J)ängat  liöi  sinu.     Foro 

längfeögum ,  |)6tti  nü  sem  doelst  mundi  til  25  {)eir  {)ä  um  haustit,  til  |)ess  er  {)eir  komu 

at  kalla,  er  üngr  konüngr  reo  fyri  riki,  voro        ä  fand  AÖalsteins  konungs.     Tok  han  vel 

|)at  bseöi  Bretar  ok  Scotar  ok  Irar.     Enn        viö  J)eim,  ok  leiz  ^  sva  ä,  at  liösemd  mi- 

Aöalsteinn  konüngr  safnaöi  herliöi  at  ser,        kil  mundi  vera  at  fylgö  {)eirra,  verör  {)at 

oc  gaf  mala  J)eim  mönnum  öllum,  er  J)at        brätt  i  rceöum  Englands  konungs,  at  han 

vildu  hafa  til  fefängs  ser ,  bseöi    ütlendz-  30  byör  f)eim  til  sin,  at  taka  {>ar  mala,  ok  geraz 

kum  ok  innlendzkum.    {)eir  broeör  t>6r61fr        landvamarmenn  hans.     Semia  J)eir  J)at  sin 


*  Text:  leizt;  beides  statt  leitz  (es  schien). 
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i  milli,  at  J)eir  geraz  menn  Aöalsteins.  Eng-  broeÖr  hinir  mestu  hernienn  ok  eigi  allün- 

land  var  kristiö,  ok  haföi  lengi  verit,  |)ä  gir  menn.     Elfräör  hinn    riki  haföi   tekit 

er  |)etta  var  tißenda.    Aßalsteinn  konüngr  alla  skattkonünga  af  nafni  ok  veldi,  hetu 

var  vel  kristinn ,  han  var  kallaör  Aöalsteinn  J)eir  f)ä  iarlar ,   er   äör  vöro  konüngar  e(*>a 

hinn  trüfasti:  konüngr  baö  J>6r61f  ok  |)ä    5  konünga  synir,   heiz  |)at  allt  um  hans  sefi 

broeör,  at  {)eir  skyldu  lata  primsignaz,  |)viat  ok  Jätvaröar  sonar  hans.    Enn  Aöalsteinn 

J)at  var  J)ä  mikill  sißr  bseöi  meÖ  kaupmön-  kom  üngr  til  rikis  ok  I)6tti  af  honum  minni 

num  ok  J)eim  er  ä  mala  gengu  meb  krist-  ögn  standa,    gerßuz   J)ä   margir   otryggir, 

num  mönnum ,  J)viat  J)eir  menn  er  primsig-  J)eir  er  äör  voro  J)ionostufullir. 
naciir  vöro,  höföu  allt  samneyti  viö  kristna  10 

menn    ok  svä  heiöna,    enn   höföu   ^ai  at  ^f  j^gs  samaildrsetti. 
ätrünaöi,  er  ^eiha.  var  skapfelldazt.  J>eir  J>ö- 

rölfr   ok  Egill  geröu  |)at  epter   bcen  ko-  Olafr  Skotakonüngr  drö  saman  her  mi- 

nüngs  ok  letu  primsignaz  bäöir,  |)eir  höföu  kinn  ok  för  siÖan  suör  a  England,  enn  er 

|)ar  CCC  sinna  manna,  J)eirra  er  mala  töku  15  hann  kom  ä  Noröimbraland ,  för  han   allt 

af  konungi.  herskilöi.     Enn  er  J)at  spuröu  iarlarnir  er 

J)ar  reÖu  fyri,    stefna  |)eira  saman   liöi  ok 

Frä  Olafi  Skota  konungi.  ^^^^  ™^*^  konüngi,  enn  er  ^eir  finnaz,  varö 

J)ar   orrosta    mikil   ok   lauk  svä,    at  Olafr 

Olafr  Hanoi  het  konüngr  ä  Skotlandi,  20  konüngr  haföi  sigr,    en  Guörekr  iall   feil, 

hann  var  Skozkr  at  föörkyni,   enn  Danskr  enn  Alfgeir  flyöi  undan,  ok  mestr  hluti  liös 

at  mööurkyni ,  ok  kominn  af  sett  Ragnars  J)ess  er  |)eim  haföi  fylgt,  .ok  brott  komz  or 

Loöbrökar,   hann   var   rikr   maör.      Skot-  baröaga;   feck  Alfgeirr  {)ä    enga  viÖstööu, 

land  var  kallat  priöjüngr  rikis  viö  England;  lagÖi  Olafr  konüngr  J)ä  aUt  Noröimbraland 

Noröimbraland  er  kallaö  fimtüngr  Englands  25  undir  sik.     AlfgeiiT  för  ä  fund  Aöalsteins 

ok  er  |)at  noröazt  nsezt  Skotlandi  fyri  au-  konüngs,   ok    sagöi   honum   üfarar   sinar. 

stan,   J)at  höföu   haft  at   fomu   Dana   ko-  Enn  J)egar  er  Aöalsteinn  konüngr   spuröi, 

nüngar,  Jörvik  er  f)ar  höfuöstaör;  |)at  riki  at  herr  sva  mikill  var  komin  i  land  hans, 

ätti  Aöalsteinn  ok  haföi  sett  yfir  Jarla  tvä,  I)ä  geröi  hann  |)egar  menn  frä  ser,  ok  stefndi 

het  annarr  Alfgeirr    enn  annarr  Guörekr.  30  at  ser  liöi,  gerÖi  orö  iörlum  sinum  ok  ÖÖ- 

{)eir  sätu  |)ar  til  landvarnar,  bseöi  fyri  ägängi  rum  rikismönnum,  sneri  konüngr  J)egar  ä 

Skota  ok  Dana  eÖa  Norömanna,   er  miök  leiö  meö  ^ai  liö  er   hann  feck,    ok  för  i 

herjuöu  ä  landit,  ok  |)öttuz  eiga  tilkall  mikit  möt  Skotum.    Enn  er  |)at  spuröiz ,  at  Olafr 

J)ar  til  landz,  J)viat  ä  Noröimbralandi  vöro  Skotakonüngr  haföi  fengit  sigr ,   ok  haföi 

|)eir   einir   menn,    ef  nokkut   var   til,   at  35  lagt  undir  sik  mikinn  hluta  af  Englandi, 
Danska  sett  ätti   at  faöemi   eöa  mööerni,        haföi  hann  I)ä  her  miklu  meira  enn  Aöal- 

enn  margir  hvärirtveggiu.    Fyri  Bretlandi  steinn,   enn  |)ä  sötti  til  hans  mart  i'ikis- 

reöu  broeör  2  Hringr  ok  Aöils,   ok  vöro  manna,  enn  er  |)etta  spyrja  {)eir  Hringr  ok 

skattgildir  undir  Aöalstein  konüng,  ok  fylgöi  Aöils,   (höföu  J)eir  sainandregit  liö  mikit): 

J)at,  J)ä  er  ])eir  vöro  i  her  meö  konüngi ,  at  40  f)ä    snüaz   |)eir   i   liö   meö  Olafi   konüngi, 

{)eir  ok  J)eirra  liö   skyldu  vera  i  brioeti  i  höföu  |)eir  {)ä  ügrynni  liös.    Enn  er  Aöal- 

fylking,  fyri  merkjum  konüngs,  voro  ^eiv  steinn  spuröi  |)etta  allt,  {>a  ätti  hann  stefnu 


137  Egilssaga.  138 

vif'  höfömja  sina  ok  räÖamenn,  leitaöi  eigi  herja  at  skamlausu,  fyrr  enn  orrosto 
|)ä  epter,  hvat  tiltcekiligazt  vaeri.  Sagöi  |)ä  vseri  lokit.  Geröi  Olafr  konüngr  svä  at 
allri  alf)y8u  greiniliga,  |)at  er  hann  haföi  hann  stöÖvaöi  her  sinn  ok  herjaöi  ecki,  ok 
frett  um  athöfn  Skotfikonüngs  ok  fiölmenni  beiö  til  stefnudags,  J)ä  flutti  hann  her  sinn 
hanns,  aliir  mseltu  J)ar  eitt  um,  at  Alfgeirr  5  til  Vinheiöar.  Borg  ein  stoö  fyri  noröan 
iarl  haföi  hinn  versta  hlut  af,  ok  |)6tti  |)at  heiöina,  settiz  Olafr  konungr  J)ar  i  bor- 
til  liggia,  at  taka  af  honum  tignina.  Enn  gina,  ok  haföi  f)ar  mestan  hlut  liös  sins, 
sü  räöagerö  staöfestiz,  at  Aöalsteinn  ko-  |)viat  |)ar  var  üt  i  frä  heruö  stör,  ok 
nüngr  skyldi  fara  aptf,  ok  fara  ä  sunnan-  f)6tti  honum  par  betra  til  atflutninga  um 
vert  England,  ok  hafa  f)ä  fyri  ser  liÖsaf-  10  föng  ^au,  er  herrinn  |)urfti  at  hafa.  En  hann 
nat  norör  eptir  landi  öUu,  ^viat  f)eir  sä  sendi  menn  sina  upp  ä  heiöina,  par  sem 
elligar  mundi  seint  safnaz  fiölmennit,  svä  orrostostaörinn  var  äkveöinn,  skyldu  J)eir 
mikit  sem  |)yrfti,  ef  eigi  droegi  konüngr  taka  tiallstaöi  ok  büaz  f)ar  um  äör  herrinn 
sialfr  at  liöit.  Enn  sä  herr  er  f)ar  var  sa-  kvsemi.  Enn  er  |)eir  menn  kvomu  i  |)ann 
mankominn,  |)ä  setti  konüngr  f)ar  yfir  höf-  15  staö,  er  vöUrinn  var  haslaör,  f)ä  vöro  |)ar 
öingja  i>6rolf  ok  Egil,  skyldu  f)eir  räöa  settar  upp  heslistengur  allt  tili  um- 
fyri  pvi  liöi,  er  vikingar  höföu  pangat  haft  merkja,  ])ar  er  sä  staör  var,  er  orrostan 
til  konüngs,  enn  Alfgeir  sialfr  haföi  f)ä  skyldi  vera,  f)urfti  paim  staö  at  vanda,  at 
enn  forräö  sins  liös.  J>ä  feck  konüngr  enn  hann  vseri  slettr,  er  miklum  her  skyldi 
sveitarhöföingja  pa  er  honum  syndiz.  Enn  20  fylkja,  var  f)ar  oc  svä  er  orrostostaörinn 
er  Egill  kom  heim  af  stefnunni  til  felaga  skyldi  vera,  at  |)ar  var  heiÖr  slett.  Enn 
sinna,  pa  spuröu  |)eir,  hvat  hann  kynni  annan  veg  frä  feil  ä  ein,  enn  ä  annan  veg 
at  segja  |)eim  tidcnda  frä  Skotakonüngi,  frä  var  skogr  mikill;  enn  J)ar  er  skemst 
hann  kvaö :  var  milli  skogarins  ok  ärinnar  {ok  var  |)at 

25  miök  long  leiö),  par   höföu  tialdat   menn 

Olafr  of  kom  iöfri,  ott  vig,  ä  bakflotta;        Aöalsteins  konüngs,   ok  stoöu  tiöld  |)eirra 

|)ingharöan  frä  ek  |)engil  |)ann  er  felldi        allt  milli  skogarins  ok  ärinnar.    J>eir  höföu 

annan ;  svä  tialdat,  at  eigi  vseri  menn  i  hinu  J)riöja 

glapstigu  let  gnoga  Goörekr  ä  mo  troöna,        hverju  tialdi,   ok  f)6  fair  i   einu.     En  er 

iörö  spenr  Engla   skerÖir  Alfgeirs    und  30  menn  Olafs  konüngs  komu  til  peiira,  I)ä 

sik  hälfa.  höföu  I)eir  fiölment  fyri  framan  tiöldin  öU, 

ok  näÖu  |)eir  ecki  inn  at  gänga,  sögöu  menn 

Siöan  gera  I)eir  sendimenn  til  Olafs  konüngs        Aöalsteins,  at  tiöld  f)eirra  vasri  öll  füll  af 

ok  finna  |)at  til  erenda ,  at  Aöalsteinn  ko-         mönnum,  svä  at  hvergi  nser  heföi  |)ar  rüm 

nüngr  vill  hasla  honom  voll,   ok  bioÖa  35  liö  ])eirra;   enn   tiöldin  stoÖu  svä  hätt,  at 

orrosto   staö    ä   Vinheiöi  viö   Vinuskoga,         ecki  mätti  yfir  upp   siä,   hvärt  |)au  stoöu 

ok  hann  vill,  at  ^eir  heri  eigi  ä  land  hans,        mörg  eöa  sä  ä  |)yktina;  |)eir  hugöu  at  |)ar 

enn  sä  J)eirra  räöi  riki  ä  Englandi,  er  sig-        mundi  vera  herr  mannz.     Olafs    konüngs 

raöiz  i   orrosto ,    lagöi    til   vikustefnu    um        menn  tiölduöu   fyri   noröan    höslurnar,   ok 

fund  f)eirra,   enn  sä  biöi   annars   viku,    er  40  var  |)angat  allt  nockut  afhallt.     Aöalsteins 

fyrr  kemr.     Enn  J)at  var  f)ä  siör,   ])egar        menn  sögöu  ok  annan  dag  frä  öörum,  at 

kouüngi  var  vöUr  haslaör,  at  hann  skyldi        konungr  J)eirra  mundi  pk  koma,   eöa  vera 
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komin  i  borg  |)ä,  er  var  sunnan  undir  hei-  sinu  liöi,  giöröu  {)eir  ok  2  fylkingar,  ok 
öinni.  Liö  droz  til  |)eirra  bseöi  dag  ok  höföu  2  merki,  fylkti  Aöils  moti  Alfgeiri 
nott.  —  iarh,  enn  Hringr  moti  vikingum. 

Siöan  tokz  |)ar  orrosta,  gengu  hvärir- 

5   tveggiu  vel  fram.    Aöils  iarl  sotti  hart  fram 

Um  baröaffa.  ^^^   ^^^  ^^  Alfgeirr  let   undan   sigaz,  enn 

Adils  menn  sottu  |)ä  hälfu  diarfligarr,  var 
Hringr  iarl  okAÖils,  broöerhans,  biug-  I)ä  ok  eigi  lengi,  äör  en  Alfgeirr  flyöi, 
gu  her  sinn  ok  foro  J)egar  um  nottina  suör  ok  er  |)at  frä  honum  at  segja ,  at  hann 
ä  heiöina.  En  er  Kost  var,  {)ä  sä  varÖ-  10  reiö  undan  suör  ä  heiöina  ok  sveit  manna 
menn  {)eirra  J'orolfs,  hvar  herrinn  for,  var  meö  honum,  reiö  hann  {)ar  til  er  hann  kom 
|)ä  bläsinn  herblästr  ok  herklaedduz  menn.  nserr  borg  |)eirri  er  konüngr  sat,  J)ä  maelti 
Toko  siöan  at  fylkja  liÖinu,  ok  höföu  2  iarlinn:  ,ecki  astla  ek  oss  foert  til  borgarin- 
fylkingar;  reo  Alfgeirr  iarl  fyri  annari  fyl-  nar,  ver  fengum  mikit  oröaskak  nsest,  er 
king,  ok  var  merki  borit  fyri  honum;  var  15  ver  komum  til  konungs,  J)ä  er  ver  höföum 
i  |)eirri  fylking  liÖ  J)at  er  honum  haföi  farit  osigr  fyri  Olafi  konungi,  ok  ecki 
fylgt,  00  svä  J)at  liö  er  I)ar  haföi  til  saf-  mun  honum  ])ikja  batnat  hafa  värr  kostr  i 
naz  or  heruöum,  var  J>at  miklu  fleira  liö  f)es8i  ferÖ,  mun  nü  ecki  Jiurfa  at  setla  til 
enn  J)at  er  {)eim  J>6r61fi  fylgöi.  J>6r61fr  soemda  |)ar  sem  han  er.'  Siöan  reiö  han 
var  svä  büinn:  hann  haföi  skiöld  viöan  ok  20  suÖr  ä  landit,  ok  er  frä  hans  ferö  |)at  at 
^yckvan,  hiälm  ä  höföi  allsterkan,  gyrÖr  segja,  at  hann  reiö  dag  ok  nott,  I)ar  til  er 
sveröi  ^vi  er  hann  kallaöi  Läng,  mikit  I)eir  komo  vestr  ä  Jarlsnes ;  feck  iarl  ser 
väpn  ok  gott;  kesiu  haföi  hann  i  hendi,  |)ar  far  suör  um  sse,  ok  kom  fram  ä  Val- 
fiöörin  var  tveggia  älna  long,  ok  sleginn  landi,  J)ar  ätti  hann  kyn  hälft,  kom  hann 
fram  broddr  ferstrendr,  enn  upp  var  fiöörin  25  aldregi  siöan  til  Englands.  Aöils  rak  fyst 
breiö;  falrinn  bseöi  längr  ok  digr;  skaptit  flottan  ok  eigi  längt,  äör  hann  snyr  aptr 
var  eigi  hsera,  enn  täka  mätti  hendi  til  fals  ok  |)ar  til  er  orrostan  vär,  ok  veitti  pa  at- 
ok  furöuliga  digrt ;  iarnteinn  var  i  falnum  göngu.  Enn  er  J>6r61fr  sä  |)at,  maelti  hann 
ok  skaptiö  allt  iarnvafit;  f)au  spiot  voro  at  Egill  skyldi  snüa  i  moti  honum,  ok  baö 
köUut  bryn|)varar.  Egill  haföi  hinn  sama  30  I)angat  bera  merkit,  baö  menn  sina  fylgiaz 
bünaö  sem  J>6r61fr,  hann  var  gyrÖr  sveröi  vel,  ok  standa  I)yckt.  „l>okum  at  skögi- 
I)vi  er  hann  kallaöi  Naör;  J)at  sverö  haföi  num",  sagöi  hann  „ok  lätum  hann  hlifa  ä 
hann  fengit  ä  Kurlandi,  var  J)at  it  besta  bak  oss,  svä  at  {)eir  megi  eigi  öUum  megum 
väpn.  Hvärgi  {)eirra  haföi  brynju.  J>eir  at  oss  gänga".  J>eir  geröu  sva,  fylgöu 
settu  merki  upp,  ok  bar  |)at  f)6rfiör  strängi;  35  fram  skoginum.  Varö  pk  hörö  orrosta. 
allt  liö  {)eirra  haföi  Norroena  skiöldu  ok  Sokti  Egill  moti  Aöilsi,  ok  ättuz  f)eir 
allan  Norrcenan  herbünaö;  i  |)eirra  fylking  viÖ  hörd  skipti.  Liösmunr  var  allmikill, 
voro  allir  Norroenir  menn  f)eir  er  f)ar  voro,  ok  |)6  feil  meirr  liö  |)eirra  AÖils.  J>6r61fr 
fylktu  |)eir  J>6r61fr  neerr  skoginum,  enn  geröiz  {)ä  svä  oör,  at  hann  kastaöi  skilöi- 
Alfgeirs  fylking  for  meö  äni.  AÖils  iarl  ok  40  num  ä  bak  ser,  enn  tok  spiotiö  tveim  hön- 
J)eir  broeÖr  sä  ])at,  at  J)eir  munöu  ecki  koma  dum ;  hliop  hann  I)ä  fram,  ok  hio  eöa  lagöi 
J)eim  J>6r61fi  ä  ovart,  |)ä  toku  |)eir  at  fylkja        til    beggja   handa  ,   stukku   menn    pa   frä 
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tveggia  vegna,  enn  hann  drap  marga,  ruddi  ok  f  ar  spuröi  hann,  at  baröagi  haföi  verit 

hann  svä  stiginn    fram  at    merki   iarlsins  ä  heiöinni,  bioz  |)ä  J)egar  ok  allr  herinn,  ok 

Hrings,  ok  heiz  {)ä  ecki  viö  honum,  hann  sotti  norör  ä  heiöina,  spuröi  {)ä  öU  tiÖende 

drap  |)aim  mann,  er  bar  merki  Hrings  iarls  glöggliga,   hverneg  orrosta  sü  haföi  farit. 

ok  hio  niör  merkistöngina.    Eptir  |)at  lagöi    5  Komu  |)ä  til  fundar  viö  konung  {)eir  broeör 

hann  spiotinu  fyri  briost  iarlinum  i  gegnum  {>6r61fr  ok  Egill,  f)ackaöi  hann  {)eim  vel 

brynjuna  ok  bükinn ,  svä   at  üt  geck  um  framgöngo  sina  ok  sigr  J)ann  er  |)eir  höföu 

heröarnar,  ok  hof  hann  upp  ä  kesjunni  yfir  unnit;  het  f)eim  vinättu  sinni  fullkomminni, 

höfuö  ser,  ok  skaut   niör  spiotzhalanum  i  dvölduz  t)eir  |)ä  allir  samt  um  nottina. 

iöröina.    Enn  iarlinn  sseföiz  ä  spiotinu,  ok  10  Aöalsteinn  konüngr  vakti,  upp  her  sinn 

sä  |)at  allir ,  bseöi  hans  menn  oc  svä  hans  |)egar    ärdegiss ,    hann    ätti    tal    viö    höf- 

üvinir.       Siöan    brä    J>6r61fr    sveröinu    ok  Öingja  sina    ok    sagöi,    hver   skipun    vera 

hio  hann  {)ä  til  beggia  handa,  sottu  |)ä  ok  skyldi  fyri  liöi  hans;   skipaöi  han  fylking 

at   hans  menn,    fellu  J)ä    miök   Bretar  ok  sina  fyrst,  ok  |)ä  setti  han  i  briosti  f)ein'ar 

Skotar,  enn  sumir  sneruz  ä  flötta.    Enn  er  15  fylkingar  sveiter  J)8er,  er  snarpaztar  voro, 

Aöils  iarl   sä  fall  broör  eins   ok  mannfall  |)ä  mselti  hann  at  fyri  |)vi  liöi  skyldi  vera 

mikit  af  liöi  hans,  en  sumir  flyöu,  enn  hann  Egill:  ,Enn  J)6r61fr,  sagöi  hann,  skal  vera 

|)6ttiz  hart  niör  koma:   |)ä  sneri   hann  ä  meö  liöi  sinu  ok  ööru  |)vi  liöi,   er  ek  set 

flötta  ok  rann  til   skogarins ,  hann  flyöi  i  |)ar,  skal  sü  vera  önnur  fylking  i  liöi  voro, 

skoginn  ok  hans  sveit,  tok  |)ä  at  flyja  allt  20  er  hann  skal  vera  höföingi  fyri;   skal  ^at 

liö  |)at  er  fylgt  haföi  iörlum.    J>eir  f)6r61fr  liö  i  moti  J)vi  liöi  |)eirra,  er  laust  er  ok 

ok  Egill  räku  flottann ,  geröiz  I)ä  enn  mi-  eigi  er  i  fylkingu ;  |)viat  Skotar  eru  iafnan 

kit  mannfall  af  flottamönnum,  dreiföiz  |)ä  lausir  i  fylkingu,  hlaupa  |)eir  til  ok  frä,  ok 

flottinn  viöa  um  heiÖina,     Aöils   iarl  haföi  koma  i  ymsum   stööum   fram,    veröa  |)eir 

niör  drepit  merki  sinu,  vissi  ^a  engl  hvart  25  opt  skeinusamir,  ef  menn  varaz  |)ä  eigi,  enn 

hann  for  eöa  aörir  menn.     Tok  J)ä  brätt  ero  lausir  ä  velli,  ef  viÖ  J)eim  er  horft.* 

at  myrkva  af  nott.     Enn  f)eir   J>6r61fr  ok  Egill  svarar  konüngi:   „ecki  vil  ek  at  viö 

Egill  sneru   aptr  til  herbüöa  sina,  ok  |)ä  J>6r61fr  skilimz  i  orrosto,  enn  vel  J)icki  mer 

iamnskiott  kam  |)ar  Aöalsteinn  konüngr  at  ockr  se  {)ar  skipat,  er  mest  J)ikir  J)urfa 

meö  allan  her  sinn  ok   slogu  |)ä  landtiöl-  30  ok  haröazt  er  fyri."    J>6r61fr  meelti:  ,lätum 

dum  sinum,    ok  biugguz  um.     Litlu  siöar  viö  konüng  räÖa,  hvar  hann  vill  okr  skipa, 

kom  Olafr  konüngr  meÖ  sinum  her,  tiöl-  veitum  honum  svä  at  honum  liki,  mun  ek 

duöu  |)eir  ok  biugguz  um ,  I)ar  sem  |)eirra  vera  |)ar  heldr,  ef  J)ü  vill,  sem  J)er  er  ski- 

menn  höföu  tialdat.    Var  Olafi  konungi  |)ä  pat.'    Egill  seger:   „|)er  munut  räöa,   enn 

sagt,  at  fallnir  voro  I)eir  bäöir  iarlar  hans  35  I)essa  skiptis  mun   ek  opt  iöraz".     Epter 

Hringr  ok  Aöils ,   ok  mikill  fiöldi  annarra  I)at  gengu  menn  fram  i  fylkingar,  sem  ko- 

manna  meö  honum.  nungr  haföi  skipat,  oc  voro  sett  upp  merki, 

stöö  konüngs  fylking  ä  viölendit  til  ärin- 

Fall    lr*6r61fs  ^^^^   ®^^   l^örölfs  fylking  för  it   efra  meö 

40  sköginum.    Olafr  konüngr  tok  pa  at  fylkja 

Aöalsteinn  konüngr  haföi  verit  äör  hina  liöi  sinu,  |)ä  er  hann  sä,  at  Aöalsteinn  ko- 

ntestu  nött  i  borg  |)eirri,  er  fyrr  var  frä  sagt,  nungr  haföi  fylkt,  hann  haföi  ok  2  fylkin- 
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gar,   ok  let  hann  fara  sitt   merki   ok  J)ä  ok  mart  manna  um  hann.     Enn  eptir  fall 

fylking,  er  hann  reÖ  sialfr  fyri,  ä  mot  Aöal-  iarls  |)ä  flyöi  liö  |)at  er  honum  haföi  fylgt, 

stein!    konüngi    ok    hans   fylking.     Höföu  enn  Egill   ok   hanns    liö   fylgöu   {)eim   ok 

{)ä  hvärirtveggiu  her  svä  mikinn,  at  eingi  dräpu  allt   J)at  er   |>eir   näöu,   Ijviat  ecki 

var  munr,  hvärir  fiölmennari  voro.    Enn  5    |)urfti  J)ä  griöa  at  biöja.    Enn  iarlar  ^eiv 

önnur  fylking  Olafs  konungs  for  naerr  sko-  hinir  Skotzku  stoöu  f)ä  ecki  lengi,  {)egar  er 

ginum  möti  liöi  |)vi,  er  J>6r6lfr  reo  fyri,  |)eir  sä  at  aörir  flyöu  {)eirra  felagar,  tokv 

vöro  |)ar  höföingjar  iarlar  Skotzkir,  voro  |)egar  ä  ras  undan.    Enn  I)eir  Egill  stefndu 

{)at    Skotar    flest,    ok    var    J)at    fiölmenni  ^ä.  I)ar  til,  er  var  konongs  fylkingin,  J)eir 

mikit.  10  kvomu  f)ar  i  opna  skiöldu  ok  geröu  brätt 

Siöan  gäz  ä  fylkingar,  ok  varö  ])av  brätt  mikit  mannfall ,    riölaöiz    |)ä    fylkingin  ok 

orrosta  mikil.    I>6r61fr  sotti  fram  hart  ok  losnaöi  öll,  flyöu  |)ä  margir  af  Olafs  mön- 

let  bera  merki  sitt  fram  meö  skoginum,  ok  num,  enn  vikingar  ceptu  |)ä  sigrop.  Enn  er 

aetlaöi  f)ar  sva  fram  at  gänga,  at  hann  ksemi  Aöalsteinn  konüngr  |)6ttiz  finna,  at  rofna 

i  opna  skiöldu  konungs  fylkingunni,  höföu  15  tök  fylking  Olafs  konungs,  J)ä  eggjaöi  hann 

|)eir  skiölduna  fyri  ser.    Enn  skogrinn  var  liö  sitt  ok  let  fram  bera  merki,  giöröi  J)ä 

til  hcegra  vegs,   letu  J)eir  hann  {)ar  hlifa.  atgöngu  haröa,  svä  at  hröck  fyri  liö  Olafs 

J»6r6Ifr  geck  sva  fram,  at  fair  voro  menn  konungs  ok  geröiz  allmikit  mannfall.    Fell 

hans  fyri  honum.    Enn  ^a  er  hann  varöi  par  Olafr  konungr  ok  mestr  hluti  liös  J)ess 

minnzt,  J)ä  hlaupa  {)ar  or  skoginum  Aöils  20  er  Olafr  haföi  haft,  |)viat  |)eir  er  ä  flotta 

jarl  ok  sveit  sü  er  honum  fylgöi.     Lögöu  sneruz,   voro   allir  drepnir,    er   näö  varö. 

J)eir  f)egar  mörgum  kesjum  senn  ä  J>6r61fi,  Feck  Aöalsteinn  konüngr  J)ar  allmikinn  sigr. 
ok  feil  hann  |)ar  viö  skoginn.    Enn  {)6rfiör 

er   merkit   bar,    hopaöi   aptr    J)ar    til    er  t>orolfs  Bestattung. 

liÖit  stoÖ   {)yckra.     Enn  Aöils  sotti   [)ä  at  25 

^eim,  ok  var  f)ä  orrosta  mikil,  ceptu  Skotar  Aöalsteinn  konüngr  sneri  i  brott  frä  or- 
|)ä  sigrop,  er  {)eir  höföu  felldan  höfÖingja  rostoni,  enn  menn  hans  räku  flottan,  hann 
liösins.  En  er  Egill  heyröi  6p  J)at,  ok  sä  at  reiö  aptr  til  borgarinnar  ok  tok  eigi  fyr 
merki  J>6r61frs  for  ä  hoeli,  {)ä  J)öttiz  hann  vi-  nättstaö  enn  i  borginni.  Enn  Egill  rak  flot- 
ta, at  J>6r61fr  mundi  eigi  sialfr  fylgja,  siöan  30  tann  ok  fylgöi  J)eim  lengi,  ok  drap  hvern 
hleypr  hann  til  |)ängat  fram  ämillifylkingan-  mann  er  hann  näöi.  Enn  er  Egill  haföi 
na,  hann  varö  skiott  varr  J)eirra  tiöenda  er  hent  |)ä  alla  er  hann  villdi,  I)ä  sneri  hann 
|)ar  vöro  orÖin,  peg&r  hann  fann  sina  menn,  aptr  meö  sveitünga  sina,  ok  for  I)ar  til  er 
hann  eggjar  I)ä  liöit  miök  til  framgöngu,  orrostan  haföi  verit,  ok  hitti  |)ar  förolf 
var  hann  fremstr  i  briostinu,  hann  hafÖi  35  broör  sinn  lätinn.  Hann  tök  upp  lik  hanns 
sveröit  Naör  i  hendi.  Egill  sötti  |)ä  fram,  oc  ])6,  biö  um  siöan  sem  siövenja  var  til, 
ok  hiü  til  beggja  handa,  ok  felldi  margan  gröfu  |)eir  |)ar  gröf,  ok  settu  J^orolf  pav  i 
mann,  l^örfidr  bar  merkit  |)egar  eptir  ho-  meö  väpnum  sinum  öUum  ok  kleeöum.  Siöan 
num,  enn  annat  liö  fylgöi  merkinu;  varö  spenti  Egill  gullhring  ä  hvära  hönd  honum 
]>ar  hin  snarpasta  orrosta.  Egill  geck  fram  40  äör  hann  skildiz  viö,  hlööo  siöan  at  grioti, 
til  |)e8S  er  han  mcetti  iarlinum  Aöils,  ok  ät-  ok  iosu  at  moldu.  ^ä  kvaö  Egill  visu : 
toz  J)eir  fä  högg   viÖ,    äÖr  Aöils  iarl  feil 
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Geck,  sä  er  ottaöiz  ^  ecki,  iarlmanz  bani        ok  hverium  manni  heerri,  ülfgrätt  härit  ok 

snarla,  I>ykt,   ok   varö  snemina  sköllotr.    Enn  er 

])reklunda8r   feil   |)undar   Jjorolfr   i    gny        hann  sat  sem  fyrr  var  ritaö,  J)ä  hleypti 

storum;  hann  annarri  brüninni  ofan  i  kinnina,  enn 

iörö  grcer  enn  ver  veröum  Vinu  nser  of   5    annarri  upp  i  härrcetr,  Egill  var  svarteygr 

minum  ok  skolbrünn. 

(helnauö    er   |)at)    hylia   härm   ägsetum  Ecki  vildi  hann  drecka,  p6  at  honum 

barma.  va)ri  borit,  enn  ymsum  hleypti  hann  brünu- 

num  ofan  eöa   upp.     Aöalsteinn   konüngr 

ok  enn  kvaö  hann:  10  sat  i  hässeti,  hann  lagöi  ok  sverÖ  um  kne 

valköstum  hloö  ek  vestan  väng  fyri  mer-        ser,  ok  er  f)eir  sätu  fva  um  hriö,  pk  drö 

kistängir;  konüngr  sveröit  or  sliörum,   ok  tok  gull- 

ott  var  el  |)at,    er   sottak  AÖils  bläum        hiing  af  hendi   ser  mikinn  ok  goöan,   ok 

naöri;  dro  ä  bloörefilinn,    stoö    upp    ok  geck  ä 

häöi  üngr  viö  Engla  Alafr  |)rimu  stäla,     15  golfit,  ok  retti  yfir  eldinn  til  Egils.    Egill 
helt  (ne  hrafnar  sultu)  Hringr  at  väpna        stoö  upp  ok  brä  sveröinu  ok  geck  ä  golfit, 

|)ingi.  hann  stack  sverÖinu  i  bug  hringinum  ok 

dro  at  ser,  geck  aptr  til  rums  sins;   ko- 

Beschenkung  Egils  durch  Adelstein.       "^°^  ''!^^  '  ^t'^^^-   ^""  ^^^^^"  ^^*^'^ 

20  nior,  dro  hann  hringmn  a  hönd  ser,  ok 
Siöan  for  Egill  meö  sveit  sina  ä  fund  pä,  foro  brynn  hans  i  lag,  lagöi  hann  {)ä 
Aöalsteins  konüngs,  ok  geck  f)egar  fyri  ko-  niör  sveröit  ok  hiälminn,  ok  tok  viö  dyr- 
nüng,  er  hann  sat  viö  dryckiu,  {)ar  var  horni  er  honum  var  borit,  ok  drack  af,  pk 
glaumr  mikill.  Ok  er  konüngr  sä  at  Egill  kvaö  hann : 
var   innkominn,   f)ä  mselti  hann  at  ryma  25 

skyldi  pallinn  f)ann  enn  üseÖra  fyri  |)eim,  hvarmtängar  Isetr  hänga  hrynivirgils  mer 

ok  maelti  at  Egill  skyldi  sitja  J)ar  i  öndvegi  brynju 

gegnt  konüngi,     Egill    settiz  J)ä   niör  ok  häör  ä  hauki  troönum  heiöis  ünga  meiöi ; 

skaut    skildinum    fyri    foetr    ser.       Hann  ritmeiÖis  knä    ek  reiÖa  (raeör   gunnvala 

haföi  hialm  ä  höfÖi,  ok  lagöi  sveröit  um  30  braeöir) 

kne  ser,  ok  dro  annat  skeiö  til  hälfs ,  enn  gelgiuseil  ä  gälga  geirveörs,  lof  at  meira. 

|)ä  skeldi   hann   aptr   i    sliörir,   hann   sat 

upprettr  ok  var  gneypr  miök.  Egill  var  i»aöan  af  drack  Egill  at  sinum  hlut,  ok 
maör  mikilleitr,  ennibreiör,  brünamikill,  ne-  mselti  viö  aöra  menn.  Eptir  |)at  let  ko- 
fit  ecki  längt,  enn  akafliga  digrt,  granstce-  35  nungr  bera  inn  kistur  tvaer,  bäru  2  menn 
öit  i^it  ok  längt,  hakan  breiö  furöuliga,  hvära,  voro  bäöar  fullar  af  silfri ;  konüngr 
ok  svä  allt  um  kialkana,  hälsdigr  ok  her-  maelti:  ,kistur  J)e8sar,  Egill,  skaltu  hafa  ok 
öimikill,  sva  at  J)eir  *)  bar  frä  J)vi  sem  aörir  ef  l)ü  kemr  til  Islands,  skaltu  foera  fe  |)etta 
menn  voro,  haröleitr  ok  grimiligr  J)ä  er  föör  f)inum,  i  sonargiöld  sendi  ek  honum. 
hann   var    reiör,    hann   var    vel    i   vexti,  40  Enn  suuiu  fe  skaltu  skipta  meö  frsendum 


'  A.  Hdss.:  oaöiz.  —  ^  st.  {)ajr,  näml.  heröar,  es  unterschied  sie,  sie  traten  hervor. 
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ykrum  J>6r61fs,  f)eim  er  |)er  {)ilda  ägsetaz-  af  konüngi,  var  |)ä  nieÖ  Agli  liö  J)at  allt, 

tir ;  enn  |)ü  skalt  taka  her  broörgiöld  meö  er  äör  haföi  fylgt  {)eim  bäöum  broeÖrum  ok 

mer,  lönd  eöa  lausa  aura,  hvärt  er  |)ü  vill  or  orrosto  höföu  komiz.   J>ä  orti  Egill  dräpo 

heldr;   ok  ef  J)ü  vilt  meö  mer  dveljaz  (til)  um  AÖalstein  konüng,  ok  er   i  |)vi  kvaeöi 

lengdar,  |)ä  skal  ek  her  fä  |)er  soemö  ok  5   {)etta: 
viröing  |)ä,  er  J)ü  kant  mer  siälfr  tilsegja.' 

Egill  tok  viö  fenu,    ok  |)akkaöi   konüngi  ^^  ^'^'  foldgnärr  fellda  (fellr  iörö  und 

giafar  ok  vinmaeli;   tok  Egill  I)aöan  af  at  "^         ^' 

gleöjaz,  ok  |)ä  kvaö  hann  ^'^^^"^  snerrandi  harra  höfuöbaönir  I,riä 


10 


iöfra ; 


knättu    hvarms    af    harmi    hnüpgmpur  Aöalsteinn  ofvann,  annat  allt  er  liegi-a, 

mer  drüpa;  kynfr^gri, 

nü  fann  ek  I)ann,  er  ennis  oslettur  ^ser  ^^^  ^^^^J^^  ^^««'  ^y^j^^  handriotr,  kong- 

retti;  "^^""^• 
gramr  hefr  geröihömrum  i   grundar  upp  15  enn  |)etta  er  stefit  i  dräpunni: 

um  hrundit, 

sä  til    ygr   of   augum  ärsima   mer   gri-  nü  liggr  hsest  und  hraustum  hreinbraut 

mur.  ^  Aöalsteini. 

Siöan  voro  groeddir  |)eir  menn,  er  särir  vöro  Aöalsteinn  gaf  I)ä  enn  Agli  at  bragar  lau- 

ok  lifs  var  auöit.     Egill  dvaldiz  meö  Aöal-  20  num  gullhringa  tvä,  ok  stoÖ  hvärr  mörk, 

steini  konüngi  enn   naesta  vetr    eptir  fall  ok  |)ar  fylgöi  skikkja  dyr,  er  konüngr  sialfr 

J»6r61f8,  ok  haföi  hann  allmiklar  viröingar  haföi  äör  boriö. 


2)  Hergang  des  Gerichts  auf  dem  Gulathing  zwischen  Egill  und  seinem 
Schwager  Önund  um  das  Erbe  ihres  Schwiegervaters. 

Egils.  c.  57.  p.  340  —  53. 

Liör  af  vetrinn  ok  kemr  ^av ,  er  menn  konüngs  ok  J)eir  broeör,  ok  höfÖu  {)eir  sveit 

skulu  fara  til  Gula|)ings.    Arinbiörn  fiöl-  mikla.    En  er  J)inga  skyldi  um  mal  manna, 

menti  miök  til  I)ings,  Egill  var  i  för  meö  J)ä  gengu  hvärirtveggiu  Jmr  til,   er  dom- 

honum.  rinn  var  settr,  at  flytja  fram  sannindi  sin; 

30  var  Önundr  t)ä    allstororÖr.      En    [)ar^  er 

Mälasöknir  Egils  ok  Onundar.  domrinn  var  settr,  var  völlr  slettr,  ok  set- 

Eirikr  konüngr  var  ])ar,   ok  haföi  fiöl-  tar  nidr  heslistengor  i  völlinn  i  bring,  ok 

menni   mikit;    Berg-Önundr  var  i   sveit  lögö  um  ütau  snoeri  umhverfiss,  vöro  ^&t 


*  gerÖih.  ärsima  grundar,  für  die  Brauen.   —    *  er  sah  die  Masken    (des  Schmerzes)    mir 
ob  den  Augen. 
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köllut  vebönd.     En  fyri  innan  i  hringi-  af  Örlandi   frä  Bryniolfi ;    for  hon   |)ä    af 

num  sätu  domendr  XII  or  Firöafylki,  ok  landi  i  brott  meö  vikingum  ok  var  ütlagi 

XII  or  Sygnafylki,  XII  or  Höröafylki;  f)aer  af  Noregi,    ok  i  J)eirri   ütlegÖ   gätu   |)au 

|)rennar  tylftir  manna  skyldu  |)ar  doema  um  Biörn   mey   J)essa  Asgeröi.     Nu    er   furöa 

mal  öll.  Arinbiörn  reo,  hverir  domendr  voro  5    mikil  um  Egil,  er  hann  setlar  at  giöra  omset 

or  Firöafylki,  en  ])6rdr  af  Örlandi  hverir  öll  orö  Eiriks  konüngs:  {)at  fyrst  at  {)ü  ert 

or  Sygnafylki  voro;   J)eir  vöro    allir   eins  her  i  landi,  siöan  Eirikr  gerÖi  f)ik  ütleegan, 

liÖs.     Arinbiörn  haföi  J)ängat  langskip  al-  ok  pat  annat  er  meira,  f)öttu  hafer  fengit 

skipat,  ok  sva  margar  smäskütur  ok  vista-  ambättar,   at  kalla  hana  arfgenga;  vil  ek 

byrßinga.    Eirikr  konüngr  haföi  VI  läng-  10  t)ess  kre^a  domendr,  at  {)eir  doemi  arf  til 

skip  eör  VII,  ok  oll  vell  skiput;  J)ar  var  handa  Gunnhildi,  en  dcemi  Asgeröi  ambätt 

ok  mikit  liö  af  bceudum.  konüngs,  {>viat  hon  var  sva  getin  at  faöir 

Egill  hof  sva  sitt  mal,  at  hann  kraföi  hennar  ok  moöir  voro  i  ütlegö  konüngs.' 

domendr  at  doema  ser  log  af  mäli  J)eirra  Arinbiörn  reiddiz  miök   er  hau  heyröi 

Önundar,  innti  han  I)ä,  hver  sannindi  han  15  at  J)6ra   hlaöhönd  var  ambätt  kölluö,    ok 

haföi  i  tilkalli   til  fiär   J)ess,  er  ätt  haföi  stoö  upp    ok   vildi    eigi   lengr   |)egja,    ok 

Biörn  Bryniolfsson ;  sagöi  han  at  Asgerör,  leit    til    beggia    handa    ser ,    ok    tok    so 

dottir  Biarnar,  eiginkona  Egils,  var  til  ko-  til  mäls :  „Vitni  manom  ver  frambera,  ko- 

min  arfs,  ok  hon  var  oÖalborin  ok  lendbo-  nüngr,  um  |)etta  mal,  ok  lata  eiöa  fylgja, 

rin,    ok  tiginborin   fram   i   settir.     Kraföi  20  at  J)at  var  skilit  i  ssett  |)eirra  {)6ris  fööur 

han  domendr  at  doema  Asgeröi  til  handa  mins  ok  Biarnar,  at  Asgerör,  dottir  f)eirra 

halfan  arf  Biarnar,   lönd   ok   lausa   aura.  Biarnar  ok  J)6ro,  var  til   arfs  leidd  eptir 

Ok  er  hann  hsetti  sinni  rceöu,  I)ä  tok  Berg-  Biörn  föör  sinn,  ok  so  |)at  sem  yör  er  kun- 

önundr  til  mäls,    ok  segir   sva:    ,Gunn-  nigt  sialfum,  konüngr,  at  J)ü  geröir  Biörn 

hildr  kona  min  er  dottir  Biarnar  ok  Olöfar,  25  ilendann,  ok  öUu  |)vi  mäli  var  J)ä  skilat  er 

I^eirrar  kono  er  Biörn  geck  at  eiga  at  lö-  äör  haföi  i  milli  staöit  ssettar  manna."    Ko- 

gum.    Er  Gunnhildr  rettr  arfi  Biarnar ;  tok  nungr  svaraöi   ecki  skiott  mäli  hans,    |)ä 

ek  fyri  |)ä  sök  upp  fe  f)at  allt  er  Biörn  haföi  kvaö  Egill  visu : 

ätt,  at  ek  vissa  at  sü  ein  var  dottir  Biar-  ,_,,            ,      x     ^            t             -x    * 

,  .              „,    ,                , , .  Pyborna  kveör  porna    born  reiö   ar   of 

nar  onnur,  er  ecki  var  arftoek:  var  moöir  30 

nOT*T13i 

hennar  hernumin,  en  tekin  siöan  frillutaki,  .  ,.     ,                  .         .     ■     ■,      r\        ■, 

,.     ^n       ,       .«.       ,     n     .   ,      ,      „  syslir   han  um    sina  smgirnd,    ünundr, 
ok  ecki  at  frsenda  raöi,   ok  flutt  land   af 

landi.    En  |)ü  Egill  eetlar  at  fara  her  sem  ^  .  ,.       ,      ,       .  ,.     -..t 

,           ,                 ,   .           V     „,          r.       ,  naöristir,   a   ek  nistis  l»lorn  til    arts    of 

hvervetna  annarstaöar  meö  ofrkapp  pitt  ok 

oiafnaö.    Nu  mun  f)er  |)at  ecki  tioa,  bviat  35       r-       r  .        v,            .*     ,     x  -.,'  ,         .     . 

„.  „    -       ,          .  ^       i-i-i    j     X.   >.      ,    n  Pigg  P^  auökonr  eiöa  (auösokt  er  bat) 

Eirikr  konüngr  ok  Gunnhildr  drottning  hafa  ^  oo  r                              \                     r    / 

mer  |)vi  heitiö,    at  ek   skal   rett  hafa   af 

hverju  mäli,  J)ar  er  {)eirra  riki  stendr  yfir.  Arinbiörn  let  J)ä  fram  vitnin  XII  menn, 

Mun  ek  foera  fram  sonn  vitni  fyri  konüngi  ok  allir  vel  til  valdir ;    höföu  |)essir   allir 

ok  drottningu  ok  domendum,  at  J'ora  hlad-  40  heyrt  ä  ssett  |)eirra  l>6ris  ok  Biarnar,   ok 

hönd,  moöir  Asgeröar,  var  hertekin  heiman  buöu  konüngi  ok  domendum  at  sverja  {)ar 

frä  J>6ri  broör  sinum,  ok  enn  i  annat  sinn  eptir.    Domendr  vildu  taka  eiöa  |)eirra,  ef 
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konüngr  bannaÖi  eigi.  Konungr  segir  at 
hann  mundi  hvärki  |)ar  til  leggja  lof  ne 
bann.  J>ä  tok  til  orÖa  Gunnhildr  drottning : 
,petta  ero  undr  mikil,  konüngr,  er  |)ü  Isetr 
Eigil  {)enna  inn  mikla  vefja  öU  mal  fyri  |)er, 
eÖr  hvört  muntu  eigi  moti  naasla,  {)6  hann  kalli 
til  kongdoms  i  hendr  |)er?  Nu  J)6ttu  vilir 
öngva  orskuröi  veita  |)ä,  er  Önundi  se  liö 
at,  ^ä  skal  ek  |)at  eigi  |)ola,  at  Egill  troöi 
so  undir  fotum  vini  vora,  at  han  taki  meö 
rangindum  fe  af  Önundi ;  eöa  hvar  er  Alfr 
broöir  rainn?  faröu  til  meö  sveit  |)ina  |)ar 
sem  domar  ero,  ok  lät  eigi  dcema  rängindi 
J)essi.  J>ä  for  han  ok  menn  hans  J)ar  til 
er  domrinn  var ,  ok  skäru  i  sundr  veböndin, 
en  brutu  niör  stengr,  ok  hleyptu  upp  do- 
minum. J>ä  gerdiz  yss  mikill  ä  |)inginu, 
enn  allir  menn  voro  |)ar  vöpnlausir.  J>ä 
mselti  Egill:  ,hvört  mä  Bergönundr  heyra 
mal  mitt?'  „Heyri  ek",  segir  Önundr;  ,pa 
vil  ek  bioöa  per  holmgöngu,  ok  f)at  meö, 
at  viö  berimz  her  a  ])inginu ;  hafi  sä  ockar 
fe  f)etta,  lönd  ok  lausa  aura,  er  sigr  fserr, 
en  f)ü  ver  hvers  manns  niöingr,  ef  f)ü  |)orir 


eigi.'  J>ä  svaraöi  Eirikr  konüngr  „ef  f)ü 
Egill  ert  allfüss  at  berjaz,  |)ä  skulum  ver 
nü  veita  per  {)at."  Egill  mselti  ,ecki  vil 
ek  berjaz  viö  konüngs  riki  ok  ofrefli  liös, 

5  en  fyri  iafnmörgum  mun  ek  eigi  flyja  ef 
mer  skal  pesa  unna;  mun  ek  f)ä  ok  at  f)vi 
giöra  öngan  manna  mun,  hvärt  er  tiginn  eör 
otiginn*.  J>ä  mselti  Arinbiörn  „forum  ver  ä 
brutt,  Egill,   ecki  munum  ver  her  iöna  at 

10  sinni,  p&t  er  oss  muni  gagn  i  vera".  Sneri 
Arinbiörn  f)ä  ä  braut  ok  allt  liö  hans  meö 
honum.  t>ä  sneri  Egill  aptr  ok  mselti  hätt : 
,J)vi  skirskota  ek  undir  |)ik  Arinbiörn,  ok 
J)ik  J>6rör,   ok  alla  {)ä  menn  er^  nü   mega 

15  orö  min  heyra,  lendamenn  ok  lögmenn,  ok 
alla  al{)yöu,  at  ek  banna  iaröir  pser  allar, 
er  ätti  Biörn  Bryniolfsson ,  at  byggja  ok 
at  vinna  ok  allra  gagna  af  at  neyta,  banna 
ek  per  Bergönundr  ok  öörum  mönnum  öl- 

20  lum,  innlendzkum  ok  ütlendzkum,  tigimm 
ok  otignura,  en  hverjum  er  |)at  giörir,  legg 
ek  viö  lögbrot  ok  goöa  gremi  i  ok  griöa 
rof.'  pk  geck  Egill  i  brott  meö  Arinbirni, 
foru  J)eir  pk  til  skipa  sinna. 


Aus  der  Foereyingasaga. 

Der  Tempel  der  Thorgerd  HörÖabrüö.  (c.  23.) 


Pat  er  nü  at  segja  frä  Sigmundi,  at 
hann  talaöi  viö  Häkon  iarl,  at  hann  vill 
letta  |)essum  hernaöi,  ok  vill  leita  üt  til 
Fcereyja;  kveÖz  eigi  lengr  vilja  heyra 
J)at,  at  hann  hefndi  eigi  fööur  sins,  ok  ho- 
num se  til  brigslat,  ok  beiöir  iarl  efla  sik 
til  {)e88a,  ok  gefa  ser  räö  til,  hversu  hann 
skal  til   hsetta.    Häkon  svarar  ok  segir  at 


hafit  er  torsottligt  til  eyjanna  ok  brim  mi- 
kit:  ok  {längat  mä  eigi  längskipum  halda, 
ok  skal  ek  lata  gera  f)er  knerri  tvo  ok  fä 
30  inenn  til  meö  |)er,  svä  at  okkr  |)ikki  vel 
skipat.  Sigmundr  {)akkar  honum  sinn  vel- 
gerniiig;  er  nü  büin  ferö  hans  um  vetrinn, 
ok  skip  |)essi  algiör  um  vorit  ok  menn  til 
fengnir.  Haraldr  kom  til  mots  viÖ  hann  um 
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vorit,  ok  reöz  til  feröar  meÖ  honum ;  ok  er        J)eir  skulu  foera  henni  forn  nokkiira  ok  koma 

hann  er  miök  büinn,  J)ä  maelti  Häkon  iarl:  silfri  J)vi   ä  stolinn   fyrir   hana.     ,En  I)at 

,|)ann   skal  ütleiöa,   at  maÖr  vül  at  aptr-  skulura  viö  at  marki  hafa,   segir   Häkon, 

komi'.     Geck   iarl  üt   meö  Sigmundi.     J^ä  hvort  hun  vill  I)iggja,  at  ek  vildi  at  hun 

maelti  Häkon  ,bvat  segir  l>ü  nier  til  f)ess,  5   leti  lausan  bring  {)ann,  er  bun  befir  ä  hendi 

bvern  befir  J)ü  ätrünaö?'     Sigmundr  sva-  ser;  ättü  Sigmundr  af  j^eim  bring  heillir  at 

rar:  „ek  trüi  ä  matt  minn  ok  megin".  Jarl  taka.'     En   nü   tekr  iarl  til    bringsins  ok 

svarar:  ,ekki  mä  svä  vera,  segir  bann,  ok  f)ikir  Sigmundi  bun  beygja  at  bnefann,  ok 

verÖr  |)ü    {)angat  trausts    at  leita,    er  ek  näöi  iarl  eigi  bringnum.    Jarl  kastar  ser 

befl  allan    ätrünaö   ä,    |)ar   sem    er  J>or-  10  niör  i  annan  tima  fyrir  bana,  ok  |)at  finnr 

gerör  Hörßabrüör,  skulu  viö   nü   fara  at  Sigmundrat  iarl  täraz,  ok  stendr  upp  eptir 

finna  bana  ok  leita  J)er  |)ängat  beilla.'   Sig-  |)at  ok  tekr  til  bringsins,  ok  er  |)ä  laus,  ok 

mundr  baö  bann  fyrisiä ;  ok  nü  gänga  J)eir  fser  iarl  Sigmundi  bringinn  ok  mselti  svä, 

til  skogar  ä  braut  eina,   ok  afstig  litinn  i  at  {)essum  bring  skyldi  Sigmundr  eigi  loga, 

skoginn,  ok  verör  {)ar  rioÖr  fyrir  J)eim  ok  15  ok  |)vi  bet  bann.     Skilja  nü  viÖ  svä  büit 

I)ar  stendr  büs  ok  skiögarör  um;  {)at  büs  ok  ferr  Sigmundr  til  skipa   sinna;  ok  er 

var  baröla  fagrt,  ok  guUi  ok  silfri  var  rent  svä  sagt  at  fimtigir  manna  vorn   ä  hvoru 

i  skuröina.     Inn  gänga  J)eir  i  büsit,  Häkon  skipinu.     Letu  nü  i  baf  ok   gaf  J)eim  vel 

ok  Sigmundr  ok  fair  menn  meö  {)eim;  J)ar  byri,  pav  til  er  |)eir  böföu  fugl  af  eyjum, 

var  fiöldi  goÖa;   glergluggar  voru  margir  20  ok  beidu  samflota.     Haraldr  iambaus  var 

ä   büsinu,    svä   at   hvergi   bar  skugga    ä;  ä   skipi    meö    Sigmundi,    en   J>6rir    styröi 

kona   var   f)ar   innar  (i)   büsit  um  f)vert,  ööru  skipi.    Nü  rak  ä  storm  fyrir  |)eim  ok 

ok  var  bun  vegliga  büin.    Jarl  kastaöi  ser  skilduz  I)ä  skipin,   ok  bafa  nü  rekit  mikit 

niör  fyrir  foetr  benni  ok  lä  lengi,  ok  siöan  svä  at  dcegrum  skiptir. 

stenör  hann    upp  ok   segir  Sigmundi,    at  25 


Ragnar  und  Aslaug. 

Saga  Ragn.  c.  4—5.  8.     Fornald  1,  243  —  250.  254  —  59. 

JNü  er  {)at  eitt  sumar,  at  bann  beldr  ski-  matsveinar  fara  ä  land  at  baka  brauö ;  J)eir 

pum  sinum  til  Noregs,  I>viat  bann   ätti  siä  at  beer  er  skamt  frä  J)eim,  ok  I)6tti  J)eim 
J)ar  marga  frsendr  ok  vini ,  ok  vill  f)ä  bitta;  30  ser  J)at  betr  gegna,  at  fara  til  büss,  ok 

hann  kemr  skipum  sinum  um  kveldit  i  böfn  vera  {)ar  at.     Ok  er  {)eir  kvomu  til  pesa 

eina  litla,  en  J)ar  var  beer  skamt  J>a8an,  er  ens  litla  bcejar,  f)ä  hitta  |)eir  einn  mann 

bet  ä  Spangarheiöi,  ok  lägu  J)eir  I)ar  i  at  mäli,  ok  er  J)at  kelling,  ok  spuröu,  hvart 

böfn  {)ä  nott.    Ok  er  morgin  kom,  skyldu  bun  vseri   hüsfreyja,   eöa   hvat   hun   beti. 
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Hun  segir,  at  hun  se  hüsfreyja:   ok  nafn  svä    at   ^eir  gäöu    eigi   syslu   sinnar,   ok 

mitt  üvanöt,    ek  heiti  Grima;  eöa  hverir  brendu  brauöit;  ok  er  |)eir  höföu  lokit  verki 

eru  |)er?  I)eir  sögöu,  at  J)eir  vseri  |)ionus-  sinu,   foru  |)eir  til  skipa.     Ok  {)ä  er  |)eir 

tumenn  Ragnars  loöbrokar,   ok  vilja  I)eir  skyldu  briota  upp  vistir  sinar,  maeltu  allir, 

fcera  fram   syslu  sina:   ,ok   viljum  ver  at  5    at  |)eir  heföi  aldri  iafnilla  unnit,   ok  vseri 

|)ü    vinnir   meö     oss '    Kelling    svarar    at  hegningar  fyrir  vert.    Ok  nu  spyrr  Ragnar, 

hendr  hennar  voru  stiröar  miök  „en  verit  hvi  {)eir  heföi  |)anninn  matbüit?  J)eir  kvä- 

hafÖi   {)at   fyrrum,    at  ek  kunna   biargvel  öuz  set  hafa  konu  svä  vsena,  at  |)eir  gäöu 

syslu  sinna,  ok  ä  ek  mer  döttir  J)ä,  er  at  eigi  sinnar  syslu,  ok  setluöu  {)eir,  at  engl 

mun  vera  meö  yÖr,  ok  mun  heim  koma  10  mundi  henni  veenni  vera  i  veröld.     Ok  er 

brätt,  ok  heitir  Kräka,  er  nü  svä  komit,  J)eir  toku  svä  mikit  af  of  hennar  fegurö, 

at  ek  kern  trautt  räöi  ^  viö  hana.     Ok  nü  |)a  segir  Ragnar,    ok  kveöz  |)at  vita,    at 

er  Kräka  at  fe  farin  um  myrgininn,  ok  ser  siä  mundi  eigi  iafnveen,  sem  J)6ra  haföi  verit ; 

at  skip  voru  komin  viö  land  mörg  ok  stör,  |)eir  kväöu  hana  eigi  üvsenni.     J>ä  mselti 

ok  nü  tekr  ^  hun  ok  J)v8er  ser,  en  kelling  15  Ragnar:    nü  mun  ek  senda  |)ä  menn,   er 

haföi  henni  {)at  bannat,  I)viat  hun  vildi  eigi  gerla  kunni  at  siä ;  ef  svä  er  sem  per  se- 

at  menn  seei  fegurö  hennar,  |)viat  hun  var  giö,  {)ä  er  I)etta  at  hugaleysi  yör  uppgefit, 

allra  kvenna  vsenst,  en  här  hennar  var  svä  en  ef  konan  er  at  nokkrum  lut  üvaenni  enn 

mikit,   at  tok  (ä)  iörÖ  um  hana,   ok  svä  J)er  segiö  frä ,  munu  I)er  taka  hegning  mikla 

fagrt  sem'  silki  |)at  er  fegrst  verör.  20  ä  yör. 

Ok  nü  kemr  Kräka  heim ,  en  J)eir  mat-  Ok  nü  sendir  hann  menn  sina  til  fundar 

sveinar  höföu  gert  eld;  ok  nu  ser  Kräka  viö  J)essa  ena  fögru  mey,  en  andviöri  var 

at  |)ar  eru  menn  komnir,  J)eir  er  hun  hefir  svä  mikit,   at   |)eir  mättu    eigi  fara   |)ann 

eigi  fyrr  set;  hnn  hyggr  at  ^eim,   ok  svä  dag;  |)ä  mselti  Ragnar  viö  sina  sendimenn: 

|)eir  at  henni.     Ok  nu  spyrja  f)eir  Grimu :  25  ef  yör  lizt  |)essi  en  ünga  maer  svä  veen,  sem 

jhvärt   er  sia  |)in  döttir,  en  fagra  maer?'  oss  er  sagt,  biöiö  hana  fara  ä  minn  fund, 

„Eigi  er  til  I)ess  logit,  segir  Grima,  at  sia  er  ok  vil  ek  hitta   hana,   vil   ek  at   hun   se 

min  döttir."  ,Furöu  ülikar  mättu  J)iö  verÖa,  min;  hvärki  vil   ek,  at  hun  se  klsedd 

segja  J)eir,  svä  illilig  sem  f)ü  ert,  en  ver  ne  üklaedd,   hvärki   mett  ne  ümett, 

höfum  eigi  iafnvsena  mey  set,  ok  önga  siäm  30  ok  fari   hun   J)ä   eigi    einsaman,    ok 

ver  hana  hafa  pma  mynd,  I)viat  |)ü  ert  et  skal  henni  J)ö  engi  maör  fylgja. 

mesta  ferliki'.    Grima  svarar:  „eigi  mä  nü  Nü  föru  I)eir  J)artil  er   {)eir  koma  til 

ä  mer  sia,  brugöit  er  nu  minum  yfirlitum  hüss  ok  hyggja  at  Kräku  vandliga,   ok  liz 

or  J)vi,    sem  var."     Nü    roeöa  |)eir  |)etta,  J)eim  sia  kona  svä  vsen,  at  |)eir  hugöu  ön- 

at  hun  vinni  meÖ  J)eim.    Hun  spyrr:  hvat  35  ga   aöra  iafnvsena;   ok  nu  segja  I)eir  orö 

skal  ek  vinna?  |)eir  kväöuz  vilja  at  hun  herra   sins   Ragnars    ok    sva   hversu   hun 

teygöi  brauö,   en  |)eir   mundi  baka  eptir,  skyldi  büin  vera.    Kräka  hugöi  at,  hvereu 

ok  tekr  hun  siöan  til  sinnar  iöju  ok  vinnz  konüngr  haföi  mselt,    ok  hve   hun  skyldi 

henni  vel ;    en  ^eir  horföu  ä  hana   ävalt,  büaz ,  en  Grimu  I)ötti  engan  veg  svä  mega 


1  ek  get  trautt  räöit.     4  Hds.   —    '  A.:  tefr. 
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vera,  ok  kveöz  vita  at  sia  konungr  üngr 
mundi  eigi  vera  vitr.  Kräka  segir:  |)vi 
mun  hann  svä  mselt  hafa,  at  svä  mun  vera 
mega,  ef  ver  skiljum  eptir  |)vi  sem  hann 
setlar  til ;  en  vist  eigi  mä  ek  i  yöarri  'ferö  5 
vera  |)enna  dag,  en  ek  man  koma  snemma 
ä  morgin  til  yöarra  skipa.  Nu  foru  |)eir 
i  brott,  ok  segja  Ragnari  svä  büit,  at  hun 
mundi  koma  til  fundar  f)eirra.  Ok  nii  er 
hun  heima  J)ä  nött,  en  um  myrgininn  snem-  10 
ma  segir  Kräka  karli,  at  J)ä  mundi  hun  fara 
ä  fund  Ragnars :  ,en  f)6  mun  ek  veröa  at 
breyta  bünaöi  minum  nokkut,  |)ü  ätt  ör- 
riöa  net,  ok  mun  ek  J)at  vefja  at  mer,  en 
{)ar  yfir  ütan  Iset  ek  falla  här  mitt,  ok  mun  15 
ek  f)ä  hvergi  ber;  en  ek  mun  bergja  ä  ei- 
num  lauk  ok  er  {)at  litill  matr,  en  ^ö  mä 
f)at  kenna,  at  ek  hefi  bergt;  ok  ek  mun 
lata  f'ylgja  mer  hund  J)inn,  ok  fer  ek  |)ä  ei- 
gi einsaman,  en  {)6  fylgir  mer  engl  maör.'  20 
Ok  er  kelling  heyrir  hennar  fyrirsetlan, 
|)ikkir  henni  hun  mikit  viö  hafa. 

Ok  er  Kräka  er  büin,  ferr  hun  leiÖar 
sinnar,  |)artil  er  hun  kemr  til  skipa,  ok  var 
fögr  til  syndar,  er  här  hennar  var  biart  25 
ok  sem  ä  guU  eitt  ssei.  Ok  nü  kallar  Rag- 
nar  ä  hana  ok  spyrr,  hver  hun  vaeri,  eöa 
hvern  hun  vildi  finna.  Hun  svarar  ok 
kvaö  visu: 

30 

J»ori  ek  eigi  boö  briota,  er  bäöuö  mik 
ganga  \ 

ne  rsesis  kvöö  ^   riufa,   Ragnar,  viö  J)ik 
stefnu ; 

mangi  er  mer  i  sinni,  mitt  er  bert  hö-  35 
rund  eigi, 

fylgi  hefi  ek  fuUgott,  fer  ek  einsaman 


Nü  sendir  hann  menn  at  moti  henni,  ok 
Isetr  fylgja  henni  ä  skip  sin,  en  hun  kveöz 
eigi  fara  vilja,  nema  henni  se  griö  gefin 
ok  förunaut  hennar;  nü  er  henni  fylgt  ä 
konüngs  skip,  ok  er  hun  kemr  i  fyrirrüm, 
seiliz  hann  i  mot  henni ,  en  hundrinn  beit  i 
hönd  honum.  J>eir  menn  hans  hlaupa  til 
ok  drepa  hundinn,  ok  reka  bogastreng  at 
hälsi  honum,  ok  fser  hann  af  |)vi  bana,  ok 
er  eigi  betr  griöum  haldit  viÖ  hana,  enn 
svä.  Nü  leggr '  Ragnar  hana  i  lypting 
hiä  ser,  ok  hialar  viö  hana,  ok  varö  honum 
vel  i  skap  viö  hana,  ok  var  bliör  viö 
hana;  hann  kvaö  visu: 

Sü  mundi  vist  *,  ef  vaeri  vörör  fööur 
iaröar  ' 

msetr  ä  mildri  snotu,  ä  mer  taka  hön- 
dum. 

Hun  kvaö: 

Vammlausa  skaltu,  visi  ®,  ef  viltu  griÖum 
|)yrma, 

heim  höfum  hilmi  sottan ,  heöan  mik  fara 
lata. 

Nü  segir  hann  at  honum  lizt  vel  ä  hana, 
ok  aetlar  vist  at  hun  skuli  meö  honum  fara. 
J>ä  kvaö  hun  eigi  svä  vera  mega.  t>ä 
kvaöz  hann  vilja,  at  hun  vseri  {)ar  um  nott 
ä  skipi;  hun  segir  at  eigi  skal  {)at  vera, 
fyrr  enn  hann  kemr  heim  or  J)eirri  ferö, 
sem  hann  haföi  setlat:  ,ok  mä  vera,  at  {)ä 
syniz  yÖr  annat.*  J^ä  kallar  Ragnar  ä  fe- 
hiröi  sinn,  ok  baö  hann  taka  serk  f)ann  er 
J>6ra  hefir  ätt,  ok  var  allr  gullsaumaör,  ok 
foera  ser;  |)ä  byör  Ragnar  Kräku  ä  I)ä  lund: 


1  Geyma  R.  —  ^  kauö  A.;  rönd,  B.  —  ^  leiöir  R.  —  *  Rafn  bemerkt,  es  sei  undeutlich, 
in  A.  könne  auch  gelesen  werden  sü  rumdi  oder  sü  reyndi,  die  meisten  H. :  örvindi.  — 
*  d.  h.  der  König,  ich.  —  ^  visir  R. 
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Viltu  J)enna  I)iggja,  er  }>6ra  hiörtr  ätti,        öuz  vaka  ok   spuröu  hvat  hun  vildi.     En 

Berk  viö   silfr  of  merktan,    sama  allvel        hun  segir  at  hun  aetlaöi   ä  brutt  ok  vera 

{)er  klseöi;  I)ar  ekki  lengr:   en  ek  veit  at  J)iö  dräpuö 

foru  hendr  hvitar  hennar  um  J)essar  ger-        Heinai  fostra  minn,  ok  ä  ek  engum  manni 

far  ;  5   verra  at  launa  enn  ykkr ,  ok  fyrir  {)ä  sök 

sü  var  buölüngi  bragna  bliöum  ^    J)ekk        vil  ek  ekki  ykkr  illt  gera  lata,  at  ek  hefi 

til  dauöa.  lengi   meö  ykkr  verit,   en  nü  vil  ek  f)at 

ummsela,    at  annar  dagr  se  ykkr   ööruxn 

Kräka  kvaö  i  moti:  verri,  er  yfir  ykkr  kemr,  enn  inn  siöarsti 

10  verstr,  ok  munu  ver  nü  skilja.     J>ä  gengr 

J>ori  ek  eigi  J)ann  |)iggja,  er  i>6ra  hiörtr        hun  leiöar  sinnar  til  skipa,  ok  er  |)ar  vel 

ätti,  viö  henni  tekit;  gefr  |)eim  vel  veör.    I>ann 

serk  viö  silfr  of  merktan,    sama  selig  ^        aptan    enn   sama,    er  menn   skulu   rekkja 

mer  klseöi ;  undir  ser,  {)ä  segir  Ragnar,  at  hann  vill  at 

J)vi    em  ek  Kräka  köUuö  i    kolsvörtum  15  I)au  Kräka  hvili   bseöi  saman.     Hun   segir 

voöum,  at  eigi  mätti   svä  vera:   ok  vil  ek  at  |)ü 

at  ek  hefi  grioti  of  gengit,  ok  geitr  meö        drekkir  brüölaup  til  min,  |)ä  er  |)ü  kemr  i 

siä  reknar.  riki  |)itt,    ok  |)ikki  mer  |)at   min  virÖing 

sem  |)in,  ok  okkarra  erfingja,  ef  viö  egum 

,0k  vil  ek  vist  eigi  taka  viö  serknum,  se-  20  nokkra.     Hann  veitti   henni  sina  bcen  ok 

gir  hun,  vil  ek  ekki  i  skraut  büaz,  meöan        ferz  |)eim   vel.     Kemr  Ragnar  nü  heim  i 

ek  em  hiä  karli ;  kann  vera  at  yör  liz  betr        land  sitt ,   ok  er  dyrlig  veizla  büin   i  mot 

ä  mik,  ef  ek  büaz  betr,  ok  vil  ek  nu  fara        honum;  ok  nü  er  bseöi  drukkit  fagnaöaröi 

heim,   en  |)ä  mättu  gera  menn  eptir  mer,        i  moti  honum  ok  brüölaup  hans. 

ef  t)er  er  |)ä  samt  i  hug,  ok  vilir  J)ü   at  25 

ek  fara  meö   J)er.'    Ragnar  segir,   at  eigi 

mun  hugr  hans  skipaz  ^,  ok  ferr  hun  heim.  Eysteinn  hefir  konüngr  heitit,  er  reÖ 

En  I)eir  foru,  sem  .|)eir  höföu  setlat,  J)egar  fyrir  Svi|)ioöu;  hann  var  kvängaör  ok  ätti 
])eim  gaf  byr,  ok  lykr  hann  sinum  erendum  eiha  dottur,  sü  het  Ingibiörg,  hun  var  allra 
eptir  |)vi  sem  hann  haföi  setlat.  30  kvenna  frifust  ok  veenst  synum.    Eysteinn 

Ok  er  hann  ferr  aptr,  kemr  hann  ser  i  konüngr  var  rikr  ok  fiölmennr,  illgiarn  ok 
ena  sömu  höfn,  sem  hann  hafÖi  fyrr  haft,  |)6  vitr;  hann  haföi  atsetu  at  Uppsölum 
J)ä  er  Kräka  kom  til  hans ;  ok  I)at  eö  sama  hann  var  blotmaör  mikill ,  ok  at  Uppsölum 
kveld  sendir  hann  menn  ä  fund  hennar  at  vöru  blot  svä  mikil  i  {)ann  tima,  at  hvergi 
segja  orö  Ragnars,  at  hun  fceri  nü  alfari;  35  hafa  verit  meiri  ä  Norörlöndum.  J»eir  höföu 
en  hun  segir  at  hun  mun  eigi  fara  fyrr,  ätrünaö  mikinn  ä  einni  kü,  ok  kölluÖu  ^eir 
enn  um  morgininn;  ris  Kräka  upp  snemma  hana  Sibilju,  hun  var  svä  miök  blotin,  at 
ok  gengr  til  rekkju  |)eirra  karls  ok  kel-  menn  mättu  eigi  standaz  lät  hennar,  ok 
lingar  ok  spyrr,  hvart  I)au  vaki.    J>au  kvä-        |)vi  var  konüngr  vanr,  I)ä  er  hers  var  van, 


1  biöum  B.  C.  E-G.    brüöur  mer  J.  K.   —    ^  so  A.;   ei  tign  E.  K.;   ei  lik  J.  —    ^  gkip- 
taz  die  übrigen  Hdss. 
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at  |)essi  kyr  en  sama  var  fyrir  fylkingum,  ok  {)ä  var  drukkit  fagnaöaröl  i  moti  honum, 

ok  sva  mikill  diöfuls   kraptr  fylgöi  henni,  Ok  er  hann  kemr  i  hässetit,  ok  hefir  setit 

at  üvinir   hans  uröu  svä  oerir,  J)egar  |)eir  eigi  lengi,  äör  Kräka  kemr  i  höUina  fyrir 

heyröu  til   hennar,  at  J)eir  böröuz  sialfir,  Ragnar,   ok  sezt  i  kne  honum,   ok  leggr 

ok   gäöu    sin   eigi,    ok   fyrir    |)ä    sök  var    5  hendr  um  hals  honum,  ok  spyrr:   hvat  er 

oherskatt  i  Svi|)ioö,  at  menn  treystuz  eigi  tiöenda?    En  hann  queöz   engi  kunna   at 

viö  slikt  ofrefli  at  etja.    Eysteinn  konüngr  segja.     Ok  er  äleiö  kveldit,   taka  menn  til 

ätti  vingott  viö  marga  menn  ok  höföingja,  drykkju,    ok    siöan    fara    menn   til  svefhs. 

ok  er  J)at  sagt,  at  i  {)ann  tima  var  vinätta  Ok  er  |)au  koma  i  eina  rekkju  Ragnar  ok 

mikil  meö  J)eim  Ragnari   ok  Eysteini  ko-  10  Kräka,    spyrr  hun   hann  enn  tiöenda,    en 

nungi,  ok  J)eir  voru  |)vi  vanir,  at  sitt  su-  han  kveöz    engi  vita.     Nu  vill   hun    hiala 

mar   skylöi   scekja  veizlu    hvärr  {)eirra  til  margt;  en  hann  kveöz  vera  syfjaör  miök 

annars.  ok  farmoör.    ,Nü  mun  ek  segja  {)er  tiöendi, 

Nu  kemr  at  f)vi  at  Ragnar  skal  scekja  segir  hun,  ef  J)ü  vilt  mer  engi  segja'. 
veizlu  til  Eysteins  konungs,  ok  er  hann  15  Hann  spyrr  hver  J)au  vseri.  ,J>at  kalla  ek 
kemr  til  üppsala,  var  honum  vel  fagnat  tiöendi,  segir  hun,  ef  konungi  er  heitit 
ok  liöi  hans.  Ok  |)ä  er  J)eir  drekka  enn  konu,  en  J)at  er  J)6  sumra  manna  mal,  at 
fyrsta  aptan,  leetr  konüngr  dottur  sina  byrla  hann  eigi  ser  aöra  äör'.  „Hverr  sagöi  |)er 
ser  ok  Ragnari,  ok  |)at  mseltu  menn  Rag-  J)etta"  segir  Ragnar.  ,Halda  skulu  menn 
nai's  meö  ser,  at  engi  vseri  annar  til,  enn  20  |)inir  lifi  ok  limum,  f)viat  engi  sagöi  mer 
hann  baeöi  dottur  Eysteins  konungs ,  en  {)inna  manna ,  segir  hun ,  f)er  munuö  siä  at 
hann  setti  eigi  lengr  karlsdottur,  ok  nü  fuglar  {)rir  sätu  i  trenu  hia  yör,  J)eir  sög- 
verör  til  einhverr  hans  manna,  at  tiä  |)etta  öu  mer  {)essi  tiöendi;  {)ess  biö  ek,  at  |)ü 
fyrir  honum ;  ok  J)vi  lykr  svä ,  at  honum  vitir  eigi  räöa  J)essa  sem  setlat  er ;  nü  man 
er  heitit  konunni,  ok  skyldi  hun  {)6  sitja  i  25  ek  segja  {)er,  at  ek  em  konungs  dottir,  en 
festum  miök  lengi.  En  J)ä  er  |)eirri  veizlu  eigi  karls ,  ok  faöir  minn  var  svä  ägsetr 
var  lokit,  byz  Ragnar  heim  ok  ferz  honum  maör  at  eigi  fekz  hans  iafningi,  en  min 
vel;  ok  er  ekki  sagt  frä  ferö  hans,  fyrr  mööir  var  allra  kvenna  friöust  ok  vitrust 
enn  hann  ä  skamt  til  borgarinnar,  ok  liggr  ok  hennar  nafn  man  uppi ,  meöan  veröldin 
leiö  hans  um  skog  einn.  feir  koma  i  eitt  30  stendr.  Nu  spyrr  han,  hverr  faöir  hennar 
rioör,  er  var  i  skoginum ;  J)ä  Isetr  Ragnar  var,  ef  hun  vseri  eigi  dottir  |)ess  ens  fä- 
nema  staÖar  liö  sitt,  ok  kvaddi  ser  hlioös,  toeka  karls,  er  ä  Spangarheiöi  var.  Hun 
ok  biör  I)ä  menn  alla,  er  i  hans  ferö  höföu  segir  at  hun  var  dottir  SigurÖar  Fafnis- 
verit  til  Svi{)ioöar,  at  engi  skyldi  segja  bana  ok  Brynhildar  Buöladottur.  ,J>at 
hans  fyrirsetlan ,  er  stofnuö  var  um  räöa-  35  J)ikki  mer  allülikligt  (segir  hann),  at  J)eirra 
hag  viö  dottur  Eysteins  konungs;  nü  leggr  dottir  mundi  Kräka  heita,  eöa  {)eirra  barn 
hann  svä  rikt  viö  J)etta,  ef  sä  er  nokkr,  mundi  i  sliku  fätoeki  uppvaxa  sem  ä  Span- 
er of  {)etta  geti,  at  hann  skal  engu  fyrir  garheiöi  var'.  J>ä  svarar  hun  „saga  er  til 
tyna  nema  lifinu.  J)ess",  ok  nu  segir  hun,  ok  hefr  J)ar  upp 

En  nü   er   hann   haföi   talat   slikt,    er  40  sögu,  sem  |)au  hittuz  ä  fiallinu  Sigurör  ok 

hann  vildi ,  for  hann  heim  til  boejarins ;  ok  Brynhildr,  ok  hun  var  byrjuö :  ok  er  Bryn- 

nü  veröa  menn  fegnir,  er  hann  kemr  aptr  hildr  varö  lettari,  var  mer  nafn  gefit,  ok 
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var  ek  kölluö  Äs  laug;  ok  nü  segir  hun 
allt,  sem  farit  haföi  frä  J)vi,  er  J)au  karl 
hittuz.  i>ä  svarar  Ragnar:  ,{)essuin  mun 
ek  vi&bregöa  Aslaugar  orunum  ',  er  |)ü 
mselir.  Hun  svarar :  |)ü  veizt  at  ek  em  eigi 
heill  maör  ^,  ok  mun  |)at  vera  sveinbarn, 
er  ek  geng  meö,  en  ä  |)eim  sveini  mun 
vera  J)at  mark,  at  svä  mun  J)ikkja,  sem 
ormr  liggi  um  auga  sveininum,  ok  ef  {)etta 
gengr  eptir,  biö  ek  J)ess  at  J)ü  komir  eigi 
til  Svi{)io8ar  |)eirrar  tiöar,  attü  fair  dottur 
Eysteins  konüngs,  en  ef  |)etta  ryfz,  far 
|)ü  meö  sem  I)ü  vilt,  en  ek  vil  at  sia 
sveinn  se  heitinn  eptir  feör  rninum,  ef  i 
hans  auga  er  J)etta  frsegöarmark,  sem  ek 
aetla  at  vera  muni.  Nü  kemr  at  {)eirri 
stundu,  er  hun  kennir  ser  sottar,  ok  verör 
lettari,  ok  elr  sveinbarn;  nü  toku  I)ionustu- 
konur  sveininn  ok  syndu  henni ;  |)ä  maelti 
hun,  at  bera  skyldi  til  Ragnars  ok  lata 
hann  siä.  Ok  nu  er  svä  gert,  at  sä  enn 
üngi  maör  var  borinn  i  höUina  ok  lagör  i 
skikkjuskaut  Ragnars,  en  er  hann  ser  svei- 
ninn, var  hann  spui'ör,  hvat  heita  skyldi; 
hann  kvaö  visu: 

Sigurör  mun  sveinn  of  heitinn  ^,  sä  mun 
orrostur  heyja  *, 

miök  likr  vera  moöur  ok  miök  fööur  kal- 
laör; 


10 


15 


sä  mun  Ööins  settar  yfirbätr  vera  heitinn, 
J)eim    er   ormr   i   auga,    er   annann    let 
svelta. 

Nu  dregr  hann  guU  af  hendi  ser  ok  gefr 
sveininum  at  nafnfesti ;  ok  f)ä  er  hann 
rettir  höndina  meö  gullinu,  kemr  viö  bak 
sveininum,  en  |)at  viröir  Ragnar  svä,  sem 
hann  vildi  hata  gullinu;  ok  nü  kvaö  hann 
visu: 

Brynhildar  *  leizt  *  brögnum  "  brünstein 

hafa  fränan 
dottur  mögr  ^  enn  dyri,  ok  dyggast  hiaita ; 
siä  ^  berr  alla  yta  yndleygs  ^^  boöi  magni 
Buöla  niör,er  baugi  bräögerr  hatar,  räöum. 

Ok  enn  quaö  hann : 

Siä  er  engl  sveini,  nema  Siguröi  einum, 
i  brünsteinum  brüna  '^  bräö  hals  ^^  trö- 

nu  lagiö ; 
siä   hefir  dagryfr  dyra  (doelt  er  hann  af 

|)vi  kenna), 
Härs    i    hvarmatüni    hrings    myrkviöar 

fengit.  "^ 

25  Nü  mselti  hann,  at  |)ann  svein  skyldi  bera 
i  skemmu  üt ;  en  {)ä  var  J)vi  lokit,  at  hann 
mundi  til  SviI)ioöar  fara.  Ok  nu  kemr  upp 
sett  Aslaugar,  svä  at  f)at  veit  hverr  maör, 
at  hun  er  dottir  Siguröar  Fäfnisbana  ok 

30  Brynhildar  Buöladottur. 
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^  Örum  B.  oröum  die  meisten  übr.  —  ^  heil  kona  2  Hdschr.  —  ^  Öfeilinn  B.  L.  — 
*  örvitr  heita  J.  K.  —  ^  Brynhildr  G.  J.  K.  L.  —  «  laust  J.  K.  —  ^  Verm.  ßafns,  die 
Hdss.:  baravgtunn,  bravgtumi,  bariigtüni.  —  *Verm.  Rafns;  die  Hdss.:  drottar  mörg,  dottir 
miög.  —  ä  svä  B.  L.  —  '"*  undleiks  F.  G.  yngligs  J.  —  ^Mn  den  Augen.  —  '^  die  Beute 
des  Kranichhalses,  d.  i.  die  Schlange;  lagiö,  gelegt,  Verm.  st.  logÖa.  —  ^^  siä  dyra  Härs 
dagryfr  hefir  fengit  hrings  myrkviöar  i  hvarmatüni.     Vgl.  Harr  im  Glossar. 
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Aus  Gutala'g. 


hann  tuär  markr  silfs,  oc  lai{)i  bana  bundnan 
c.   15.     Af  vereldi  manna.  i  garö  firi  fiauratigi  näta.     6.  ^ä  en  ai  ir 

bana  til,  J)a  byti  hann  fem  markr  silfs ,  ok 
rsn  iru  enn  fram  vereldi  manna:  gutnisks  ^  5  vinni  hanum  siex  manna  aij),  et  hann  hvatki 
manz  vereldi  bytis  at  |)rim  markum  gulz,  vari  i  |)aim  scaj)a  räj)andi  e|)a  valdandi. 
en  hann  ir  at  dau{>u]n  drepin.  2.  Aldra  ^  7.  Vindr  ^  ai  drotin  aipi  uppi  haldit,  |)a 
annara  manna  vereldi  bytis  at  tiu  markum  byti  fult  vereldi,  bedi  gutniskan  oc  ogutnis- 
silfs,  ütan  J)rels  ^  vereldi  at  halifemti  mark  kan.  8.  f»a  en  |)rell  drepr  J)rell,  {)a  vindr 
penninga.  3.  Takr  gutniskr  maör  ogut-  10  ai  mann  noycgat  til  pes,  et  hann  gieß  bana 
niska  kunu,  Jia  bytis  hann  at  fuUu  vereldi  at  botum,  en  halifemti  marc  penninga  ir  i 
sinu,  en  barn  fylgin  fe|)rni  sinu  at  vereldi.  bu|)i.  9.  En  |)rel  J)an  sum  ort  hafr  mala, 
4.  Takr  ogutniskr  maör  gutniska  kunu,  J^a  J)a  taki  frelsi  firi  kirckiu  durum  mi|)  sökna- 
vari  huart  {)aira  at  vereldi  sinu,  en  barn  manna  vitnum,  ok  8iJ)an  var{)r  |)rell  siir  ^ 
fylgin  fej)rm  at  vereldi.  15  sielfr,  huat  sum  hann  gierir. 

c.  16.    Af  bandavereldi.  c.  19.    Af  särum. 

Gutnisks    mans    bandavereldi    iru    tolf  Gierir  maj)r  manni  sär,  ätt  e^a  flairin, 

markr  silfs,  en  ogutnisks  manz  at  fem  mar-  mundar  diaupt ,    |)a  byti    mund  huern   at 

kum   silfs,  oc  |)rels   at  siex  oyrum  *  pen-  half  mark  til  ätta  marka,  bej)i  ä  diauplaik 

ninga.     2.  Allir  iru  iemnir  at  botum ,  |)ar  20  oc  a  langlaik,  ok  halfu  minna,  en  ai  ir  mun- 

til  et  lima  lyti  kan  i  kuma:  |)a  en  "^'  lima  lyti  dar  diaupt,   ok  I)au  {)arf  lekisschep  vif)r. 

kumbr  i,  J)a  ier  ogutnisks  manz  hand  ej)a  2.  {>an  ma|)r  sum  firi  särum  verl)r,  pa  hafi 

fotr  byt  at  tiu  markum  penninga,  oc  fo  all  vitni  af  tuem  rä|)mannum  i  sama  hunderi, 

annur    misleti ,    sum    at    vereldum    bytas.  ok  ains  lanzdomera  af  sama  siettungi,   oc 

3.  Drepr  {)r8el    manz    man    gutniskan,    f)a  25  sueri  sielfr  mi|)  siex  mannum,  mi^  J)aira  vit- 

taki  drotin  oc  lai{)i  hanum  bana  bundnan  i  num,  ütan  {)aira  ai|),  en  bot  ir  mairi  pan 

garj)  firi  fiauratigi  näta,  ok  niu  markr  silfs  J)riar    markr.      3.  J>ä  en  J)riär    markr   iru 

mij).    4.  J>ä  en  ai  ier  bani  til,  J)a  gieldi  tolf  ej)a  Jjrim  minna,  J)a  ier  J)riggia  manna  aij)r. 

markr   silfs   ok   ai  maira.     5.   i>a   en    {)rel  4.  J>a  en  han  flairi  sär  hafr,  {)a  sueri  hann 

drepr  ogutniskan  mann,  J)a  byti  drotin  firi  30  huat  hann  vil  ä  änn  ejja  flairin,  oc  |)au  til 


'  Die  Handschr.  hat  öfter  c  als  k,  welches  hierüberall  gebraucht  ist;  die  grossen  Buch- 
staben sind  unterblieben  ausser  im  Anfang  der  Sätze.  Statt  w  ist  v  zurückgestellt.  — 
-  st.  alba.  —  *  St.  J)raels.  —  *  das  gothl.  oy  =  isl.  ey;  sowie  iau  =  isl.  iu.  —  *  gothl. 
en  =;  ef,  wenn;  und  =  enn  aber.  —  *  =3  isl.  vinnr.  —   ^  st.  ser,  sich. 
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sama    bota.       5.   All    hulseri    irü    byt    at  huert  til  fiugura  baina.     17.  Fingir  huert  ir 

mark  silfs.    6.  Särgar  inaj)r  mann  miö  knifi,  byt  at  IV  markum  penninga,  en  J)et  af  ir.  — 
J)a  bytir  tuär  markr  silfs.     7.  Kastar  ma|)r 

at  manni  me|)   staini  ej)a  andru  nequaru,  q.       Af  V,     ^^ 

oc  fär  sär  af,  |)a  bytir  f)riar  markr.  8.  VerJ)r   5 

ma|)r  berl)r  mij)  lükahaggum  i,  so  et  sy-  Vm  vagnikla  ferftir*  J)a  skulu  ai  flairin 

nir  slegir  iru,   ta  bytir  half  mark   huern  aka,  {)an  tueir  a  huarum  vagni,  en  mägha 

slegh  til  fiugura,  ok  J)an  mi|)  sama  vitnum  raij)  ^  ir  af  takin.     J>ar   singis  brüf)messa, 

sum  til  sära.    9.  ler  mandr  särga{)r  ginum  sum    vngi    maj)r    ier ,     ok    bryllaup    skal 

nas  eöa  ver,  J)ä  bytir  tueim  markum  pen-  10  drikkas.     Sendi  vngi  maj)r  J)ria  menn  gin 

ninga,  oc  f)au  litvan  ^,  en  atr  ir  groit.  10.  Ier  bruj)  senni;   ok  bryttugha  '"  bi|)i  |)ar  sum 

ypit,    so  et  ei  kan   hailna,   J)a  iru  fullar  bruj)messa  sings    ok  bryllaup   drigs.     En 

mestu  bytr,  en  oyra  halfu  minna.     11.  Ma  bryllaup   skal   drikkas  vm  tuä  dagha  mij) 

er  ^  eöa  litvan  sia  yfir  f)vera  gatu,  sum  ai  allu  fulki,   ok    giefar  giefi   huer    fum  vil, 

hyl  hattr  e{)a  hüfa  millan  barz  ej>a  brünar  *,  15  eptir    vilia    sinum.     En   fyrningar   iru   af 

|)a  bytir  half  mark    silfs.     12.  J>a  en  sia  taknir  til   bryllaupa  hafa.     A  {)rij)ja  daghi 

ma  yfir  |)vert  mot,  |)a  ir  mark  silfs,  ok  |)au  |)a  hafin  sielfs  vald  um,  at  biauj)a  atr  drox- 

sära  bytr.     13.  Suar|)sprang  bytr  at  mark  ietum  ok  ger|)amannum  '  *  ok  nestu  frendum. 

penninga.  14.  Skin  hiernskal,  |)ä  bytir  tuär  Minni  skulu  skenkjas  so  marg,  sumhusbondi 

markr  penninga,  en  ier  hiernskal  suigin  ej)a  20  vil  firir  Marin  minni.     En  eptir  M  a  r  i  u 

rimnin  ^,  J)a  ir  mark  silfs.     15.  Bain  huert  minni,  ])a  hafi  huer  maj)r  haimluf,   ok  ol 

sum  i  skälu  skieldr,  ier  byt  at  mark  pen-  bieris  ai  lengr  in;  huer  sum  J)itta  briautr, 

ninga  til  Fygura  baina.  16.  Huaifibain  huert ^,  |)a  byti  XII  markr  landi.     En  huer  sum 

fum  hier  elna  langan  f)rä|)  ifir  fem   elna  6buJ)in   kumbr   til    bryllaups    ef)a    vaizlu- 

hauga  ri  ^,  ir  byt  at  tuem  markum  penninga  25  ols,  J)a  gieldi  III  oyra. 


^  wahrsch.  mit  Faustschlägen ,  das  dunkle  lüka  ist  wohl  die  geschlossene  Hand.  —  ^  und 
die  Gesichtsverletzungen  (werden  ebenso  gebüsst,  wie  Nase  oder  Lippen)  wenn  es  nachher 
geheilt  ist.  —  ^  er  =^  isl.  ör,  Strieme,  Wunde.  —  *  zwischen  Bart  und  Augenbrauen.  — 
*  gebogen  oder  gebrochnen.  —  *  jedes  grössere  Knochenstück.  Die  Bedeutung  von  hvaifi 
ist  unbekannt.  —  ^  Ptahl,  viell.  Pfahlzaun.  —  *  vagniklar  heissen  die  Brautwagen  oder 
die,  welche  auf  diesen  die  Mitgift  abholen.  —  -^  das  Nebenherreiten  der  Verwandten,  es 
wird  abgeschafft.  —  ^^  wahrsch.  Brautführerin.  —  ^'  einzuladen  die  Schüsselaufsetzer 
(drottsetar)  und  die  Unterhändler,  die  zum  Ehevertrag,  gerö,  halfen. 
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Vidirlagsrett. 

Langebek  fcript.  rer,  dan.  T.  III,  159  —  164  '. 

Ihettae  ser  Withirlax  ret,  ther  Knut  ko-  Item.     Of  annan   hendir    awötha  **   oc 

iiung  Waidemars  son  oc  Absalon  ^rkebi-  vskaepite,  troswikere  at  wortha  oc  Judas- 

scop  skriwa,  swa  som  war  i  Gambia  Knuts  5    werk  at  winne ,  meth  ilt  rath  gen  herrse 

dagha.     Gambia  Knut  war  Konung  i  Dan-  sinum,  tha  ha  wer  hau  sik  sielwan  forgiort 

mark  oc  England  oc  Norghe  oc  Samland,  oc  alt  thet  han  a. 

oc  hawthe  hirdh  mikla  sankat  ^  af  al  land,  Item.     Of  Konung  wil  annan  man  at 

ther   han   war  Konung   iwer,    oc  gat  han  withirlagh  kumma,   tha  skulde  han  först  i 

thöm   ey   haft  samman   satte  ^    oc  i  frith,  10  sin  garth  meth  twa  withirlagha  men  lada '" 

num  *  rettin  wäre  stark  hinum,  ther  mis-  honom  i  sin  sveet  *^  oc   i    sin   fierdhung 

giorthe  withir  annan.    Oc  giorthe  han  for-  stewna  Huskarla   stefne ,   oc   newfna   fore 

thy  a   iEnglande,    oc    math    honum    Ope  honom    stath    oc   dagh.     Sökir  ^^   han    ey 

Snielle  af  Sielande  ocEskil  Oppesson  stefne,  tha  skal  han  hem  fara  til  hus  hans, 

Wetherloghin  stark  oc  stin,  thet  ingen  *  15  oc  stefne  annar  time,  oc  sighe  honum  stath 

skulde  dirwas  ®  mis   at  göra  with  annan.  oc  dagh.     Gömde  ^^   han   ey    stefne,   tha 

Oc  satte  thet  at  forste  male.  skal  han  thredie  sinne  honum  lada  stefne 

At  Konung  oc  andra  hithworthe  ^  men,  hem  til  huus  hans,  oc  sighe  honum,  nar  '* 

ther  hirdh  skalde  hawa,  skulde  wara  sine  oc   hwar   han   skal   söka.     Sökte   han    ey 

men  holla  oc  blithe,  oc  raetta  thöm  rette-  20  stefne,  tha  wäre  feld,  ok  fly  land,  oc  Ko- 

like   mala  therre.     Men  skulde  thy   gen  ^  nung  take  alt  thet  han  a.    Commir  han  til 

herrse  sinum  tro   oc  thieniste  oc  retha  at  stefne,    oc  matte  konung   meth  twigge  ^* 

wara  til  al  hans  buth.  witherlagha  manna  witne  oc  meth  hseloegh- 


1  Aus  einer  Kopenh.  Hdschr.  (cod.  Rantzov.)  des  XIV  Jahrh. ,  die  das  Gesetz  von  Schoo- 
nen  enthält  und  nach  L.  auch  wol  da  geschrieben  ist.  Einige  von  den  Entstellungen  des 
spätem  Schreibers  zu  entfernen  hielte  nicht  sehwer,  auch  isl.  erscheint  später  ae  für  e; 
o  für  ö;  ö  für  ce;  gh  für  g,  w  für  v,  d  für  t  etc.  Wer  bürgt  aber  ob  e  für  i  und  a  der 
Abschrift  oder  schon  dem  Original  zweihundert  Jahre  früher  gehört?  Gewagt  und  doch 
viell.  halb  wäre  ein  Text  wie:  |)etta  er  Viöirlagsr ett,  |)er  Knut  konung  Valde- 
mars  son  ok  Abs.  Erkibiscop  skrifa,  sva  somvar  i  gamla  Knuts  daga.  Gamla- 
Knut  var  konung  i  D.  ok  E.  ok  N.  ok  S.,  ok  haföe  hirö  mikla  sankat  af  öU 
land,  J)er  hann  var  konung  yfir,  ok  gat  bann  |)em  ey  haft  saman  setta  ok  i 
friÖ,  num  rettinn  vare  stark  hinum,  |»er  misgiöröe  viöir  annan. 

^  isl.  safnat.  —  '  setta,  setja.  —  *  num  =:  isl.  nema.  —  *  engi.  —  ®  dirfaz.  —  ^  heö- 
veröe  =  isl.  heiöviröir.  —  ^  isl.  {)vi  gegn.  —  ^  övita  ?  —  ^^  lata  wie  nachher  hede  st. 
heita,  udan  st.  ütan  etc.  —  '^  dial.  für  sveit,  wie  heör,  hem,  helgadom,  {)er,  eö.  —  lada 
rrr  lata.  —  ^^  soekir,  wie  auch  isl.  Hdschr.  dafür  haben.  —  ^^  geymde.  —  ^*  isl.  nser.  — 
1*  tveggja. 
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doms  eth  honum  san  göra  at  sak,  thet  han  Withirlaghit    war    trolike    takit    melle 

wilde  ratha  entike  '  a  liff  ellir  a  land  hans,  herrse  oc  mannum  sinum ,  oc  stoth  swa 
tha  hawer  han  witherlagh  tapat  oc  sik  siel-  vspiellat  i  atta  konunga  daghum  som  wäre 
wan  forgiort.  Thordhe  withirlagha  men  Gamlo  Knuts,  Harthe  Knuts,  Magns  Gothe, 
thet  ey  witne ,  oc  a  helghadom  ey  sweria,  5  Swen  Astradhessons ,  Haralz  Ilen ,  hins 
tha  skal  han  nieth  Guths  dorn  ellir  fellas  Ilelghe  Knut  i  Othinsö,  Olaff  hans  brothir, 
ellir  waerias,  thet  ser,  meth  iernbiwrth  ^,  oc  Eriks  hin  Egothe,  oc  brödis  ey,  för  cn 
at  thöni  Loghum,  ther  Gamle  Knut  giorthe.        i  nynde  Konungs  dagha  thet  war  Niclis, 

Oflf  annar  wil  skillies  af  sins  herre  tha  reth  Cristiern  Swensson  til  ok  hio 
thieniste,  tha  skal  han  a  attende  dagh  af-  10  Thure  Doka,  thet  war  hint  första  Withir- 
tan  Iwla  ^  lade  eftir  sighe  thieniste  siin  lax  bröt.  Tha  thötte '"  bathe  Konung  Nic- 
nieth  twa  withirlagha  man.  Tha  ma  han  lis  oc  Cristierns  frendir  want  wara,  at 
sithin  *  annan  herra  thiena.  wraka  honum  af  konungs  garth  meth  nit- 

Off  annar  brydir  i  laghit  meth  hog  el-  hings  orth,  for  thy  at  hans  bröther  twa 
lir  meth  saar  ',  tha  skal  han  wrakas  äff  15  wäre  Biscopa,  Asser  ^rkebiscop  oc  Swen 
konungs  garthe  meth  Nithings  orth,  ok  fly  Biscop  afWibergha,  ok  andra  bröthir  hans 
al  the  land,  ther  Knut  war  Konung  iwer.  twa,  Eskil  ok  Aggi,  oc  fathir  therra  Swen 
Oc  sithin  hwilkin  withirlagha  man  ther  han  Thrundasson  wäre  howithmen  ^  ^  i  Dan- 
hittir,  tha  skule  han  ratha,  ofna  *  han  mark,  oc  wilde  hellir  lada  malit  til 
hawe  en  skiöld  meer  sen  hiin,  ellir  skulde  20  boda  i^. 
han  Nithing  hede,  vdan  hug  oc  saar.  Tha  litte  ^^  the  äff  Bo  Hethinsson  äff 

Of  annar  kerthe,  at  withirlaxmen  Wsenla,  ther  Gamla  Knutz  man  war,  oc 
hawdhe  honum  vraet  giort,  tha  skulde  thet  äff  andre  the  eiste  men  i  Danmark  wäre, 
delis  ^  a  Huskarla  stewne.  Matte  han  thet  of  nokir  waro  minne  til ,  thet  witherlagh 
sanna  meth  twigge  withirlagha  manna  witne  25  war  för  brudit  oc  bot  eftir,  oc  matte  ey 
oc  meth  hselidoms  eth,  tha  skulde  han  sidie  finne  ther  doma  ^^  til.  Tha  melte  *^  Bo 
en  man  ydermeer  ^  en  han  sat  forra.  Oc  Hethinsson:  Maethin  ey  aerae  '®  doma  til 
alle  the  dele,  thöm  combir  i  mellum,  skal  fore  wara  dagha,  tha  görum  the  minne  i^, 
ey  annar  stadh  deles ,  aen  a  Huskarla  stefne.        ther  wara    skula    eftir   wara    dagha ,    thet 

Of  iorthadele  aer,  ellir  booran,  tha  skal  30  ser,  at  hin  ther  witherlagh  brydir  meth  hug 
wide  meth  siex  manna  eth,  lotathe  i  sin  ellir  meth  saar,  han  böde  Konung  företiw- 
fierdhung,  then  ther  a  Huskarla  dorn  wor-  gho  ^^  mark  ok  andra  '"  withcrlaghx  men 
thir  loghum  nermeer.  Smerre  '  dele  skula  andra  företiwgho  mark,  oc  hinom  som  mis 
alla  stethies  meth  twigge  withirlagha  manna  war  giort  företiwgho  marc,  oc  gewe  twa 
eth,  een  innan  sik  oc  annan  vdan  sik.         35  marks  gulz  ok  görsum  ^°. 


'  =  entweder.  —  ^  iarnbiorÖ  od.  biirö.  —  '  ä.  attende  dag  aftan  jöla  lata  eftirsegja.  — 
*  siöan.  —  *  Of  annarr  brytr  i  lagit  meö  högg  ellir  meö  sär.  —  •*  wol  =  «iummodo,  of  (si) 
nä  (postP).  —  ^  deles  =  isl.  deilaz.  —  ^  ytarmer  comp,  wie  nachher  naermer.  —  ^  smaerre. 
—  1"  |)oette,  isl.  I)6tti.  —  "  höfuömenn.  —  ^"^  heldr  lata  mälit  til  boeta.  —  ^*  lette,  isl. 
leitafii  od.  leytaöi;  lette  Resen.  —  '*  doema  R.  —  '*  raaelte.  —  ^*  meöan  ey  ere  (sunt).  — 
17  cod.  ni.  40:  göre  vii  mynnae.  —  ^^  företiugo  isl.  fiortug.  —  ^^  alla  R.  —  '"'  at  görsum 
R.  besser. 
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Sithin  hio  Agi  Thwer  JEsge  Ebbasson  dir  oc  feste,    at  thy  samma  minne,    ther 

biyte  äff  Watwirk  hema  at  Withe  Stallir  Cristiern  hawdhe  bot.     Oc  the  bödir  wäre 

i  Byrgh   undir  Niclis   konungs   arm.     Tha  bötta  at  Bo  KEethilsson  i  Limum.     Oc  si- 

wilde  Konung   oc  Konungs  men  alle  taka  thin  sera  mange  bödir  bytte  at  the  samma 

Agge.     ^n   Withe   Stallir  wilde   han    ey  5   minne  ther  Cristiern  bötte. 
lada  taka,  num  stoth   fore  oc  böth  ^  bö- 


Bischoff  Paul    von    Bergen    bestätigt    dem    Kloster 
daselbst  die  Abtretung  von  Mor  in  Hardangr. 

Thorkelin  diplomat.     Arna  Magn.  II,  11.  (1190.) 

X  aal  biscop  sender  qvediu  successori-  10  hvarom  tveggia  stad  var  til  hagra^des  oc 
bus  suis,  oc  Iserdom  monnom  allum  oc  gagns  i  |)ois8e  *  skipti.  Nu  skal  Hserdla 
ulserdom.  oc  allum  gudes  vinum  i  {)visa  perpetuari  kristkirkiu  oc  Mor  Munklifi. 
biscopsriki.  gudes  oc  sina.  Ek  vil  yder  so  at  |)etta  skal  engl  mader  rifta.  En  ef 
kunt  gera.  at  ek  atta  kaup  nokkot  vid  nokor  gerer  {)at.  J)a  sekkiszt  han  viö  gud 
bröder  at  Munklifi  i  Biorgwin.  at  vilia  15  oc  haelgha  menn  sem  perturbatores 
alz  samnungz.  oc  gerda  ek  iardaskipti  vid  ecclesiastice  pacis  et  contempto- 
f)a.  {)8eir  ^  leto  (oc)  sköytto  '  Herlo  til  res  tradicionum  maiorum  suorum. 
kristkirkiu  med  ollum  |)eim  lunnendom  er  Oc  Munkar  toko  sköyting  af  mer  a  {)eirri 
nu  liggia  til  ok  til  hafva  ligit  at  fomo  oc  iordu  nesta  dagh  post  decollacionem 
at  nyiu  sem  betra  er  at  hafva  helder  en  20  sancti  Johannis  baptiste.  En  Jjessir 
on  *  at  vera.  En  ek  fek  |)eim  iord  i  moti  varo  vaattar.  Erlenger  Archidyaconus 
er  Mor  heitir.  oc  ligger  su  i  Hardangre  Arnulfer  meistare.  Munan  Ganz  s.  J)order 
in  .  oc  f)eir  greiddu  mer  halfmork  gulz  a  kapalein  min.  Sighurder  Lygnir.  Haistein 
ofan.  l>ui  at  su  er  meiri  at  leiguburd  hei-  prestr.  Aslaker  prester.  Aslaks  Dotter 
der  en  Herdia.  Nu  toko  |)eir  sköyting  af  25  Gudrid  oc  Margretta.  Heinreker  skutilsvein 
mer  a  J)eirri  iordu  at  loghum  rettom  oc  min.  Aogmunder  Raudi.  rsedes  madr  min. 
landz  sid.  En  {)ctta  maal  var  gort  med  oc  aller  huskallar  minir.  oc  margir  adrir 
rade  iE.  Erkibiscops  oc  annara  vitra  manna.  godir  menn  Iserdir  oc  olserdir. 
bsede  terdra  oc  ulserdra.  er  beede  hofdu  til  En    viri    mendaces    et  qverentes 

t)ess  vilia.   gözsko  oc   sansyni.  at  sia  hvat  30  que  mundi  sunt,  non  que  Jesu  Chri- 


'  böö  isl.  bauö  boetir  ok  festa.  —   ^  {)eir.  —   *  skeytto.  —   ''an.  —   *  st.  J)vise,  isl.  f)essu. 
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sti.  hofdu  boret  fyrir  mik.   at  iord   su  er  fylgdu   sannendi   {)vi   male.    t)a   eignadozt 

Oo  heitir.  atti  liggia  til  Herdlo  kirkiu.  eda  Munkar  |)a  iord.   sem  vert   er   oc  ret.  oc 

til  Herdlo  sialfrar.  en  med  |)ui  at  til  J)ess  eeigu  |)eir  hana  heimila  fyrir  hverium  manne, 

fenguszt    eigi    gogn  ^    ne    vitni.    ne    engi  ef  I)eir  skulu  ureenter  ^  vera.  valete. 


Snorri's  Edda. 

a)   Aus  Gylfaginning  cap.  49  —  50. 

Balders  des  guten  Tod.  Hki,  l>k  spyrr  Frigg,  ef  sü  kona  vissi  hvat 

Aesir  höföuz  at  ä  finginu.  Hon  sagöi  at 
l*ä  mselti  Gängleri:  ,hafa  nocquorr  meiri  allir  skutu  a  Baldri,  ok  ])ät  at  hann  sakaöi 
tiÖindi  or|)it  meö  äsunum?  allmikit  {)rek-  10  ecki.  t>ä  mselti  Frigg:  ,eigi  munu  väpn 
virki  vann  J>6rr  i  Ipessi  fer6.'  Här  svarar:  eöa  viöir  granda  Baldri,  eiÖa  hefi  ek  J)e- 
„vera  mun  at  segja  frä  |)eim  tiöindum  er  git  af  öUum  |)eim'.  pä  spyrr  konan  „hafa 
meira  J)6tti  vert  Asunum."  allir  lutir  eiöa  unnit  at  eira  Baldri?"    J>a 

„En  f)at  er  upphaf  |)essarar  sögu  at  svarar  Frigg  ,vex  viöarteinüngr  einn  firir 
Baldr  en  göÖa  dreymdi  drauma  stora  ok  15  austan  Valhöll,  sä  er  Mistilteinn  kallaör, 
hsettliga  um  lif  sitt.  En  er  hann  sagöi  sä  f)6tti  mer  üngr  at  kre^a  eiösins*.  {>vi- 
Asunum  draumana,  {)ä  bäru'|)eir  saman  nsest  hvarf  konan  ä  braut,  en  Loki  tok  mi- 
räö  sin,  ok  var  {)at  gert,  at  beiöa  griöa  stiltein,  sleit  upp  ok  geck  til  J)ings.  En 
Baldri  firir  allzkonar  häska:  ok  Frigg  tok  Höör  stoö  ütarlega  i  mannhringinum ,  {)viat 
svaröaga  til  J)e8S,  at  eyi^a  skyldu  Baldri  20  hann  var  blindr;  J)ä  maelti  Loki  viÖ  hann: 
eldr  ok  vatn,  iarn  ok  allzkonar  mälmr,  stei-  ,hvi  skytr  {)ü  ecki  at  Baldri  ?'  Hann  svarar : 
nar,  iörÖin,  viöirnir,  sottirnar,  dyrin,  fug-  „J)viat  ek  se  ei,  hvar  Baldr  er,  ok  f)at  an- 
lamir,  eitrormar.  En  er  {)etta  var  gert  ok  nat  at  ek  em  väpnlaus".  J>ä  mselti  Loki 
vitat,  |)ä  var  {)at  skemtun  Baldrs  ok  Asan-  ,ger8u  J)6  i  liking  annarra  manna,  ok  veit 
na,  at  hann  skyldi  standa  upp  ä  |)ingum,  25  Baldri  soemö  sem  aörir  mcnn,  ek  mun  visa 
en  allir  aörir  skyldu  sumir  skiota  ä  hann,  f)er  til  hvar  hann  stendr,  skiot  at  hpnum 
sumir  höggva  til,  sumir  berja  grioti.  En  vendi  J)e8sum'.  Höör  tok  mistilteininn  ok 
hvat  sem  at  var  gert,  sakaöi  hann  ecki,  ok  skaut  at  Baldri  at  tilvisun  Loka:  flaug  sko- 
J)6tti  |)etta  öUum  mikill  frami.  En  er  J)etta  tit  i  gögnum  hann,  ok  feil  hann  dauör  til 
sä  Loki  Laufeyjarson,  |)ä  likaÖi  honum  30  iarÖar,  ok  hefir  I)at  mest  ohapp  verit  un- 
illa  er  Baldr  sakaöi  ecki.  Hann  geck  til  nit  meö  goöum  ok  mönnuni.  J>ä  er  Baldr 
Fensalar  til  Friggjar,  ok  brä  ser  i  konu        var  fallinn,  J)ä  felluz  öUum  Asum   orÖtök 


*  gogn,  Beweise.  —  '  üraentir,  unberaubt. 
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ok  8vä  hendr  at  taka  til  hannz ;  ok  sä  hverr  sprack  hon  af  harmi  ok  do ,  var  hon  borin 

til  annars,  ok  voru  allir  meÖ  einum  hug  ä  bälit  ok  slegit  i  eldi;  J)ä  stoö  I)6rr  at, 

til  |)ess  er  unnit  haföi  verkit:  en  engi  mät-  ok  vigöi  bälit  meö  Miölni,  en  fyrir  fotum 

ti  hefna,  {)ar  var  svä  mikill  griöastaör.    En  hannz  rann  dvergr  nockurr,  sä  er  Litr  nefndr, 

pk  er  Aesirnir  freistuöu  at  msela,  J)ä  var    5  en  J»6rr  spyrndi  foeti  sinum  ä  hann,  ok  hratt 

hitt  {)6  fyrr,  at  grätrinn  kom  upp,  svä  at  honum  i  eldinn,  ok  brann  hann.    En  |)essa 

engi  mätti  öörum  segja  meö  oröunum  frä  brennu  sotti  margskonar  {)ioö,  fyrst  at  segja 

sinum  harmi.     Enn  Oöinn  bar  |)eim  mun  frä  Oöni,  at  meÖ  honum  for  Frigg  ok  val- 

verst  |)enna  skaöa,  sem  hann  kunni  mesta  kyriur   ok  hrafnar  hannz,    en  Freyr   6k   i 

skyn,  hversu  mikil  aftaka  ok  missa  Asunum  10  kerru  meö  gelti  |)eim ,  er  GuUinbursti  heitir 

var  i  fräfalli  Baldrs.     En  er   goöin  viökü-  eöa  Sliörugtanni,  en  Heimdallr  reiö  hesti 

Öuz,  |)ä  maelti  Frigg  ok  spuröi,  hverr  sä  I)eim  er  GuUtoppr  heitir,  en  Freyja  köttum 

vseri  meö  Äsum,  er  eignaz  vildi  allar  ästir  sinum.   J>ar  kemr  ok  mikit  fölk  Hrim|)ur8a 

hennar  ok  hylli,  ,ok  vili  hann  riÖa  ä  hei-  ok  bergrisar.     Oöinn  lagöi   ä    bälit   gull- 

veg  ok  freista,  ef  hann  fäi  fundit  Baldr,  ok  15  bring  I)ann  er  Draupnir  heitir,  honum  fylgöi 

bioöa  Helju  ütlausn,   ef  hon  vill  lata  fara  siöan   sü  nättüra,   at  hina   niundu   hverja 

Baldr  heim   i  Asgarö'.     En  sä  er  nefndr  uott  drupu  af  honum  8  guUringar  iafnhöf- 

HermoÖr  enn  hvati,  sveinn  Oöins,  er  til  gir.  Hestr  Baldrs  var  leiddr  ä  bälit  meö 

J)eirrar  Farar  varö ;  J)a  var  tekinn  Sleipnir  öllu  reiöi. 
hestr  Oöins  ok  leiddr  fram,  ok  steig  Her-  20 

moör  ä  ^ann  best,  ok  hleypti  braut.  Hermoör  fährt  nach  seinem  Bruder 

in  die  Unterwelt. 

Balders  Bestattung.  ^^  ^^^  ^^  «*^  «^^j^  ^^^  Hermoöi,  at 

hann  reiö  niu  naetr  döckva  dala  ok  diupa,  svä 

En  Aesirnir  toku  lik  Baldrs  ok  fluttu  at  hann  sä  ecki,  fyrr  en  hann  kom  til  ärinnar 

til    saevar,    Hringhorni    het    skip    Baldrs,  25  Giallar,    ok    reiö   ä  Giallarbruna;    hon  er 

hann  var  allra  skipa  mestr,  hann  vildu  go-  J)ökt  lysiguUi.    Möögüör  er  nefnd  niser  sü, 

öin  framsetja,  ok  gera  {)ar  ä  bälför  Baldrs,  er  gaetir  brüarinnar,  hon   spuröi  hann   at 

en  skipit  geck  hvergi  fram.     J>ä  var   sent  nafni  eöa  aett,  ok  sagÖi  at  hinn  fyrra  dag 

i  Jötunheiraa  eptir  gygi  {)eirri  er  Hyrrockin  riöu  um  brüna  5  fylki  dauöra  manna  ,  en 

het,  en  er  hon  kom  ok  reiö  vargi,  ok  haföi  30  eigi  dynr  bruin  mihnr   undir  einum  J)er, 

höggorma  at  taumum,  l)ä  liop  hun  af  hesti-  ek  ei  hefir  J)ü  lit  dauöra  manna,  hvi  riör 

num,  en  Oöinn  kallaöi  til  berserki  fiora  at  J)ü  her  ä  helveg?'  hann  svarar  at  „ek  skal 

gaeta  hestzins  ok  fengu  J)eir  ei  haldit,  nema  riöa  til  Heljar  at  leita  Baldrs,  eÖa  hvärt 

|)eir  feldi  hann.    J>ä  geck  Hyrrockin  ä  fram-  hefir  J)ü  nackvat  set  Baldr  ä  helvegi?"  en 

stafn  nöckvans,  ok  hratt  fram  i  fyrsta  viö-  35  hon  sagöi  at  Baldr  haföi  J)ar  riÖit  um  gial- 

bragöi,  svä  at  eldr  hraut  or  hlunnunum  ok  larbrü  ,en  niör  ok  norör  liggr  helvegr'.  J>ä 

lönd    öll   skulfu.     J>ä    var   |)6rr   reiör    ok  reiö  HermoÖr  J>ar  til  er  hann  kom  at  hel- 

greip  hamarrinn  ok  mundi  J)ä  briota  höfuö  grindum;  J)ä  ste  hann  af  hestinum  ok  gyröi 

hennar,  äör  en  goöin  öll  bäöu  henni  friöar.  hann  fast,  steig  upp  ok  keyröi  hann  spo- 

J>ä  var  borit  üt  ä  skipit  lik  Baldrs,  ok  er  40  rum ,  en  hestrinn  hliop  svä  hart  yfir  grin- 

I)at  sä  kona  hannz,  Nanna  Neps  dottir,  {)ä  dina,  at  hann  kom  hvergi  naer;   J)ä  reiÖ 
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Hermoör  heim  til  hallarinnar,   ok  steig  af 

hesti  ,geck  inn  i  höllina,  sä  f)ar  sitja  i  ön-  ^^«^^  ^^^  ^sen  an  Loki. 

dugi  Baldr  broöur  sinn ,   ok  dvaldiz  Her-  J>ä  mselti  Gängleri  ,allmiklu  kom  Loki  ä 

moör  f)ar  um  nottina.     En  at  morni  J)ä        leiö,  er  hann  olli  fyrst  |)vi   er  Baldr  var 
beiddiz  Hermoör  af  Helju,  at  Baldr  skyldi    5    veginn,  ok  svä  J)vi  er  hann  varö  eigi  leystr 
riöa  heim  meö  honum,  ok  sagöi  hversu  mi-        frä  Helju ;   eöa   hvärt   varö   honum   I)essa 
kill  grätr  var  meö  Asum.     En  Plel  sagöi        nackvat  hefnt?'     Här  svarar: 
at  f)at  skyldi  svä  reyna,  hvärt  Baldr  var  „Goldit  var  honum  |)etta  svä  at  hann 

svä  ästssell  sem  sagt  er  ,okefallirlu-  mun  lengi  kennaz.  J>ä  er  guöin  voru  oröin 
tir  i  heiminum,  kykvir  ok  dau-  10  honum  svä  reiö  sem  von  var,  hliop  hann 
öir  grata  hann,  J^ä  skal  hann  fara  ä  braut,  ok  fal  sik  i  fialli  nockvoro;  geröi 
til  Asa  aptr,  en  haldaz  meö  Helju,  ef"  f>ar  hüs  ok  4  dyrr,  at  hann  mätti  siä  or 
nackvarr  maelir  viö,  eÖa  vill  ei  grata'.  t>ä  hüsinu  i  allar  ättir.  En  opt  um  daga  brä 
stoö  Hermoör  upp,  en  Baldr  leiöir  hann  üt  hann  ser  i  laxliki,  ok  falz  J)ä  |)ar  sem  hei- 
or  höllinni  ok  tok  hringinn  Draupni,  ok  15  tir  Fränängrs  fors,  J)ä  hugsaöi  hann  fyrir 
seudi  Oöni  til  minja,  en  Nanna  sendi  Frigg  ser,  hverja  vel  Aesir  mundu  tQ  finna,  at 
ripti  ok  enn  fleiri  giafar,  FuUu  fingrgull.  taka  hann  i  forsinum.  En  er  hann  sat  i 
J>ä  reiö  Hermoör  aptr  leiö  sina  ok  kom  i  hüsinu,  tok  hann  lin  ok  garn,  ok  reiÖ  ä 
Asgarö  ok  sagöi  öll  tiöindi,  J)au  er  hann  möskva  svä  sem  net  er  siöan,  en  eldr  brann 
haföi  set  ok  heyrt.  20  fyrir  honum.     ]jä  sä  hann    at  Aesir   ättu 

J>vi  neest  sendu  Aesir  um  allan  heim  skamt  til  hannz,  ok  haföi  Oöinn  set  or 
örindreka,  at  biöja  at  Baldr  vseri  grätinn  or  Hliöskialfinni,  hvar  hann  var:  hann  hliop 
helju,  alJir  geröu  |)at,  menninir  ok  kyk-  f)egar  upp  ok  üt  i  äna,  ok  kastaöi  netinu 
vendin  ok  iöröin  ok  steinarnir  ok  tre  ok  fram  ä  eldinn.  En  er  Aesir  koma  til  hüs- 
allr  mälmr;  svä  sem  {)ü  munt  set  hafa  at  25  sins,  pk  geck  sä  fyrst  inn,  er  alh-a  var 
{)essir  lutir  grata,  |)ä  er  J)eir  koma  or  frosti  vitraztr,  er  Kväsir  heitir:  ok  er  hann  sä  ä 
ok  i  hita.  {)ä  er  sendimenn  foru  heim,  ok  eldinum  fölskvann,  er  netit  haföi  bruunit,  J)ä 
höföu  vel  rekit  sin  eyrindi,  finna  |)eir  i  skildi  hann,  at  ])at  mundi  vel  vera  til  at 
helli  nockvorum,  hvar  gygr  sat,  hon  nefn-  taka  fiska,  ok  sagöi  Asunum.  l>vi  nsest 
öiz  J>öck;  I)eir  biÖja  hana  grata  Baldr  or  30  toku  J)eir  ok  geröu  ser  net,  eptir  |)vi  sein 
helju,  hon  svarar  |)eir  sä  ä  fölskva,  at  Loki  haföi  gert,  ok  er 

büit  var  netit ,  |)ä  fara  Aesir  til  ärinnar,  ok 

töck  mun  grata  I,urrum  tärum  ^'^'^'^  ^^^'^  '  ^'"^'«^""'  ^^^^  ^^''''  ^^«^''^  ^^rum 

Baldrs  bälfarar;  °^  «^^^^  ^^^^"  ^"""  ^^^"'  ""^^  '^^^^^  ^^<^^*- 

kyks    ne    dauös    nautka    ek    karls    ^o-  ^^  ^"  ^^^^  ^^^  ^y^^' «'^  ^'^«\"^^'' ^  ™"^ '*^^- 

na  tveggja,  drogu  {)eir  netit  yfir  hann,  ok 

haldi  Hei  I)vi,  er  hefir!  '  kenndu,  at  kykt  var  fyrir.     Ok  fora  i  an- 

nat  sinn  upp  til  forsins  ok  kasta  üt  netinu 

ok  binda  viö   svä  |)üngt  at  ei   skyli   undir 

en  {)ess  geta  menn,  at  J)ar  hafi  verit  Loki  40  mega  fara.    Ferr  |)ä  Loki  fyrir  netinu,  en 

Laufeyjar  son,   er  flest  hefir  illt  gert  meö        er  hann  ser,  at  skamt  var  til  saevar,   {)ä 

Asom."  hleypr  hann  upp  yfir  t)inulinn,   ok  rennir 
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upp  i  forsinn.    Nu  sä  Aesirnir,  hvar  hann  ferö  hanz,  var  honum  fagnat  vel,  ok  f)6 

för,  fara  enn  upp  til  forsins  ok  skipta  li-  margir  lutir  meö   sionhverfingum :   ok  um 

öinu  i  tvä  staöi,   en  J>6it  veör   |)ä  eptir  kveldit,   er  drecka   skyldi,   J)ä  let  OÖinn 

miöri  änni ,  ok  fara  svä  til  ssevar.    En  er  bera  inn  i  höllina  sverö  ok  voru  svä  biört, 

Loki   ser    tvä  kosti ,    var  {)at   lifshäski    at  5    at  {)ar  af  lysti ,  ok  var  ecki  haft  lios  annat 

hlaupa  ä  sseinn,  en  hitt  var  annar,  at  hlau-  meöan  viö   dryckiu  var   setit.     i>ä   gengu 

pa    enn    yfir    netit:    ok   |)at    geröi    hann,  Aesir  at  gildi  sinu  ok  settuz  i  hässeti  12 

hliop   sem  snarazt  yfir  netj)inulinn.     J>6rr  Aesir,   peir  er  domendr  skyldu  vera,   ok 

greip  eptir  hann,  ok  tok  um  hann,  ok  rendi  svä  voru  nefndir:  J>6rr,  Niörör,  Freyr, 

hann  i  hendi  honum,  svä  at  staöar  nam  ^  10  Tyr,  Heimdallr,  Bragi,  Viöarr,  Vali, 

höndin    viö    sporÖin,   ok    er   fyrir    |)ä  sök  Ullr,  Hcenir,  Forseti,  Loki;  slikt  sama 

laxinn  aptrmior.                  ^  Asynior:  Frigg,  Freya,  Gefiun,  löunn, 

Nu  var  Loki  tekinn  giiöalauss  ok  farit  GerÖr,    Sigun,    Fulla,    Nanna.      Oegi 

meö  hann  i  helli  nockvorn.    Jpä  toku  I)eir  I)6tti  göfuglikt  f)ar  um  at  siäz ;  vegg|)ili  öll 

I^riar  hellur  ok  settu  ä  egg  ok  lustu  rauf  15  voru  J)ar  tiöldut  meö  fögrum  skiöldum,  {)ar 

ä  hellunni  hverri.     J>ä  voru  teknir    synir  var  ok  äfenginn  miöör,   ok  miök  druckit. 

Loka  Vali  ok  Nari  eöa  Narfi,   brugöu  Ae-  Nsesti  maör  Oegi  sat  Bragi,  ok  ättuz  J)eir 

sir  Vala  i  vargs  liki,  ok  reif  hann  i  sundr  viö  dryckju  ok  oröaskipti:  sagöi  Bragi  Oegi 

Narfa  broöur  sinn,  f)ä  toku  Aesir  |)arma  hanz  fru  mörgum  tiöindum,  J)eim  er  Aesir  höfÖu 

ok  bundu  Loka  meö  yfir  ])ä  3  steina,  einn  20  ätt, 

undir  heröum,  annarr  undir  lendum,  |)riöi  _  . 

,.,*,.,  ,       XX       i ..   1    X  Die  Apfel  Idunnas. 

undir  knesbotum,    ok  urou   pau   bond  at  ^ 

iami.    J>ä  tok  Skaöi  eitrorm,  ok  festi  upp  Hann  hof  J)ar  fräsögn,  at  I)rir  Aesir  foru 

yfir  hann,  svä  at  citrit  skyldi  driupa  or  or-         heiman,  Oöinn  ok  Loki  ok  Hoenir,  ok  foru 

rainum  i  andlit  honum,  en  Sigyn  kona  hanz  25  um  fiöll  ok  eyöimerkr,  ok  var  illt  til  matar. 

stendr  hiä  honum,  ok  heldr  mundlaugu  un-        En  er  I)eir  koma  ofan  i  dal  nackvarn,  siä 

dir  eitrdropa ;  en  t)ä  er  füll  er  mundlaugin,        I)eir   oxna   flock,    ok  taka   einn   uxan   ok 

I)ä  gengr  hon  ok  slser  üt  eitrinu,  en  meöan        snüa  til  seyöis.    En  er  f)eir  hyggja,  at  so- 

drypr  eitrit  i  andlit  honum,  I)ä  kippiz  hann         öit  mun  vera,  raufa  |)eir   seyöinn    ok  var 

svä  hart  viÖ,   at  iörö  öll  skelfr,  J)at  kallit  30  ecki  soöit;   ok  i  annat  sinn  er  {)eir  raufa 

J)er  landskialfta.    J>ar  liggr  hann  i  böndum         seyöinn,  |)ä  er  stund  var  liöin,  ok  var  ecki 

til  ragnarökurs.  soöit :  msela  t)eir  pk  sin  ä  milli,  hverju  J)etta 

niun  gegna.     pä  heyra  |)eir    mal  i  eikina 
b)  Aus  Bragaroeöur  1.  Sn.  Edd.  cap.  55.  56.  n        i        ,     »  t  ^  -^  ^ 

upp  yfir  sik,   at  sa  er  par  sat,   qvaz  raoa 

Bragi  im  Sal  der  Äsen  lehrend.      35  j^^j  ^^  eigi  soönaöi  ä  seyöinum:  J)eir  litu 

Einn  maör  er  nefndr  Oegir  eöa  Hier,        til,   ok  sat  {)ar  örn  ok  ei  litill.    J>ä  mselti 

hann  bio  i  ey  l)eirri,  er  nü  er  köllut  Hlesey,         öminn :  vilit  per  gefa  mer  fylli  mina  af  oxa- 

hann    var   miök   fiölkunnigr.     Hann    geröi        num,  I)ä  mun  soöna  ä  seyöinum.    J>eir  iäta 

ferö  sina  til  Asgaröz ,    en   er  Aesir   vissu        pvi ;  I)ä  Isetr  hann  sigaz  or  trenu  ok  setz  ä 


^  Hdss.  geben  hier  naf,  aber  nam  staöar  (nahm  Stelle,  d.  h.  blieb  stehn,  kam  zu  stehn, 
105,4;  175,  12)  schrieb  Snorri  selbst,  Sn.  E.  (Sv.)  p.   170. 
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seyöinn  ok  leggr  upp,  J)egar  it  fyrsta,  laer  i  flugnum.     En  er  Aesirnir  sä,  er  valrinn 

oxans  tvö  ok  bäöa  bogana.     J>ä  varö  Loki  flaug  moö  hnotina,  oc  hvar  örninn  flaug, 

reiör  ok  greip   upp  mikla  stöng  ok  reiöir  J)ü  gengu    J)eir  üt  undir  Asgarö,   ok  bäru 

af  öUu  afli,  ok  rekr  ä  kroppinn  erninum;  |)annig  byrÖar  af  lokarspänum.     Ok  |)ä  er 

örninn  bregz  viö  höggit,  ok  flygr  upp;  f)ä  5    valrinn  flaug  inn  of  borgina,  let  hann  fal- 

var    föst    stöngin  viö  kropp   arnarins,    ok  laz  niÖr  viö  borgarvegginn,  pk  slogu  Aesir- 

hendr  Loka  viö  annan  enda.     Örninn  flygr  nir  eldi  i  lokarspänu ,  en  örninn  mätti  ei 

hart,  svä  at  foetr  Loka  taka  niör  griotit  ok  stööva  sik,  er  hann  misti  valsins:  laust  |)ä 

uröir  ok  viöu ;   hendr  hanz  hyggr  hann  at  eldinum  i  fiöri  arnarins  ok  tok  |)ä  af  flu- 

slitna  munu  or  öxlum.    Hann  kallar  ok  biÖr  10  ginn.  J>ä  voru  Aesirnir  nser,  oc  dräpu  J>iassa 

allj)arfliga  örninn  friöar,   en  hann  segir  at  iötun  fyrir  innan  Asgrindur,  ok  er  {)at  vig 

Loki  skal  aldri  lauss  veröa,  nema  hann  veiti  allfrsegt. 
honum  svaröaga,  at  koma  löunni  üt   of 
A'sgarö  meö  epli  sin:  en  Loki  vill  |)at, 

verör  hann  |)ä  lauss  ok  ferr  til  lagsmanna  15  '^  ^""^  ^^'^  Kenuingar  der  Skalda.    Himmel; 

,            •     ,     .      ....„..,...,.  Erde;  Kampf.    Skaldskaparmäl  c.  23.  24.  50. 
sinna,  ok  er  ei  at  smni  sogo  nein  tiömdi 

um  I)eirra  ferö,  äör  J)eir  koma  heim.  Hvernig   skal   kenna   himin?     Svä   at 

En  at  äqueöinni  stundu  teygir  Loki  kalla  hann  Ymis  haus,  ok  f)ar  af  iötuns 
löunni  üt  um  Asgarö  i  skog  nockvorn,  ok  i^aus;  ok  erfiöi  eöa  byröi  dvergan- 
segir  at  hann  hefir  fundit  epli  f)au,  er  henni  20  „a  eöa  hiälm  Vestra  ok  Austra,  Suöra, 
mun  gripir  i  {)ickia,  ok  baö  at  hon  skal  Noröra;  land  solar  ok  tüngls  ok  himin- 
hafa  meö  ser  sin  epli  ok  bera  saman  ok  hin.  tüngla,  vagna  ok  veÖra  ;  hiälmr  eöa 
J>ä  kemr  I)ar  J>iazi  iötunn  i  arnarham,  ok  hüs  loptz  ok  iarÖar  ok  solar, 
tekr  löunni  ok  flygr  braut  meö,  ok  hefir 
heim  til  büss  sins.    En  Aesir  uröu  illa  viö  25  Sva  kvaö  Arnorr  iarlaskald: 

hvarf   löunnar,    ok  geröuz    |)eir    brätt 

r  .    .        1  ,.         »,-     .,i.      t    ■      r-  Ungr  skiöldungr   stigr  aldri  iafnmildr  ä 

harir   ok    gamlir.      pa    attu   peir   pmg,  °  . 

,  ,  1,   *i.    -s      i.    •    ■  i.-i  viö  Skialdar; 

ok  spyrr  hverr  annan ,  hvat  siöarst  vissi  tu  ' 

TS  T,  'i.-Äi.ii,  1  t>e8s  var  grams  und  gömlum  gnog  rausn 

löunnar,  en  pat  var  set  siöarst,  at  hon  geck  ^  "  -      .  . 

üt  or  äsgaröi  meö  Loka.    pk  var  Loki  te-  30 

kinn  ok  foerÖr  ä  I)ingit,  ok  var  honum  hei-        ^k  enn,  sem  hann  kvaö: 

tit    bana    eöa   pislum;    en    er    hann    varö 

r«ddr,  f>ä  kvaz  hann  mundu  soekja  eptir  ^^"^  ''^''^'  '^^  ^^  «^^^^"'  ^ö«^^"  f«'*^  ' 

löunni  i  Jötunheima,  ef  Freyja  vill  liä  ho-  "^'''"  «^öckvan, 

num  valshams,  er  hon  ä.    Ok  er  hann  F*r  35       ^restr   erfiöi   Austra,   allr  glymr  siär 

valshaminn,  flygr  hann  norör  i  Jötunheima  *     ^  ^"^' 

ok  kemr  einn  dag  til  }>ias8a  iötuns :  var  hann  ,  ,      h  t^    s  i    ,  • 

..        «  ^,  .     T    .  Ti  -         ok  enn,  sem  kvaö  Böövar  halti: 

romn  a  sae,  en  löunn  var  ein  henna.    13ra 

I/oki  henni  i  hnotar  liki,  ok  haföi  i  klom  Alls     engl    verör    Inga    undir     so  lar- 
ser, ok  flygr  sem  mest.    En  er  J>ias8i  kom  40  grundu 

heim  ok  saknar  löunnar,  tekr  hann  arnar-  böövarhvatr    ne    bctri    brceör    landreki 
haminn  ok  flygr  eptir  Loka,  ok  dro  amsüg  aeÖri. 
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ok    enn    sem    kvaö    J>ioöolfr    enn   hvin-        sem  Arnorr  kvaö: 

^®^^  ^  ■  Mikäll  vegr  I)at ,  er  misgert  |)ickir  mann- 

Ök  at  isamleiki  laröarsunr,  ok  dundi  vitzfroßr,  ok  allt  it  goöa, 

(moör  svall   Meila   blööa)   mäna   vegr  tiggi  skiptir  siöan  seggium  solar hiälms 

und  hanum.  5  ä  doemistoli. 

ok  sem  kvaö  Ormr  Barrejrjarskald :  ^^4)  Hvernig  skal  iörö  kenna?    Kalla 

Hvegi  er  Draupnis  drogar,  dis,  raraman        Ymis  hold;   ok  moöur  J>6rs;   dottur 

spyr  ek  visa,  Onars;   brüöi   Oöins;    elju  Friggjar 

sä  rseör    valdr   fyrir  veldi    vagnbrau-         ok  Rindar    ok  Gunnhlaöar;    svseru    Sif- 

tar  mer  fagnar.         i^O  jar;   golf  ok   botn  veörahallar;    siä 

.  _         .    ,    ,,  dyranna;      dottir     Nättar,      systir 

sva  sem  kvaö  Bragi  skald:  .     ,         ,     t^  o  -  i      ^    t-. 

Au  ÖS     ok    Dags.      bva    sem    kvaö    Jliy- 

Hinn  er  varp  ä  viöa  vinda  Ondurdisar        vindr  skaldaspillir : 

yfir  manna  siöt  margra  munnlaug  fööur 

augum.  15      Nu    er    älfrööull    elfar    iötnadolgs    of 

folginn 

ok  8va  sem  Markus  kvaÖ:  ^^.^^  ^^^  rammrar  |)ioÖar  rik)  i  moÖur 

Fiarri  hefir  ^,  at  fceöiz  dyrri  flotna  vörör  li^i- 

ä  elkers  botni  ^^^  j^^^g  Hallfreyör  vandrseöaskalö : 

(häfa  leyfir  hver  maör  sefi  hringvarpaöar) 

gialfrikringöum.  20      Räö  iukuz,  at  sä  siöan  sniallräÖr  konungs- 

spialli 
svä  sem  kvaö  Steinn  Heröisar  son:  ätti  einga  dottur  Onars  viöi  grona. 

Häs  kveö  ek   helgan  rsesi  heimtiallz  ,  ..  , 

^  ok  enn  sagöi  hann: 

at  brag  I)eima, 

(mserö  tsez  fram)  en  fyröa  fyrr;  ^\i  at  Breiöleita  gat    brüöi  Bäleygs  at  ser 

hann  er  dyrri.  25  teygja, 

stefnir  stööyar  hrafna  stälarikis   mälum. 
ok  sem  kvaö  Arnorr  iarlaskald: 

rr-  1      ILA    T       ,      .  -,.  j  svä  sem  fyrr  er  ritat: 

Hialp  pu  dyrr   konungr  dyrum   dags-  •' 

grundar  Hermundi!  fiarri  hefir,  at  fceöiz  dyrri. 

ok  en  sem  kvaö  Arnorr:  svä  sem  kvaö  J>iod61fr: 

Saör  stillir,  hialp  bü  sniöllum,  soltial-  30 

,      „..         ,,..  utan   bindr  viö    enda  elgvers   gloöuör 

da,  Rognvaldi! 

ok  sem  kvaö  Hallvarör:  hreins   viö   hüfi    ronum   hafs   botni    far 

Knütr  verr  iörÖ,  sem  itran  alls  drottinn  gotna. 

sal  fialla.  sem  Hallfreyör  kvaÖ: 


R.  verm.:  hefik.     S.  aber  hafa  im  Glossar. 


sva  kvaÖ  J>ioöolfr: 
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l>vi  hygg   fleygjanda  frtegjan   (ferr  iörö        ecki  sär  groer,  ef  |)ar  skeiniz  af.   J>ä  svarar 
und  menj)verri  Heöinn :  „sveröi  hcelir  J)ü  |)ar,  enn  ei  sigri ; 

itran)   eina  at   lata  Auös    systr   miök        I)at  kalla  ek  gott  sverÖ,  er  drottinhollt  er." 
trauÖan.  l>ä  hofo   |)eir  oiTostu  |)ä  er  Hiaöniuga- 

5    vig  er  kallat,  ok  böröuz  I)ann  dag  allan 
ok  at  kveldi  föru  konüngar  til  skipa.    En 

dolglios  hefir  dasi  darrlatr  staöit  fiarri,        Hildr  geck  of  nottina  til  valsins  ok  vakti 

endr  |)ä  er   elju  Rindar  ümynda  tok,         upp  meö  fiölkyngi  alla  J)ä  er  dauöir  voru, 
skyndir.  ok  annan  dag  gengu  konüngamir  ä  vigvöl- 

10  linn  ok  böröuz,  ok  svä  allir  I)eir  er  fellu 
(50)  Orrosta  er  köllut  Hiaöninga  hinn  fyrra  daginn.  For  svä  sü  orrosta 
veör  eöa  el,  ok  väpn  Hiaöninga  el-  hvern  dag  eptir  annan ,  at  allir  J)eir  er  fellu, 
dar  eöa  vendir.  En  siä  saga  er  til  {)ess:  ok  öll  väpn,  I)au  er  lägu  ä  vigvelli,  ok  svä 
Konüngr  sä,  er  Högni  er  nefndr,  ätti  dottr  hlifar,  uröu  at  grioti.  En  er  dagaöi,  stoöu 
er  Hildr  het,  hana  tok  at  herfangi  ko-  15  upp  allir  dauöir  menn  ok  böröuz,  ok  öll 
nüngr  sä  er  Heöinn  het,  Hiarranda  son,  väpn  voru  J)ä  nyt.  Svä  er  sagt  i  kvseöuni, 
|)ä  var  Högni  konüngr  farinn  i  konünga  at  Pliaöningar  skulu  svä  biöa  ragnarökrs. 
stefnu,  en  er  hann  spuröi,  at  herjat  var  i  Eptir  |)essi  sögu  orti  Bragi  skald  i  Rag- 
riki  hanz  ok  dottir  hanz  var  a  braut  te-  nars  dräpu  Loöbrokar: 
kinn,  |{)ä  for  hann  meö  sinu  liöi  at  leita  20 
Heöins  ok  spuröi  til  hanz,  at  Heöin  haföi 
siglt  norör  meö  landi.  i>ä  er  Högni  ko-  Orrosta  er  veör  Oöins,  sem  fyiT  er 
nüngr  kom  i  Noreg,  spuröi  hann,  at  He-  "ta<^-  Svä  kvaö  Vigaglümr: 
öinn  haföi  siglt  vestr  of  haf,  I)ä  siglir  Hög-  ^„^^^  ^j^  ^^^  -^^^^^^  ^^ö  ^gk  ä  K,  for- 

ni  eptir  honum    allt  til  Orkneyja,  ok  er  25  s^ 

hann  kom  J)ar  sem  heitir  Häey,  var  |,ar  fy-  ^^^   veörstöfum  Viörisvandar,    mer 

rir  Heöinn  meö  liö  sitt.    pä  for  Hildr  ä  fund  . -j  i„„(j„ 

fööur  sins  ok  bauÖ   honum  men  i  stett   af 

hendi  Heöins,  en  i  ööru  oröi  sagöi  hon  at  ViÖris  veör  er  her  kallat  orrosta,  en 
Heöinn  veeri  büinn  at  berjaz,  ok  setti  Högni  30  ^^ndr  vigs  sverÖit,  en  menn  stafir  sver- 
af  honum  öngrar  v^göar  vän.  Högni  sva-  ^^^^^'-  ^^^  ^^  ^^^'^  orrosta  ok  väpn  haft 
rar  stirt  dottur  sinni,  en  er  hon  hitti  He-  ^'1  kenningar  mannzins,  {)at  er  rekit  kallat, 
Öin,  sagöi  hon  honum,  at  Högni  vildi  önga  ^^  ^^ä  er  ort;  skiöldr  er  land  väpnanna, 
ssett,  ok  baö  hann  büaz  til  orrostu,  ok  svä  «"  ^^P^^  er  hagl  eÖa  regn  f)ess  landz,  ef 
gera  J)eir  hvärirtveggju ,  gänga  upp  ä  35  ^^ygiorvingum  er  ort. 
eyna  ok  fylkja  liöinu.    l^ä  kallaöi  Heöinn  ä 

Högna  mag  sinn,  ok  bauö  honum  ssett  ok  d)  Aus  den  okend  heiti  der  Skalda.  Hiin- 
mikit  gull  at  botum.    l^ä  svarar  Högni:  ,of        «"^l^   Erde;   Kampf.    Skaldskaparmäl   c.  5G. 

°  '-  ö        >  57.  u.  aus  75. 

siÖ  bauötu  |)etta,  ef  J)ü  vill  ssettaz,  pvi  at 

nü  hefi  ek  dregit  Däinsleif,  er  dvergamir  40  (56)  l^essi  nöfn  h  im  ins  eru  rituö,  en 
geröu,  er  mannz  bani  skal  veröa  hvert  eigi  höfum  ver  fundit  i  quaiöum  öll  [lessi 
sinn  er  bert  er,  ok  aldri  bilar  i  höggi,  ok        heiti,  en  l)essi  skaldskaparheiti  sem  önnur 


ok  um  |)erris  seöa  ....  (Sp.  49  f.) 
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])ycki  mer  öskylt  at  hafa  i  skaldskap,  nenia 
äör  finni  hann  i  verka  höfuc^skalda  |)vilik 
heiti.  Himinn;  hlyrnir,  heiöjjomir,  hregg- 
mimir,  andlängr,  liosfai'i,  drifandi,  skatyr- 
nir,  viöfeömir,  vetmimir,  leiptr,  hrioCr,  viö- 
bläinn. 

S61:  sunna,  rööull,  eyglöa,  alskir,  syni, 
fagrahvel,  liknskin,  Dvalinsleika,  älfrööull, 
ifrrööuU,  mylen. 

tüngl:  mäni,  ny,  niö,  ärtali,  mulenn, 
fengari,  glämr,  skyndir,  skialgr,  skrämr. 
(57)  iörö,  sem  J>io8olfr  quaö: 

ör  1    laetr    oddaskürar    opt    heröir    giör 

veröa 
hrings  ^  äör  hann  of])ryngvi,  hörö  el,  und 
sik  iöröu. 

fold,  sem  Ottarr  kvaö: 

fold    veri"    folkbaldr,    fär  mä    konüngr 

svä; 
örnu  reifir  Oleifr,  er  framr  Svia  gramr. 


10 


grund,  sem  Haraldr  kvaö: 

grund  liggr  und  bör  bundin  breiö  hölm- 
fiötrs  leiöar 

(heinlands  hoddum  grandar  Höör)  eitr- 
svölum  naöri  ^. 

hauör  sem  Einarr  kvaö: 

verja  hauör  meö  hiörvi  hart   döglinga 

biartir  * 
(hialmr  springr  opt  fyrir  olmri  egghriö) 

framir  seggir. 

land,  sem  |)örör  Kolbeinsson  kvaö: 

enn  ept  vig  frä  Veigu  (vant  er  ord  at 
styr)  noröan 

land,  eöa  lengra  stundu,  lagöiz  suör  til 
Agöa. 


läö,  sem  Ottar  kvaö: 

helztu,  J)ar  er  hrafn  ne  svalt-a  (hvaträör 
ertu)  läöi, 

ognarstafr,  fyrir  iöfrum  ygr  tveim  viö 
kyn  beima. 

hloÖyn  sem  kvaö  Völusteinn: 

man  ek  Jat,  er  iörö  viö  oröa  endr  myrk- 
danar  sendu 

grcennar  gröfnum  munni  gein  Hloöyn- 
jar  beina. 

fron,  sem  ülfr  kvaö  Uggason 

en   stirö-^inuU  staröi  storöar  leggs  firir 

boröi 
frons   ä  folka  reyni  fränleitr,  ok   bles 

eitri. 

fiörgyn: 


20       Örgildis  var  ek  eldi  als  Fiörgynjar 
mala 
dyggr  se   heiör  ok  hreggi   hrynbeös   är 
steöja. 


15 


25 


30 


Kampfnamen. 

Aus  cap.  75. 

J>au  eru  orrostu  heiti:  hialdr  ok  rimma 
göll,  geirahöö  ok  geir{)riful 
rog  ok  roma,  ranngi"iö  ok  storö, 
svipul  ok  snerra;  sig,  folkjara; 

sota,  morö  *  ok  vig,  sokn  ok  iö, 
dolg,  ogn,  tara,  drima  ok  imun, 
{>ä  er  orosta,  ok  örlygi, 
hriö  ok  etja,  herj)ögn,  J)rima. 


35 


*  gebessert  aus  yr;  örr  oddaskürar  heröir:  der  tapfere  Anreizer  des  Schwertschauers.  — 
^  des  Schwertes;  Isetr  opt  giör  veröa  hrings  hörd  el,  äör.  —  'So  cod.  "O.  st.  svavlun 
uavöri.  —  *  R.  bessert  biartra.  —   ^  A. :  sötamorö. 
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e)   Vom  Stabreim;   Anfang  der  Bragar-  samhlioöandi ,  J)ä  skulu  stuölar  vera  enn  en 

haettir  oder  des  Hättatal.  sami  stafr,   sva   sem  her  er:    jlsetr   sä  er 

Hvat  eru  hsettir   skaldskapar?    ,J>rent'.  Hakon  /jeitir  (Äann  rekkir  liö)  bannat  ... 

Hverir  ?     ,Setning,     leyfi ,    fyrirboöning'.  enn  rängt  er,   ef  I)essir  stafir  standa  fyrir 

Hvat  er  setning  hättanna?   ,Tvent'.  Hver?  5    samstöfun  optarr  eöa  sialdnaiT  enn  svä,  i 

jRett  ok  breytt'.  fioröüngi  visu.     En  ef  hlioöstafr  er  höfuö- 

Hvernig  er  rett  setning  hättanna?  stafrinn,  |)ä  skulo  stuölar  vera ok  hlioöstafir, 

,Tvenn'.    Hver?     ,Tala   ok    grein'.     Hvat  ok  er  fegra,  at  sinn  hlioöstafr  se  hverr  J)eirra, 

er  tala  setningar  hättanna?  ,J>renn*.  Hver?  I)ä  mä  ok  hlyöa,  at  hlioöstafr  standi  fyrir  op- 

Sü  er  ein  tala ,  hversu  margir  haettir  hafa  10  tarr  i  fiorJ)ungi  i  fornöfnum  eöa  i  mälfylling, 

funniz  i  kveöskap  höfuöskalda;  önnur  tala  {)eirri  er  svä  kveör  at:    ek  eöa  svä:   en, 

er  {)at,  hversu  mörg  visuorö  standa  i  einu  er,    at,   i,    ok,  of,  af,   um;    ok   er  ^&t 

eyrindi  i  hverjum  haetti;  en  |)riöja  tala  er  leyfi,  en  ei  rett  setning. 

sü,  hversu  margar  samstöfur  eru  settar  i  Önnur  stafasetning  er  sü,  er  fylgir  set- 

hvert  visuorö  i   hverjum  hsetti'.     Hver  er  15  ning  hlioös  J)e8s,  er  hätt  gerir  ok  kveÖandi. 

grein  setningar  hättanna  ?  ,Tvenn'.    Hver  ?  Skal  sü  grein  i  drottkvseöum  haetti  svä  vera, 

,Mälsgrein     ok     hlioösgrein.     stafasetning  at  fioröüngr  visu  skal  |)ar  samanfara  at  allri 

greinir  mal  allt,  en  hlioö  greinir  |)at,   at  stafasetning   ok  hlioöa,  skal  i  fyrra  visu- 

hafa  samstöfur  längar  eöa  skammar,  haröar  oröi  J)annig  greina  setning:   ,JörÖ  kann 

eöa  linar,  ok  {)at  er  setning  hlioösgreina  er  20  f reis a    fyröum';     her    er    svä:     iörö, 

ver  köllum  hendingar,  svä  sem  her   er  fyi'ö,   {)at  er  ein  samstafa  i  hvärum  staö, 

kveöit :  ok  sinn  hlioöstafr  fylgir  hvärri,  ok  svä  upp- 

.  .  hafsstafr;    en   einir  stafir  eru  eptir  hlioö- 

laetr  sä'r  Hakon  Äeitir  («ann  reckir  liö)  jn*,..  ,  t  .  ^       ■,  ,■  k 

stai  1  baöum  oröum:   pessa  setning  hlioo- 
bannat  „  „      ,  .._,  ,     ^,        ,,  t-.      » 

.    ^  ,  n   1      r.    X        P  -x     P    ,      *         25  tallz    koUum    ver    skothending.      En   i 

löro  kann  frelsa  lyröum  iriorois  konungr  ^       ^        ^.  *    -r^   . »      ^    , 

oöru  visuoroi  er  sva:  Fnörofs  konungr 

.  ,-         »       „      ,    T-,,/.  '  A  •,,.      .         ofsa,  svä  er  her:  rofs,  ofs,   bar  er  einn 

sialfr  rseor  allt  ok  Eltar  ungr  stulir  sa        ,,..,»       ,       .    „.    r    •  -     ,. 

hlioöstafr,  ok  sva  allir  peir  er  eptir  fara  i 
milli  ,  ^.  .  ,    n        o  . 

.,  ^      _  ,,      .  „  baöum  oröum,  en  upphafsstafir  greina  or- 

(gramr  a  gipt  at  fremri)  Gandvikr  löfurr        ..       r   .,     ■,    ■.       «    ,, 

30  oin :  petta  heita  aöalhendingar. 

Svä  skal   hendingar   setja  i  drottkvae- 

Her  er  stafasetning  sü   er  haetti  raeör,   ok        Öum  haetti,  at  hin  siÖarri  hending  i  hverju 

kveÖandi  gerir,  {)at  eru  tolf  stafir  i  eyrindi:         visuoroi,  er  heitir  viörhending,  hon  skal 

ok  eru  t)rir  settir  i  hvem  fiöröüng;  i  hver-        standa  i  |)eirri  samstöfu,   er  ein  er  siöar. 

jum  fioröüngi  eru  tvau  visuorö ;  hverju  visu-  35  En  sü  hending  er   frumhending  heitir, 

oröi   fylgja   sex  samstöfur.     I   ööru   visu-        stendr  stundum  i  upphafi  orös,  köllum  ver  J)a 

oröi  er'^ettr  sä  stafr  fyrst  i  visuoröinu ,  er        oddhending,  stundum  i  miöju  oröi,  köl- 

ver  köllum  höfuöstaf;  sä  stafr  raeör  que-        lum  ver  |)ä  hluthending.   J>etta  er  drott- 

öandi,   en  i  fyrsta  visuoroi  mun   sä  stafr        quseÖr  hättr;  meö  J)eima  haetti  er  flest  ort, 

finnaz  tysvar   standa  fyrir   samstöfun,   J)ä  40  I)at   er   vandat   er;  |)essi  er  upphaf  allra 

ßtafi   köllum  ver  stuöla;  ef  höfuöstafr  er        hätta,  sem  mälrünar  eru  fyrir  öörum  rünura. 
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Aus  der  Heimskringla. 

Schöning  u.  Thorl.     a)  T.  I,  1—3.     b)  p.  21—23.     c)  p.  139—144.     d)  p.  279.     e)  T.  IL 

p.  171. 

V     Ti         ^v  1  alla  dauöa  mann,  oc  reisa  eptir  bautasteina ; 

a)   formalmn  c.  1.  ^  ,-,        ,   ..x- ,       x         . 

^  enn  sioan  er  Freyr  haföi  heygor  verit  at 

A.  bok  J)es8i  let  ek  rita  fomar  fräsagnir  um    5    Uppsölum  ,    |)ä   giöröu    margir    höföingjar 

höfMngja  {)ä,  er  riki  hafa  haft  ä  Norörlön-        eigi  siör  hauga  enn  bautasteina,  til   min- 

« 
dum,   ok  ä  danska   tüngu  hafa  mselt,   svä         ningar  eptir  frsendur  sina ;    enn   siöan  er 

sem  ek  hefir  heyrt  froöa  menn  segja:  svä  Danr  enn  mikilläti  Dana  konungr  let  ser 
ok  nockorar  kynkvislir  J)eirra,  eptir  f)vi  sem  haug  giöra ,  ok  bauÖ  sik  J)annig  bera  dau- 
mer hefir  kent  verit :  sumt  ^at  er  finnz  i  10  öan  med  konungs  skrüöi  ok  herbünaöi  ok 
Langfeßgatali  |)vi,  er  komingar  hafa  rakit  best  bans  viö  öllu  sööulreiöi  ok  mikit  fe 
kyn  sitt,  eöa  aörir  störsettaöir  menn:  enn  annat,  enn  bans  settmenn  giöröu  margir 
sumt  er  ritat  eptir  fornum  kvseöum  e8a  svä  siöan :  ok  höfz  I)ar  baugsöld  i  Danmör- 
sögulioöum,  er  menn  hafa  haft  til  skemta-  ku;  enn  lengi  siöan  heiz  brunaöld  meö 
nar  ser.  Nu  pö  at  ver  vitum  ei  sannindi  15  Svium  ok  NorÖmönnum.  Enn  er  Haraldr 
ä  I)vi,  J)ä  vitum  ver  dcemi  tili  |)ess,  at  enn  härfagri  var  konungr  i  Noregi,  |)ä 
gamlir  froeöimenn  hafa  slikt  fyrir  satt  haft.  bygöiz  Island.  Meö  Haraldi  vorn  skäld,  ok 
i>ioöolfr  enn  froöi  ur  Hvini  var  skäld  kunna  menn  enn  kvaeÖi  |)eirra,  ok  allra  ko- 
Haralds  ens  harfagra,  bann  orti  ok  kvseöi  nunga  kvseöi  |)eirra  er  siöan  hafa  verit  at 
um  Rögnvald  konung  Heiöumbserra,  J)at  20  Noregi,  oktökum  ver  J)armest  dcemi  af|)vi  er 
er  kallat  er  Ynglingatal.  Rögnvaldr  var  sagt  er  i  I)eim  kvseöum,  er  kveöin  vom 
son  Olafs  Geirstaöaälfs,  broöur  Halfdanar  fyrir  sialfum  höfÖingiunum ,  eöa  sonum 
Svarta.  I  I)essu  kvaeöe  eru  nefndir  XXX  |)eirra:  tökum  ver  f)at  allt  fyrir  satt,  er  i 
langfeöga  bans,  ok  sagt  frä  dauöa  bvers  |)eim  kvseöum  finnz  um  feröir  J)eirra  eÖa 
J)eirra  ok  legstaÖ.  Fiölnir  er  sä  nefndr,  er  son  25  orrustur.  Enn  {)at  er  hättr  skälda  at  lofa 
var  Yngvifreys,  {)ess  er  Sviar  hafa  biotat  J)ann  mest,  er  J)ä  eru  J)eir  fyrir;  enn  engi 
lengi  siöan:  af  bans  nafni  eru  Ynglingar  mundi  I)at  J)ora,  at  segja  sialfum  bönum  J)au 
kallaöir.  Eivindr  Skaldaspillir  taldi  ok  verk  bans,  er  allir  |)eir  er  heyrÖi,  vissi  at 
langfeöga  Häkonar  iarls  ins  rika  i  kvaeöi  begömi  vaeri  ok  skrök ,  ok  svä  sialfr  bann : 
|>vi  er  Häleygjatal  beitir,  er  ort  var  um  30  J)at  vseri  J)ä  bäö,  enn  eigi  lof. 
Häkon.  Soemingr  er  {)ar  nefndr  son  Yng- 
vifreys; sagt  er  l)ar  ok  frä  dauöa  bvers  b)  Die  grossen  Sühnopfer  ZU  Upsala. 
|)eirra  ok  baugstaö.  Eptir  J>ioöolfs  sögn 
er  fyrst  ritin  sefi  Ynglinga,   ok  par  viöau- 

kit  eptir  sögn  froöra   manna.     En  fyrsta  35        Domaldi  tok  arf  eptir  fööur  sinn  Vis- 

öld  er  köUut  brunaöld,  J)a  skyldi  brenna  bur  ok  reo  löndum.  ä  bans  dögum  giöröiz 
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i  Svi|)ioö  sultr  mikill  ok  seyra.  J>ä  efldo 
Sviar  blot  stör  atUppsölum;  it  fyrsta 
haust  blotuöu  I)eir  yxnom,  ok  batnaöi  ecki 
ärferö  at  heldr.  Enn  annat  haust  hofu 
|)eir  mannblot,  enn  ärferö  var  söm  eÖr 
verri.  Enn  et  |)riöja  haust  komu  Sviar 
fiölmennt  til  Uppsala,  J)ä  er  blot  skyldu 
vera:  |)ä  ättu  höföingjar  räöagiörö  sina, 
ok  kom  J)at  äsamt  meö  {)eim,  at  hallserit 
mundi  standa  af  Domalda  konungi  {)eirra, 
ok  |)at  meö ,  at  |)eir  skyldo  hönum  blota  til 
ärs  ser,  ok  veita  hönum  atgöngu  ok  drepa 
hann  ok  rioöa  stalla  bloöi  hans;  ok  svä 
geröu  |)eir.     Sva  segir  J>ioöolfr: 

Hitt  var  fyrr,  at  fold  ruöu 
sveröberendur  sinum  drottni; 
ok  landherr  ä  lifs  vänan 
dreyrug  väpn  Domalda  bar. 
J>ä  er  ärgiörn  Jota  dolgi 
Svia  kind  of  soa  skyldi. 

Verbrennen  an  Ufern. 

Eb.  c.  19. 

Domarr  het  sonr  Domalda,  er  {)ar  nsest 
reo  riki,  hann  reo  lengi  fyrir  löndum,  ok 
varö  |)ä  goß  ärferö  ok  friör  um  hans  daga. 
Frä  hönom  er  ecke  sagt  annat,  enn  hann 
varö  sottdauör  at  Uppsölum  ok  var  foerör 
ä  FyrisvöUu  ok  brendr  |)ar  ä  ärbackanum, 
ok  eru  {)ar  bautasteinar  hans.  Sva  segir 
J>ioöolfr : 

Ok  ek  1)888  opt  of  Yngva  hraer 
frööa  menn  of  fregit  haföa, 
hvar  Domarr  ä  dynianda 
bana  Halfs  of  borin  vseri. 
Nu  ek  |)at  veit  at  verkbitinn 
Fiölnis  niör  viö  Fyri  brann. 


c)    Hakons    des  Guten  Versuch  das 
Christenthum  einzuführen. 

Verordnung  über  das  Jolfest  Saga  H.  G. 
c.  15. 

0 

Häkon  konungr  var  vel  kristinn,  er  hann 
kom  i  Noreg;  enn  fyrir  |)vi  at  f)ar  var 
land  allt  heiöit,  ok  blotskapr  mikill,  ok 
stormenni  mart,  enn  hann  |)6ttiz  liös  |)urfa 

10  miök  ok  al{)yöo  vinsseld,  |)ä  tok  hann  |)at 
räö,  at  fara  leyniliga  meö  kristninni,  helt 
sunnodaga  ok  friadaga  fösto,  ok  minning 
hinna  stcersto  hätiöa;  hann  setti  |)at  i  lö- 
gom,    at   hefja    Jölahald   |)ann    tima   sem 

15  kristnir  menn,  ok  skyldi  J)ä  hverr  maör  eiga 
mselis  öl,  enn  gialda  fe  ella,  enn  halda  hei- 
lakt,  meöan  iolin  ynniz ;  enn  äör  var  iolahald 
haft  hökunött  \  J)at  var  miÖsvetrarnött,  ok 
haldin  f)riggja  nätta  iol.    Hann  setlaöi  sva 

20  er  hann  festiz  i  landino,  ok  hann  heföi 
frialslega  undir  sik  lagt  alt  land,  at  hafa 
J)ä  fram  kristniboö.  Hann  geröi  svä  fyrst 
at  hann  lokkaöi  |)ä  menn  er  hanom  varo 
kserstir  til  ki-istni;   kom  sva  meö  vinseeld 

25  hans,  at  miök  margir  leto  skiraz,  enn  sumir 
leto  af  blotom.  Hann  sat  löngom  i  J>ränd- 
heimi,  |)viat  I)at  var  mestr  styrkr  landsins. 
Enn  er  Hakon  konungr  ])6ttiz  fengit  hafa 
styrk  af  nockoixim  rikis  mönnom  at  halda 

30  upp  kristninni,  |)ä  sendi  hann  til  Englands 
eptir  biskupi  ok  öörum.  kennimönnom ,  ok 
er  f)eir  komo  i  Noreg,  |)ä  geröi  Häkon  ko- 
nungr J)at  bert,  at  hann  vildi  bioöa  kristni 
of  land  alt;  enn  Moerir  ok  Raumdffilir  skuto 

35  ])annog  sine  mäli  sem  |)r8endir  voro.  Häkon 
konungr  let  {)ävigja  kirkior  nockorar  ok  setti 
|)ar  presta  til.  Enn  er  hann  kom  i  l>ränd- 
heim,  |)ä  stefiidi  hann  |>ing  viö  boendur,  ok 
bauö  f)eim  kristni.    J^eir  svara  sva,  at  |)eir 

40  vilja  |)es8o  mäli  skiota  til  Frosto  i^ings,  ok 


'  A.  höggunött. 
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vilja  f)ä  at  {)ar  komi  menn  or  öllum  fylk-  hver  mani  vess  viö  valdi  vaegja  kind  of 

jom,  J)eim  sem  ero  i  f)rsendalögom ;  segja 


at  I)ä  mano  t)eir  svara  J)e8So  vandmseli.  |)viat  funrögni  fagnar  fens,  vä  gramr  til 

menja. 
Das  Opfern.     Eb.  c.  16. 

Sigurör  Hlada  iarl  var  hinn  mesti  blot-    5 
maör,  ok  svä  var  Häkon  faöir  hans;   helt  Volksthing  in  Prosta.     Eb,  c.  17. 

Sigurör  iarl  upp  blötveizlom  öllom  af  hendi 

konungs  f)ar  i  |)rsendalöguin.  Häkon  konungr  kom  til  FrostoJ)ings,  ok 

}>at  var  fern  siör,  |)ä  er  blot  skyldi  var  {)ar  komit  allfiölmennt  af  boendom.  Enn 
vera,  at  allir  boendr  skyldo  |)ar  koma,  sem  10  er  |)ing  var  sett,  {)ä  talaöi  Häkon  konungr; 
hof  var,  ok  flytia  f)annog  föng  sin,  f)au  er  hefir  |)ar  fyrst  at  |)at  vseri  boö  hans  ok 
J)eir  skyldo  hafa  meöan  blotveizlan  st66.  bcen  viö  boendr  ok  büj)egna,  rika  ok  üri- 
At  veizlo  J)eirri  skyldo  allir  menn  öl  eiga;  ka,  ok  I)ar  meö  viö  alla  alJ)yöo ,  ünga 
])ar  var  ok  drepinn  allskonar  smali ,  ok  sva  menn  ok  gamla,  sselan  ok  vesaelan,  konor 
hross,  en  bl6ö  J)at  allt  er  J)ar  kom  af,  |)a  15  sem  karla,  at  allir  menn  skyldo  kristnaz 
var  kallat  hlaut,  enn  hlautboUar  |)at  er  lata,  ok  trüa  ä  einn  guö,  Krist  Marioson, 
bloö  J)at  stoö  i ;  enn  hlautteinar ,  J)at  var  enn  hafna  blotom  öllom  ok  heiönom  goöom, 
sva  gert  sem  stöklar,  meö  J)vi  skyldi  rioöa  halda  beilakt  hinn  VII  hvern  dag  viö  vin- 
stallana  öllo  saman,  ok  sva  veggi  hofsins  nom  öllom,  fasta  ok  hinn  Vllda  hvern  dag. 
ütan  ok  innan,  ok  sva  stöckva  hlautino  ä  20  Enn  {)egar  er  konungr  haföi  |)etta  uppbo- 
mennina ;  enn  slätrit  skyldi  sioöa  til  mann-  rit  fyrir  al{)yöo ,  J)ä  var  {)egar  kurr  mikill, 
fagnaöar.  Eldar  skyldo  vera  ä  miöio  golfi  ok  kiurroöo  bcendor  um  {)at,  er  konungr  vildi 
i  hofino,  ok  J)at  katlar  yfir,  ok  skyldi  füll  vinnor  taka  af  J)eim,  ok  svä  ätrünaö,  ok 
of  eld  bera.  Enn  sä  er  geröi  veizlona,  ok  sögÖo  at  viö  |)at  mätti  landit  ecki  byggja, 
höföingi  var,  |)ä  skyldi  hann  signa  fuUit,  25  enn  verkalyör  ok  |)r8elar  köUuöo  |)at,  at 
ok  allan  blötmatinn :  skyldi  fyrst  Oöins  I)eir  msetti  eigi  vinna,  ef  |)eir  skyldo  eigi 
füll  drecka  til  sigrs  ok  rikis  konungi  si-  mat  hafa.  Sögöo  ok  at  J)at  var  skaplöstr 
nom,  enn  siöan  Niaröar  fall  ok  Freys  Häkonar  konungs,  ok  fööor  hans,  ok  |)eirra 
füll  til  ärs  ok  friöar;  |)ä  var  mörgom  mön-  freenda,  at  J)eir  voro  illir  af  mat  sinom, 
num  titt,  at  drecka  f)ar  naest  Bragafull.  30  J)6tt  jjeir  vseri  mildir  af  guUi.  Asbiörn  af  Me- 
Menn  drucke  ok  füll  fraenda  sinna,  |)eirra  dalhüsom  or  Gaulardal  stoö  upp,  ok  svarar 
er  göfgir  höföo  verit,  ok  voro  J)at  minni  örendi  konungs  ok  mselti:  ,|)at  hugöo  ver 
köUot.  Sigurör  iarl  var  manna  örvastr;  boendr,  Häkon  konungr,  segir  hann,  at 
hann  geröi  |)at  verk,  er  frsegt  var  miök,  {>ä  er  I)ü  haföir  it  fyrsta  |)ing  haft  her  i 
at  hann  geröi  mikla  Ijlötveizlo  at  Lööom,  35  Jrändheimi,  ok  hofom  |)ik  til  konungs  ok 
ok  helt  einn  upp  öllum  kostnaöi.  J>e8s  getr  |)ägom  af  {)er  oöol  vor,  at  ver  heföim  J)ä  hi- 
Kormakr  Ögmundarson  i  Siguröardräpo :  min   höndom  tekit,  enn  nü  vito  ver  eigi 

hvert  heldr  er,  at  ver  munom  frelsi  I)egit 

Haßt  maör  ask  ne  eski,  afspring  meö  ser        hafa,  eÖa  munto  nü  vilja  {)r8elka  oss  af  nyo 
f)ingat  meö  undarligom  hsetti,  at  ver  manom  hafna 

fesaeranda  at  fcera  fes,  velto  goö  J>iaza;  40  ätrünaöi  vorom,  J)eim  er  feöor  vorir  hafa 

7* 
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haft   fyrir    oss  ok    allt  forellri,    fyrst   um  König  Hakon  wird  genöthigt,  an  den  Pferde- 
brunaöld  ok  nü  um  haugaöld,  ok  hafa  J)eir         opfern  in  Hladir  und  Moeri  Theil  zu  nehmen, 

verit  miklo  göfgari  enn  ver,  ok  hefir  oss  J)6  Eb.  c.  18.  19. 
dugat  {)essi  ätrunaör.    Ver  höfom  lagt  til 

yöar   sva  mikla  ästüö,    at  ver  höfom  |)ik  5          Um  haustit  at  vetrnottum  var  blotveizla 

räöa  lätit  meö  oss  öUom  lögom  i  landino  at  Hlööum  ok  sotti  |)ar  til  konungr;  hann 

ok  landsrett.    Nü  er  J)at  vili  vär  ok  sam-  haföi   iafnan  fyrr  verit  vanr,   ef  hann  var 

|)ycki  bondanna,  at  halda  J)au  log  sem  |)ü  |)ar  staddr  par  er  blot  voro,  at  mataz  i  lit- 

settir  oss  her  ä  FrostoJ)ingi ,  ok  ver  iäta-  lu  hüsi  viS  fä  menn.    En  boendr  tölöo   at 

öom  per;  viliom  ver  allir  {)er  fylgja,  ok  |)ik  lO  J)vi,  er  hann  sat  eigi  i  häseeti  sino,  |)ä  er 

til   konungs   halda   meöan  einnhverr  vorr  mestr  var  mannfagnaör ;  sagöi  iarl  at  hann 

er  lifs  bondanna,  |)eirra  er  her  ero  nü  ä  skyldi  eigi  |)ä  svä  gera.     Var  J)ä   svä  at 

|)ingino,  ef  J)ü  konungr  vilt  nokkot  hof  vit*  konungr  sat  i  hasseti  sino.    En  er  it  fyrsta 

hafa,  at  beiöa  oss  {)ess  eins,  er  ver  megom  füll  var  skenkt,  J)ä  maelti  Sigurör  iarl  fyrir 

veita  per,   ok  oss   se  eigi  ogeranda.    Enn  15  minni  ok  signaöi  Oöni,  ok  drakk  af  hornino 

ef  per  vilit  f)etta  mal  taka  meö  sva  mikilli  til  konungs ;  konungr  tok  viö  ok  geröi  kross- 

freko,  at  deila   afli  ok  ofriki  meö  oss,  pk  mark    yfir  ;    pk    meelti    Karr    af  Grytingi: 

höfom  ver  boendr  gert  räö  vört,  at  skiliaz  ,hvi  ferr  konungrinn  nü  sva,  vill  hann  enn 

allir  viö  pik,  ok  taka  oss  annan  höföingja  eigi  blota?*     Sigurör  jarl  svarar:  konungr 

{)ann  er  oss  haldi  til  f)ess,  at  ver  munim  20  gerir   sva  sem  J)eir  gera  allir,   er  trüa  ä 

i  frelsi  hafa  |)ann  ätrünaö,   sem  oss   er  at  matt  sinn  ok  megin,  ok  signa  füll  sitt  J>6r; 

skapi.     Nü  skaltu,  konungr,  kiosa  of  kosti  hann  geröi   hamars    mark    yfir,   äör  hann 

J)essa,  äör  I)ingi  se  slitit.    At  erendi  f)esso  drakk.    Var  pk  kyrt  um  kveldit.   Eptir  um 

geröo  boendr  röm  mikinn,  ok  segja  at  J)eir  daginn  er  menn  gengu  til  boröa,  pk  |)ustu 

vilja  sva  vex"a  lata,  sem  nü  er  sagt.     Enn  25  boendr  at  konungi,   sögöu  at  hann  skyldi 

er    hlioö   feckz,   pk   svarar    Sigurör    iarl:  eta  |)ä  hrossa  slätr ;  konungr  vildi  f)at  fyrir 

„|)at   er   vili  Häkonar    konungs,    at   sam-  engan  mun:  pk  bäÖu  J)eir  hann  drekka  so- 

I)yckja   viö    yör,    boendr,    ok    lata    aldri  öit,  hann  vildi  |)at  eigi.    fä  bäöu  |)eir  hann 

skilja  yöra  vinätto."     Boendr  segja  at  |)eir  eta  flotit,    en   konungr  vildi  J)at  ok  eigi, 

vilja,  at  konungr  bloti  til  ärs  J)eim  ok  fri-  30  ok  helt  pk  viö  atgöngo.    Sigurör  iarl  vildi 

öar,  sva  sem  faöir  hans  geröi;   staönar  pk  ssetta  pk,  ok  baö  pk  letta  storminom,  baÖ 

kurrinn,  ok  slita  f)eir  |)ingino.     Siöan  ta-  hann  konüng  gina  yfir  ketilhöddona,  er  soÖ- 

laÖi  Sigurör  iarl  viö  konung,  ok  baö  hann  reykinn  haföi  lagt  upp  af  hrossaslätrino  ok 

ei  nemaz  meö  öUu,  at  gera  sem  boendor  var  smiörog  haddan.   pä  gekk  konungr  til, 

vildo,  segir  at  eigi  mundi  annat  lyöa,  enn  35  ok  brä   lindük  um   ketilhöddona  ok   gein 

svegja  til    nockot  viö    boendr;    er   J)etta,  yfir,  ok  gekk  siöan  til  häsastis  sins,  ok  li- 

konungr,  sem  sialfir  ])er  mättot  heyra,  vili  kaöi  hvärigom  vel. 

ok  äkafi   höföingja  ok  {)ar  meö  alls  folks.  Um  vetrinn  eptir  var  büit  til  iolaveizlo 

Skulo  ver  konungr  her  finna  til  gott  räö  konungi  inn  ä  Moerinni.    En  er  atleiö  io- 

nockot,  ok  samdiz  |)at  meÖ  J)eim  konungi  40  lonom,  pk  lögöo  |)eir  stefiio  meö  ser  ätta 

oc  iarli.  höföingjar  J)eir,  er  mest  reÖo  fyrir  blotom  i 
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ölloni  |)r8endalögom ;  I)eir  voro  fiorir  ütan  baö  sva  segja  hanom,  at  Härekr  or  fiotto 
or  J>rändheinii :  Karr  af  Grytingi,  Asbiorn  haföi  fundit  Olaf  konung,  ok  haf6i  eigi 
af  Meöalhüsum ,  J>orbergr  af  Varnesi ,  Ormr  kugaz  lätit  til  I)ess,  at  taka  viÖ  kristni; 
af  Lioxo;  en  af  Inn|)r3endum :  Blotolfr  af  hitt  annat  baö  bann  segja  hanom,  at  Olafr 
Ölvishaugi,  Narfi  af  Staf  or  Veradal,  Jrändr  5  konungr  eetlar  um  sumarit  at  fara  norör 
Haka  af  Eggjo,  J>6rir  Skegg  af  Hüsaboe  i  I)annig  meö  her  ä  hendr  |)eim;  segir  Hä- 
eynni  iöri;  |)essir  ätta  menn  bunduz  i  |)vi,  rekr  at  I)eir  mano  |)ar  veröa  varhuga  viö 
at  |)eir  fiorir  af  Ut|)r8endum  skyldo  eyöa  at  gialda;  baö  Eyvind  koma  sem  fyrst  ä 
kristindominom  i  Noregi,  enn  I)eir  fiorir  sinn  fand.  Enn  er  J)essi  erindi  voro  borin 
af  Inn|)ra3ndum  skyldo  neyöa  konunginn  tu  10  Eyvindi,  ^k  ser  hann  at  yfrin  nauösyn 
blota.  Üt|)r8enöir  foro  IV  skipum  suör  ä  mun  til  vera ,  at  gera  J)ar  fyrir  J)at  räÖ,  er 
Mceri  ok  dräpu  {)ar  presta  III  ok  brendo  I)ar  {)eir  veröi  eigi  uppnaemir  fyrir  konungi. 
III  kyrkjor,  foro  aptr  siöan.  Enn  er  Ha-  Ferr  Eyvindr  sem  skyndiligast  meö  letti- 
kon  konungr  ok  Sigurör  iarl  komo  inn  ä  sküto ,  ok  fair  menn  ä;  enn  er  hann  kom 
Mceri  meö  hirö  sina,  ^&  voro  boendr  {)ar  15  til{>iotto,  fagnar  Härekr  hanom  vel  ok  ^e- 
komnir  allfiölmennt.  Hinn  fyrsta  dag  at  gar  skiott  ganga  {)eir  ä  tal  Härekr  ok  Ey- 
veizlonni  J)egar  heröo  boendr  at  konungi  vindr  annan  veg  frä  boenom.  Enn  er  |>eir 
ok  bäöo  hann  blöta,  enn  heto  hanum  afar-  hafa  litla  hriö  talat,  J)ä  koma  J)ar  menn 
kostum  ella.  Sigurör  iarl  bar  J)ä  sättmäl  Olafs  konungs,  I)eir  er  Häreki  höföo  norör 
i  millom  J)eirra;  ok  kemr  {)ä  svä,  at  Hä-  20  fylgt,  taka  |)ä  höndom  Eyvind  ok  leiÖa 
kon  konungr  ät  nökkora  bita  af  hrosslifr,  hann  til  skips  meö  ser,  fara  siÖan  i  brott 
drack  hann  ok  öU  minni  krossalaust,  I)au  meö  Eyvind.  Letta  I)eir  eigi  fyrr  sinni 
er  boendr  skenktu  hanum.  Enn  er  veizlo  ferö,  enn  J)eir  koma  til  J)rändheims,  ok 
|)eirri  var  lokit,  for  konungr  ok  iarl  |)egar  finna  Olaf  konung  i  Niöarosi.  Var  |)a  Ey- 
üt  a  Hlaöir.  Var  konungr  allükätr,  ok  bioz  25  vindi  fylgt  til  tals  viö  Olaf  konung.  Bauö 
J)egar  i  brott  meÖ  öUo  Uöi  sino  or  J>ränd-  konungr  hanom  at  taka  skir-n  sem  öÖrom 
heimi,  ok  meelti  svä,  at  hann  skyldi  fiöl-  mönnom.  Eyvindr  kvaö  f)ar  nei  viö;  ko- 
mennari  koma  i  annat  siim  i  I>rändheim,  ok  nungr  baö  hann  bliöom  orÖom  at  taka  viÖ 
gialda  ^k  boendom  {)enna  fiandskap  er  f)eir  kristni,  ok  segir  hanom  marga  skynsemi  ok 
höföo  til  hans  gert.  —  30  sva  byskop;  Eyvindr  skipaöiz  eigi  viÖ  f)at. 

J>ä  bauö  konungr  hanom  giafar  ok  veizlor 
storar:  enn  Eyvindr  neitti  öUo  I)vi.    J>ä  het 

d)  Standhaftigkeit  Eyvinds.  ^°""^^^  ^^^°°^  ^'^^^«^  ^^'  ^^"^*5  eigi ski- 

paöiz  Eyvindr  viÖ  J)at.    Siöan  let  konungr 

Ol.  Tryggv.  c.  83.  35  bera  inn  munnlaug  fuUa  af  gloöom  oc  setja 

ä    kviö   Eyvindi,    ok   bräz    brätt   kviörinn 

Härekr  or  J>iotto  ferr  {)egar  i  brott  or        sundr.     J>ä  mselti  Eyvindr:  takit  af  mer 

boenom,   sem  fyrst  mätti  hann,  enn  I)eir        munnlaugina,  ek  vil  msela  orö  nockor  äÖr 

Haukr  ok  Sigurör  voro  meö  konungi  ok        ek  dey,   ok  var  svä  gert.    J>ä  spurÖi  ko- 

leto  skiraz  bäÖir.   Härekr  for  leiÖ  sina  {)ar  40  nungr:  vilto  nü  Eyvindr  trüa  ä  Krist?  Nei! 

til  er  hann  kom  heim  i  J>iotto.    Haim  sendi        segir  hann ,   ek  mä  enga  skirn  fä ;  ek  em 

J)egar  ord  Eyvindi  kinnrifo  vin  sinom,  ok        einn  andi,  kviknaör  i  manns  likam,  meÖ 
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fiölkyngi  Finna,   enn  faöir  minn  ok  moöir  er  iörö  brestr   eigi  i   sundr  undir  hönom, 

fengo  eigi  fyn*  barn   ätt.      Siöan  do  Ey-  er  hann  J)orir  slikt  at  msela,  eör  gob  vor 

vindr,    ok   haföi   verit   hinn   fiölkunngasti  lata  hann  lengr  gänga.     Ok  vsenti  ek,   ef 

maör.  ver  berom   üt  J>6r  or   hofi  voro,    er  her 

5  stendr  ä  f)eima   bce,    ok   oss  hefir   iafnan 

dugat,  ok  ser  hann  Olaf  ok  hans  menn,  pk 

e)  Thors  Tempelbild  und  Verehrung  „j^n  guö  hans  bräöna,  ok  sialfr  hann  ok 

zu  Loar  in  Norwegen  abgestellt  von  menn  hans  ok  at  engo  veröa.'    t>ä  cepto 

Olaf  d.  h.  bcendr  upp   allir  senn  ok  mselto,   at  Olafr 

10  skyldi  |)aöan   aldrei  brot  komaz,   ef  hann 

Olafs  d.  h.  Sage  c.  118;  Saga  Dala  Gudbrands.  ■  -   i-     j   ^  ■  ^      ■  ■  u 

°  '      &  qvsemi  a  fund  peirra:    ok  eigi   mun   hann 

Dala-GuÖbrandr  hefir   maör  heitit,   er        |)ora   lengra  at  fara  suör  eptir  Dölonom, 

svä  var   sem  konungr  vseri   yfir  Dölonom,         segia    I)eir.      Siöan    setlo&o    f)eir   til    DGC 

oc   var    hersir    at   nafni.      Hönom    iafnaöi        manna  at  fara   ä  niosn   norör   til  Breiöo. 

Sighvatr  skalö  at  riki  oc  vidlendi  viö  Er-  15  Enn  fyrir  {)vi  liöi  var  höfßingi  sonr  GuÖ- 

ling   Skialgsson ;    Sighvatr   kvaö    svä    um        brands  XVIII  yetra  gamall,  ok  margir  ac'rir 

Erling :  ägsetir  menn  meÖ  hönom,  ok  komo  til  boe- 

T^.         ■  ,     T  •  11    1  ^lUA  ^s         jai"   I^ess   er  Hof  heitjr,    beir  höfdo  heyrt 

Einn  vissa  ek  per  aiman  jalksbnktopoo        j       t-  '  ?    i-  j 

1«!  {)ar  um  konung,  ok  voro  J)ar  |)riar  neetor: 

...     .X  4.-     n   SU       j     u'A    '    20  ok  kom  bar  margt  liö  til  beirra,   er  flyit 

vitt  reo  gumna  gsetir,  Guobrandr  het  sa,  r  &  i  ?  j 

,      ,  haföi  af  Lesiom  ok  Lom  ok  Vägom,  |>eir 

,;.  ,       1      ^    1    •  r      T,-  1  •  1-s    i,  i-  er  eigi  vildo    undir    kristni   ganga.     Enn 

Yckor  kveö  ek  laina  pickja,  ormlaos  hati,  °  b     & 

,  .«    ,  Olafr  konungr  oc  Sigurör  biskop  setti  ep- 

,.       ,  .        ,  1      .    ,.        ,  .  1  ,         tir  kennimenn  ä  Lom  oc  ä  Väga.     Siöar 

lygr  mnn  at  ser,  loegir  Imnsetrs,  er  telsk  "  ^ 

V    ,  .  25  foro  |)eir  yfir  um  Urgoröst,  ok  komo  niör 

ä  Uso,  ok  voro  f»ar  um  nöttina,  ok  frägo 
Guobrandr  ätti  son  einn,  J)ann  er  her  |)au  tiöindi,  at  liö  var  mikit  fyrir  ])eim. 
se  getit.  J>ä  er  Guobrandr  feck  |)essi  ti-  J)at  frägo  ok  büar,  er  ä  Brei  öinni  voro  ok 
öindi,  at  Olafr  konungr  var  kominn  ä  Loar,  biuggoz  til  baröaga  moti  konungi.  Enn  J)ä 
oc  nauögaöi  mönnum  at  taka  viö  kristni;  30  er  konungr  stoö  upp,  |)ä  herklseddiz  hann, 
J)ä  skar  hann  upp  herör,  oc  stefiidi  öUom  oc  for  suör  eptir  Süvöllom,  ok  letti  eigi 
mönnom  i  Dölonom  til  bcejar  |)es8  er  Hund-  fyrr  enn  ä  Breiöinni,  ok  sä  |)ar  mikinn 
I)orp  heitir,  til  fundar  viö  sik,  ok  komo  her  fyrir  ser  büinn  til  baröaga.  Siöan 
J)eir  allir,  oc  var  örgi^nni  liös;  fyrir  {)vi  fylkti  konungr  liöi  sino,  ok  reiö  sialfr  fy- 
at  l)ar  liggr  vatn  J)at  naer,  er  Lögr  heitir,  35  rir,  ok  orti  oröa  ä  bcendr,  ok  bauö  |)eim 
oc  mätti  |)ar  iamvel  fara  til  ä  skipom  sem  at  taka  viö  kristni.  peir  svöroöo :  |)ü  munt 
ä  landi,  oc  ätti  Guobrandr  |)ar  |)ing  viö  ööro  veröa  viö  at  koma  i  dag,  enn  gabba 
J)ä,  ok  sagöi  at  sä  maör  var  kominn  ä  L6ar,  oss,  oc  oepto  herop,  ok  böröo  vapnom  ä 
er  Olafr  heitir  „oc  vill  bioöa  oss  trü  aöra  skiöldo  sina.  Konungs  menn  liopo  |)ä  fram, 
enn  ver  höfom  äör,  oc  briota  goö  vor  öll  40  skuto  spiotom :  enn  bcendr  snero  |)ä  J)egar 
i  sundr,  ok  segir  sva,  at  hann  eigi  miklo  ä  flotta,  sva  at  fätt  eitt  manna  stöö  eptir. 
meira  goÖ  oc  mätkara.     Ok  er  J)at  furöa,        Var  |)a  sonr  Guöbrands  höndom  tekinn  ok 
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gaf  Olafr  konungr  hönom   griö,  ok  haföi  nungs,  segia  |)eir  hönom  erindi  at  bcendr 

meö    ser,    J)ar    var   konungr   fiorar    nsetr.  vildo  hafa  {)ing  viö  hann  ok  setia  griö  milli 

J>ä  mselti  konungr  viö  son  Guöbrands:  far  konungs  ok  boenda.     Konungr  let  ser  I)at 

J)ü  nü  aptr  til  fööor  |)ins,  ok  seg  hönum  vel  {)ockaz:  ok  bundo  {)at  viÖ  hann  einka- 

at  brätt  mun  ek  {)ora  at  koma.    Siöan  for  5    mälom  sin  i  milli,  meöan  sü  stefha  vseri. 

hann  heim  aptr,  oc  segir  föör  sinom  hörö  Ok  foro  {)eir  aptr  viö  svä  büit,   ok  sögÖo 

tiöindi,  at  |)eir  höföo  hitt  konung,  ok  höf-  Guöbrandi  ok  {)öröi,  at  griö  voro  sett,  ok 

öo  baröaga   viö  hann :    enn    liö  värt  flyöi  |)at  var  bundit  einkamälom.  Konungr  haföi, 

allt  i  fyrstunni  J)egar:  enn  ek  varö  handte-  eptir  fundinn  viö  son  Guöbrands  farit  til 

kinn,  segir  hann;  gaf  konungr  mer  griö  ok  10  Liösstaöa  ok  var  |)ar  fimm  naetr.     J>ä   for 

baö  mik^  fyrir  at  segia  |)er ,  at  hann  kemr  konungr  ä  fund  bondanna  oc  ätti  J)ing  viö 

her  brätt.    Nü  höfom  ver  eigi  meir  her,  enn  |)ä.    Enn  vseta  var  ä  mikil  um  daginn.    Si- 

CC  manna  af  |)vi  liöi  öUo,  er  ver  höföom  öan  er  |)ingit  var  sett,  |)ä  stöö   konungr 

J)ä  til  mots  viö  hann.    Nü  rseö  ek  |)er  J)at  upp  ok  segir  at  J)eir  ä  Lesiom  ok  ä  Lom 

faöir,  at  beriaz  eigi  viö  |)enna  mann.  ,Heyra  15  ok  ä  Vägom  hafi  tekit  viö  kristni  ok  bro- 

mä   J)at,    segir  Guöbi'andr,    at   or  per   er  tit  niör  blothüs   sin,   ok  trüa  nü  ä  sannan 

barör  kiarkr  allr,  ok  förto  illo  heili  heiman,  Guö,  er  skop  himin  oc  iörö,   ok  alla  luti 

ok  mun    |)er   sü  för  lengi    uppi  vera,    ok  veit.     Siöan  setz   konungr  niör,   enn  Guö- 

trüir  J)ü  nü  J)egar  a  örar  |)8er,  er  sä"  maör  brandr  svarar:  eigi  vitom  ver  um  hvern  |)ü 

ferr  meö,  ok  {)er  hefir  illa  neyso  görva  oc  20  rceöir,eörkallar|)ü  |)annguö,er  |)üser  eigioc 

|)ino  liöi.     Enn  um  nöttina  eptir  dreymdi  engi  annarra?  enn  ver  eigom  I)ann  guö,  er 

Guöbrand  at  maör  kom  til  hans  lioss ,   ok  hvern  dag  mä  siä ,  ok  er  ^vi  eigi  üti  i  dag, 

stoö  af  hönom  mikil  ogn  ok  maelti  viö  hann:  at  veör  er  vätt,  ok  mun  yöor  hann  ogrligr 

,8onr  J)inn  för  enga  soemdarför  ä  möt  Olafi  synaz,  ok  mikill  fyrir  ser;  vsenti  ec  at  yöor 

konungi:  enn  miklo  munto  hafa  minni,  ef  25  skioti  skelk  i  bringo,  ef  hann  kemr  ä  |)in- 

|)ü  setlar    at   halda    bardaga  viö    konung :  git.    Enn  meö  J)vi  at  pii  segir,  at  guö  yöarr 

munto  falla  sialfr  ok  allt  liö  {)itt:  ok  muno  mä  svä  mikit,  J)ä  lätto  hann  nü  sva  gera, 

vargar  draga  pik  ok  alla  yöor,  ok  hrafnar  at  veör  se  skyat  i  morgin  enn  regn   eigi, 

slita.'      Hann    varö    raeddr    miök    viö    ogn  ok   finnumz  her  {)ä.'     Siöan   for   konungr 

f)essa,   ok  segir  {)6röi  Istromaga,   er  höf-  30  heim  til  herbergis  ok  for  meö  hönom  sonr 

öingi  var  fyrir  Dölom.     Hann  svarar:  slikt  Guöbrands  i  gisling,   enn  hann  feck  J)eim 

hit   sama  bar  fyrir  mik,   segir  hann.     Oc  annan  mann  imoti.     Um  quelöit,  pk  spyr 

um   morgun  leto   |)eir  bläsa  til  J)ings   ok  konungr  son  Guöbrands,  hvernog  goö  |)eirra 

sögöo,  at  J)eim  |)6tti  pat  räö,  at  eiga  |)ing  vseri  gört?  hann  segir,  at  hann  var  merktr 

viö  |)ann  mann  er  noröan  för  meö  ny  boö-  35  eptir  pör,  ok  hefir  hann  hamar  i  hendi 

orö,  ok  vita  meö  hverjom  sannindom  hann  ok  mikill  vexti ,  ok  holr  innan ,  ok  görr  un- 

ferr.    Siöan  mselti  Guöbrandr  viö  son  sinn:  dir  hönom  sem  hiallr  se,   ok  stendr  hann 

f)ü  skalt  nü  fara  ä  fund  konungs   I)e8s   er  J)ar  ä  ofan,   er  hann  er  üti;    eigi  skortir 

|)er  gaf  griö,   ok  tölf  menn  meö  J)er,  ok  hann  gull  ok  silfr  ä  ser,  fiörir  leifar  brauÖs 

svä  var  gert.    För  hann  J)egar  ä  staö,  ok  40  ero  hönum  foeröir  hvern  dag,   ok  f)ar  viö 

kom  möts  viö  konung  ä  bce  |)eim  er  Liös-  slätr."      Siöan    föro  t)eir  i   reckior.     Enn 

stadir  het.     Ok  er  J)eir  ^cörao  ä  fund  ko-  konungr  vakti  f)ä  nött  alla  ok  var  ä  boenom 
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sinom.  Ena  er  dagr  var  J)ä  for  konungr  til  sä  bcBndi',  |)eir  er  ä  I)ingino  voro,  {)ä  liopo 
messo,  ok  siöan  til  matar  ok  |)ä  til  I)ings.  Enn  J)eir  allir  upp  ok  luto  J)vi  skrimsli.  Siöan 
veörino  var  sva  farit,  sem  GuÖbrandr  hafÖi  var  J)at  sett  ä  midjan  {)ingvöll:  säto  ööro- 
fyrir  maelt;  I)ä  stoö  biskop  upp  i  kantara-  megin  boendr,  enn  ööromegin  konungr  ok 
käpo,  ok  haföi  mytr  ä  höföi,  ok  bagal  i  5  hans  liö.  Siöan  stoö  upp  Dala  Guöbrandr 
hendi ,  ok  taldi  trü  fyrir  boendom ,  ok  segir  ok  maelti :  hvar  er  nü  Guö  J)inn  konungr)? 
lieim  margar  iartegnir  ^  er  Guö  haföi  gört,  J>at  setla  ek  at  hann  beri  nü  heldr  lägt 
ok  lauk  vel  roeöo  sinni.  i>ä  svarar  J)6rör  hökoskeggit,  ok  sva  syniz  mer  sem  minna 
Istromagi :  margt  meelir  hyniingr  sä  er  staf  se  kapp  J)it  nü ,  ok  J)ess  hyrnings  er  J)er 
hefir  i  hendi,  ok  uppi  ä  sem  veörarhorn  10  kallit  biskop,  ok  |)ar  sitr  i  hiä  per,  heldr 
se  biugt.  Enn  meö  J)vi  at  |)it  felagar  kal-  enn  hinn  fyrra  dag;  fyrir  J)vi  at  mi  er 
lit  guö  yöam  sva  margar  iartegnir  göra,  J)ä  Guö  vorr  kominn  er  öHo  rseör,  ok  ser  ä 
msel  J)ü  viö  hann,  at  ä  morgin  fyrir  mid-  yöor  meö  hvassom  augom;  ok  se  ek  at 
dagssol  läti  hann  vera  heiö  ok  solskin  ok  J)er  erot  nü  felmsfullir  ok  I)orit  varla  au- 
finnumz  her  |)ä,  ok  görum  f)ä  annathvert,  15  gom  upp  at  siä:  nü  fellit  niör  hindrvitni 
at  verom  sättir  um  J)etta  mal,  eör  höldom  yöar,  ok  trüit  ä  goö  värt  er  allt  hefir  räö 
baröaga:  ok  skiliumz  sva  at  sinni.  yöart  i  hendi*,    ok   lauk   hann  sva   sinni 

roeöo.    Konungr  mselti  viö  Kolbein  sterka, 

c.  119.  Skirdr  Dala-Gudbrandr.  ^^^  ^*  ^^^«^^  ^^«««   ^'^  ^^--  ^^  ^^^  ^^^ 

20  til  i  erendi  mino,  at  boendr  siä  frä  goöi 
Kolbeinn  Sterki  het  maör  er  var  meö  sino,  {)ä  siä  J)ü  ^at  högg,  sem  |)u  matt  mest 
Olafi  konungi:  hann  var  kyniaör  or  Fiör-  meö  ruddonni.  Siöan  stoÖ  konungr  upp 
öom:  hann  hafÖi  {)ann  bünat  iafnan,.at  ok  mselti:  margt  hefir  J)u  meelt  i  morginn 
hann  var  gyrör  sveröi  oc  haföi  ruddo  mikla  til  vor,  ok  leetr  J)ü  kynliga  yfir  |)vi  er  ^ü 
i  hendi,  er  menn  kalla  klubbo.  Konungr  25  matt  eigi  siä  Guö  värn:  ,enn  ver  vaettom, 
meelti  viö  Kolbein,  at  hann  skyldi  vera  at  hann  muni  koma  brätt  til  var;  |)ü  ognar 
nsest  hönom  um  morguninn:  siöan  mselti  oss  Guöi  |)ino  er  blindt  er  ok  dauft,  ok  mä 
hann  viö  menn  sina :  gangit  per  |)annug  i  hvarki  biarga  ser  ne  öörom,  ok  kemz  engan 
nott,  sem  skip  boenda  ero,  ok  borit  raufar  veg  or  staö,  nema  borinn  se,  oc  vsenti  ec 
ä  öUom,  enn  riöit  i  brot  eykjom  {)eirra  af  30  nü  at  hönom  se  skamt  til  illz  ok  litit  per 
boejom,  sem  f)eir  ero  ä;  ok  sva  var  gört.  nü  til  oc  siäit  i  austr:  {)ar  ferr  nu  Guö  var 
Enn  konungr  var  J)ä  nott  alla  ä  bcenom  meö  liosi  miklo.  l>ä  rann  upp  sol,  ok  lito 
ok  baö  Guö  J)es8,  at  hann  skyldi  leysa  I)at  boendr  allir  til  sölarinnar.  Enn  i  pvi  bili 
vandrseöi  meö  sinni  mildi  ok  miskun.  Enn  laust  Kolbeinn  sva  goö  I)eirra,  at  brast  allt 
er  lokit  var  tiÖom,  ok  var  |)at  möti  degi,  35  i  sundr,  ok  liopo  I)ar  üt  mys,  sva  störar 
pa,  for  konungr  til  I)ings.  Enn  er  hann  sem  kettir  vseri,  ok  eölor  ok  ormar.  Enn 
kern  ä  ping,  J)ä  voro  sumir  boendr  komnir,  boendr  uröo  sva  hrseddir  at  {)eir  flyöo,  su- 
|)ä  säo  I)eir  mikinn  fiölda  büanda  fara  til  mir  til  skipa,  enn  J)ä  er  J)eir  hrundo  üt  ski- 
{)ings,  ok  bäro  i  milH  sin  mannlikan  mikit,  pom  sinom,  |)ä  liop  Jjar  vatn  i  oc  fylti  upp, 
glsest  allt  meö  guUi  ok  süfri.    Enn  er  {)at  40  ok  mätto  eigi   ä  koma.     Enn  I)eir  er  til 
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eykja  liopo,   fundo  |)ä  eigi.     Siöan  let  ko-  nü  koetir  tveir  ä  meÖ  oss:  annat  tveggia 

nungr  kalla    boendrna,    ok    segir  at  hann  at  {)er  takit  nü  viö  kristni,  eör  haldit  bar- 

vill  eiga  tal  viÖ  I)ä,   oc  hverfa  boendr  |)ä  daga  viö  mik  nü  i  dag,  ok  beri  {)eir  sigr  af 

aptr  ok  setto   t)ing.     Siöan  stoö  konungr  öörom  er  sä  Guö  vill,  er  ver  trüom  ä.   J>ä 

upp   ok  talaöi:    ,Eigi  veit  ek,  segir  hann  5    stoö  Dala  Guöbrandr  upp  ok  maelti:   skaöa 

hvi  ssetir  hark  {)etta  ok  laup ,  er  |)er  görit.  mikinn  höfom  ver  nü  fängt  um  Guö  värt 

Enn  nu  megit  J)er  siä  hvat  Guö  yöar  rnätti,  enn  {)6  meö  J)vi  at  hann  mätti  oss  ecki  viö 

er  |)er  bärot  ä  gull  ok  silfr,  mat  ok  vistir,  hialpa,  {)ä  viliom  ver  nü  trüa  ä  |)ann  Guö, 

ok  siä  nü  hveriar  vettir  |)ess  höföo  neytt,  sem  |)ü  trüir  ä ,  ok  toko  I)ä  allir  viö  kristni. 

mys  ok  ormar,   eölor  ok  pöddor,   ok  hafa  10  J»ä  skiröi   biskup  Guöbrand   ok   son  hans. 

peh  verr  er  ä  slikt  trüa ,  ok  eigi  vilia  lata  J)eir  Olafr  konungr  ok  Sigurör  biskop  setto 

af  heimsko  sinni :   takit  ^er  gull  yöart  ok  J)ar  eptir  kennimenn ,  ok  skildoz  {)eir  vinir, 

gersemar,  er  her  fer  nü  umvöUo,  ok  hafit  sem   fyrr  voro  üvinir,   ok   let  Guöbrandr 

heim  til  kvenna  ydarra  ok  berit  aldrei  si-  gei-a  J)ar  kyrkio  i  Dölonum. 

Öan  ä  stocka  eör  ä  steina.     Enn  her  ero  15 


Aus  der  Halfssaga. 

c.  1.     Fornald.  2,  25. 

Die  beiden  Frauen  König  Alreks.  ri  sunnan  Harösae,  ok  er  pat  fiölbygö  heraö. 

^  Alrekr  konungr  mätti  eigi  ega  f)8er  bäöar 

A.  Ire  kr  het  konungr,  er  bio  ä  Alreksstö-  20  fyrir  6samJ)ykki  |)eirra,  ok  kvaöz  |)ä  J)eiiTa 
öum,  hann  reo  fyrir  Höröalandi ;  hann  ätti  ega  skyldu,  er  betra  öl  giöröi  mot  honum, 
Signyju,  dottur  konungs  af  Vors.  KoUr  er  hann  ksemi  heim  ur  leiöangri.  J>8er  kep- 
het  hirömaör  hans,  ok  fylgöi  hann  konungi  tuz  um  ölgiöröina.  Signy  het  ä  Freyju, 
norör  i  Sogn  ok  sagöi  konüngi  allmikit  frä  en  Geirhildr  ä  Hött;  hann  lagöi  fyri  dregg 
vsenleik  Geirhildar  Drifsdöttur,  J)viat  25  hräka  sinn,  ok  kvaÖz  vilja  fyri  tilkvämu 
hann  haföi  set  hana  viö  munngätsgiörö  ok  sina  |)at,  (er)  var  milli  kersins  ok  hennar, 
kveöz  honum  unna  J)ess  räös.  Til  fundar  en  J)at  reyndiz  gott  öl";  {)ä  kvaö  Alrekr : 
viö    Geirhildi   kom   Höttr,    er   Oöinn   var 

reyndar,  J)ä  er  hun  var  at  lereptum,  hann  Geirhildr  getta!  gott  er  öl  |)etta 

keypti  |)vi   viö  hana,    at    Alrekr  konungr  30       ef  |)vi  annmarkar  öngvir  fylgja; 
skyldi  ega  hana,  en  hun  skyldi  ä  hann  heita  ek  se  hänga  ä  häfum  gälga 

til  aUs;  konungr  sä  hana,  er  hann  for  heim  son  {)inn,  kona,  seldan  OÖni. 

ok  giöröi  brüölaup  til  hennar  et  sama  haust. 

Konungr  launaÖi  KoU  vel  trüleik  sinn,  ok  A  J)eim  misserum  var  foeddr  Vikarr,  son 

gaf  honum  iarlsdom  ok  atsetu  i  KoUsey  fy-  35  Alreks  konungs  ok  Geirhildar. 
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Aus  der  Orkneyingasaga. 

Jarl  Rögnvalds  Entschluss  und  Vorbereitung  zur  Jerusalemfahrt. 

Edid.  Jonas  Jonaeus  p.  258  —  274. 

1  |)ann  tima  reÖu  synir  Haralds  Gilla  i  No-  spyrja  hann  ütan  or  heimi.    Jarl  talaöi  iaf- 

regi;    var   Eysteinn    J)eirra    ellztr,    enn    5  nan  viö  hann,   ok   eitthvert  sinn    er  {)eir 

Ingi  var  skilgetinn,  ok  höföu  lendirmenn  töluöu,  |)ä  maelti  Endriöi:   ,J)at  |)ycki   mer 

ä  hönum   mestar  virßingar,    let    hann    |)ä  undarlikt,   iarl,    er  ]m  vilt  ecki   fara   üt  i 

räöa  öllu  J)vi  er  f)eir  vildu;   i  I)ann  tima  Jorsalaheim  ok  hafa  ecki  (nema)  sagnir 

höföu  |)essir  lendirmenn  mest  räö  meö  hö-  einar  til  J)eirra  tiöinda,    er  J)aöan   eru    at 
num,  Ogmundr  ok  Erlingr  synir  Kirpinga-  10  segja,  er  slikum  mönnum  bezt  hent  I)ar  sakir 

Orms,  I)eir  gerSu  |)at  räö  meö  Inga  kongi,  yövarralista,mantuj)arbeztvirör,  er|)ükemr 

at  hann  skyldi  senda  oröRögnvaldi  iarli  meö  tignum  mönnum'.    Ok  er  Endriöi  haföi 

ok  veita  hönum  soemiligt  heimboö,  sögöu,  {)etta  mselt,  fluttu  |)etta  margir  meö  hönum 

sem  satt  var,  at  iarl  haföi  verit  mikill  vin  aörir,  ok  eggjoöo  at  hann  skyldi  geraz  fy- 
föör  hans,  ok  bäöu  hann  gera  ser  viö  iarl  15  rirmaör  at  ferö  |)essi.     Erlingr   lagöi  her 

sem  kasrazt,   svä  at  vaeri  hans  vin  meirri  mörg  orö  til,  ok  sagöi  at  hann  mundi  rä- 

enn  broeör  hans,  hvat  sem  i  kynni  at  geraz  öaz  i  feröinä,  ef  iarl  vildi  geraz  fyrirmaör; 

meö  |)eim.    Jarl  var  frsendi  |)eirra  broeöra  ok  er  |)essa  fystu  svä  göfgir  menn,  |)ä  het 

ok  hinn  mesti  vin  |)eirra,  enn  er  |>essi  orö  iarl  förinni,  ok  er  |)eir  iarl  ok  Erlingr  reöu 
kvämo  til  Rögnvalds  iarls,  veikz  hann  viö  20  |)etta  meö  ser,    |)ä  völduz   margir   göfgir 

skiott,  ok  bio  ferö   sina,   {)vi  at  hann  var  menn  til  J)essararferöar,  |)essir  lendirmenn: 

füss  at  fara  til  Noregs,  ok  finna  frsendr  sina  Endriöi  Ungi  skal  leiö  segja,  Jon  Peterson, 

ok  vini ;  til  I)essarar  feröar  beiddiz  Haraldr  Aslakr  Erlendsson,  Guöormr  Mölr,  Kollr  af 

iarl  fyrir  forvitnis  sakir  ok  skemtanar,  hann  Hallandi.      Svä  var    mselt   at    engi    |)eirra 

var  J)ä  XIX  vetra  gamall ;  ok  er  iarlar  voru  25  skyldi  meira  skip  hafa  enn  J)ritugt  at  ruma- 

bünir,  foru  J)eir  vestan  meö  kaupmönnum  tali,   nema  iarl,   ok  engi  skyldi  hafti  büit 

ok  höföu  soemiligt  föruneyti  ok  komu  um  skip  nema   hann ;   {)vi   skyldi  svä  gera  at 

vorit  snemma  til  Noregs.    Fundu  J)eir  Inga  engi  skyldi  annan  öfunda  fyrir  |)at,  at  sitt 

kong  i  Biörgyn;    tök  Ingi    kongr    allvel  liö   eör  skip  heföi  betr  büit  annarr  heldr 

viö  I)eim,   fann  Rögnvaldr  iarl   I)ar  marga  30  enn  annarr.     Jon  P^otr  skal  gera  lata  iarli 

vini  sina  ok  frsendr,  dvaldi  hann  |)ar  um  ütferöar  skip  ok  vanda  sem  mest.     Rögn- 

sumarit  miök  lengi,  valdr  iarl  for  heim  um  haustit   ok   jetlaöi 

l>at  sumar  kom  ütan  af  Miklagaröi  En-  at  sitja  tvo  vetr  i  riki  sinu.     Ingi  kongr 

driöi  Ungi,  hann  haföi  |)ar  lengi  verit  ä  gaf  iarli  langskip  tvö  heldr  litil  ok  einkar 

mala,    kunni    hann    J)eim   |>aöan    at    segja  35  fögr  ok  gerr  mest  til  roörar  ok  voru  allra 

mörg  tiöindi,  ok  J)6tti  mönnum  skemtan  at  skipa  skiotuzt;  Rögnvaldr  iarl  gaf  Haraldi 
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iarli  annat  skipit,  J)at  het  Fifa,  enn  annat 
het  Hialp;  {)es8um  skipum  heldu  iarlar 
vestr  um  haf ;  Rögnvaldr  iarl  haföi  ok  |)egit 
storgiafir  af  vinum  sinum.  J>at  var  |)ri8ja 
dags  kveld,  er  iarlar  letu  i  haf,  ok  sigldu 
allgoöann  byr  um  nättina.  Miövikudag  var 
stornir  mikill,  enn  um  nättina  uröu  JDeir 
viö  land  varir,  {)ä  var  myrkr  mikit,  f)eir 
sä  boöa  sloöir  öUum  raegin  hiä  ser;  f)eir 
höföu  äör  samfloti  haldit,  |)ä  var  engi  kostr 
annarr,  enn  sigla  til  brotz  bäöum  skipunum 
ok  svä  geröu  I)eir.  J>ar  var  uro  fyrir,  enn 
litit  forlendi,  enn  hamrar  hit  efra ;  |)ar  hel- 
duz  menn  allir,  en  tyndu  fe  miklu;  sumt 
rak  upp  um  nättina.  Rögnvaldr  iarl  bargz 
|)ä  enn  allra  manna  bezt,  sem  iafnan;  hann 
var  svä  kätr,  at  hann  lek  viö  fingr  sina  ok 
orti  nser  viÖ  hvert  orö ;  hann  drö  fingr- 
gull  af  fingri  ok  kvaö  visu: 

Hengi  ek  hamri  kringdan,  hänga  riupu 

'tängar 
grimnis    sylg    ä    gälga    ginnungs    bruar 

Unna ; 
8va    hefir    glöraddar   gladdan    gaglfellis 

mik  J)ella 
16ns  at  ek   leik  viö  minar   lautir   hellis 

gauta. 

Ok  er  |)eir  höfÖu  upp  borit  fönginn,  foru  J)eir 
ä  land  at  leita  bygöa,  f)vi  at  |)eir  {)6ttuz  vita 
at  |)eir  niundi  viö  Hialtland  komnir,  I)eir 
fundu  brätt  boei,  ok  er  f)ä  skipt  mönnum  i 
bygöir ;  f)ar  uröu  menn  iarli  fegnir  er  hann 
kom  ok  spurÖu  menn  at  um  feröir  hans; 
iarl  kvaö  visu: 

Brast,  |)ä  er  bseöi  lesti  (bauö  hrönn  skaöa 
mönnum) , 

süt  feck  veÖrit  väta  vinum,  Healp  ok 
Fifu; 


se  ek  at  siä  mun  {)ickja  snarlindra  för 

iarla, 
(sveit  gat  väs    at   visu    vinna)    höfö    at 
minnum. 
5 

Hüsfrüin  bar  skinnfeldar  skickju  at  iarli, 
hann  tok  viö  hleejandi  ok  retti  hendr  ä 
moti  ok  kvaö : 

10      Skek  ek  her  skinnfeld  hrockinn,  skraut  er 

mitt  aefar  litit, 
storr  er  sä  er  stendr  yfir  orum  stafnvöUr 

yfirhöfnum ; 
fengr   er,   enn   af  ungum   älfangs  mari 
15  göngum, 

(brim  rak  best  viö  hamra  hüns)  skraut- 
lega  bünir. 

fä  voru  gerfir  fyrir  |)eim  eldar  storir  ok 
20  bökuöuz  I)eir  f)ar  viö;  griökona  kom  inn 
ok  skalf  miök  ok  mselti  i  skialftanum,  ok 
skildu  menn  ecki  hvat  hun  meelti ;  iarl 
kvaöz  skilja  tüngu  hennar: 

25      Dasi  |)er,  enn  Asa ,  atatata !  liggr  i  vatni, 

hutututu!    hvar  skal  ek  sitja,   heldr  er 

mer  kalt,  viö  eldinn. 

Jarl  sendi  menn  sina  XII  til  Einars  i  GuU- 

beruvik,    enn    hann   lez    ecki   mundu    viÖ 

30  J)eim  taka,  nema  iarl  ksemi  sealfr,   ok  er 

Rögnvaldr  iarl  spyrr  |)etta,  J)ä  kvaö  hann: 


35 


Ala  kvaöz  Einar  vilja  engan  Rögnvaldz 
drengja, 

(mer  fellr  gauz  a  goma  gialfr)  nema  iar- 
linn  sialfan; 

veit  ek,  at  braz  i  heitum  hug|)eckr  firum 
ecki, 

inn  geck,  Yggs  J)ar  er  brunnu  eldar,  siÖ 
40  ä  kveldi. 
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larl  dvaldiz  miöc  lengi  ä  Hialtlandi,  oc  for  fyrr  muna  hann  meö  hiörfi  haett,  nu  er 

om  haustit  suör   til  Orkney ia,    oc  sat  i  mal  at  ssetaz 

riki  sinu;  ^at  haust  kvämo  til  hansHialt-  hloeöendum  hleypiskiöa  hlunns,  äör  geigr 

lendzkir  menn  tveir,  het  annar  Armoör  se  unninn. 

oc    var    skäld,    annar    Oddi    hinn    litli    5 

Glümsson  oc  orti  vel ;  iarl  tok  viö   {)eim  larl  haföi  ok  Vilhialm  biskup  i  boöi  sinu 

bäöum  til  hirövistar.  Iarl  haföi  Jülabod  um  iolin  ok  marga  gcBÖinga  sina ;  {)ä  geröi 
mikit ,  oc  bauö  mönnum  til  oc  gaf  giafir,  hann  bert  um  räöagerö  sina,  at  hann  aetlaöi 
hann  retti  guUrekit  spiot  at  Armoöi  skäldi  ut  i  Jorsalaheim,  baö  hann  biskup  J)ä  til 
oc  skelföi  viö  oc  baö  hann  yrkia  visu  lO  feröar  meö  ser,  J)vi  at  hann  var  Paris- 
ä  moti.  klerkr  goör  ok  vildi  iarl  at  hann  vseri  tülkr 

J)eirra;  hann  veitti  iarli  J)etta,  ok  het  fer- 

Eigi  metr  hinn  itri  alvaldr  giafar  skäldi,         Öinni ;    J)es8ir  menn  reöuz  til    feröar  meö 

Yggs  viö  aöra  seggi  elstcerir  mer  foera,         Rögnvaldi  iarli:  Magnus  son  Hävaröz  Gun- 

sniallr  bar  glsest  med  gulli  grundarvörör  15  nasonar,  Seinn  Hroalzson;  J)essir  eru  af  hi- 

at  mundum,  numminnum:  J>orgeir  Skotakollr,  Oddi  hinn 

budlungr  nyztr,   it  bezta  bloökerti  Ar-        litli,  J>orbergr  Svarti,  Armoör  skäld,  i>or- 

moöi.  kell  Krokauga,  Grimkell  af  Flettunesi,  Bi- 

arni  son  hans,  ok  er  J)essir  tveir  vetr  eru 

J>at  var  einn  dag  um  iolin  at  menn  hugöu  20  liönir ,    er  I)eir   skyldu  tilbünat  hafa ,  for 

at  tiöldum,  J)ä  maelti  iarl  viö  Od  da  hinn        Rögnvaldr  iarl  or  Orkneyjum  suenuna  um 

litla:  ger{)u  visu  um  athöfn  J)e8s  maus,  er        vorit  austr  til  Noregs  at  vita,  hvat  I)eim 

I)ar  er  ä  tialldinu,   oc  haf])u  kveöit   |)ina        liöi  hinum  lendum  mönnum  um  bünaöinn; 

visu  I)ä  er  ec  hefi  lokit  minni  visu;  haf  oc        ok  er  iarl  kom  til  Biörgynjar,  vorn  {)eir 

engl  |)au  orö  i  ^inni  visu  er  ek  hef  i  minni  25  J)ar  fyrir  Erlingr  ok  Jon  iarlsmägr,  {)ar  var 

visu;  jarl  quaö  ok  Aslakr  kominn,  enn  GuÖormr  kom  litlu 

siöarr.   J>ar  kom  ok  skip  {)at  fyrir  Biörgyn, 

Isetr  um  öxl,   sä  er  ütar  aldrinn  stendr        er  Jon  Fotr  haföi  lätit  gera  iarli,  ok  van- 

ä  tialdi,  dat  forkunnar  miök  at  smiÖ,  ok  büit  allt, 

ßigfreyr    sauÖnis    vara ,    sliörvönd    ofan  30  {>ar  vorn  gylldir  allir  ennispsenir  ok  veÖr- 

riöa.  '  vitar   ok   viöa  annarstaöar  büit ;    var  J>at 

Ecki  mun,  |)6  at  cegis  örbeiöanda  i-eiÖiz,        skip  en  mesta  gersemi.    Endriöi  kom  iaf- 

blikruÖr  böÖvar  iökla  beinrängr  fraraarr        nan  til  boejarins  um  sumarit,   ok  segir  at 

ganga.  hann  mundi  hina  siöari  viku  büinn  enn  J)ä 

35  var   komin.     larls  menn  kurruöu    illa   er 

|)eir  |)urftu  svä  lengi  at  biÖa,  vildu  surair 

stendr  oc  hyggr  at  höggva  heröilutr  meö        at  ecki  vferi  hans  beöit,  ok  sögöu  at  menn 

sverÖi,  heföi  farit  slikar  feröir,  |)ott  Endriöi  vseri 

bandalfr  beidir  rindi  baldr  viö  dyn-  ä        ecki  i  ferö,  ok  nokkoro  siöar  kom  Endriöi 

tialdi;  40  til   boejarins  ok   kallaöiz   svä   büinn,   baÖ 


Oddi  kvaö 


*  d.  goldgeschmückte  lässt  d.  Schwert  um  die  Achsel  reiten,   schwingt  es  von  oben  her. 
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iarl  |)ä   sigla   {)egar   er   J)eiin  f)CBtti   byr-  hvert  gsefan  fer  hönum  fyrr  eör  eptir,  sku- 

vsent,  ok  er  sä  dagr  kom,  er  hönum  {)6tti  lum  ver  ecki   skapa  ferÖ  vöra  eptir  äkef- 

leiö  gefa,  lögöu  {)eir  or  bcenum,  undu  ä  öum   hans.'      Bar   J)ä   Endriöi    skiott   um 

segl  sin  ok  var  heldr  veörlitit,  geck  skipit  fram  ä  hinu  meira  skipinu,   enn  iarl  helt 

iarls    litit    |)vi    at    {)at  purfti   byr  mikinn.    5  samflota  ä  sinum  skipum  ok  forz  {)eim  vel, 

Aörir  höföingjar  Isegöu  seglin  ok  vildu  ecki  kvämo  J)eir  um  haustit  til  Orkneyja  at  heilu 

sigla  frä  iarli,  ok  er  J)ä  bar  üt  um  e'yjar-  ok  höldnu. 

nar,   tok  at  hversa   veörit,   geröiz   J)ä  svä  I>at  var  |)ä   räöit,   at  J)eir   mundi  f)ar 

hvazt  veörit,  at  |)eir  |)urftu  at  svipta  ä  hi-  sitja  um  vetrinn,  sätu  sumir  ä  sinum  kost- 

num  smserrum  skipunum,   enn  iarls  skipit  10  naöi,   enn   sumir  vorn  meö  bondum,  enn 

geck  {)ä  mikit.    J>eir  sä  J)ä  sigla  eptir  ser  margir  meö  iarli.     I  eyjunum  var  sveim 

tvö  skip  mikil,   ok  gengu  J)egar  epter  ok  mikit,    ok    skildi    f)ä    ä,    Orkneyinga   ok 

um  I)ä  fram,  {)at  skip  var  annat  vandat  austmenn,    um  kaup  ok  kvenna  mal,    ok 

miök,  |)at  var  dreki,  ok  var  bseöi,  höfuö  mart  varö  |)eim   til,  bar  iarl  J)ar  mikinn 

ok   krokar   fyrir  miök   gullbüin,   |)at  var  15  vanda  at  gaeta  til  meö  J)eim,  {)vi  at  hvärir- 

hlirbiart  ok  steint  allt  fyrir  ofan  siö  I)ar  tveggio    |)6ttuz   hönum   allt  gott   eiga    at 

er  boeta  {)6tti.     larlsmenn   maeltu  at  {)ar  launa  ok  allz  goös  frä  honum  veröir.    Fra 

mundi  Endriöi  fara,  ok  hefir  hann  |)at  litt  Endriöa  er  {)at  at  segja,  at  J)eir  komu  viÖ 

haldit  er  maelt  var,  at  engl  skyldi  büit  skip  Hialtland   ok  braut  J)ar  hit  goöa  skipit  i 

hafa  nema  {)er  herra;   iarl  svarar:  ,mikill  20  spon  ok  tyndi  miklu  fe,   enn  hit  it  minna 

er  ofsi  Endriöa,  ok  er  |)at  vorkun  at  hann  skipit  heiz,   enn  Endriöi  var  um  vetrinn 

vili  ecki  iafnaz  viö  oss ,  svä  sem  ver  erum  ä  Hialtlandi  ok  sendi  menn  til  Noregs  ok 

vanfoerir  viö  hann,  enn  vant  er  {)at  at  siä,  let  gera  ser  austrfararskip. 


Aus  der  Knytlingasaga. 

Aufnahme  der  Dichter  bei  Knut  dem  Grossen  (c.  19). 

Fornm.  XI,  203. 

Knütr  konüngr  hefir  verit  örvastrkonünga  haföi  eitt  konungsriki  fyrir  at  räöa,  ok  |)6 

ä  Norörlöndum,  J)viat  |)at  er  sannliga  sagt  {)at  meö  at  England  er  auögast  at  lausafe 

at  eigi  haföi  hann  {)at  miÖr  umfram  aöra  allra  Norörlanda. 

konunga,  hversu  mikit  fe  hann  veitti  i  vin-  30        tat  var  eitt  mark  um  örleik  hans ,  at 

giafir  ä  hverju  äri,  heldr  enn  hitt,  at  hann  maör  er  nefndr  J>6rarinn  loftünga,  is- 

tok  miklu  meira  i  skatta  ok  skuldir  ä  hveiju  lenzkr,  hann  var  skald  mikiö  ok  hafÖi  hann 

äri  af  3  J)ioölöndum,  enn  hverr  sä  annarra  er  bundiz  ä  höndum  konüngum  ok  rikum  mön- 
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num  länga  sefi,  ok  var  |)ä  gainall,  er  hann 
sotti  til  fundar  viÖ  Knut  konung,  ok  haföi 
ort  kvaeöi  um  hann,  en  |)at  var  |)ä  er  hann 
gekk  fyrir  konünginn,  ok  kvaddi  hann  ok 
spuröi,  ef  hann  vildi  hlyöa  til  kvseöis,  er 
hann  haföi  ort  um  hann ,  en  I)at  var  {)ä  er 
konungr  sat  yfir  boröum  ok  vist  var  upp- 
tekin:  menn  nokkurir  stoöu  fyrir  borÖinu 
|)eir  er  töluöu  mal  sitt,  ok  hlyddi  konungr 
J)eim  fyrst,  en  er  I)eir  luku  sinni  rceöu,  |)ä 
mselti  J>6rarinn,  J)viat  hann  var  maör  ko- 
nungdiarfr  ok  haföi  opt  flutt  mal  sitt  fyrir 
höföingjum:  ,herra,  segirhann,  enn  vil  ek 
biöja  at  |)er  heyriö  kvseöi  mitt,  ok  mun 
f)at  skömm  dvöl  vera,  |)viat  J)at  eru  fär 
visur'.  Knütr  svarar  ok  leit  til  hans  heldr 
reiöulega:  „pat  hefir  engl  maör  fyrr  giört 
enn  I)ü,  at  yrkja  um  mik  drseplinga,  ok 
vittu  I)at  vist,  at  ä  morgin  at  döguröar 
mäli  kom  f)ü  her,  ok  flyt  mer  |)ä  f)rituga 
dräpu  eöa  lengri,  {)ä  er  |)ü  hefir  nü  ort 
um  mik  ä  |)essi  stundu,  en  at  öörum  kosti 
skaldu  deya.  J>ä  gekk  }>6rarinn  i  brot,  ok 
tök  at  yrkja  dräpu  um  Knut  konung,  ok  er 
sü  dräpa  kölluö  hpfuölausn,  ok  nytti 
hann  allt  ur  flokkinum,  J)at  er  svä  matti,  ok 
eptir  um  daginn  flutti  hann  kvseöit  at  ko- 
nungs  borÖi,  ok  tökz  honum  eö  bezta.  Ko- 
nungr launaöi  honum  kvseöit,  ok  gaf  honum 
50  marka  skirra.    Siöan  orti  J>6rarinn  aöra 


dräpu  um  Knut  konung  ok  er  I)at  kölluö 
Tugdräpa,  J)ar  segir  svä: 

;.        giöld  hefi  ek  marka  malmdyns  fyrir  hlyn 
fram  fimm  tigu  forvist  borit; 
I)eirra  er  veitti  vighagr  brag 
mer  morÖstoerir  mannbaldr  er  ek  fann. 

10  Knütr  konungr  gaf  Bersa  Skaldtorfusyni 
tvä  guUhringa,  er  bäöir  stööu  mörk  ok 
|)ar  meö  sverö  guUbüit.  Sva  segir  Sig- 
hvatr  skald: 

15       Knütr  hefir   okkr  enn  itri  alldäögöfugr 
bäöum 
hendr,  er  hilmi  fundum  hüns,  skrautliga 

bünar ; 
f)er  gaf  hann  mörk  eöa  meira  margvitr 
20  ok  hiör  bitran 

gulls,  rseör  giörfa  öllu  guö  sialfr,  en  mer 
halfa. 


25 


J>ä  er  Knütr  konungr  andaöiz  i  Englandi, 
endiz  sä  hinn  mikli  höföingskapr  Danako- 
nunga,  er  |)eir  langfeögar  höfdu  haft,  at 
hverr  enn  siÖarri  haföi  meira  riki  enn  hans 
faöir. 


30 
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Om  Christne  konungar  t  Svenki. 

Fant  Scriptores  rerum  Suec. 

I,  7  aus  einer  Perg.-Hs.  zu  Stockholm,  hinter  dem  westgoth.  Gesetzbuch. 

Olaver  '  Skotkononger  var  fyrsti  konongr  Siundi  var  Halsten   kononger ,    broöer 

som  eristin  var  i  Sveriki.  han  var  döpter  ^  5  Inge  konongs,  hofsamber  ok  godlynder 
i  kieldu  f)erre,  viö  Hosaby  ligger,  ok  heter  hvart  mal  fore  honum  kom,  J)a  var  han 
Byrghitte,  af  Sigfridi  biscup ;  ok  han  skötte  bötendi  at ;  fore  |)y  usleÖis  Sveriki  af  hans 
I)ager  allen  byn  til  stafs  ok  stols.  frafalluna  ok  dööe. 

Annar  kononger  var  Emunder  Kolbrenne,  Atundi  var  Philippus  kononger  Halstens 

ok  het  |)y  Kolbrenne,  at  var  rivar  ^  i  ref-  10  ^^^^  ^i^.  „öt  at  faöurs  ok  faöurbroöors  sins, 
stum  sinum  at  brenne  hüs  manne.  a^  j>er  foro  vel  med  Sveriki ;  ingin  matti 

friöi  var  Emunder  Slema  *,  {)y  at  var        q]^  hanum  läge  spiell  kienne. 
slisker  ok  eyg  goöer  at  |)rä ;  i  l>y  mali  han 
vildi  fremje ;    ok  han  görÖe   skiel   meilin 
Sverikis  ok  Danmark  sva  sum  sigz  i  lan-  15 
demaerum. 

Fiaröi  var  Hakon  rö8e ,  han  var  foedder 
i  Lifvini  Visteheredi.  Jrettan  vinter  var 
han  kononger  ok  ligger  i  Lifvini  sum  han 
boren  var  20        Tiundi  var  Rangvalder  kononger  balder 

Femti  var  Stenkil  kononger,  han  elskeöi  ok  hugstor;  red  a  Karlepit  at  ügisleöu,  ok 
Vestgöte  um  fram  alle  ^e  men,  i  hans  riki  fo^e  ^^  svevirding,  han  giorÖe  allum  Vest- 
varu,  ok  han  var  goöer  skytt^ri  ok  star-  götom,  ^a  fek  han  skiamder  dö8e ;  styrÖi 
ker,  sva  sum  en  stände  hans  stotmark  i  I>a  goÖer  lagmaÖer  Vestregötlandi,  ok  lanz 
Lifvini,  kaller  e|)konongsten,  annar  stan-  25  ^öfhengier«,  ok  varu  ^a  allir  tryggir 
ner  viö  konongs  lidstolpe,  J)riÖi  a  stanz-        landi  sm. 

biergi ;  ok  e  gleddus  Vestgöter  af  hanum  EUiufti  var  Sverkir  kononger  gambli, 

med  hens  lifdager  varu.  han  var  Cornube  son  i  Ostregötlandi,  hans 

Setti  var  Ingi  kononger,  han  styröi  hestesven  myrdi  han  iule  otto,  sum  han 
Sveriki  med  drenskap  ok  bröt  aldrig  lag,  30  skuldi  til  kyrkju  fare,  ok  han  er  iordeöer 
|)y  tald  varu  ok  takin  i  hvarju  lanzskapi.        i  Alvastrum,  ok  han  bjrrjeÖi  fyrst  ok  elfti 


'  Olawaer.  So  ist  überall  wo  die  Hds.  ae  statt  e  hat,  dieses  eingesetzt,  sonst  kein  Vocal 
verändert.  Kam  dh  in  oder  auslautend  vor,  so  ist  ö  dafür  gebraucht.  —  ^  st.  isl.  dauptr, 
ebenso  nachher  bröt,  not,  dödhe  etc.  st.  isl.  braut,  naut,  dauöi  etc.  —  ^  wol  =  rifr.  — 
*  slsema.  —  '  vondom?  —  *  viell.  hofdengjer  zu  bessern. 


Niundi  var  Ingi  kononger,  broöer  Phi- 
lipuser konongs,  ok  heter  eptir  Inge  ko- 
nong,  Halstens  konongs  broöer;  hanum  var 
firigiort  meö  ondom  *  dryk  i  Ostregötlandi, 
ok  fek  af  J)y  bane.  En  Sveriki  for  e  vel 
meöen  |)er  frsenlinger  reöu. 
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han  J)et  kloster,  sum  guö  Iseti  sial  nu  hans  goöer  kononger,   er  han  tok  viÖer  vaxe, 

I)at  niute.  ok  |)re  vinter  ok  tigu  var  han  konunger  ok 

Tolfte  var  Ereker  kononger,  han  var  let  sit  lif  i  Ereksbergi  i  Giesini,  ok  han 

usini  sva  brat  af  dagum  takin,  han  gieröi  Hgger  i  Vamem. 

e  goÖ  dorne  meden  han  liföi   ok  gud  gaf  5         Sextandi  var  Svarkir  kononger,  snieller 

hanum  J)er  gode  Ion  fore.    Nu  er  hans  sial  man  ok  goöer  drenger ;  röndes  *  sinu  riki 

i  ro  med   guöi   ok  hans  englum,    ok  ben  vel,  en  Folkonger  toko  Hf  af  hanum,  hans 

hans  hviles  i  Upsalum ,  ok  havir  |)er  teej)  *  sialfs  mager  göröe  hanum  pei  i  Giestelren ; 

ok  oppenbaret  marg  fager  iertingni  med  ok  i  Alvastrum  ligger   han  ok  er   hans  e 

gudz  naöum.  10  gietit  at  goöo. 

J>rettandi   var  Karl  kononger  Svarkirs  Siutandi  var  Eriker  kononger,  han  flyddi 

sun  gamble,  not  sins  goöe  faÖurs  tu  nams ;  i  Norege  ])re  iemlange ;  siöen  van  han  Sve- 

han  styröi  Sveriki  med  8pek|)  ok  godvilje;  riki  me5  sveröi  ok  meö   siger  ok  var  siu 

ok    han    tok    af    dagum    Magnus    konong  vinter  kononger,  ok  var  goöer  ärkononger, 

fiurtande   i  Orebro,    en  han   sialver   fei  i  15  fore  ^y  at  e  varu  god  är  um  alt  hans  riki, 

Visingsö,   ok  han  ligger  i  Alvastrum  hos  meöen  han  liföi,  han  strado  i  Visingsö  ok 

feder    sinum.      En    sun    Sverkis    var   bo-  ligger  i   Varnem  hos   brödrom    sinum  ok 

ren  i  Danmark  i  kiltu  ok  var  ömbleg  hans  freendum. 

ferd.  Attertandi  var  Jon   kononger    Sverkis 

Femtandi  var  Knuter  konunger,  han  van  20  sun,  bemsker  at  aldri  ok  mikit  godviljeöer; 

Sveriki  meö  sveröi  ok  tok  af  dagum  Karl  |)re  vinter  var  han  kononger  ok  strado  i 

konong  ok  Kol  konung  ok  Byrislef  konung,  Visingsö ;    alt  Sveriki   harmeöi    hans   dööe 

ok  atti  marger  oroster  viö  Sveriki  ok  fek  mikit,  at  han  skuldi  eig  live  lenger,  ok  i 

i  allnm  siger,  ok  haföi  miki|)  arvudi,   fyr  Alvastrum  ligger  han  ok  e  göme  gud  sial 

en  han  fek  Sveriki  med  ro;  siöen  var  han  25  hans. 


Aus  der  Laxdoelasaga. 

Cap.  18.  Ausg.  V.  P.  E.  Müller  p.  58  f. 

Der  Schwur  unter  dem  Rasenstreifen. 

rleimtir  nü  J>orkell  af  hönum  fräsögn  um  döttir  J>6rarins  ;  |)ä  kvaö  hann  meyna 
atburö  |)enna  svä  at  margir  menn  vorn  hiä.  30  drukna,  |)viat  |)ar  nsest  var  Osk  hennar  arfi 
J>ä  segir  GuÖmundr  svä:  kvaö  l>orstein  ok  lez  hun  |)eirra  siöast;  bar  f)ä  feit  alt 
hafa  fyrst  druknat,  J)ä  J>6rarinn  mag  hans,  undir  J>orkel  trefil,  I)viat  Guöriör  kona 
J)ä  ätti  Hildr  at  taka  feit,  {)viat  hun  var        hans  ätti  fe  at  taka  eptir  systur  sina.    Nü 

*  tiaÖ  isl.  —   *  reyudiz  isl. 
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reiöiz  I)es8i  fräsögn  af  i>orkatli  j^eim  fraen-  feil  ei  ä  hann.     J>orkell  gerÖi   räö  vid  2 

dum  t>orarin8  nockut  efanlig  sia  saga,   ok  menn,  at  f)eir  skyldu  sik  lata  ä  skilja  um 

köUuöuz   {)eir  ei   mundu   trünat   ä   leggja  einhvern  lut,  ok  vera  |)ar  naer  staddir,  f)ä 

raunarlaust,  ok  töldu  |)eir  ser  fe  halft  viö  er  skirslan  vaeri  frömd,   ok  koma  viÖ  tor- 

|>orkel,  en  forkell  |)ykiz  einn  eiga,  ok  baö  ö    funa  svä  miök,  at  allir  ssei,   at  |>eir  felldi 

gera  til  skirslu  at  siö  I)eirra.  hana.    Eptir  {)etta  raeÖr  sä  til,  er  skirsluna 

i>at  var  {)ä  skirsla  i  I)at  mund,  at  ganga  skyldi  af  höndum  inna ,   ok  iamskiott  sem 

skyldi  undir  iaröarmen,  |)ar  er  torfa  var  hann  var  kominn  undir  iaröarmenit,  hlau- 

ristin  or  velli,   skyldu  endarnir  torfunnar  paz  ^essir  menn  at  möt  meö  väpnum,  sem 

vera  fastir  i  vellinum,  en  sä  maör  er  skir-  10  til  f>ess  vorn  settir,  moetaz  {)eir  hia  torfti- 

sluna  skyldi  frara  flytja,  skyldi  pav  ganga  bugnum  ok  liggja  f)ar  fallnir,  ok  fellr  ofan 

undir.    —    l>orkell  trefiU    grunar  nockut,  iaröarmenit  sem  van  var ;  siöan  hlaupa  menn 

hvärt   J)anneg   mun    farit    hafa    um    liflät  i  millum  f)eirra  ok  skilja  ^ä,  var  J)at  auö- 

manna ,  sem  f)eir  Guömundr  höföu  sagt  it  veldt,  {)viat  |)eir  böröuz  meö  engum  häska. 

siöarra  sinni.     Ecki  f)öttuz  heiönir  menn  15  f  orkell  trefill  leitaöi  oröröms  um  skirsluna, 

minna  eiga  i  äbyrgö ,  J)ä  er  slika  luti  skyldi  maeltu  nü  allir  hans  menn,   at  vel  mundi 

fremja,   en  nü  |)ykiaz  eiga  kristnir  menn,  hlytt  hafa,  ef  engir  heföi  spilt.     Siöan  tok 

I)ä   er   skirslur  eru   gervar.     J>ä   varö    sä  {>orkeli  lausafe  alt,  en  löndin  leggjaz  upp 

akirr,  er  undir  iaröarmen  gekk,  ef  torfan  ä  Hrappstööum. 


Aus  dem  Landnämabok. 

1)    Prologus  u.  c.  1.     Isi.  sog.  I,  24  —  26.     2)  IV,  7. 

l*etta  er  Prologus  fyrir  bok  |)essi. 

1  aldafars  bok  J)eirri  er  Beöa  prestr  hei-  meirr  enn  hundraöi  ära  f)rrr  enn  Island 
lagr  geröi,  er  getit  eylands  J)ess  erThyle  bygöiz  af  Norömönnum.  En  äör  Island 
heitir  ä  bokum,  er  sagt  er  liggi  sex  dcegra  25  bygöiz  af  Norömönnum ,  vöru  {)ar  J)eir 
sigling  norör  fra  Bretlandi ;  f)ar  sagöi  hann  menn  er  Norömenn  kalla  Papa,  J)eir  vöru 
eigi  koma  dag  ä  vetr  ok  eigi  nött  ä  su-  menn  kristnir  ok  hyggja  menn,  at  J)eir  muni 
mar,  I)ä  er  dagr  er  sem  lengstr.  Til  |)ess  verit  hafa  vestan  um  haf,  I)viat  funduz 
setla  vitrir  menn  {)at  haft,  at  Island  se  Thyle  eptir  |)eim  boekr  Irskar,  biöllur  ok  baglar 
kallat,  at  f>at  er  viöa  ä  landinu  at  söl  skin  30  ok  enn  fieiri  lutir  |>eir,  er^atmätti  skilja, 
um  nsetr,  |)ä  er  dagr  er  lengstr,  en  |)at  er  at  f)eir  voru  Vestmenn;  |>at  fannz  i  Papey 
viöa  um  daga,  at  sol  ser  eigi,  J)ä  er  nött  er  austr  ok  i  Papyli,  er  ok  ^ess  getit  ä  bö- 
lengst.  En  Beöa  prestr  andaöiz  siö  hund-  kum  l&nskum,  at  i  ^ann  tima  var  farit  milli 
ruö  {)riatigi   ok  fimm  ärum  eptir  holdgan        landanna. 

vors  herra  Jesu  Kristi,  at  |)vi  er  ritat  er,  35  ,  ■  ' 

A1.TKOBSISCHBB  Lkbkbvch.  3 
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Her  hefr  Landnämabok  Islands  bygdar. 

Fyrsti  Partr. 

Segir  i  hinum  fyrsta  kapitula,  hvert  skemst  er  frä  Islandi,  ok  hverir  herrar  riktu  ä  Norör- 

löndum  i  J)ann  tima. 

A.|)eim  tima,  er  Island  fannz  ok  bygöiz  5  |)ess  at  landit  vaeri  bygt,  ok  sä  |)eir  {)at 
af  Noregi,  var  Adrianus  päfi  i  Roma,  ok  eigi.  J>eir  foru  aptr  um  haustit  til  Foer- 
Johannes  sä  er  hinn  fimti  var  meö  J)vi  nafni  eyja,  ok  er  |)eir  sigldu  af  landinu,  feil 
i  postuUigu  sseti ;  en  Hlö&ver  Hlööversson  snser  mikill  ä  fiöU  ok  für  |)at  kölluöu  |)eir 
keysari  für  noröan  fiall,  en  Leo  ok  Alexan-  landit  Snseland;  |)eir  loftiöu  miök  landit. 
der  son  hans  yfir  Miklagaröi,  |)ä  var  Ha-  10  J>ar  heitir  nü  Reiöarfiall  i  Austfiöröum  er 
raldr  hinn  härfagri  konungr  yfir  Noregi,  feir  höföu  atkomit;  svä  sagöi  Ssemundr 
en  Eirikr  Eymundarson   yfir   Sviariki  ok        prestr  hinn  froöi. 

Biörn  son  hans,  en  Gormr  hinn  gamli  at  Maör  het  Gar6ar  Svafarsson,  Svenskr  at 

Danmörk,  Elfräör  hinn  riki  i  England!  ok  eett;  hannforatleitaSnaelandsat  tilvisanmö- 
Jätvarör  son  hans,  en  Kiarvalr  at  Dyflinni,  15  8ursinnarframssynnar,hannkomatlandifur 
Sigurör  iarl  hinn  riki  at  Orkneyjum.  Svä  austan  Hörn  et  eystra,  f)ar  var  |)ä  höfh. 
segja  vitrir  menn,  at  or  Noregi  frä  Staöi  Garöar  sigldi  umhverfis  landit,  ok  vissi  at 
se  siö  dcegra  sigling  til  Horns  ä  austan-  J)at  var  eyland ;  hann  var  um  vetr  für  nor- 
veröu  Islandi,  en  fra  Sngefellsnesi  fiögra  öan  i  Hüsavik  ä  Skialfanda,  ok  geröi  |>ar 
dcegra  sigling  til  Hvarfs  ä  Groenlandi  i  vestr,  20  hüs.  Um  vorit,  er  hann  var  büinn  til  hafs, 
par  skemst  ei\  Af  Hüsnum  af  Noregi  skal  sleit  frä  honom  mann  ä  bäti  er  het  Natt- 
sigla  iamnan  til  vestrs  til  Hvarfs  ä  Green-  fari,  ok  |)r£el  ok  ambätt,  hann  bygöi  f)ar 
landi ,  ok  er  I)ä  siglt  für  noröan  Hialtland,  siöan  er  heitir  Nättfaravik.  Garöar  for 
svä  at  {)vi  at  eins  sei  {)at,  at  allgoö  se  l)ä  til  Noregs  ok  lofaöi  miök  landit;  hann 
siovarsyn,  en  für  sunnan  Foereyjar,  svä  at  25  var  faöir  Una,  fööur  Hroars  Timgugoöa. 
sior  er  i  miöjum  hliöum,  en  svä  für  sun-  Eptir  I)at  var  landit  kallat  Garöarsholmr, 
nan  Island,  at  {)eir  hafa  af  fugl  ok  hvaJ.  ok  var  J)ä  skögr  milli  fialls  ok  fiöru. 
Frä  Reykjanesi  ä  sunnanveröu  Islandi  er  Flöki  Vilgeröarson  het   vikingr  mikill 

I)riggja  dcegra  haf  til  Jöldulaups  ä  Irlandi,  hann  bioz  af  Rogalandi  at  leita  Sniolands ; 
i  suör.  En  frä  Langanesi  ä  noröanveröu  30  feir  lägu  i  Smiörsundi;  hann  fekk  at  blöti 
Islandi  er  fiögra  dcegra  haf  til  Svalbaröa  miklu,  ok  blotaöi  hrafna  |)ria,  pa,  er  honum 
norÖr  i  Hafsbotna;  en  dcegrsigling  er  tu  skyldu  leiö  visa,  J)viat  ])ä  höföu  hafsiglin- 
öbygöa  i  Groenlandi  or  Kolbeinsey  norör.        garmenn   engir  leiöarstein  i  J)ann  tima  i 

Svä  er  sagt  at  menn  skyldu  fara  af  Norörlöndum.  J>eir  hlööu  ])ar  varöa,  er 
Noregi  til  Foereyja,  nefna  sumir  til  Nad-  35  blotit  haföi  verit,  ok  kölluöu  FlokavarÖa; 
dodd  viking,  en  J)ä  rak  vestr  i  haf  ok  fun-  |)at  er  {)ar  er  mcetiz  Höröaland  ok  Roga- 
du  {)ar  land  mikit ;  J)eir  gengu  upp  i  Aust-  land.  Hann  for  fyrst  til  Hialtlands  ok  lä  i 
fiöröum  ä  fiall  eitt  hätt  ok  säuz  um  viöa,  Flokavogi,  {)ä  tyndiz  Geirhildr  döttir  hans 
ef  |)eir   ssei  reyki  eöa  nokkur   likindi   til        i  Geirhildarvatni.     Meö  Flöka  var  ä  skipi 
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böndi  8ä  er  J>orolfr  het  ok  annar  Heriolfr,  Anarsonar,  Arnarsonar  hyrnu;  bio  J>6r8r 

ok  Faxi  Suöreyskr  maör.   Floki  sigldi  |)a-  nokkura  vetr  siöan  i  Loni  er  hann  spuröi 

öan  til  Fcereyja,  ok  gipti  J)ar  dottur  sina,  til  Öndvegissülna  sinna.     En  er  Ulfliotr 

frä  henni  var  J)rändr  i  Götu.   J>aöan  sigldi  var  sextugr  at  aldri,  for  hann  til  Noregs 

hann  üti  haf  meö  hrafna  |)ä  |)ria,  er  hann  5    ok  var  J)ar  friä  vetr;  l>av  settu  Jeir  J>or- 

haföi  biotat  i  Noregi,  ok  er  hann  let  lau-  leifr   enn  spaki,   moöurbroöir   hans,   log 

san  hinn  fyrsta,  flo  sä  aptr  um  stafn;  an-  |)au   er    siöan   voru    köUut   Ulfliotslög; 

nar  flo  i  lopt  upp,  ok  aptr  til  skips;  J)ri6i  en  er  hann  kom  üt,  var  sett  alJ)ingok  höföu 

flö  fram  um  stafn  i  f)ä  sett,  er  {)eir  fundu  menn  siöan  ein  log  ä  landi  her.    Jjat  var 

landit.     J>eir  kömu   austan    at  Horni;    |)ä  10  upphaf  enna  heiönu  laga,  at  menn  skyldu 

sigldu  J)eir  für  snnnan  landit ;   en  er  J)eir  eigi  hafa  höfuöskip  i  haf,  en  ef  J)eir  heföi, 

sigldu  vestr  um  Reykjanes,  ok  upplauk  fir-  I>ä  skyldi  aftaka  höfuö,   äör  J)eir  ksemi  i 

öinum ,  svä  at  peir  sä  Snaefellsnes ,  J)ä  maelti  landssyn,   ok  sigla  eigi  at  landi  meö   ga- 

Faxi:   f)etta  mun  vera  mikit  land,   er  ver  pandi  höföum  eöa  ginandi  trionum,  svä  at 

höfum  fundit,  her  eru  vatnföU  stör,  {)at  er  15  landvsettir   feeldiz    viö.     Baugr   tvieyringr 

siöan    kallat   Faxaos.      J>eir   Floki   sigldu  eöa  meyri  skyldi  liggja  i  hverju  höfuöhofi 

vestr   um  BreiÖafiörö,    ok  toku   par   land  ä  stalla,  J)ann  baug  skyldi  hverr  goöi  hafa 

sem    heitir   Vatnsfiörör    viö    Baröaströnd ;  ä  hendi  ser  til  lögl)inga  allra  peirra,  er  hann 

fiörörinn  allr  var  fuUr  af  veiöiskap  ok  gäöu  skyldi  sialfr  heyja,   ok  rioöa  hann  {)ar  äör 

{)eir  eigi  für  veiöum  at  fä  heyjanna,  ok  do  20  i  roöru  nautsbloös   |)ess    er   hann  blotaöi 

allt  kvikfe  |)eirra  um  vetrinn ,  var  vor  heldr  sialfr ;  hverr  sä  maör  er  |)ar  purfti  lögskil 

kalt.    J>ä  gekk  Floki  norör  ä  fiöll   ok  sä  af  hendi  at  leysa  at  domi,  skyldi  äör  eiö 

fiörö  einn  fullan   af  hafisum;   J)vi  kölluöu  vinna  at  I)eim  baugi  ok  nefna   ser  vätta 

{)eir  landit  Island.  tvo  eöafleiri:  ,nefni  ekf)at  vsetti,  skyl- 

->N    TT       TTin-   i     ^       ,               ■.    -.  25  di  hann  segia,  at  ek  vinn  eiö  at  bau- 

2)  Von  Ulfliots  Gesetzen  und  der  •    t-      --s    i,-  i   •               -^  -p 

T       1       •     1    -1  S^j    logeiö,   hialpi   mer    sva   Freyr, 

Landesemtheilung.  okNiörörok  hinn  almättki  Ass,  sem 
J>6rör  skeggi  son  Hrapps,  Biarnarsonar        ek    mun    svä    sök   pessa    soekja    eÖa 

bunu,  hann  ätti  Vilborgu  Osvaldsdottur  ok  verja,    eöa    vitni    bera,    kviöu    eöa 

Ulfrunar  Jatmundardottur.     J>orör  skeggi  30  doma,    sem  ek  veit   rettast   ok   san- 

for  til  Islands  ok  nam  lönd  öll  i  Loni  für  nast  ok  heizt  at  lögum,  ok  öll  lög- 

noröan  Jökulsä,  ä  milli  ok  Lonsheiöar,  ok  maet  skil  af  hendi  leysa,   |)au  er  un- 

bio  i  Boe  tiu  vetr  eör  lengr;  enn  er  hann  dir  mik  koma,  meöan  ek  er  ä  J)essu 

frä  til  öndvegissülna  sinna  für  neöan  heiöi  I)ingi.     J'ä  var  landinu  skipt  i  fiorÖunga, 

i  Leyruvogi,   I)ä  reöz  hann   vestr   |)annig  35  ok  skyldu  vera  priu  I)ing  i  fioröungi  en  {)riu 

ok  bio  ä  Skeggjastödum,  sem  fyrr  er  ritat.  höfuöhof  i  I)ing8Ökn  hverri ;  I)ar  voru  menn 

Dottir  {)6röar  var  Helga,  er  Ketilbiörn  enn  valdir  til  at  geyma  hofanna  at  viti  ok  rett- 

gamli  ätti  at  Mosfelli.     J>örör  skeggi  seldi  leeti ;  {)eir  skyldu  nefna  doma  ä  J)ingum  ok 

lönd  sin  Ulflioti  lögmanni   (er  |)ar  kom  styra  sakferli,  J)vi  voru  {)eir  guöar  kallaöir ; 

üt  i  Loni),  syni  |)öru,  dottur  Ketils  Höröa-  40  hverr  maÖr  skyldi  gefa  toll  til  hofs ,  sem 

Kärasonar,  Asläkssonar,  Bifru-Kärasonar,  nü  til  kyrkju  tiund. 

8* 
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Frid|)iofs  saga. 

Her  byrjar  sögu  af  FriÖJ)iofi  enum  frcekna. 

Cap.  1.  Heimat  und  Abschied  von  mestrstyrkr,  sem  t>orstemnvar;  helt  for- 
den Vätern.  steinn  konüngi  veizlu  |)riÖia  hvert  ar  meö 
Svä  byrjar  |)essa  sögu,  at  Bali  konüngr  5  störum  kostnaöi,  en  konüngr  helt  veizlu  2 
styröi  Sygnafylki ;  hann  ätti  3  börn ;  är  J>orsteini.  Helgi  Belason  geröiz  snemma 
Helgi  het  sonhans,  annarr  Hälföan,  en  blotmaör  mikill,  eigi  voru  |)eir  brceör  vin- 
Ingibiörg  dottir;  Ingibiörg  var  V3en  at  sselir.  J>orsteinn  ätti  skip  I)at,  er  Ellidi 
äliti,  en  vitr  at  hyggju,  hun  var  fremst  het;  |)ar  reru  15  menn  ä  hvort  borÖ;  J>ar 
konüngsbarna.  t>ar  gekk  strönd  nokkr  fyri  10  voru  ä  bugustafhar,  ok  ramligt  sem  hafskip, 
vestan  fiöröinn ,  J)ar  var  beer  storr,  sä  beer  boröit  var  spengt  iarni.  Svä  var  Friö|)iofr 
var  kallaör  i  Baldurshaga;  I>ar  var  gri-  sterkr,  at  hann  reri  |)veim  ärum  i  hälsi  ä 
öastaör  ok  hof  mikit,  ok  sktögarÖr  mikill  EUiöa,  en  hver  är  var  13  älna  long,  en 
um;  f)ar  vom  mörg  go8,  J)6  var  af  Baldr  2  menn  toku  hverja  är  annarstaöar.  Friö- 
mest  haldit;  J>ar  var  svä  mikit  vandlseti  15  |)iofr  J)6tti  afbragö  annara  manna  üngra  i 
gert  af  heiönum  mönnum,  at  {)eir  skyldi  J)ann  tima,  öfunduöu  J)etta  konungs  synir, 
öngu  grand  gera,  hverki  fe  ne  mönnum;  at  hann  var  meirr  lofaör,  enn  f)eir.  Beli 
engi  viöskipti  skyldu  karlar  viö  konur  ega  konüngr  tök  nü  sott ,  ok  er  at  honum  drö, 
f)ar.  i>at  het  ä  Syrströnd,  er  konüngr  reo  heimti  hann  at  ser  sonu  sina ,  ok  mselti  viö 
fyrir,  en  hinumegin  fiaröar  stöö  beer,  ok  20  f)ä:  |)essi  sott  man  leiöa  mik  til  bana,  en 
het  ä  Framnesi ;  J)ar  bio  sä  maÖr  er  i>or-  J)ess  vil  ek  biöia  ykkr,  at  J)iö  hafiö  längvini 
steinn  het  ok  var  Vikingsson,  beer  bans  {)ä,  sem  ek  hefi  haft,  J)vi  mer  syniz  ykkr 
stoöz  ä  ok  konüngs  atsetr.  Son  ätti  t>or-  alt  skorta  viö  pä  feöga,  J>orstein  ok  Friö- 
steinn  viö  konu  sinni,  er  Friö|)iofr  het,  I)iof,  bseöi  räöagerÖir  ok  haröfengi;  hang 
hann  var  allra  manna  stoerstr  ok  sterkastr,  25  skulu  {)iö  verpa  eptir  mik;  eptir  J)at  do 
ok  bezt  at  il)r6ttum  büinn  {)egar  i  cesku,  Beli.  Eptir  f)at  tok  J>orsteinn  sott;  hann 
hann  var  kallaör  Friö|)iofr  hinn  frcekni,  en  maelti  f)ä  til  FriÖJ)iofs :  frsendi!  segir  hann, 
var  svä  vinsaell,  at  allir  bäöu  honum  göös.  {)ess  vil  ek  biöja  J)ik,  fraendi!  at  {)u  svei- 
Konüngsbörn  voru  {)ä  üng,  er  moöir  J)eirra  gir  til  viö  konungssonum  skaplyndi  |)itt, 
andaöiz.  Hildingr  het  einn  göör  böndi  30  |)vi  J)at  hoefir  fyri  tignar  sakir,  enda  segir 
i  Sogni,  hann  bauö  konüngsdottur  föstr,  mer  vel  hugr  minn  um  J)itt  mal ;  ek  vil  lata 
var  hun  |)ar  uppfoedd  vel  ok  vandliga,  hun  heygja  mik  gegnt  haug  Bela  konüngs,  {)essu 
var  köUuö  Ingibiörg  hin  fagra.  Friöfiiofr  megin  fiaröar,  niör  viö  sioinn,  er  okkr  pk 
var  ok  at  fostri  meö  Hildingi  bonda,  ok  alhoegt  at  kallaz  ä  fyri  tiöendum.  Biörn 
vom  {)au  konungsdottir  föstrsyzkin,  ok  bä-  35  ok  Asmundr  hetu  föstbroeör  FriÖf)iof8 ;  ])eir 
ru  I)au  af  öörum  bömum.  Bela  konüngi  voru  miklir  menn  ok  sterkir.  Littlu  siöarr 
tok  miök  at  draga  lausafe  or  höndum,  pvi  andaöiz  Jporsteinn,  var  hann  heygÖr  sem 
hann  geröiz  gamall.  J>orsteinn  haföi  ^riö-  hann  hafÖi  fyrisagt,  en  Friö|)iofr  tok  land 
jung  rikis  til  forräöa,  ok  varö  honum  {)at  ok  lausafe  eptir  hann. 
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/-i                    KT  .   /.    TiT    1  I*®^  kvoSuz  aldri  um  J>at  hiröa.    For  Friö- 

Cap.  2.  FnÖHfs  Werbung.  ^.^^  ^^.^  ^.g^^  ^^  ^^^  ^l^g.  ^.^^ 

FriÖf)iofr  gerdiz  enn  fraegsti  maör,  ok 

gafzhraustligaiöllummaiinraunum;Biörn  Cap.  3.    Gefahr  durch  König  Hring, 

fostbroöur  sinn  viröti  hann  mest,  en  As-  5          ^nd  FriÖ|>iof  am  Schachspiel, 

mundr  I)ionaöi  J)eim  bäöum;  skipit  EUiöa  Hringr  hefir  konüngr  heitit,  hann  reo 

tok  hann  beztan  grip  eptir  fööur  sinn,  ok  fyrir  Hringariki,  {)at  var  i  Noregi  lika, 

gullhring  annan  grip,  eigi  var  annarr  dyrri  hann  var  rikr  fylkiskonüngr  ok  vel  at  ser, 

i   Noregi.      Svä    mikill    rausnarmaör    var  ok   J)ä  kominn   at  hinn   efra    aldr;   hann 

Friöf)iofr,   at  I)at  töluöu  flestir  menn,  at  10  maelti  til  sinna  manna:   ,J)at  hefi  ek  spurt, 

hann  vaeri  eigi  minni  somamaör,  enn  |)eir  at  synir  Bela  konüngs  hafa  skilit  vinfengi 

broeör,  fyrir  ütan  konüngstignina ;  fyri  {)at  viö  Fri8J)iof,  er  ägaetastr  er  flestra  manna; 

lögöu  |)eir  fasö  ok  fiandskap  ä  Friö{)iof,  ok  nü  vil  ek  senda  menn  ä  fund  konunganna 

{)eim  likaöi  |)at  I)üngt,  er  hann  var  kallaör  ok  bioöa  I)eim  |)ä  kosti,  at  |)eir  gängi  un- 

meirri  maör;  en  |)6ttuz  finna  {)at,  at  Ingi-  15  dir  mik  ok  gialdi  mer  skatt,  ella  mun  ek 

biörg,   systir   f)eirra,    ok  Friöf)iofr    lögöu  gera  her  ä  hendr  J)eim,  ok  mun  laust  fyri 

hugi  saman.     i>ä  kom  at  {)vi,  at  konungar-  üggja,  J)vi  hverki  hafa  {)eir  viö  mer  liösafla 

nir  attu   at  soekja  veizlu  til  Friö|)iofs  til  ne    vitsmuni;   1)6    vaeri   mer   I)at    allmikil 

Framness,   ok   gekk  |)at   eptir  vanda,    at  frsegö  ä   gamals  aldri   at   fyrikoma  {>eim. 

haim  veitti  öllum  framarr,  enn  |)eir  voru,  20  Eptir  J)etta  foru  sendimenn  Hrings  konüngs, 

t>ar  var  Ingibiörg  ok  töluöu  I)au  Friö|)iofr  ok  fundu  J)ä  brceÖr  Helga  ok  Halfdan  i 

löngum;  konungsdottir  mselti  til  hans:  ,|)vi  Sogni  ok  sögöu  svä:  ,Hringr  konüngr  sendi 

ätt  goöan  gullhring',  „satt  er  {)at"  segir  ykkr  boö,  at  ])iö  senduö  honum  skatt,  elli- 

FriÖf)iofr.    Eptir  |)at  foru  |)eir  broeör  heim  gar  mundi  hann  herja  ä  riki  ykkar."    J>eir 

ok  6x    öfund   {)eirra  viö  FriöJ)iof.     Litlu  25  svöruöu  at  J)eir  vildu  eigi  Isera  f)at  ä  ün- 

ßiÖarr  tok  Friö{)iofr  ogleöi  mikla;  Biöm,  gum  aldri,  sem  |)eir  vildu  eigi  i  elli  kunna, 

fostbroöir  hans,  spuröi  hverju   J)at  saetti;  at  |>iona  honum  meö  sviviröing:   „skal  nü 

honum  kveöz  leika  hugr  ä  at  biöja  Ingibi-  liöi  safna  öilu  ^vi,  sem  ver  fäum,  ok  svä 

argar:  ,|)6tt  ek  se  meö  minni  nafnbot,  enn  var  gert;    en  er   {)eim  {)6tti   liö    sitt   litit 

broeör  hennar,  |)ä  em  ek  |)6  eigi  minni  hat-  30  verö^,  sendu  J)eir  Hilding  fostra  til  FriÖ- 

ta^';  Biörn  segir  „gerum  svä!"   Siöan  for  I)iofs,  ok  skyldi  hann  biöja  hann,  at  fara  til 

FriöI)iofr  meö  nokkra  menn  ä  fund  'J)eirra  liös   meö   konüngunum.     FriöJ)iofr   sat  at 

broeöra.    Konüngarnir  sätu  ä  haugi;  Friö-  hnefatafli,  er  Hildingr  kom;   hann  maelti 

•^iofr  kvaddi  |)ä  vel,  siöan  flutti  hann  bon-  svä :  ,konüngar  vorir  sendu  {)er  kveÖju  ok 

orö  sitt  fram,  at  hann  baö   systur  I)eirra,  35  vildu  hafa  liösinni  J)itt  til  orrostu  möt  Hring 

IngibiargarBeladottur;  konüngarnir  sögöu,  konungi,   er  ganga  vill  ä  riki  |)eirra  meö 

,eigi  er  |)essara  mala  allvitrliga  leitat,   at  ofsa  ok  öiafnaöi.'    Friö{)iofr  svaraöi  honum 

yiö  giptum  hana  ötignum  manni,  ok  afsegju  öngu  ok  maelti  til  Biaraar,  er  hann  teflÖi 

Ter  f)at  meö   öllu  möti'.     Friö{)iofr  segir:  viö:   „bil  er  |)ama,  fostbroöir!   ok  mantu 

„|)ä  er  skiott   gert   mitt  eyrendi,    en  |)at  40  eigi  bregöa  J)vi,  heldr  mun  ek  setja  at  hinni 

skal  i  möti  koma,  at  ek  mun  aldri  hereptir  rauöu  töflunni,    ok   vita,   hvört  henni    er 

ykkr  liö  veita,  fiott  per  |)urfiö  Jjees  viö."  foröat."     Hildingr   maelti    J)ä    aPtr:    ,sva 


235                                           Dreizehntes  Jahrhundert.                                           236 

baö  Helgi  konüngr  segja  |)er  FriÖ|)iofr,  at  fostrbroeör  til  siofar,  ok  settu  fram  Elliöa. 

|)ü  skyldir   fara  i  herferö    {)essa,    eöa  |)ü  Biörn  mselti:  ,hvert  skal  nü  halda,  fostbrö- 

mundir  saeta  afarkostum,  f)ä  er  peir  kaemi  öir?'    FriöI)iofr  segir:   „til  Baldrshaga, 

aptr.'    Biörn  mselti  {)ä:   tvikostr  er  {)arna  ok    skemta    ser   \-iö    Ingibiörgu."     Biörn 

föstbrööir!  ok  tvo  vega  fra  at  t'afla.    Friö-  5    meelti:  ,I)at  er  eigi  giöranda,  at  gremja  goö 

{)iofr  segir:   ,,|)ä  mun  räö,  at  setja  ^  fyrst  at  ser'.    Fri8|)iofr  mselti:  „f)ar  skal  nü 

at  hnefanum,    ok  mun  J)6   veröa   otrauör  ähsetta,    enda   viröi   ek   meira   hylli 

tvikostrinn"  Öngan  fekk  Hildingr  annan  ur-  Ingibiargar  enn  reiöi  Baldrs."    Eptir 

skurö  sinna  erenda;  för  hann  aptr  skiott  I)at  reru  J)eir  yfir  fiöröinn,  ok  gengu  upp 

tu  möts  vi5  konunganna  ok  segir  {)eim  svör  10  til  Baldrshaga,   ok  i  skemmu  Ingibiargar; 

FriöJ)iofs;  {»eir  spuröu  Hilding,  hverja  |)y-  hun  sat  J)ar  meö  8  meyjum,  {>eir  voru  ok 

ding  hann  toeki  or  J)essum  oröum.   Hildingr  8;  en  er  I)eir  kömu  J)ar,  |)ä  var  f>ar  allt 

segir:   ,|)ar  er  hann  roeddi  um  bilit,  ])ar  meö  pellum  tialdat  ok  dyrum  vefnaöi.   In- 

mun  hann  ä  bil  hyggja  um  feröina  J)essa  gibiörg  stöö  J)ä  upp   ok  mselti:  ,|)vi  ertu 

meö  ykkr;  en  |)ar  er  hann  lez  setja  mundu  15  svä  diarfr,  Friö|)iofr !  at  J)ü  ert  her  kominn 

at  rauöu  töflunni,  I)at  mun  koma  til  Ingi-  at  öleyfi  broeöra  minna,  ok  gremr  svä  goö 

biörgu  systur  ykkar;  gsetiö  hennar  vel  svä  at  f)er?'    Friö|)iofr  segir:   „hverninn  sem 

vist!  en  {)ä  er  ek  het  honum  afarkostum  af  J)at  er,  f)ä  viröi  ek  meirr  elsku  f)ina,  enn 

ykkr,  |)at  viröti  Biörn  tvikost ;  en  (er)  Friö-  goöanna  reiöi."    Ingibiörg  svarar:  ,f)ü  skalt 

{)iofrkvaö,  at  hnefanum  mundi  veröa  fyrst  20  her  velkominn,  ok  allir  |)inir  menn!"  siöan 

lagt,  J)at  mselti  hann  til  Hrings  konüngs.  gaf  hun  honum  rüm  at  sitja  hiä  ser,   ok 

Siöan  biugguz   konüngarnir,   ok  letu  äÖr  drakk  til  hans  hit  bezta  vin,   ok  sätu  svä 

flytja  Ingibiörgu  i  Baldurshaga,  ok  8  konur  ok  skemtu  ser;   |)ä  sä  Ingibiörg  hringinn. 

meö  henni,  sögöu  f)eir  FriöJ)iof  eigi  mundu  gööa  ä  hendi  hans  ok  spyrr,  hvört  hann 

svä  diarfan,   at  hann  foeri  til  fundar  viÖ  25  setti  gersemina;  Friö^iofr  sagöiz  ega;  hun 

hana  |)ängat:  |)vi  I)ar  er  engl  svä  diarfr,  at  lofar  miök  hringinn.  Friö{)iofr  mselti:  „gefa 

nokkrum  grandi.    En  I)eir  broeör  foru  suör  mun  ek  J)er  hringinn,  ef  ^ü  heitir  at  loga 

til   Jaöars,    ok  fundu   Hring   konüng  i,  honum  eigi,  ek  senda  mer,  ef  f)u  villt  eigi 

Soknarsundi.     l>vi  haföi  Hringr  konüng  ega;  ok  hermeö  skulu  viö  iäta  hvort  ööru 

mest  reiöz,  er  J)eir  broeör  höföu  mselt,   at  30  trü  sinni;"  meö  I)essari  trülofan  skipta  I)au 

I)eim  I)oetti  skömm,  at  beriaz  viö  svä  gam-  hringnum.    Friö|)iofr  var  opt  i  Baldrshaga 

lan  mann,  at  eigi  koemiz  ä  bak,  nema  meö  um-nsetr,  ok  hvern  dag  kom  hann  |)äugat 

stuöningi.  ^ess  imilli,  ok   skemti  ser  viö  Ingibiörgu.: 

Cap.  4.    Glück  und  Gelübde  in  Bai-  Cap.  5.  Die  Rache  der  jungen  Könige, 

ders  Haine.  .^^        ^       •    r  -  ^  •     i     ^          \ 

35        Nu  er  at  segja  ira  pemi  broeOrum,   at 

J>egar  konüngarnir  voru  i  brott,  ])k  tök  |)eir  fundu  Hring  konüng,  ok  haföi  hann 

FriöI)iofr  tignarklaeÖi  sin,   ok   let    gull-  meira  liösafla;  gengu  menn  I)ä  imillura  ok- 

hringinn  gööa  ä  hönd  ser ;  siöan  gengu  {)eir  leituöu    um    ssettir,   svä   at   enginn   öfriÖr 


"^  Hafns  Text  hat  sitja;  aber  der  Zushg.  erfordert:  seteea  (d'ett' -Btehi). 


237  ■  Fri8I)iofs  saga.  238 

gerÖiz;  Hringr  konungr  segiz  J>at  vilja  meö  afla  vorn  at  sinni,  at  berjaz  viö  {)ä."    Hil- 

|)vi  moti,  at  konüngar  gängi  ä  vald  hans,  dingr    föstri    bar    erendi    konüngana    til 

ok  gipti  honum  Ingibiörgu  fögru,  systur  Fri8|)iofs,  ok  J)armeö  vinir  rri9|)iofs;  ^eir 

I)eirra,   meö  J)ridjüngi  allra  eigna  {)eirra.  segjasvä:  ,I)at  \41ja  konungarnir  i  ssett  hafa 

Konüngarnir   iätuöu  I)essu,  pvi  I)eir  sau,  5    af  J)er,   FriÖf)iofr,   at  J)ü  heimtir  skatt  af 

at  J)eir   ättu  viö   mikit   ofrefli;   var  |)essi  Orkneyjum,   er  eigi  hefir  goldinn  verit, 

satt  bundin  fastmselum,  ok  skyldi  brullaup  si8an  Beli  do,    en  |)eir  |)urfa  fiärins  viö, 

vera  i  Sogni,  ^a  Hringr  konungr  ksemi  i  pav  sem  J)eir  gipta  Ingibiörgu,  systir  sina 

moti  festarkonu   sinni.     Fara  |)eir   broeÖr  meö  miklu  lausafe.  FriöI)iofr  segir :  sä  einn 

heim  meö  liÖ  sitt,  ok  undu  viÖ  hit  versta.  10  lutr  heldr  til  friÖgerÖar  meÖ  oss,  at  viröa 

J>ä  FriÖ{)iofi  f)6tti  |)ess  von,  at  I)eir  broeör  til  hina  fyrri  frsendr  vöra,  en  öngan  trüleik 

mundi  heim  koma,  meelti  hann  viö  konüngs-  munu  {)eir  broeör  oss  syna,  vil  ek  I)at  til- 

döttir :   ,vel  hafi  |)er  oss  veitt  ok  fagrliga,  skilja,  at  allar  vörar  eignir  seu  i  friöi,  äme- 

hefir  Baldr  bondi  eigi  viö   oss  yfz,   en  öan  ek  er  iburt;   p\i  var  heitit  ok   eiöum 

naer  J)er  vitiö  konunga  yöra  heimkoma ,  {)ä  15  bundit.'    Nu   byr   FriöJ)iofr   ferö    sina    ok 

breiÖiö  blcejur  yörar  ä  disarsalinn,  pvi  hann  '   valdi  meö  ser  menn  at  hreysti  ok  allir  liÖ- 

er  hserstr  her  ä  garöinum,  manu  ver  siä  semd;   f)eir  voru  18   saman.     i>eir  spuröu 

I)etta  af  bce  vorum'.    Konüngsdöttir  segir:  FriöJ)iof  at,  hans  menn,  hvort  hann  vili 

„eigi  hafi  per  f)etta  at  annara  manna  dce-  eigi  fara  til  Helga  konüngs   äör,  ok  sa?t- 

mum  gert,  en  at  visu  egu  ver  vorum  vi-  20  taz  viö  hann,  ok  biöja  af  ser  reiöi  Baldrs. 

num  at  fagna  pa  J)er  komiö."     SiÖan  for  Friö|)iofr  segir:  I)at  mun  ek  heitstrengia  at 

FriöJ)iofr  heim,    ok  nsersta    morgin  eptir  ek  skal   eigi  Helga   konüng  friöar   biöja; 

gekk  hann  üt  snemma,   ok  segir  svä,   er  eptir  J)at  gekk  hann  ä  EUiÖa,  ok  heldu  |)eir 

hann  kom  inn,  ok  kvaÖ:  üteptir  firöinum  Sogni.     En  er  Friö{)io£r 

,,        1         .  .  .  25  var  heiman  far inn,  mselti  Halfdan  konungr 

Mun  ek  segja  seggjum  vorum,  '  n  •  •    i 

,     ...  T  o    -,  OK  viö  Helga  broÖur  sinn:   l^at  mun  nein  ok 

at  giorla  mun  larit  gamanferöum;    ,  °  ,,        .  ,j 

,    ,       -11         -Ml-       f.  ^'*''"  meiri  stiorn,  at  Friöbiofr  taki  nokkr  giöld 

skulu  ei  skatnar  tu  skips  fara,  ,  ' 

X,  .     .  1,    .       -  ,  Ti    1  fyri  brot  sin;   manu  ver  brenna  boe  hans, 

pvi  nu  eru  blcejur  a  blik  kpmnar.    , 

■'<  -in  en  gera  at  honum  J)ann  storm  ok  mönnum 

Gengu  J)eir  J)ä  üt,  ok  sau  at  allr  disar-  30  hans,  at  |)eir  J)rifiz  aldri;   Helgi  kvaö  f)at 

salrinn  var  f)aktr  bleiktum  lereptum.  Biörn        til  liggja.     Siöan   brendu  {»eir   upp    allan 

mselti  J)ä:  ,nü  manu  konüngar  heim  komnir        boeinn  ä  Framnesi,  en  raentu  fe  öUu;  siöan 

ok  manu  ver  skamma  stund  ega  um  kyrt        sendu  {)eir  eptir  seiökonum  tveimr,  HeiÖi 

at  sitja,  ok  |)ikki  mer  räö  at  safna  liöi',        ok  Hamglöm,  ok  gäfu  I)eim  fe  til,  at  |)eir 

ok  svä  ver  gert ;  dreif  I)ängat  mügr  manns.  35  sendi  veör  svä  stört  at  Friö{)iofi  ok  mön- 

l>eir  broeör  spuröu  brätt  um  hättu  {)eirra        num  hans,  at  I)eir  tyndiz  allir  i  hafi;  ^ssv 

Friö|)iofs  ok  svä   liösafla  hans.    Helgi  ko-        efldu   seiöinn,    ok   foeröuz   ä   hiallin   meö 

nüngr  mselti  ])a:  undr  |)ikki  mer,  at  Baldr        göldrura  ok  giörningum. 

skal  I)ola  {)eim  FriöJ)iofi  hverja  skömm,  skal  '       ^  t^       o       , 

,  4.1  1,        1     -^     1.     •    ,.  ,  Cap.  6.    Der  Seesturm, 

nu  senda  menn  tu  hans  ok  \^ta,   hvei;ja  40  >        f 

saett  at  hann  vill   bioÖa,  oss^   elligar  skal  En  er  |)eirFriö|)iofr  kömu  üt  or  Sogni, 

boöa  hann  af  löndum,  pyi  ek  se  eigi  J)ann        J)ä  geröi  at  |)eim  hvast  veör  ok  storm  mi» 
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kinn,  var  ]>ä  miök  bämstort;  gekk  skipit 
haröla  mikit,  |)viat  |)at  var  örskreitt  ok  et 
bezta  i  siö   at  leggia.     i>ä  kvaö  FriöJ)iofr 

TlSOf 

Sinda  let  ek  or  Sogni,  —  en  snotir  mia-   5 

öar  neyttu  — 
br«eddan  byrjar  sota  ^ ,  —  i  Baldrshaga 

miöjum  ^ ; 
Nu  tekr  hregg  at  ^  heröa;  hafi  dag,  bru- 

öir,  goöan,  10 

|)«er    er    oss    vilja    unna ,    |)ött    Elliöa 

fyUi*. 

Biörn  mselti:  ,p&t  vaeri  vel,  |)6ttü  settir  an- 
aat  at  vinua,  enn  lioda  um  ]>8er  Baldrshaga  15 
meyjar';  „eigi  mun  |)at  J)6  |)verra",  segir 
Friö{)iofr.  i>ä  slo  |)eim  norör  til  sundanna 
naerri  eyjum  J)eim,  sem  Solundar  hetu, 
Tar  |)ä  veörit  sem  haröast.  J>ä  kvaö  Friö- 
{)iofr:  20 

Miök  tekr  siör  at  svella,  sva  er  nü  dre- 

pit  skyium; 
|)vi  räöa    galdrar   gamlir,    er  gialfr   or 

staö  foerir;  25 

eigi  skal  ek  viö  oegi  i  ofviöri  berjaz, 
latum    Solundir    seggjum    svellvifaöar 

hlifa. 


|)at  var  fyrr  a  Framnesi, 
at  rera  ek  ä  vit  viö  Ingibiörgu; 
nü  skal  sigla  i  svölu  veöri, 
lata  lett  undan  lögdyr  ^  hlaupa. 

Ok  |)ä  er  ])eir  komu  längt  i  haf  undan, 
|)ä  ökyrdiz  siörinn  äkafliga  i  annat  sinn, 
ok  geröi  ])ä  storm  mikinn  meö  fiuki  sva 
miklu,  at  hvörigan  stafn  sä  frä  öörum,  en 
ägekk  ä  skipit,  svä  iafnan  varö  at  ausa. 
l>ä  kvaö  Friö|)iofr: 

Eigi  ser  til  alda  %  erum  ätä  brim  konmir 
fraegdar   fylkis    drengir,   fyri   giörninga 

veöri ; 
ok  standa  nü  allir— eru  Solundar  horf- 

nar  — 
ätiän  menn  i  austri,  er  Elliöa  verja. 

Biörn  mselti:  ,sä  verör  at  moeta  misiöfnu, 
er  viöa  ferr',  „svä  er  vist,  fostbrööir"  se- 
gir Friö|)iofr  ok  kvaö: 

Helgi  veldr,  at  hrannir  hrimfaxaöar  vaxa, 
er   ei,   sem   biarta   brüöi   i   Baldrshaga 

kyssim ; 
olikt  mun  mer  unna  Ingibiörg,  eöa  ])en- 

heldr  vilda  ek''  hennar  hoefi  at  minni  gsefu. 


l>ä  lögöu  {)eir  undir  |)ffir  eyjar,  er  Solun-  Veröa  mä,  segir  Biörn,  at  hun  hyggi  per 
dar  heita,  ok  setla  ])ar  at  biöa;  ok  {)ä  feil  30  haerra,  enn  nü  er,  J)6  er  nü  pes»\i  eigi 
veörit  iafhskiott.  Bregöa  ])eir  J)ä  viö,  ok  illa  at  kunna.  Fri6|)iofr  segir,  at  kostr 
lata  undan  eyiunni ;  J)ikkir  |)eim  {)ä  Vsenligt  mundi,  at  reyna  gööa  liösmenn,  {)6at  bli- 
um  sina  ferö,  |)vi  |)ä  hafa  |)eir  hcefiligan  öara  vaeri  i  Baldrshaga.  ]Jeir  biöggu  sik 
byr  um  stund,  en  |)ar  kora,  at  snerpa  tok  |)ä  drengiliga,  ])vi  {)ar  vöru  hraustir  menn 
leiöit.    J»ä  kvaö  Friö])iofr:  35  samankomnir;  en  skipit  et  bezta,  sem  verit 


'  den  bepichten  Rappen  des  Seewinds,  d.  h.  das  Schiflf,  abhängig  von  sinda.  —  ^  au 
neyttu.  —  ^  Rafn:  ä.  —  *  impers.  obwohl  es  den  Ellidi  füllt,  d.  h.  obwohl  E.  sinkt,  ebenso 
ist  Z.  25  fccrir  impers.  —  '  R.  st.  langd^r.  —  'Nichts  sieht  aan  tob  der  Welt.  —  ^  sappl.: 
at  (ek),  dass  ich  sie  gewönne,  vgl.  366,39. 
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hefir    a    Norörlöndum.       FriöJ)iofr    kvaö 
Tißu: 

Eigir    ser   til    alda,    erum  vestr    i    haf 

komnir,  5 

allr  1   J)ikki   mer  cegi,   sem  ä  einmyrju 

ssei  ^; 
hryBJa  hafbärur,  haug  verpa  svanflaugar 
nü  er  ElliÖi  orpinn  i  öröugri  bäru. 

10 
J>ä  komu  äföU  stör,  at  I)eir  standa  allir  i 
aastri.     Fri8{)iofr  kvaö: 

Miök  drekkr  ä  mik  ^  marr  inn  [dökkvi], 
mserin  mun  klökkva  [af  munar  ekka]        15 
austr  *,  J)ar  sem  blcean  ä  bliki  lä, 
ef  ek  skal  sökkva  i  svana  brekku. 


Biöm  mselti:  ,aetlar  |)ü  enu  Sygnsku  mey- 
jamar  tärfelli  miök  eptir  J)ik?'  Friö|)iofr 
maelti:  „{)at  kemr  mer  vist  i  hug".  Siöan 
lagöi  at  stamni,  svä  at  fossum  feil  inn; 
en  |)at  dugöi,  at  skipit  var  srä  gott,  en 
liösmenn  haröir  innanborös.  J»ä  kvaö 
Biörn  visu: 

Erat  sem  ekkja  ä  I)ik  vili  drekka, 
biört  baugvara  biöi  nser  fara, 
sölt  eru  augu,  sukkuÖ  i  laugu, 
bil  sterka  arma  *  bitr  mer  i  hvarma. 


20 


25 


30 


Asmundr  svarar:  ,J)at  varöar  eigi,  I)ött  |)er 
reyniö  ä  armana,  J)vi  ^er  vorkynntuÖ  oss 
eigi,  J)ä  ver  hrifum  i  augun,  J)ä  |)iö  stööitö 
Bva  snemma  upp  i  Baldrshaga  foröum'; 
„eöa  |)vi  kveör  f)ü  eigi,  Asmundr?"  segir 
FriöJ>iofr,  ,eigi  skal  pat',  segir  Asmundr,  35 
ok  kvaö  visu: 


Her  varö  snsefrt  um  siglu,  er  sior  ä  skip 
hrundi, 

ek  varö  err  viö  ätta  innan  borös  at 
vinna ; 

dcella  var  til  dyngiu  dagverö  konum 
foera, 

enn  EUiöa  ausa  i  aurugri  bäru. 

jEigi  segir  |)ü  minna  frä  liÖi  {)inu,  enn  er*, 
segir  Friö|)iofr  ok  hlo,  ,en  |)6  brä  ])er  nü 
i  |)r8ela  settina,  er  J)u  vildir  at  matreiöum 
starfa*.  Ox  ^ä  enn  at  nyu  veörit,  svä  at 
f)eim  {>6tti  likara,  er  ä  skipinu  voru,  stör- 
gnypum  ok  fiöllum,  enn  bärum,  siofarskaf- 
lar  |)eir,  sem  brökuöu  öllumegin  at  skipinu. 
J>ä  kvaö  Friöf)iofr: 

Sat  ek  ä  bolstri  i  Baldrshaga, 

kvaö  ek  J)at  ek  kunna  fyri  konungsdottur; 

nü  skal  ek  raunar  Ränbeö  troöa, 

en  annarr  mun  Ingibiargar  ®. 

Biörn  maelti:  ,8t6rr  kviör  er  nü  fyri,  fost- 
broöirl  ok  er  nü  seöra  i  ordum  J)mum,  ok 
er  |)at  illa  um  svä  goöan  dreng'.  Friö- 
{)iofr  segir:  „hvärki  er  J)at  seöra  ne  kviöi, 
{)6tt  kveöit  se  um  gamansferöir  vörar,  en 
|)at  mä  veröa,  |)eirra  se  optarr  getit,  enn 
J)örf  se  ä;  en  flestum  mönnum  mundi  |)ikkja 
visara  dauöi,  enn  lif,  ef  svä  vseri  komnir, 
sem  ver,  ok  skal  enn  svara  ^er  nokkru  ok 
kvaö : 

{)at  hefik  gagns  um  goldit,  gekk  mer,  en 
{)er  eigi 

viö  ambättir  ätta  Ingibiörg  at  f)inga; 

saman  höfum  brenda  bauga  i  Baldrshaga 
lagöa, 

var  J>ä  vilgi  fiarri  vörör  Hälfdänar  iaröa. 


'  allt  A.  —  *  hroeri  M.  —  '  Viel  trinkt  mir  zu  das  trübe  Meer,  vgl.  Z.  25  und  184,  34. 
Die  hier  und  in  M.  gänzlich  verstümmelte ,  mass  -  und  stablose  Strophe  ist  nach  Vermuthung 
von  mir  ergänzt.  —  *  östlich,  im  Disensaal  ist  Ingibiörg,  denn  Pr.  ist  westlich.  —  ^  die 
Ermüdung  der  st.  Arme  (das  Schöpfwasser),  R.  ändert:  bilar  (es  ermüdet).  —  *  R. :  Ingibiörgu. 
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Biörn  mselti:  viö  slikt  er  nü  at  una,  fost- 
brööir !  sem  ordit  er.  i>ä  kom  äfall  svä  mi- 
kit,  at  frälaust  ^  vigin  ok  hälsana  bäöa,  ok 
sl6  ütbyröis  ^  fiorum  mönnum,  ok  tynduz 
allir.  J>a  kvaö  Fri8J)iofr: 
* 

Brustu  bäöir  hälsar  i  bäru  hafs  storri 
sukku  sveinar  fiorir  i  sae  ogrunnan. 

Nü  I)ikki  mer  von,  segir  Fri8|)iofr,  at  nok- 
krir  vorir  menn  muni  til  Ränar  fara;  manu 
ver  eigi  sendiligir  {)ikkja,  |)ä  ver  komum 
|)ar,  nema  ver  büumz  vaskliga;  |)ikki  mer 
räö,  at  hverr  anaör  hafi  nokkut  guU  ä  ser; 
bann  hio  {)ä  isundr  hringinn  Ingibiargar- 
naut,  ok  skipti  nieö  mönnum  sinom,  ok 
kvaö  visu: 

f>ann  skal  bring  um  höggva,  er  Hälfda- 

nar  ätti, 
äör   enn  oss   tapar   cegir,    auöigr   faöir, 

rauöan ; 
siä  skal  guU  ä  gestum,  ef  ver  gistingar 

I)urfum, 
I)at  dugir  rausnar  rekkum  i  Ränar  sal- 

num  miöjum. 

Biörn  mselti  |)ä:  ,eigi  er  sliks  nü  visar  vo- 
nir,  enda  er  eigi  örvaent.'  J>ä  fundu  J)eir 
FriöJ)iofr,  at  mikill  var  skriör  ä  skipinu, 
en  ökunnigt  var  |)eim  fyri,  J)vi  myrkr  lagöi 
at  |)eim  öllumegin,  svä  at  eigi  sä  stafna 
ämillum  meö  siöörifi  ok  ofveöri,  frosti  ok 
fiuki  ok  feyknar  kuldu.  JJa  för  FriÖJ)iofr 
i  tre  upp,  ok  sagöi  felögum  sinum ,  er  bann 
kom  ofan:  „ek  leit  miök  undarliga  syn: 
störhveli  lagöiz  i  bring  um  skipit,  ok  er 
mer  grunr,  at  ver  manum  komnir  nserri 
landi  nokkru,  ok  mun  bann  vilja  banna  oss 
landit ;  hygg  ek  Helga  konüng  eigi  büa  viö 


oss  vingiarnliga,  ok  mun  hann  sendt  hafa 
oss  öngva  vinsenöing ;  konur  se  ek  2  a 
baki  bvalnum,  ok  munu  f)aer  valda  I)essum 
ofriöarstormi  meÖ   sinum   versta   seid    ok 

5  göldrum ;  nü  skulu  ver  til  reyna,  bvort 
meira  mä,  hamingja  vor,  eöa  tröUskapr 
|)eirra,  ok  skulu  J)iö  styra  at  sem  beinast, 
en  ek  skal  meö  lurkum  berja  {)essi  övaetti, 
ok  kvaö  visu : 

10 

Se  ek  tröUkonur  tvaer  ä  bäru, 
l>ser  hefir  Helgi  hingat  sendar; 
J)eim  skal  sniöa  sundr  i  miöju 
hrygg  EUiÖi,  äör  enn  af  för  skriör. 

15 

Svä  er  sagt,  at  I)au  atkvseöi  hafi  fylgt  ski- 
pinu EUiÖa,  at  f)at  heföi  kunnat  at  skilja 
manns  mal.  J>ä  mselti  Biörn:  ,nü  mega  menn 
siä  dygö  {)eirra  broeöra  til  vor';    ok  för 

20  Biörn  pa  undir  stiorn.  En  Friö|)iofr  greip 
fork  einn,  ok  liop  i  framstafhinn,  ok  kvaö 
visu: 

Heill  Eiliöi!   hlauptu  ä  bäru, 
25        briottu  i  tröUkonum  '  tennr  ok  enni, 
kinnur  ok  kiälka  i  konu  vondri, 
föt,  eöa  bäöa,  i  flagöi  J)essu. 

Siöan  skaut  hann  fork  at  annarri  hamhley- 
30  punni,  en  barö  ElUöa  kom  ä  hrygg  annarri, 
ok  brotnaöi  hryggrinn  i  bäöum,  en  hvalrinn 
tok  kaf,  ok  lagöiz  äburt,  ok  sau  {)eir  hann 
eigi  siöan.    J>ä  tök  at  kyrra  veörit,  en  ski- 
pit maröi.     Friöf)iofr  het  {)ä  ä  menn  sina ; 
35  ok  baö  ^a  ausa  upp  skipit;  Biörn  segir, 
,eigi  I)yrfti  fyri  I)vi  starf  at  hafa'.    „Vara- 
stu  nü  seöruna,  föstbroöir!  segir  Friö|)iofr, 
ok  hefir  I)at  verit   äör  fyrri  drengja  siör, 
at  veita  liö,    ämeöan  hann  mä,  hvat  sem 
40  eptir  kemr.    Friö|)iofr vkvaÖ  visu: 


1  dass  es  abbrach.  —  ^  es  warf  über  Bord.  —  ^  tröUkonu  B. 
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Jiurfiö  ei,  drengir,  dauöa  at  kviöa, 
veriö  J)io8glaöir,  {)egnar  minir! 
|)at  ef  ^  vita  vorir  draumar , 
at  ek  ega  mun  Ingibiörgu. 

Jpä  iusu  J)eir  upp  skipit ;  vöru  |)eir  f)ä  kom- 
nir  naerri  landi,  kastaöi  f)ä  enn  hreggi  imoti 
|)eim.  J>a  tok  Fri8|)iofr  enn  2  ärar  i  hälsi, 
ok  reri  I)eim  heldr  sterkliga.  J>ä  birti  ve- 
örit,  ok  sau  J)eir,  at  |)eir  vöru  komnir  ütan 
at  Effiusundi,  ok  toku  f)ar  land;  liösmenn 
vöru  I)ä  dasaöir  miök,  en  svä  var  FriÖ- 
J)iofr  frcekinn,  at  bann  bar  ur  floeöarmäli 
8  menn,  en  Biörn  2,  en  Asmundr  einn. 
]pä  kvaö  FriöJ)iofr: 

Ek  bar  upp  til  eldstöar 

doesta  drengi  i  drifuveöri; 

nü  hefik  segli  ä  sand  komit, 

ei  er  viö  hafsmegn  ^  hoegt  at  reynä  ^. 

Cap.  7.    Friö|)iof  bei  Angantyr. 

Angantyr  var  i  Effiu  fyrir,  er  ^eiv  Friö- 
|)iofr  kömu  at  landi;  |)at  var  siör  hans,  |)ä 
bann  drakk,  at  maör  skyldi  sitia  viö  liora, 
ok  borfa  i  gegn  veöri  ä  drikkjuskäla  bans, 
ok  halda  vörö ;  bann  skyldi  drekka  af  dyrs 
borni,  ok  var  fyllt  annat,  er  af  var  J)ä 
ööru;  sä  bet  Hallvarör,  er  |)ä  belt  vörö, 
er  FriöJ)iofr  kom  ä  land.  Hallvarör  sä 
ferö  {)eirra  Friö|)iofs,  ok  kvaö  visu: 

Menn  se  ek  ausa  i  meginveöri 

sex  ä  EUiöa,  en  siö  roa; 

|)at  er  gunnbvötum  glikt  i  stafni 

FriöJ)iof  frcekna,  er  framfellr  viö  ärar. 

Ok  er  bann  baföi  drukkit  af  borninu  *,  ka- 
staöi bann  |)vi  inn  um  skiäinn,  ok  maelti 
til  konu  |)eirrar,  er  drekka  gaf: 


Taktu  af  gölfi,  gangfögr  kona 
born  bolfanda,  befik  af  drukkit; 
menn  se  ek  ä  mar,  ^eiv  er  munu  I)urfa 
breggsmööir,  liö,  äör  böfn  taki. 

5  Jarl  beyröi  pat,  bvat  Hallvarör  kvaö,  ok 
spuröi  tiöenda.  Hallvarör  segir:  menn  eru 
ber  viö  land  komnir,  ok  eru  miök  dasaöir, 
ok  bygg  ek  vera  gööa  drengi,  en  svä  er 
einn  braustr,  at  bann  berr  aöra  ä  land. 

10  fä  mselti  jarlinn:  gängiö  J)ä  ämöti  J)eim, 
ok  takiö  viö  J)eim  soemiliga,  ef  {)at  er 
Friöf)iofr,  son  Jjorsteins  bersis,  vinar  mins, 
er  ägaetr  er  at  allri  atgerfi.  f>ä  tök  sa  maör 
til  oröa,   er  Atli  bet  vikingr  mikill :   nü 

15  skal  reyna,  er  sagt  er,  at  Friö{)iofr  bafi 
|)at  beitstrengt,  at  bann  skal  öngvan  fyrr 
friÖjar  biöja.  J>eir  vöru  10  saman,  illir 
menn  ok  ägiarnir,  |)eir  gengu  opt  berserks- 
gäng;  ok  sem  f)eir  funduz,  töku  J)eir  väpn 

20  sin;  {)ä  mselti  Atli:  ,J)at  er  nü  räö,  Friö- 
|)iofr,  at  borfa  viö,  I)vi  öndveröir  skulu 
emir  klöaz  *,  meö  okkr,  Friö|)iofr,  enda  er 
nü  räö,  at  efna  orö  sin,  ok  msela  eigi  fyrr 
til  friöar.    FriöJ)iofr  sneri  imöti  {)eim,  ok 

25  kvaö  visu : 

I)er  munuö  eigi  oss  kügat  geta, 
eeörfuullir  eyarskeggjar ! 
beldr  mun  ek  ganga,  enn  griöa  biöja  — 
30       einn  til  ögnar  viÖ  yör  tiu. 

i>ä  kom  Hallvarör  at,  ok  meelti:  I)at  vill 
iarl,  at  J)er  seuÖ  allir  velkomnir,  ok  skal 
enginn  ä  yör  leita ;  Friö|)iofr  segiz  J)vi 
35  mundu  vel  taka,  en  soema  |)ö  viö  hvöru- 
tveggja.  Eptir  |)at  gänga  |)eir  til  fundar 
viö  jarlinn  ok  tök  bann  vel  viö  FriöJ)iofi 
ok  öUum  bans  mönnum,  ok  vöru  |)ar  meö 
bonum  um  vetrinn,  ok  velvirötir  af  iarli, 


"•  wenn  doch  dies  wissen  st.  da  doch.  —  ^  st.  hafsmegin  Fa.  2,  494.  —  hafsmayjn  B.  — 
^  at'eiga  G.  —  *  es  ausgetrunken.  —  *  Adler,  die  sich  begegnen,  sollen  sich  klauen;  ein 
Sprichwort. 
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hann  spuröi  opt  at  feröum  |)eirra;  Biöm 
kvaö  visu: 

lusu  ver,  meöan  yfir  gekk  svölr 
ä  bseöi  borö  bragnar  teitir 
tiu  doegr  ok  ätta 


Jarl  mselti :  nserri  hefir  Helgi  konüngr  stigit 
yör;  er  slikum  konungum  illa  varit,  sem 
til  einkis  annars  eru,  enn  fyrikoma  mönnum 
meö  fiölkyngi;  enn  veit  ek,  segir  Ängan- 
tyr,  at  I)at  er  I)itt  erendi  hingat,  Friö- 
I)iofr,  at  {)u  ert  eptir  skatti  sendr,  ok  mun 
ek  |)ar  skiot  svör  fyri  setja,  at  Helgi  ko- 
nüngr skal  öngvan  skatt  af  mer  fä,  en  {)u 
skalt  hafa  af  mer  lausafe  sva  mikit,  sem  15 
J)ü  villt,  ok  mättu  kalla  pat  skatt,  ef  J)ü 
villt,  en  |)ä  ööruvis,  ef  |)ü  villt  J)at.  Friö- 
|)iofr  sagöiz  taka  mundu  viö  fenu. 


Cap.  9.    Die  Brandstätte  und  daB 
Disenopfer. 

Eptir  um  vörit  för  FriöI)iofr  or  Orkney- 
jum ,  ok  skildu  J)eir  Angantyr  meö  kaerlei- 

5  kum.  Hallvarör  för  meö  FriöI)iofi.  En  er 
peir  komu  til  Noregs,  spuröu  |)eir,  at  beer 
hans  vaeri  brendr;  ok  er  hannkora  ä  Fram- 
nes,  mselti  FriÖ|)iofr:  sortnat  hafa  hybyli, 
ok  hafa  her  eigi  vinir  umfiallat,  ok  kvaö 

10  visu: 


Drukkum  fyrr  ä  Framnesi 
frceknir  drengir  meö  fööur  minum; 
nü  se  ek  brendan  boe  I)ann  vera, 
ä  ek  öölingum  illt  at  launa. 


Cap.  8.    Das  Verlieren. 

Nu  skal  segja,  hvat  geröist  i  Noregi, 
or  J)vi  Friö|)iofr  var  i  burtu  farinn:  letu 


J>ä  leitaöi  hann  räöa  viö  menn  sina,  hvat 
nu  skyldi  upptaka;  en  |)eir  bäöu  haim  fy- 
risiä ;  en  hann  lez  fyrst  mundu  skattinn  af 
20  hendi  greiöa.  Siöan  rem  |)eir  yfir  fiör- 
öinn  ok  til  Syrstrendr,  J)ä  spyrja  {)eir 
f)at,  at  konungamir  vaeri  i  Baldrshaga  at 
disabloti;  |)ä  gengu  |)eir  upp  {)ängat,  Biöm 
ok  Friö|)iofr,  ok  baö  hann  Hallvarö  ok  f)ä 
|)eir  brceör  brenna  allan  besinn  ä  Framnesi ;  25  Äsmund  at  briota  öll  skip,  stör  ok  sma, 
en  er  |)8er  systr  voru  at  seiönum ,  duttu  sem  J)ar  vorn  i  nänd,  ämeÖan ;  ok  svä  geröu 
J)8er  ofan  af  seiöhiallinum,  ok  brotnaöi  |)eir.  Siöan  gengu  J)eir  Friöf)iofr  at  dym- 
hryggrinn  i  bäöum.  J>etta  haust  kom  num  i  Baldrshaga;  Friö|)iofrvildi  inngänga; 
Hringr  konüngr  norör  i  Sogn  til  brullaups  Biöm  baö  hann  fara  varliga,  er  hann  vildi 
sins,  ok  var  J)at  ägast  veizla,  er  hann  drakk  30  einn  inn  ganga,  FriöJ)iofr  baö  hann  üti 
bruUaup  til  Ingibiargar.  Hvaöan  hefir  ko-  vera,  ok  halda  vörö  meöan,  ok  kvaö  visu: 
mit  hringr  sä  hinn  gööi,  sem  J)ü  hefir  ä 
hendi,  segir  Hringr  konüngr  viö  Ingibiörgu  ; 
hun  kvaö  fööur  sinn  ätt  hafa;  hann  svarar: 
I)etta  er  FriöJ)iofsnautr,  ok  fä  af  höndum  35 
|)egar,  |)vi  eigi  skal  I)ik  gull  skorta,  er  |)u 
kemr  i  Alfheima;  J)ä  fekk  hun  konu  Helga 
hringinn  ok  baö  hana  fä  Friö|)iofi  hringinn 
er  hann  ksemi  aptr.  För  Hringr  konüngr 
|)ä  heim  aptr  meö  konu  sina,  ok  lagöi  40  i  disarsalnum,  vom  konüngar  ])ä  at  disa 
mikla  äst  viö  hana.  bloti ,  ok  sätu  at  drykkiu ;  eldr  var  ä  gol 


Einn  mun  ek  gänga  inn  til  boejar, 
I)arf  ek  litit  liö,  loföünga  at  finna; 
varpiö  eldi  i  iöfra  boe, 
ef  ek  kem  eigi  aptr  at  kveldi. 

Biöm  segir:   ,^eita  er  vel  kveöit'.     Siöan 
gekk  FriöJ)iofr  inn,  ok  sä,  at  fätt  fölk  var 
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finu,  ok  sätu  konur  |)eirra  viö   eldinn  ok  i»at  segja  menn,    at  FriÖ{)iofr   hafi   undit 

bökuöugoöin,  en  sumar  smuröu,  ok  |)eröu  eldskiÖum  ^    i    nsefrarnar,    svä    at  salrinn 

meö  dükum.     FriöJ)iofr  gekk  fyrir  Helga  logaÖi  allr,  ok  kvaö  hann  visu: 

konüng,    ok  mselti:    nü  muntu  vilia   hafa 

skattinn;  hann  reiöir  ^k  upp  eioöinn,  sem   5  Stundu  ver  til  strandar,  stört  räöu  ver 

silfrit  var  i,  ok  rekr  ä  nasir  honum,  sva  siöan, 

at  or  honum  stukku  2  tennr,  en  hann  fellr  i  ^  {)viat  blär  logi  baukar  i  Baldrshaga  miö- 

häsaetinu  i  ovit;  f)ä  greip  Hälfdän  til  hans,  -  jum ! 


svä  hann  feil  eigi  i  eldinn.    t>ä  kvaö  Friö- 
j^iofr  visu:  10 


Eptir  {)at  gengu  J)eir  til  siofar. 


Taktu  viö  skatti,  skatna  drottinn, 

fremstu    tönnum ,    nema    ^u     framarr  ^Jap.   10.     Die  Achtung  durch  das 

beiöir;  Volksthing. 

siifr  er  ä  botni  belgjar  |)essa, 

sem  viö  Biörn  höfum  baöir  räöit.  15        J>egar  Helgi  konüngr  raknar  viö,   baÖ 

hann  fara  hratt  eptir  Friö|)iofi,  ok  drepa 
Fätt  manna  var  i  stofunni,  f)vi  f)at  drakk  |)a  alla  förunauta  hans:  „hefir  sä  maör  fy- 
i  öörum  staö.  En  |)egar  Friö|)iofr  gekk  rigert  ser ,  er  hann  hliföi  öngvum  griöastö- 
ütar  eptir  golfinu,  sä  hann  hringinn  gööa  dum"  var  J)ä  bläsit  saman  hiröinni.  Ok 
ä  hönd  konu  Helga,  er  hun  bakaöi  Baldr  20  sem  {)eir  komu  üt  at  salnum,  säu  {»eir,  at 
viö  eldinn;  FriÖj[)iofr  tök  til  hringsins,  en  hann  logaöi,  för  Hälfdän  konüngr  I)artil 
hringrinn  var  fastr  ä  hendinni,  ok  drög  meö  sumt  liöit,  en  Helgi  konüngr  for  ep- 
hann  hana  ütar  eptir  gölfinu  at  dyrunum,  tir  f)eim  Friö|)iofi,  vorn  {)eir  J)ä  ä  skip 
en  Baldr  feil  ütä  eldinn;  en  kona  Hälfdäns  komnir,  ok  letu  vakka  viö.  Fundu  I)eir 
greip  til  hennar  skiott,  feil  J)ä  f)at  goöit  25  Helgi  konüngr,  at  meidd  vöru  öll  skip 
üt  ä  eldinn,  sem  hun  hafdi  bakat;  lystr  nü  |)eirra,  ok  urÖu  {)eir  |)a  at  landi  at  leggia 
eldinum  ^  i  baeöi  goÖin,  en  |)au  voru  äör  aptc,  ok  letuz  nokkrir  menn;  varö  Helgi 
smurö,  ok  |)aöan  upp  i  räfrit,  svä  at  logaöi  konüngr  J)ä  svä  reiör,  at  hann  hamaöiz; 
hüsit.  Friö{)iofr  näöi  hringnum,  äör  bann  hann  bendti  I)ä  upp  boga  sinn,  ok  lagöi  ör 
gekk  üt;  J)ä  spuröi Biörn,  hvat  til  tiöenda  30  ä  streng,  ok  aetlaöi  at  skiota  til  Friö|)iofs 
heföi  gerz  i  inngöngu  hans;  en  Friö|)iofr  meö  svä  miklu  afli,  at  bäöir  hrukku  isunör 
helt  upp  hringnum,  ok  kvaö  visu:  boghalsarnir ;  en  er  Friöf)iofr  sä  J)at,   för 

hann  undir  2  ärar  ä  EUiöa ,  ok  sökti  |)eim 

Helgi  varö    fyrir   höggi,   braut   sioör  ä        svä  fast,  at  bäöar  brotnuöu,  ok  kvaö  visu: 
nef  kauöa,  35 

hneig  Hälfdänar  hlyri  or  hässeti  miöju;  Kysta  ek  ünga  Ingibiörgu 

J)ar  varö  Baldr  at  brenna,  en  baugi  näöa  Bela  döttur  i  Baldrshaga; 

ek  äör;  svä  skulu  ärar  ä  ElliÖa 

siöan  frä  eldi  ösla  ödriugr  dro  ek  biuga.  bäöar  bresta ,  sem  bogi  Helga. 


^  es  schlägt  mit  Feuer  ==  Feuer  schlag  nun.  —  ^  Codd.  eldskiöu  i  raefrarnar. 
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Eptir  {)at  rann  vindr  ä  innan  eptir  firöi-  darfulla  vikinga,  en  boendr  ok  kaupmenn  let 

num ;  undu  I)eir  {)ä  upp  segl ,  ok   sigldu,  hann  i  frif»i  vera,  var  hann  I)ä  at  nyu  kal- 

ok  segir  Fri8J)iofr  {)eim,  at  J)eir  mundu  svä  laör  FriöJ)iofr   enn  frcekni ;    haföi  honum 

mega  viöbüaz,   at  J>eir  mundi  eigi  mega  nu  aflazt  mikit  liö,  vel  fcert,  ok  var  Fri8- 

dveljaz  |)ar  til  lengöar;   siöan  sigldu  J)eir  5   |)iofr  oröinn  miök  auöigr  at  lausafe.    En 

üt  eptir  Sogni.     J>ä  kvaö  rri8J)iofr  visu:  er  Friö{)iofr  haföi   3  vetr  i  vikingu  verit, 

„.  ,,  o       •       A    j--  för  hann  austan,   ok  lagöi  inn  i  Vikina: 

Sigldu  ver  or  Sogni  sva  foru  ver  n^r-  ?  o 

•    pa  sagöiz  FriÖJ)iofr  mundu  *  ä  land  gänga : 
s  uUin  ■ 
X  *  n.i     i-i     -i.     c     A  -.i  1-     «  ei^  I>er  skuluö  i  hernaö  leggiaz  i  vetr,  bvi 

ba  lek  eldr  it  efra  i  ooau  voru;  ,,^ 

^    ,  ,      1  AI     ,   ,  T  T,  1 1    ^         10  mer  tekr  til  at  leidaz  hernaörmn;  mun  ek 

en  nu  tekr  bal  at  brenna  ^  Baldrshaga        „         __      _  ^        tt 

...  fara  a  Uppland  ",  ok  finna  Hring  konung 

^   .  1  i     .      o       'x    1    t  ,  t,        at  mäli,  en  ber  skuluö  vitia  min  hingat  at 

bvi  mun  ek  vargr  at  visu  ^  veit  ek  pat '  , 

.    ....  sumri,  en  ek  mun  her  koma  sumardagmn 

mun  heitit.  n  -,-..  .  . 

fyrsta.   Biörn  segir :  J)essi  raöagero  er  eigi 

Biörn  meelti  til  Friöf)iofs:  hvat   skulu  ver  15  vitrlig,  en  J)6  muntu  räöa  veröa,  vilda  ek, 

nü   athafaz   föstbroöir?    eigi   mun  ek  her        at  ver  foerim  norör  i  Sogn ,  ok  drepum  ko- 

vera  i  Noregi,  vil  ek  kanna  hermanna  siö,        nüngana  bäöa,  Hälfdän  ok  Helga;  Fri8>iofr 

ok  fara  i  viking.    Siöan  könnuöu  |)eir  ey-        segir:  til  einkis  er  |)at,  ek  vil  heldr  fara 

jar  ok  üstker  um  sumarit,   ok   öfluöu  ser        at  hitta  Hring  konung  ok  Ingibiörgu.  Biörn 

svä  fiär  ok  frsegöar;   en  um  haustit  heldu  20  segir:   ofüss  em  ek  |)ess,  at  hsetta  ^er  ei- 

|)eir  til  Orkneyja,   ok  tök  Angantyr  vel        num  ä  hans  vald,  ^yi  Hringr  er  vitr  ok 

viö  {)eim,  ok  sätu  |)ar  um  vetrinn.    En  I)ä        storsettaör  ^  I)ött  hann  se  nokkut  viö  aldr. 

FriÖJ)iofr  var  farinn  or  Noregi,  I)ä  höföu        Friö|)iofr   kveöz   räÖa  mundu:    ok   skaltu, 

konüngarnir  |)ing,   ok  geröu  Friö{)iof  üt-        Biörn,    räÖa    fyrir   liöinu    ämeöan.      i>eir 

lagan  fyrir  öUum   sinum  rikjum,   en  lögöu  25  geröu,  sem  hann  beiddi.   For  rriöJ)iofr  til 

undir  sik  allar  hans   eignir.    Hälfdän  ko-        Upplanda  um  haustit,  {)vi  hann  forvitnaöi 

nüngr   settiz  at  Framnesi,    ok  bygöi  upp        at  siä  ästir  |)eiiTa  Hrings  konungs  ok  Ingi- 

aptr  boeinn,  ^ai  sem  hann  var  brunninn,        biargar;   ok  äör   enn  hann   kom  I)ar,  for 

ok  sva  boettu  I)eir  upp  allan  Baldrshaga;        hann  i  storan  kufl  yzt  klaeöa,  ok  var  hann 

ok  var  I)at  lengi,    äör  enn   eidrinn   varö  30  allr  loöinn;  hann  hafdi  2  stafi  i  höndum  ok 

slöktr,     J>at  feil  Helga  konüngi  verst,  at        grimu  fyrir  andliti,  ok  geröi  sik  sem  elli- 

goöin  voru  uppbrend,  varö  ^sA  mikill  kost-        ligstan,  siöan  hitti  hann  hiaröarsveina  nok- 

naör,    äör  Baldrshagi  varÖ    uppbygör  tili        kra,   for  oframliga,  ok  spyrr:   hvaöan  em 

fuUs ,  iafh  ok  äör ;  sat  Helgi  konungr  nü  ä        {)iö  ?    en  J)eir  svöruöu :   ver  egum  heima  ä 

Syrströnd.  35  Streitulandi  at  konungs  atsetunni.  Karl 

spyrr:    er  hann  rikr  konüngr?    J>eir  svö- 
Cap.  11.    FriÖI)iof  als  Salzbrenner.         ^^q^.  ^^^  jj^  ^^^^  a  ^.^^  ^^^  j,.  ^^^.^ 

FriÖI)iofi  varö  gott  til  fiär  ok  virÖingar,        vera  svä  gamall ,  at  I)ü  msettir  hafa  vit  til. 
hvar  sem  hann  for,  drap  illmenni  ok  grim-        I)ess ,  i  hverju  lagi  Hringr  konungr  vseri  til 


'  B.  setzt  i  ein.  —  ^  vargr  i  veum  B.   —    ^  |)y}    —    ^  R.:  mundi  wie  247,  8.   —  *  Upp- 
lond  B.  C.  —  «  so  B.  C.  forsettaör  A. 
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allra  luta.    Karl  segiz  meirr  hafaz  hugsat  |)ä  het  ek  Friö|)iofr,  er  ek  for  meö  vi- 

um  saltbrennur,  enn  konünga  siöu;  siöan  kingum, 

for  hann  heim  til  hallar;  ok  at  liönum  degi  en  HerI)iofr,  er  ek  ekkiur  greetta; 

gekk  hann  inn  i  höUina,  ok  ser  allhrum-  Geirf)iofr,  er  ek  gaflokum  fleygöa, 

liga,  ok  nam  staöar  ütarliga ,  steypti  kufls-   5  GunnJ)iofr,  er  ek  gekk  at  fylki; 
höttnum  ok  duldiz.    Hringr  konüngr  meelti 

til  ingibiargar:   ,maör  gekk  J)ar  inn  i  hol-  EyI)iofr,  er  ek  ütsker  reenta, 

lina,  miklu  meirri  enn  aörir  menn';  drott-  Hel|)iofr,  er  ek  hendta  smäbörnum, 

ning  svaraöi:   „J)at  eru  f)er  litil  tiöendi."  Val{)iofr,  J)ä  ek  var  seöri  mönnum; 

Hann  talaSi  |)ä  viö   J)ionustumanninn ,  er  10  nü  hefik  sveimat  siöan  meö  saltkörlum, 

stoö  fyri  boröinu:  ,gaktu,  ok  spyröu,  hverr  hiälpar  {)urfanöi,  äör  enn  ek  hingat  kom. 
hann  se,   kuflmaörinn,    eör   hvaöan   hann 

kaemi,   eör  hvar  hann  ä  kyn'.     Sveinninn  Konüngr  segir:   ,af  mörgu  hefir  J)ü  {)iofs 

liop  ütarr  ä  golfit  at  komumanninum ,   ok  nafa   tekit,    eör   hvar   vartu  i  nott?    eör 

meelti:    ,hvat  heitir  J)ü,  maör?    eör  hvar  15  hvar  er  |)itt  heimili?'  Kuflmaör  svarar:  „i 

varstu  inott,  eör  hvar  er  kyn  {)itt?'   Kufl-  Angri  var  ek  fceddr  i,  en  hugr  hvatti  mik 

maörinn  segir  „tiöum  spyrr  |)u  sveinn!   eöa  hingat,  en  heimili  ä  ek  ekkert."    Konüngr 

kanntu  nokkra  grein  ä  at  giöra,  fött  ek  segir:   ,svä  mä  veröa,  at  |)ü  hafir  i   ängri 

segi  |)er   her  frä  ?"    Hinn  kvaöz   f)at  vel  verit  upp  alinn  nokkra  stund,  enda  mä  J)at 

kunna.     Kuflmaörinn  segir:   „piofr  heiti  20  ok  veröa,  at  I)ü  hafir  i  friöi  fceddr  verit; 

ek,   at  Ulfs  var  ek   i  nätt,    en  i   Angri  i  skogi  muntu  i  nött  verit  hafa,  I)vi  engl 

var  ek  uppfoeddr."    Sveinninn  liop  fyri  ko-  bondi  er  sä  her  i  nänd ,  er  Ulfr  heitir ;  en 

nung,  ok  segir  honum  svör  komumannsins.  J)ar  sem  |)ü  segizt  eiga  ekkert  heimili,  J)ä 

Konüngr  segir:  „{)er  skilzt  vel,  sveinn!  ek  mäske  per  |)ikki  {)at  litils  vert  hiä  I)eim 

veit  |)at  heraö,  er  heitir  i  Angri,  enda  mä  25  hug,  sem  J)ü  hefir  hingat'.   i>ä  mselti  Ingi- 

veröa,  at  manninum  se  eigi  hughoegt,  ok  mun  biörg:  „far,  J>iofr,  til  annarrar  gistingar  eör 

{)etta  vitr  maör,  ok  J)ikki  mer  mikils  vert  i  gesta  skäla!"  Konüngr  segir:  ,ek  er  nu 

um  hann."    Drottning  segir:  ,|)at  er  undar-  svä  gamall,  at  ek  kann  her  gestum  at  ski- 

ligr  hättr,  at  {)er  gimiz  at  tala  svä  frekt  pa,  ok  far  af  kufli  |)inum,  komumaör,  ok 

viö   hverja   I)ä   karla,    er   her   koma,   eör  30  sit  ä  aöra  hönd   mer'.      Drottning  segir: 

hversu  er  vert  um  hann?'     „Eigi  veiztu  „gamaloera  geriz  {)ü  nü:   at  J)ü  skipar  hiä 

giörr  segir  konüngr,  enn  ek;  ek  se,  hann  {)er  stafkörlum".     J>iofr  segir:   ,eigi  hcefir 

hugsar  fleirra,  enn  hann  talar,  ok  skygniz  |)at,  herra,  ok  er  sä  betr,  sem  drottning  se- 

viöa   um."  .  Eptir  |)etta   sendir   konüngr  gir,  |)viat  ek  er  vanari  saltbrennum,  enn 

mann  eptir  honum,   ok  gekk  kuflmaör  in-  35  sitia  hiä  höföingjum'.  Konüngr  maelti:  „giör 

nar  fyri  konüng  heldr  biugr,    ok  kvaddi  sem  ek  vil,  |)vi  ek  mun  veröa  at  räÖa  at 

hann  meö   lägri   raust.     Konüngr   mselti:  sinni".    J>iofr  steypti  af  ser  kuflinum,   ok 

,hvat  heitir  {>ü,  enn  mikli  maör?'  Kuflmaör  var  undir  i  myrkbläm  kyrtli,  ok  haföi  hrin- 

svarar  ok  kvaö  visu:  ginn  goöa  ä  hendi  ser,  hann  haföi  digurt 


uppfoeddr  B.  C. 
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silfrbelti  um  sik ,  ok  I>arä  storr  sioör  meö  pä  isinn  ok  hestinum  meö,  sem  fyri  vagni- 
skaerüm  silfrpennin^m,  giröt  sveröi  ä  hliö;  num  var  beittr.  Hringr  konüngr  mselti :  nu 
en  störa  skinnahüfu  haföi  hann  ä  höföi,  er  allvel  upptekit,  J>iofr,  ok  eigi  mundi 
I)vi  hann  var  augndapr  miök  ok  loöinn  um  Friö|)iofr  enn  frcekni  sterkligarr  hafa  upp- 
anölitit  allt.  Nu  kalla  ek  betr  fara,  segir  5  tekit,  {)6tt  hann  heföi  her  verit,  ok  er 
konüngr,  skaltu  drottning  fä  honum  skikkja  slikt  hinir  froeknustu  fylgdarmenn.  Nu  koma 
goöa  ok  ser  hcefiliga.  Drottning  segir:  J)ü  I)au  til  veizlunnar,  var  J)ar  allt  tiöendalaust, 
skalt  räöa,  herra,  en  litit  er  mer  um  J>iof  ok  for  konüngr  heim  meö  virÖuligum  giö- 
f)enna;  siöan  var  honum  fengin  goö  skikkja  fum;  liör  af  hävetrinn,  ok  er  vörar,  tekr 
yfir  sik,  ok  settiz  J)ä  i  häsaeti  hiä  konüngi-  10  veörätta  at  batna,  en  viör  at  blömgaz,  en 
num.  Drottning  setti  dreyrraußa,  er  hun  gros  at  gröa,  ok  skip  mega  skriöa  landa 
sä  hringinn  goöa,  en  J)ö  vildi  hun  öngum  ämeÖal. 
oröum  viö  hann  skipta;  en  konüngr  va 

allkätr  viö  hann,  ok  m^Iti:  goöan  bring  c^p.  13.     Versuchung  im  Walde, 

hefir  J)ü  ä  hendi  |)er,  ok  lengi  munt  |)ü  15 

hafa  J)ar  salt  til  brennt;  hann  segir:  |)at  J>at  var  einn  dag,  at  konüngr  talar  viö 

er  fööurairfr  minn  allr;  veröa  mä,  segir  hirömenn  sina:  vil  ek  at  f)iö  fariÖ  üt  ä 
konüngr,  J)u  hafir  meira  enn  hann,  en  fäa  skog  i  dag  meö  mer,  oss  til  skemtanar,  ok 
saltbrennukarla  setla  ek  J)er  iafna,  nema  siä  fagurt  landsieg;  ok  svä  geröu  I>eir, 
nögu  fast  sigi  elli  i  augu  mer.  J>iofr  var  20  dreif  fiöldi  manna  meö  konüngi  üt  ä  skö- 
J)ar  um  vetrinn  i  goöu  yfirlseti,  ok  virö-  ginn.  Svä  bar  til,  at  {)eir  konüngr  ok 
tiz  öUum  mönnum  vel  til  hans;  hann  var  Friö|>iofr  vorn  bäöir  saman  i  sköginum, 
mildr  af  fe  ok  glaör  viö  alla  menn;  drott-  fiarri  öörum  mönnum:  konüngr  segir  sik 
ning  maelti  fätt  viö  hann,  en  konüngr  var  höfgi,  ok  verö  ek  at  sofa;  {)iofr  svarar: 
glaör  viö  hann  ävalt.  25  fariö  heim,  herra,  {)vi  I)at  sömir  betr  tig- 

num  manni,  heldr  enn  üti  at  liggja.    Ko- 
Cap.   12.     Die  Eisfahrt.  nüngr  mselti:  eigi  mä  ek  {)at;  siöan  lagöiz 

hann  niör,  ok  sofnar  fast,  ok  braut  hätt. 
j^ess  er  getit  eitt  sinn,  at  Hringr  ko-  i»iofr  sat  naerri  honum,  ok  drö  everöit  or 
nüngr  skyldi  til  veizlu  fara  ok  drottning,  30  sliörum ,  ok  fleygöi  J)vi  langt  frä  ser. 
meö  miklu  liöi.  Konüngr  mselti  viö  ^iof :  Stundu  siöarr  settiz  konüngr  upp ,  ok 
hvort  villtu  fara  meö  oss,  eÖa  vera  heima?  mselti:  var  eigi  svä,  Friö|)iofr,  at  margt 
hann  sagöiz  heldr  fara  vilja,  konüngr  mselti:  kom  i  skap  |)er,  ok  var  vel  orräÖit,  skaltu 
J)at  likar  mer  betr.  Siöan  feröuduz  |)eir,  nü  her  hafa  goöa  viröing  meö  oss;  en  pe- 
ok  ättu  at  fara  yfir  vatnsis  nokkurn ;  |)iofr  35  gar  kenda  ek  l>ik  et  fyrsta  kveld ,  er  |)ü 
mselti  til  konungs:  otraustr  f)ikkimer  isinn,  komt  i  höU  vöra,  ok  eigi  muntu  skiott  viö 
ok  |)ikki  mer  farit  ovarliga ;  konüngr  mselti :  oss  skilja,  mun  ok  nokkut  mikit  fyri  JUc 
opt  finnzt  J)ä  ä,  at  J)ü  hyggr  vel  fyrir  oss.  leggiaz.  Friö|)iofr  segir:  veitt  hafi  per 
Litlu  siöarr  brast  niör  isinn  allr ;  i>iofr  liop  mer,  herra,  vel  ok  vingiamliga,  en  burt 
f)ä  til,  ok  kippti  at  ser  vagninum  ok  öllu  40  mun  ek  nü  snart,  {)vi  liö  mitt»  kemr  brätt 
J)vi,  er  ä  var  ok  i,  konüngr  ok  drottning  til  mots  viÖ  mik,  sem  ek  hefi  äör  räö  fyri 
sätu  J)ari  bseÖi,  öllu  |)essu  kippti  l>iofr  up-        gert.    SiÖan  riöu  t)eir  heim  af  skogi,  dreif 
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{)ä  til  |)eirra  hirö  konüngsins,  foru  siöan  en  ek  gamall  ok  eigi  feldr  til  landvarnar, 

heim  til  hallar,  ok  drukku  vel;  var  J)ä  gert  ef  nokkr  soekir  ä  I)etta  riki  meö  hernaöi. 

bert  fyrir  al|)yöu,  at  Fri8|)iofr  enn  frcekni  FriöJ)iofr  segir:  „brätt  skal  fara,  herra!  ok 

hefdi  verit  {)ar  um  vetrinn.  kvaÖ  visu: 

5       Bü  |)ü,  Hringr  konüngr,  heill  ok  lengi, 

Cap.   14.     Der  Abschiedstrunk.  jeöstr  buölunga,  undir  heims  skauti! 

,    .  .  .  ,   j  gsettu,  visir,  vel  vifs  ok  landa, 

t>at  var  einn  morginn  snemma,  at  dre-  . 

...       *,,,      j      T  1       A  skulu  viÖ  Ingibiörg  aldri  finnaz. 

pit  var  hogg  a  hallar  dyr  pser,  er  konungr  "         " 

svaf  i  ok  drottning  ok  margt  annarra  manna.  jq  ba  kvaÖ  Hringr  konüngr : 
Konüngr  spuröi,   hverr  ä   dyrnar   kallaöi. 

rj«         X-  A,.  VA  TT  -sT,-^^«  Faröu  eigi  svä,  Friöbiofr,  heöan, 

oa  sagöi,  sem  uti  var:   her  er  i^rlöplOIr:  s>         ^         r       j  j 

em  ek  nu  büinn  til  burtferöar.    t>är  var  lo-  ^^^'^^  döglingr,  i  döprum  hug! 

kit  upp  huröunni,  ok  gekk  FriöI)iofr  inn,  ^^^^  "^""^  ^^  ^^^^^  ^^"^^  .^"°^«^^ 

1    1      .     A  15      vist  betr.  enn  bik  varir  siälfan. 

ok  kvaO  visu:  '  *^ 

■»T      ,    ,    ,    T         n  r  ,  1       T     ,    o       A  ,         Ok  enn  kvaö  bann : 
Nu  skal  ek  per  of  pakka,  pu  benr  mest 

of  veitta  —  Gef  ek  frsegum  Friö|)iof  konu 

büinn  er  gai'pr  at  ganga,  —  gisting  ara  ok  alla  meö  eigu  mina, 

'  Friö|)iofr  tök  undir,  ok  kvaö: 

ek  man  Ingibiörgu  ae,  meöan  lifum  bseöi ;  20 

lifi  hun  heil ,  en  hliotum  hnoss  fyri  koss  J»8er  mun  ek  eigi  |)iggia  giafir  " 

at  senda.  nema  J)ü,  fylkir,  fiörsott  hafir. 

Kastaöi  hann  ^a.  hringnum  goöa  til  Ingibiar-  Konüngr   segir   ,ek  munda  eigi  gefa  |)er, 

gar,  ok  baö  hana  eiga.    Konüngr  brosti  at  nema  ek  hygöa,   at  I)at  vseri,  ok  em  ek 

visu  |)essari,   ok  mselti:    svä  varö  f)6,   at  25  siukr,  ok  ann  ek  |)er  |)essa  räös  bezt  at 

betr  var  henni  J)ökkuö   vetrarvistin ,    enn  niota,  |)viat  J)ü  ert  fyrir  öllum  mönnum  i 

mer,  en  J)6  hefir  hun  eigi  verit  vingiarn-  Noregi;  man  ek  ok  gefa  f)er  konungs  nafn, 

ligri  til  J)in,  enn  ek.     J>ä  sendi  konungr  |)viat  broeör   hennar  munu  verr  unna  J)er 

I)ionustumenn  sina  at  soekja  drykk  ok  vist,  viröingar,  ok  festa  |)er  siÖr  konu  enn  ek'. 

ok  segir ,  at  {)au  skyldi  sneeöa  ok  drekka,  30  FriöI)iofr  segir :  „hafi  J)er  mikla  |)ökk  fyrir, 

äör  FriöJ)iofr  foeri   iburt:    ,ok   sittu   upp,  herra,  fyrir  yövarn  velgerning,  meira  enn 

drottning,  ok  vert  kät'.    Hun  kveöz  eigi  ek  vsenta,  en  eigi  vil  ek  meira  hafa,   enn 

nenna  at  snseÖa  svä  snemma.    Hringr  ko-  jarlsnafn,  i  nafnbot.  J>ä  gaf  Hringr  konüngr 

nüngr  segir:    ,viö    skulum   nü    öU   saman  FriÖI)iof  vald  meö  handfesti  yfir  J)vi  riki, 

snseöa';    ok  svä  geröu  J)au.     En   er  f)eir  35  er  hann  styrt  haföi,  ok  J)armeö  iarlsnafn: 

höföu  dioikkit  um  hriö,  |)ä  maelti  Hringr  skyldi  Friö|)iofr  räöa,  |)artil  synir  Hrings 

konüngr:  ,her  vilda  ek  at  J)ü  vaerir,  Friö-  konungs  vseri  J)roskaöir  til   at   styra  sinu 

{)iofr,  |)viat  synir  minir  eru  börn  at  aldri,  riki.    Hringr  konüngr  lä  skamma  stund,  ok 


'  Begastung  gegeben  dem  Nährer  der  Adlor,  d.  i.  mir,  dem  Kämpfer.  —   ^  nach  B. 
Altnordisches  Leskbuch.  9 
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sem  hann  andaöiz,  varö  hrygö  mikil  eptir  er  nü  komit,   at  ver  manum   {)ik  aeftstan 

hann  i  rikinu :  siöan  var  haugr  orpinn  eptir  lata".    J>ä  var  Biörn  austan  kominn  til  liös 

hann,   ok  mikit  fe  ilagt  eptir  beiöni  hans.  viö  Fri8{)iof.     Siöan  foru  J)eir  til  orrostu, 

Si6an  geröi  FriöJ)iofr  viröugliga  veizlu,  er  ok    var   enn    sem   fyrr,    at   Fri8J)iofr  var 

menn  hans  komu  til,  var  |)ä  allt  saman  5    fremstr  i  |)eirri  mannhsettu,  I)eir  Helgi  ko- 

drukkit,  erfi  Hrings  konungs,  ok  bruUaup  nungr     ättii     höggvaviöskipti ,     ok    veitti 

peirra  Ingibiargar  ok  Friö^iofs.     Eptir  pai  Fri6|)iofr    honum   bana.      pk  let  Friö{)ioft' 

settiz  Friö])iofr  |)ar   at  riki,   ok  {)6tti  |)ar  halda  upp  friöskildi,   ok  stöövaöiz  f)ä  bar- 

luikill  ägsetisma&r ;  J)au  Ingibiörg  ättu  mörg  daginn ;    Friö{)iofr  mselti  J)ä  til  Halfdanar 

böm.  10  konungs :   ,tveir  eru  per  störir  kostir  fyrir 

/  hendi,  sä  annarr,  at  pü  leggir  allt  ä  mitt 

Gap.   15.     Der  Sieg.  ^^^1^^   g^^^  fger  ^^  bana  sein  broöir  {)inn; 

J>eir  konungamir  i  Sogni,  brceör  Ingi-  syniz  {)at  ä,  at  ek  hefi  betra  mälaefni  enn 

biargar,   frettu  j[)essi  tiöendi,   at  FriöJ)iofr  jiiö'.    J>ä  tok  Hälfdan  J)ann  kost,  at  leggia 

hafÖi  konungsvald  ä  Hringariki,  ok  gengit  15  sik  ok  sitt  riki  undir  Fri8|)iof.     Tok  Friö- 

at   eiga  Ingibiörgu,    systur  J)eirra;    Helgi  |)iofr  nü  vald  yfir  Sygnafylki,   en  Half- 

segir  Halfdani,  broöur  sinom,  at  {)etta  vseri  dan  skyldi  vera  hersir  i  Sogni,   ok  gialda 

fym  mikil  ok  diörfüng,  at  einn  hersis  son  Fri8])iofi  skatt,  ämeöan  hann  styröi  Hrin- 

skyldi   eignaz  hana;   safna  |)eir  nü  miklu  gariki.    Friö|)iofi  var  J)ä  konungsnafn  ge- 

liöi,   ok  fara  meö  pat  üt  ä  Hringariki,  ok  20  fit  yfir  Sygnafylki,   ur   f)vi  hann  let  Hrin- 

setla  at  drepa  FriÖ])iof ,  en  leggia  allt  rikit  gariki  af  höndum  viö  syni  Hrings  konungs, 

undir  sik.     En  er  Friö{)iofr  varö  varr  viö  ok  J)ar   eptir  vann  hann  undir   sik  Höröa- 

|)etta,  safnaöi  hann  liöi,  ok  mselti  til  drott-  land.    Sonu  2  ättu  |)au,  Gunn{)iof  ok  Hün- 

ningar:  ,nyrr  ofriör  er  kominn  i  rikivort;  l>iof;  uröu  f)eir  miklir  menn   fyri  ser,  ok 

hvemin  sem  hann  reiöir  af,  '|)ä   vilju  ver  25  endar    her   nü    sögu    frä   FriöJ)iofi    enura 

eigi  siä  ä  yör  fseöar  siö',  hun  segir:   „par  frcekna. 


Aus  der  Hirdskrä.' 

1)  Von  der  Huldigung  des  Königs  c.  5.  6.     2)  Aufnahme  ins  Gefolge  c.  31.  32.     3)  Beute- 
theihuig  c.   38;   nach  Noregs  gamle  Love  II,  395.  422  u.  433. 

1.    Um  Konungstekin.  ^^  ^'^''  ^^^'  "^'  ^*  '^^"^^'"'  '^'^''  ^^  ''^'  ^^"- 

na  einhueriar  nauösynjar.  I  J)ann  tima  er 
JNu  skal  til  J)es8  segja,  meö  hverri  skipan  hsestir  menn  ero  saman  komner,  skal  vera 
|)an  skal  til  konongs  taka,  er  guö  hefir  oss  f)ing  stefnt  efter  fornri  siövenju.  En  hirö- 
gefit  til  forstiora  ok  herra  meö  sinni  mis-  stefna  skal  vera  aör  en  |)ing  se,  um  |)a  luti 
kunn,  ok  efter  rettum  erfÖum  til  föÖur  35  sem  J)a  |)ikja  heizt  nauösynihgir  vera. 
arfs  skipat.    Heizt  skulu  |)etta  vera  at  ha-        Konongs  efni  skal  roeöa  eör  roeöa  lata  meö 

'  Statt  des  norweg.  aei  inid  ae  ist  ei  und  e  durchgeführt. 
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J)essu  efni ,   at   {)acka  öUum  mönnum   siiia        vald  eru  skipaöir,  meö  |)eirri  soenid  ok  stiorn 
|)arkvämu  ,   ok    iäta    öUum    slikum   scem-        sem|)ui  äatfylgja,  yferöllumNoregiokhans 

dum   ok   nafnbotum,   sem  t)eir  hafdu  fyr,  skattlondum,  sem  f)ar  til  liggja,  i  nafni  Fö- 

ok  meö  goöo  umbceta,   efter  meö  vildustu  öur  ok  Sunar  ok  heilags  Anda,  Amen.    At 

manna  raöi,  viö  J)a  alla  er  |)es8  J)ikja  veröir  5   J)e8su  allu  fuUgiörvo  skulu  uppstanda  bis- 

vera,   ok  efter  I)vi   sem  {)eir  kunnu  til   at  kupar  ok  lender  menn,  hiröstiorar  ok  lög- 

f)iona.    Siöan  skal  um  |)at  rceöa,  hverja  leiö  menn,  ok  hefja  konong  up  i  hässeti  sitt  ok 

meö  mestum  scemdum  öU  hirö  skal  sik  til  singi   Iseröir  menn:   Te  DEum  Laudamus, 

|)ings  büa,  ok  sem  viröuliguzt  se  öll  |)eirra  enn  leikmenn:   Kyrie  eleison,  guöi  til  lofs 

meöferö.    A  |)eim  degi  sem  {)ing  skal  vera,  10  ok  dyröar. 

skal  bläsa    um   morgunin  miök    ärla  öllu  En  at  konongr  viti  sik  |)ui  heldr  skuldu- 

folki  til  J)ing8 ,  ok  pk  skal  oll  hirö  herklse-  gan  viö  J)egna  sina ,  log  at  halda  ok  um  at 

öaz  ok  büaz   sem    soemligast,  huerr  efter  boeta,  |)a  skal  bann  I)essu  iäta  folkinu  meö 

sinum  fongum.  J>ä  skal  konongs  efni  syngja  fuUri  staöfestu,  efter  J)at  er  bann  til  konongs 

lata  ser  messu :  De  Spiritu  Sancto,  meö  |)es-  15  tekin:  |)at  iäta  ek  guöi   ok  bans   helgum 

sum  CoUectum:   DE  US   in  Te  Sperantium  mönnum  ok  |)ui  bans  folki,  sem  ek  em  over- 

Fortitudo  ^    Siöan  efter  messuna  skal  ko-  öugr  yfer  skipaör,  at  ek  skal  I)au  kristin 

nongs    efni   ganga  til  alteris   ok   biöja  ser  log  balda,   sem  binn   belgi  Olafr  konongr 

miskunnar  viö  guö  af  öllu  biarta  ^,  taka  si-  bof,    ok   aörer   bans   retter   efterkomendr 

öan  blezan  af  biskupi  meö  knefalli.  Enn  efter  20  bafa  nu  saml)ykt  millum  konongs  ok  f)eirra 

J)at  skal  bera  fram  hin  belga  kross  ^  meö  er  landit  byggja,  meö  buärratveggja  sam- 
helgum  domum.    Allir  menn  sem  fyrir  eru,       |)ycki  ok  meö  goöra  manna  räöe  umboeta, 

skulu  ganga  J)angat,  sem  J)ing  skal  vera;  epter  J)ui  viti,  sem  gud  1er  mer. 

J)ar  skulu  hässeti  büin  vera  soemilig.     En  Er  konongr  eigi  at  eins   skyldr  log  at 

1)6    skal  eitt   vera   bseöi   bsest   ok   best   i  25  halda  viö  |)a  |)egna  sina,  sem  {)a  eru  a  ping 

miöju,  ok  skal  |)ar  engi  i  setjaz :  enn  aörir  bia  bonum,  heldr  viö  alla  J)a  sem  i  bans 

boföingjar  siti  i  aörum  bässetum  üt  i  fra,  {)egnskyldu  eru,  alna  ok  oborna. 
J)U8eim  megjum.   En  konongs  efni  skal  sitja 

niöri  ä  graöunum  fyre  binu  h^sta  bäsaeti.  2)     Ef  konong  giörir  hirÖmann. 

J>egar  sem  J)ing  skal  vera  ok  |)at  er  sett,  30        J>ann  tima  er  konongr  gerer  hirömenn, 

|)a  skal  sä  er  tigurligaztr  fsez  til,  hvart  sem  skulu  ei  standa  borö  fyri  konongi.  Konongr 

{)at  er  Iserör  maör  eör  leikmaÖr,  leggja  ä  skal  bafa  sverö  sit  ä  kne  ser,  vigslusvei'ö, 

konongs    efni  konongs  nafn,   meö  J)essum  ef  bann  er  koronaör,  ok  venda  aptr  dogs- 

oröum:  Konongs  nafn,  J)at  sem  guö  1er  |)er,  konum  under  bönd  ser,  ok  leggja  meöal- 

ok  |)u   ert  tilborin  ok  af  lands  folkinu  til  35  kaflan  fram  yfer  hoegra  kne  ser,  sveipi  siöan 

tekin,  efter  lögum  hins  belga  Olafs  konongs,  fetils  sylginni  upp  yfr  meöalkaflann,  ok  gripi 

legg   ek  a  J)ik  N.  (ok  nefni  konongs  efni)  svä  hoegri  hendi  ofan  yfer  alt  saman.    En 

af  guös  balfu  ok  allra  {)eirra  sem  undir  f»itt  sä  er  birömaör  vil  göraz,  skal  falla  bäöum 


^  Hdss.  setzen  hinzu:  De  domina.  De  Sancto  piafo.  De  Omnibus  sanctis.  —  '^  eb, :  meö 
ärnaöar  orÖi  hinnar  helghu  Maria  ok  hins  helgha  Olafs  konongs.  ■ —  *  eb.:  ok  aöra  lielgha 
doma;  her  eftir  skal  processio  fylgia  hinum  helgha  krossi  meö  öörum  h.  d. 

9* 
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kniom  firir  konong  ä  golf  eöa  skor,  ok  taka  i>eir  sem  fylgÖ  halda  meö  konongi,  skulu 

up  hcegre  hendi    sinni  undir  meöalkaflan,  {)ann  dag  hafa  hin  bestu  kleeöi  sin,  ok  J)au 

en  vinstri  hende   halde  han  niör  fyrir  sik,  väpn    sem    soerailig    se    baeöi    konongi    ok 

sem   honum  er  hcegast,   ok  minniz   siöan  {)eim  i  annara    manna  äsyn.      {»eir  skulu 

viÖ  hond  kongs.   Siöan  skal  hann  uppstanda  5    koma  ei  seinna  til  fylgöarhalds,  en  bringt 

ok  taka  viö   bok  J)eirri,   er   konongr  feer  er  at   smäkirkjum   til  ottusangs.     Enn  sa 

honum,  ok  sveija  eiÖ  meö  {)eima  eiÖstaf:  sem  seinna  kemr,  enn  samhringt  er,  |)ä  se 

J)ess  leg  ek  hönd  ä  helga  bok,  ok  I)ui  skytr  sä  üvis  til  varöar.    Fylgöarmenn  skulu  J)ar, 

ek  til  guös,   at  ek  skal  vera  hollr  ok  trür  at  kirkiu  vera,  sem  konongr   lyöir  tiöum, 

minum  herra  N.,  Noregs  konongi,  opinber-  10  en   siöan  fylgja  konongi ,  huert  sem  hann 

liga  ok   leyniliga,   fylgja   skal    ek   honum  gengr.    Enn  ef  konongr  gengr  i  herbergi, 

ütan  lands  ok  innan,  ok  hvergi  viö  hann  ^k  skulu  J)eir  J)ar  biöa    hans,    sem  hann 

skiliaz,  nema  hans  se  lof  ok  leyfi  til,   eöa  biuör  |)eim,   en  ei  bort  ganga,  um  fram 

füll  nauösyn  banni;  halda  skal  ek  eiÖa  J)ä  lof  konongs.    En  sä  sem  at  üleyfi  gengr 

sem  hann  sor  oUu  lanzfolki,  efter  |)ui  viti  15  brot,  saette  übliöu  konongs.     Fylgöarmenn 

sem  guö  1er  mer;   suä  se  mer  guö  hollr,  skulu  aller    meö  konongi  vera  allan  dag. 

sem  ek  satt  segi  ',  gramr  ef  ek  lyg."     Si-  I>eir  skulu  hafa   til  fylgöar   fagra  stälhüfu, 

öan  skal  hann  falla  ä  kne  fyrer  konongi  skiold  goöan,  sverö  hvit  meö  oUum  goöum 

ok  leggja   bäöar  hendr    sinar   saman,  ok  bünaöi,  eör  öxi  vel  goöa,  ok  i  meira  lagi. 

konongr  sinar  hendr  bäöar  um  hans  hendr,  20  Ei  skal  fylgö  halda  til  gamans,  heldr  ko- 

ok  minnaz  siöan  viÖr  sealfan  konong ;  siöan  nongi  tu  urugrar  giaezlu.      Sa  hättr  skal 

skal  sä  skutilsvein,  sem  stööu  heldr,  fylgja  vera  ä  fylgöahaldi,  at  fiorir  af  J)eim  skulu 

honum  at  handsali,   fyrst  til  lendramanna,  ganga  eftir  konongi  höfliga  naerri,  enn  tveir 

ef  |)eir  eru  inni ,  ok  siöan  til  annarra  hirö-  ä  hverja   hliÖ  konongs.      En   ef  fylgö  er 

manna.   En|)anntima,  sem  hirömaör  gengr  25  fiölmennari,  |)a  aukiz  at  manntali  i  hvern 

at  handsale,  pk  skal  lendrmaör  fyrir  kur-  staö.    Fylgöarmenn  skulu  |)ess  gä,  at  engi 

teisi  saker  ok  litillaetis  upp   standa  i  moti  gangi   millum  konongs  ok   J)eirra :    nema 

honum,  ok  minnaz  viö  hann,  svä  et  sama  |)eir  er  hann   kallar  til  sin.    En  J)0  rymi 

skulu  gera  allir  hirömenn  üti  frä.    {»at  ber  J)eir  fagrliga  mönnum   frä  konongi,  {)viat 

ok  vel,  at  sa  same  skutilsveinn  fylgi  honum  30  konongr  er  oUum  skyldugr,  ok  I)arf  margr 

i  aöra  staöi,  {)ar  sem  hirömenn  eru  fyrir,  fäkunnigr    sitt   mal   fyrir   hann   at    flytja. 

ok  kanniz  suä  forn  hirö  viö  nyja  lögunauta.  Fylgöarmenn  skulu  taka  orlof  af  konongi 


|)ann  tima  konongr  gengr  til  svefns. 


Um  bünaÖ  fylgÖarmanna. 


35 

Ef  svä  margir  men  geraz  handgengnir  3)    Hversu  skipta  skal  herfangi. 
sem  til  fylgöar  heyrir,  J)ä  skal  f)0  ei  bioöa 

fleirum  i  senn,  enn  half  fylgö  se  forn,  enn  Nu   skal  til  |)ess  segja,   hvei*8u  skipta 

half  ny,  |)vi  at  pa  megu  euer  fornu  segja  skal   herfangi  eftir  orrustu,    ef  guö   gefr 

|)eim,  sem  nyir  eru,  til  fylgöarhalds  retts.  40  bseöe,    sigr   ok   fe.      J>at    ero    forn     heit 


•  ok  J)e8se  en  helgn  orÖ  —  verwerflidier  Zusatz. 
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Birkibeina,  at  gera  vel  ok  fullkomliga  tiund  tali.  Nsest  ä  konongr  lausn  a  landvörönum 
af  oUu  herfange  sinu,  enn  engu  af  leyna.  öllum,  honum  skal  ok  fyrst  bioöa  dyrgripi 
Fyrst  skal  bläsa  til  hüsf)mgs,  {)angaö  sem  alla,  er  falir  veröa,  ef  hann  vil  fuUu  verÖi 
syniz.  Merkismaör  skal  bera  J)anga8  merki  kaupa,  ellegr  seli  hverjum  sem  vilja  I)eir 
konongs,  I)ar  skal  hann  vebönd  gera,  ok  5  er  hava.  Allt  |)at  fe,  sem  konongs  nienn 
skal  ]iierkit  vera  sett  i  miö  vebönd.  l>at  ok  aörir  hans  fylgöarmenn  hafa  til  bar- 
er fornt  orötak:  ,hvat  ber  pu  til  stangar'.  öaga  haft,  pa  skal  {)at  ei  til  hlutskiptis 
AUir  menn  skulu  til  stangar  hiera  slikt,  hver  bera ,  hvärt  sem  menn  falla  eör  ei  at  ^\i 
sem  til  hefr  af  herfangi,  ok  vinna  eiö  at,  sinni.  Jjeir  skulu  J)ä  gripu  hafa,  sem  eigu 
at  öngu  leynir  hann  af,  ok  eigi  veit  hann  10  meö  vitnum,  ef  guö  gefr  konongi  sigr  nejna 
])ann,  sem  af  hefir  leynt.  J>eir  XII  menn  |)eir  se  nocknr,  er  äör  hafa  or  baröaga 
sem  konongr  nefnir  til  at  skipta  lutskipti,  flyit,  I)a  hafa  J)eir  fyrigort  ollu  J)ui,  sem 
])eir  skulu  skipta  meö  |)essum  hsette,  sem  {>eir  hafa  flyt  i  frä,  f)0  at  |)eir  kome  aftr, 
her  fylgir:  {)egar  sem  alt  er  komit,  J)a  skal  ok  fäe  siöan  saettir.  Sä  er  rettr  hirömanna 
fyrst  skipta  i  helminga,  herfangi,  en  J)ä  i  15  siÖr,  at  fietta  eigi  val  meir,  enn  beeöi  se 
fioröunga,  siöan  skulu  |)eir  XII  men  skipta  ä  likum  skyrta  ok  broekr.  En  f)o  er  leyft, 
hverjum  fioröungi  i  helminga.  En  styri-  at  taka  silfr,  ef  ä  er.  En  sä  er  ruplar  lik 
maör  ok  hiröstiorar  {>eir,  sem  kongr  nef-  meir,  en  nü  er  sagt,  gialdi  hirömaör  mörk, 
nir  til,  skulu  skipta  fyrst  öllum  sveitum  gestr  v  aura,  skutilsveinn  halfa  mörk,  en 
i  helminga,  en  siöan  i  fioröunga,  siöan  20  leiöangers  maör  II  aura.  En  ef  sveinn  eör 
skal  leggja  hluti  i  skaut  af  hverjum  fior-  knapi  ruplar  meir,  gialdi  hüö  sina,  en  sek- 
öungi.  Skal  sa  lutr  fyrst  kiosa,  sem  fyrst  tina  gefi  fätoekum  mönnum.  J>ar  sem  J)eir 
kemr  upp,  ok  svä  siöan  hver  eptir  hlut-  atbyröir  veröa,  at  konongr  skiptir  liöi  i 
falli ,  enn  siöan  skipti  eptir  manntali.  l^ar  tvä  staÖi,  annan  til  {)ess  at  geeta  varnaöar 
sem  |)eir  atbyröir  veröa ,  at  övinir  konongs  25  manna,  en  annat  allt  gengr  ä  land  eör 
taka  landvarnir  hans,  skip  eör  aöra  hans  ferr  til  barÖaga  meö  allra  räöi  ok  samj)yki 
gripi  frä  honum,  ok  vinnr  siöan  konongr  eör  hlutfalli  ',  pk  skulu  {)eir  taka  iammikit 
aftr  meö  baröaga,  eöa  fser  ööruvis,  p-d  ä  hlutskipti,  er  giaeta  varnaöar  ok  skipa,  sem 
konongr  skip  sin  öll  ok  gripi,  enn  annat  hinir  er  vinna  i  baröaga  baeöi  sigr  ok  fe. 
hlutskipti  fare  eftir  rettu  lutskipti  at  mann-  30 


1  A.  Hdss.  haben  hier  den  Zwischensatz:  hvart  sem  {)at  skipti  gerez,  {)a  er  men  ganga 
af  skipum  til  baröaga,  ok  eru  men  eftir  settir  at  geyma  skipa  eöa  annars  varÖnaÖar  meö 
allra  samj)ykt,  eöa  J)6at  svä  skiptiz  um,  (at)  menn  gange  a  skipen  sumir,  en  sumir  se  eftir 
at  gi?eta  skipa  ok  varnaöar  manna:  pa  skulu.. 
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Aslak  Jons  Testament  um  1284. 

Thorkel.  dipl.  II,  99. 

I*at  se  allum   mannum  kunnict  at  ek  As-  gardekors  ''  oc  kyrtil  minn.  see  hann  firer 

lakr  Jons   Suner   Tuiskauans.    hseill  i  salo  messo  |)ar  I)eirri   fyrre  vaxe  oc  ofre. 

hug  J)o   at    siuker  i  likham.  gerer    skipan  5    Herra  EUingr  Hilldu  sunr  heuir  guUsylgiu 

ok  testament  mitt  j  ])enna  haatt.   Fyst  firer  mina.  spiru  oc  hom  mitt.  firer  XIIII.  mer- 

inikin  goduilia  ok  kostnad  er  Aelifer  log-  ker.  bid  ek  minn  herra  Eirik  konong  oc 

madr  hefer  haft  firer  mer  nu  oc  fyr.  fser  *  ek  fser  ek  honom  oc   herra  Auduni  Huglseiks 

honom  högende  ^  mitt  mesta.  öxi  oc  suerd  oc  syni  vm  f)etta  bref  vmbod  mitt  füllt,  sokn 

skioldu  J)ria  en  husprsey^  hans  Jerdrudi  10  oc  äkall  oc  allan  logmalsstad   er  ek   hafa 

rsefla  forna  med  vndirtiallduni  oc  högende  sette  um  fadrarf  minn  oc  systrarf  oc  log- 

seinuseiriat  *    oc   annat  litit  högende.     En  giof  er  hun  gaf  mer  oc  J)etta  oei  sidr  alt 

legstad  kys  ek  mer  uppi  at  kristkirkiu  oc  haa  oc  hallda  er  ek  heuir  nu  skipat.     Oc 

til  vtferdar  skiper  ek  kistu  jeina  oc  roser  til   stadfestu    vm   |)etta   fekk   ek    handlag 

minar  er  J>ormodr  hefer.  adra  gylta  oc  15  herra  Nikulase  Husaby.    oc  ef  minn  herra 

hun   vantar  allz   i  half  annat  spun   smörs  konongrinn  verdr  erfingi  minn.   bid   ek  at 

af  mer.  oc  adra  er  Haralldr  heuir  huar  hann  geri  mik  af  skuldum  frialsan  oc  saal 

er  ek  a  at  grseida  i  XII  aura.  skulu  |)öer  mina.  oc  at  |)au  kaup  öU  halldezt  ^  vid  vini 

vera  til  vtferdar  minnar  ok  korsbrödr  mega  mina  sem  ek  hefir  gort,  fände  honom  i  valld 

badar  vtlasysa.  villdi  ek  hafa  pund  vax  oc  20  allt  mit  efni  veralldligra  luta.  sem  nu  er 

IUI  merker   syluars  *  til  ofrs  klerkom   ok  sagt,   en    saal  mina  gudi  sialfum.     En   ef 

klokkarom   oc    motegangu.    en   firer  altid  hann  verdr  ey  minn  erfingi.  gefr  ek  honom 

mina  aeuenlega  ®  at  hallda.  gaf  ek  korsbrod-  merkr  bol  or  Saltnesi  oc  annat  merkr  bol 

rom  merkerbol  or  Krokstadum  i  Skaun  vt.  Herra  Auduni  Hestakomi.  |)ui  at  hann  heuir 

en  halft  merkerbol  or  Saltnese  syluer  seyri  25  firer  mer   haft  mikin   kostnad.    var    {)etta 

gef  ek  hinum  helga  Olafe  oc  Kristkirkiu.  til  bref  gort  med  godre  greein  '   oc   skilriki 

Olafskirkiu  i  Nidarose.  IUI  ertoga  bol  or  nerueiandum  '"  Herra  Nikulase  a  Husaby. 

Strönd  heuni  til  bradar.   en  til  Olafs  Alte-  Sira  Siguate  sira  Ellende  oc  sira  Auduni 

ris  i  Olafskirkiu  forfald  oc  silkibrun.     Ög-  korsbrödrom  i  Nidarose.  Eilifi  Lögmanne, 

mundi   Presti    at   klemetzkirkiu   gefer   ek  30  Eilifi  Hvit. 


^  gebe  ich.  —   ^  hoegindi.  —   '  husfrey(u).  —   *  einveiriat  ung.  statt  einverjat. 
*  iefinlega.  —   ^  garöekross.  —  ^  haldaz.  —   ^  grein.  —   '"  naer  verandum. 


—   *  silfrs 
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Aus  dem  üplandslag. ' 

1)    König  Birgers  Vorwort.  ^^^^  °^.^''  ^^  ^^^^  ^^*  ^^  *^  ^*^*'  '^* 

8um  er  i  kristnum  rett  ok  Kirkiu  laghum, 

(jrab  sielver  skipaöi  fyrstu  lagh,  ok  sendi  pet   skulum  vir  tiloekia   i   obyrian   I)essari 

einu  folki  iiieö  Moyses,  er  fyrsti  laghmaöer    5  bok.   Ok  vilium  vir  fylghia  i  laghum  t)emma 

var  fore    hans    folki.      Sva    sendir   ok    en  värum  forfeörum,   Erikinum   helgha,   Byi-- 

valdugher  kununger  Svea  ok  Giöta  Byrg-  ghiri  iarli  ok  Magnusi  kunungi,  ök  af  väri 

hir,    son    Magnusa   kunungs,    allum  {)em  brysthyggiu  ok  värt  räö,   hvat  vir  gituni 

er  byggia  mellum  hafs  qk  Ssev  strcems  ok  tilsatt  eller  aftakit,  sum  allum  snellum  sam- 

Oe^morda,  bok  {)essa  med  Vighers  flokkuni  10  tykkis   ä,  f)a  skulum  vir  samen  settia   til 

ok  laghum  Uplendskum.    Lagh  skulu  vara  ^arva  aldra  manna,  er  byggia  {)er  vir  fyr- 

skipaö  ok  satt  almenni  til  styrsl,  bäße  li-  mer  saghdum. 
kum  ok  fätoekum,  ok  skiel  mellum  rett  ok 
orett.   Lagh  skulu  gioemas  ok  haldas  fätoe- 
kum til  venier,  spakum  til  friöar,  en  ospa-  15  2)    Vom  Kirchenbau. 

kum  til  nsefst  ok  ognar.    Lagh  skulu  vara  (Kirkiubalker,  fyrsta  Flacker.) 
rettvisum  ok  snellum  til  scemdar,  en  vran- 

gum  ok  osnellum  til  rettningar.  (Land  skulu  A  Krist  skulu  allir  Kristnir  troa,  at  han 

meö  laghum  byggias,  ok  ei  met  valdsver-  er  guö,  ok  ei  eru  guöar  flere,  en  han  en. 
kum:  py  at  l>&  standa  land  vel,  |)a  laghum  20  Engin  skal  afguöum  blota,  ok  engin  a  lun- 

fylghis);   varin  allir  rettvisir,  |)a  |)urfti  ei  di    ellr    stena    troa.      Allir    skulu    kirkiu 

lagha  viö.  dyrka;  |)it  skulu  allir,  bäöi  quickir  ok  doe- 

Lagha  yrkir  var  Vigher   Spä,   heöin  öir,    komendi   ok  farendi  i  veruld  ok  af. 

i  heönum  tima,   (han  var  ütsender  af  In-  Krister  bceö  kirkiu  byggja  ok  tiund  giöra. 
gield  Svea  kununge).    Hvat  er  vir  hittum  25  Adamber  ok  hans  synir  giöröu  tiund  fyrst, 

i  hans  laghsaghu  er  allum  mannum  J)arflikt  ok  Salomon  kirkiu. 

er,  J)et  settium  vir  i  bok  J)essa:  J)et  o|)arft  Nu  vilja  Kristni  men  Krists  buc)  halda 

er  ok  I)ungi  at,  |)et  vilium  vir  ütanlykkia.  ok  kirkju  af  nyu  byggia,  J)a  skulu  boender 


•  Nach  Schlyters  Ausgabe  im  Codex  juris  Sueo-Got.  Vol.  III,  p.  6.  11.  87.  97.  105.  243. 
274.  Die  störende  Orthographie  ist  darin  geändert,  dass  für  das  kurze  ye  der  Hdss.  überall, 
wo  es  e  ausdrückt,  auch  e  gesetzt  ist,  wo  es  aber  dem  alten  oder  heutigen  a  entspricht, 
auch  a  geschrieben  ist.  Daher  ist  nicht  nur  segja  st.  ssegias,  sondern  auch  vara  (sein), 
varöa  (werden)  für  vserse  u.  vaeröse  durchgeführt.  —  Im  Innern  der  Wörter  unterscheidet 
sich  das  Schwedische  dieser  Zeit  bes.  durch  sein  e  für  das  sonstige  ei,  sein  oe  (Hdss.  ö) 
für  isl.  au  und  ey,  und  durch  den  ziemlich  durchgängigen  Mangel  des  Umlauts  von  a  in  ö. 
Die  Endungen  verlieren  oft  ihr  r,  werden  zerdehnt  (kombr,  komber  st.  komr)  und  ungenau 
construirt.     Häuüg  sind  auch  Relativsätze  ohne  relat.  Wörter. 
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til  biskups  fara,  ^e  sum  I,ar  i  sokn  eru,  ok  jj^  Aihsgatu. 
soknaprest  sin  meö  sik  hava,  ok  af  biskupi 

lof  at  beöas,  at  |)e  kyrkiu  byggia  mughu:  Nu  ä  han  Eriksgatu  riöa,  |)e  äghu   ha- 

biskuper  a    emni   f)era   skoöa,    ok    lof   til  num  fylghja,  gisla  settja,  ok  eöa   sverja: 

giva.    Teöan  skulu  {)er  hem  fara,  ok  stem-  5    ok  han  ä  |)em  lagh  giva  ok  friö  sverja.    Af 

nudagh  fore  leggia  allum  |)em   iord   äghu  Vpsalum    äghu    f)e    hanum  fylghia    ok    til 

innan  sokner,  {)er  skulu   dagsverki  tilläta  Strengjanes;  I)er  äghu  Suöermen  viöertaka, 

epte  bonda  tal,  ok  aka  eptir  iorda  tal.    Nu  ok  hanum  meö  gruöum  ok  gislum  til  Svin- 

kan,  |)en  iordeghande  er,  i  sokninne  fella  ni-  tüna  fylghia.     f>er   skulu   Östgiöta  hanum 

öer  kirkiu  bygning,  |)a  mughu  kirkiu  veri-  10  meö  sinum  gislum  moeta,  ok  fylghia  gienum 

enda  taka  hans  pant,  fore   ett  dagsverki  land  sitt,  ok  sva  til  miöjen  skogh  a  Hola- 

fiura  peninga,  sva  fore  annat,  ok  sva  fore  viö;  I)er  skulu  Smalendingier  hanum  moeta, 

J)ridie,  ok  |)6  dagsverkin  füll:   |)et  mughu  ok  fylghia  hanum  til  Onabekkja.    J>er  äghu 

kirkiu  veriander  at  sakloesu  giöra.    Tryös-  hanum  Vestgiötar  moeta  meö  gruöum   ok 

kas  nokor  ok  fellir  niöer  dagsverkin  fleri  en  15  gislum   ok  fylghia  til  Romundaboöa ;    |)er 

I)ry,  fylli  ater  dagsverkin  ok  meö  |)re  marker :  skulu    hanum  Nserikjar  moeta    ok    fylghia 

jja  {)re  marker  skulu  leggias  til  kirkiu  byg-  hanum  gienum  land  sitt,  ok  sva  til  Vphogha 

ning.    Um  alt  |)et  kirkiu  bygning  ok  bol  bro;   J)er  skulu  hanum  Vestmen  meö  gruö 

vardar,    tryöskas  J)er    nokor   viö,    J)a    mä  ok  friö  moeta  ok  fylghia  hanum  til  Ostens 

prester  gudz  likama  fore  hanum  uphalda,  20  bro.    J>er  skulu  moeta  hanum  Vplendingjar 

J)er  til  han  haver  rett  giört,  en  soknamen  ok  fylghia   hanum   til  Vpsala.     }>a  er  |)en 

I)ora  han  ei  scekia.     Hvilikin  prester   sum  kununger  til  land  ok  rikis  laghlika  kumin 

kirkiu  byggir  af  nyu,  ütan  sins  biskups  orlof  meö  Vpsveum  ok   Suöermannum,   Giötum 

ok  sokninna  goÖvilja,    boete   niu   marker;  ok   Gutum    ok  allum   Smalendingjum ,    |)a 

biskuper  taki  J)re  markr,  |)re  markr  kirkien  25  haver  han  riöit  rette  Eriksgatu. 
f)en  sama,  ok  I)re  markr  soknamen. 

Um  hunungs  vighilse. 
3)  Königs  Wahl,  Umfahrt  und  Weihe. 

(Kunungsbalker,  1-3  fl.)  ^^  ^  ^^^.  *^  Erkibiskupi  ok  lyöbiskupum 

til  krunu  vighias  i  Vpsala  kirkiu.    SiÖen  er 
Huru  kununger  veljas  oJc  takas  sJcal  ^an  skyldugher  kununger  vara  ok  krunu 

Nv  f)orfva  land  kunung  velja,  |)a  skulu  30  bera;  ])a  ägher  han  Vpsala  oeöe,  ok  dulgha 
I)ry   folkland  fyrstu  kunung  taka:   I)et  er        drap  ok  danar  arf ;  |)a  mä  han  |)ienistuman- 
Tiundaland,  Attundaland  ok  Fieörundaland.        num  sinum   len  giva.     Varöer  han  goöer 
Uplanda  laghmaöer  ä  hann  viö  Upsalir  fyrst        kununger,  {)a  läti  guö  han  lengi  liva.  — 
til  kunungs  doema,  per  naest  hvar  laghma- 
öer eptir  aörum,  Suöermanna,  Östgiöta,  35    4)  Gesetze  während  des  Seekriegs. 
Tiuheraöa,    Vestgiöta,    Nserikia   ok   Vest-  (Kon.  b.,  11.  12  fl.) 

manna.     J>er   äghu   han  til  krunu  ok   ku- 
nungs doemis   skilia,   landum  räöa  ok  riki  ^^  rooa  rett. 
8t;^ra ,  lagh  at  styrkia  ok  friö  halda ;  {)a  er              l'etta  eru  roösins  ütskyldir :  ätta  mai-ker 
han  dcembder  til  Upsala  oeöe.                        40  smörs  hvar  pen  sitt  eghit  brceö  eter,   ok 
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örtugh  peninga  af  hvarjuin  bonda  Ibre  I>mg-  ütan  af  siö ,  ellr  innan  af  landi :  bcete 
lama,  ok  tiu  marker  at  settargield  af  hvariu  varömaöer  skaöa  ater  ok  meö  J)re  marker; 
skiplaghi,  ok  sex  lifspund  humbla  af  hvariu  en  pen  varöer  ei  fangin  sum  skaöa  giörÖi: 
skiplaghi  ok  mark  af  hvari  är  fori  leöungs  f)en  bcete  ok  ])re  marker,  varö  fellir,  sum 
lama;  en  {>e  hemasittia,  fara  J)e  ivirhaf  meö  5  styrimaöer  til  vards  nemnir,  ok  skaöan  ater 
leÖungi  sinum:  varin  |)ali6ugir  fore  leöungs        sum  fyrir  er  saght. 

lama ;  ai  varin  J)era  vtgierdir  fleri.  Nu  vsenta  men  herr  i  land  sitt,  J)a  vilia 

Nu  er  skip  vt  i  leöung  gangit  ok  i  pe  varö  ütsettia  til  landgicemu  sinnar,  bya- 
vard  ok  vaku  kumit :  stiel  f)er  man  af  aö-  varö ,  strandavarö ,  ok  bota  varö  :  fellir 
nim,  rsenir  eile  brytir  ivir  landzlagh,  hvat  10  man  byavarö,  ellr  varder  skorin  i  {)em 
sak  |)et  helst  er,  {)et  ä  vara  halvo  dyrre  varöi,  boete  J)re  oera,  I)et  er  ensak  bya- 
at  botum,  en  ^et  hema  giörs,  ok  halvo  manna.  Fellir  man  strandavarö,  ellr  sko- 
Iseghra  at  eöum  ok  vitnum.  Nu  varder  J)en  rin  varöer,  pre  marker  bot  at;  taker  ena 
sander  at  gieming,  I)a  boetis  sak  i  {)rea  kununger,  aöra  skiplaghit  ok  J)riöiu  taker 
|)riöiunga,  taker  en  lut  styriman,  annen  15  {)en  i  vardi  skiser.  Varöer  ei  skorin  ok 
mälseghandin,  J)riöie  lut  hassetar  allir.  Var-  fellir  J)o ,  pa,  taker  pen  ena  mark ,  sum  i 
der  per  man  drepin  ellr  huggin  fuUum  vardheldum  er  meö  hanum.  Nu  fellir  man 
särum,  J)er  ägher  kununger  fiuretighi  mar-  boetis  varö,  eller  skorin  varöer  i  pem 
ker  fori  friÖbrut  sin.  Nu  kan  {)etta  ssetas,  varöi,  sex  marker  bot  at.  J>et  er  kuimngs 
fyrr  en  |)eir  hem  koma,  ok  kan  siöen  J)et  20  ensak.  Nu  kan  skaÖi  koma  gienum  J)essa 
inäl  delas,  J)a  ä  han  J)etvite  ssetok  bcet  meö  varöa,  nü  eru  upsagöir:  ]}&,  er  {)et  vitsord 
styrimanni  sinum  ok  hassetum  sex.  Varöer  I)ess  sum  varöin  halder;  vite  J)et  meö  tveni 
J)et  ei  sset  fyrr  en  |)eir  hem  koma,  standi  mannum,  |)eir  han  hcerdu,  at  han  laghlika 
jja  fore  meö  landslaghum  ok  lagha  botum.  cepti  |)ry  herop.  Orkar  han  ei  pem  vitni 
Kaster  maöer  annen  ütbyrdis  meö  vilia  25  fylle,  bcete  fiuretighi  marker,  en  J)er  her- 
verki,  ok  er  til  tveggie  manna  vitni,  bcete  jas  ok  brennis;  giörs  engin  skaöi,  J)a  vari 
|)re  marker  fore  pet  bord  til  lands  vet,  ok  saklces.  Engin  mä  annan  i  varö  fore  sik 
sex  marker  fore  |)et  bord  til  hafsins  vet.  settia,  ütan  han  svari  sakum  fore  |)en,  sum 
Giörs  pet  med  väöa,  vari  sakloest.  Giör  han  fore  sik  setter,  svä  sum  han  sielver 
styriman  ä  sighlingh  sva:  bcete  ater  skaöa,  30  svara  skuldi,  en  han  i  varö  bryta  kunni. 
ok  meö  f)re  marker.  Raenir  maÖr  hampn  af  Beender  ok  bölfastir  men  äghu  i  varö  nem- 
aörum:  bcete  ])re  marker;  giör  hanum  mere  nas,  ei  mä  kona  i  varö  setias  ok  ei  Iceske, 
skaöa,  gieldi  ater  fuUum  gieldum.  Allir  men.  Qvels  man  fore  bcetevarö  af  ku- 
men  äghu  hamn  fore  kunungi  ryma,  ok  svä  nungs  manni  siöen,  |)a  taki  vitni  af  |)em 
fore  biskupi  ok  iarli  ellr  fore  formanni  J)era  35  siöen  tilkom :  ver  han  |)en  ,•  vari  sakloes  ; 
sum  kununger  haver  fore  sik.  fals  han,  boete  sum  fyrr  er  saght.    Stranda 

varöer  ä  haldas  til  sol  er  upgangin,  siöen 
Um  vardheld  ^  ^^^  laghlika  tilsighia  pem.  nsest  hanum 

skal  varö  halda,   meö  tveggia  manna  vit- 

Nu  taker  styriman  vard  fore   bryggiu  40  num :    ok    siÖen    gangi    sva    varöer    sum 

sine,    varder  nokor   skorin  i  vardi,    boete        buökafli.     J>etta    eru    forfall ,    peva.    varö 

sex  CEra;   kan   siöen   skaöi  i  skipi  varöa,        skulo  halda:  ligger  han  i  sot  ellr  särum, 
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ellr  haver  dceöenvarönaö  fore  durum,   ellr  hion   ok    all   annur   hion   bondans>    liggi  i 

er    kallaöer    af   kunungi ,     ellr    er    eider  tvebcBte,  bäöi  i  särum  ok  dräpum. 
hoeghri  en  hava  |)orf,  ellr  er  ä  fieti  fear 

sins:  |)essi  forfall,  nü  eru  saght,  skal  han  Um   giftarmäl. 

vita  meö   tvem    mannum    ok    sielver   han  5         Nu  eskir  man  liuö  ok  beöis  giftannäl 

|)riöi,   ok  vari  siöen  sakloes.     Fals  at  vit-  af  skyldum  mannum,  t)a  ä  f)en  giftamälum 

num ,  {)a  boete  bot  eptir  |)y ,  fyrr  er  saght,  räöa ,   sum   skyldaster    er.     Han    ä    konu 

hvai-ja  bot  eptir  sinum  brutum.  manni  gifta  tu  heöers  ok  hüsfrüdoemis ,  til 

TPu  ^*^*  ^^  nykla,  til  halfra  sieng,  ok  til  lagha 

^                                o               '  10  J)ri8iungs,  ok  til  als  [)ess  han  ä  i  loesoerum 

(Erfdabalker  2-4  fl.)  ^,j^  ^^^^  ^^^  f^^  ^^.^^  ^U  ^j^  hemohion;  ok 

Nu  räöer  man  til  brylloeps  i   brylloeps  til  allen  |)en  rett ,  er  Vplendsk  lagh  eru,  ok 

tima:  ^k  sanker  han  brüömannum  sinum  hin  helghe  Eriker  Kununger   gaf  i  namn 

ok  brüöfraramu,   sendir  svä  gen  festekuno  Faöurs  ok  Suns  ok  Jjess  helgha  Anda.    Nu 

sinne.    Nu  syns  honum  festekuna  hans,  J)a  15  ervir  bonde  eller  husfru  frsender  sina,  ervir 

riöer  han  annen  tima,  ok  beöis  festekuno  bade  iorö  ok  Icesoera:   {)a  äghin  bäöin  loe- 

sine;  ok  syns  honum  sum  fyrre,  J)a  sendir  soera,  ok  iord  äghi  |)et  J)era  sum  ervir. 
han  J)riöie  tima  eptir,  ok  syns  honum  sum 

fyrre,  boeti  J)ä  gipteman  J)re  marker  koep-  TJm  morghingief. 

gildar,  J)a  |)re8kiptes:  ok  I)re  marker  karl-  20        Hindradagsum  morghin,  I)aägher  bonde 

gildar  taki  bondin  fore  kost  sin.     Enkia  hüsfi-ü  sine  heöra,   ok  henni  morghingief 

ägher  sielf  gipto  sinni  räöa.    Nü  er  feste-  giva:  giver  han  i  eghnum,  {)et  ä  givas  meö 

kona  hanum  synd  i  I)rim  bruöloepstimum  fastum  ok   fuUum  skielum,  sva  mykit  han 

i  iemlanga  enum,  sanki  I)a  frsenda  flok  sin,  vil.     Sva  mykit  sum  morghingief  er,   sva 

ok  taki  |)a  festikuno  sina,  ok  heti  |)a  kona  25  mykit  ma  hüsfrü  bonda  sinum  atergiva  meö 

laghtakin  ok  ei  räntakin;  hvar  hana  raenir  fastum  ok  fullum  skielum:  ok  vari  sva  fult 

af  hanum,  boeti  fiuretighi  marker.    Nu  kan  ok  fast,    sum  {)e  gief,    bonde  gaf  hüsfrü 

alt  vel  vara,  brüömen  gen  brüö  koma  ok  sinni.    I>e8se  gief,  nu  ersaghd,  f)a  mughu 

brüöframma,    |)er  skulu  i  friÖi  f)it   koma,  J)e  giva,  hvat  ])eir  eru  rikari  eile  fätoekari 

ok  I)er  vara,    ok  J)aöan  fara.     Misfyrmis  30  beender   hüsfmm   sinum.     Sva  mughu   ok 

|)em    nokot  ä  l)em    vegh,    {)a  ä  faöir   ok  hüsfrür  bondom  sinum  igen  giva,  vari  ok 

frsender   J)er  eptir  soekja.     Nu  doer  brüö  ^et  lagha  gief. 
ä  vegh  üti,  ater  lik  til  byar,  ok  meöfylgö 

henner.    Doer  bruögume  ä  vegh  üti,  ater  ß)    Unverletzlichkeit  der  Grenzen. 

lik  til  byar  ek  meÖfylgÖ   hans.     Nu   kom-  35                   (ViÖerboa  balker,  18  fl.) 
ber  brüö  hem  til  bonda  sins,  |>a  er  hun  i 

varönaö  bonda  sins  komin:  kan  hüsbonda-  Um  rä  ok  rcpr,  ok  rärbrut. 

num  ellr  hüsfrünni  ellr  barnum  |)era  nokot  Nu  sigs ,   hvilikin  bolstaöa  skiel   akulu 

giöras,  ellr  andrum   hionum   I)era;  ])'d  er  vara.    l>et  er  roer,  sum  fem  stenar  eru,  fiu- 

bonde,  hüsfrü  ok  barn  {)era  all  i  hundraöe  40  ri  ütan,  ok  ein  i  iniÖju.     Fiuri  stenar  ok 

gieldum,  en  l>e  drepin  varda;  ok  fiuretighi  ])rir  stenar  mughu  roer  heta,  ei  mughu  fseri 

marka  gieldum,   en  pe  eär  varda.     Reöo-  stenar  bolstaöa  skiel  heta;  fem  stenar  skulu 
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i  hvarjum  tompta  rä   liggja.     1  farvegs  i-ä  luessu  ok  til  Mikielsmessu.  Julafriöer  ganger 

mughu  I)ri  stenar  liggja,  sva  ok  i  urfields  in  a  Jula  apton,  ok  üt  a  annen  dagh  eptir 

rä;   i  akra  skiptuni   ok   tegha  ^er  ma  tva  J)rettanda  dagh;  disaj)ings  friÖer  ganger  in 

stenar  rä  kalla,  staka  ok  sten  ok  ben  me?)  a  disal)ings  dagh  ok  Stander  tveggja  kioep- 

mä  rä  kalla ,  staka  ok  sten  ma  rä  kalla,    5  |)inga  mellum ;  värfriöer  ganger  in  ä  kiere- 

ben  ok  sten  ma  rä  kalla;  enum  steni  gifs  sunnudagh  ok  Stander  til  helgha  J>6rsdagh. 

engin  vitsord.     Nu  kan  ei  rä  ellr   roer  til  AUir  äghu  friö  hava;   hvar  sum  soekir  an- 

vara  ellr  garöer,  varin  |)a  bölstaöa  skiel  i  nan  i  fri6i,  boete  f)re  marker.     J>a  kunun- 

miöjom  äum  ellr  sundum.     Giör  maöer  rä  ger  biuöer  leöung  üt,  |)a   äghu  allir  friÖ 

ok  rcer  a  bolstaö  annars,  ellr  bryter  häns  10  hava,  per  i  |)y  hunderi   eile  skiplaghi  boa 

rä  ok  roer,  varder  bar  ok  ätakin,  eru  til  sum  leöungr  er  ütgangin  af,  bädi  meö  mat 

sex  manna  vitni :  |)a  mä  han   binda  ok  til  ok  mannum :  ok  hin  annur  skiplagh  ok  hun- 

J)ings  fcBra ,  ok  |)ere  sex  manna  vitni  ä  han  deri ,  sum  mater  er  üt  af  gangin  ok  ei  men, 

fylla ,  sum  J)er  väru  ok  ä  säghu :  havi  mäls-  f)er  lagj)ingis    sva  sum  friöa  mellum ,    ok 

eghanden  vald,  hvat  han  vil,  lif  hans  taka  ok  15  soekis  eptir  landslaghum.     Eptir  kunungs 

uphengja  eller  ei,  eile  Icesi  räbrytarin  sik  ütgiördum  ma  soekjas  i  allum  friÖum. 

viö   hvärn    lot    sum    han    viökomber.     Nu 

kan  han  sielver  undan  koma,  ok  varöa  klseöi 

af  hanum  takin,  ellr  eru  til  tveggja  manna  Af  pem   gamhlii   laglmm,   sum  i  hed- 

vitni,  {)a  veri  sik  meö  e6i  atertan  manna;  20  „^^  f^.^^  brüJcaÖus  um  Jcamp  ok  enoighe. 

falder  at   eöi,   boete   atertan  marker.     Nu 

er  ei  aftekt  til  ellr  vitni,  J)a  veri  sik  meö  Giver  maöer  oqueöins  ord  manni:   ,])u 

atertan  mannum,  ellr  boete  sex  marker,  ok  er  ei  mans  maki  ok  eygh  maöer  i  brysti'; 

I)er  leggins  rä  niÖer,  sum  I)er  fyrra  läghu  „Ek  er  maöer  sum  |)ü":  |)eir  skulu  mcetas 

meö   donmm   ok   skieluni.     Nu  mä  engin  25  a  J)riggja  vegha  motum.    Kumber  J)an  ord 

bolstaös  rä  uptaka  ellr  niöer  settja,  ütan  haver  givit,  ok  |)an  kumber  eigh,  f)er  ord 

allir  iordeghandar  |)er  viöer  sein,  sum  i  by  haver  lutit,  |)a  laun  han  (van)  vara  sum  han 

äghu,  ok  domber  se  a  |)ingi  til  givin ;  hvar  heitir,  er  eigh  eiöganger  ok  eigh  vitnisbser, 

rä  niöer  legger  ütan  J)e88i   skiel,  nu  eru  hvarki  firi  man  eller  kunu.  Kumber  ok  J)an 

saghd,  bcete  J)re  marker,  ellr  dyli  meö  tiu  30  orö  haver  lutit,  ok  eigh  f)an  ord  haver  gi- 

mannum.  Leggs  tompta  rä  niöer,  |)er  skulu  vit,  {)a  opar  han  |)ry  niöings  6p,  ok  mar- 

allir  iordeghander  viö  vara,  ei  |)arf  |)er  til  kar  han  a  iardu:  J)a  se  han  maöer  {)ess 

a  J)ingi  dom  taka.    Nu  kan  |)en  tompta  rä  verri,  {)et  talaöi,  han  eigh  halla  |)ordi.    Nu 

qvelja  sum  minna  ä  en  halvan  by,  havi  han  moetas  |)eir  bäöir  meö  fullum  väpnum,  fal- 

enkti  vald  {)er  til.                                            35  der  |)an  ord  haver  lutit,  gilder  meö  halvum 

„.    ,,.       r^     •  ^  .   n    .           ,    .     .    1  gialdum ;  falder  ban  ord  haver  givit,  gloepa- 

7)  Von  Gerichtsterien  nebst  Anhang.  ,          ,       ,         x,     ^v.    ■   ^-    ■     -  ■^ 

^                                                                    '='  orda  verster,  tunga  huvobani,  liggi  i  ugil- 

(tingmala  balker,  14  fl.)  ^^^  ^j^^._ 

Vm  fridi  i  söknum. 
Nu  sigs  um  friÖi  i  soknum,  |)er  allir  skulu  40 
friö  hava.    AnfriÖer  Stander  mellum  Olafs- 
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Entdeckung  von  Grönland  und  Nordamerika. 


(Antiqu.  Am.  p.  7.) 


I*ättr  Eiriks  rauÖa.  Snsefellsiökli,  hann  fann  landit  ok  kom  ütaii 

at  J)vi,  f)ar  sem  hann  kallaöi  Miöiökul, 
sä  heitir  nü  Bläserkr.  Hann  for  J)ä  |)aöan 
J>orvaldr  het  maör,  son  Osvalds  Ulfssonar,  5  su5r  meö  landinu,  at  leita  ef  ^aöan  vseri 
Öxna-J>6ri8sonar.  J>orvaldr  ok  Eirekr  byggjanda  landit.  Hann  var  hinn  fyrsta 
hinn  rauöi,  son  hans,  foru  af  Jaöri  til  vetr  i  Eireksey  nserr  miöri  hinni  eystri 
Islands  fyri  viga  sakir;  |)ä  var  viöa  bygt  bygC^,  um  vorit  eptir  for  hann  til  Eireks- 
Island.  J>eir  biuggu  fyrst  at  Dröngum  ä  fiaröar  ok  tok  ser  |)ar  büstaö.  Hann  för 
Hornströndum ,  J)ar  andaöiz  J>orvaldr.  Ei-  10  f)at  sumar  i  hina  vestri  übygd,  ok  gaf  viöa 
rekr  fekk  J)ä  J>6rhildar,  dottur  Jorundar  ok  örnefni;  hann  var  annan  vetr  i  Holmum 
}>orbiargarknarrarbringu,erI)äättiJ»orbiöm  viö  Hrafnsgnipu,  en  hit  |)riöja  sumarit  for 
hinn  haukdcelski ;  reöz  Eirekr  {)ä  noröan  hann  til  Islands  ok  kom  skipi  sinu  i  Brei- 
ok  bio  ä  Eirekstööum  hiä  Vatshomi.  Son  öafiörö.  Hann  kallaßi  landit  |)at  er  hann 
Eireks  ok  J>orhildar  het  Leifr.  En  eptir  15  haföi  fundit  Groenland,  I)viat  hann  k\at 
vig  Eyjulfs  saurs  ok  Holmgöngu  -  Hrafns  J)at  mundu  fysa  menn  I)angat,  er  landit 
var  Eirekr  gerr  brott  orHaukadal;  för  hann  heti  vel.  Eirekr  var  ä  Islandi  um  vetrinn 
vestr  til  Breiöafiaröar,  ok  bio  i  Öxney  ä  en  um  sumarit  eptir  för  hann  at  byggja 
Eirekstööum.  Hann  leöi  l>orgesti  setstokka,  landit ,  hann  bio  i  Brattahliö  i  Eireksfiröi. 
ok  näöi  eigi;  hann  kallaöi  til;  J)aöan  af  20  Svä  segja  frööir  menn  at  ä  |)vi  sama  sumri, 
geröuz  deilur  ok  baröagar  meö  |)eim  I>or-  er  Eirikr  rauöi  för  at  byggja  Grcenland, 
gesti,  sem  segir  i  sögu  Eireks.  Styrr  J>or-  {)ä  för  halfr  fioröi  tögr  skipa  or  Breiöa- 
grimsBOn  veitti  Eireki  at  mälum  ok  Eyjulfr  firöi  ok  Borgai-firöi,  en  fiortän  kvömuz  üt 
or  Sviney  ok  synir  Brands  or  Älptafiröi  f)ängat;  sum  rak  aptr,  en  sum  tynduz.  J>at 
ok  forbiöm  Vifilsson,  en  l)orgestlingum  25  var  15  vetrum  fyrr  enn  kristni  var  lögte- 
veittu  synir  }>öröar  gellis  ok  forgeir  or  kin  ä  Islandi;  ä  I)vi  sama  sumri  for  ütan 
Hitardal.  Friörekr  biskup  ok   J>orvaldr  Koöransson; 

Eirekr  varö  sekr  ä  {)orsnes{>ingi,  bio  J)e8sir  menn  nämu  land  ä  Groenlandi,  er  J)ä 
Eirekr  f)ä  skip  sitt  til  hafs  i  Eireksvögi,  föru  üt  meö  Eireki:  Herjulfr  Herjulfsfiörö, 
en  er  hann  var  büinn,  fylgöu  peiv  Styrr  30  hann  bio  ä  Herjulfsnesi;  Ketill  Ketilsfiörö ; 
honum  üt  um  eyjar.  Eirekr  sagöi  J)eim  at  Hrafn  Hrafnsfiörö;  Sölvi  Sölvadal;  Helgi 
hann  »etlaöi  at  leita  lands  J)ess,  er  Gunn-  J>orbrandssonAlptafiörö;  J>örbiörnglöraSig- 
biörn,  son  Ulfskräku  sä,  er  rak  vestr  um  lufiörö;  Einar  Einarsfiörö;  Hafgrimr  Haf- 
haf,  ^ä  er  hann  fann  Gunnbiarnarsker ;  grimsfiörö  ok  Vatnahverfi;  Arnlaugr  Am- 
kveöz  hann  aptr  mundu  leita  til  vina  sinna,  35  laugsfiörö ,  en  sumir  föru  til  VestribygÖar. 
ef  hann  fyndi  landit.    Eirekr  sigldi  undan 


281  Entdeckung  von  Nordamerika.  282 

Leifr  läfst  sich  taufen.  ^"^^  «"^^  *"  ^^"«-  ^''''  '^'''  ^t"  ^""t '' 

Leifr,  J>orvaldr  ok  J>orstemn,  en  Freydis  net 

2.  J>ä  er  sextän  vetr  voru  liönir,  frä  dottir  hans;  hun  var  gipt  J)eim  manni  er 
J)vi  er  Eirekr  rauöi  for  at  byggja  Green-  J>orvar8r  het,  ok  biuggu  |)au  i  Göröum, 
land,  f)ä  for  Leifr,  son  Eiriks,  ütan  af  5  J)ar  seni  nü  er  biskups  stoU;  hun  var 
Grcenlandi  til  Noregs,  kom  hann  til  J)ränd-  svarri  mikill  en  J>orvarör  var  litilmenni ; 
heims  um  haustit,  {)ä  er  Olafr  konüngr  var  hun  miök  gefin  til  fiär.  Heiöit  var 
Tryggvason  var  kominn  nor|)an  af  Häloga-  folk  ä  Grcenlandi  i  |)ann  tima. 

landi.    Leifr  lagöi  skipi  sinu  inn  til  Niöar-  J>at  sama  sumar  kom  Biarni  skipi  sinu 

oss,  ok  for  pegav  ä  fund  Olafs  konüngs.  10  ä  Eyrar,  er  faöir  hans  haföi  brottsiglt  um 
Boöaöi  konüngr  trü  honum  sem  öÖrum  heiß-  vorit,  f)au  tiöindi  J)6ttu  Biarna  mikil,  ok 
num  mönnum ,  er  ä  hans  fund  kömu ;  gekk  vildi  eigi  bera  af  skipi  sinu.  t>ä  spuröu 
konüngi  |)at  auÖvelliga  viö  Leif;  var  hann  häsetar  hans,  hvat  er  hann  bseriz  fyrir;  en 
|)ä  skirör,  ok  allir  skipverjar  hans;  var  hann  svarar  at  hann  setlaöi  at  halda  siÖ- 
Leifr  meö  konüngi  um  vetrinn  vel  haldinn.  15  venju  sinni,  ok  |)iggja  at  föÖur  sinum  vetr- 

vist,   ,ok  vil  ek  halda  skipinu   til  Grcen- 
Biarni  an  der  Ostküste  von  Nord-        lands,  ef  ^er  vilit  mer  fylgö  veita'.   Allir 

amerika.  kvoöuz  hans  räöum  fylgja  vilja.    l>ä  meelti 

3.  Herjulfr  var  BaröarsonHerjulfssonar;  Biarni  ,üvitrlig  mun  |)ikja  vor  ferö,  par 
hann  var  fraendi  Ingolfs  landnämamanns.  20  sem  eingi  vörr  hefir  komit  i  Grcenlandshaf . 
J>eira  Herjulfi  gaf  Ingolfr  land  ä  milli  Vogs  En  |)6  halda  peiv  nü  i  haf,  pegar  J)eir  voru 
ok  Reykjaness.  Herjulfr  biö  fyrst  ä  Drep-  bünir,  ok  sigldu  t)riä  daga,  |)ar  til  er  landit 
stokki;  J>orgerör  het  kona  hans,  en  Biarni  var  vatnat;  en  t)ä  tok  af  byrinn,  ok  lagöi 
son  {>eirra,  ok  var  hinn  efniligsti  maör.  ä  norroenur  ok  J)okur,  ok  vissu  peiv  eigi 
Hann  fystiz  ütan  |)egar  ä  ünga  aldri,  varö  25  hvert  at  I)eir  foru,  ok  skipti  I)at  mörgum 
honum  gott  bseöi  til  fiär  ok  mannviröingar,  doegrum.  Eptir  ^ai  sä  |)eir  sol  ok  mättu 
ok  var  sinn  vetr  hvort  ütan  lands  eör  meö  {)ä  deila  jettir ;  vinda  nü  segl  ok  sigla  {)etta 
feör  sinum.  Brätt  ätti  Biarni  skip  i  forum,  dcegr,  äör  {)eir  sä  land  ok  roeddu  um  meö 
ok  hinn  siöasta  vetr  er  hann  var  i  Noregi,  ser,  hvat  landi  J)etta  mun  vera,  en  Biarni 
|)ä  brä  Herjulfr  til  Groenlandsferöar  meö  30  kveöz  hyggja,  at  |)at  mundi  eigi  Groenland. 
Eireki,  ok  brä  büi  sinu.  Meö  Herjulfi  var  l>eir  spyrja,  hvört  hann  vill  sigla  at  {)essu 
ä  skipi  suöreyskr  maör  kristinn,  sä  er  orti  landi  eör  eigi;  ,I)at  er  mitt  räö  at  sigla  i 
Hafgeröingar  dräpu,  J)ar  er  {)ettastef  i:        nänd  viö  landit',   segir  hann,   ok  sva  gera 

{)eir  ok  sä  f)at  brätt ,  at  landit  var  ofiöllott 

Minar  biö  ek  münka  reyni   meinalausan  35  ok  skogi  vaxit,   ok  smär  hseÖir  ä  landinu, 

farar  beina,  ok  letu  landit  ä  bakboröa,   ok  letu  skaut 

heiöis  haldi  hattar  foldar  hallar  drottinn        horfa  ä  land.     Siöan  sigla  J)eir  tvö  dcegr, 

yfir  mer  stalli!  äÖr  {)eir  sä  land  annat;  J)eir  spyrja,  hvort. 

Biarni  aetlaöi  |)at  enn  Groenland ;  hann  kveöz 

Heriulfr  biö  ä  Herjulfsnesi ;  hann  var  hinn  40  eigiheldr  aetlaj)etta  Groenland  enn  hitfyrra: 

göfgasti  maör.     Eirekr  rauÖi  biö  i  Bratta-         ,{)viat    iöklar    eru    miök    miklir    sagöir    ä 

hliö ;  hann  var  J)ar  meö  mestri  viröingu  ok        Grcenlandi'.   J>eir  nälguöuz  brätt  |)etta  land 
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ok  sä  J)at  vera  slett  land,  ok  viöi  vaxit.  üforvitinn,  er  hann  haföi  ekki  at  segja  af 
J>ä  tok  af  byr  fyrir  J)eim.  J>ä  roeddu  ha-  |)eim  löndum,  ok  fekk  hann  af  ^vi  nokkut 
setar  J)at,  at  J)eim  {)6tti  J)at  raö  at  taka  {)at  ämseli.  Biami  gerßiz  hirSmaör  iarls  ok 
land ;  en  Biarni  vill  |)at  eigi ;  J)eir  {)6ttuz  for  üt  til  Groenlands  um  sumarit  eptir.  Var 
bseöi  J)urfa  viö  ok  vatn.  ,At  öngu  eru  |)er  5  nü  mikil  umroeöa  um  landaleitan. 
|)vi  obirgir'  segir  Biarni,  en  {)6  fekk  hann  Leifr,  son  Eireks  rauöa  or  Brattahliö, 

af  |)vi  nökkut  ämseli  af  häsetum  sinuni.  for  ä  fund  Biarna  Herjulfssonar  ok  keypti 
Hann  baö  J)ä  vinda  segl,  ok  svä  var  gert;  skip  at  honum  ok  reo  til  häseta,  svä  at 
ok  settu  framstafn  frä  landi,  ok  sigla  i  haf  f)eir  vöru  halfr  fioröi  tögr  manna  saman. 
ütsynnings  byr  |)riü  dcegr,  ok  sä  |)ä  land  it  10  Leifr  baö  fööur  sinn  Eirek,  at  hann  mundi 
{)ric)ja,  en  f)at  land  var  hätt  ok  fiöllott,  ok  enn  fyrir  vera  förinni.  Eirekr  talöiz  heldr 
iökul  ä;  J)eir  spyrja  {)ä,  ef  Biami  vildi  at  undan,  kveöz  ])ä  vera  hniginn  i  aldr,  ok 
landi  lata  J)ar,  en  hann  kveöz  eigi  J)at  vilja,  kveöz  minna  mega  viö  vosi  öUu  enn  var. 
,J)viat  mer  liz  J)etta  land  ogagnvaenligt.*  Leifr  kveör  hann  enn  mundu  mestri  heill 
Nü  leegöu  |)eir  eigi  segl  sitt,  halda  meö  15  styra  af  |)eim  frsendum,  ok  ])etta  let  Eirekr 
landinu  fram  ok  sä  at  |)at  var  eyland ;  set-  eptir  Leifi  ok  riör  heiman,  J)ä  er  ])eir  eru 
tu  enn  stafn  viö  pvi  landi,  ok  heldu  i  haf  at  |)vi  bünir,  ok  var  |)ä  skamt  at  fara  til 
hinn  sama  byr,  en  veör  6x  i  hönd,  ok  baö  skipsins.  Drepr  hestrinn  foeti,  sä  er  Eirekr 
Biarni  |)ä  svipta  ok  eigi  sigla  meira,  enn  reiö,  ok  feil  hann  af  baki,  ok  lestiz  fotr 
beeöi  dygöi  vel  skipi  {)eirra  ok  reiöa;  sigl-  20  hans;  |)ä  mselti  Eirekr:  ,eldci  mun  mer  aet- 
du  nü  fiögur  doegr,  |)ä  sä  J)eir  land  hit  fior-  lat  at  finna  lönd  fleiri,  enn  J)etta  er  nü 
öa.  t>ä  spuröu  J)eir  Biarna,  hvort  hann  set-  byggjum  ver :  munu  ver  nü  ecki  leingr 
laöi  |)etta  vera  Groenland  eör  eigi.  Biarni  fara  allir  samt'.  For  Eirekr  heim  i  Brat- 
svarar:  ,|)etta  er  likast  |)vi  er  mer  er  sagt  tahliö,  en  Leifr  reöz  til  skips  ok  felagar 
frä  Groenlandi;  ok  her  munu  ver  at  landi  25  hans  meö  honum,  hälfr  fioröi  tögr  manna. 
halda'.   Svä  gera  |)eir,  ok  taka  land  undir  tar  var  suörmaör  einn  i  ferö,  er  Tyr- 

einhverju  nesi  at  kveldi  dags,  ok  var  |)ar  ker  het;  nü  biuggu  |)eir  skip  sitt  ok  sigldu 
bätr  ä  nesinu,  en  |)ar  biö  Herjulfr,  faöir  i  haf,  f)ä  er  {)eir  vorn  bünir,  ok  fundu  f)ä 
Biarna,  ä  J)vi  nesi,  ok  af  ^\i  hefir  nesit  I)at  landfyrst,  er  |)eir  Biarni  fundu  siöast. 
nafn  tekit,  ok  er  siöan  kallat  Herjulfsnes.  30  I^ar  sigla  I)eir  at  landi  ok  köstuöu  akkerum 
For  Biarni  nü  til  fööur  sins,  ok  hsettir  nü  ok  skutu  bäti  ok  föru  ä  land,  ok  sä  |)ar 
siglingu,  ok  er  meö  fööur  sinum  meöan  eigi  gras.  Jöklar  miklir  vorn  allt  hit  efra, 
Herjulfr  liföi ;  ok  siöan  bio  hann  J)ar  eptir  en  sem  ein  hella  vseri  allt  til  iöklanna  frä 
fööur  sinn.  siönum ,  ok  synöiz  J)eim  {)at  land  vera  goe- 

35  öalaust.    J>ä   maelti  Leifr   ,eigi  er  oss  nü 

Her  hefr  Groenlendinga  f)ättr.  ^^^  ""^^'^  "™  t)etta  land,  sem  Biarna,  at 

ver  hafim  eigi  komit  a  landit;  nü  mun  ek 

pat  er  nü  ])essu  nsest,  at  Biarni  Herjulfs-  gefa  nafn  landinu  ok  kalla  Helluland'. 
Bon  kom  ütan  af  Groenlandi  ä  fund  Eireks  Siöan  foru  f)eir  til  skips ;  eptir  I)etta  sigla 
iarls;  ok  tok  iarl  viö  honum  vel.  Sagöi  40  I)eir  i  haf  ok  fundu  land  annat,  sigla  enn 
Biarni  frä  feröum  sinum  er  hann  haföi  at  landi  ok  kasta  akkerum,  skiota  siöan 
lönd  seö,  ok  J)6tti  mönnum  hann  verit  hafa        bäti  ok  gänga  ä  landit.    l>at  land  var  slett 
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ok  skogi  vaxit,  ok  sandar  hvitir  viöa  I)ar  vera  viö  skäla  heima,  en  annar  helmlugr 
sem  J)eir  foru  ok  össebratt.  J>ä  mselti  Leifr  skal  kanna  landit,  ok  fara  eigi  lengra,  enn 
,af  kostum  skal  Pessu  landi  nafn  gefa  ok  |)eir  komi  heim  at  kveldi  ok  skiliz  eigi, 
kalla  Markland';  foru  siöan  ofan  aptr  nü  gerÖu  {)eir  svä  um  stund.  Leifr  geröi 
til  skips  sem  fliotaat.  Nü  sigla  f)eir  {)aÖan  5  ymist,  at  hann  for  meö  |)eim,  eör  var  heima 
i  haf  landnyröingsveör,  ok  voru  üti  2  doegr,  at  skäla.  Leifr  var  mikill  maör  ok  sterkr, 
äör  J)eir  sä  land  ok  sigldu  at  landi  ok  kömn  manna  sköruligastr  at  siä,  vitr  maör  ok 
at  ey  einni  er  lä  norör  af  landinu,  ok  goör  hofsmaör  um  alla  hluti. 
gengu  ])ar  upp  ok  säz  um  i  goöu  veöri  ok 

fundu  I,at  at  dögg  var  ä  grasinu,  ok  varö  10  ^as  Land  wird  Weinland  geheiTsen. 
|)eim  p&t  fyrir,  at  i)eir  toku  höndum  sinum  Ä  einhverju  kveldi  bar  J)at  til  tiöenda, 

i  döggina,  ok  brugöu  i  munn  ser  ok  J)6ttuz  at  manns  var  vant  af  liöi  |)eirra,  ok  var 
ekki  iafnssett  kent  hafa,  sem  |)at  var.  Si-  pat  Tyrker  suörmaör.  Leifr  kunni  J)vi 
ßan  foru  I)eir  til  skips  sins,  ok  sigldu  i  storilla,  f)viat  Tyrker  haföi  leingi  verit 
sund  |)at,  er  lä  milli  eyjarinnar  ok  ness  15  meö  |)eim  feögum,  ok  elskat  miök  Leif  i 
pess,  er  norör  gekk  af  landinu,  stefndu  i  barncesku;  taldi  Leifr  nü  miök  ä  hendr 
vestrsett  fyrir  nesit;  J)ar  var  grunnssefi  förunautum  sinum,  ok  bioz  til  feröar  at 
mikit  at  fiöru  siofar,  ok  stoö  ])ä  uppi  skip  leita  hans,  ok  12  menn  meö  honum.  En 
|)eirra,  ok  var  J)ä  längt  til  siofar  at  siä  frä  er  |)eir  voru  skamt  komnir  frä  skäla,  pk 
skipinu.  En  |)eim  var  svä  mikil  forvitni  ä,  20  gekk  Tyrker  i  mot  {)eim,  ok  var  honum  vel 
at  fara  til  landsins,  at  |)eir  nentu  eigi  |)ess  fagnat.  Leifr  fann  {)at  brätt,  at  fostra 
at  biöa,  at  sior  felli  undir  skip  I)eirra,  ok  hans  var  skapfätt;  hann  var  brattleitr  ok 
runnu  til  lands  |)ar  er  ä  ein  feil  or  vatni  lauseygr,  smäskitligr  i  andliti,  litill  vexti  ok 
einu ;  en  J)egar  sior  feil  undir  skip  |)eirra,  vesaligr,  en  i|)r6ttamaör  ä  allskonar  hagleik. 
J)ä  toku  J)eir  bätinn  ok  reru  til  skip-  25  t»ä  mselti  Leifr  til  hans  ,hvi  vartu  svä  seinn, 
sins  ,  ok  fluttu  I)at  upp  i  äna ,  siöan  fostri  minn,  ok  fräskili  föruneytinu  ?'  Hann 
i  vatnit,  ok  köstuöu  t)ar  akkerum,  ok  bäru  talaöi  {)ä  fyrst  leingu  ä  |)yrsku,  ok  skaut 
af  skipi  hüöföt  sin ,  ok  geröu  |)ar  büöir,  marga  vega  augunum  ok  gretti  sik,  en  |)eir 
toku  p&t  räö  siöan,  at  büaz  J)ar  um  J)ann  skildu  eigi,  hvat  er  hann  sagöi.  Hann 
vetr  ok  gerÖu  t)ar  hüs  mikil.  Hvörki  skorti  30  mselti  pk  ä  norroenu,  er  stund  leid :  ,ek  var 
|)ar  lax  i  änni  ne  i  vatninu,  ok  stoerra  lax  geinginn  eigi  miklu  leingra,  en  J)6  kann 
enn  J)eir  heföi  fyrr  seö,  |)ar  var  svä  goör  ek  nokkur  nynsemi  at  segja,  ek  fann  rin- 
landkostr,  at  |)vi  er  f)eim  synöiz,  at  par  viö  ok  vinber*.  „Mun  |)at  satt,  fostri 
mundi  eingi  fenaöar  foör  |)urfa  ä  vetrum;  minn?"  kvaö  Leifr.  ,At  visu  er  J)at  satt* 
I)ar  kvömu  eingi  frost  ä  yetrum,  ok  litt  35  kvaö  hann,  I)viat  ek  var  |)ar  fceddr,  er  hvorki 
rennöu  |)ar  gros.  Meira  var  |)ar  iafndoegi-i  skorti  vinviö  ne  vinber.  Nü  svofu  J)eir 
enn  ä  Grcenlandi  eör  Islandi;  sol  haföi  |)ar  af  pk  nott,  en  um  morguninn  mselti  Leifr 
eyktarstaö  ok  dagmälastaö  um  skamdegi.  viö  häseta  sina:  „nü  skal  hafa  tvennar  sys- 
En  er  |)eir  höföu  lokit  hüsgerö  sinni,  |)ä  lur  fram,  ok  skal  sinn  dag  hvort  lesa  vin- 
mselti  Leifr  viö  föruneyti  sitt:  ,nü  vil  ek  40  ber,  eör  höggva  vinviö  ok  fella  mörkina 
skipta  lata  liöi  voru  i  tvo  staöi,  ok  vil  ek  svä  at  J)at  verÖi  farmr  til  skips  mins",  ok 
kanna  lata   landit,    ok  skal  helmingi'  liös        J)etta  var  räös  tekit.    Svä  er  sagt  at  eptir- 
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bätr  |)eirra  var  fylldr  af  vinberjum.     Nu  Vinland.     Sigla  nü  siÖan  i  haf,   ok  gaf 

var  högginn  farmr  ä  skipit,  ok  er  vörar,  J)ä  {)eim  vel  byri,  p&r  til  er  {)eir  sä  Groenland, 

biugguz  J)eir  ok  sigldu  burt,  ok  gaf  Leifr  ok  fiöll  undir  iöklunum. 
nafn  landinu  eptir  landkostum   ok  kallaöi 


Die  Wahrsagerin  Thorberg. 

Saga  J>orfinns  Karlsefnis  c.  3.    Ant.  Am.  p.  104 — 113. 

Sü  kona  var  f)ar  i  bygö  er  J>orbiörg  het,  knappar  miklir  ä  endunum;  hun  haföi  ä 
hun  var  späkona  ok  var  köUut  litil  völva,  höndum  ser  kattskinns  glofa,  ok  voru  hvitir 
hun  haföi  ätt  ser  9  systur  ok  voru  allar  innan  ok  loönir.  En  er  hun  kom  inn, 
späkonur,  en  hun  ein  var  |)ä  ä  lifi.  J>at  10  f)6tti  öUum  mönnum  skylt  at  velja  henni 
var  hättr  J>orbiargar  um  vetrum,  at  hun  for  scemiligar  kveöjur;  hun  tok  |)vi,  sem  henni 
at  veizlum,  ok  buöu  f)eir  menn  henni  niest  vorn  menn  geöjaöir  til.  Tok  J>orkell  bondi 
heim,  er  forvitni  var  ä,  at  vita  forlög  sin  i  hönd  henni,  ok  leiddi  hana  til  |)ess  ssetis, 
eöa  ärferö.  Ok  meö  |)vi  at  J>orkell  var  sem  henni  var  büit.  J>orkell  baö  hana  J)ä 
J)ar  mestr  bondi,  f)ä  J)6tti  til  hans  koma  at  15  renna  f)ar  augum  yfir  hiü  ok  hiörö,  ok  svä 
vita,  nser  letta  mundi  oärani  |)essu,  sem  hibyli.  Hun  var  fämälug  um  allt.  Boro 
yfir  stoö.  Byör  i>orkell  späkonunni  heim,  vom  upptekin  um  kveldit,  ok  er  frä  J)vi  at 
ok  er  henni  J)ar  vel  fagnat,  sem  siör  var  segja,  hvat  späkonunni  var  matbüit:  henni 
til,  |)ä  erviö  J)ess  hättar  konum  skyldi  taka.  var  gerr  grautr  ä  kiöjamiolk,  ok  matbüin 
Var  henni  büit  hässeti,  ok  lagt  undir  hana  20  hiörtu  or  öUum  kykvendum,  |)eim  er  J)ar 
hcegindi ;  f)ar  skyldi  i  vera  hoensna  fiöri.  En  voru  til ;  hun  haföi  mersingarspon  ok  knif 
er  hun  kom  um  kveldit,  ok  sä  maör  er  tannskeptan,  tviholkaöan  af  eiri,  ok  var  bro- 
moti  henni  var  sendr,  pk  var  hun  svä  büin,  tinn  af  oddrinn.  En  er  borö  voru  uppte- 
at  hun  haföi  yfir  ser  tuglamöttul  blän,  ok  kin,  ^ä  gengr  l>orkell  bondi  fyri  I)orbiörgu, 
var  settr  steinum  allt  i  skaut  ofan,  hun  25  ok  spyrr  hversu  henni  |)ykki  f)ar  um  at  li- 
haföi  ä  hälsi  ser  glertölur,  ok  lambskinns  taz,  eöa  hversu  skapfeld  henni  eru  |)ar  hi- 
kofra  svartan  ä  höföi,  ok  viö  innan  katt-  byli  eöa  hsettir  manna,  eöa  hversu  fliotliga 
skinn  hvit,  ok  hun  haföi  staf  i  hendi  ok  hun  mun  vis  veröa  J)ess,  er  hann  hefir 
var  ä  knappr,  hann  var  büinn  meö  mer-  spurt  hana,  ok  mönnum  er  mest  forvitni 
singu,  ok  settr  steinum  ofan  um  knappinn ;  30  at  vita.  Hun  kallaz  ecki  munu  segja  fyrr 
hun  haföi  um  sik  hnioskulinda,  ok  var  {)ar  enn  um  morgininn  eptir,  er  hun  haföi  äör 
ä  skioöapüngr  mikill  ok  varöveitti  hun  sofit  um  nottina.  En  um  morgininn  at  äliö- 
|)ari  töfr  sin,  |)au  er  hun  J)urfti  til  froö-  nura  degi  var  henni  veittr  sä  umbüningr, 
leiks  at  hafa ;  hun  haföi  ä  fötum  kalfskinns-  sem  hun  J)urfti  at  hafa  til  at  fremja  sei- 
sküa  loöna,  ok  i  I)vengi    langa,  ok  ä  tin-  35  öinn.     Hun  baö  ok  fä   ser    konur  l>ier    er 
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kunnu  frceöi  |)at,  sem  til  seiösins  |)arf,  ok  liö  ok  margir  aörir.    En  ek  kann  J)er  J)at 

varölokkur  hetu,  en  |)8er  konur  funduz  at  segja,    J>orkell,    at   hallseri  I)etta  mun 

eigi,  f)ä  var  leitat  at  um  bcein,  ef  nokkur  ekki  haldaz  lengr  enn  i  vetr,  ök  mun  batna 

kynni;    ])ä   aegir  GuÖriör:    ,hvarki  em   ek  ärängr  sem  värar,  sottarfar  |)at,  sem  ä  he- 

fiölkunnig    ne    visindakona,   en   |)6    kendi  5    fir  legit,  man  ok  batna  vänu  bräöara.    En 

Halldis,  lostra  min,  mer  ä  Islandi  f)at  kvseöi  ])er,  Guöriör,  skal  ek  launa  i  hönd  iiösinni 

er  hun  kallaöi  varölokkur'.     J>orkell  segir  J)at  er  oss  hefir  af  |)er  staÖit;   l>viat  J)in 

|)ä  ertu  happfroö",  hun  segir:  ,|)etta  er  J)at  forlög   eru  mer  nü  allglöggsse;   J)ü   munt 

oitt  atferli,  er  ek  setla  i  öngum  atbeina  at  giaforö  fä  her  ä  Grcenlandi,  J)at  er  scemi- 

vera,  |)viat  ek  em  kristin  kona'.    J>orbörg  10  ligast  er,  J)6at  J)er  veröi  pai  eigi  til  lang- 

segir:  „svä  mtetti  veröa,  at  J)ü  yröir  mön-  goeöar,   J)viat  vegar  {)inir  liggja  üt  til  Is- 

num  at  liöi  her  um,  en  J)ü  veerir  ])ä  kona  lands,  ok  man  J)ar  koma  frä  {)er  bseÖi  mi- 

ekki  verri  enn  äÖr,  en  viö  J>orkel  mun  ek  kil  sett  ok  goö,  ok  yfir  |)inum  kynkvislum 

meta,  at  fä  pk  hluti  til,  er  hafa  |)arf."    J>or-  skina  biartari  geislar,  enn  ek  hafa  megin  til 

kell   heröir   nü  ä  Guöriöi,    en   hun  kveöz  15  at  geta  slikt  vandliga  set,  enda  far  ])u  nü 

gera  mundu,    sem   hann   vildi.     Slogu  {)ä  heil   ok  vel,   dottir".     SiÖan  gengu  menn 

konür  bring  um  hiallinn,  en  J>6rbiörg  sat  ä  at  visindakonunni  ok  fretti  |)ä  hverr  |)ess, 

uppi;    kvaö   Guöriör  |)ä  kvseöit  svä  fagurt  er  mest  forvitni  var  ä   at  vita.     Hun  var 

ok  vel,  at  engi  |)6ttiz  heyrt  hafa  meö  fegri  ok  goö  af  fräsögnum ,  gekk  Pat  ok  litt  i 

rödd   kvseöi   kveöit,    sä    er   I)ar   var   hiä.  20  tauma,  er  hun  sagöi.    J>essu  nsest  var  ko- 

Späkonan   {)akkar   henni   kvseÖit  ok   kvaÖ  mit  eptir  heuni  af  öÖrum  bce;  for  hun  f)ä 

margar  J)8er  nättürur  nü  til  hafa  sott,   ok  {)ängat.     J>ä  var  sent  eptir  f)orbirni,  J)viat 

|)ikkja  fagurt  at  heyra,  er  kvseöit  var  sva  hann  vildi  eigi  heima  vera,  meöan  slik  hindr- 

vel  flutt,  „er  äÖr  vildu  viÖ  oss  skiljaz  ok  vitni  var  framit.    Veörätta  batnaöi  skiott, 

enga  hlyöni  ossveita;  en  mer  eru  nü  mar-  25  sem  J>orbiörg  haföi  sagt, 
gir  peic  hlutir  auösynir,  er  äÖr  var  ek  du- 
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c.  6—9  Islend.  2,  127  —  134.  u.  Suppl.  zu  c.  9;  193. 
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1)  Begtäbniss  des  gefallenen  l*orolfs.        talum;  I)ar  vöru  |)eir  vikti,  ok  groeddu  sär 

30  sin.  J>eir  geröu  kistu  at  liki  J>orolf8,  kvaö 
lliptir  J)etta  andaz  J>6r61fr.  Binda  {)eir  nü  J>orsteinn  hann  p&r  eigi  iarÖa  skulu.  l>ä 
sär  sin,  ok  sofa  af  nättina,  en  um  daginn  er  t)eir  {)6ttuz  foerir,  toku  I)eir  eina  roö- 
eptir  föru  I)eir  til  drekans,  ok  ruddu  hann  rarskütu,  ok  höföu  af  fe  f)at,  er  honum 
bükum   ok  bloÖi,   en  fluttu  fiärhlut  i  kas-        |)6tti  bezt,  heldu  siöan  til  SviI)ioöar,  ok 
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höföu  lik  J>orolfs  meö  ser,  en  allr  I)orri  2)    Der  Berserker  Moldi  bei  Jarl 

fiärins  var    eptir  i  kastalum.     l^eir  komu  Herraud  in  Schweden. 
{)ar  viö   land  i  SviI)iod,    er  jarl  einn  reo 

fyri,   sä  Herrauör   er  nefndr,  hann  var  porsteinn  tekr  nü  tu  haugsgeröar   ok 

skamt  ä  land  upp.     J>6rsteinn  gekk  ä  land  5    hans  menn;  gekk  |)at  skiott,  var  J>orolfr  i 

upp,  ok  tu  hallar  jarls  meö  ellefta  mann,  hang  lagör  ok  nockrt  fe  honum  til  soem- 

ok  kom  |)ar  at  dagveröai'drykkju.    Dyrver-  dar.     Siöan  bio  forsteinn  veizlu,  ok  baue) 

öir  sögöu  |)at  engan  vana,  at  ükunnir  menn  til  iarli  ok  mörguni  öörum  dyrum  raönnum. 

gängi  |)ar  inn  meö  vopnum  i  drykkjustofu  Sätu  menn  at  henni  3  nsetr,  sem  siÖr  var 

iarls.     J>orsteinn  kvaöz  ekki  |)at  hiröa:   ok  10  til,  leysti  i>orsteinn  menn  ä  burt  meö  gö- 

högg  ek  f)ar  hvöm  sem  kominn  er,  ef  J)iö  öum  giöfum  ok  aflaöi  ser  svä  vinsselda.  Jarl 

fariö  eigi  frä.     J>eir  foru  skiott  frä   dyru-  spuröi  nü  porstein,  hvat  hann  vildi   i'äöa 

num,  {)vi  J)eim  syndiz  maörinn  ogrligr,  ok  sinna  „J)vi  nü  er  miök  sumar  liöit,  en  f)ü 

J)oröu    eigi   fyrir    at    standa.      Siöan    gekk  ätt    farveg   längan".     J>orsteinn   sagöi    ,ek 

•J>orsteinn  inn  meö   alvsepni    fyri  iarl,   ok  15  veit  eigi  hvörs  ,ek  ä  kost'.    Jai'l  segir:  „til 

:J)eir  11  saman.   forsteinn  kvaddi  iarl :  hann  reiöu  er  yör   her  veturvist,    ef  {)er  viliö, 

tok    vel   kveöju    hans,    ok    spuröi,    hverr  ok  kann  ek  yör  |)ökk  fyri."    J>orsteinn  sagöi, 

hann  vaeri;  hann  kvaöz  J^orsteinn  heita  ok  J)etta  er  vel  boöit,  herra,  ok  skal  giarnan 

vera  J>orgnysson,  noröan  or  Naumudölum.  |)iggja*;   er  ]:>orsteinn  |)ar  um  vetrinn  ok 

Jarl  sagöi:  heyrt  hefir  ek  J)in  getit,  at  |)u  20  hanns  menn  i  goöu  yfirlseti:  viröir  iarlinn 

sert  ägaetr  maör,  ok  mun  tiöendum  gegna  hann  fram  yfir  hvörn  mann,  ok  svä  geröu 

um    J)inar   feröir    ok    gakk   til    sastis ,    ok  aörir  eptir. 

drekkum  bäöir  saman  i  dag,   ok  seg  mer  Nü  leiö  at  iolum,   ok  giöröiz  skipan  ä 

tiöendi,  ok  sit  gegnt  mer  i  öndvegi!   l'or-  lund   manna;    {)ar  haföi  verit   glaumr   ok 

steinn  giörir  nü  svä,  ok  drekka  um  hriö.  25  gleöi  mikil,   en  nü  tökz  {)at  af,   ok  geriz 

Jarl  spuröi,  hvar  J36rsteiun  haföi  herjat  um  hlioölseti  mikit  i  höUinni,  var  |>at  af  J)vi, 

sumarit.     J>orsteinn  segir:    ekki  hefir    ek  at  iarl  geröi  svä  fyri.     J>at  var   einn  dag, 

viöa  herjat  i  sumar,  en  viö  Liot  hinn  bleika  at  J>orsteinn  spuröi    hirömann  einn,    hvat 

hefik  nü  bariz  fyri  skemstu,  ok  lätit  fyrir  til  bseri  um  ogleöi    manna.      Hirömaörinn 

honum  alla  mina  menn,  ütan  |)essa  11,  ok  30  segir:   ,vorkunn  mun  per  ä  J)ikkja,   ef  ])ü 

{)armeö  Jjorolf,   broöur  minn,   er  ek   mun  veizt,  en  J)6  |)ikki  mer  |)ü  heraösdaufr  maör, 

aldrei  boetr  biöa.    Sliks  var  van,  segir  iarl,  er  veizt  eigi  hvat  til  berr'.     „Ekki  hefik 

ok  er  J)at  mikil  gsefa,  at'J)ü  komz  undan  at  |)vi  hugat,    segir  forsteinn,    en  storti- 

heill ,  I)vi  engan  veit  ek  |)ann  verit  hafa  öendum  |)cetti  mer  ega  at  gegna,  er  tignir 

annann  enn  I)ik.  porsteinn  segir:  ek  biö,  at  35  menn  lata   ser  svä  mikils    fä."     Hirömaör 

J)er  liäiö  mer  höll  yöar  ok  minum  mönnum,  sagöi:  ,gesta  egu  ver  von  at  iolum,  f)eirra 

,vil  ek  drekka  erfi   eptir  broöur  minn,   ok  sem  oss   er  mikil  6|)urft  i'.     „Hverir  eru 

heygja  hann  her   meö   yöru  lofi,    skal   ek  |)eir?"  sagöi  l>orsteinn.    Hirömaörinn  segir: 

kosta  fe  til,  svä  yör  skaöi  ekki  i  t)vi.    Jarl  ,maör  heitir  Moldi,  hann  er  vikingr  eör 

kvaöz  J)at  giarnan  vilja:  af  |)vi  at  ek  hyggr  40  hälfl^erserkr,  ef  svä  vill  kalla,  i)eir  eru  12 

mina  höll  eigi  betr  skipaöa,  enn  f)6  |)ü  ski-  saman,    ok  hafa   komit   her   tvisvar   äör; 

pir  eöa  Jtinir  menn.  Molda  bita  eigi   iarn,   |)eir  vaöa  eld,  ok 
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Mta  i  skialdarrendr.'  J>orsteinn  segir  „hvörja       jafnt  i  hug  viö  |)ik,  sein  fyrr".     Jarl  sagöi 
kosti  gera|)eiriarK?  Hirömaör  segir :  Moldi        ,ek   mun  nü   ok  segja  ^er,   ek  vil   at  |)ü 
vill  mtela  til  ina?göa  viö  iarl,  en  til  samfara        drekkir  meö  mer  um  iolin ,  en  ek  leita  viö 
viö   döttur    hans    Ingibiörgu,   elligar   byör        menn  mina,  hvört  nokkr  vill  mik  undan 
hann  honum  ä  holm  J^rim  nättum  eptir  iol,    5   leysa  |)essu  vannkvaeöi.     Moldi    segir:   vil 
en   räöaz  skal  hvat  iarl  vill ;  mundi  hann        ek  {)ä  at  f)ü  leyfir  mer  at  ganga  um  höllina 
skiott  kiosa,   ef  hann  vseri  üngr  maör,  en        fyrir  hvern  mann  ok  spyrja,  hvört  nokkr 
nü  er  hann  or  baröögum  fyrir  aldrs  sakir.        J)ikkiz  mer  iafnsniallr,  ok  er  |)at  mikil  gleöi, 
iloi'steinn  segir:  engi  vorkun  |)ikki  mer  ä,  at        at  skemta  ser  meö  {)vi,  en  eigi  mun  ek 
honum  fai  slikt  sva  mikils.    J>essu  var  svä  10  J)at  til  |)in   tala,  iarl,  {)vi   ek  vil  ekki  f)at 
snüit,  at  JJorsteinn  haföi  boöiz  til  at  ganga        msela,  er  J)er  J)ikkir  metnaöarskarÖ  i  vera. 
ä  holm  fyri  iarl.     Ok  litlu    siÖarr  funduz        Jarl  kvaöz  eigi  mundu  banna  honum  J)at 
Jjeir  iarl  ok  l>orsteinn,  ok  spyrr  iarl,  hvort        at  msela   slikt,    er  hann  vildi    ok    honum 
J)at  gengdi  nokkru,  at  hann  heföi  boöiz  til        {)oetti  gaman  at.     Siöan  gengr  hann  ütar 
at  leysa  hann    undan,    ok   ganga  ä  holm  15  frä  öndvegi  fyrir  hvern  mann,    ok  spuröi 
viö  Molda.    porsteinn  sagöi:  viö  J)vi  geng        hvört  nokkr  telöiz  honum  iafnsniallr,  {)artil 
ek     eigi  ,     en     {)at    sagöa    ek,     at    mer        er  hann  kom  fyrir  öndvegis  mann,  sä  let 
|)oetti  likligt,    at   maör   mundi    til    veröa,        draga  foetr  af  stokki,    ok   haföi  breiddan 
at  leysa  f)ik  undan  hölmgöngu,  ef  |)ü  leggr        feld  yfir  höfuö  ser.    Moldi  segir,  hvörr  sä 
nokkr  gceöi  til  viö  hann.    pat  hefik  talat  20  herkinn  (vaeri),  er  |)ar  laegi,  en  sseti  eigi 
segir  iarl,  at  |)eim  manni  munda  ek  gipta        upp,  sem  aörir  menn  i  öndvegi.    i>orsteinn 
döttur  mina,  er  {)enna  mann  gseti   afräöit.        kvaö    hann  engu  skipta.     Moldi  segir:  f)ü 
l>orsteinn  segir:    ekki   spuröa   ek  |)essa   af        ert  driuglätr,  eöa  telz  {)ü  iafnsniallr  mer? 
|)vi,   at  ek  eetli  mer  {)etta,  heldr  fyri  I)at        J)orsteinn  sagÖi:  eigi  nennik  f)vi   at  kallaz 
ek  veit  fleiri  munu  til  veröa,  svä  sem  fleiri  25  iamsniallr  {)er,  I)vi  ek  kalla  {)ik  |)ess  kvi- 
vita.    Ha?tta  I)eir  nü  f)essu  tali,  ok  liör  at        kendis  leeti  hafa,  sem  gengr  ä  fiorum  fötum 
iolum;   gladdiz  iarl  nü   heldr  viö  orö  l>or-        ok  ver  köUum  meri.    Moldi  segir:  J)ä  skora 
Steins,  let  iarl  büaz  viö  veizlu  fiölmennri,        ek  ä  I)ik  til  hölmgöngu  3  nöttum  eptir  iol. 
ok  bauö  |)angat  frsendum  sinum  ok  vinum;        porsteinn  segir:  at  heldr  eptir  iol,  at  mer 
ok  öllum  hinum  beztu  mönnum  i  hans  riki.  30  J^ikkir  |)vi  betr,  sem  viö  berjumz  fyrr,  ok 
Atfängadag  iola  drifa  flokkarnir  at  boe-        |)ö  |)ü  vilir,   |)egar    i   staö.     Moldi   segir: 
num.  Jarl  let  auöt  12  manna  rüm  ütar  frä        ekki  vil  ek  spilla  goöahelginni,  ok  er  mer 
öndvegi,  gleöi  var  mikil  i  höllinni.    En  pk        ekki  ööt  um  {»etta;  siöan  gekk  hann  i  brott, 
eldarnir  vorn  sem  biartastir,  var  iarli  sagt,         ok  |)eir  allir  ur  höllinni,   ok  stigu  ä  hesta 
at  Moldi  riÖi  at  höllinni  ok  menn  hans;  35  sina  ok  riöu  i  braut, 
en  er  J)eir  kvömu,  stigu  J)eir  af  baki,  gengu 
siöan  inni   höllina  12  saman,  ok  vööu  |)e- 

gar  eldana,  ok  bitu  i  skialdarrendr.  Moldi  ® 

gekk  fyri  iarl,  ok  kvaddi  hann  vel  ok  vir-  Nü    {)akka   menn   i>orsteinni   fyrir,    er 

öugUga.  Jarl  tök  vel  kveöju  hans  ok  baÖ  40  hann  tökz  {)essa  hölmgöngu  ä  hendr,  ok 
hann  ganga  til  ssetis.  Hann  kvaöz  ekki  uröu  menn  fegnir,  drukku  nü  glaöir  ok 
mundu  |)iggja  veizlu  at  honum  „ok  er  mer        kätir  um  iolin.    Eptir  iolin  fiölmennti  iarl 

10* 
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miök  til  holmstefnunnar ,  ok  kvomu  |)eir  skiotari.  J>orsteinn  segir :  ,|)vi  seinna  skaltu 
i>orsteinn  fyrr  til  holms,  ok  settuz  niör  ä  i  burtu  komaz,  sem  J)ü  komst  siöarr',  ok 
völlinn,  ^a  spyrr  iarl  J>orstein,  hvar  sverö  sprettr  upp  ej^tir  |)at.  Jarl  bauö  at  halda 
|)at  vseri,  er  J>orsteinn  setlaöi  at  berjaz  meö.  skildi  fyri  porsteinn,  en  hann  sagöi,  at 
J>ä  brä  J>orsteinn  undan  skikkju  sinni  einu  5  enginn  manna  skyldi  sik  i  hsettu  hafa  fyrir 
sveröi,  ok  syndi  iarli,  ok  mselti:  her  er  hann,  miin  ek  sialfr  bera  skiöld  minn.  Si- 
sverö  {)at,  er  ek  mun  hafa.  Jarl  brä  sver-  San  gengu  I)eir  {)ar  til,  sem  |)eir  skyldu 
öinu  ok  leit  ä,  ok  maelti:  hvörsu  komstu  berjaz,  ok  kvcöz  Moldi  mundi  segja  upp 
at  sveröi  Liots  hinsbleika?  l:>orsteinn  se-  holmgöngulög :  I)vi  ek  hefir  ä  J)ik  skorat: 
gir:  hann  gaf  mer  |)at  ä  deyjanda  degi  10  sinum  feldi  skal  hvorr  okkarr  kasta  undii' 
meö  ööru  gozi  sinu.  Jarl  segir:  segir  J)u  foetr  ser,  skal  hvorr  standa  ä  sinum  feldi, 
mer  hann  dauöan?  J>orsteinn  segir :  do  hann  ok  hopa  eigi  um  |)veran  fingr,  en  sä  sem 
um  sinn,  Jarl  mselti :  J)essa  varöi  mik  eigi,  hopar,  beri  niöings  nafn,  en  sä  sem  fram- 
ok  seg  mer:  hvörsu  foru  ykkr  skiptiu?  gengr  skal  heita  vaskr  maör,  hvar  sem 
Jjorsteinn  sagöi:  sem  farit  haföi.  Jarl  15  hann  ferr;  3  mörkum  silfrs  skal  sik  af  holmi 
mselti :  frsegöarmaör  ertu  mikill  J>orsteinn !  leysa  sä  er  särr  verör  eÖr  üvigr.  forsteinn 
en  sverö  {)etta  dugir  |)er  eigi  viö  Molda,  segir:  ^ö  |)ar  liggi  6  merkr  (viö),  heldr 
mun  ek  syna  |)er  hvat  J)at  dugir:  tok  i  enn  3,  J)ä  J)ikki  mer  J)vi  betr,  sem  ek  tekr 
bloörefilinn  ok  dro  (saman),  svä  oddrinn  lä  meira.  Ecki  er  |)er  |)vi  heitit,  sagöi  Moldi, 
i  hiöltunum,  let  siöan  hlaupa  aptr,  var  |)ä  20  fyri  J)vi  at  ek  hefir  {)at  optarr  ätt  at  taka, 
or  staörinn.  Jarl  mselti  |)ä:  her  er  sverö,  enn  gialda.  J>orsteinn  segir:  eigi  mun  nu 
J>orsteinn,  er  ek  vil  gefa  |)er,  f)etta  skaltu  sva  ^ö.  Nu  kasta  |)eir  feldum  undir  foetr 
bera  imoti  Molda,  ok  taka  eigi  fyrr  upp,  ser  ok  ganga  |)ar  ä.  pat  er  vandi  vorr, 
enn  {)ü  ert  büinn  at  höggva,  en  haf  hitt  til  segir  Moldi ,  at  3  skiöldu  skal  taka  hvörr, 
synis,  er  |)ü  berr,  äör.  J>orsteinn  tok  viö  25  ok  hlifa  ser  meö,  ef  höggnir  verÖa,  eör 
ok  brä  sveröinu  ok  synöiz  riöfrakki  einn  hvörsu  er  sverö  |)at,  er  J)ü  setlar  at  vega 
verra  \  Jarl  baö  hann  fä  ser,  hann  geröi  meö?  J>orsteinn  seldi  honum  sverdit,  en 
svä;  jarl  laust  niör  hiöltunum  ä  stein,  ok  hann  tok  viö  ok  brä  |)vi ;  hann  mselti :  hvörsu 
feil  af  riö  allt,  var  J)ä  biart  sveröit  sem  komstu  at  sveröi  Liots  hins  bleika,  brööur 
silfr.  J>etta  sverö  mun  bita  Molda,  sagöi  30  mins  ?  J>orsteinn  segir:  Liotr  sendi  |)er 
iarl,  en  hann  deyfir  hvört  vopn,  er  hann  kveöju  ä  deyjanda  degi,  ok  t)at  meö  at 
ser,  fyri  J)vi  skaltu  gseta,  at  eigi  veröi  honum  J)6tti  J)ü  likastr  til  at  hefna  hans. 
hann  varr  viö,  fyrr  enn  |)ü  höggr  til  hans.  Moldi  segir :  segir  |)ü  mer  liflät  Liots,  brö- 
öur mins ,  ok  at  Jjü  hafir  verit  hans  skaöa- 
Holmgang  Thorsteins  mit  dem  Berserkr.  35  jnaör?  Ekki  mä  |)ess  dylja,  sagöi  ^or- 
J>orsteinn  tekr  nü  viö  sveröinu,  ok  reiö  steinn,  ok  muntu  nü  vilja  hefha  hans,  ok 
Moldi  |)ä  at  meö  flokk  sinn  ok  mselti:  eigi  fresta  eigi  lengr.  Moldi  segir:  mer  J)ikkir 
hefir  svä  tekiz  fyrr,  at  ek  hafi  oröit  seinni  mikill  skaöi,  at  drepa  svä  vaskan  mann, 
ä  |)etta  leikmöt,  enn  aörir ;  heldr  hefir  J^orsteinn  segir:  J)at  er  I)ö  satt  at  segja,  at 
hitt  verit,  at  ek  hefir  voröit  nokkrum  mun  40  eigi  mä  geta  til:  {)at  var  sagt,  at  |)ü  kyn- 

^  wol  vera. 
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nir  ecki  at  hreeÖaz,  hver  ogn  sem  J)er  vaeri  slamrai'  J>orsteinn  ä  hals  Molda,  svä  at  hau- 

boöin,  nü  skil  ek,  at  |)u  villi  bera  bleiöiorö  sinn  fauk  af ;  varö  pk  6p  mikit  af  iarli  ok 

fyri  mer,  hvar  sem  J)ü  ferr.     Eigi  skaltu  hans  mönnum.     En  {)egar  felagar  Molda 

|)es8  biöa,  segir  Moldi  ok  högg  nü  |)egar,  siä  fall  hans,  vilja  |)eir  undan  halda;   en 

|)vi   mer   er  annt  at   drepa  |)ik,   siÖan  |)ü    5  iarl  biör  menn,  at  lata  |)ä  ekki  nä  undan- 

villt  ecki  annat  enn  deyja.    J>orsteinn  hio  hlaupi,  väru  f)eir  allir  drepnir,  nema  einn 

til  hans  meö   sveröinu  iarlsnaut ,    ok  klauf  sem  J>orsteinn  kügaöi  til  sagna,  hvar  folgit 

skiöld  hans  allan  niör  i  mundriöa.     Moldi  vaeri  fe  Molda;   var  |)at  stormikit  fe,  {)vi 

hio  imöti  til  J>orsteins,  ok  klauf  skiöld  hans  i;  Moldi  haföi  verit  mikill  holmgönguraaör,  ok 

taka  {)eir  nü  aöra  skiöldu,  höggr  |)ä  J>or-  10  hinn  mesti  rfeningi;  feil  |)etta  fe  undir  J>or- 

steinn   meö   sveröinu  iarlsnaut,    en   Moldi  stein,   {)vi   iarl  vildi  eckert  af  hafa.     J>ak- 

setlaöi  at  slä  viö  flötum  skildinum,  J>orsteinn  kaöi    iarl  forsteini    sigr   {)enna   ok    frelsi, 

ser   I)at,   lajtr  p\i   hönd   siga,   svä  sveröit  sem  unnit  hefir  ser  ok  dottur  sinni.    Varö 

kemr    ä    neöanveröan    fotinn,    ok    tekr    af  nü   i>orsteinn    miök    frsegr    af   |)essu    öUu, 

kalfann  ok  iarkann,  hopaÖi  nü  Moldi  ütä  15  halda  siöan  heim  til  hallar ;  Isetr  iarl  stofna 

feldarskautit,    sva  hann  hallaz   viö;    i  |)vi  til  ägeetrar  veizlu,  ok  drekka  hana  glaöir. 


Schwedische  Übersetzung  der  Legende  vom  heihgen 

Erich. 

Fant  Script,  suec.  II,  318. 

Jtlaer  viliom  vi  medh  gudz  nadhom  sighia  Upsala.     Sidhan  han  kom  til  valdha,  hed- 

medh  faam  ordhom  äff  thöm  hselgha  gudz  hradhe  han  mykyt  gudh  oc  threm  lundom 

martire    San  et  o    Erieo,    som    fordom  skipadhe  han  sit  lifwerne,   ey  swa  mykyt 

war  Konungher  i  Swerike,    badhe    äff  set  25  äff  thet  valde,  som  han  var  tha  til  komin, 

ok  sedle.     Han  war  swa  fast  äff  konunga  vtan  äff  enne  mykle  umhuxan,  ok  fulkomp- 

slaekt,  som  äff.  androm  Swerikis  höfdingiom.  nadhe  vsel  sit  lifwerne,  til  han  sendade  thet 

Sidhan   rikit   var   vtan   forman  ^,    ok  han  medh  hederlico   martirio.    Han  fölgdhe 

var  kieer  allom  lauzsins  höfdingiom  ok  al-  thera  godha  Konungha  septe  döme,  som  i 

lom  almoganom ,  tha  valdo  the  han  til  Ko-  30  gamblo    laghomen  *    varo  ,     först    til    the 

nungh  medh  allom  almoghans  godhwilia,  ok  helgho  Kirkio  ok  gudz  dyrk  ökilse  *,   sid- 

sattis   hedherlica  ^  a  Konungx  stool  vidh  han  til   almoghans   styrls   ok  raetzl  *,   visa 

^  Von  hier  an  die  spätere  Ausfüllung  p.  193.  —  ^  st.  for-mann  wie  die  Auslautgem.  oft 
unterlassen  ist.  —  '  isl.:  heiörliga.  —  *  isl.:  lögunum.  —  *  Isl. :  auksla.  —  *  subst.  verb. 
V.  räÖa. 
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manna  styrkilse,    oc  at  ytersto  satte  han  harklsedhe  war  han  som  i  raetwisonne  bry- 

sik    allan   a  moth    tronna  >    owinum.     Si-  nio,  vm  thsen  thima  han  var  drsepin,   ok 

dhan  skipade    han    i  Opsala  Kirkio,    som  thet  eer  aen  idaghgömpt*  i  Vpsala  Kirkio, 

gamble  Konungha  hans  foreldra  hafdo  by-  vset  ^  i  hans  halgha  blodhe.    Vm  fasto  sella 

riat   ok    en   del  upbyght,    gudz    thisenisto  5    vm  andra  helgha  thima  kom  han  ey  i  Drot- 

msen.    Sidan  foor  han  vm  alt  sith  rike,  ok  ningina    seeng,    vtan  tha    naturlikin    lusta 

sökte  sit  folk,  ok  foor    fram   aat  rsettom  krafdhe  kötit,    tha    hafdhe    han    eet   kar  * 

konunghslekom   vaegh.     Han  dömde  reetta  fult  medh  kalt  vatn,   badhe  vm  vintir  ok 

doma  vtan   allan  vinskap   sella  paeningha-  somar,    som  han   slsekte  ^  naturli^an  losta 

vild  ok  ey  oroetta  doma  for  raeddogha  sella  10  medh.     Sidhan,  som  wi  först  sagdhom,  at 

hath  ^  sculd.    Han  gik  fram  aat  thöm  vaegh,  Kirkian  var  bygdh  ok  rikit   vsel   skipat  a 

som  ledher  til  himerikes.    Han  ssette  osata  mot  vantronne  ok  eins  folks  owinum,  tha 

meen,  han  frelsadhe  fatöka  meen  äff  sinom  samkadhe  han  saman  beer,  ok  thok  medh  sik 

iwirmannom,  ok  störkte  reetvisa  msen  i gudz  äff  Upsala  kirkio    Sanctum  Henricum 

thiaenist,   ok  wranga  ^    niaen  vilde  han  ey  15  biscop,   ok  for    til  Finlanz  ok  stridde,   ok 

thola  i  sino  lande ,  utan  giordhe  hwariom  drap  alla  thöm  som  ey  vildo  taka  vidh  raet- 

sin  raet.     Han  var  almoghanom   swa  kiaer  uiso  ok  reette  troo ,  for  thy  at  han  hafdhe 

badhe  for  thetta,   ok  swa  for  andra  goda  opta  thöm  gudz  troo  ok  frid  budit,  oc  the 

gerninga,    at  aldir  almoghin  vilde  hanom  waro  swa  forhardhe,  at  the  vildo  engalund 

wt  gifwa  thridhia  delin  äff  allom  brutpae-  20  vndi  ganga,  vtan  medh  hardhe  band.    Sid- 

ningom  *,  som  aepte  lanz  laghum  lagho  til  han  han  hafdhe  sigher  wonnit,  ok  han  var 

konungx    fatabwr.      Tha    sighs    han   thöm  a  sinom  bönom,  ok  badh   til  gudh  medh 

hafwa    swarat,    som    hanom    thet   budhu:  gratande  tarom,  for  thy  han  hafdhe  milt 

,Jak  hafwir  öfrikt  äff  mino  eghno  goze,  ok  hiaerta,    tha   spurdhe    en  hans   swen,    hwi 

hafwin  j  idhart,  for  thy  at  the  aepte  idher  25  han  graet,  maedhan  han  hafdhe  gudz  owini 

koma,    the  thorfuo  thet  vael  vidher';    ok  sighrat  oc  wunnit,  som  han  matte  haellir 

thet  var  raetismanz  ordh ,  ok  siaeldhan  finz  glaedhias  äff.    Han  swaradhe  swa:   ,Sanne- 

nu  hans  like,  som  sik  laetir  nöghia  at  sino  lika  jak  glaedz  ^"  ok  lofwar  gudh  for  gifaan 

eghno  ok  ey  gimas  sinna  vndirdana  goz.  sigher,   ok  sörgher  mykyt,  at  swa  manga 

Sannelika  for  thy  at  thaet  aer  raetuist,  30  siaela  sculdo  forfaras  i  dagh,  som  haeldir ' ' 

at  thaen  annan  skal  styra  oc   döma,  han  matto  hafwa  komit  til  himeiikis,  vm  the 

scal  forra  döma  sik  siaelfuan,  ok  göra  siae-  hafdho  takit  vidh  cristindom*:  ok  tha  kal- 

linna  vndirdana  ok  styra  sin  hugh  til  gudz,  ladhc  han  saman  folkit,  som  epte  lifdhc, 

som  scrifuas :  ,Jac  pinar  min  likama  ok  lif-  ok  gaff  landeno  fridh  ok  laet  predica  lan- 

wer  jak  i  gudz  thiaenist,'    for  thaen  sculd  35  deno  gudz  troo  ok  cristnadhe  folk  ok  byg- 

var  thaen  haelghe  konunghin  starkir  i  vaku,  dhe  kii-kior ,    ok  satte  ther   ater  Sanctum 

iÖheliken*  a  bönum,  tholugher  i  ginuaerdo  Henricum,  som  thaer  aepte  tholde  martirium. 
ok  milder  i  almoso ,  ok  thwingade  sit  köt  Sidhan  ther  varo  preste  skipadhe  ok  annur 
medh  hwasso  harklaedhe,   ok  i  thy  samu        the   thing,  Gudz  dyrk  tilhördhe,  tha  foor 


1  V.  tru.  —   ^isl.:  hrajÖslu  ella  hatrs.  —   MsL:  ränga.  —  *  isl.:  brot-penningom,  —   *isl.: 
iftiiUigr  a  boenum.  —  «  isl.:  geymt.  —  ^  vsett.  —  ^  ker.  —  »  isl.:  slökti.  —  i"  gleöz.  —   '*  heldr. 
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han    ater   til  Swerikie  medh  hedherlikom  amot  godum  gudz   vini.     Sidhan  han  var 

sighir.  nidherslaghin  ok  huggin  saar  owan  a  saar, 

A  tionda  are  haiis  Konungx  rike,  thsen  ok  swa  som    han  war  varla  dödher,    tha 

gamble  owinin  vekte  vp  a  mot  hanom  en  wordho  grymi  grymare,   ok  giordho  haad 

man,  som  hset  Magnus,  Konungxins  son    5  aft  hedherlikom,  ok  huggho  hofwed  af  ha- 

aff  Danmark,  som  a  sit  mödherne  atte  Ko-  nom  som  afif  androm   fangafulom*.     Han 

nunger  at  vara  ^  a  mot  laghum,   som  for-  anduardadhe  gudhi   sina  sisel   oc   foor  äff 

biuda,  at  wtlaenningia  sculu  radha.     Han  iordrike  ok  til  himerikis  rike. 
legdhe  medh  sik  en  höfdhingia,  ok  reddo  sik  Thaetta    var    thet   första    miraculum, 

saman  til  hans  dödh,  ok  sampnado  lönlica  ^  10  at  i  thsen  stadh,  hans  blodh  var  först  wt- 

saman    haer    a    m  ot  Konungenom ,    hanom  gutit,  brast  vp  en  rinnande  kigelda,  som  an 

ouitande,  vidh  Östra  Arus,   thetta  thimde  i  dagh  ser  til  vitna.    Sidhan  the  varo  borto, 

vm  haelgha  thorsdagh  i  SanctaeTririita-  oc  hans  helghe  likama  atir  i  samma  stadh 

tis    Kirkio,    a    thy   biserghe ,    som    heter  han  var  drsepin,   oc  faa  äff  hans  swenom 

MonsDomini,  som  nw  ser  kirkian  bygdh.  15  varo  atir  ok  toko  likit,  ok  baro  thet  in  til 

Meedhau    han   hörde   msesso,    var   honom  enan  fatika  enkio  ^  hws,  ok  var  ther  een 

sagbt,  at  hans  owini  varo  nser  stadhenom,  fatik  kona  blindh  vm  langan  tima,  ok  ei- 

ok  radhelikit  wäre   at  möta  thöm  ginstan  dhan  hon  hafdhe  takit  vpä  hans  likama,  ok 

medh  sinne  makt ,  tha  swaradhe  Konungin :  hsenna  fingir  varo  vaath  wordhin  aft  hans 

,l8etin  mik  vara  msedh  nadum  at  höra  ful-  20  blodhe,   ok  thok  a  sinom  öghom,  oc  flk  i 

kumlika  gudz  thieenist  i   swa  störe  högh-  samu  stundh  skisera  syn  oc  lofwadhe  gudb. 

tiiö  ^,  for  then  .«culd  at  jak  hopas  til  gudz,  Mangh  annur  tholik  miracula,  som  gudh 

at  thet  som  hser  atir  staar  af  hans  thisenist,  hafwer  giort  medh  sinom  haeJgha  martire 

thet  scolum  vi  annar  stadhs  höra.'    Sidhan  SanctoErico,  seru  annat  stadh  scrifuat. 

thetta  var  sakt,   tha  anduardadhe   han  sik  25  Han  vardh  drsepin  aepter  gudz  byrth  Thu- 

gudhi  i  hsendir  oc  vald,  ok  giordhe  kors  *  sanda  aarumok  hundrada  ok  sextighi  arum : 

för  sig,  ok gik  wt  äff  Kirkionne,  ok  vaempte  *  quinto    decimo     Kalendas    Junii,     i 

sik  medh  kors  tekne  ok  sina  swena  först,  ok  Alexandri  Paua  daghum  thridhia,  regnante 

sidhan  medh  vapnom,  tho  at  the  varo  faa  ok  domino   nostro    Jhesu   Christo,    cui 

mötto  mannelika  omanlicom.  Sidhan  the  ko-  30  est  omnis  honor  ac  gloria  in  secula 

mo  saman,  thahioldoflestemedhvsersta  gram  seculortim.    Amen. 


'  ätti  at  Vera,  sein  wollte.  —   ^  leynilega.  —   ^  isl.:  hätid.  —   *  =  kross.  —   *  st.  vapnaöi. 
—   ^  Von  hier  an  Zusatz  aus  dem  Anfang  d.  XIV.  Jh.  —   '  isl.:  fätoeku  eckju.  ,(;,y 
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Aus  dem  Catalogus  regum  Siieciae. 

A  primordiis  regni  ad  Magnum  Erici  an.  1333. 

Fant  Script,  rer.  Suec.  I,  p.  2  u.  5. 

xiex    itaque    ingo    qui   primam    svecie  inge  swerikis  konungr  som   ensambr  raeö 

monarchiam  rexisse  plurimi  astruunt  genuit  5    först  allo  swerike  swa  sum  maen  saeghia  af 

neork  Qui   genus  stroy  hos   ambos  tota  hau  iik  en  son  som  haet  neork   siÖan  fik 

illorum  posteritas   ut  Deos   venerati  sunt  han  en   son  som  hset  froöe  ok  l>e  baöe 

Stroyer  vero   genuit  fiolm   qui    in   dolio  heöraÖess   swa  som   guöar  a£F  allom  {»eni 

medonis  est  dimersus.   Cujus  filius  suei*-  som  äff  J)öm  baöura  födos.  siöan  fik  froöe 

chir  manum  in  petram  projiciens  non  re-  10  en  son  som  hset  fiolm  oc  han  war  drsenk- 

traxisse  dicitur,  quod  pro  certo  fabulosum  tir  ij   eno   mööakari  oc   han  atte   en  son 

creditur  Istegenuit  Valandaqui  in  sompno  septer  sik  som  haet  swserkr  han  war  swa 

a  demone  suffocatus  interiit,   Quod  genus  starkr  at  han  slo  hand  sina  oppa  ena  hsel 

sweco  sermone  mara  dicitur.    Hie  genuit        och  hon  fastnade  ])er 

Visbur  quem  filii  sui  cum  omni  curia  sua  15 

ut  cicius  hereditaretur  Viuum  incenderunt 

Cujus  filium  Domald'  sveui   omnes  pro 

ffertilitatefrugumCererihostiam  optulerunt. 

Iste  genuit  Do  mar  qui  in  svecia  obiit.  hu- 

juB  filius  Digguir  in  eadem  regione  vitam  20 

finiuit.  Eum  successit  filius  ejus  in  regem 

Daghr  quem  Dani  in  quodam  vado  quod 

stotamuadh    vel   Vapnauadh    dicitur   dum 

passeris  injurias  vindicare    conaretur    pu- 

blico  hello  occiderunt.     Qui   genuit  Alrik  25  ..slo  han  at  dööa  meö  eno  bezle.  siÖan  atte 

hunc  frater  suus  Erich  cum  frenö  percus-  alrik  en  son  sem  hset  ingemar  och  hans 

sit  ad  mortem.     Alrik  autem   genuit  Ingi-  eghin   husfru   drap   han   i    eno    staö    som 

mar.     Istum  üxor  sua  iuxta  locum  agnafit  agnafit  kalla  som  nwkallas  stokholm,  oc 

qui  nunc  stokholm  dicitur  propriis  manibus  Per  hängöe  hon  han   op  viÖ  ep  trse  meÖ 

interfecit   suspendendo    ad    arborem    cum  30  enne  forgylto   boio   ock  han  atte   en  son 

cathena  anrea  Cuius  filius  ingialdir  in  swe-  som  hset  ingiseldr  oc  warft  drsepin  om  siöe 

cia  a  fratre  suo  ob  infam iam  uxoris  est  oc-  |)0  äff  sinum  eghnum  broÖr  fore  ofräghx  ^ 

cius,  que  bera   dicta  est  hoc  nomen  late  hans  konu  oc  hon   hset  bera.     Siftan  war 

sonat.  post  hunc  filius  ejus  Jorundir  qui  septer  han  iorundir  hans  son  oc  {)a  han 


Vgl.  194,36;   195,26.  —   ^  St.  öfrsBgös. 
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dum  danos  debellasset  suspensus  est  in  loco  hafÖe  striif)  wiÖr  danska  msen  oc  J)öm  wm- 

oddasund  in  sinu   quodam  Dacie  quem  strit  J)a  warö  han  ophaengdir  i  en  staö  som 

limafiordh  indigena?  appellant  male  vitam  haet  oddasund  viÖ  danmark  som  infödde 

finivit  Iste  genuit  haquon  qui   longo  ve-  maen  kalla    limafiorö.   oc  han  atte   en  son 

tustatis  senio  IX  annis  ante  obitum  suum    5  fepter  sik  som  hset  haquon   oc  warö  swa 

dense  usum  alünonie  postponens  lac  cum  gammal  at  nio  aar  for  aen  han  doo  f)a  diöe 

de  cornu  ut  inffans   sugsisse  fertur.  aukun  han  hornspina  swa   som   ej)   barn.     Siöan 

vero  genuit  eghil  cognomento  Vendilcraco  atte  han  en  son  som  haet  aeghil  waendil- 

quem  proprius  servus  nomine  tonne  regno  krake  oc  hans  eghin  swen  som  het  tonne 

privavit  Et  cum  domino  pedissequus  VIII  10  tok  honum   rikit  fra   oc  atta  (VIII)  striöe 

Civilia  bella  commisit  in  omnibus  victoria  |)a  haföe  tonne  meö  honum   oc  alla  wan 

potitus  in  IX  tandem  devictus  ocoubuit  et  han  {)öm  oc  nionda  sinne  jia  ^e  striddo  J)a 

paulo  post  ipsum  regem  truculentus  thaurus  warö  han  ihälslaghin  oc  litit  {)er  aeptir  |)a 

confodiens  trucidavit  Cui  successit  in  regem  warÖ   siaelfuir   konungin    ihäl    stangaör    af 

fijius  suus  Otharus   qui   a  suo  Equivoco  15  enom  f)iure.     Siöan   kom  septer  han  otar 

otharo  danorum  comite  et  fratre  ejus  fasta  hans  son  oc  war  i  häl  slaghin  af  enom  herra 

provinciarum  danie  scilicet  venali  ^   inter-  af  Danmark  som  haet  otar  oc  hans  broöer 

emptus    est  Ejus    filius    adhils    vel    adhisl  fasta.   Hans  son  som  haet  aöils  {)a  han  reo 

ante  edem  Dyane  dum  ydolorum  sacrificia  bort  fraan  sinna  guöa  högtiö   ^a.  fiöl  han 

fugat   equo    lapsus    exspiravit  Hie   genuit  20  af  beste  sinom  fore  ens  afguöz  huse   som 

Eysten  quem  goutones  in  domo  quadam  ob-  haet  dyana  oc  {)er  doo  han 

struBum  cum  suis  incenderunt  vivum. 


Aus  der  Vilkina-  oder  Thidhrikssaga. 

1)    Geburt  und  erste  Thaten  des  hörnen  Sigfrids. 
Nach  Ungers  Ausgb.    c.  160.    162  —  167   (Perings.   c.  140.  142  —  7). 

Lät  Sisibe  drottningar.  ^5  greifamir  heimkomnir  meö  sina  menn,  ok 

I)egar  er  hon  vaentir,  at  |)eir  muni  heyra, 
Nu  riöa  greifar  ^  i  brott  ok  heim  ä  leiÖ;  J)ä  kallar  hon  ,^ai  skyldi  guö  vilja,  at  goö 
ok  einn  dag  stendr  drottning  i  vigskoröum  tiöendi  spyröa  ek  til  Sigmundar  konungs, 
ok  ser  ioreyk,  ok  |)vi  naest  ser  hon  reiö  eÖa  hvat  |)iö  segiÖ  jfrä  hanum,  ok  segiÖ 
manna  ok  kennir  af  väpnum,   at  I)ar  ero  30  satt  nü  ok  liugiö  eigi'.    Nu  svarar  Artvin 


^  1.  veneno.  —    ^  Die  Grafen  des  Kg.  Sigmund,  Artvin  u.  Hermann.      Statt  greifar  giebt 
U.  greivar.     Das  inlautende  f  habe  ich  durchweg  hergestellt. 
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„Sigmundr  kongr  er  heill,  ok  vel  hefir  hanum  vandlega ,  ok  leggr  i  hiä  ser.    Enn  nu  taka 

fariz,  hann  liggr  nu  i  Svavaskog  meö  her  f)eir  at  berjaz,  ok  er  f)etta  viÖskipti  alldren- 

sinn  ok  f)au  orö  sendi  hann  ^er,  at  I)ü  skalt  gilikt,  ok  at  lyktum  fellr  Artvin  viö  sealft 

|)ar  koma  til  hans,   ok  vil  hann  J)ik  hitta,  par  er  drottning  hvilir.     Nu   skytr  Artvin 

enn  ver  megum  vel  |)er  |)angaö  fylgja  at   5  sinum    foeti   til   glerpotsins,   svä  at   hann 

hans  bo6oröi".     Nu  svarar  drottning  ,ecki  rytr  üt  ä  äna,   enn  i  pvi  bili   reiöir  Her- 

dvelr  mik,  |)ar  til  er  ek  skal  hanum  i  gegn  mann  sitt  sverö  tveim  höndum  ä  hans  hals, 

fara  ok  hver  er  sü  kona,  er  mer  skal  fylgja  Artvin  ',   svä  at  höfuöit  fauk  af.     Enn  nii 

I)angaö'.      Nu    svarar    Hermann    „ecki  er  drottning  ser,    hversu   bamit  ferr,  |)ä 
skiptir    hverr  kona  fer  meö    |)er,    {)at  er  10  meö  annarri  sott  fellr  ä  hana  omegin  ok 

ecki  long  leiö,  er  {>ü  skalt  fara".    J>ä  svarar  andaz  hon  nü  siöan.  — 
hon  ,nü  em  ek  albüin'  ok  nü  fara  J)au  I)ar 

til  er  I)au  koma  i  einn  ^  dal  i   skoginum,  jj^  Sigurö  svein. 

|)ar  er  aldregi  haföi  äör  raaör  komit,  ok 

fara  nü  J)ar  af  hestum  sinum,  ok  nü  mselti  15        l>etta  sama  glerker  rekr  eptir  änni  til 

drottning  af  miklum  moöi  ,hvar  ertü  nü  Sig-  sfefar,    ok  er  |)at  eigi   jefar  langt,    ok   er 

mundr  kongr  ?  hve  bauöstü  ^  |)essum  mön-  nü  ütfall  ssefar.    Nü  rekr  kerit  ä  eina  eyri, 

num  mik  hingaö   at  flytja?    nü  veit  ek  at  enn  siorinn'fellr  af,  svä  at  Jjar  er  allt  J)urt, 

visu,  at  ek  em  svikin,  ok  eigi  hefir  {)ü  mik  er  kerit   liggr.     Nü    hefir  sveinninn   vaxit 

svikit  eina  saman,  heldr  mantu  svikit  hafa  20  nockut    i    kerinu,    ok    er  kerit    roerir    viö 

barn  J)itt'  ok  gret  nü  särlega.     Nü  meelti  eyrina,  I)ä  brotnar  I)at  i  sundr,  ok  groetr 

greifi  Artvin  „nü  veröu   viö  at  gera,  sem  barnit.     Nü  kom  pur  at  ein  hind  ok  tekr 

mselt  er  viö  ockr  ok  kongr  bauö,  at  skera  barnit  i  munn   ser,    ok  her  heim  til  sins 

skal  tungu  or  höföi  f)inu  ok  foera  kongi,  boelis,    J)ar  ätti  hon  tvo   börn,   |)ar  leggr 

ok   her  skaltu    lata   I)itt   lif "      Nü  mselti  25  hon  sveinninn  niÖr,  ok  Isetr  sveinninn  drecka 

Hermann:  ,8aklaus  er  f)essi  kona,  ok  gerum  sik,  ok  J)ar  foeöir  hon  hann  sem  sin  börn, 

nü  annat  räö ,  tökum  nu  einn  hund,  er  her  ok  er  hann  {)ar  meö  hindinni  tolf  mänaöi. 

fylgir  oss,  ok  akerum  hana  tungo   or,   ok  Nü    er   hann    svä  sterkr   ok   mikill ,   sem 

fcerum  kongi*.    Nü  svarar  Artvin  „hon  skal  önnur  böni  fiogra  vetra  gömul. 
nü  |)ess  gialda,  er  hon  hefir  opt  väro  mäli  30 

illa  tekit,  ok  nü  skal  fram  fara  öll  vär  set-  Jjm.  Mimi  ok  Reginil. 

lan."    Nü  svarar  Hermann  ,sva  hialpi  mer 

guö,  at  aldregi  skaltu  henni  mein  gera,  ef  Einn  maör  het  Mimir,  hann  er  smiÖr 

ek    mä    banna  |)er'    ok  bregör    nü   sveröi  svä  frfegr  ok  svä  hagr,  at  nälega  var  engi 

sinu.     Enn    i  ])essu  bili   verör    drottning  35  hans  maki  at  |)eirri  iön ;  hann  hefir  marga 

lettari,  oc  foeöir  eitt  sveinbam  allvaent  ok  sveina  meö  ser  er  hanum  |)iona;  hann  ä 

{)ä  tok    hon  af  sinni  miöödrecku    er  hon  ser  konu,   ok  ä  ^eim  niu  vetrum  siöan  er 

haföi  haft  meö  ser,  einn  glerpott,  ok  er  hon  hann  feck  hana,  megu  |)au  ecki  barn   fä, 

hefir  Bveipaö  barnit  i  klajöum,  |)ä  Igetr  hon  ok  ])at  harinar  hann  miök.    Hann  hefir  ätt 

J)at  koma  i  glerpottinn,  ok  lykr  aptr  siÖan  40  ser  einn  broöur  er  heitir  Reginn,  hann 


'   U.  giebt  sein.,  P.  eirn.  —   ^  so  P.;  baustu   U.  —   ^  Dat.,  wodurch  hans  erklärt  wird. 
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var  mikill  fyrir  ser  ok  allra  manna  verstr,  smiöju,  {)ar  er  EckiharÖ  smiöaÖi.    Nu  lystr 

ok  hanum  var  fat  ok  goldit,  at  hann  feck  Eckiharö    Sigfröö    meö    sinni    töng    viö 

svä  miklar  gerningar  ok  kynzl,  at  hann  varö  eyra  hanum,   enn  nü   tekr  Sigfröör  sveinn 

at  ormi.  Ok  nü  geröiz  svä  at  hann  var  allra  enni  vinstri  hendi  i  här  hans  svä  fast,   at 

orma  mestr  ok  verstr,  ok  nü  vil  hann  hvern  5    hann  fellr  |)egar   til  iaröar,    ok  nu  laupa 

mann  drepa,  nema  vel  er  hann  viö  broöiir  at  hanum  allir  smiöjusveinar  ok  vilja  duga 

sinn,  ok  nü  er  hann  allra  sterkastr  ok  nü  Eckiharö;   enn  Sigfröör  fer  undan   at  dy- 

veit    engi    maör   bceli   hans,    nema  brööir  runum  svä  skyndiliga,  ok  üt  um  dymar,  ok 

hans  Mimir.  dregr  Eckiharö  eptir  ser  at  härinu,  ok  sva 

10  fara   |)eir ,    til    |)ess   er   {neir   koma   fyrir 

Um  Mimi  ok  Sigurö  svein.  ^^^"^^'  ^^  "^  "^*^*^  ^^™^^  ^^^  Siguröar  ,illa 

gerir  {)ü  f)at,  er  J)ü  vilt  berja  mina  sveina, 
Nü  er  f)at  einn  dag  at  Mimir  setlar  at  |)ä  er  nockot  nytt  vilja  gera,  enn  J)ü  gerir 
fara  i  skog  ok  brenna  kol,  ok  aetlar  at  vera  ecki  nema  illt  eitt,  ok  nü  ertu  sterkr,  ok 
I)ar  |)ria  daga,  ok  er  hann  kemr  i  skoginn  15  nü  mättu  eigi  minna  vinna  enn  einn  J)eirra, 
J)ä  gera  J)eir  störa  elda,  ok  er  hann  er  ok  nü  skal  ek  |)er  til  koma,  at  ])ü  skalt 
staddr  viö  eldinn  einn  saman ,  |)ä  kemr  J)ar  füss ,  ok  ef  eigi  viltü  ellegar ,  {)ä  skal  ek 
at  hanum  einn  sveinn,  sä  var  veenn  ok  rennr  berja  |)ik  J)ar  til,  er  |)u  verör  feginu,  at 
til  hans.  Hann  spyrr  hvat  sveina  hann  se  ?  heldr  vinnir  |)ü' ;  ok  tekr  i  hönd  hanum  ok 
enn  sä  sveinn  kann  ecki  msela,  enn  {)6  tekr  20  leiöir  hann  til  smiöju.  Nü  sez  Mimir  fy- 
Mimir  hann  til  sin,  ok  setr  hann  ä  kne  ser  rir  aflinn,  ok  tekr  eitt  mikit  iarn  ok  Isetr 
ok  leggr  klseöi  yfir  hann,  |)viat  hann  hefir  i  eld,  ok  ena  J)yngstu  sleggju,  ok  seldi  Si- 
ecki  klseöi  äör,  ok  ])k  kemr  {)ar  ein  bind  guröi.  Enn  er  iarnit  var  heitt  oröit,  bregör 
rennandi,  ok  gengr  at  kniäm  hanum  Mimi,  hann  |)vi  or  aflinum  ok  ä  steöjann,  ok  biör 
ok  sleikir  um  andlitit  ok  höfuöit  ä  barninu  25  Sigurö  nü  til  liosta.  Sigurör  lystr  hit 
ok  af  J)vi  I)yckiz  Mimir  vita,  at  hindin  man  fyrsta  högg  svä  fast,  at  stedjasteinninn 
hafa  fostrat  barnit,  ok  fyrir  |)vi  vil  hann  klofnaöi,  enn  steöinn  gengr  niör  alt  til 
eigi  tortima  hindinni,  ok  tekr  sveininn  ok  hausins,  enn  iarnit  rytr  i  brott,  enn  tön- 
varöveitir,  ok  hefir  heim  meö  ser,  ok  setlar  ginn  brestr  i  sundr  viÖ  sleggjuskaptit,  ok 
ser  upp  at  foeöa  ser  til  sonar,  ok  gefr  nafn  30  kemr  fearri  niör.  Ok  nü  meelir  Mimir:  ,al- 
ok  kallar  Sigfröd.  Nü  vex  sä  sveinn  dregi  sä  ek  eins  mans  högg  ogurlegra,  ne 
|)ar  upp,  til  |)ess  er  niu  vetra  gamall,  ok  ohaglegra  enn  J)etta,  ok  hvat  sem  annat 
er  hann  nü  svä  mikill  ok  sterkr,  at  hans  verÖr  af  |)er,  f)ä  mä  J)ik  ecki  nyta  til  iö- 
maka  sä  engi  maör,  hann  er  svä  illr  viö-  nar.  Nü  gengi"  Sigurör  til  stofu  ok  sez 
reignar,  at  hann  berr  ok  brytr  sveina  Mi-  35  niör  hiä  fostru  sinni,  ok  segir  nü  engum 
mis,  svä  at  varla  I)yckir  vsert  hia  hanum.        manni,  hvärt  hanum  j[)yckir  vel  eöa  illa. 


Um  Sigurö  ok  Eckiharö.  Sigurör  drepr  Reginn. 

Einn    sveinn    heitir    Eckiharö,    hann  Nü  gerir  Mimir  sitt  räö,  ok  ser  nü  at 

var  mestr  fyrir  ser  af  J)eim  tolf  sveinum.  af  {)essum  sveini  mun  hanum  standa  mikit 

Nü   er  J)at  einn  dag,    at  Sigfröör    kom    i  ohapp,  ok  nü  vil  hann  fyrirfara  honum,  ok 


311                                             Vierzehntes   Jahrhundert.  312 

nü  gengr  hann  i  skoginn,  {)ar  er  einn  mikill  um  kvölöit,  ok  eigi  veit  hann  nu,  hvat  hann 

ormr  er,   ok   segir  at  |)ä  man  hann  einn  skal  fä  ser  til  niatar,  enn  eitt  kemr  honum 

svein  gefa  honum,  ok  biör  hann  drepa  hann.  hellzt  i  hug,  at  hann  skal  sioöa  orminn,  ok 

Nü  ferr  Mimir  heim ,  ok  annann  dag  maelir  skal  hann  fä  honum  nättverÖ  um  kvölöit ; 

Mimir  viö    Sigurö    föstra   sinn,    ef  hann  5    ok  tekr  hann  nü  sinn  ketil  ok  fyllir   upp 

man  vilja  fara  i  skog  at  brenna  honum  kol.  vatz  ok  hengir  yfir  eld,  nü  tekr  hann  sina 

J>ä  svarar   Sigurör    ,ef  pü   ert   iamvel  viö  öxi  ok  bi'ytjar  heldr  stört,  til  I)ess  er  hans 

mik  heöan  ifrä  sem  hingaö  til ,  I^ä  fer  ek,  ketill  er  fuUr ;  ok  nü  er  hanum  titt  til  sins 

ok  I)ä  vil  ek  vinna  alt  J)at  er  pu.  vilt'.    Nü  matar,  ok  er  hann  hyggr  at  soöit  man  vera, 

byr  Mimir   hann    til    |)essar  farar   ok  faer  10  tekr  han  sinni  hendi  i  ketilinn,  ok  er  vall 

hanum  vin  ok  vist  til  niu  daga ,   er  hann  i  katlinum ,  J)ä  brann  hann  ä  höndunum  ok 

skal  i  brott  vera,  ok  eina  viöaröxi;  ok  nü  ä  fingronum,  ok  stingr  nü  i  munn  ser  ok 

fer  hann  ok  visar  hanum  til  skogar,   J)ar  koelir  hann  svä.     Enn  er  soö  rann  ä  hans 

sem  hanum  syniz.     Nü  fer  Sigurör  i  skog  tüngu  ok  i  hans  hals,  |)ä   heyrir  hann  at 

ok  byr  um  sik,  ok  nü  gengr  hann  ok  höggr  15  fuglar  tveir  sätu  ä  viöinum  ok  klakaz  viö, 

stora  viöu,  ok  gerir  einn  mikinn  eld  ok  berr  ok  nü  heyröi  hann,  hvat  t)essi  annarr  maelti 

|)ar  ä  |)au  en  storu   tre,  er  nü  hefir  hann  ,betr  msetti  t)essi  maör  vita  |)at  sem  viö  vi- 

upp  höggvit.     Ok  |)ä  eru  dagmäl,   ok   sez  tum,  pk  skyldi  hann  nü  heim  fara  ok  drepa 

hann  til  sins  matar,  ok  etr  |)ar  til  er  uppi  Mimi,  fostra  sinn,  fyrir  I)vi  at  nü  haföi  hann 

er  allr  hans  matr,   ok  eigi  Isetr  hann  ok  20  räöit  hanum  bana,  ef  svä  fceri,   sem  hann 

eptir  einn  sopa  vins,  {)at  er  Mimir  hugöi  hugöi  at  vera  skyldi;   ok  J)essi  ormr  var 

at  honum  skyldi  vinnaz  niu  daga;  ok  mselir  brööir  Mimis,   ok  ef  hann  vil  eigi  drepa 

nü  hann   fyrir  sialfum  ser    ,varla  veit  ek  Mimi,  {)ä  man  hann  hefna  broöur  sins  ok 

nü  J)ess  mans  vänir,  er  ek  munda  nü  eigi  drepa  sveininn'.    Nü  tekr  hann  sveita  orm- 

berjaz  viö,  ef  nü  komi  hann  til  mots  viö  25  sins  ok  ryör  ä  sik  ok   hendr  ser,    ok  allt 

mik,   ok  f)at  hugöa  ek,   at  eins   mans  vig  I^ar  sem  ä  kom,  er  eptir  sem  hörn  se;  ok 

msetti    mer  vera   ecki  ofrefli'.     Ok  nü   er  nü  ferr  hann  af  sinum  klaeÖum  ok  ryör  ä 

hann  hefir  J)etta  maelt,  {»a  kemr  at  honum  sik  allann  bloöinu,  {)ar  sem   hann  mä  til 

einn  mikill  linnormr;  ok  enn  meelti  hann  taka,  ä  milli  heröanna  mä  hann  eigi  til  nä. 

,nu  kann  vera,  at  ek  megi  skiott  reyna  mik  30  Nü  ferr  hann  i  sin  klaeöi,  ok  feiT  heim  siöan, 

allz  |)6  baö  ek  {)ess   äöan',   ok   leypr  upp  ok  hefir  höfuö  ormsins  i  hendi  ser. 
ok  til  eldzins,   ok   tekr  nü  hit  mesta  tre 

I)at  er  ä  var  eldinum,  loganda,  ok  leypr  at  Sigurör  drepr  Mimi  fostra  sinn. 
orminum  ok  lystr  ä  hans   höfuö ,   ok  lystr 

hann  orminn  niör  viö  höggit,  ok  enn  lystr  35         Nü  er   Eckiharö   üti,   ok  ser  hvar   Si- 

hann  annat  sinn  ä  höfuö  orminum ,  ok  fellr  gurör  ferr,   ok  gengr   til  meistara  sins  ok 

nü  ormrinn  til   iaröar,   ok   nü  lystr  hann  mselti:  ,ja  herra,  nü  forr  Sigurör  heim,  ok 

hvart  ä  annat,  til  |)ess  er  sa  ormr  er  i  helju.  hefir  höfuö  ormsins   i  hendi  ser,   ok  man 

Ok  nü  tekr  hann  sina  öxi,  ok  höggr  af  hö-  hann  hafa  drepit  hann,  ok  er  nü  cngi  an- 

fuö  onnsins,    ok  nü  sez  hann  niör  ok  er  40  narr  til,  enn  nü  foröi  hver  ser,  fyrir  f)vi  {)6tt 

oröinn  allmoör;  ok  er  nü  fram  oröit  dags,  ver  sem    her   nü  tolf,   ok    |)öat  vor   sem 

ok  veit  hann  nü  at  ei  mun  hann  heimkoma  halfu  fleiri,  }}&  heföi  hann  |)6   oss  alla   i 
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helju,  svä  er  hann  nü  reiÖr.    Ok  nü  laupa  Nu   svarar  SigurÖr  ,{»essu  mä  ek  iata,  ef 

I)eir  allir  til  skogar  ok  fela  sik,  enn  Mimir  ^u  efnir  |)at  sem  {)ü  heitr',   ok  nü  ganga 

gengi-  einnsaman   i   moti  Sigurßi,   ok  biÖr  |)eir  heim    baöir  saman.     Nü   tekr   Mimir 

hann  nü   velkominn.     Nü    svarar  Sigurör  iarnhosur  ok  fser  honum,  ok  hann  väpnar 

,engi  yöar  skal  vera  velkominn  fyrir   {)vi  5    sik  meö,  ok  J)vi  nsest  eina  brynju,  ok  stey- 

at  |)etta  höfuö   skaltu  gnaga   sem   hundr'.  pir  hann  henni  ä  sik  ofan ;  siöann  faer  hann 

Nü  svarar  Mimir:  „eigi  skaltu  |)at  gei-a  er  hanum  hialm,  {)ann  er  hann  setr   ä  höfuä 

nü  mselir  J)ü,  ok  skal  ek  heldr  boeta  |)at,  er  ser,  ok  nü  gefr  hann  honum  skiöld,  ok  eru 

ek  hefi  illa  gört  viö  |)ik;  ek  man  gefa  J)er  nü  |)essi  väpn  öll  sva  göö,  at  trautt  mätti 

hialm  einn  ok  einn  skiöld  ok  eina  brypju,  10  finna  önnur  iamgoö.    Nü  selr  hann  honum 

|)au  väpn   hefi    ek    gört  Hertniö    i  Holm-  eitt  sverö,  ok  er  Sigurör  tekr  viö  sveröinu, 

garöi,   ok  eru  allra  väpna  best,   ok  einn  bregör  hann  J)vi,  ok  syniz  allgotväpn,  ok 

best  vil   ek  gefa  |)er,  er  heitir  Grani,  sä  nü  reiöir  hann  J)at  sverö  sem  haröast   mä 

er   i    stoöi   Brynhildar,    ok   eitt   sverö   er  hann,  ok  höggr  Mimi  banahögg. 

heitir    Gramr,   J)at   er   allra   sverÖa   best.*  15 


2)    Die  Wisendjagd  Irons  des  jarls  von  Brandenburg  im  Walslönguwald. 

Ebenda  c.  263  (Per.  c.  235). 

Nü  riÖr  Iron  iarl  üt  ä  skoginn  meö  LX  jan  veiöimaör  eptir  hundunum  af  öllum 
riddära.  Iron  iarl  riör  nü  alla  sina  leiö,  I)eim  riddorum,  ok  hann  hefir  i  taumi  tvo 
sva  at  ecki  dvelz  hann,  äör  hann  kemr  i  20  hunda  ena  bestu  iarls,  Stutt  ok  Stapa,  ok 
Valslönguskog.  Ok  er  hann  kemr  J)ar,  litlu  siöar  Iron  iarl,  ok  hann  hefir  i  taumi 
tekr  hann  at  veiöa  dyr,  ok  hvar  sem  hann  Paron  ok  Bonikt,  |)ä  riör  drottseti  iarlsins, 
kemr  ä  dyra  spor,  J)ä  riör  hann  svä  eptir,  ok  hefir  i  taumi  Bracka  ok  Porsa;  {)ar  nsest 
at  ecki  dyr  er  |)at  fyrir  honum,  at  lif  hafi,  kemr  skenkjari  iarlsins,  honum  fylgja 
hvar  sem  {)eir  koma  i  skoginn.  Ok  nu  er  25  tikrnar  Ruska  ok  Luska,  er  undir  eru 
|)at  einn  dag  at  Iron  iarl  riör  um  skoginn  alnir  allir  enir  bestu  hundar  Irons  iarls, 
meö  sina  hunda,  hann  kemr  ä  spor,  hvar  ok  hvärtveggi  f)eirra  er  allra  veiöihunda 
farit  mun  hafa  enn  mikli  visundr,  |)ä  bestr.  pä  maelti  Iron  iarl  viö  drottsetann : 
slser  hann  eptir  sporinu  mörgum  hundum;  slä  nü  lausum  J)inunl  hundum  Bracka  ok 
hann  riör  akafliga,  ok  hundarnir  fä  hitt  vi-  30  Porsa  ,  ok  lätum  til  dyrsins  ;  ok  hann 
sundinn,  svä  ero  f)eir  skiotir  at  J)egar  geta  gerir  svä.  Hundar  laupa  at  dyrinu  all- 
J)eir  hann  farit.  Visundrinn  snyr  viö  hun-  grimmlega  ok  ä  sina  hliö  hvärr.  Visun- 
dunum  ok  verr  sik  meö  hornunum ;  hundar-  drinn  veifir  höföinu  ä  hoegra  veg  ser ,  ok 
nir  scekja  at  fast,  enn  fyrsti  kemr  at  Norö-        stingr  hornunum  undir  bog  Bracka,    svä 
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J)egar  stingr  hann  i  gegnum  hann,  ok  kastar  nunv    um    hörn  dyrsins ,    ok  heldr    allfast. 

honum  frä  ser,  ok  nü  snarar  hann  vinstra  Dyrit   verör    allhreett,    hleypr   undan,    en 

veg  ser  til  Porsa,  ok  stingr  svä  sinu  hoföi  hundarnir  eptir ;  jarl  ok  hans  menn  hleypa 

i  hans  siöu,    at  hann    ristir  hann  dauftan  eptir  hundunum,  {)eir  fara  nü  langa  leit», 

af    sinum  hornum.      Nu   eru    famir    tveir    5  J>ä  maelti  iarl  viö  Noröjan  veifimann:    ek 

hinir  beztu  hundar.     J>ä  kallar  hann,   iar-  se  undarliga  syn,  ek  se  hvar  dyrit  hleypr, 

linn,   at  skenkiarinn  skal  lausar  lata  tikr-  ok  maör    nockr   ofan  ä  milli   horna  |)vi'. 

nar  Lusko  okRusko,  hann  gerir  svä;  J)8er  Nu   ser  Nor(ijan  svä  sem  jarl  sä,  ok  nu 

iaupa  nü  at  bäöarsenn,  Luska  leypir  uudir  kallar  hann  hätt:    ,scBkjum   fast  eptir  dy- 

dyrit  ok  |)rifr  i  kviöinn  svä  fast,    at  dyrit  10  rinu,    f)vi    at    nü    mun    |)at   mcBÖaz,    einn 

svignar  vic> ;  dyrit  leypir  bäöum  sinum  ep-  värr   maör    er    nü   kominn    ä    dyrit.      Nü 

trum  fötum  ä  rygg  Lusko,  sva  at  i  sundr  hleypa  {)eir  allir  svä  sem  hestarnir  mega 

geck  ryggrinn,  ok  svä  feer  hon  bana;  Rusko  fara.     Dyrit  hleypr  ok  meö   manninn,  I)ar 

lystr  hann  sinu  höföi,  svä  at  |)ar  af  fser  hon  fylgja  meö  sio  hinir  yngstu  visundar  ok  allir 

bana.     Nü  Isetr  Noröjan  lausann  Stutt  ok  15  hundar  Irons  iarls;  ^ar  eru  nü  mikil  hun- 

Stapa,  er  bestirvoro  af  öUum  veiöihundum ;  dasköU,  dyrit  hleypr  norör  ä  heiöi  til  ün- 

Stapi   leypr    at  dyrinu    ok  ä   haisinn    svä  gara  skogs,     Vandilmar  er  nü  hr^ddr,  at 

fast,  at  hann  tekr  milli  horna  dyrinu;  I)ar  hann   muni   falla    af   dyrinu  ,    {)viat   hann 

bitr  hann  all  fast,  enn  dyrit  kastar  honum  veit  at  hann  hefir  bana,  ef  hann  fellr  ofan. 

i  lopt  upp  svä    langt  meö  sinu   höföi,  at  20  A    J)essa    lund    hleypr    dyi'it   til   I)ess    |)at 

hvert   bein   er   brotit  i  honum,    äör  enn  kemr  i  üngara  skög,  ok  I)ar  fä  hundarnir 

hann    kemr    ä    iörö.      Nü    vil    Stuttr   upp  Paron  ok  Bonikt  komiz  fyrir  I>at,   ok  fä 

hlaupa  ä  hals  dyrinu,  enn  |)at  lystr  hann  rekit  dyrit  aptr,  ok  nü  verör  dyi'inu  |)ungt 

meö  horninu  ok  kastar  honum  ä  iöröina,  at  hroera  halsinn  ok  höfuöit,  er  maörinn 
svä  at  hann  kom   dauör  niör.     Nü  hleypr  25  sat  ä.    I  I)essu  kemr  at  Iron  iarl  meö  sitt 

dyrit  undan,    ok  verör    hreeöt   fyrir  hun-  gladil    ok    leggr  i    gegnum    dyrit    ok    viö 

dunum,   ]>k  slser  Iron  iarl    lausum  sinum  J)etta  fellr  visundrinn.     J>ä  maelti    iarlinn 

hundum  Paron  ok  Bonikt;   dyrit  rennr  nü  viö    Vandilmar    riddara:    ,{)u    ert   kallaör 

undan,    en  hundarnir   scekja   eptir.    Einn  allra  manna  ovaskastr,   ok  J)6  hefir  ^ü  nü 
riddari  fylgöi  iarli,  er  het  Vandilmar,  hann  30  unnit   J)at   verk,   at   engin    er   svä   diarfr 

var  mikill  ok  sterkr,  ok  allra  manna  var  eöa   hraustr   i   minu    landi,    at    mer   hafi 

hann  J)6    üdiarfastr;    hann    hrseddiz  miök  meiri  scemd  unnit;  ok  skaltu  I)ess  vel  niota'. 

dyrit  ok  hliop  undan,  ok  ser  at  |)at  muni  Nü  riör  at  Noröjan  ok  aörir  riddarar,  {)ar 

taka  hann,  hleypr  nü  af  hestinum  ok  upp  er   dyrit    haföi    fallit,    I)eir    lofa   nü    miök 
i   eitt   tre;    nu   hleypr  dyrit  eptir  honum  35  afrek  iarls,  ok  engl  I)eirra  veit,  nema  hann 

ok  undir  treit.     Nü  er  hann   halfu   hrsed-  einn ,   hvi   I)anninn   hefir   til  borit.     J>eir 

dari   enn  äör,    ok  hleypr  upp  i  kvistuna,  göra  dyrit  til  matar  ser,  ok  gefa  hundum 

enn  kvistirnir  fä  ei  boriö  hann,   ok  fellr  sinum,  ok  eru  nü  allkätir.    J>ä  riör  iarl  heim 

hann  ofan.    Nü  er  dyrit  {)ar  undir,  ok  hefir  viö  alla  sina  menn   ok  hefir  nü   efnt  sina 
snüiz  imöt  hundunum ;  riddarinn  fellr  ofan  40  heitstrenging  vel  ok  pryöilega. 

ok  kemr  millum  horna  dyrinu,  ok  sinum  me-  J>ä  er  Iron  iarl  kemr  heim  i  Brandin- 

gin  h  värr  fotr  hals  ins,  hann  spennir  höndu-  borg,   gengr  i  gegn  honum  hans  frü,  ok 
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hennar  dottir,  jungfrü  Isold,  ok  fagna  vel  hann  gefa  honum.     J>at  I)akkar  Vandilmar 

iarli  ok  veröa   miök   fegnar.     Hann  tok  i  vel  iarli.     Eptir  |)at  var  gört  J)eirra  brül- 

hönd  sinni  dottur,  ok  leiddi  hana  fyri  Van-  laup ,    ok   feck    hann    Isolde ,    dottir    iarls. 

dilmar  riddara  ok  sagöi,  at  J)ä  giöf  vildi  Vandilmar  var  siöan  greifi  Irons  iarls. 


Aus  der  Nornagestsaga. 

Die  letzten  Erzählungen  Nornagests  von  den  Nibelungen  u.  sein  Tod.  c.  9  — 12. 

pk  er  nü  at  segja,  segir  Gestr,  at  ek  for  ,J>ä  er  Brynhildi  var  ekit  til  brennunar 

norör  til  Danmerkr,  ok  settumz  ek  |)ar  at  ä  helveg,  ok  var  farit  meö  hana  naer  höm- 
fööurleyfö  minni,  J)viat  hann  andaöiz  skiott,  rum  nokkurum,  |)ar  bio  ein  gygr;  hun  var 
ok  litlu  siöarr  fretta  ek  dauöa  Siguröar  ok  10  üti  fyrir  hellis  dyrum  ok  var  i  skinnkirtli 
sva  Giukünga,  ok  |)6tti  mer  |)at  mikil  ti-  ok  svört  yfirlits ;  hun  hefir  i  hendi  ser  sko- 
öendi'.  Konüngr  raselti :  „hvat  varö  Si-  gai'vönd  längan  ok  mselti:  J)essu  vil  ek 
guröi  at  bana  ?"  Gestr  segir:  ,sü  er  flestra  beina  til  brennu  |)innar,  Brynhildr,  segir 
raanna  sögn,  at  Guttornar  Giukason  legöi  gygr,  ok  vaeri  betr,  at  J)ü  vferir  lifandi  brend 
hann  meö  sveröi  i  gegnum  sofanda  i  sseng  15  fyrir  odäöir  J)inar  |)8er,  at  J)ü  lez  drepa 
Guörünar,  en  J)yöeskir  menn  segja  Sigurö  Sigurö  Fofnisbana  sva  ägeetan  mann,  ok 
drepinn  hafa  verit  üti  ä  skogi,  en  igÖur-  opt  var  ek  honum  sinnuö,  ok  fyri  |)at  skal 
nar  segja  sva,  at  Sigurör  ok  Giuka  synir  ek  hlioöa  ä  J)ik  meö  hefndaroröum  |)eim, 
heföi  riöit  til  {»ings  nokkurs,  ok  J)ä  drsepi  at  öUum  ser  J)ü  at  leiöari,  er  slikt  heyra 
f)eir  hann-,  enn  er  alsagt,  at  |)eir  vogu  at  20  frä  J)er  sagt.  Eptir  {)at  hlioöaz  |)ser  ä, 
honum  liggjanda  ok  ovörum,  ok  sviku  hann  Brynhildr  ok  gygr.  Gygr  kvaö 
i    tryguum'.       Einn    hirömaörinn     spuröi  Skaltu  i  gegnum  gänga  eigi  ...  (s.  Sp.  27). 

„hversu  för  Brynhildr  f)ä  ?"  Gestr  segir :  J>ä  oepti  gygr  ogrligri  röddu,  ok  hliöar  inni 
,|)ä  drap  Brynhildr  siö  |)r8ela  sina  ok  fimm        biargit'. 

ambättir,  en  lagöi  süc  sveröi  i  gegnum  ok  25  l>ä  sögöu  hirömenn,  at  |)etta  vseri  ga- 
baö  sik  aka  meö  {»essa  menn  til  bäls  ok  man,  „ok  segj)u  enn  fleira."  Konüngr 
brenna  sik  hiä  Siguröi,  ok  sva  var  giört  mselti :  ,eigi  er  nauÖsyn  at  segja  fleira  frä 
at  heuni  var  giört  annat  bäl,  en  Siguröi  slikum  hlutum'.  Konüngr  spyrr:  ,Vartu 
annat,  ok  var  hann  fyrr  brendr  enn  Brynn-  nokkut  meö  Loöbrokar  sonum  ?'  Gestr 
hildr.  Henni  var  ekit  i  reiö  einni,  ok  var  30  svarar  „skamma  stund  var  ek  meö  |)eim, 
tialdat  um  guövef  ok  purpura,  ok  gloaöi  ek  kom  til  |)eirra,  |)ä  er  {)eir  herjuöu  suör 
allt  viö  guU,  ok  sva  var  hun  brend.  at  Mundiafialli  ok  brutu  Vifilsborgj  |)ä  var 

J>ä  spuröu  menn  Gest,  hvert  Brynhildr  allt  viö  J)ä  hraett,  ok  {)ä  setluöu  J)eir  at 
heföi  nockut  kveöit  dauö;  hann  kvaö  J)at  fara  til  Römaborgar.  fat  var  einn  dag  at 
satt  vera;  f)eir  bäöu  hann  kveöa,  ef  hann  35  maör  nokkr  kom  fyri  Biörn  konung  iarnsiöu 
kynni.     J)ä  mselti  Gestr:  ok  heilsaöi  honum;    konüngr  tekr  honum 
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vel  ok  spyrr,  hvaöan  hann  v£eri  atkominn.        um  siöir  talar  hann  svä  „nü  mä   ek  segja 
Hann  sagöiz  kominn  sunnan  frä  Romaborg.        yör   |)viat   ek   em    Noma-Gestr    kallaör." 
Konungr    spuröi:    ,hve    längt   er  pängat?'        Konungr  sagöiz  |)at  heyra  vilja. 
Hann   svaraöi:    „her  mättu  siä,   konungr,  »l^at  var,  f)ä  er  ek  var  uppfoeddr  meö 

sko  er  ek  hefir  ä  fotum" ;  tok  hann  |)a  iarn-  5  loöur  minum  i  J)eim  staö ,  er  Groeningr 
sko  af  fotum  ser,  ok  voru  all|)ykkir  ofan,  heitir;  faöir  minn  var  rikr  at  peningum  ok 
en  raiök  sundr  neöan:  „svä  er  long  leiö  held  rikuliga  herbergi  sin.  i>ar  foru  J)ä 
heöan  til  Romaborgar,  sem  J)er  megiö  nü  um  landit  völvur,  er  kallaöar  voru  späko- 
siä  ä  skom  minum,  hversu  hart  at  |)eir  hafa  nur,  ok  späöu  mönnum  aldr  *,  J)vi  buöu 
I)olat."  Konungr  mselti:  ,furöu  long  leiö  er  10  menn  I)eim  ok  giöröu  ])eim  veizlur,  ok  gäfu 
J)etta  at  fara,  ok  mun  ek  aptr  snüa  ok  |)eim  giafir  at  skilaaöi.  Faöir  minn  giöröi 
herja  eigi  i  Romariki'.  Ok  svä  giöra  ])eir,  ok  svä,  ok  komu  pser  til  hans  meö  sveit 
at  J)eir  fara  eigi  lengra,  ok  J)6tti  hernum  manna,  ok  skyldu  I>8er  spä  mer  örlaga;  lä 
|)etta  undarligt,  at  snüa  svä  skiott  sinu  ek  ])ä  i  vöggu ,  er  J)aer  skyldu  tala  um  mitt 
skapi  viö  eins  manns  orö,  er  J)eir  höföu  15  mal;  {)ä  brunnu  yfir  mer  tvö  kertilios.  J>aer 
äör  allt  räö  fyri  giört.  Foru  Loöbrökar  mseltu  J)ä  til  min,  ok  sögöu  mikinn  auö- 
synir  viö  I)etta  aptr  ok  heim  norÖr,  ok  her-  numann  veröa  mundu  ok  meira,  enn  aöra 
juöu  eigi  lengra  suör.  Konungir  segir:  mina  freendr  eör  forellra,  eör  höföingja  syni 
,au6synt  var  J)at,  at  helgir  menn  i  Roma  I)ar  i  landi,  ok  sögöu  allt  svä  fara  skyldu 
vildu  eigi  yfirgäng  |)angat,  ok  mun  sä  andi  20  um  mitt  räö.  Hin  yngsta  nornin  Jjöttiz  of- 
af  guöi  sendr  verit  hafa ,  at  snüa  svä  skiott  litils  metin  hiä  hinum  tveimr,  er  j[)8er  spuröu 
|)eirra  fyrirsetlan,  at  giöra  ecki  spellvii'ki  hana  eigi  eptir  slikum  späm,  er  svä  voru 
hinum  helgasta  staö  Jesu  Kristi  i  Roma-  mikils  veröar;  var  l^ar  ok  mikil  rifbalda 
borg.  sveit,  er  henni  hratt  ur  sseti  sinu,  ok  feil 

Enn  spyrr  konungr  Gest  ,hvar  hefir  pix  25  hun  til  iaröar.  Af  |)essu  varö  hun  äkafliga 
|)ess  komit  til  konünga,  er  J)er  hefir  bezt  stygg,  kallar  hun  pk  hätt  ok  reiöuliga,  ok 
{)6tt?'  Gest  svarar  ,me8t  gleöi  J)6tti  mer  baö  hinar  bsetta  svä  goÖum  ummselum  um 
meö  Siguröi  ok  Giukungum,  en  J)eir  Loö-  mik  ,J)viat  ek  skapa  honum  |)at,  at  hann 
brokar  synir  voru  menn  sialfräöastir  at  Ufa,  skal  eigi  lifa  lengr,  enn  kerti  |)at  brennr, 
sem  menn  vildu;  en  meö  Eireki  at  Upp-  30  er  upp  er  tendrat  hiä  sveininum*.  Eptir 
sölum  var  ssela  mest;  en  Haraldr  hinn  här-  I)etta  tök  hin  eldri  völvan  kertit,  ok  slökti, 
fagri  var  vandastr  at  hirösiöum  allra  nefh-  ok  biör  moöur  mina  varöveita,  ok  kveikja 
dra  konunga.  Ek  var  ok  meö  Hlöövi  ko-  eigi  fyrr,  enn  at  siöasta  degi  lifs  mins. 
nungi  ä  Saxlandi,  ok  |)ar  var  ek  prim-  Eptir  |)etta  foru  späkonur  i  burt,  ok  gaf 
signadr,  I)viat  ek  mätti  eigi  |)ar  vera  elligar,  35  faöir  minn  f)eim  göÖar  giafir  at  skilnaöi. 
|)viat  ^ar  var  kristni  vel  haldin,  ok  J)ar  i>ä  er  ek  var  roskinn  maör,  faer  moöir  min 
I)6tti  mer  at  öUu  bezt."  Konungr  mselti:  mer  kerti  |)etta  til  varÖveizlu,  hefi  ek  I)etta 
,mörg  tiöendi  muntu  segja  kunna,    ef  ver        nü  meö  mer". 

viljum  spyrja'.     Konungr  frettir  nü  margs  Konungr  maelti:   ,J)vi  forstu  nü  hingat 

Gest,  en  Gestr  segir  pat  allt  greiniliga,  ok  40  til  vor?'     Gestr  svarar  „|)essu  sveif  mer  i 

1  A.  örlög. 
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skap,  setlaöa  ek  mik  af  f)er  nokkura   auö-  baö  ^a.  kveikja,  svä  var  giört,   ok  er  ker- 

nu  1    hliota   mundu,   I)viat    J)er   hafiö   fyri  tit  var  tendrat,  brann  I)at  skiott.    Konuiigr 

mer  verit  miök  lofaöir  af  goöum  mönnum  spuröi  Gest:  ,hversu  gamall  maör  ertu? ' 

ok  vitrum."    Konungr  segir:  ,viltu  nü  taka-  „Nu  hefir  ek  300  vetra",  segir  Gestr.    ,Ga- 

helga  skini  ?'  Gestr  svarar  „J)at  vil  ek  giöra  5   mall  ertu,  sagöi  konungr.    Gestr  lagÖiz  J)ä 

at  yöru  räöi";   var  nü  svä   giört   ok  tok  niÖr,    hann  baö  J)ä  olea  sik;    pat  let  ko- 

konüngr  hann  i  keerleika  viö  sik,  ok  giöröi  nungr  giöra,  ok  er  |)at  var  giört,  var  litit 

hann  hirömann  sinn.     Gestr  varö  trümaör  obrunnit  af  kertinu.    J^at  fundu  menn,  at 

mikill,   ok  fylgÖi  vel  konüngs  siöum,  var  {)ä  leiö  at  Gesti;  var  f)at  ok  iafnskiott,  at 

hann  ok  vinssell  af  mönnum.  10  kertit   var   brunnit,   ok  Gestr   andaz,   ok 

J>at  var  einn  dag,  at  konungr  spyrr  Gest  I)6tti  öUum  merkiligt  hans  andiät;  |)6tti  ko- 

,hversu  lengi  vildir  I)ü  nü  lifa,  ef  |)ü  reöir?'  nungi  ok  mikit  mark  at  sögum  hans,  ok 

Gestr  svarar  „skarama  stund  heöan  af,  ef  J)6tti  sannast  um  lifdaga  hans,  sem  hann 

guö  vildi  svä."    Konungr  mselti  ,hvat  mun  sagöi;    ok   lykr   J)ar   frä   Norna- Gesti    at 

nü  liöa,  ef  |)ü  tekr  kerti  I)itt?'    Gestr  tok  15  segja. 
kerti  sitt  ur  hörpustokki  sinum.    Konungr 


Aus  der  Sage  vom  heiligen  Magnus. 

Sein  Ende  cap.  25. 

l>essu  naest  sem  hinn  heilagi  Guös  vin  I)vi  at  {)ü  gerir  {)etta  nauöigr,  ok  sä  er 
Magnus  iarl  var  räöinn  ok  dcemdr  til  20  J)ik  nauögar  til,  hefir  meiri  synd  enn  J)ü'. 
dauöa,  |)ä  bauö  Häkon  iarl  Öfeigi,  mer-  Enn  er  hann  haföi  J)etta  mselt,  f)ä  steypti 
kismanni  sinum ,  at  drepa  Magnus  iarl ;  enn  hann  af  ser  kyrtlinum  ok  gaf  Lifolfi ;  si- 
hann  neytaöi  meö  hinni  mestu  reiöi,  |)ä  öann  baö  blessaör  Magnus  iarl  ser  leyfis 
neyddi  Häkon  iarl  til  steikara  sinn,  er  Li-  at  biöjaz  fyrir,  ok  J)at  var  hönum  veitt, 
folfr  het ,  at  vega  at  Magnusi  iarli.  Enn  25  hann  feil  I)ä  allt  til  iaröar  ok  gaf  sik  Guöi 
hann  tok  at  grata  hästöfum ,  |)ä  mselti  hei-  i  vald ,  foerandi  hönum  sialfan  sik  i  förn, 
lagr  Magnus  iarl  til  hanns :  ,ei  skaltu  grata,  ecki  at  eins  fyrir  sialfum  ser,  heldr  ok 
segir  hann,  {)viat  |)er  er  frsegö  i,  at  vinna  iafnvel  fyrir  üvinum  sinum  ok  banamönnum, 
slikt,  vertu  meö  staöföstum  hug,  {)viat  I)ü  ok  fyrirgaf  hann  J)eim  öllum  af  öllu  hiarta, 
skalt  hafa  klseöi  min,  sem  siör  er  til  ok  30  {)at  er  |)eir  misgiöröu  viö  hann,  ok  iätti 
log  hinna  fyrri  manna,  ecki  skaltu  hrseöaz,        hann  Guöi  allav  afgeröir  sinar,  ok  baö  Jjser 


'  S.  setzt  hinzu 
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allar  af  ser  J)v6z  i  uthellingu  sins  blöös,  Staör  sä,  er  hinn  h.  M.  iarl  var  högginn 
ok  fal  Guöi  önd  sina  ä  hendi,  biÖjandi  i,  var  grittr  ok  mosottr,  enn  litlu  siöar 
Guös  eingla  at  koma  ämoti  henni,  ok  flytja  byrtuz  veröleikar  Hanns  viö  Guö,  svä  at 
hana  i  hvild  Paradisar.  J>ä  er  |)essi  hinn  f)ar  er  siöan  groenn  vöUr,  fagr  ok  slettr, 
fraegi  Guös  pisiarvättr  hafÖi  lokit  bcen  5  ok  syndi  Guö  ^a,i  i  J)essu  täkiii,  at  Magnus 
sinni,  J)ä  meelti  hann  viö  Lifolf :  ,stattu  fy-  iarl  var  fyrir  rettleeti  drepinn,  ok  hann  öö- 
rir  mer,  ok  högg  mik  i  höfuöit  mikit  sär,  laÖiz  fegurö  ok  groenleik  paraöisar  ä  iöröu 
{)viat  ecki  sömir  at  halshöggva  höföingja  lifandi  manna.  Andlätzdagr  heilags  Mag- 
sem f)iofa;  styrkztu  maör  ok  grät  ei,  J)vi  nusar  iarls  er  tveimr  nottum  eptir  messu- 
ek  baö  Guö  at  hann  likni  |)er'.  Eptir  10  dag  Tiburtii  ok  Valeriani;  J)at  var  ä  öö- 
|)at  signdi  Magnus  iarl  sik  ok  laut  undir  rum  degi  viku  er  hinn  mseti  M.  iarl  var 
höggit,  enn  Lifolfr  hio  i  höfuÖ  hönum  mi-  drepinn,  I)rerar  vikum  eptir  Mariumessu  ä 
kit  högg  meö  Öxi.  pä  maslti  Häkon  iarl  föstu,  J)ä  haföi  hann  verit  12  vetr  iarl  meö 
„högg  |)ü  annat",  J)ä  hio  Lifolfr  i  hit  sama  Häkoni,  pk  voru  kongar  at  Noregi  SigurÖr 
särit,  J)ä  feil  hinn  heilagi  Magnus  iarl  ä  15  Jorsalafari  ok  brceör  hanns  Eysteinn  ok 
knen  ok  for  meö  {)es8u  pislarvsetti  af  ve-  Olafr;  {)ä  var  liöit  frä  falli  hins  heilaga 
söldum  J)essa  heims  til  eilifra  himnarikis  Olafs  Haraldssonar  74  vetr;  |)at  var  ä  dö- 
fagnaÖa,  ok  |)enna,  sem  manndräparinn  gum  Paschalis  Päfa  annars  meö  J)vi  nafni, 
tok  or  heiminum,  let  GuÖ  allzvaldandi  rikja  '  ok  hinns  heilaga  Johannis,  Hola  biskups  ä 
meö  ser  ä  himnum,  likami  hanns  feil  til  20  Islandi.  Hinum  heilaga  Magnusi  iarli  til 
iaröar,  enn  önd  hans  var  häleitliga  upp-  soemdar  talar  svä  meistari  Rodbert,  er  La- 
hafinn    til    himneskrar    dyröar    einglanna.  tinu  sögu  hefir  diktat.  — 


Aus  der  grofsen  Olafs  Tryggvasonarsaga. 

1)  Cap.   150.     Fornm.  1,  302  — 6.     2)  2,  167. 

1)  Thors  Tempel  und  Befragung  auf  25  fylki,  ok  stefna  liöi  üt,  ok  setla  at  fara  at 

den  Raudhinseln.  konungi  meö  her.    Olafr  konungr  helt  liöi 

I*vi  nsest  sigldi  Olafr  konungr  inn  ä  Hla-  sino  ut  eptir  firöi,  hann  stefndi  norör  meö 

öir,  ok  let  briota  ofan  hofit,  ok  taka  brottu  landi  ok   eetlaöi  at   fara   norör  ä  Häloga- 

fe  alt  ])at  er  J)ar  var,  ok  alt  skraut  af  goö-  land  ok  kristna  J)ar. 

onum,  hann  tok  gullhring  mikinn  or  hofs-  30        En  er  konungr  kom  norör  fyrir  Nau- 

huröinni,    er  Hakon  jarl  haföi  gera   lätit,  mudal,  {>ä  setlaöi  hann  üt  i  Rauöseyjar; 

eptir  J)at  let   hann  brenna  alt  saman  hofit  pamn  morgin  gekk  Rauör  til  hofs  sins,  sem 

ok  guöin ;   en  er  boendr  veröa  |)essa  varir,  hann  var  vanr ;  i>  6  r  r  var  ^k  heldr  hryggi- 

{)ä  lata  f)eir  fara  herör  um  öU  hin  nsestu  ligr,    ok  veitti  Rauö   engi   andsvör,   |)6at 
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hann   leitaöi  oröa  viÖ   hann.     Rauö   |)6tti  nungr  mselti :  ,I)at  er  erendi  mitt  hingat  til 

pai  miök  undarligt,  ok  leitaöi  marga  vega  eyjar  J)essar  sem  annarstaöar,  at  leiöa  |)ik 

at   fä  mal  af  honum,   ok  spuröi  hvi  J)at  Rauö   ok  allan  |)enna  lyö  af  |)eim  villisti- 

ssetti.     ^6r  svarar  um  siöir  ok  {)6  heldr  gum,  er  ^er  hafit  äör  oflengi  gengit  eptir 

mceöiliga,  sagöi  at  hann  geröi  I)etta  eigi  fyrir  5    fiandans  teygingum,  ok  visa  yÖr  ä  {)ä  greiÖu 

sakleysi,  J)viat  mer  er,  segir  hann,   miök  götu,  er  alla  leiöir  til  eilifs  fagnaöar,  {>& 

|)röngt  i  kvämu  peirra  manna,  er  hingat  er  hana  gänga  meö  rettri  ras  guöUgra  boö- 

setla  til  eyjarinnar,  ok  miök  er  mer  üJ)ok-  oröa;   en  ^&t  er  at  trüa  ä  sannan  guö  fö- 

kat  til  {)eirra.     Rauör  spuröi,  hverir  J)eir  öur  ok  son  ok  helgananda,  ok  lata  skiraz 

menn  vseri.    i>örr  segir,   at  J)ar  var  Olafr  10  i  hans  nafui,   gera  siöan   hans   vilja  meÖ 

konüngr  Tryggvason   ok  liö  hans.     Rauör  goöfysi,  ok  geyma  hans  blezaöra  boöorÖa, 

mselti:  I)eyt  pü  i  möt  |)eim  skeggrödd  |)ina,  taka  |)ar  i  ömbun,   ef  rett  er  til  stundat, 

ok  stöndum  i  mot  |)eim  knäliga.  J>6rr  kvaö  eilifa  sselu  meö  almättkum  guöi.    En  sä  er 

J)at  mundo  fyrir  litit  koma,   en  |)6  gengu  sannr  guö  ok  allsvaldandi,  sem  hyerr  skyn- 

I^eir  üt,   ok  bles  l>6rr  fast  i  kampana,   ok  15  samr  maör  raä  skilja,  er  skapat  hefir  liimi- 

|)eytti  skeggraustina;  kom  J)ä   f)egar  and-  ninn,  jörö   ok  siä,   sol   ok  tüngl   ok  alla 

viöri    moti    konungi    svä    styrkt,    at    ekki  skepnu  af  engu  efni  i  upphafi,    ok   siöan 

mätti  viö  halda,   ok  varö  konungr  at  lata  styrir  ok  stiornar  allri  sinni  skepnu  eptir 

fiiga  aptr  til  sömu  hafnar,  sem  hann  haföi  sinni  vild  ok  fagrligri  skipan.    fat  mä  eigi 

äör  verit  ok  for  sva  nökkurum  sinnum,  en  20  siÖr  skilja  meö,  at  |)at  ero  eigi  guöar,  |)6  at 

konungr  eggjaöiz  pvi  meirr  at  fara  til  ey-  svä  kalliz,  er  likneski  ero  giör  eptir  illum 

jarinnar,  ok  um  siöir  varö  rikari  hans  goö-  mönnura ,   ok  megu  |)vi  siör  öörum  hialpa, 

vili   meö  guös   krapti,    enn  sa  fiandi   er  i  at  j^eir  ero  sialfir  blindir  ok  daufir,   dum- 

moti  stoö.    Rauör  kom  enn  til  hofsins,  ok  bir   ok  dauöir,   ok  megu   hvergi   or   st^ö 

var  J>6rr  |)a  miök  üfrynligr,  ok  i  höröum  25  hroeraz,   nema  |)eir  se  af  mönnum  bornii', 

hug.     Rauör   spuröi,   hvi  f)at  ssetti.     J>6rr  eör  fiandinn  hroeri  J)ä  meö   sinu  falsi  ok 

segir,  at  f>ä  var  konungr  kominn  i  eyna.  sionhverfingum ,  til  |)ess  at  hann  megi  pvi 

Rauör  mselti:  viö  skulum  |)ä  standa  i  moti  auöveldligarr  svikja  mannfolkit,  ef  sv.ä  sy- 

|)eim  meö  öllu  afli,  en  gefaz  ekki  upp  pe-  niz  sem  skurögoöin  megi  J)eim  nökkut  liö- 

gar,  en  J>6rr  kvaÖ  f)at  lifcit  mundo  gera,  30  sinni  veita  til  sinna  gloepa,  {)eirra  er  J)eir 

Sendi  konungr  f)a  orö  Rauö,   at   hann  vilja  framfara,  er  ä  |)au  trüa;  en  J)eir  fals- 

kveemi  ä  hans  fund.    Rauör  svarar  seinliga:  guöar  hafa  J)vi  siör  nökkurn  sannan  matt, 

man  ek  ekki,  segir  hann,  hrapa  ä  konungs  at    sialfir    fiandrnir    ero    haröla   veikir    ok 

fund,  f)viat  mer  er  litil  f)ökk  ä  hans  kvä-  ümättugir  i  moti  krapti  allsvaldanda  guös'. 

mu,  en  {)ö  miklu  minni  |)ökk  enum  mättuga  35  Rauör   svaraöi    mäli   konungs:    „äheyriligt 

pör  guöi  minum.    Konüngr  sötti  J)a  til  bce-  getr  J)ü  gert,  konungr,  J)itt  mal,   en  eigi 

jar  Rauös,  ok  kallaöi  |)ar  saman  allt  folk  er  mer  mikit  um  at  lata  J)ann  ätrünaö,  aem 

sem  i  eyjunni  var;  siöan   boöaöi  konungr  ek  hefir  haft,  ok  föstri  minn  kendi  mer, 

Rauö  ok  öllum  f)eim,  er  {>ar  vorn  saman-  ok  eigi  mä  {)at  msela,  at  guö  värr  J»örr,  er 
komnir,  guös  orö  meö  miuklaeti  ok  linleik  40  her  byggiri  hofi,  megi  litit,  pvmi  hann  Se- 
en engum  haröindum ,  ok  kostgseföi  at  leiöa        gir  fyrir  üvoröna  luti,  ok  raunöruggr  verör 

Rauö   ä  retta   götu  sem    annat   fölk.     Ko-  hann  mer  i  allri  |)raut,   ok  fyrir  pvi  man 

11* 
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ek  ekki  bregöa  okkru  vinfengi,  meöan  hann  fum  ser  hialpa  viö  bruna.    Rauör  svarar : 

heldr  trülyndi  viö  mik,  en  ekki  man  ek  reynt  er  nu  |)etta,   konungr,   at  f)u  beiT 

meina  öörum  mönnum  at  halda  J)ä  trü,  sem  sigr  af  ykkrum  viöskiptum,    ok  aldri  skal 

hverjum  syniz."    Konungr  svaraöi  ,|)at  er  ek  siöan  ä  hann  trüa,  en  {)o  ferr  fiarri,  at 

ok  likast,  at  per  geri  litit,  einum  i  moti  at  5    ek  lata  skiraz  at  sinni.     Konungr  let  J)a 

standa,  ef  allir  aörir  vilja  rettu  räöi  fylgja,  handtaka  Rauö  ok  haföi  hann  meö  ser  i 

ok  spurt  muntu  hafa,    at  ek  hefir  menn  varöhaldi,  en  f)6  vissi  hvärgi  J)eirra  Rögu- 

opt   skiotliga  kvadda    frä    erföum,    |)ä    er  valds  til  annars,  en  alt  folk  annat  i  eyjunni 

eigi  vildo  hlyöa  minum  boöum  eptir  sialfra  var  skirt  ok  tok  sanna  trü. 

J)eirra   hialp   ok   nauösyn.'     Rauör  maelti:  10 

heldr  nu  viö  höt,  en  ekki  geng  ek  fyrir  2)    Standhaftigkeit  Eyvinds. 
sliku;  en  J)o  alls  er  pü  ert,  konungr,  sva 

|)rähaldr  ä  {)mu  mäli  her  um,  ok  |)ü  segir  For  Härekr  |)egar  brotto,  er  hann  var 

|)inn  guö  allsturkan,  ok  mega  hvervitna  J)at,  büinn ,    en  Haukr   ok   SigurÖr  vöro    eptir 

er  hann  vill,  |)ä  mun  hann  vilja  efla  |)ik  15  meö  konungi   ok  letu  bäöir   skiraz.     Hä- 

svä ,  at  |)ü  meghir  miklu  orka;  en  J)ü  kal-  rekr  for  leiö  sina,  {)artil  er  hann  kom  heim 

lar  |)6r  auögeetligan  ok  vanmeginn,  en  ek  i  J>iottu;  hann  sendi  I)egar  orö  Eyvindi 

vsenti  at  |)er  man  at  ööru  veröa;   nu  mun  kinnrifu  vin  sinum,   ok  baö  svä  segja,  at 

ek  gera  bäl  mikit,  en  J)it  J>6rr  gangit  par  Härekr  or  Jjiottu  haföi  fundit  Olaf  konung, 

at  sinum  megin  hverr  ök  takiz  i  hendr,  J)ä'  20  ok  haföi  eigi  kiigaz  latit  at  taka  viö  krist- 

mun  sä  ykkar  synaz  sigr  hafa,   er  annann  ni;  hitt  annat  baö  hann  segja  Eyvindi,  at 

dregr  um  eldinn,  setla  ek  at  J)er  skal  i>6rr  Olafr  konungr  setlar  um  sumarit  at   fara 

veröa  heldr  handstyrkr.    Konungr  mselti:  meö  her  ä  hendr  f)eim;   sagöi  Härekr  at 

hverr  heyröi  slikt  mselt,  enginn  maör  dirf-  f)eir  mundi  f)ar  veröa  varhuga  viÖ  at  gial- 

öiz  furr  at  visa  diöflum  til  J)rautar  viö  mik,  25  da,   baö  Eyvind   koma  sem   fürst  ä  sinn 

sem  ek  boÖaöa  helga  trü,   en  f)6  man  ek  fund.     En  er  J)essi  erendi  vöro  borin  Ey- 

til  |)essa  räöa,  treystandi  ä  miskun  almät-  vindi,  {)ä  sä  hann  at  serin  nauösyn  mundi 

tigs  guös,   at  fiandinn   mun   ekki   mega  i  til  vera,  at  gera  f)at  räö  für,  at  |)eir  veröi 

moti  krapt  Jesu  Krists,  ok  |)6  geng  ek  til  eigi   upptoekir   fyrir   ülafi   konungi.      For 

I)es8a  profs  meö  f)eim  skildaga,  at  hvärgi  30  Eyvindr  |)egar  sem  skyndiligazt  meÖ  hleypi- 

okkarr  J>6rs  skal  öörum  hialpa,   ok  hvers  skütu,  ok  fä  menn  ä;  en  er  hann  kom  til 

sem  viöj)arf,  ok  engi  maör  skal  tilfara  meö  J>iottu ,  fagnaöi  Härekr  honum  vel ,  gengu 

okkr,   hvärr   sem  vanluta  verör.     Var  1>a  {)eir  |)egar  ä   eintal   2    samt   annann   veg 

hlaöit  mikit  bäl  ok  skotit  i  eldi.    J>örr  gekk  frä  boenum,  en  er  J)eir  höföo  litla  hriö  ta- 

at  eldinum  ok  var  p6  tregr  til,  tökuz  ])eir  35  lat,  J)ä  kömo  f)ar  konüngs  menn,  J)eir  er 

konungr  i  hendr  ok  sviptuz  fast,  i>örr  let  Häreki  höföo  {)ängat  fylgt,  gripu  |)eir  Ey- 

fyrir,   drap  hann  fötum  i  eldstokkana,   ok  vind  höndum  ok  leiddu  hann  til  skips  meö 

steyptiz  ä  eldinn  fram,  brann  hann  J)ar  ä  ser,  föro  |)eir  brott  meö  Eyvind,  ok  lettu 

litilli  stundu  at  ösku,   en  konung  skaÖaöi  J)eir  sinni  ferÖ   eigi  furr,   enn  J)eir  kömo 

ekki.     Olafr  konungr  mselti:  nü  er  öllum  40  suör  til  frändheims  ok  fundu  Olaf  i  Ni- 

mönnum  auösynt,  at  |>eir  hafa  illan  ätrünat,  öarösi :    var  Eyrindi    l^a   fylgt   ä   konungs 

er  treystaz  |)ör,  J)ar  er  hann  mätti  eigi  sial-  fund.     Bauö  konungr  honum   sem  öörum 
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mönnum  at  taka  skirn.    Eyvindr  kvaö  J)ar  ek  vildi,  fviat  faöir  minn  ok  moöir  mättu 

nei  viö.    Konungr  ba^  hann  bliöum  oröum  ekki  barn  eiga ,  äör  {)au  foro   til  fiölkun- 

at  taka  retta  trü,  ok  sagöi  honum  marga  nigra  Finna,  ok  gäfu  f)eiin  mikit  fe  til  at 

skynsemi,  ok  sva  biskup,  af  dyrö  ok  iar-  gefa  |)eim  getnat  meö  sinni  kunnustu ;  fieir 

tegnum   almättigs  guös,    ok  skipaÖiz  Ey-  5    sögöuz  I)at   ekki  mega  gera   „en  f)at  mä 

vinör  ekki  viö  I)at.    t>ä  bauö  konungr  ho-  vera,    segja   |)eir,    ef  I)it   heitit   pvi   meö 

num  giafar  virÖuligar  ok  veizlur  storar  ok  svaröaga,   at  sä  maör  skal  alt  til  dauöa- 

het  honum  I)ar  meö  fullkominni  sinni  vin-  dags  J)iona  J)6r   ok  Oöni,    ef  ver  megum 

ättu,  ef  hann  vildi  lata  af  heiöni  ok  taka  öölaz  I)at  barn,  er  lif  ok  aldr  hafi  til."    t>au 

skirn;   en  Eyvindr  neitti  |)vi  öllu  {)räliga;  10  geröu  I)etta  eptir  ^vi  sem  {)eir  lögöu  räö 

I)ä  het  konungr  honum  meiöslum  eör  dauöa.  til ;  siöan  gätu  |)au  mik  ok  gäfu  OÖni,  fced- 

Ekki    skipaÖiz    Eyvindr    viö    |)at.      SiÖan  dumz  ek  upp,  ok  I)egar  ek  mätta  mer  nök- 

let  konungi-  bera  inn  munlaug  fuUa  af  glo-  kut,  endrnyjaöa  ek  |)eirra  heit,  hefir  ek  si- 

öum  ok  setja  ä  kviö  Eyvindi  ok  brätt  brast  öan  meö  allri   elsku   I)ionat  Oöni   ok  vor- 

kviörinn   sundr.     t»ä  meelti  Eyvindr:   taki  15  öit  rikr  höföingi;  nü  em  ek  svä  margfald- 

af  mer  munlaugina,   ek  vil  meela  nökkur  liga  gefinn  Ööni,  at  ek  mä  f)vi  meö  engi 

orö  äör  ek  dey ;  ok  var  I)at  gert.    Konungr  moti  bregöa,  ok  eigi  vil  ek.    Eptir  ^at  dö 

mselti:   viltü  nü,   Eyvindr,  trüa  ä  Krist?  Eyvindr,  haföi  hann  verit  hinn  fiölkunni- 

,nei,  segir  hann,  ek  mä  enga  skirn  fä,  J)6  gazti  maör. 


Aus  der  Sage  von  Olaf  dem  Heiligen. 

1)  Fornm.  5,  56  —  63.     2)  eb.  89  —  93. 

Berichtigt  nach  Mun:h  u.    Ungers  Olafssaga  Christ.  1853  p.  206  ff.;  221  ff. 
i'Jtl    jiü 

TT       ••  ja  t-i     t.i.  u  -oi-i  iJ+^j  fostri   Hofgaröa- Refs,    ok   enn   briÖi 

Vorgange  vor  der  Schlacht  bei  Stiklestad.  *  '  ^ 

J>orfinnr   munnr.     J>ä   mselti    J>orm6ör 

Sva  er  sagt,  er  Olafr  konungr  fylkti  liöi        til   Gizurar:     „stöndum   eigi    svä  J[)röngt, 

sinu,  {)a  skipaÖi  hann  skialdborg,  er  halda  25  lagsmaör  ,    at    eigi    näi    Sighvatr    skald 

skyldi  fyrir  honum  i  bardaga,  ok  valdi  |)ar-        i-ümi  sinu,  Jiä  er  hann  kemr,  hann  (mun) 

til  hina  sterkustu  menn  ok  I)ä  er  snarpastir        vilja   vera    fyrir    konungi,    ok    eigi    mun 

voru ;  siöan  kallaöi  hann  til  sin  skald  sin,  ok        konungi    annat    lika. "      Konungr    heyröi 

baö  {)ä  ganga  i  skialdborgina :    ,skulu|)er,        J)etta   ok    svaraöi :    ekki   J)arf  Sighvat   at 

segir  konungr,  her  vera  ok  siä  I)au  tiÖindi  30  sneiöa,  J)6tt  hann  se  eigi  her,    opt  hefir 

er  her  giöraz,  er  yör  |)a  eigi  segjanz  saga        hann  oss  vel  fylgt,  hann  mun  nü  biöja  fyrir 

til,   hvat   J)er   skuluö    frä   segja  ok  yrkja        oss,  ok  munum  ver  |)ess  enn  allmiök  J)urfa. 

um    siöan';    |)ar   var  {)ä   J>orniöör   Kol-        J>orm6ör  svarar:  vera  mä  J)at,  konungr,  at 

brünarskald,      ok     Gizur     gullbrä,        yör  se  nü  boenanna  mest  {)örf,    en  Jjunt 
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mundi  nü  um   merkistöng  yöra,  konungr,  Siöan  bio  konungr  ferö  sina  ok  sötti  üt 

ef  allir  hirömenn  yörir  vseri  nü   ä  Rüma-        eptir  dölunum,  hann  tok  ser  nättbol,   ok 

Vagi,  var  {)at  ok  satt,   at  ver  töldum  at        kom  ^ar  saman  allt  liö  hans,  ok  lägu  um 

|)vi  opt,  at  eigi  fekk  rüm   fyrir  Sighvati,        nottina  undir  benim  himni  undir  skiöldum 

{)6at  maela  |)urfti  viö  y6r.    J»ä  mseltu  skal-    5    sinum;  an  J)egar  er  lysti,  bio  konungr  her 

din  siü i  millum,  ok  sögöu  at  Jmt  vseri  vel        sinn,  fluttuz  |)ä  enn  üt  eptir  ddlnnum  er 

fallit,   at  yrkja  äminningar  visur  nokkorar        f)eir  voru  at  |)vi  bünir;  f)ä  koina  til  ko- 

um  {)au  tiöindi,  er  |)ä  mundi  skiott  at  hendi        nungs  boendr  miök  margir,  ok  ganga  fiestir 

beraz;  J)ä  kvaö  Gizur:  i  liö  meö  konungi   ok  kunnu  allir  eitt  at 

10  segja,  at  lendir  menn  höföu  saman  dregit 

Skala    oglaöan    seva    (orö    fregni    {)au,        her  mikinn,   ok  setluöu  at  halda  imot  ko- 

boröa  nungi  ok  halda  baröaga  viö  Olaf  konung; 

büumk  viö  |)röng  ä  I)ingi)  *,  J)egn8  döttir        J)ä  tok  konungr  nokkorar  merkr  silfrs  ok 

mik  fregna;  fekk  i  hendr  einum  bonda:  ,fe  |)etta  skaltu 

|)6at  sigrrunnar  svinnir  segi  van  Heöins  15  varöveita  ok  skipta  siöan,   leggja  sumt  til 

kvänar,  kirkna,  sumt  til  at  gefa  kennimönnum,  en 

vertim  i  äla  eli  austr  bragninga  at  trausti.        sumt   ölmösumönnum,    ok   gefa   fyrir   säl 

J)eirra   er  falla   i   orrustunni   ok   berjaz  i 

J>ä  kvaö  J>orfinnr  munnr  visu:  njoti  oss'.  Bondisvarar:  „skal  l)etta  fe  gefa 

20  fyrir   säl   yövarra  manna,   konungr?"    J>ä 

Rökkr   at    regni    miklu    randar   garös  ^        svarar  konungr:   „I)etta  fe  skaltu  gefa  fy- 

hins  haröa  rir  säl  |)eirrä  manna,  at  eru  i  orrostu  meÖ 

vill  viö   Visa   sniallan  Verdcela  liö  ber-        bondum  ok  falla  fyrir  väpnum  värra  manna, 

jaz;  en  |)eir  menn   er   oss  fylgja  i  orrostu  ok 

verjum  allvald  örvan,    ölum  teitan  mä  25  falla  {)ar,  .Jiä  munü  ver  hialpaz  allir  saman. 

sveita,  J)ä  nätt  er  Olafr  konungr  lä  i  samna- 

fellum  frsendr  i  |)undar  (|)ess  eggiumk        öinum,  ok  äör  var  fräsagt ,  vakti  hann  lön- 

ver)  hreggi.  gum  ok  baö  til  guös   fyrir  ser  ok   öörum 

ok  liöi  sinu,  ok  svaf  litit,  ok  rann  höfgi  ä 

i>ä  kvaö  formoör  Kolbrünarskald :  30  hann  imoti  deginum;  en  er  hann  vaknaöi, 

J)ä  rann  dagr  upp.     Konungi  |)6tti  heldr 
Äla  bryngr  at  eli  ^,  Örstiklandi,  miklu,  ,     ,       1  •     ,     •         r.  >,•   , 

^  •'   "  snemt  at  vekja   hennn;    pa  spuröi   hann, 

skyldu  eigi  skelknir  höldar  (skalmöld  vex        i->,»^         -üttii-        lu     wi. 
•'  "  .V  r-i  hvartpormoör  Kolbrünarskald  vekti;  hann 

var  J>ar  neer,  ok  spuröi  hvat  konungr  vildi 

35  honum.  Konungr  maelti:  ,tel  J)ü  oss  kvseöi 

nokkut !'  J>orm6ör  settiz  upp,  ok  kvaö  hann 
er  at  geirrbingi  göngum  eninnreifr  meÖ  ,  ,  ...      ...,       ,  ,       k-  1,       .     ■ 

/-VI  •/>  ^'^^  '^^^^  miok,  at  heyröi  um  allan  hermn, 

hann  kväÖ  Biarkamäl  hinu  fornu  ok  er 


nü)  fälma; 
büumk  viö  sokn,  en   slsekni  seggr  skyli 
orö  of  foröaz  *, 


Oleifi. 


Visur  J)e8sar  nämu  menn  pk  J)egar.  |)ettaupphaf:  Dagr  er  uppkominn  (s.Sp.47). 


1  diese  Worte  soll   man   erfahren:    rüsten  wir  uns  zum  Gerichte  der   Schilde!    —    ^  des 
Schildsturras.   —    'es  drängt  zum  gr.  Kampfe.   —    *  slsekniorö  f.,  feige  Reden  vermeiden. 


333  Olafs  d.  Heiligen  Geschichte.  334 

I)ä  vaknaöi  herinn,  ok  er  lokit  var  kvseöinu,  mselti  konungr  at  gestir  mundi  fara  imoti 

J)ä  ])ökkuc^u  menn  honum  kvaeöit,  ok  fannz  Hrüti  ok  taka  hann  af  lifi  •  voru  menn  til 

mönnum  mikit  um,  ok  {)6tti  vel  tilfundit,  J)ess  fliotir.    fä  mselti  kopungr  til  Islen- 

ok  köUuöu    Hüskarlahvöt   kvaeÖit;    ko-  dinga:    ,svä  er   oss    sagt,   at  I)at  se    siör 

nungr  {)akkaöi  honum  kveeöit  ok  skemtan   ö  yövar,  at  boendr  se  skyldir  til,;  ä  haustum  at 

sina,  siöan  tok  hann  guUhring,  er  stoö  halfa  gefa  hüskörlum  sinum  slagasauö ;  nü  vil  ek 

mörk,   ok  gaf  honum;   J)orm6ör  |)akkaöi  I)ar  gefa  yör  hrüt  til  slätrs.    i>eir  hinir  is- 

konungi  giöfina  ok  mselti:  ,g6öan  eigu  ver  lenzku   menn  voru  |)ess  verks  auöeggjaöir, 

konung,  en  vant  er  nü  at  sia,  hversu  läng-  ok  foru  |)egar  at  Hrüti  meö  öörum  mön- 

lifr  verör,  en  sü  er  boen  min,  konungr,  at  10  num;  var  Hrütr  drepinn  ok  öll  sveit  hans. 

|)er  lätiö  okkr  hvärki  skiljaz  lifs  ne  dauöa.'  Konungr  nam  staöar,  ok  stöövaöi  herinn  er 

Konungr    svarar:    „allir  munu  ver  saman  hann  kom  ä  Stiklarstaöi,  baö  konungr 

fara,  meöan  ek  mä  räöa  fyrir,   ok  J)er  vi-  menn  stiga  af  baki  hestum  sinum  ok  büaz 

liö  eigi  skiljaz  viö  oss."  J>ä  mselti  J>örm6ör:  I)ar  viö.   Menn  giörÖu  sem  konungr  beiddi; 

,J)ess  vsentir  ek,  konungr,  hvärt  sem  friör  15  siöan  var  fylkingu  ä  skotit,    ok  settu  upp 

er    betri    eöa    verri,    at    ek    se   nser   yör  merki.    Dagr  var  J)ä  enn  eigi  kominn  meö 

staddr,    meöan  ek  ä  |)ess  kost,   hvat  sem  hö  sitt,   ok  misti  pess  fylkingararms.     J>ä 

ver  spyijum   til,   hvärir   sigr  hafa,    siöan  mselti  konungr,  at  J)eir  Upplendingar  skyldu 

kvaö  J>orm6ör:  par  upp  ganga  ok  taka  up  merki;  ,J)ikkir 

20  Hier  J)at  räö,  segir  konungr,  at  Haraldr, 

|)er  mun   ek  enn,  unz  öörum,  allvaldr,  broöir  minn,  se  eigi  i  orrostu,  J)viat  hann 

näir  skaldum,  er  barn  at  aldri.'     Hann  svarar  „ek  skal 

(nser  vsettir  J)ü  ])eirra?)  J)ingdiarfr  fyrir  at  visu  vera  i  orrostu,   en  ef  ek  em  svä 

kne  hvarfa ;  osterkr,  at  ek  mega  eigi  valda  sveröi  minu, 

braut  komumk  ver,  J)ött  veitim  valtafn  25  ])ä  ka.nn  ek  J)ar  räö  til,  at  binda  skal  hönd 

frekum  hrafni,  mina    yiör   meöalkaflann,    engl    skal   vera 

(vitz  eigi  {)at,  väga  viggrunnr!)  eöa  |)ar  viljaÖr  betr,   enn  ek,  at  vera  ü^arfr  f)eim 

liggjum.  bondum,  vil  ek  fylgja  sveitungum  minum." 
Sva  segja  menn  at  Haraldr  kvseöi  J)a  visu 

Olafr  konungr  flutti  nü  herinn  üt  eptir  30  I)essa : 
dölunum,  for  {)ä  enn  Dagr  meö   sinu  liöi 

aöra  leiö,  konungr  letti  eigi   feröinni  fyrr  I)ora  mun  ek   |>ann  arm  verja   ({)at  er 

enn  hann  kom  üt  ä  Stiklarstaöi,  {)ä  sä  ekkju  munr  nokkr, 

|)eir  her  bonda,   ok  for  |)at  liö  dreift  ok  rioöum  ver  af  reiöi  rönd)  er  ek  i  hlyt 

var  svä  mikit,  at  afhverjum  stigdreifmargt  35  standa; 

liö,  en  viöa,    J)ar  er   storflokkar  foru    sa-  gengrat  greppr  inn  üngi  gunnbliör,  ({)ar 

man;  J)eir  sä  hvar  sveit  manna  for  saman  er  slög  riöa 

ofan  or  Veradal,  ok  höföu  f)eir  |)ar  ä  niosn  heröa  menn  at  moröi  mot)  at  hoel  fyrir 

verit  ok  foru  nser  I)vi,  er  liö  konungs  var,  spiotum. 
ok  fundu  eigi  fyiT,   enn  svä  skamt  var  i  40 

millum  J)eiiTa,  at  menn  mättu  kennaz;  f)ar  Haraldr  reo  J)vi,  at  hann  var  i  orrostu,  — 
var  Hrütr  af  Viggju  meö  30  manna.    Siöan 
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2)  Thormod  bei  der  Heilfrau. 

J>orm6Ör  kolbrunarskald  var  i  orrostu 
undir  merki  Olafs  konungs,  ok  er  konungr 
var  fallinn,  ok  atsokn  var  sem  höröust ,  J)ä    5 
fellu  konungs  menn  hverr  um  annan,  en 
{)eir  vorn  flestir  särir  er  upp  stoöu.    J>or- 
moör  var  sär  miök,  giöröi  hann  svä  sem 
aörir,  flyöi  I)aöan  frä  sem  mestr  J)6tti  mann- 
häski,  en  sumir  runnu,  J)ä  höfz  sü  orrosta  10 
er  Dags  hriö  er  köUuö,  sotti  {»angat  allt 
konungs  liÖ  |)at  er  väpnfoert  var,  en  J>or- 
moör  kern  J)a  ekki  i  orrostu,  I)viat  hann 
var  ekki  väpnfoerr,  ok  var  |)ä  ovigr  baeöi 
af  moeöi  ok  särum,  ok  stöö  hann  hia  felö-  15 
gura  sinum,  J)6at  hann  msetti  ekki  athafaz, 
|)ä  var  hann  lostinn  meö  öru  i  siÖu  vinstri, 
braut  hann   af  ser   örvarskaptit  ok   gekk 
hann  |)ä  brutt  frä  orrostunni  ok  heim  til 
hüsanna,  ok  kom  at  hlööu  nokkurri,  var  J)at  20 
mikit  hüs.  i>ormöör  haföi  bert  sverö  i  hendi, 
ok  er  hann  gekk  inn,  kom  maÖr  imoti  ho- 
num,  sä  maelti :  ,furöu  ill  leeti  eru  her  inni, 
veinun    ok   gaulun;   sköm   mikil   er   karl- 
mönnum  röskum,  at  J)eir  skulu  eigi  |)ola  25 
sär,   vera    mä    ok    at   konungsmenn    hafi 
allvel  framgengit,  en  illa  bera  |)eir  särin'. 
formoör  maalti:  „hvcrt  ernafn  {)itt  ?"  hann 
nefnöiz  Kimbi.    pormoör  svarar:  „vart  J)ü 
i  baröaga  ?"  ,var  ek,  segir  hann,  meö  bon-  30 
dum,  er  betr  var';  „ert  ^u  nokkut  särr?" 
segir    l>orm68r,    ,litt,    segir    Kimbi,    eöa 
hvärt  vart  {)ü  i  barÖaga?'    J>orm6ör  segir 
„var  ek  meö  J)eim  er  betr  höföu".     Kimbi 
sä,  at  J)orm65r  haföi  gullhring  ä  hendi,  hann  35 
mselti,  {)ü  munt  vera  konungsmaör,  fä  J)ü 
mer  gullhringinn ,  en  ek   mun  leyna  |)er, 
boendr  munu  launa  ]}er  üspekt  |)ina,  ef  {)ü 
verör  ä  veg  ])eirra'.    l^ormoör  majlti:  „haf 
J)ü  hringinn  ef  {>ü  kant  at  fä  hann,  I)viat  40 
lätit  hefi  ek  nü  meira."    Kimbi  retti  fram 
höndina  ok  vildi  taka  hringinn,   J^ormoör 


sveipaöi  til  sveröinu  ok  hio  hönd  af  Kimba, 
ok  er  sagt  at  Kimbi  bar  sär  sitt  öngum 
mun  betr ,  enn  hinir  er  hann  haföi  ä 
leitat,  for  Kimbi  i  brott,  en  f  ormoör  settiz 
niör  i  hlööunni,  ok  sat  J)ar  um  hriö  ok 
heyröi  ä  tal  manna;  |)at  var  mest  talat,  at 
hverr  sagöi  ])at  er  set  |)6ttiz  hafa  i  orrostu, 
ok  töluöu  um  framgöngur  manna,  lofuöu 
sumir  mest  hreysti  Olafs  konungs,  en  su- 
mir nefndu  aöra  ekki  siör  til,  pk  kvaö 
formoör : 

Ort  var  Olafs  hiarta,  6ö   fram  gramr  i 

bloÖi, 
rekin  bitu  stäl  ä  Stiklar  stööum ,  kvaddiz 

liÖ  böövar ; 
el|)olla  sä  ek  alla  ialmveörs,  nema  gram 

sialfan, 
(reyndr  var  flestr  i  fastri  fleindrifu),  ser 

hlifa. 

l>orm6Ör  gekk  siöan  i  brutt  ok  kom  til 
skemmu  nökkurar,  gekk  |)ar  inn,  ok  vöru 
^ar  margir  menn  aörir  särir;  var  {)ar  at 
koua  nokkur,  at  binda  sär  manna,  eldr  var 
ä  golfinu,  vermdi  hun  J)ar  vatn  til  at  foegja 
sär  manna ;  en  formoÖr  settiz  niör  viö  dyr 
ütar,  |)ar  gekk  annar  maÖr  üt,  en  annar 
inn ,  peit  er  störfuöu  at  särum  manna ;  |)ä 
sneri  einn  maÖr  at  Jjormoöi,  ok  sä  ä  hann 
ok  mselti:  ,hvi  ertu  svä  folr,  ertu  sär,  eöa 
hvi  biör  J)ü  eigi  lajkningar?'  J>orm6ör  kvaö 
{)ä  visu  |)essa : 

Emka  ek  rioör,   en  rauöum  rseÖr  grönn 

Skögul  manni 
haukasetrs  hin  hvita,  hyggr  fär  um  mik 

sär an; 
hitt  veldr  mer,    at,    mcldrar    moröveu- 

jandi  Fenju, 
diup    ok  danskra  väpna  dalhriöar    spor 

sviöa. 
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Siöan  gekk  |>ormöör   at  eldinum  ok   stoö  önnur  gros,  ok  vellt  |)at  saman,  ok  gaf  at 

J)ar  um  hriö,    ^a  maelti  Iseknir  til  hans :  eta  hinum  särum  mönnum,  ok  reyndi  svä 

„gakk  üt  ma?r  ok  tak  mer  ski&afäng,   er  hvärt   I)eir    höföu    holsär,   f)vi    at    kendi 

her  liggr  hiä  dyrum  üti."     Hann  gekk  üt  af  laukinum  üt  or  säri  pvi   er  ä  hol   var. 

ok  har  inn  skiÖafangit,  ok  kastaöi  niör  ä  5   Hun  bar  l>at  at  J>orm68i,  baö  hann   eta; 

golfit,  J)äsä  Isekniriannlit  honumokmeelti:  hann  segir:  ,ber  brutt,  ekki  hefi  ek  gi-au- 

„furöubleikr    er   J)essi    maör,    hvi    ert    ])ü  tar   sott.'     Siöan  tok    hun    spennitöng   ok 

slikr?"    l'ä  kvaö  Jjonnöör  visu:  vildi  draga.üt  iarnit,   en  |)at  var  fast   ok 

gekk  hvergi,  stoö   ok  litt  üt,   |)viat  särit 

ündraz  Öglis  landa  eik,  hvi  ver  verim  10  var  sollit.     l>ä   mselti  hann:    ,sker  {)ü   til 

bleikir,  iarnsins,  svä  at  vel  megi  nä  meö  tönginni, 

fär  verör  fagr  af  särum ,  fann  ek  örva-  fa  mer  siöan  ok  lät  mik  kippa ! '  hun  geröi 

drif,  svanni;  svä,  J)ä  tok  J>orm65r  gullring  af  hendi  ser, 

mik  flö  mälmr  hinn  dökkvi  magni  keyrÖr  ok  gaf  leekninum ,  baö  hana  slikt  af  gera 

i  gegnum,  15  er  hun  vildi:   ,g6ör  er  nautrinn,   at  Olafr 

hvast  beit  hiarta  it  nsesta  hsettligt  iarn,  konungr  gaf  mer  ring  I)enna  i  morgin'.    Si- 

er  ek  veetti.  öan  tök  J>orm6ör  töngina  ok  kippti  brutt 

J>ä  mselti  Iseknirinn:  örinni,   en  I)ar  vöru  ä  krökar,  ok   lägu  ä 

„Lät  mik  siä  sär  J)in,  ok  mun  ek  veita  um-  tägar  af  hiartanu,  sumar  hvitar  en  sumar 

bönd."    Siöan  settiz  hann  niör,  ok  kastaöi  20  rauÖar,  ok  er  |)at  sä  J>orm6ör,   J)ä  mselti 

klaeöum  af  ser,   en  er  Iseknir  sä  sär  hans,  hann:  ,vel  hefir  konungrinn  alit  oss,  feitt 

{)ä  leitaöi  hun  um  sär  J)at,  sem  hann  haföi  er  mer  um  hiartarcetr.'     Siöan  hne  hann 

ä  siöunni,  kendi  ])ess   at  {)ar  var  iarn  i,  aptr,   ok  var  J)ä  lätinn;   ok  lykr  {)ar  frä 

en  J)at  vissi  hun  eigi,  hvert  {)at  haföi  snüit,  J>orm6öi  at  segja. 

hun  haföi  J)ar  gert  i  steinkatli  stappa  lauk  ok  25 


Aus  den  Zusätzen  zu  Olafs  des  Heil.  Sage. 

1)  Fornm.  5,  162  —  165.     2)  eb.  232  —  234. 

1)     Eine  Meemesin    und    ein    Eber,  illgeröamenn  heiöna  nokkura  stund.     J>eir 

mit  Opfern  verehrt.  heiöingjar  blotuöu  kappa  tvo  til   fulltings 

30  ser,  |)ä  er  flestir  uröu  frä  at  hrökkva,  ef 

rlina   14du    uppriis   ätti    Olafr    konungr  ä  ])k  var  heitit;  |)at  var  annat  margygr, 

üt  i  Kalls är,  J)eir  vöru  J)ä  i  för  meö  ho-  ok  lä  hun  stundum  i  Karlsäm  en  stundum 

num,   l>orkell  iarl  hinn  häfi   ok  Ulfr,   son  var  hun  i  sio,  hun  söng  sva  fagurt  at  lum 

J>orgilB   sprakaleggs,   J)ar   herjuöu   J)eir    ä  svsefÖi  skipshafnir,   ok  er  hun  kendi  fyrir 
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sina  nättüru,  at  menn  allir  vöru  sofnaöir,  eporöi:  drekkir  hun  svä  mönnum  ok  ski- 

hvelföi  hun  skipunum,  ok  drekti  svä  mön-  pum ,  at  hun  setr  hendurnar  upp  ä  annat 

num,  en  stundum  cepti  hun  sva  hätt  upp,  boröit,    en   bregör  sporöinum  niör    undir 

at   margir  uröu  at  gialti,    ok  hurfu  fyrir  skipit  ok  uppä  boröit  öörumegin,  ok  hvel- 

I)at  aptr.    Annat  kvikendi  var  villigöltr,  5    fir    sva  skipinu,    at   hun    riör  um  J)veran 

hann  haföi  marga  manns  aldra,  engl  maÖr  kiölinn,  ok  steypiz  svä  i  haf;  hun  er  loöin 

skyldi  drepa  gris   af  liöi  hans,   hann  var  sem  selr  ok  grä  at  lit.    Margygr  kann  sina 

forkunnar   mikill    ok    äkafliga    grimmligr.  nättüru,    at  |)egar  hun  veit  at  menn  eru 

Landsmönnum  veitir  nü  litt  hernaörinn,  fä  sofnaöir,   hefir  hun  sik  at  skipi  Olafs  ko- 

|)eir  iafnan  i   viöskiptum  J)eirra  Olafs  ko-  10  nungs,  ok  meö  krapti  üvinarins  getr  hun 

nungs  storan  mannskaöa  meö  frekum  fiär-  uppkomit  höndunum  ä  boröit;  ok  er  Olafr 

giöldum  ok  vsegöarlausum  peninga  upptek-  konungr  ser  J)at,  gripr  hann  sveröit  Hneiti, 

tum;    |)vi  taka  heiöingjar  nü  ])at  räö,   at  ok  hleypr  fram  eptir  skipinu,   ok  er  J)at 

kalla  ser  til  fuUtings  sina  fuUtrüa,  margygi  allt  iafnfram,  at  margygr  hefir  f)ä  uppkomit 

ok  galta,   meö  hinum  mesta  blotskap   ok  15  sporöinum    öörumegin    ä  boröit,    konungr 

fiandligri  forneskju ;  ok  J)6  at  üvinrinn  vissi  höggr  |)ä  hendr  af  margyg,  en  hun  kveör 

sik    vanmättugan,    at    geta    nokura    mot-  viö  svä  hätt  ok  öskrliga,  at  slik  laeti  J)6t- 

stööu   haft  viö  svä    ägsetan  guÖs  riddara,  tiz  konungrinn  eigi  heyrt  hafa ;  hun  slöng- 

sem  var  hinn  heilagi  Olafr  konungr  Haralds-  vir  ser  {)ä  |)vert  ä  bak  aptr,  ok  slser  i  sundr 

son,  |)ä  vill  hann  ])6  vist  eigi  d^ufheyraz  20  kiöptunum,    ok    beinir  svä  raustina.    Ko- 

viö  eyrindi  ok  äkall  sinna  kumpäna,  |)ikiz  nungsmenn  vakna  nü  ä  skipinum  ok  ])ikjaz 

{)at  ok  siä,  at  pessi  Olafr  mun  honum  yinna  eigi  vita  hvat  um  er,  bregör  nü  mörgum 

übcettan  skaöa  i  niöran  ok  niörbroti  sinnar  miök  viö  |)essi  laeti ,  konungr  biör  |)ä  hlifa 

i'äganar;  |)vi  byrjar  hann  svä  sinn  kyndug-  ser  meö  marki  hins  heilaga  kross,  ok  meö 

skap    at  einhvern  tima,   J)ä  er  Olafr  ko-  25  guös   fuUtingi   ok   boenum   Olafs   konungs 

nungr  ok  hans  menn  lägu  til  byrjar  i  Karl-  fekk  hann  svä  umgengit,  at  honum  ok  hans 

säm,    heyröu   {)eir    at   uppkom  svä  fögur  mönnum  varÖ  I)essi  üvsettr  ekki  at  skaöa, 

raust   meö    sönghlioöum,    at  aldri   heyröu  sökk  hun  siöan  |)ar  niör,  sem  hun  var  ko- 

J)eir  ä  sina  daga  J)esshättar  hlioÖ  fyrr  meö  min,    ok   varö    at    henni   J)ar   ekki    mein 

sva  soetum  son  ok  undarligum  ym,  at  innan  30  siöan. 

litils  tima  fellr  svefn  at  J)eim  svä  äkaft,  at  Nü  renna  J)eir  ä  land  upp,  ok  fä  mikils 

|)eir  geta  vist  eigi  fyrir  ser  vöku  haldit.  fiär;   Olafr  konungr  laetr  I)ar  briota  blot- 

Konungr  sitr  i  lypting  ä  skipi  sinu  ok  les  hang  {)eirra  heiöingja,    en   |)vi  var   hann 

ä  bok  sina;  ok  er  menn  allir  voi-u  sofnaöir,  svä  kallaör,  at  iafiian,   er  |)eir  höföu  stor- 

ser  konungr  hvar  margygr  kemr  upp,  hun  35  blot  til  ärs  ser  eör  friöar,  skyldu  allir  fara 

er  svä  sköpuö,    at  ä   henni   er  höfuö   sva  ä  |)enna  hang  ok  blota  |)ar  fyrrsögÖum  kvi- 

ökapat  sem  ä  hrossi,  meö  standandi  eyrum  kendum,  ok  bäru  f)angat  mikit  fe  ok  lögöu 

ok  opnum  nösum,   hun  hefir   grcen  augu,  i  hauginn,   äör  |)eir  gengu  frä.     Olafr  ko- 

äkafliga  stör  ok  kiapta  gifrliga  störa,  hun  nungr  fekk  {)ar  ögrynni  fiär,  fara  til  skips 

hefir  bögu  sem  ross    ok   framskapat  sem  40  meö  J)enna  fiärhlut,  konungr  reiö  seinast, 

hendr,   en  aptr  sköpuö  at  öllu  sem  ormr,  ok  litaöiz  iafnan  um,  ef  hann  saei  nokkura 

meö   lykkju   äkafliga    mikilli   ok    breiöum  nylundu;  menn  hans  berr  bräöla  undan,  ok 
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er  Olafr  kouungr  ser  pai,  riör  hann  af  üt 
i  rioör  nokkut  ok  hugöi  at  räöum,  hvört 
kann  skyldi  aptr  hverfa  eÖr  eigi,  |)ä  heyröi 
konüngr  braukan  mikla  i  skoginn  alla  vega 
fiä  ser,  J)ä  reunr  I)ar  galti  meö  liö  sitt,  5 
ok  |)ekr  allt  rioörit;  galti  ferr  ritandi  ok 
emjandi  meö  illum  lätum  ok  gapanda  gini, 
hann  var  svä  stoiT,  at  konüngr  J)6ttiz  |)ess- 
hättar  kvikendi  ekki  fyrr  slikt  seö  ^hafa, 
pviai,  hans  bust  neeföi  näliga  viö  limar  uppi  10 
hinna  hsestu  triä  i  skoginum.  Konüngr  ho- 
paöi  J)ä  hestinum ,  ok  foröaöi  fötum  sinum, 
en  galti  goeddi  J)ä  ferÖina,  ok  lagöi  upp 
ranann  ok  tennrnar  ä  sööultreyju  konungs, 
f)ä  bregör  konüngr  sverÖi  sinu  ok  höggr  15 
ranann  af  galta,  ok  fellr  hann  niör  i  sö- 
öulinn;  galti  kvaÖ  viÖ  ogrliga,  ok  sneri 
undan,  ok  vildi  eigi  biöa  höggsins  annars, 
en  J)6  sagöi  Olafr  konüngr  sva  at  hann 
{)6ttiz  galta  viökvöÖ  ämätligust  heyrt  hafa  20 
annat  enn  margygjar,  ok  J)ä  mesta  mann- 
raiin  ok  hugraun  synt  hafa,  er  hann  ätti 
höggvaskipti  viö  |)essi  kvikendi;  siöan  kal- 
laöi  Olafr  konüngr  sverö  sitt  Hneiti,  er 
äör  het  Bsesingr;  nu  hefir  hann  rana  af  25 
galta  ok  tennr,  riör  hann  meö  f)etta  til 
skipa ,  ok  var  siöan  miök  lofat  {)etta  J)rek- 
virki  Olafs  konungs. 

2)    Olafs  des  H.  Skalden  und  Hof-  30 
leute  aus  Island. 

Olafr  kouungr  haföi  meö  ser  marga 
islenzka  menn,  ok  haföi  f)ä  i  goöu  yfirleeti 
ok  geröi  pk  sina  hiröraenn;  einn  af  J)eim  35 
var  Sighvatr  skald,  hann  var  J>6röarson; 
hann  var  fceddr  ütä  Island!  ä  J)eim  boe  er  at 
Apavatni  heitir;  |)är  bio  sä  maör  er  J>or- 
kell  heitir ;  hann  fceddi  upp  Sighvat  ok  fös- 
traöi;  Sighvatr  j^otti  heldr  seinligr  fyrst  i  40 
oeskunni.  I  Apavatni  var  fiskiveiör  mikil 
ä  vetrum.     J>at  barz   at  einn  vetr,  |)ä  er 


menn  sätu  ä  isi  ok  veiddu  fiska,  at  J)eir 
sä  einn  mikinn  fisk  ok  fagran  i  vatninu, 
{)ann  er  auökendr  var  frä  öÖruan  fiskum, 
{)ann  fisk  gätu  {)eir  eigi  veitt.  Austmaör 
einn  var  ä  vist  meö  J>orkeli,  hann  ma;lti 
einhvern  dag  viö  Sighvat,  at  hann  ekyldi 
fara  til  vatns  meö  honum  ok  sitja  ä  isi ; 
ok  er  {)eir  koma  ä  isinn,  pä,  bio  austmaörinn 
til  veiöarfoeri  Sighvats.  Siöan  sätu  |)eir  ä 
isinum  um  daginn.  Sighvatr  veiddi  pk  enn 
fagra  fisk  J)ann,  er  margir  vildu  veitt  hafa. 
Siöan  foru  {)eir  heim  ok  sauö  austmaör  fis- 
kinn,  pk  mselti  hann  viö  Sighvat,  at  hann 
skyldi  fyrst  eta  höfuöit  af  fiskinum,  kvaö 
J)ar  vera  vit  hvers  kvikendis  ifolgit.  Sig- 
hvatr ät  pk  höfuöit  ok  siöan  allan  fiskinn 
ok  pegar  eptir  kvaö  hann  visu  |)essa: 

Fiskr  gekk  oss  at  oskum  eitrs  sem  ver 
höfum  leitat 

lysu  vangs  or  lyngi  leygjar  orm  at  teygja; 

atrennir  let  annan  öngulgripinn  hanga, 

vel  hefir  örriöa  at  egna  agngalga  mer 
hagnat. 

Sighvatr  varö  J)aöan  af  skirmaör  ok  skald 
gott. 

Annar  var  sä  maör  er  Bersi  het,  ok 
var  Skaldtorfuson,  hann  var  ok  skald  gött. 
Bersi  varö  rcegör  viö  konunginn,  ok  sagt 
at  hann  kynni  ekki  at  yikja  ne  kveÖa,  |>at 
er  eigi  var  äör  kveöit.  J>ä  let  konüngr 
taka  mörg  sverö  ok  bregöa,  ok  setja  niör 
nökd  i  eina  litla  stofu.  J>ä  let  konüngr 
kalla  Bersa.  En  er  Bersi  kern,  pk  mselti 
konüngr,  at  hann  skyldi  yrkja  um  f)at  er 
sveröin  vöru  uppreist.    J>ä  kvaö  Bersi: 

Sverö  standa  her,  sunda  särs  leyfum  ver 

ärar, 
(herstillis  |)arf  ek  hylli)  höll  rauö  buin 

guUij 


348 


Vierzehntes  Jahrhundert. 


344 


viör  tceka  ek,   vika  vil  ek  enn  meö  per 

kennir 
elds ,  ef  I)ü  eitthvert  vildir,  alvaldr,  gefa 

skaldi. 

J>ä  gaf  konungr  Bersa  eitt  gott  sverÖ.  5 
J>riÖi  var  J>orm6ör  Kolbrünarskald ;  fiorÖi 
Biörn  Hitdoelakappi;  fimti  var  J>6rir 
Nefiulfsson,  haun  var  spekingr  mikill  ok 
forvitri;  |)ä  voru  (brceör)  2,  het  annar 
J>6r5r,  enn  annar  i>orfinnr,  hann  var  10 
skald  mikit.  J>at  var  (eitt  sinn)  at  J>or- 
finnr  sat  ä  reiöustoli  fyiir  Olafi  konungi, 
J)ä  maelti  konungr  til  hans  :  ,yrk,  skald,  um 
J)at  er  skrifat  er  ä  tialdinu!'  i>orfinnr  leit 


til  ok  sä  at  |)ar  var  markat  ä  tialdinu,  at 
Sigurör  vann  at  Fäfni,  ok  kvaÖ  visu: 

Geisli   stendr  til  grundar  gunnar  iarfiar 

munna 
ofan    feil   bloö   ä   bäöar    benskeiör,    en 

gramr  reiöiz; 
hristiz    hiörr    i    briosti    hringi    groenna 

lyngva; 
en   folkJ)orinn  fylkir   ferr,   viö    steik  at 

leika. 

Atti  J)orgeir  Hävarsson,  niundi  Ottar  svarti 
ok  margir  aörir. 


Aus  Orras  Storolfssons  und  Asbiörn  Prudis  Saga. 


Drap  Asbiarnar  (c.  7.)  Fornm.  3,  216  ff. 


Litlu  siöarr  enn  I)eir  Ormr  ok  Asbiörn 
höföu  skilit,  fystiz  Asbiörn  norör  i  Sauö- 
eyjar,  for  hann  viö  4  menn  ok  20  ä  skipi, 
heldr  norör  fyrir  Meeri,  ok  leggr  seint  dags  20 
at  Sauöey  hinni  ytri,  gänga  ä  land  ok  reisa 
tiald,  eru  f)ar  um  nättina  ok  veröa  viÖ 
ekki  varir.  Um  morgininn  ärla  ris  Asbiörn 
upp,  klseöir  sik  ok  tekr  vopn  sin  ok  gengr 
uppä  land,  en  biÖr  menn  sina  biÖa  sin,  en  25 
er  nokkut  svä  var  liöit  frä  |)vi  er  Asbiörn 
haföi  i  brott  gengit,  veröa  {)eir  viö  J)at 
varir,  at  ketta  ogrlig  var  komin  i  tialdsdyr- 
nar;  hon  var  kolsvört  at  lit  ok  heldr  grimm- 
lig,  I)viat  eldr  I)6tti  brenna  or  nösum  hen-  30 
nar  ok  munni,  eigi  var  hon  ok  veleyg; 
I)eim  brä  miök  viÖ  I)essa  syn,  ok  uröu  6t- 


tafuUir.  Ketta  hleypr  J)a  innar  at  J)eim, 
ok  gripr  hvern  at  öörum,  ok  svä  er  sagt, 
at  suma  gleypti  hon,  en  suma  rifi  hon  til 
dauös  meö  klom  ok  tönnum,  20  menn  drap 
hon  |)ar  ä  litilli  stundu,  en  3  kvömuz  üt  ok 
undan  ok  ä  skip,  ok  heldu  {>egar  undan 
landi;  en  Asbiörn  gengr  f)ar  til  er  hann 
kemr  at  hellinum  Briisa,  ok  snarar  {)egar 
inn  i;  honum  varö  nockut  dimt  fyrir  au- 
gum,  en  skuggamikit  var  i  hellinum,  hann 
verÖr  eigi  fyrr  var  viÖ,  enn  hann  er  {)ri- 
finn  ä  lopt  ok  foerör  niÖr  svä  hart,  at  As- 
bimi  J)6tti  furÖa  i,  verÖr  hann  |)e8S  pa 
varr,  at  I)ar  er  kominn  Brüsi  iötun,  ok 
syndiz  heldr  mikiligr.  Brüsi  majlti  J>ä :  J)6 
lagÖir  J)ü  mikil  kapp  ä  at  soekja  hingat; 
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skaltu  nü  ok  eyrindi  hafa,  f)viat  |)ü  skalt 
her  lifit  lata  meö  svä  miklum  harmkvselum, 
at  {)at  skal  aöra  letja  at  soekja  mik  heim 
meö  ofriöi ;  fletti  hann  I)ä  Asbiörn  klaeöum, 
|)viat  svä  var  {)eirra  mikill  afla  munr,  at  5 
iötuninn  varö  eimi  at  räöa  |)eirra  i  milli; 
balk  mikinn  sä  Asbiörn  standa  um  J)veran 
hellinn  ok  stört  gat  ä  miöjum  bälkinum; 
iarnsüla  stör  stoö  nokkut  sva  fyrir  framan 
balkinn.  ,Nü  skal  pröfa  I)at,  segir  Brüsi,  10 
hvärt  {)ü  ert  nokkut  haröari,  enn  aörir 
mann',  „Litit  mun  J)at  at  reyna,  segir 
Asbiörn,  en  ügsefusamliga  hefr  mer  tekiz, 
at  ek  skyldi  öngri  vorn  fyrir  mik  koma, 
ok  er  f)at  likast  at  feigö  kalli  at  mer,  ok  15 
kvaö  visu  I)essa: 

Sinni  mä  eingi  ij)r6tt  treysta, 

aldri   er   hann    svä    sterkr,    ne    storr   i 

huga;  20 

svä  bregz  hverjum  ä  bana  doegri 
hiarta  ok  megin,  sem  heill  bilar." 

Siöan  opnaöi  Brüsi  kviö  ä  Asbimi  ok  näöi 
{)arma  enda  hans,  ok  knytti  um  iarnsüluna  25 
ok  leiddi  Asbiörn  ^&r  i  bring  um,  en  As- 
biörn gekk  einart  ok  röktuz  svä  ä  enda 
allir  hans  I)armar.  Asbiörn  kvaö  |)ä  vi- 
sur  I)essar  iafnframi: 

30 
Segiz  I)at  minni  moöur,  mun   hon  eigi 

syni  kemba 
»varöarläö  ä  sumri  svanhvit  i  Danmörku ; 
haföi  ek  henni  heitit,  at  ek  heim  koma 

munda;  35 

nü  mun  segg  ä  siöu  sverös  egg  dregin 
veröa. 


drukkum  miöÖ,  ok  mseltum  mart  orÖ  sa- 
man  foröum: 

nü  er  ek  einn  i  öngvar  iötna  {)röngvar 
genginn. 

Annat  var,  {)ä  er  inni  allstörir  saman  fo- 
rum, 

stoö  f)ar  upp  i  stafni  Störulfs  burr  enn 
froekni ; 

|)ä  er  langskipum  lagöi  lundr  at  Eyra 
sundi : 

nü  mun  ek  tseldr  i  tiygöum  tröUa  bygöii- 
kanna. 

Annat  var,  I)ä  er   inni  Ormr  at  hildar 

stormi 
gekk  en  gräögum  blakki  Geitia  sylg  at 

veita ; 
rekk   at   römu  dökkri   raunmargan   gaf 

vargi 
seggr,  ok  särt  nam  höggva,   svinnr  at 

Ifu  mynni. 

Annat  var,    {)ä   er  inni    ek   veitta   ferö 

sveittri 
högg  meö  hvassri  tüngu  Herjans,  suör  i 

skerjum 
elfar    opt   nam    kolfi    Ormr   hagliga    at 

forma, 
mest  J)ä  er  miöjüngs  traustir  mägar  eptir 

lägu. 

• 
Annat  var,  |)ä  er  inni  allir  saman  vorum : 
Gautr  ok  Geiri,  Glümr  ok  Starri, 
Sämr  ok  Semingr,  synir  Oddvarar, 
Haukr  ok  Haki,  Hrökr  ok  Töki. 


Annat  var,   {)ä  er  inni  ölkätir  ver    sä- 

tum, 
ok    ä    fleyskipi    forum    fiörö    af    HörÖa-  40 

landi ; 


Annat  var,   {)ä  er  inni  opt  ä  sae  forum : 
Hrani  ok  Högni,  Hialmr  ok  Stefnir, 
Grani  ok  Gunnar,  Grimr  ok  Störkver, 
Tumi  ok  Torfi,  Teitr  ok  Geitir. 
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Annat    var,   l>a.  er  inni  allitt  ver   spör-  Mundi  Ormr  ofrynn  vera, 

öumz,  ef  hann  ä  kvöl  jiessa  kynni  at  lita; 

at  samtogi  sveröa  sialdan  ek  latta,  ok  grimmliga  gialda  |)us8i 

at    brunpalmar    bryndir    biti    hvasliga  vorar  vi&feirar  viet,  ef  hann  useöi. 

seggi ,  5    Siöan  let  Asbiörn  lif  sitt  meö  niikilli  hreysti 

f)6  var  Ormr  at  imo  se  oddviti  J)eirra.  ok  dreingskap. 


Aus  der  Hervararsaga  ok  Heidreks  kon. 

1)     Das  Schwert  Tyrfing.  I^ä    fiörlausnar.      Svafrlami     spyrr    |)ä     at 

nafni:   annarr   nefndiz  Dyrinn,  en  annarr 
Cap.  2  f.  10  Dvalinn.     Svafrlami  veit  at  J)eir  eru  allra 

dverga  hagastir;  hann  leggr  J)at  ä  |)ä,  at 
J>essu  samtiöa  komu  austan  Asiamenn  ok  {)eir  giöri  honum  sverö  sem  bezt  kunnu 
Tyrkjar  ok  bygöu  Norörlöndin;  ööinn  het  |>eir,  I)ar  skulu  hiölt  af  guUi,  ok  sva  me- 
formaör  J)eirra;  hann  ätti  marga  syni,  uröu  dalkafli;  büa  skulu  |)eir  umgiörö,  ok  fella 
{)eir  allir  miklir  menn  ok  sterkir.  Einn  15  af  gulli;  hann  segir  at  sveröit  skal  aldri 
bans  son  het  Sigrlami ;  honum  fekk  Oöinn  bila  ok  aldri  viö  ryöi  taka ,  ok  biti  iafnt 
|)at  riki  sem  nü  er  kallat  Garöariki,  iarn  ok  steina  sem  klseÖi,  ok  fylgi  sigr  i 
giörCiiz  hann  J)ar  höföingi  mikill  yfir  |)vi  orrostum  öUum  ok  einvigum,  hvörr  sem 
riki ;  hann  var  manna  friöastr  synum.  bferi.  J^etta  vorn  fiörlausnar  |)eirra.  A 
Sigrlami  ätti  Heiöi ,  dottür  Gylfa  konüngs ;  20  stefnudegi  kom  Svafrlami  til  steinsins ; 
f)au  attu  son  saman,  sä  het  Svafrlami.  fengu  dvergar  honum  sverö  sitt,  ok  var 
Sigrlami  feil  i  orrostu,  er  hann  barÖiz  viÖ  |)at  hit  friöasta.  En  er  Dvalinn  stoÖ  i 
iötun  J>iassa.  Nü  sem  Svafrlami  fretti  fall  steinsdyrum,  J)ä  mselti  hann:  ,sverö  {)itt, 
föÖur  sins,  tök  hann  undir  sik  riki  J)at  allt  Svafrlami,  veröi  mannsbani  i  hvört 
til  forräöa,  sem  faöir  hans  haföi  ätt;  hann  25  sinn  er  brugöit  er,  ok  meö  {>vi  sveröi 
varö  rikr  nia^.  se    unnin    3    niöingsverk    hin    raestu,    {)at 

J>at  barz  at  einn  tima,  at  Svafrlami  veröi  ok  J)inn  bani.*  J>ä  hio  Svafrlami  til 
konüngr  reiö  ä  veiöarskog  ok  sökti  hiört  dvergsins  ok  fal  eggteinana  i  steininum, 
einn  lengi,  ok  näöi  eigi  at  öörum  degi  en  dvergrinn  hliop  i  steininn..  Svafrlami 
fyrr  enn  ä  sölarfalli;  hann  var  J)ä  riöinn  30  ätti  petta  sverö  ok  kallaöi  Tyrfing,  bar 
svä  längt  i  sköginn,  at  hann  vissi  varla  hann  |>at  i  orrostum  ok  einvigum;  hann 
hvat  af  honum  var.  Hann  sä  steinn  einn  feldi  iötun  J>iassa  i  einvigi,  sinn  föÖurbana, 
mikinn  um  sölarsetr  ok  |)ar  hiä  dverga  tvö;  en  tök  döttur  lians  f)ä  er  Friör  het,  ok 
konüngr  vigöi  I)ä  ütan  steins  meö  mala-  ätti  hana  siöan.  J>ftu  &ttu  döttur  er  Ey- 
iarni,  hann  brä  sveröi  yfir  J)ä.     J>eir  bäöu  35  vor  het,  kvenna  vaenst  ok  vitrust. 
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Nu  er  {)ar  til  at  taka  at  Arngrimr  di;  en  allir  hlyddu  er  inni  voru.  Hiör- 
berserkr  er  i  viking,  ok  reöi  I)ä  fyri  liöi  varör  biÖr  konüng  at  segja  ser  skiott, 
miklu;  hann  herjar  ä  riki  Svafrlaraa,  ok  hvert  eyrendi  hann  skal  {)ängat  eiga.  Ko- 
ätti  viö  hann  orrostu  ok  höggvaviöskipti.  nüngf  hugsar  {netta  mal,  ok  veit  hversu 
Arngrimr  haföi  aftaksskiöld  mikinn,  settan  5  miklir  {)eir  brceÖr  eru  fyri  ser,  ok  af  ägsetu 
storum  iarnsläm.    Svafrlami  hio  i  skiöldinn        kyni  komnir. 

ok  sneiddi  hann  niör  igegnum,  ok  nam  sver-  I  |)vi  bili  stigr  fram  fyri  boröit  sä  ma6r 

Sit  i  iöröu  staö.  J>ä  sveiflaöi  Arngrimr  er  Hialmar  het  enn  hugumstori,  ok  mselti 
sveröinu  ä  hönd  Svafrlama,  svä  af  tok;  tok  til  konüngs:  ,niinniz  J)er,  herra,  hvörsu 
Arngrimr  f)ä  Tyrfing,  ok  hio  til  Svafr-  10  mikinn  söma  ek  hefi  yör  veitt,  siöan  ek 
Ixma  ok  klauf  hann  at  endilöngu,  en  sver-  kom  i  f)etta  land,  f)ar  ek  hefi  aukit  yöar 
öit  nam  i  iöröu  staöar.  Siöan  tok  Arn-  riki  til  helminga,  ok  haldit  her  landvörn, 
grimr  {)ar  herfäng  mikit  ok  Eyvöru,  dottur  J)armeö  borit  ä  yövart  vald  ena  beztu  gripi 
Svafrlama,  ok  haföi  i  burt  meö  ser.  Arn-  or  hernaöi,  ok  her  ä  ofan  lätit  yör  heimila 
grimr  for  {)ä  heim  i  Bolm  ok  giöi'Öi  brüö-  15  mina  {)ionustu;  nü  biö  ek  yör  at  I)er  vei- 
kaup  til  Eyvarar.  J>au  ättu  12  sonu:  tiö  mer  til  soemdar,  ok  gefiö  mer  dottur 
Ängantyr  var  elztr ,  annar  Hervarör,  yöar,  er  minn  hugr  hefir  iafnan  äleikit,  ok 
{)riöi  Semingr,  fiöröi  Hiörvarör,  fimti  er  J)at  makligra,  at  f)er  veitiö  mer  J)e8sa 
Brani,  siötti  Brami,  siöundi  Barri,  ättundi  bon,  heldrenn  berserknum,  er  illt  eitt  he- 
Reytnir,  niundi  Tindr,  tiundi  Büi,  ellefti  20  fir  giört  bseöi  i  yÖar  riki  ok  margra  an- 
ok  tolfti  Haddingjar;  ok  unnu  |)eir  bäöir  narra  konünga'.  Nü  hugsar  konüngr  halfu 
verk  eins  hinna,  en  Ängantyr  vann  tveggja  meirr,  ok  J)ikkir  nü  {)etta  mikit  vandamäl, 
verk;  hann  var  höföi  haerri,  enn  f)eir  aörir;  er  |)essir  2  höföingjar  keppa  svä  mikit  um 
allir  voru  |)eir  miklir  berserkir.  —  dottur  hans.  Konüngr  svarar  ä  J)essa  leiö: 

25  hvorrtveggi  sä  er  svä  mikill  mann  ok  vel 

borinn,  at  hvörigum  vill  hann  synja  mseg- 

2)  HiörvarÖs  und  Hialmars  Werbung       öa,  ok  biör  hana  kiosa,  hvörn   hun  vill 

um  Ingibiörg  Tochter  des  Königs  zu        eiga.    Hun  svarar  at  f)at  er  iafnt,  ef  faöir 

ünnsala  herinar  vill  gipta  hana,   |)a  vili  hun   J)ann 

30  eiga,  er  henni  er  kunnigr  atgoÖu,  en  eigi 

J>at  bar  til  tiöenda  einn  jöla  aptan  i        hinn,  er  hun  hefir  sögur  einar  af ,  ok  allar 

Bolmey,   at  menn  skyldu   heitstrengja   at        illar  sem  er  frä  Arngrims  sonum.     Ok  er 

Bragar  fulli.     J>ä  strengdu   heit  Arngrims         Hiörvarör  heyröi  orö  hennar,    bauö   hann 

synir;  Hiörvarör  strengdi  I)ess  heit,  at        Hialmari  holmgöngu  suör  i   Sämsey,  ok 

hann  skyldi   eiga  J)ä  mey  er  Ingibiörg  35  baö  hann  vera  hvörs  manns  niöing,  ef  hann 

het,  dottur  Yngva  Svia  konüngs  at  Upp-         gengr  fyrr  at  eiga  früna,   enn  J)etta  ein- 

sölum,  sem  fraegö  vann  um  öll  lönd  at  fe-        vigi    vseri   reynt;    en   Hialmar    kveör    sik 

gurÖ  ok  atgiörfi,  en  öngva  konu  ella.    J>at        ekki  dvelja;  var  J)egar  äkveöinn  meö  {)eim 

sama  vor   giöra   {)eir  brceör  ferö   sina   til         holmstefnu  timi.    Foru  nü  Arngrims  synir 

Uppsala,  ok  gänga  fyri  konüngs  borö,  sat  40  heim  ok  sögöu  fööur  sinum  sitt  eyrindi  ok 

dottir   hans  hiä   honum.     J>ä  sagöi  Hiör-        einvigi.     Arngrimr  svarar:   aldi-ei  höfi  ek 

varör  konüngi  heitstrenging  sina  ok  eyren-         fyrr  enn  nü  ottaz    um  yöar  feruir,    J)viat 
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hvorgi  veit  ek  Hialmars  maka  vera  at  skips  ok  gaf  f)eim  öUum  goö  herklseöi, 
hreysti  ok  haröfengi,  fylgir  honum  ok  ein-  ,hygg  ek,  sagöi  hann,  nü  muni  |)örf  vera 
ninn  sä  kappi  er  honum  gengr  nserst  til  goöra  vopna,  J)vi  J>er  "beriz  viö  J)ä  froek- 
afls  ok  ärseöis;  letta  peir  nü  svä  sinu  tali.        nustu   fullhuga:   siöan  skilja  J)eir,   ok  biör 

5    hann  J)ä  vel  fara. 
3)     Zweikampf  Hialmars    und    Odds  Sigla|)eir  nü  unz  {)eir  koma  til  Säms- 

mit    Angantyr    und    dessen    Brüdern.         eyjar  ok  töku   höfn  i  Munarvögi;   ok   er 

{)eir  brcEÖr  gengu  uppä  eyna,  kom  at  J)eim 
^^'     '  bersei'ksgängr ,  brutuz  {)eir  |)ä  viö  skoginn 

Jarl  sä  reo  i'yrir  Aldeigjuborg  er  Biart-  10  at  vanda  sinum.  En  fra  Hialmari  er  |)at 
mar  het,  hann  var  rikr  miök  ok  baröaga-  at  segja,  at  hann  lendti  skipum  sinum  hinu- 
maör  mikill,  jarl  var  mikill  vin  Arngrims  megin  Samseyjar  i  höfn  I)eirri  er  Unavogr 
sona  ok  höföu  Jjeir  |)ar  friöland  iafnau.  Nü  heitir;  haföi  hann  2  skip,  ok  hetu  baeöi 
fara  I)eir  broeör  ä  fund  Biartmars  iarls,  ok  askar,  ok  hundraö  manns  ä  hvörju  hinna 
giörir  hann  f)egar  imoti  feira  veizlu  mikla;  15  vöskustu  drengja.  J>eir  broeör  siä  nü  ski- 
at  |>eirri  veizlu  baö  Angantyr  dottur  iarls  pin,  ok  |)6ttuz  vita,  at  Hialmar  mundi  eiga 
er  Svafa  het,  ok  var  |)at  auösott;  var  ok  Oddr  hin  viöförli,  er  kallaör  var  Ör- 
{)egar  aukin  veizlan  ok  drukkit  bruUaup  var-Oddr.  Brugöu  |)ä  Arngrims  synir 
J)eirra,  stoö  hofit  i  halfan  mänuö,  ok  at  sveröum,  ok  bitu  i  skialdar  rendrnar ;  sneru 
{)eirri  veizlu  er  leidd  i  eina  rekkju  Angan-  20  |)eir  nü  til  skipanna,  ok  gengu  6  ütä  hvorn 
tyr  ok  Svafa,  dottir  Biartmars  iai-ls.  En  askinn,  en  |)ar  voru  svä  goöir  drengir  fy- 
er  veizluna  |)verrar,  byrja  Arngrims  synir  rir,  at  allir  toku  sin  vopn,  ok  enginn  flyöi 
ferö  sina  til  Samseyjar;  ok  J)ä  siöurstu  nott  or  sinu  rümi,  eöa  maelti  aeöruorö.  Ber- 
äör  f)eir  foru,  dreymdi  Angantyr  draum,  serkirnir  gengu  meö  ööru  boröi  fram,  en 
ok  nü  segir  Angantyr  iarli  draum  sinn:  25  ööru  aptr,  ok  dräpu  hvört  mannsbarn,  si- 
,mer  |)6tti,  segir  hann,  ver  broeör  staddir  öan  gengu  I)eir  ä  land  grenjandi.  J>ä 
i  Sämsey  ok  fundum  par  fugla  marga  ok  maelti  Hiörvarör:  ,elliglöp  striöa  nü  ä  Arn- 
dräpum  f)ä  alla,  siöan  f)ötti  mer  ver  snüa  grim,  fööur  vorn,  er  hann  sagöi  oss  at 
annan  veg  ä  eyna,  ok  fiugu  ämoti  oss  er-  {)eir  Hialmar  ok  Oddr  vseri  hinir  hraustustu 
nir  2,  ok  J)6ttumz  ek  eiga  viö  annan  hörö  30  kappar,  en  nü  sä  ek  öngvan  duga  öörum 
viöskipti,  settuniz  viö  niör  bäöir  äör  enn  framari''.  Angantyr  svarar  „scekumz  eigi 
linnti;  en  annar  örninn  ättiviö  broeör  mina,  um  f)at,  |)ö  ver  eigi  findum  vora  maka,  ma 
ok  J)6tti  mer  hann  öllum  efri  veröa*.  Jarl  ok  ske,  at  ])eir  Oddr  ok  Hialmar  seu  enn 
svai-ar  „svoddan  draum  |)arf  eigi  at  räöa,  eigi  dauöir.  Nu  er  at  segja  fra  Hialmari 
er  |)er  J)ar  synt  fall  nockurra  manna,  ok  35  ok  Oddi,  at  J)eir  höföu  gengit  uppä  eyna, 
setla  ek,  stappi  nserri  yör  brceörum";  {)eir  at  vita  ef  berserkirnir  vseri  komnir;  ok  er 
kväöuz  |)vi  eigi  kviöa  mundu.  Jarlinn  f)eir  komu  fram  ur  sköginum,  J)ä  gengu 
mselti:  „allir  fara,  J)ä  feigöin  kallar",  ok  Arngrims  synir  ä  land  af  skipum  |)eirra 
lyktaz  siöan  tal  meö  J)eim.  At  enduöu  meö  bloöugum  vopnum  ok  brugönum  sver- 
{>e8su  hofi  snüa  J)eir  broeör  heim,  en  Svafa  40  öum;  var  |)ä  af  |)eim  berserksgängrinn,  ok 
sat  eptir  meö  iarli;  büaz  |)eir  nü  til  holm-  |)ä  voru  J)eir  mättminni  {)e8S  ä  milli,  sem 
stefnunnar,    ok    leiöir  faöir  J)eirra    ])ä  til        eptir  nokkurs  kyns  söttir.     Oddr  kvaö: 
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|)ä  var  otti  einu  sinni, 
er  f)eir  grenjandi  gengu  af  öskum, 
ok  emjandi  ä  ey  stigu, 
tyrarlausir,  ok  voru  12  saman. 

Hialniar  mselti:  ,J)at  ser  |)ü,  at  fallnir  eru 
menn  okkrir,  ok  syniz  mer  likast,  at  ver 
munum  allir  Ööinn  gista  i  Valhöll  i  kvöld ; 
|)at  eitt  seöruorö  meelti  Hialmar.  Oddr 
svarar:  eigi  hefi  ek  slika  fiandr  litit,  ok 
mundi  {)at  mitt  räö,  at  viö  äyöum  undan 
ä  skög,  munum  viö  ekki  megna  2  at  ber- 
jaz  viö  {)ä  12,  er  drepit  hafa  1^  hina 
froeknustu  menn  i  Sviaveldi.  J)ä  mselti 
Hialmar:  flyjum  ver  aldri  undan  ovinum 
okkrum,  f)olum  heldr  vopn  |)eirra,  ok  fara 
vil  ek  at  berjaz  viö  berserkina.  Oddr  se- 
gir:  ekki  mun  ek  gista  Oöinn  i  kvöld,  ok 
munu  |)essir  allir  dauöir,  äÖr  kvöld  komi, 
en  viö  2  lifa.  f»etta  viÖrmseli  |)eirra  sanna 
visur  {)essar  er  Hialmar  kvaö: 

Fara  halir  hraustir  af  herskipum 
tolf  menn  saman  tyrarlausir; 
viö  munum  i  aptan  Oöinn  gista 
tveir  fullhugar,  en  J)eir  tolf  lifa, 

Oddr  svarar: 

J)vi  mun  ek  oröi  andsvar  veita: 
|)eir  munu  i  aptan  Oöinn  gista 
tolf  berserkir,  en  viö  tveir  lifa. 

i>eir  Hialmar  siä  at  Ängantyr  hefir  Tyr- 
fing  i  hendinni,  J)viat  lysti  af  honum  sem 
solargeisla.  Hialmar  mselti:  ,hv6rt  viltu 
heldr,  eiga  viö  Ängantyr  einn,  eöa  viö 
brceör  hans  11?*  Oddr  svarar:  „ek  vil  ber- 
jaz viö  Ängantyr,  hann  mun  gefa  stör 
högg  viö  Tyrfingi,  en  ek  trüi  betr  skyrtu 
minni,  enn  brynju  {)inni  til  hliföar."  Hial- 
mar mselti :  ,hvar  kvämu  viö  J)ar  til  orrostu, 
AliTnobdischeb  Lesebuch. 


at  I)ü  gengir  fyri  mik?  viltu  J)vi  berjaz  viö 
Ängantyr  at  J)er  J)ikki  J)at  meira  {)rekvirki : 
nü  em  ek  höfiiösmaör  J)essarar  holmgöngu, 
ok  J)armeö   konungborinn  til  rikis,   ä  ek 

5  J)vi  at  räöa  fyrir  okkur;  het  ek  ööru  ko- 
nungsdöttur  heima  i  Sviaf)ioöu,  enn  lata 
J)ik,  eör  annann,  gänga  i  J)etta  einvigi  fyri 
mik ,  ok  skal  ek  berjaz  viö  Ängantyr. 
Oddr  kvaö  hann  kiosa  f)at  verr  gengdi. 

10  Varö  J)a  svä  at  vera,  sem  Hialmar 
vildi ;  brä  hann  f)ä  sveröinu  ok  gekk  fram 
imöti  Ängantyr,  visaöi  |)ä  hvörr  öörum  til 
Valhallar.  Ängantyr  maelti  ,J)at  vil  ek 
sagöi  hann,  at  ef  nokkr  vor  kemz   ä  burt 

15  heöan,  f)ä  skal  enginn  annann  rsena  at  vöp- 
num,  ok  vil  ek  hafa  Tyr fing  i  hang  meö 
mer  J)6tt  ek  deyi;  svä  skal  Oddr  hafa  skyrtu 
sina,  en  Hialmar  hervopn,  ok  svä  viöskilja, 
at   f)eir    skulu   verpa   hang   eptir   hina  er 

20  lifa.  Siöan  gänga  |)eir  Hialmar  ok  Ängan- 
tyr saman,  ok  berjaz  meö  hinum  mesta 
äkafa,  var  J)ar  hvörigum  um  sökn  ne  vorn 
at  fryja;  hiuggu  |)eir  bseÖi  hart  ok  tiöum, 
ok   ööu  iöröina  at  kniäm;    var  J)vi  likast 

25  sem  logandi  bäl,  er  stälin  moettuz;  gäir 
nü  hvorigr  annars ,  enn  höggva  sem  tiöast, 
en  landit  skalf  sem  ä  f)r8eöi  leki  af  sam- 
eign  I)eirra;  böröuz  f)eir  svä  lengi,  {)artil 
hlifar  I)eirra  töku  at   höggvaz,    veitti   |)a 

30  hvörr  öörum  stör  sär  ok  mörg;  en  sva 
mikill  reykr  gaus  af  nösum  f)eirra  ok  munni, 
sem  ofn  brynni;  hefir  Oddr  svä  sagt  siöan, 
at  aldri  mundi  siäz  hermannligri  sökn  eöa 
fegri  vöpn  enn  i  {)vi  einvigi,    er   |)at   ok 

35  frsegt  viöa  i  sögum,  at  fair  muni  frsegri 
fundiz  hafa  eör  drengiligar  bariz. 

Ok  er  {)eir  Oddr  höföu  lengi  her  ä 
horffc,  gengu  |)eir  i  annan  staö  ok  biugguz 
til  baröaga.     Oddr  mselti  til  berserkjanna 

40  ,|)er  munuö  vilja  hafa  hermanna  siö,  en  eigi 
J)r8ela,   ok  skal  einn  yöarr  berjaz  viö  mik 
um  sinn,  en  eigi  üeiri,  svä  framt  sem  yör 
12 
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bilar  eigi  hugr;  J)eir  iäta  {)vi.     Gekk  |)ä 
fram  HiörvarÖr,  enn  Oddr  sneri  honum 
imoti;  haföi  Oddr  sva  gott  sverö,  at  |)at 
beit  svä  vel  stäl  sem  klaeÖi;  siöan  hofu  J)eir 
sitt  einvigi  meö  storum  höggum,   ok  var   5 
eigi  langt  äör  enn  Hiörvarör  feil  dauör  til 
iaröar;   en  er  hinir  sau  J)at,  afmynduöuz 
J)eir  akafliga,  ok  gnöguSu  i  skialdar  rendr- 
nar,   en  froöa  gaus  ur   kiapti   J)eim.     i>ä 
stoö  upp  Hervarör  ok  sökti  at  Oddi,  ok  10 
for  sem  fyrr,  at  hann  feil  dauör  niör.    Viö 
J)es8i   atvik   eyskraÖi   süt  i   berserkjunum, 
rettu  üt  tüngurnar  ok  urguöu  saman  tön- 
nunum,  öskrandi  sem  blotneyti,  svä  buldi 
i  hömrunum.   Ö8  {)ä  fram  Semingr;  hann  15 
var  |)eirra   11  mestr,  ok  gekk  nserst  An- 
gantyr;  sokti  hann  svä  fast  at  Oddi,  at  hann 
haföi  nög  at  verjaz  fyrir  honum;  börÖuz 
I)eir  svä  lengi,    at   eigi  mätti  i  milli  siä, 
hvorr  sigraz  mundi ;  hiugguz  af  J)eim  allar  20 
hlifar,  en  skyrtan  dugöi  svä  Oddi,  at  hann 
sakaöi  eigi;  bäruz  I)ä  sär  ä  Seming  ok  gaf 
hann  sik  eigi  viö  J)at,  fyrr  enn  nser  var 
höggvit  allt  hold   hans    af  beinunum;    sä 
Oddr  hvörgi  obloöugan  staö  ä  honum;  ok  25 
er  blöö  hans  var  allt  ur  seöum  runnit,  feil 
hann  meö  mikilli  hreysti  ok  var  {)egar  dauör. 
Siöan   stoö  upp  hvörr  af  öÖrum,    en  svä 
lauk,  at  Oddr  feldi  ^k  alla;   var  hann  J)ä 
akafliga  moÖr  en  ekki  särr.  30 

Snyr  hann  siöan  |)angat  til,  sem  J)eir 
Angantyr  ok  Hialmar  höföu  bariz:  var  Än- 
gantyr  f)ä  fallinn ,  en  Hialmar  sat  viö  J)üfu 
eina,  ok  var  fölr  sem  narr.  Oddr  gekk  at 
honum  ok  kvaÖ:  35 


Hialmar  kvaö : 

Sär  hefi  ek  sextän,  slitna  brynju, 
svart    er    mer    fyri    sionum ,    sekat 


ek 


hneit  mer  viö  hiarta  hiörr  Ängantyrs, 
hvass  blöörefill,  herör  i  eitri. 

Ok  enn  kvaö  hann: 

Attak  at  fullu  fimm  tun  saman, 
en  ek  J)vi  aldri  unda  räöi; 
nü  verÖ  ek  liggja  lifs  andvani, 
sverö  i  sundraör,  Säms  i  eyju, 

Drekka  i  höUu  hüskarlar  miöö, 
menn  miök  göfgir  at  mins  fööur ; 
mceöir  marga  munngät  firÖa, 
en  mik  eggja  spor  i  eyju  J)iä. 

Hvarf  ek  frä  hvitri  hlaöbeös  gunni 
ä  Agnafit  ütanveröri; 
saga  mun  sannaz,  er  hun  sagöi  mer, 
at  aptr  koma  eigi  munda  ek. 

Drag  I)ü  mer  af  hendi  hringinn  rauöa, 
ok  fcer  hinni  üngu  Ingibiörgu! 
sä  mun  henni  hugfastr  tregi, 
er  ek  eigi  kern  til  üppsala. 

Hvarf  ek  frä  fögrum  flioöa  söngi, 
otrauör  gamans,  austr  meö  Sota; 
för  skundaö'  ek,  ok  fork  i  liö 
fyrsta  sinni  frä  hoUvinum. 


Hrafn  flygr  austan  äf  hämeiöi, 
ok  eptir  honum  örn  i  sinni; 
|)eim  gef  ek  erni  efstum  bräöir, 
sä  mun  ä  bloöi  bergja  minu. 


Hvat  er  J)er,  Hialmar?  hefir  J)ü  Ht  brug- 

öit, 

I)ik  kveö  ek  moeöa  margar  undir; 
hialmr    |)inn    er    höggvinn    ok    ä    hliö  40  Eptir  I)at  do  Hialmar.     Oddr  var  par  um 

brynja,  nöttina:  um  morguninn  bar  hann  saman 

nü  tel  ek  flörvi  of  farit  J[>inu.  alla  berserkina,  ok  tök  siöan  til  haugagiör- 
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öar;   rööuöu    eyjarskeggjar    saman   storar  Hvörr  ertu  ita  i  ey  kominn? 

eikr   eptir   fyrisögn   Odds,   ok   iusu  siöan  gäktu  sysliga  gistingar  til! 
yfir  grioti  ok  sandi,  var  J)at  mikit  I)rekvirki 

ok  traust  giört;  var  Oddr  at  I)eirri  iöju  i  Hiörvarör  kvaö: 

hälfan  mänuö;  siöan  lagöi  hann  I)ar  i  ber-  5         ^^^^  »^  ganga  gistingar  til 

serkjna  meö  vopnum  |)eirra,  ok  byrgöi  si-  j^^j  ^^  en^i  k^nn  eyjarskeggja ; 

Öan  aptr  haugana.    l>essu  nserst  tok  Oddr  ^^^  ^^  eiliger,  aör  skiljum, 

Hialinar,  ok  bar  hann  ä  skip  üt,  ok  flutti  ^var  eru  HiörvarÖs  haugar  kendir. 
heim  til  SviI)ioöar,   segjandi  |)essi  tiöendi 

konüngi   ok  dottur  hans;   fekk  henni  svä  10  Hann  kvaö: 
mikils  fall  Hialmars,  at  hun  sprakk  {)egar 

af  harmi,  ok  vöru  J)au  Hialmar  i  einn  haug  Spyrir  f)ü  at  |)vi,  spakr  ert  eigi, 

lagin,   ok  drukkit  erfi  eptir  J)au.    Dvaldiz  vinr  vikiriga,  ertu  vanfoerinn! 

Oddr  J)ar  um  hriö,  ok  er  hann  ur  sögunni.  forum  fräliga,  sem  fcetr  toga, 

15        allt  er  üti  ä  nättförum. 

4)  Hervörs  Fahrt  nach  dem  Tyrfing      Hiörvarör  kvaö: 
zum  Grabe  ihres  Vaters  Angantyr. 

J>eigi  hiröum  fselaz  viö  |)rösun  slika, 

Cap.  7.  I>ött  um  alla  ey  eldar  brenni; 

lätum  okkr  ei  litit  hraeöa 

Siöan  bioz  hun  i  burt  einsaman,  ok  tok  20           , ,  ,.1           .         n  •        •»  1 

'                          rekka  slika,  roeöumz  neira  viö! 
ser  karlmanns  giörfi  ok  vopn,  ok  sökti  |)ar 

til  er  vikingar  nokkrir  vom,  nefndiz   hun  Hann  kvaö: 
|)a  Hiörvarör;    kom  hun   ser  i  sveit  meö 

{)eim,  ok   tok  litlu   siöarr   forr^eöi  liösins.  Heimskr  I)ikki  mer  sä,  er  heöan  ferr, 

Herjaöi  nü  Hiörvarör  {)essi  viöa  um  lönd,  25        ™aör  einnsaman,  myrkvar  grimur; 
ok  helt  at  lyktum  til  Sämseyjar.  Ok  sem  l»yrr  leikr  um  mann,  haugar  opnaz, 

vikingar  höföu  höfntekit,  beiddiz  Hiörvarör  brennr  fold  ok  fen,  forum  haröara! 

at  fara  uppä  eyna,  ok  sagöi  at  |)ar  mundi  vera 

fiär  vönihaugi.    Allir  liömenn  msela  imoti  ^"^^  ^^^  ^^^  ^^  ^^^"P  ^^'"^  *"   ^°^j*^' 
ok  segja,  at  svä  miklar  meinv^ttir  gängi  30  ^^  '^^^'  ^^  ""«^  ^^''^'     ^^   ^^^  ^^^^^r 

I>ar   öU  doegr,    at  f)ar  er  verra  um  daga,  {»vinaerst    Uta  eyna,   hvar   hauga  eldarnir 

enn   viöa  um  nsetr   annarstaöar.     En   {.6  ^'^"^^'  °^  ^^""^  ^""  ^^°^^*  ^^  °^  ^^*- 

fekkz  f,atumsiöir,  at  akkerum  var  1  grunn  ^'"  ^^*  ®^^'    ^^*^    ^^*^^^   ^"^^"^   ^   &ö*" 

kastat,  en  Hiörvarör  tok  ser  bat,  ok  reri  ^«""*^'   ""^  °^  ^^  ^^  ^^^"^  '^"^  '^^^'''■ 

tillandsoklendtiiMunarv6giiI)anntima  35^°^"'   ^^""^'^   ^"^   ^""^    ^*    ^^''^'''^   ^^''^ 
er  sol  settiz;  gekk  hann  siöan  a  land  upp,        «erkjanna;   snyr   hun   ]^ä   fram   at   hinum 
I)ar  hitti  hann  einn  mann,  I)ann  er  hiöröu .       «*^^«<^^  haugnum,  ok  kvaö: 
held,  sä  kvaö :  Vakna  t)ü  Angantyr  . . .  (s.  Sp.  81,  3). 
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Aus  der  Örvaroddssaga. 

c.  1  —  2.   Fornald.  2,  161  —  169. 

1)     Seine  Geburt  und  Ziehe.  hun  kendi  ser  sottar,  ok  svä  var  giört,  at 

skipin  voru  at  landi  lätin.   J>ar  biö  sä  maör, 

(jrrimr  het  maör,   ok  var  kallaör  loöin-  5    er  Ingialdr  het,  han  var  kvongaör  maör, 

kinni,  J)vi  var  hann  svä  kallaör,   at  hann  ok  ätti  son  viö  konu  sinni,  ungan  at  aldri, 

var  meö  |)vi  alinn:  en  |)at  kom  svä  til,  at  en  vsenan  at  äliti,  |)ann  er  Asmundr  het. 

J)au  Ketill  heengr,  faöir  Grims,  ok  Hrafn-  En  er  |)au  voru  at  landi  komm,  voru  mann 

hildr  Bruna  döttir  gengu  i  eina  sseng,  sem  uppsendh'  til  boejar,  at  segja  Ingialdi,  at 

fyrr  er  skrifat,  at  Bruni  breiddi  ä  |)au  hüÖ  10  Grimr  var  J)ar  kominn  viÖ  land  ok  kona 

eina,   er  hann  haföi  boöit  til  sin  Finnum  hans.    J^ä  let  Ingialdr  eyki  beita  fyri  vagn- 

mörgum,  ok  um  nottina  leit  Hrafnhildr  üt  sleöa,   ok  for  sialfr  ämoti  I)eim,  ok  bauÖ 

undan  hüöinni,  ok  sä  ä  kinn  einum  Finni-  I)eim  allan  I)ann  beina,  sem  J)eir  |)urftu,  ok 

num,  en  sä  var  allr  loöinn,  ok  pvi  haföi  J)au   vildu  J)egit  hafa,   f)ä  foru  f)au  heim 

Grimr  |)etta  merki  siöan,  at  menn  aetla  at  15  til  boejar  Ingialds  ;    siöan    var  Lopthsenu 

hann  muni  ä  I)eirri  stundu  getinn  hafa  verit.  fylgt  i  kvenna  hüs ,  en  Grimi  var  fylgt  i 

Grimr  biö  i  Hrafn istu;  hann  var  auöigr  skäla  ok   skipat  i  öndvegi,  ok  engan  hlut 

at  fe  ok  mikils  räöandi  um  allt  Hälogaland,  |)6ttiz  Ingialdr  fuUvell  giört  geta  til  |)eirra 

ok  viöa   annarstaöar.     Hann  var  kvongaÖr  Grims,  en  Lopthsenu  elnaöi  söttin  til  J)ess, 

ok  het  Lopthsena  kona  hans,  hun  var  döt-  20  at  hun  varö  lettari  at  sveinabarni,  ok  töku 

tirHaraldar  hersis  ur  Vik  austan.    J>at  var  konur  viö  J)vi,   ok  letuz   aldregi  set  hafa 

eitt  sumar   at  Grimr   biö  för  sina  i  Vik  iafnvsent  barn.    Lopthsena  leit  til  sveinsins 

austr  eptir  Harald  dauöan,  mag  sinn,  fyri  ok  mselti:  beriö  hann  til  fööur  sins,  hann 

{)vi  at  hann  ätti  J)ar  miklar  eignir,   ok  er  skal  nafn  gefa  barninu,  ok  svä  var  giört; 

Lopthsena  verör   |)ess  vis,   {)ä  beiöiz  hun  25  var  sveinninn  J)ä  vatni  ausinn,  ok  nafn  ge- 

at  fara  meö  honum,    en  Grimr  segir,   at  fit,    ok  kallaör   Oddr.     far  var  Grimr  3 

J)at  mätti  eigi  vera,   „fyri  |{)vi  at  J)ü  ert  nsetr;  |)ä  sagöi  Lopthsena,  at  hun  var  büin 

kona  eigi  heil."    ,Ekki  Iset  ek  mer  annat  til  feröar,  ok  J)ä  sagöi  Grimr  Ingialdi,  at 

lika,    segir   hun,    enn  fara*.     Grimr  unni  hann  vill  büaz  til  burtferöar.    ,Svä  er  mer 

henni  mikit,  ok  Isetr  hann  |)at. eptir  henni.  30  gefit,  sagÖi  Ingialdr,  at  ek  vilda  |)iggja  af 

Hun  var  hverri  konu  vsenni  ok  betr  at  ser  yör  nokkurn  viröingar  hlut' ;  „I)at  er  mak- 

um    alla   hluti,    J)eirra   er   i  Norigi   vöru.  ligt,  sagöi  Grimr,    ok  kios  ]^u.  per  siälfr 

J>eirra  för  var  büin  viröuliga.  laun,  J)vi  eigi  skortir  fe  fram  at  greiöa"; 

Grimr  sigldi  tveim  skipum  ur  Hrafnistu  ,8erit  hefi  ek  fe',  sagöi  Ingialdr,  „|)ä  f)igg 

austr  i  Vik,  en  er  {)au  kömu  fyri  sveit  {)ä  35  f)u  annat"  sagöi  Grimr;    ,barnföstr  vil   ek 

er  heitir  ä  Beruriööri,  pa.  segir  Lopthsena,  bioöa  |)er',   sagöi  Ingialdr;    „P&t  veit  ek 

at  hun  vill  lata  Isegja   seglin,  fyri  |)vi  at  eigi,  sagöi  Grimr,  hversu  Lopthsenu  er  um 
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|)at  gefit",  en  hun  svaraöi :  ,|)at  raeö  ek ,  at  gefa  sakir  ä  {)vi ,  sagöi  Oddr,  ef  |)ü  heföir 

{)iggja  {)at,  sem  svä  er  vel  boöit'.    J>ä  var  mer   nokkut   fengit,    at   varöveita   J)au  i'. 

|)eiin  fylgt   til  skipa   sinna ,    en  Oddr  var  „Ek  skal  til  fä ,  sagöi  Ingialdr,  {)at  sem  J)u 

eptir  ä  BerurioÖri.      J>au  foru  feröa  sinna,  vilt".     J>at  hygg  ek,    sagöi   Oddr,    at   J)ü 

til  |)ess  at  |)au  kvomu  austr  i  Vik ,  ok  eru    5  munir  |)at  ekki  til  fa'.  „i>at  mun  eigi  vera", 

J)ar   J)ä    stund,    sem   I)ikjaz   J)urfa.     Siöan  sagöi  Ingialdr.    ,Hafr  ättu  J)revetran,  svar- 

büaz  {)au  i  burt  J)a8an,  ok  gaf  J)eim  vel  tan  at  lit,  sagöi  Oddr,  hann  vil  ek  drepa 

byri,  til  |)e8S  at  |)au  kvomu  fyri  Berurioör ;  lata  ok  flä  belg  af,   baeÖi  meö  hornum  ok 

J)ä  baÖ  Grimr  laegja  seglin;  |)vi  skulu  ver  klaufum'.     Ok   svä   var  giört,    sem   Oddr 

eigi  fara  feröar  vorrar?  sagöi  Loptheena.  lO  mselti  fyrir,  ok  var  honum  foerör  belgrinn, 

Ek  setlaöi,  sagöi  Grimr,  at  |)ü  mundir  vilja  f)ä  er  büinn  var;  |)ar  bar  hann  i   ofan  ör- 

finna   son   {)inn.     Leit  ek  ä  hann,    sagöi  var  sinar,  ok  eigi  lettir  hann  af,  fyrr  enn 

hun,   er  viö   skildum,    ok  |)6tti  mer  sem  fuUr  var  belgrinn,  J)at  var  miklu  fleira  ok 

hann  mundi  litt  renna  ästaraugum  til  vor  meira  enn  annarra  manna  skeiti ;  boga  fekk 

Hrafnistumanna,    ok  munu    viö   fara    ferö  15  hann  ser  at  |)vi  skapi.    Svä  var  Oddr  büinn, 

vora ,  sagöi  hun.  at  hann  var  i  rauöum  skarlakskyrtli  hvern 

Nu  koma  |)au  Grimr  heim  i  Hrafnistu,  dag,  ok  haföi  knytt  gullhlaöi  at  höfÖi  ser; 

ok  settuz  ä  büi   sinu,   en  Oddr  vex   upp  örvamseli  sinn  haföi  hann,  hvar  sem  hann 

at   Berurioöri   ok    Asmundr.      Oddr    nam  for.     Ekki  vandiz  Oddr  blötum,   {)vi  hann 

ij)röttir  ^ssr,  er  mönnum  var  titt  at  kunna.  20  trüöi  ä  matt  sinn  ok  meginn,  ok  J)ar  giöröi 

Asmundr  J)ionaöi  honum  i  hvivetna;  hann  Asmundr  eptir,  en  Ingialdr  var  hinn  mesti 

var  flestum  mönnum  vsenni  ok  giörvari  at  blotmaör.      Opt   föru   f)eir   fostbrceör   fyri 

ser.    Fostbroeöralag  giöröiz  meö  |)eim  Oddi  land  fram,  Oddr  ok  Asmundr. 

ok  Asmundi :  i  skotbökkum  vorn  f)eir  hvern  .     ^^  .  ^,  ... 

,       .    .        ,.     r^    .  .         ii  •  f       •^  ,  '^)    JJie  Wahrsagerin  Heidhr  und  ihr 
dag  eör  a  sundi.     Engl  komz  tu  laius  vio  25     "^ 

Odd  um  allar  iI,rottir;   aldri  var  Oddr  at  nächtlicher  Zauber, 

leikum  sem  önnur  üngmenni;  honum  fylgöi  Kona  er  nefnd  Heiör,  hun  var  völva 

Asmundr  ävalt.    Framarr  mat  Ingialdr  Odd  ok  seiökona,  ok  vissi  fyrir  övoröna  hluti 

enn  Asmund  i  hvivetna.     Skeiti  let  Oddr  af  froölcik  sinum;   hun  for  ä  veizlur,   ok 

ser  giöra  hvern  mann,  er  hann  fann  hagan,  30  sagöi  mönnum  fyrir  um  vetrarfar  ok   for- 

hann   varöveitti   {)au  ekki  eptir,    ok    foru  log  sin;   huii  haföi  meö  ser  fimtän  sveina 

{)au  um  flet  ok  um  bekki  undir  mönnum;  ok  fimtän  meyjar;  hun  var  ä  veizlu  skamt 

margir  skeinduzäfivi  ermennkomuimyrkri  i  burt  frä   Ingialdi.     ]pat  var  einn  mor- 

inn,   eör  niör  settuz.     Siä  einn  hlutr  var  ginn  at  Ingialdr  var  snemma  ä  fotum ;  hann 

svä  at  Oddi  aflaöi  ovinsaelda;  menn  töluÖu  35  gekk  I)ar  at,  sem  I)eir  Oddr  ok  Asmundr 

um  viö    Ingiald,    at   hann   skyldi   tala   viö  hvildu  ok   mtelti:    ek   vil    senda  ykkr  frä 

Odd  um  J)etta;  Ingia.ldr  finnr  Odd  at  mäli  hnsi  i  dag,  sagöi  hann;  „hvert  skulu  viö 

einhvern  dag;   hlutr  er  sä  einn,  sagöi  In-  fara?"   sagöi  Oddr;  ,pib  skuluö  bioöa  hin- 

gialdr,  föstri  miun,  at  |)er  aflar  övinsaälda".  gat  völvunni,  af  |)vi  at  her  er  nü   veizla 

jHverr  er  sä?'  sagöi  Oddr.    „pü  varöveitir  40  stofnuö',  sagöi  Ingialdr;  „pk  för  fer  ek  ei- 

eigi  skeiti  |)in,  sem  öörum  mönnum  er  titt",  gi,  sagöi  Oddr,  ok  kunna  mikla  6|)ökk,  ef 

sagöi  Ingialdr.     ,1'ä  {)oetti    mer  |)ü  mega  hun  kemr  her";  ,J)u  skalt   fara,  Asmundr 
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sagöi  Ingialdr,  |)vi  J)in  ä  ek  räö'.  Giöra 
skal  ek  J)ann  Mut  nokkurn,  sagöi  Oddr,  at 
{)er  {)iki  eigi  betr,  enn  mer  {)iki  nü  J)etta. 
Asmundr  ferr  nü  ok  byör  J)angat  völvunni, 
ok  hun  het  feröinni,  ok  kom  meö  allt  sitt  5 
föruneyti,  en  Ingialdr  gekk  mot  henni  meö 
öUum  sinum  mönnum  ok  bauÖ  henni  i  skäla. 
J)au  biugguz  sva  viö,  at  seiör  skyldi  fram 
fara  um  nottina  eptir;  ok  er  menn  vorn 
mettir,  foru  J)eir  at  sofa,  en  völva  for  til  10 
nättfars  seiÖs  meö  sitt  liö.  En  Ingialdr 
kom  til  hennar  um  morguninn,  ok  spuröi 
hversu  at  heföi  borit  um  seiöinn ;  ,{)at  aetla 
ek,  sagöi  hun,  at  ek  hafa  vis  oröit  |)ess, 
sem  per  viliö  vitä,  |)ä  skal  skipa  mönnum  15 
i  sseti,  sagöi  Ingialdr,  ok  hafa  af  per  fret- 
tir.  Ingialdr  gekk  fyrstr  manna  fyrir  hana, 
,J)at  er  vel  Ingialdr,  sagöi  hun,  at  J)ü  ert 
her  kominn,  J)at  kann  ek  per  at  segja,  at 
|)ü  skalt  büa  her  til  elli  meö  mikilli  soemd  20 
ok  viröingu,  ok  mä  J)at  Vera  mikill  fagnaör 
öUum  vinum  J)inum',  |>ä  gekk  Ingialdr  burt 
en  Asmundr  pkngat;  ,vel  er  J)at,  sagöi 
Heiör,  at  Pn  ert  her  kominn  Asmundr, 
f)viat  {)inn  vegr  ok  viröing  ferr  viöa  um  25 
heiminn ,  en  ekki  muntu  viö  aldr  togaz,  enn 
|)ikkja  par  goÖr  drengr  ok  mikill  kappi  sem 
pü  ert*.  Siöan  gekk  Asmundr  til  ssetis  sins, 
en  alpy&a  för  til  seiökonunnar,  ok  sagÖi 
hun  hverjum,  {)at  sem  fyri  var  lagit,  ok  30 
una  J)eir  allir  vel  viö  sinn  hlut.  ■  Siöan 
sagöi  hun  um  vetrarfar  ok  marga  aöra  J)ä 
hluti,  er  menn  vissu  eigi  äör.  Ingialdr 
I)akkar  henni  sinar  späsögur.  ,Hvört  hafa 
nü  allir  |)ängat  farit,  f)eir  sem  innan  hiröar  35 
eru?*  sagöi  hun;  „ek  eetla  nü  farit  hafa 
nser  alla",  sagÖi  Ingialdr.  ,Hvat  liggr  I)ar 
i  öÖrum  bekkinum?'  sagöi  völvan;  „feldr 
nokkr  liggr  I)ar"  sagöi  Ingialdr.  ,Mer  I)i- 
kir  sem   hroefiz    stundum,    er   ek   lit   til,  40 


sagöi  hun'.  J>ä  settiz  sä  upp,  er  {)ar  haföi 
legit,  ok  tök  til  oröa  ok  maelti:  „t)at  er 
rett  sem  {)er  syniz,  at  J)etta  er  maör  ok 
|)ar  sä  maör,"  at  {)at  vill,  at  pü  pegir  sem 
skiotast,  ok  fleiprir  eigi  um  mitt  räö.  J»viat 
ek  trüi  eigi  {)vi,  sem  J)ü  segir."  Oddr 
hafÖi  einn  büinn  sprota  i  hendi  ok  meelti 
„|)enna  sprota  mun  ek  foera  ä  nasir  J)er, 
ef  pü  späir  nokkru  um  minn  hag".  Hun 
maelti,  |)er  mun  ek  pö  segja,  en  pü  munt 
hlyöa'  segir  hun,  pa  varö  henni  hlioö  ä 
munni : 

Oegöu  eigi  mer,  Oddr  ä  Jaöri, 
eldiskiöum,  I)6tt  ymist  geipum; 
saga  mun  sannaz,  su  er  segir  völva, 
öU  veit  hun  manna  örlög  fyrir. 

Ferr  eigi  pü  svä  fiöröu  breiÖa, 
eöa  liÖr  yfir  läga  väga:  ^ 
J)6tt  sior  yfir  pik  saegjum  drifi: 
her  skaltu  brenna  ä  BerurioÖri. 

skal  |)er  ormr  granda  eitrblandinn 
fränn  or  fornum  Faxa  hausi; 
naör  mun  J)ik  höggva  neöan  ä  foeti, 
f)ä  ertu  fullgamall  fylkir  oröinn. 

,J>at  er  I)er  at  segja,  Oddr,  sagöi  hun,  sem 
|)er  mä  gött  ])ikja  at  vita,  at  {)er  er  setlaÖr 
aldr  miklu  meiri  enn  öörum  mönnum,  pü 
skalt  Ufa  3  hundraö  vetra,  ok  fara  land  af 
landi,  ok  |)ikja  J)ar  ävalt  mestr,  er  ^a  kemr 
pü;  I)vi  vegr  {)inn  mun  fara  um  heim  al- 
lan,  en  aldri  ferr  J)u  svä  viÖa,  at  her 
skaltu  deyja  ä  BerurioÖri;  hestr  stendr  her 
viö  stall,  föxöttr  ok  grär  at  lit;  haus  bans 
Faxa  skal  J)er  at  bana  veröa.*  „Spä  pü 
allra  kellinga  örmust  um  mitt  räö,  segir 
Oddr,  hann  spratt  upp  viö,  er  hun  mselti 


*  Der  Nachsatz  dass  du  nicht  hier  sterben  solltest  ist  Z.  22  u.  35  positiv  gewendet. 
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{)etta   ok  rekr  sprotann  ä  nasir  henni  svä  Oddr  f)ar  sva  stora  steina  ä  ofan,  ok  |)6ir 

hart,  at  J)egar  lä  blöö  ä  iörou.     ,Takit  föt  Asmundr,   sem  J)eir  gätu  mesta,  ok  bera 

min,    sagöi  völvan,    ok  vil  ek  fara  äburt  sand  hiä  hverjum  steini;  hang  verpa  {)eir 

heöan,  |)viat  {)ess  hefi  ek  hvergi  komit  fyrr,  ^ar  af  upp,  er  Faxi  liggr  undii-,  en  er  J)eir 

at  menn  hafi  barit  ä  mer.      »Eigi   skaltu  5    höföu  lokit  verki   sinu,  mselti  Oddr:    J)at 

f)at  giöra,  sagöi  Ingialdr,  |)v]at  bcetr  liggja  setia  ek,  at  f)at  lata  ek  ummaelt,  at  troll 

til  alls,  ok  skaltu  her  vera  3  naetr,  ok  f)iggja  eiga  hlut  i ,  ef  Faxi  kemz  upp,  ok  J)at  hygg 

goöar  giafir.     Hun   f)ä  giafirnar,   en  burt  ek,  at  rennt  hafa  ek  nü  |)eim  sköpunum, 

for  hun  af  veizlunni.  at  hann  veröi  mer  at  bana.    feir  fara  heim 

Eptir  |)etta  baö  Oddr  Äsmund  fara  meö  10  eptir  f)at  ok  til  fuudar  viö  Ingiald.    ,Skip 

ser.    J>eir  taka  Faxa  ok  slä  viö  hann  beizli,  vil  ek  mer  lata  fä',   sagöi  Oddr.     „Hvert 

ok  leiÖa  hann  eptir  ser,  unz  |)eir  koma  i  skal  fara"   sagÖi  Ingialdr.     ,Burt  aetla   ek 

eitt  dalverpi;   {)ar  giöra  |)eir  gröf  diupa,  heöan,  sagöi  Oddr,  af  Berurioöri,  ok  koma 

sva  at  Oddr  komz  tregliga  upp  ur,  en  sj-  her  aldregi,  meÖan  ek  lifi*. 

öan  drepa  {)eir  Faxa  {)ar  i  ofan,  ok  fcerir  15 


Aus  Ans  saga  Bogsveigis. 

1)  Fornald.   2,   350  —  354.     2)  Eb.  357  —  62. 

1)    Anschläge  König  Ingialds   gegen        viö  An:  ,hvat  gestum  hyggr  {)ü  |)etta  vera, 
An.     Die  Wintergäste.  ®^  &i^  ^^^*  heimsott'?     Hann  sagöi:  „J)at 

20  hygg  ek,  at  J)eir  seu  gööir  menn,  ok  til 
riptir  {)etta  sendi  konungr  12  menn  til  hö-  I)ess  eetlum  ver".  Hun  kveöz  eigi  I)at  aetla, 
fuÖs  Ani,  ok  meelti  svä:  ,ek  vil  senda  yör  at  {)eir  muni  dyggvir  menn  heita  mega  ,ok 
meö  f)eim  hsetti  ä  fund  Ans,  at  |)er  beiöiö  gruna  ek  J)at,  hvort  J)eir  hafa  unnit  ill- 
hann  vetrvistar,  en  hann  er  storlyndr  ok  virki,  eör  ietla  J)eir  til;  |)viat  hvert  sinn  er 
munspyrja,  {)vi  ^er  fariö  svämargir  sam  n:  25  J)ü  gengr  frä  rümi  J)inu,  {)ä  siä  J)eir  eptir 
en  |)er  skuluö  segja,  at  J)er  eigiö  fe  allir  f)er,  ok  bregöa  lit  viö',  hann  kveöz  eigi 
saman,  ok  f)er  trüiö  öngum  til  at  skipta  I)at  aetla.  ,Enn  ber  ek  meiri  önn  fyrir  J)er, 
meö  yör  nema  honum;  ok  ef  hann  tekr  viÖ  enn  ek  setlada,  sagöi  hun,  ek  vil  J)ü  gan- 
yör,  dragiÖ  undir  yör  aöra  iafnmarga  af  gir  frä  hüsi  ä  morgin;  ok  ef  |)eir  giöra 
mönnum  hans  meö  fegiöfum,  ok  kalla  ek  30  öngan  grün  ä  ser,  J)ä  mun  J)etta  ekki  vera ; 
{)ä  sialfrätt,  at  {)er  lätiö  hann  eigi  rekaz  seg,  at  |)ü  skalt  heim  i  kveld,  ok  at  J)ü 
undan',  Siöan  föru  J)eir  ä  fund  Ans,  ok  vilir  einn  fara,  ok  ef  J)eir  giöra  nökkurn 
foru  sva  orö  meö  I)eim,  sem  konungr  gat  grün  ä  ser,  |)ä  mä  vita,  hverir  I)eir  eru'. 
til;  hann  tök  |)6  viö  J)eim  ok  vorn  J)eir  An  kvaö  svä  vera  skulu.  Um  morguninn 
J)ar  fram  um  iolin.  Eitt  kveld  maelti  Jorunn  35  gekk  An  frä  hüsi,  ok  er  vetrgestir  säu  |)at. 
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ja  I)eir  {)a  foeri  ä  An,  ok  foru  heiman  Konungr  sagöi:  „eigi  vil  ek  {)at,  f»u  skalt 
i  tveim  stööum,  6  i  hvorum  staö,  en  6  voru  eiga  ok  ^er  lengst  fylgja.  Hann  gekk  at 
heima  af  niosnarmönnum  ok  6  af  hüskörlum,  J)6ri  i  hässetinu ,  ok  lagöi  i  gegnum  hann, 
er  fe  toku  til  höfuös  Ani;  vom  6  af  hvo-  ok  let  I)ar  standa  sveröit  i  särinu;  hann 
rum  i  fyrisätrinu ;  I)eir  settiiz  hiä  götu  Ans.  5  maälti  ,ymsir  munu  viö  An  sendaz  sendingar 
Jorunn  hittir  Grim  ok  sagöi,  at  henni  |)6tti  ä  milli'.  Siöan  biö  hann  skip,  ok  vorn  ä 
grunsamlig  lör  {)eirra,  ,ok  far  |)ü  ä  niosn';  60  manna,  ok  baö  {)ä  fara  ä  fund  Ans  ok 
hann  kvaöz  |)ess  büinn,  ok  for  i  skog  meö  leggja  i  laegihans,  okteygja  hann  ä  skip,  ok 
marga  menn,  sva  at  hinir  vissu  eigi,  en  segiö,  at  |)ar  se  kominn  J>6rir,  broöir  hans, 
sau  I)eir  hvergi.  Leiö  nü  ä  kveldit,  ok  10  ok  vili  leita  umseettir;  en  ef  hann  kemr  i 
syndiz  J)eim  mest  nauösyn,  at  fara  heim  ok  greipr  yör,  J)a  drepiö  hann,  ok  er  I)ä  gol- 
gseta  timans ,  at  eigi  yröi  i  räöit  um  atfö-  dit  nökkut  fyrir  mina  brceör,  ef  J)essir  koma 
rina;  |)eir  kvömu  heim.  An  var  I)a  kominn  fyrir  |)ä;  komiö  snemma  dags  til  Ans!'  |)etta 
i  öndvegi  ok  ekki  frynn,  Grimr  var  I)ä  ok  v.eik  mseitiz  miök  illa  fyrir,  ok  var  hann 
heim  kominn.  An  maelti:  ,I)at  mun  nü  hcefa  15  nü  kallaör  Ingialdr  hinn  illi  af  hverjum 
vetrgestum  vorum,  at  segja  erindi  sin,  ok  manni.  Siöan  foru  |)eir  veg  sinn,  en  äör 
hvern  |)eir  setlutu  mer  dauöann  i  dag;  ek  um  nöttina,  enn  J)eir  kvomu  viö  land, '!)& 
veit  nü  räö  yöur,  ok  fyrir  löngu  vissa  ek  dreymdi  An  ok  sagöi  Jorunni:  ,mer  Jjötti 
svik  yöur  viö  mik;  en  eigi  hefik  dygt  hio-  |)6rir  her  kominn  daprligr  miök,  en  ävalt 
naval'.  J>eir  uröu  viÖ  at  gänga.  An  maelti  20  hefir  hann  komit,  er  mik  hefir  dreymt  hann ; 
,eigi  mun  ik  drepa  hion  (min),  ok  fari  |)au  en  eigi  vilda  ek  at  I)eir  foeri  erindislausir, 
äburt;  enkonungsmenn  gef  eki  valdGrimi,  er  hann  foera  hingat  meö  sliku  mötj,  er 
frsenda  minum,  ok  hafi  hann  af  |)eim  gaman  mer  segir  hugr  um,  {)vi  hann  syndiz  mer 
i  dag'.  Grimr  kvaö  slikt  vel  maelt;  hann  allrblöÖugr,  ok  stöö  sverö  i  gegnum  hann'. 
for  til  skogar  meö  |)ä,  ok  spyrti  J)ä  saman  25  Hun  kvaö  svä  vera  mega  at  skirir  vaeri 
alla  ä  einn  gälga.  J>etta  spyrr  Ingialdr  draumar  hans.  An  spratt  upp  ok  sagöi  at 
konungr,  ok  likar  miök  üla.  menn  mundu  koma,  hann  let  büa  4  skip, 

ok  voru  2  viö  ütey,  en  önnur  2  i  leynivogi 
Die    Bmdersendung.  y^  Iseginu  fyrir  boenum;    An  sendi  menn 

!> 6 rir  var  |)a  kominn  til  hiröarinnar, hann  30  i  bygöina  eptir  mönnum,  at  drekka  fagna- 
var  hlioör,  ok  |)6tti  miök  Jjrütna  mälit.  Ko-  öaröl  i  möt  J>6ri,  ef  hann  kemr  glaör  ok 
nungr  spyrr,  hvi  hann  vseri  svä  hlioör,  ,vel  heill,  elHgar  reyna  vopn  sin.  An  var  ä 
viljum  ver  til  {)in  giöra  sem  fyrr'.  J>örir  boenum,  en  menn  hans  ä  skipum,  ok  beiö 
sagöi  „ekki  fryik  ä  f)at,  en  varla  verör  |)at  hann  büinn  J)ess,  er  at  höndum  ksemi.  Eptir 
meö  hallkvaemd".  Konungr  spyrr  ,hvat  skor-  35  I)at  siä  I)eir,  at  skip  rendi  ä  Isegit  fyrir 
tir  at  um  |)at,  sem  faöir  minn  giöröi  ?'  „Ekki  bceinn,  ok  rauöir  skildir  ä.  Skipamenn  sendu 
leitta  ek  ä  fetta,  sagöi  J>örir,  en  stosrrum  An  orö ,  at  hann  ksemi  ofan,  ok  fyndi  t^öri, 
gaf  faöir  J)inn  mer,  sem  er  svei'ö  |)etta".  brööur  sinn,  er  par  var  kominn  at  leita  um 
Konungr  sagÖi,  er  J)at  gersemi  mikil?'  „Siä  saettir.  An  mselti:  opt  hefir  hann  ekki  |)ann 
I)ä",  sagöi  t>öriv.  Konungr  tok  viö  ok  brä  40  mun  getit,  at  gäuga  heim,  6k  la^tr  hann 
Bveröinu  ok  niaälti,  „ekki  er  |)etta  otigins  nü  litit  ä  skorta;  l)eir  kvoöu  honum  svefn- 
manns  eiga'.  l^örir  sagöi  „{)iggi{)er|)ä,herra".        höfugt.    An  kveöz  gänga   mundi   ofan  at 
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skipi,  en  eigi  lengra;  J)eir  treystuz  eigi  at  kit,  er  hann  v6  upp  ur  katlinum,  ok  datt 

ganga  at   honum,  ok  skutu  J^öri  af  skipi  I)at  i  ösku   niör;   hann   leggr  skeytit  niör 

upp,   ok  bäöu  An  taka  viö  vinsending  In-  hiä  ser,  ok  mataöiz  sem  äör.    An  skaut  ör 

gialds  konungs.  An  tok  J>6ri  npp  ok  meelti:  annarri,  ok  kom  hun  i  diskinn  fyrir  hann, 

jgoldit  hefir  |)ü   grunnyögi  J)innar,   er  ])ü  5    ok  feil  hann  i  2  hluti;  |)essi  sat  ok  gaf  ön- 

trüöir  konungi  vel,  en  annat  mun  nü  skyl-  gan   gaum  at  |)e88u;   {)ä   skaut  An  hinni 

dara,   enn  at  ävita  {)ik'.     Hann   skaut  ho-  I)riöju,   ok  kom  sü  i  knifskeptit,   er   aptr 

num  i  hellissküta ,  en  hliop  üt  ä  skipit  ok  stoö  ur    hendi   honum ,    ok   flo  heptit  i  2 

"brä  upp  rauöum  skildi;    hann  leggr  nü  at  hluti;  ^k  mselti  siä  hinn  ungi  maör:  I)essi 

])eim,  ok  böröuz  J)eir,  ok  fellu  miök  menn  10  maÖr  giöröi  mer  mein,  en  ser  litit  gagn, 

Ingialds  konungs.  Einn  maör  baröiz  ä  kniä-  er  hann  spilti  knifi  minum ;  hann  |)reif  upp 

num,  Grimr  sotti  at  honum;  en   sä  maör  boga  sinn,  en  An  kom  i  hug,  at  eigi  var 

hio  til  hans  ä  knesbotina  ok  af  kalfann  meö  vist ,  hvar  öskytin  ^  ör  geigaöi ;  hann  gekk 

hcelbeininu,  ok  let  hann  mundu  stirdfoet-  öörumegin  eikarinnar,  ok  let  hana  ä  miUum 

tan,  aör  enn  grcettvaeri;  |)eir  dräpu  hvert  15  f)eirra.     Siä  hinn  ungi  maör  skaut  hinni 

manns  bam.    An  let  haug  giöra  ok  skip  i  fyrstu  ör,  svä  An  hugöi  at  koma  mundi  ä 

setja,  ok  J>6ri  i  lypting,  en  konungsmenn  ä  hann  miöjan,  ef  hann  heföi  beöit  '^•,  önnur 

hvorttveggja  borö ,  til  |)ess  at  |)at  syndiz  i  J)6tti  honum  sem  komit  mundi  hafa   fyrir 

f)vi,   at  honum  skyldu  allir  f)iona.     Grimr  bringspalir  honum,  en  hin  {)riöja  i  augat, 

var  grceddr.  Konungr  spyrr  nü  |)essi  tiöendi,  20  ok  stoöu  svä  allar  til  i  eikinni,   |)ar  sem 

ok  ])ötti  eun  eigi  miök  aukiz  hafa  sinn  sömi  An  haföi  staöit.    J>ä  ma^lti   sä  hinn  ungi 

eör  soemd.  maör:   hitt  er  |)eim  räö,  er  skaut  at  mer, 

^,     „        „         c    T       TT   .  .      -.  ^^  ^y^^  sik  nü,  ok  hittumz  viö,  ef  hann  ä 

2)    Der  Kampl  des  Vaters  mit  dem         -s     -i      i  •       o-s       '^^^    x     e  i 

^  ^  vio  mik  sakir.      biöan  gekk  An  fram,   ok 

25  töku  til  glimu,  ok  var  J)eirra  atgängr  miök 

An  fylgöi  smiöüm  sinum  sem  fyrr,   ok        sterkligr.    An  mceddiz  skiotara,  J)viat  hinn 

eitt  kveld,  sem  hann  gekk  frä  smiöinni,  sä        var   stinnleggjadr  ok  sterkr.     An  baö   {)ä 

hann  i  ey  einni  eld  brenna,  honum  kom  i        hvilaz,    en   hinn  üngi  maör  lez    büinn  til 

hug,  at  konungr  mundi  enn  vitja,  eöa  snöt-        hvörstveggja,  ok  {)6  reÖ  An;  hann  spyrr: 

tungar  mundu  leggjaz  ä  fe  hans;  han  for-  30  ,hvert er  nafn|)itt?'  hann kveöz  J>6rir  heita, 

vitnaz  um,  ok  for  til  siofar  einnsaman,  ok         en  sagöi  fööur  sinn  heita  An,    „eöa  hverr 

tok  ser  bat,  ok  roer  til  eyjarinnar.  Hann  sä         ertu?"     ,Ek  heiti  An,    sagöi    hann;    üngi 

J)ar  mann  sitja  viö  eldsto  üngligan  ok  mi-        maör  sagöi  „J)at  mun  satt  vera,  at  margs 

kinn,  sä  var  i  skyrtu  ok  linbrök;  hann  ma-        goös  muntu  an  vera,  ok  ertu  nü  an  sau- 

taöiz,    silfrdiskr  stöö    fyrir  honum,    hann  35  öarins  ])ess,  er  ek  tok."  An  sagöi:  ,hiröum 

haföi   knif  tannskeptan ,    ok  stakk  upp  ur        ekki  um  heiptarmäl !  ok  er  {)etta  litils  vert, 

katlinum,  ok  ät  af,  slikt  er  honum  syndiz,        eör  hverjar  hefir  J)ü  iarteignir,  ef  t)ü  finnr 

en  kastar  aptr  i,  er  kolnaöi,  en  tok  |)ä  an-        fööur  |)inn?'     „Ek   aetla  finnaz   muni  sonn 

nat  upp.     An  {)ötti  hann   eigi  varliga  büa        merki  sögu  minnar,  en  J)6  em  ek  eigi  skyldr 

um  sik;  hann,  skaut  til  hans,  ok  kom  i  styk-  40  |)er  at  syna",  sagÖi  J>6rir.    An  let  |)at  betr 
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sama  at  syna,  hvat  til  marks  vseri  um  fa-  ekki  |)arftu  hingat  at  vitja,   nema  hefndin 

ßerni  hans.     J>6rir  synir  honum   hringinn.  komi  fram,  hvort  sem  |)ü  ätt  skylt  viö  mik 

An  sagöi:   sonn   eru  J)essi  merki,  at  föÖur  eör  eigi.     Sveröit  J>egn  skaltu  eiga,   ok  ef 

|)inn  hefir  her  fyrir  hitt,  ok  forum  heim  ok  |)ü  kemr  f)essu  verki  fram,  ^k  er  |)ar  systir 

vitjum  betra  herbergis.    J»eir  giöra  nü  sva,  5   konungs,  haf  j)ü  hana  meö  ^er,   ok  gialt 

ok  koma  heim,  ok  sätu  menn  hans,  ok  biöu  henni  son  fyrir  broöur !     J>6rir  kvaö  {)etta 

eptir  honum  meö  ugg  ok  otta,  J)vi  |)eir  giöra  mundu,  ok  helt  meö  skip  albüit  i  her- 

vissu  eigi,  hvat  af  honum  var  oröit.    An  naö,    en  at  hausti  haföi   hann  5  skip  vel 

settiz  i  öndvegi ,  ok  J>6rir  hia  honum ;  Jo-  skipuö,  hann  var  yfrit  diarfr  mäör  ok  sterkr, 

runn  spyrr,  hverr  siä  maör  veeri  hinn  ungi.  10  ok  hinn  mesti  hervikingr.   Hann  kom  ä  bce 

An  baö  hann  sialfan   segja  til  nafns   sins;  Ingiajds  konungs  ä  nättarjjeli,  ok  bar  eld  at 

hann  sagÖi  ,J>6rir  heiti  ek,   ok  em  ek  son  skälanum,  vöknuöu  menn  viö  reykinn.    In- 

Ans.'  Hun  mselti:  jkemr  at  f)vi  semmselt  er,  gialdr  konungr  spyrr,  hverr  fyrir  eldinum 

at  hverr  er  auÖgari   en  f)ikiz ;   ekki  sagöir  reöi.    Hann  kvaö  J>6rir  hälegg  |)ar  vera. 

|)ü  mer,  at  I)u  settir  I)enna  son,  en  |)6  hygg  15  Konungr  segir:  vera  mä  at  J)essi  gneisti 

ek  ekki  aukasraiöi  vera  munu  at  honum,  ok  hafi  flogit  af  Drifu  karls  dottur,  |)vi  I)ar 

togiö  af  honum!  eör  hversu  gamall  ertu?"  hefir  mer  lengi  grunr  ä  verit,  ok  mä  vera 

,Ätiän  vetra  sagÖi  förir:   hun  sagöi  „J>at  at  oss  veröi  fullelda,  um  J>at  lykr.    l>6rir 

setla  ek,  at  ek  muna  kalla  {)ik  hälegg,  J)viat  kveöz    ä   {)at   viljadr,    at   siatnaöi   illvirki 

ek  hefi  öngum  seö  hserra  til  knes";  hann  20  hans.    Ingialdr  konungr  let  pk  briota  upp 

sagöi ,  |)etta  nafn  likar  mer,  ok  muntu  gefa  stokkana,  ok  bera  ä  skälahuröina,  ok  kvaö 

mer  nökkut  i  nafnfesti,  at  menn  kalli  mik  eigi  vilja  inni  bi-enna;  pk  hlupu  menn  üt. 

sva.*    Hun  sagöi  ])at  skyldu  satt,   ok  gaf  J>6rir  var  naer  staddr,  J)ä  er  konungr  kom 

honum  gull   mikit.    An  spyrr  |)6ri   at  um  üt,  ok  hio  hann  banahögg.    Hann  tok  burt 

uppfceöi  hans  meö  karli,   hann  kvaö   f)at  25  Asu,  ok  haföi  meö  ser  ok  mikit  fe,  ok  sendi 

orö  ä  hafa  verit,  at  {)ar  foeddiz  upp  dottir,  hvorttveggja  fööur  sinum;  hann  tok  vel  viö 

|)viat  Ingialdr  konungr  vildi  drepa  mik,  ok  Asu,  en  J>6rir  leggz  i  hernaö,  ok  vann  mörg 

flyöik  |)vi  noröan,   sem  veröa  mätti.    |>ar  framaverk;  hann  var  ägsetr  maör,  ok  |)ötti 

var  J>6rir  um  vetrinn.  likr  fööur  sinum.     porir  kom  meÖ  |)at.  til 

30  Ans,    at  hann  var   oröinn  störauöigr,    ok 

Thorir  rächt  seinen  Vater  und  Oheim       ^^^^  ^^"^  ^^^^^  viötökur.    Hann  var  I)ar 

y      .  1  j,  um  vetrinn,   en    at  vori  sagöi   hann  Ani, 

at  hann  vill  ä  burt  räöaz,  ok  gef  ek  f)er 

An  raselti  eitt  sinn:    eigi   nenni   ek   at        upp  eignir  allar,  ,en  |)ü  girnz   eigi  eignir 

foeöa  |)ik  upp   sitjanda  lengr,  ef  pü  leggr  35  ])8er,  sem  Ingialdr  konungr  hefir  ätt!  ])viat 

ekki  fram;   hann   kveöz  eigi   til  hafa  i  fe-         skamt  mun  at  biöa,  at  eytt  mun  fylkisko- 

munum  nema  hringinn.    An  kvaö  ser  betra        nungum ;  ok  er  betra  at  gseta  sinnar  soem- 

I)ikja,  at  hafa  sendiför  nökkura:   syniz  mer         dar,   en  at   setjaz  i  hserra  staö,   ok  |)aöan 

sem  |)ä  vserir  skyldr  til  at  hefna  nafns  I)in8        minkaz,  en  ek  mun  fara  norör  i  Hrafnistu 

ä  Ingialdi  konungi ;   setla  ek   at  J)er  verÖi  40  til  eigna  minna.  Erp  skaltu  annaz  ok  föstra 

auöit  heizt  af  vörri  pett,  f)viat  |)at  er  reynt,        |)inn  ok  moöur';  siöan  for  An  norör,  en  1>6- 

at  viö  konungr  leggjumz  aldri  hendr  ä;  ok        rir  varö  gildr  maÖr.    An  kom  norör  i  eyna 
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ok  ätti  hann  I)ar  dottur,  I)ä  er  MiöU  het,  ser.     Son  J>6ris  var  Ögmundr  akraspillir, 

mööur  l>6rsteins,  Ketils  sonar  raums,  fööur  faöir  Siguröar  bioöaekalla,  ägsets  manns  i 

Ingimundar  hins  gamla  i  Vazdal.     An  ätti  Noregi;   ok   lykr  her  viö  sögu  Anq  bog- 

opt  at  berja    um  |)8er    skinnkyrtlur  norör  sveigis. 

|)ar,  ok  I)6tti  hann  hinn  mesti  maör  fyrir  5 


Aus  der  Gautrekssaga. 

Zu  OÖinn  Fahren. 

C.  1.     Fornald.  3,  7.  10. 

Konungr  spuröi:  ,hvat  heita  broeör  J)mir?'  etit,  en  {)etta  eru  meö  öUu  undr,  at  ko- 

Hun  svaraöi  „einn  heitir  Fiölmööi,   annar  10  nüngr,  kalinn  ok  kljBÖalaus,  hafi  komit  til 

heitir  Imsigull,  {)ri8i  Gillingr."     Konungr  hüsa  vorra,  {>viat  til  J)essa  munu  engi  dcemi 

mselti  ,hvat  heitir  J)ü  eöa  systr  f)inar.'    Hun  finnaz ,   ok  I)vi  aetlar  faÖir  minn  ok  mööir 

svarar   „ek  heiti  Snotra,    hef  ek  {)vi  {)at  ä  nxorgin  at  skipta  arfi  meö  oss  syskinum, 

nafn,  at  ek  {)6tta   visust  allra  vor;    systr  en  ^au  vilja  siöan  ok  J)r8ellinn  meÖ  J)eim 

minar  heita  Hiötra  ok  Fiötra.    Her  er  sä  15  ganga  fyrir  setternisstapa,   ok   fara  svä  til 

hamar  viö  boe  vorn,  er  heitir  Gillingshamar,  Valhallar;  vill  faöir  minn  eigi  tcepiligar  launa 

ok  I)ar  i  hiä  er  stapi  sä  er  ver  köllum  Aet-  J)r8elnum  f)ann  goövilja,  at  hann  setlaöi  reka 

temisstapa;  hann  er  sva  här,  ok  I)at  flug  J)ik    or  dyrum,  enn  nu  nioti  hann  saelu  meö 

fyrir  ofan,  at  f)at  kvikindi  hefir  ekki  lif,  er  honum,  |)ikiz  hann  ok  v:st  vita,  at  Oöinn 

{)ar  gengr  fyrir  niör ;  j^vi  heitir  I)at  aetter-  20  mun  eigi  ganga  i  mot  J)rselnum,  nema  hann 

nisstapi,  at  {)armeö  fsekkum  ver  vört  setterni,        se  i  hans  föruneyti.* 

{»egar   oss  ])ikir    stör  kynsl  viö  bera,   ok  Nu  er  fra  |)vi   at  segja,  f)ä  er  Snotra 

deyja  J)ar  allir  vörir  foreldrar  fyrir  ütan  kom  heim,  sat  faöir  hennar  yfir  fe  sinu  ok 

alla  sott,   ok  fara  J)ä  til  Oöins,   ok  J)urfu  mselti:  „meö  oss  hafa  oröit  bysn  mikil,  er 

ver  af  öngu  vöro  forellri  |)yngsl  at  hafa  ne  25  konungr  siä  hefir  komit  til  vorra  hybyla  ok 

J)riosku,  J)viat  ])essi  saeldarstaör  hefir  öllum  etit  upp  fyrir  oss  mikla  eigu ,  ok  |)at  sem 

verit  iafnfrials  vorum  settmönnum,  ok  |)ur-  oss  henti  sizt  at  lata ;  mä  ek  eigi  siä,  at  ver 

fum  eigi  at  Ufa  viö  fiärtion  eÖa  fceösluleysi  megum  halda  öUu  vorn  hyski  fyrir  fätoekdar 

ne  engi  önnur  kynsl  eör  bysn,  J)6tt  her  beri  sakir,  ok  |)vi  hef  ek  samanborit  alla  mina 
til  handa;    Nu  skaltu  |)at  vita,    at   fööur  30  eigu,    ek  eetla  ek  at  skipta  arfi  meö  yÖr 

minum  |>ikja  J)etta  vera  hin  mestu  undr,  er  sonom  minum,   en  ek  setla  mer  ok  konu 

|)u  hefir  komit  til  hüsa  vorra,  vaeri  {)at  mi-  minni  ok  |)rseli  til  Valhallar,   mä  ek  eigi 

kil  bysn ,  |)6tt  ötiginn  maör  heföi  her  mat  Jjraelnum  betr  launa  sinn  trüleika,  enn  hann 
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fari  meÖ  mer.    Gillingr  skal  hafa  uxa  minn  eigi  halda  arfi  minum."  Ok  er  Skafnörtungr 

hinn  gdöa  ok  {)au  Snotra,  systir  hans;  Fiöl-  hafÖi  talat  slikt,  er  hann  vildi  e?r  honum 

moöi    skal    hafa  guUhelhir    minar   ok  {)au  likaöi,   foru  J)au   öll  saman  uppä  Gillings- 

Hiötra,  systir  hans:  ImsiguU  skal  hafa  körn  hamar,  ok  leiddu  börnin  fööur  sinn  ok  mö- 

allt,  ok  akra,  ok  |)au  Fiötra  systir  hans:  en  5    ftur  ofan  fyri  setternisstapa,   ok  foru  pan 

1)688  biÖ  ek  yör,  börn  min,  at  eigi  fiölgiö  glöö  ok  kät  til  Ööins. 
per  liö  yövart,   svä  at  fyrir  l>ai  megi  I)er 


Aus  der  Sage  Thorsteins  Vikingssohns. 

Wikinger  gehen  von  Seeschlacht  und  Zweikampf  über  zum  Bluteid. 

Fornald.  2,  443  fg. 

rnn  lata  {)eir  föstbroeör  i  hernaö  ok  herjuöu  hafa  eigi  nieir  enn  tolf;  „])vi  skulu  ver  eigi 

viöa  um  Austrveg,    ok  finna  fätt  vikinga,  lata  liggja  hiä  J)riü  skip,  segir  Beli",  geröu 

J)vi  allir  stukku  undan  {)eim,  er  til  frettu;  J)eir  svä.    Var  par  harör  barÖagi.    Svä  var 

voru  J)ä  öngvir  frsegri  menn  i  hernaöi,  enn  liö  Angantyrs  haröfengt,   at  {)eir  Beli  ok 

J>6rsteinn   ok  Beli.     J>at  var  einn  dag,  15  porsteinn  |)öttuz  eigi  i  meirri  mannraun ko- 

at  |)eir  lögöuz   at  annesi   einu,    |)eir  fost-  mit  hafa.    Böröuz  {)eir  J)ann  dag  til  kvelds, 

brceör  siä  öörumegin  undir  nesinu  liggja  svä  ekki  mätti  milli  siä,  hvärir  sigraz  mundu. 

tolf  skip  ok  öll   stör.     t>eir  roa   skiotliga  Annan  dag  biugguz  |)eir  til  orrustu,  J)ä 

moti  skipunum,  okspyrja,  hverr  fyrir  liöi  se.  mselti  Angantyr:  ,I)at  {)ikki  mer  raö,  Beli 

Maör  stöö   upp  viö  siglu,   ok  maslti:  ,An-  20  konungr,  at  viö  spillum  eigi  mönnum  ok- 

gantyr  heiti  ek,   son  Hermundar  iarls  af  krum  lengr,  ok  berjumz  tveir  ä  holmi,  ok 

Gautlandi' ;    „f)ü    ert    efniligr    maör    segir  hau  sä   sigr,   er   annan  vinnr'.     Beli   iätar 

l>6rsteinn,  eör  hversu  gamall  maör  ertu?"  f)essu-,  gengu  siöan  ä  land  ok  köstuöu  feldi 

Hann  svarar  ,ek   er  nü  19  vetra';   „hvert  undir  foetr  ser,  ok  böröuz  drengiliga,  allt 

viltu  heldr,  segir  Beli,  gefa  upp  skip  f)in  25  f)artil  at  Beli  mceddiz,  pk  bäruz  sär  ä  hann. 

ok  fe,  eör  halda  baröaga  möti  oss?"  ,l>vi  fottiz  J>6rsteinn   siä,  at  Beli  mundu   ekki 

skiotara  skal   kiosa,  segir  Angantyr,   sem  sigraz  ä  Angantyr,  ok  svä  kom,  at  Beli  var 

kostir  eru  üiafnari,   vil  ek  heldr  verja  fe  baeöi  möör  ok  miök  at  |)rotum  kominn;  {)ä 

mitt  ok  falla  meÖ  drengskap,  ef  I)ess  verör  mselti  J^örsteinn  „I)at  I)ikki  mer  raö,  Angan- 

auÖit';    „Jiä   büz  viÖ,    segir  Beli,    en  ver  30  tyr,  at  J)iö  letiö  ykkrum  baröaga,  |)viat  ek 

munum  at  scekja."  Biugguz  |)ä  hvärir  tv(^g-  se,  at  Beli  er  ytirkomiun  af  mojöi,   en  ek 

giu ,   ok  briota  upp  vopn  sin.     J>6rsteinn  vil  eigi  hafa  odrengskaiJ  til  at  niöaz  ä  I)er 

meelti  viö  Bela:  Ija't  er  litil  drengmenska,  at  en  veita  hoimm,   en  svä   mun  {)at  fara  ef 

cekja  at  J)eim  meö  fimtän  skipum  ,en  |)eir  |)ü   verör  banamaör  haus ,  at  \)k  mun  ek 
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bioöa  |)er  ä  holm,  ok  setla  ek  at  okkar  se  gengu  undir  iardarmen,  ok  soru  J)ar  eiÖa, 

eigiminni  mannamunr,  ennykkarBela,  mun  at  hverr   skyldi  annars  hefna,  ef  nokkur 

ek  fella  |)ik  ä  holmi,  ok  er  f)at  mikill  skaöi,  |)eirra  yröi  meö  vöpnum  veginn. 

ef  I)iö  lätiz  bäöir ;  nü  vil  ek  bioöa  |)er  J)ann  Siöan  könnuöu   ^eiv   liö  sitt ,  ok  voru 

kost,   ef  {)ü  gefr  Bela  lif,  at  viö  sverjumz  5    hroöin  tvö  skip   af  hvärum;   f>eir  grceddu 

i  fostbrceöralag.  menn  sina,  J)ä  er  särir  voru,  eptir  J)at  heldu 

Angantyr  segir :  pat  J)ikki  mer  iafnaöar-  f)eir  i  burt  J)aöan  3  skipum  ok  20,  ok  heldu 

boö,  at  viö  Beli  gerumz  fostbroeör,   en  i  heim  um  haustit,  ok  sätu  um  kyrt  um  vetrinn 

|)vi  f)ikki  mer  mikit  veitt ,  ef  ek  skal  vera  meö  mikilli  viröingu ;  |)6ttu  nü  öngvir  menn 

|)inn   föstbrööir.     Var  {)etta  siöan   bundit  10  frsegri  i  sinum  hernaöi  enn  |)eir  fostbroeör. 
fastmaelum ;  |)eir  vöktu  ser  bloö  i  lofum,  ok 


Aus  der  Herrauds  ok  Bososaga. 

Siggeirs  Hochzeitmahl  in  GlsesivöU.  ' 

c.  12.  Fornald.   3,  222  fg. 

J^essunsest  var  höföingjum  i  sseti  skipat  ok  15  Asom,  skipti  Sigurör  J)ä  enn  um  slagina 
.  brüörin  innleidd,  ok  ä  bekk  sett,  ok  meö  ok  stillti  J)ä  svä  hätt,  at  dvergmäli  kvaö  ä 
henni  margar  meyjar  hseverskar.  G  o  ö  -  öUu ;  stoöu  {)ä  upp  allir  {)eir  sem  i  höUinni 
mundr  konungr  sat  i  hässeti,  ok  Siggeir  voru,  nema  brüörin  ok  brüöguminn  ok  ko- 
brüögumi  i  hiä  honum ,  Hraerekr  {)i6naöi  nüngrinn ,  ok  var  nü  allt  ä  ferö,  ok  flaug  i 
brüögumanum,  eigi  er  her  greint,  hversu  20  höllinni,  ok  gekk  {)vi  langaistund.  Konungr 
höföingjum  var  skipat,  en  |)ess  getr,  at  spuröi,  hvört  hann  kyrini  eigi  fleiri  slagi, 
Sigurör  slo  hörpu  fyrir  brüöunum,  ok  J)ä  en  hann  segir,  at  eptir  vseri  enn  nokkrir 
at  füll  voru  innborin,  töluöu  menn  at  hans  slagir,  ok  baö  folkit  hvilaz  fyrst;  settuz 
liki  mundi  engi  vera,  en  hann  kvaö  |)ar  li-  menn  |)ä  niör  fyrst  ok  toku  til  drykkju ;  slo 
tit  mark  at  fyrst;  en  konungr  baö  hann  25  hann  {)ä  Gygjarslag  ok  Draumbüt  ok  Hiar- 
eigi  afspara.  En  |)ä  inn  kom  J)at  minni,  at  randahlioö,  en  J)vin8est  kom  inn  minni,  {)at 
signat  var  J'or,  J)ä  skipti  Sigurör  um  sla-  var  signat  Ööni,  ok  lauk  Sigurör  {)ä  upp 
ginn,  tok  f)ä  at  okyrraz  allt,  f)at  sem  laust  hörpunni,  hün  var  svä  mikil,  at  maör  mätti 
var,  bseöi  knifar  ok  borödiskar,  ok  f)at  sem  standa  rettr  i  henni,  hun  var  öll  sem  ä 
laust  var  ok  engi  helt  ä,  ok  fiöldi  manna  30  rauöa  guU  saei;  J)ar  tok  hann  upp  hvita 
stukku  upp  ur  ssetum  sinum,  ok  leku  ä  glofa  gullsaumaöa,  ok  slo  |)ä  |)ann  slag,  at 
golfinu,  ok  gekk  |)etta  länga  stund ;  J)vinsest  Faldafeykir  heitir,  stukku  f)ä  faldarnir  af 
kom  inn  {)at  minni,  sem  helgat  var  öUum        konunum,  ok  leku  {)eir  fyrir  ofan  f)vertren. 
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stukku  konumar  ok  allir  menninir,  ok  engl  ramma  slag,   en  konungi  brä  svä  viö,   at 

hlutr  var  sä,  at  kyrr  {)yldi;   en  {)ä  J)etta  hann  stökk  upp,  ok  svä  brüörin  ok  brüö- 

minni  var  afgengit,  I)ä  kom  inn  |)at  minni,  guminn,  ok  leku  nü  öngvir  vakrari,  ok  gekk 

er  helgat  var  Freyju,  ok  ätti  J>at  siöast  at  f)e8su  um  länga  stund;  tok  Sigurör  nü  sialfr 
drekka,  tok  Sigurör  J)ann  streng,  er  lä  um    5    hörpuna,  en  Smiör  tok  i  hönd  bruöinni,  ok 

alla  |)vera  strengina,  hann  hafÖi  hann  ekki  lek  nü  allra  vakrast. 
fyrr  slegit,    ok  baö    konunginn    büaz   viö 


Margareta  von  den  Norwegischen  Ständen  als  Königin 

anerkannt. 

Norwegisch  a.  d.  J.  1388. 

Veer   Vinalder  med    Gudz   naaö   Erki-  kserafrwDrothneng  margareta  spuröi  oss 

biscopr  i  J>rondh8eim,  Oystein  i  oslo,  ola-  alla  oc  Rikissens  inen  i  noreghe,  hwar  nester 

fuer  i  stafwanger,   Sighurder  i  Hamre  serfuingse  vare,  til  J)8et  fyrnaemfda  noregs 

ok  Halgeir  biskopa,  Henrik  profaster  i  Riki  at  kunung,  neer  hon  af  Jjettse  liif  af- 

oslo,  Hakon  Jonsson,  gaute  eiriksson,  15  gsenge,  ok  serfuingse  {)er  efter,  ok  hafd  haeltz 

Henrik  mikialsjjorp,  Jon  marteins-  seet,  at  henne  systorson  hertogh  albrikt" 

son,    Alfuer    Haraldsson,     benedict  af  meghelborg  hafde  maat  veröa  kunung  i 

niklosson,  ögmund  Boll,  Joon  darre,  J)et  fyrnsefnda  noregs  Riki,  J)a  beuiste  ver 

Hakon     stumpe,     peter    niklosson,  sksellighe  oc  Rethlighe  met  vaar  logh,  at 

symon  J>orgeirsson,  Niklos  galle  ok  20  fyrnsemfde  hertogh   albrikt  oc  hans  fse- 

finner  gyurdzsön  Rikissens  in  Noreghe  dherne  forreldre  haföae  veret  moot  |)8et  fyr- 

Raadgefuarokungeromollummonnum,I)8eim  nsemfda  Riki  ok  moot  J)8es  rikis  kunga,  at 

ssem  {)etta  bref  sea  seder  höyra,  oc  vithnum  han  oc  hans  fseöerne  foreldre  met   sengan 

openbarligha  i  {)8enn8e  skrift ,   at  efter  J)et  ret  mattee  veröa  erfuingiar  ok  komunger  i 

ver  hafDum  hseiöerlighe  frwse  frw  marga-  25  {)et  fyrnsemfda   noriges  Riki:    Vtan  kung 

reta  met   gudz    naaÖ   Noregs   ok   Swyja  olafs  moöor,  Drothneng  margarete  sys- 

drothneng  oc  Ret  serfuinga  oc  fyrstinna  ri-  tordotterson   J)a3n  selzste,   ssem  er  hertogs 

kissens  i  Danmark  tili  alla  varra  ok  ganska  Wareslenes  af  pomeren  son,  han  er  ret- 

rikiesens  i  noreghe  ksera  oc  Retta  frw  ok  taste   serfuingoe  |)as8  fymsemfda  Rikes   oc 

msektugha  fyrstinna  wtwalt  samdrektugligha  30  skal   vera  kunger  ^vea  fyrnsemfda  noregs 

oc  met  goöom  vilia  haföum  änamat  at  raada  Rikis ;  ek  neer  Jjsen  fymsemfder  frw  Droth- 

oc  styra  oc  firestanda  Rüdt  i  Noreghe  i  neng     margareta;     systordotterson     af 

alla  hsenne  liifdagha,  I)aen  fomsemfda  waar  Jjsettee  liif  afgär,  J)a  hans  rette  serfuinge,  swa 
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som  hans  sön  ef  han  er  tili,  oc  hans  broöer,  vili  oc  fulborö,  vm  J)et  verder  giort  met 

vm  hans  son  er  sei  tili,  oc  |)eirre  fyrnsemfde  {)8eirri   vare   frw   Drothneng   margarete 

drothning     margrete     systurdotterssons  Raaö  vilia  oc  fulborö,  |)o  met  swädän  vil- 

fseöemae  fraender,   ef  hwarke  |)8essse  ssem  köre,  at  |)sen  sama  vaar  frw  Drothneng  mar- 

hans  son  seder  hans  broöer  er  tili,  J)8ess8e  5    gareta  skal  vera  fulmsektugh  i  alla  mata 

fyrsagdir,  swa  ssem  ein  efter  ein  annan,  skula  swa  ssem  fyr  sakt  er,  alla  henne  liifdaghna 

vera  Rettir  serfuingiar  ok  kunger  i  ])et  fyr-  ifuir  fomaemfd  noreghs  Riki  at  raöa  fire- 

nsemfda  Noreghes  Riki  sefter  |)et  kungatal  standa  oc  styra,  ey  amoot  standande  nokor 

nü  byriatz  met  {)«enne  kung  olaf  s  moders  vndantakelse  oc  hiselprsede,  Till  hwilka  alla 

drothneng  margarete  systurdotterson  swa  10  |)8essa    stykkia   fyrnsemfda,    ssem   ver   alle 

ssem  fyr  er  sakt,  framleides,   ef  I)sen  fyr-  nserwerandes   varo  vppa  vara  vsegna,    oc 

nsemfdekonungolafsmodor  Drothneng  mar-  vppa  alla  noreghes  Riki   manna   vseghna, 

grete  systordotterson  ok  hans  vini  kunno  {)8er  giorö  ero  met  alla  varra  fulborö,  som 

|)8et   forskylda    oc   for|)8ena  met  vare  frw  her  fire  wtf)rykkes,  tili  fast  beuisinge  hafuum 

Drothneng  margretse  fyrnsemfde,  at  hon  15  ver  met  goöom  vilia  withleghen  firehsengt 

vsel  |)sen  fyrnsemfda  henne  systordotterson  f)etta  bref,  huilkin  stykke  gefuen  oc  giord 

hafua  tili  kung  i  fomsemfdo  noregs  riki  i  ero   a  Akreshuse  sefter  burö  vaars  herra 

hsenne  lifue,  pa.  er  f)at  alla  vara  oc  hwars  Jesu  Christi  M*>ccc''Lxxxviii  a   fyrsto  sun- 

J)3es  fyrnsemfda  noregs  rikis  manna  goder  nodagh  J  langrse  fastu. 


Aus  der  umständlichen  Beschreibung,  wie  die  Schweden 
1389  von  Deutschen  in  Stockholm  verrathen  und  ver- 
brannt wurden. 

Gleichzeitige  schwedische  Erzählung  einer  Ups.  Hdschr.  Fant.  I,  212. 

Allom  them  som  thessa  scrift  höra  sella  se  25  septerkommanda  sculd,  som  ther  äff  wilia 

skal  {)et  witherlikt  wara,  som  thet  wilia  wita,  nokot    wita.     Thet    skedhe    swa  ,    at    the 

huru  ^    the  Svensco    i   Stocholme  wordho  Thydzsco    vmgingo    med   the  förrsedliilsin 

forradhne  oc  brende,  ey  medh  lagh  seller  wel  i  tolff  aar  tilförene,  oc  hafdho  hseme- 

rset,  vm  helgha  licama  nat  ^  lica  sammanscrifvat  af  them  bedzsto  i  sta- 

Huru  thse  forrsedhilsin  tilkomo,  ther  äff  30  dhenom  waro  LXX  godha  men  som  brsennas 

ser    lankt    at    saeghia ,    thogh    nakot    for  sculdo,  oc  thse  bado  konuilg  Albricht,  at 


*  Entst.  aus  hverju.  —    ^  Für  helga  likhama  nätt. 
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han  sculde   sin  wilia  ther  til  lata,   oc  ko-  hwar  heem  til  siin,  oc  lato  siik  wel  her  at 

nungen   wilde    thet   ey   stsedhia,    at   ther  nöghja. 

af  hafdhe  wordhit  ossemia  ibland  ridder-  Nw  ther  septer  hende  thet  swa,  at  rike- 

scapit.  sins  radh  sculdo  halda  en  dagh  med  thöm 

Oc  tha  konungen  wardh  fangen,  oc  en  5    af  Stokholme ,  oc  the  sculdo  saman  koma  i 

för,  tha  böriado  thse  i  Stokholme  et  selscap,  Telghiom,    oc  rikesins   radh   sende   thöm 

oc  thet  kalladhis  Hettobrödher,  oc  the  waro  leydho   breff,    oc    Sigga  Brun    oc   Symon 

i  förstonne  CLXX,  oc  eehwar    the  gingo  diaskn  a  Trögdh  til  förara,     Oc  at  the  afi" 

vm  nata  tima,tha  hafdho  thee  thserra  plator  Stokholm  skuldho  thes  felugharen  fram  oc 

wppa,  oc  sehwarr  the  mötto  Swenskom,  tha  10  ater  fara,    tha    gingo  radhit  oc   almoghin 

taladho  thse  them  smelika  til,  oc  spordo  at  saman  oc  nempdo  them  wt  sam  fara  sculdo. 

hwar  the  forrsedharene  sato,  oc  thet  giordho  Forst  Lambricht  Westwai,  Peter  Alenninge, 

the  opta,    Tha  wmsidhe  tako  the  Swensko  Alff   Grenerot ,    oc    hanns    Grönolve ,    oc 

vndra,  hwat  ther  med  mentes,   oc  gingo  giordho  them  gaudzt  msektugha,   at  dag- 

saman  til  radz,   hwat  ther  wäre  görande  15  tliinga  aldra  thera  bedzsta  oc  foro  genast 

wm.    Tha  funno  the  that  wndir  sik,  at  thet  äff  stadh  til  Telghio. 

sculde  sta  til  thes,  at  x*adhit  oc  almoghin  Oc  tha  the  komo  thijt,  ther  wende  Alti' 

saman  kome,  swa  bleff  thet  standande  til  Grenerot,  Lambrict  Westwal  oc  Hans  Grö- 

thes  at  alder  almoghin  saman  kom  i  sancta  nolve  ater,  oc  wilde  ey  til  orda  koma  med 

Gerthruds   gildistufuu.      Oc  ibland  margh  20  them  Swensko  herremen.    Oc  Pseter  Alen- 

ordh,  wardh  ther   lyst  ouer  alt,   at  engin  ninge  hördhe  at  the  waro  heem  röchte,  tha 

sculde  illa  tala  wppa  herra  oc  första,  frur  lagdhe  han  äff  stadh  med  sinom  karfua,  oc 

oc  jomfrur,  riddara  sella  swena,  oc  godha  wilde  hafua  heem  farit,   ther  wardh  han 

städher,  wtan  swa  mykit  han  wilde  beken-  forradhin  af  sinom  aeghnom  kompanum,  at 

der  wara,   ther  medh  sculde  alt  twtedrakt  25  the  hioldho  fore  honum,  oc  fangadho  han, 

dödh  wara,  oc  hwar  swor  andhrom  wiuscap  oc  giordo  han  saran.  •  En  hans  swen  wardh 

oc    brodherscap,    at   Thyske    oc    Swenske  slaghin,  oc  en  scutin  ginom  hofuodhit,  oc 

skuldo  saman  bliva  i  nödh  oc  lost,  se  hwat  i  sama  nattone    wardh  Albricht   Karlsson 

them   heizt    ouer  ginge.     Ther    eptir   gik  fangin,  oc  i  Stokholms  thorn  lagdher. 


Urkunde  der  Union  zu  Calmar. 

Nach  dem   dänischen  Original  von    1397    bei  Paludin   Müller  de   foedeie  inter  Daniam  etc. 

Havn.  1840,  S.  54  ff.  » 

Alle  the  thette  breff  höre  eller  see  eller  Danmark  Swerighe  oc  norghe,  meth  en 
höre,  suo  wel  thöm  ther  nu  sere,  som  her  rset  endrecht  oc  ssemyse  oc  kerlich  oc 
effter  komme  scule,  scal  thet  witerlicht  35  gothuilghe  huars  Rikesens  vm  sich ,  oc 
wäre ,  at  effter  thet  at  alle  thisse  thry  righe        meth  radh  oc  fulbordh  oc  samthycke  högh- 

^  Hinzugefügt  sind  hier  Interpunktionszeichen  und  Zahlen  für  die  einzelnen  Artikel. 
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borne  förstynne  war  nadighe  fru  Drotning  flere,  the  andre  bröthre  worthe  meth  annet 

Margretee,  oc  meth  alle  thryggiee  Rikesesn  herscap  belente  oc  bethenkte  i  riken,  oc 

gothwilghe  oc  fulkomlighe  samthyktBiscope  dotter,  um  han  thom  faar,  tha  göre  ther  um 

00  claerkse,  Riddere  öc   suene,   oc  gantze  effter  thy  som  laghen  utwisaer,  oc  jo  en  afl[ 

oc  mene  Rikesens  almughe,  j  huort  righet    5  koningx  söner,  um  gudh  wil  at  tha  noken 

om  sich,  war  höchboren  oc  werdich  forste,  tili  ser,  at  thesse  thry  Riken  hanom  uselie 

wor  nadighe  Herre   koning  Eric,   til   en  oc  han  bliue  koning  ok  ey  flere,  som  fore 

rset  Herre  oc  koning  taken  walder  oc  wn-  er  sagdt;  kan  oc  koningen  barnlöss  frafalle 

fongen  ouer  alle  thisse  thry  righe  Sidhen  (thet  gudh  forbiudhe),  at  tha  rikesens  rad- 

vppa  sancte  trinitatis  söndach   nv  uar,  j  10  gheuere  oc  maen  en  annen  ueliee  ok  takse, 

naffn  fadhers  oc  söns  oc  then  helghe  andz,  then  thöm  gudh  gyuer  til  nadhe ,  ther  the 

hser  j  kalmarne  effter  alle  rikesens  gothe  eß'ter  theres  beste  samuit,  oc  the  uitse  for 

majnne  samthykt  oc  radh,  bothe  klerkse  oc  gudh  raetist  oc  schiellixt  oc  riken  nyttest 

leeghmen,  krunedher  oc  j  koningxlich  stool  ufere,  meth  en  rset  samdrecht  alle  thrygge 

Setter  ouer  thisse  thry  koningxrike  meth  15  rikene,    oc  at  engin   sik  her  amot  setter, 

then  werdichet,  som  bothe  j  andelich  oc  j  eller  annet  j  dragher  utan  som  forscreuit 

ueerillzlich  stycke   en  raet  kruneth   koning  staar ;  3)  oc  scule  alle  thry  koningxriken  j 

til  bör  at  besidiae,  oc  uaere  ouer  thisse  thry  en  samdrett  oc  kerlich  bliue  oc  uaere  suo 

koningxrike  Danmarc  Swerighe  oc  Norghe ;  at  engte  eet  skal  sik  fran  thet  annet  draghe 

tha  war  her  j  for^*  tymmae  stadhelich  oc  20  meth  noken  tuedret    eller   syndran,    ütan 

ubrydelich    saemyae    fridh   oc    forbindning  huat  thet  ene  vppa  gär,  entich  medh  or- 

halneth  deythinget  oc  aend  meth  radh  oc  logh  eller  meth  andre  utlensche  manne 

samthycke   then   for*^*^   uor  Herre   koning  afaektan ,  thet  skal  thöm  uppa  gaa  alle  thry 

Eriks  oc  then  for**^  wor  fru  Drotning  mar-  oc  huort  there  annet  behielplicht  uaere  meth 

gretes  oc  meth  en  rset  endrecht  oc  samthycke  25  all  troscap  oc  all  macht ,  thok  suo  at  huart 

alle  rikesens  radhgeuere  oc  maen  äff  alle  riket  bliuer  uith  sin  lagh  oc  rset  oc  koningen 

thry  koningx  riken  fulbordhet  j  thenne  made  effter  thy  hanom  bör  at ;  4)  framdeles  skal 

som  her  effter  fölgher,  först,  at  nu  scule  koningen  styre  oc  radhe  meth  sit  righe  j 

thisse  thry  righe  haue  thenne  koning,  som  Danmerk  um   hus  oc  feste  lagh   oc  dom, 

ser  koning  Erik  j  hans  lifidaghe  oc  sidhen  30  effter  thy  som  ther  ser  lagh  oc  riet  oc  ko- 

ewynnelicae  scule  thisse  thry  righe  en  koning  ning  aegher  oc  bör  at  göra,  svo  oc  j  suerike 

haue  oc  ey  flere  ouer  alle  thry  righen,  suo  oc  j  noreghe  effter  theres  lagh  oc  Raet  oc 

at  riken  aldry  atscilias  meer,  um  guth  wil.  koning   ther  aegher    oc   bör   at   göra,    oc 

2)  Sidhan  effter  thenne  koningxens  lifdaghe  draghes  engen  lagh  eller  rset  utaff  eet  riket 

scal  en  koning  ouer  all  thry  riken  waelises  35  oc  uti  annet,   the  ther  aey  för  haue  userit 

oc  takes  oc  ey  flere,  oc  scal  engte  eet  Ri-  lagh  eller  rset,  utan  koningen  oc  huort  rike 

ket  en  koning  taghe  eller  uelghe  her  effter,  bliue  uith  sin  lagh  oc  rset  som  fore   ser 

uten  meth  fulborlich  samthycke  oc  endrecht  sagdt  oc  huort  bör  at  bliue ;   5)  kan  thet 

alle  thrygge  rikene,  giffuer  oc  gudh  thenne  oc   suo   worthe,    at  a  noket  et  äff  thisse 

koning  sön,  eller  thom  effter  hanom  komme  40  righe  orlogh  eller  hserscyold  uppa  styrter 

en  sön  eller  flere,   tha  scal   en  til  koning  huilket  eet  thorre  thet  helzst  kan  worthe, 

uselises  oc  takes  ouer  all  thry  riken  oc  ey  tha  scule  the  andre  tu  riken,  nar  koningen 
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eller   hans    sembitzmen  vppa   hans    ueyne  oc  hans  sembitzmen,  the  han  tilsetter,  vppa 

thöm  tilsigher,  meth  macht  oc  al  troscap  sinse  uegne  oc  reete   ouer  thom  som  her 

thet  riket  til  hielp  oc  werghe  komme,  huart  amot  bryde.    7)  Worther  oc  noghen  j  noket 

thöm  worther  til  sagdt  entich  til  land  eller  rike  fridhlöss,  eller  biltogher,  ^ller  forlic- 

uatn,  oc  skal  huort  et  riket  thet  annet  til  5    togher  j  annet  rike  for  sin  rsettebrut,  tha 

hielpe  komme,   oc  uare  som  ther  til  bör  skal  han  suo  wel  j  thet  ene  rike  uare  fridh- 

uten  alt  argt,  thoc  suo  at  huor  et  Riket  lös  som  j   thet  andre,    oc   skal  hanom 

eller  bathe  tu  thet  ene  til  hielp  komme,  tha  eng  in  heyne   eller  forsware,  utan  huor 

skal  man  j  thet  righet  thom  meth  spisen  han  worther  ätaladher  oc   äkei'ther,    ther 

oc  kost  oc  fother  äff  righesens  ambitzmen  jo  scal  man  ouer  hanom  rffitte,  elfter  thy  som 

therre  nöihorft  foresee  oc  bsering,  oc  scipe  han  brut  hauer  oc  rsetten  tilsigher.   8)  Item 

at  landit  oc  almughen  ey  forderuet  worther,  vm  nokre  deythingen  eller  serende  worthe 

en   om   thorre  .  thienistse    lön,    scadhe    oc  vppaethe,  eller  vm  talt  medh  frsemethe  eller 

fenxel   eller  annet  thet  suo  tilrörir,  ther  stsedher  eller   therre  budh  til  wor   herre 

stände  koningen  thöm  fore,  oc  ey  rikesens  15  koningen,  j  huilkit  rike  han  tha  aer  sted- 

sembitzmen  eller  almughe  ther  um  queliee  der,  tha  haue  han  oc  hans  radh   the  tha 

eller  ätalas;  then  tiidh  oc,  ther  Riken  al  nser  eere  stedde,  jo  nokre  äff  huort  riket, 

eller  noket  therre  orlogh   ästyrter  äff  ut-  thes  macht,  huat  han  oc  the  ther  vm  göre 

lensc  haer,  tha  skal  sich  ther  engin  meth  oc  ende  vppa  thisse  thry  rikes  weyue,  huat 

hielpersethe  take  eller  werghe,  at  han  engin  20  gudhelixt  oc   skiellixt  oc  nyttelixt  aer  til 

thisenist  plictich  ser,  uten  til  sit  eghit  lande-  wor  herre  koningens  oc  thisse  dry  righes 

msere.  Thet  hauom  ui  alle  ouergyuet  oc  sam-  gagn.     9)  Item  scal  man   alle  thisse  for- 

thykt,  at  en  wore  skal  then  annen  hielpe  oc  screune  stycke  oc  article  suo  göre  oc  holde, 

fölghe  j  huilkit  rike  thet  nöth  görs,  for  then  gom  forscreuit  ataeer,  oc  thom  suo  wt  thyde 

skyld  at  all  thry  riken  sere  nu  oc  worthe  25  oc  mense,  at  thet  worther  gudh  til  hedher 

scule  vnder  en  koning  oc  herre,   oc  bliue  oc  wor  herre  koningen  oc  Riken  til  gagn 

ens  som  et  rike.     6)  Hermet  scule  alle  oc  gothe  fridh,   oc  at  hvor  lade  sik  nöye 

feydhe    oc  tuedrecht,    som  mellom  Riken  j  lagh  oc  raet;  oc  uare  thet  suo,  at  noken 

her  til  äff  longa  forlidhne  tymse  uarit  haue,  wäre  som  her  amot  uilde  göre ,  at  alle  the 

nether  legis,  oc  aldre  meer  vppas  eller  up-  30  äff  thisse  rike  hielpe  wor  herre  koningen 

draghes,  oc  aldre  meer  et  rike  orlogbe  vpa  oc  hans  sembitzmen,  som  han  ther  til  satter, 

thet  annet,  oc  engte  thet.  vpdraghe ,  thet  meth  goth  tro  oc  all  macht  thet  at  styre, 

orlogh  eller  vssemyae  ma  äff  kommse,  uten  oc  ther  ouer  at  rsette,   effter  thy  som  ra?t 

bliue  alle  som  eet  rike  vnder  en  koning  som  ser  oc  ther  uither  bör.    10)  Framdeles  scal 

foi'e  ser  sagdt,  oc  scal  huor  man,   hogher  35  wor  fru  drotning  Margretse  styre  oc  besidite 

oc  lagher,  with  rset  oc  lagh  bliue,   oc  sik  radhe  oc  beholde  j  henne  lifdaghe  vhindret 

nöye   lade  j   lagh  oc  rset,    oc  met   engin  met  all  koningxlich  rsete,  engte  vndantaket, 

döthfeydhe  eller  annen  vrset  eller  höghmod  effter  henne   uilghe,    alt  thet  som  henne 

noken  then  annen  forthrykke  eller  vforrsette,  fadher  oc  henne  sön  henne  vntae  oc  gaffue 

then  ther  myndrse  formaa,  uten  alle  scule  40  j  thorre  lifuende  lif  oc  j  thorre  testamente, 

rethes  gudh  oc  wor    herre   koningen ,  oc  Oc  suo  j  Swerighe  henne  morghengaue  oc 

alle  stände  hans  budh,  effter  thy  som  tilbör,  annet  thet  Rikesens  msen  j  Sweriglie  haue 
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meth  henne  ouer  ene  di'aghet  oc  samthykt,  taghe  gudh  til  hielp,  oc  thom  lienne  hielpe 
at  hun  beholde  scal  Swo  oc  henne  nior-  uillghe,  atstaather  amot  oc  uerghe  sik  wfoi'u 
genghaue  j  Norglie,  oc  thet  henne  herre  orit.  12)  Til  mere  beuaringe  alle  thisse  for- 
koning  Hakon  oc  henne  sön ,  koning  screune  stycke,  at  the  scule  stadighe  faste 
olaff,  henne  ther  vnt  oc  gyvet  haue,  5  oc  vbrydelighe  blifue  ewynnelighe  meth 
))othe  j  thorre  liffuende  liff  oc  j  thorre  testa-  guds  hielp  oc  j  alle  made  oc  meth  alle  ar- 
mente,  oc  et  mugelicht  testamente  at  göre  ticle,  som  forscreuit  staar,  oc  at  breff  scule 
elfter  sich  oc  thet  at  holde,  thok  suo  at  gyues  vppa  perkman  screifne,  tu  äff  huert 
landen  ok  slottin  kome  jgen  fry  öc  righe  Swosom  eer  Danmerk  Swerighe  oc 
vbeworen  til  koningen,  nar  hun  dör,  utan  10  Norghe,  ludende  j  alle  made  oc  meth  alle 
suo  mange  peninge  oc  gotz,  som  hun  mu-  article  som  her  forscreuit  staar,  Ok  scule 
gelica  bort  gyuer  j  sit  testamente,  som  fore  Incigles  meth  wor  Herre  koningens  oc  wor 
ter  sagdt,  äff  thette  forscreune,  som  henne  fru  drotningens  oc  rikesens  radhs  oc  maens 
er  bothe  gyuet  oc  vnt:  at  thet  stadicht  oc  ok  köpstsethes  Incigle,  äff  hwort  afl 
fast  bliflfuer  oc  holdes,  oc  huat  hun  hauer  15  thisse  thry  righe  danmarc  Swerighe  oc 
alle  redhe  tilforen  fran  sik  antworthet,  eller  norghe,  Ok  alle  thisse  stucke  sere  suo  ta- 
gyuet  eller  burt  guldet,  eller  lent  j  thisse  lethe  oc  ende,  oc  at  the  j  alle  made  suo 
thry  koningxrike  j  gudhs  heder  oc  henne  fuUdi^aghes  oc  fulkommes  oc  bliue  scule,  som 
uene  oc  thienere,  at  thet  oc  bliuer  stadicht  forsci'euit  staar,  tha  hauom  ui  Jeecob  oc 
oc  fast,  elfter  thy  som  thet  cer  giort,  oc  at  20  Hinric  äff  guds  nathe.Erchebiscope  j  lund  oc 
koningen  oc  rikesens  maen  j  thisse  thry  ko-  j  vpsale,  Poether  oc  knut  meth  samme  nadh 
ningxrike  hielpe  henne  thette  forscreune  at  j  Roschilde  oc  j  lincöping  Biscope ,  karll 
besidiae,  oc  beholde  oc  beskirmse  oc  uerghe  äff  toflftse,  Jones  anderssön,  Sten  beyntssön, 
oc  at  heynse,  j  goth  tro  j  henne  liflfdaghe  jönes  rut,  Thure  beyntssön,  folmar  Jacobs- 
uten argt,  vm  thet  nödh  görs.  11)  Wele  oc  25  sön,  Erengisl,  peether  nielssön  äff  agardh,  oc 
nogre  henne  j  thisse  forscreune  stycke  vfor-  Algut  magnussön  Riddere,  Arent  prouest  j 
rtette,  eller  henne  her  j  amot  atgöre  arghe  oslo,  Amund  holt,  Alfi  Harilssön  oc  goute 
eller  hindrse  j  nokre  made,  tha  wele  wi  j  erecssön  Riddere,  ladit  wore  jncigle  meth 
goth  tro  meth  all  macht  waere  henne  ther  gothwilghe  hengis  fore  thette  brefF.  Scriptum 
j  behielplighe,  at  scipe  henne  raet  ouer  thom  30  Calmarn  Anno  domini  m"  ccc"  xc  septimo 
som  thet  göre,  Ok  vnne  ui  henne  at  hun  ma        die  beate  margarete  virginis. 


Tristrams  kvaede. 

Tristram    par  Michel   T.  II,    321. 
iristram  häde   bardaga  vid  beiden  hund,        Marger  budust  meistanar  ad  Isekna  hann. 
^ä    feck    margur    blöduga    und    ä    f)eirre  35  J).  v.  e.  sk.  n.  a.  sk. 

stund.  ,Aungva  ^   vil  eg    grsedslu   f)iggia'  og  sör 

J>eim  var  ecke  skapad  nema  at  skilja.  vid  teü  K 

Heim  var  hann  ä  skylde  bonenn  i  sä  ünge        ,Utan  hün  Jsot  graede  mig  sü  bianta  *  feü. 

mann  {>.  v.  e.  sk. 

^  borinn.  —   ^  öngva,  keine.  —  ^  st.  trü,  eben  so  nachher  feü  st.  frü.  —   *  biarta. 
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Tristram    sende    sina    menn    og    skeidui'  Ut  kom  hün  Isot  svoete  i  annad  sinn: 

|)eiär  *,  ,Svcet  een  segl  ä  skipunum  hier  sigla  inn.' 

,Seiged  henne  biontu  Isot,   at  eg  sie  sär.'  J).  v.  e.  sk. 

J).  V.  e.  sk.  Tristram  snerest,  saengene  so  hart  han  stack, 

So  komu  peir  sendimenn  til  Isota,  5    Heyra   matte  *   milur,    |)eiär    hans   hiarta 

,Herra  Tristram  vilde  ydar  fundenn  fä.'  sprack. 

{).  V.  e.  sk.  J).  V.  e.  sk. 

In  gieck  hun  Isot  bianta  fyrir  kongen  sinn :  „Vended  ydar  atkierum  *  i  blautan  ''  sand" 

„Viltu  lata  grseda  Tristram  frsenda  |)inn?"  Isot  gieck  |)ar  allra  manna  fyrst  ä  land. 

|).  V.  e.  sk.  10          I).  V.  e,  sk. 

En  I)vi  svarade   köngurenn  og  brast  vid  Isot  heim  frä  siönum  geingur,  gatan  er  greid, 

reidur :  Ein  alt  heyrde  hünklucknahliöd  ä  f)eirreleid. 

jHvcenenn  ^  mä  han  Tristram  grseda ,  |)vi  |).  v.  e.  sk. 

hann  er  feigur?  Isot  heim  frä  siönum  geingur,   gatan  var 

J).  V.  e.  sk.  15                        .                 laung, 

,Gi8enan  ^    vilda  eg  lata  grseda  Tristrams  Ein  alt  heyrde  hün  klocknahliöd  og  fägran 

sära  und,  saung: 

Ef  eg  visse ,  {)u  kisemer  afftur  heil  af  yckar  |).  v.  e.  sk. 

fund.'  Isot  heim  til  kyrkiu  geingur  med  müga  mans, 

{).  V.  e.  sk.  20  Prestar  süngu  process  yfir  like  hans. 

„Bud  mä  räda  afftun  koma,  sagde  frü,  |).  v.  e.  sk. 

I)ö  vil  eg  ei   vid   göfugann   herra   gleima  Margur  hlytur  i  |)e8sum  heime  ad  I)ola  f)ä 

teü."  naud, 

|).  V.  e.  sk.  Isot  nidur  ad  like  laut,  hün  lä  J)ar  daud. 

„Vended  ydar  seglunum  ä  hüna  mar,  25          !>.  v.  e.  sk. 

Ecke  skylde  Tristram  daudur,  f)ä  eg  kiem        Prestar  vil  du  grafa  herran  früne  hiä, 

{)ar."  En  hün  svceta  Isot  tok  ad  reidast  {)ä: 

J).  V.  e.  sk.  I).  V.  e.  sk. 

üt  kom  liün  svceta  *  Isot  og  sagde  |)a:  |)vi  kom  hün  svceta  Isot  til  leidar  ^ar, 

jSvcet  enn  segl  a  skipunum  eg  koma  sä.*  30  Ad  sitt  '  hvorium  meigenn  kyrkinnar  gra- 

J).  V.  e.  sk.  fed  var: 

Herra  Tristram  svoetu  Isotu  ad  I>vi  spyr:  |).  v.  e.  sk. 

„koma   ei    afftur    skeider,    J)8er   eg  sende  Runnu  upp  af  leidum  {)eirra  lundar  tveir, 

fyr?"  Rielt  yfir  midre  kyrkinne  meeltust  ^  peir: 

J).  V.  e.  sk.  35          J)eim  var  ecki  skapad  nema  at  skilia. 


*  J)egar.  —   *  hvorninn  od.  hverninn  (wie).  —  *  giarnan.  —   *  svorta,  svarta.  —   *  mätti, 
Text  malte.  —  *  akkerum.  —  ^  blauÖan.  —  ^  Text  silt.  —  ^  rett . .  moettuz. 


Glossar.' 


A. 


-a,  wie  -at,  am    Verb.  fin.  nicht. 

a  prcep.  m.  D.u.A.:  an,  und  zwar  entspricht 
im  nhd.  1)  an:  ä  hendi,  an  der  Hand; 
ä  brautu  büa,  an  der  Strasse  wohnen;  lä 
ä  iöröu,  ä  land  ganga;  trua  ä,  glauben 
an;  ä  ser,  an  sich.  —  2)  zu,  nach  (örtlich) 
her  ä  landi,  ä  Framnesi,  foru  üt  ä  Hla- 
b\x;  ganga  ä  Tit  m.  G.,  zur  Besehung 
Hav.  50.  —  3)  in:  ä  iopti,  in  der  Luft; 
'ä  lopt,  in  die  Luft;  beöjom  ä,  im  Bett 
Häv.  97;  lesa  ä  bök;  ä  hans  dögum;  ä 
fimm  dögum,  Häv.  74;  ä  Islandi,  ä  Goö- 
{)ioöo ;  ä  vetr,  ä  sumar ;  bera  ä  vald ,  in 
die  Gewalt.  —  4)  auf:  steig  ä  |)ann  hest, 
stieg  auf  das  Pferd  177,  20.;  komaz  ä  foetr, 
auf  die  Füsse;  ä  skipi,  ä  landi;  ä  kveld, 
auf  den  Abend;  ä  {)yrsku,  auf  deutsch; 
ä  sinum  kostnaöi,  auf  eigene  Kosten.  — 
5)  auf,  gegen:  skiota  ä  hann,  hlioöa  ä 
{)ik  318,  18;  herja  ä  137,  37  vgl.  258,  2; 
130,  33.  —  6)  zur  Bildung  von  Adv.:  ä 
bak,  zurück;  ä  braut,  fort;  ä  hendr,  ge- 
gen; ä  morgin,  morgen;  ä  6-vart,  unver- 
sehens. —  Adv.:  an,  daran,  vorhanden 
s.  Vera. 

ä  /.  Fluss ;  Gen.  är  m.  Art.  ärinuar  A.  äna 
308,  6;  D.  änni  285,  31 ;  poet.  Wasser 
pl.  är. 

ä  ich  habe  s.  eiga. 

äbrot,  äburt,  wie  äbraut,  fort. 

äbyrgd /.  Bürgschaft  225,  le;  eigne  Ver- 
antwortung 134,  7. 

äbyrgja  (1)  verantwortlich  machen. 

äöal  71.  Natur,  Art  Häv.  103;  79,  5- 

äöalhending  /.  die  vollere  Assonanz 
192,  13. 

äöan  adv.  vorher,  kürzlich. 

aöili  m.  der  natürliche,  rechtmässige  Klä- 
ger oder  Rechtsschutz  128,  4;  132,  29. 

aöili/.  das  Recht  einer  Sachführung. 

äör  conj.  ehe  1)  m.  Conj.  äör  Glumr  riöi 
heiman,    dreymdi   hann,    ehe  Glumr  von 


Hause  ritt;  2)  als  m.  Ind.  äör  Adils  feil, 
als  Adils  fiel;  foroö  lengi,  äör  ligja  nam 
hafr  Hlorriöa ,  sie  fuhren  nicht  lange ,  als 
der  Bock  Hlorriöis  niederfiel  |)rym.  37. 
3)  damit  189,  15;  246,  4.  —  Adv.  vorher. 

ädrepa  berühren;  Praet.:  drap  ä. 

880 le  schwed.  st.  eöli  Abkunft  297,  26. 

äeggja  (2)  anreizen. 

86  immer  (st.  sev). 

£6  0/.  Ader  355,  26;  t)errir  aeöa,  das  Trock- 
nen,   Stillen  der  Adern,  d.  Heilen  49,  3. 

8^ra/.  Furcht,  Kleinmuth  242,  24;  244,  37. 

seöri  höher;  seöstr,  der  höchste  (v.  äör). 

eeörucrö  «.  Zagwort  353,  9. 

8efar  steigernder  Gen.:  sehr;  eigi  yefar  langt 
308,  16;  skraut  aefar  litit,  überaus  gerin- 
ger Schmuck  214,  11;  dafür  auch  aevar: 
eigi  asvar  titt,  nicht  sehr  gewöhnlich  SQ. 
14. 

eefi /.,  (?.  aefar  M.  aefi,  Leben;  tyndi  sefi,  ver- 
lor das  Leben  73,  32;  at  seii,  ans  Leben 
80,  5,  Lebenszeit,  Zeitalter  83,  so. 

sefilegr  Zeitlebens  dauernd,  immerwährend. 

eefinlega  Adv.  immerdar  267,  33. 

sei  ig  r  dürftig,  gering  159,  12. 

86 n,  senn  schwed.  noch  (st.  enn)  300,  3. 

serfuinge  ?n.  Erbe  Morw.  380,  15  s^.  erfingi. 

ser  in  n,  serin,  serit,  reichlich,  genug;  af 
fe  serno,  von  reichlichem  Gut  Häv.  69; 
serit  blöö ,  genug  Blut  78 ,  8 ;  /.  pl.  sernar 
ero  soltnar,  genug  sind  gestorben  SQ.  48; 
m.  pl.  A.  aärna  staölauso  stafi,  genug  un- 
statthafte Reden  Häv.  29;  n.  pl.  serin 
nauösyn,  genug  Nothwendigkeit ;  wofür 
yfrin  nauösyn  202,  10.  Neben  serit  fe  360, 
34  serit  vel,  gut  genug;  auch:  sefar  fe. 
Neben  xr ,  reichlich,  auch:  aefr,  vgl.  sefar. 

86 ti  n.  pl.  Esswaaren. 

setinn  essgierig. 

setla  1)  denken  241,  19;  gedenken,  vorha- 
ben; 2)  erwarten;  3)  zudenken  284,  20; 
ahd.  ahton;  nhd.  erachten. 
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setlan,  setlun/.  Meinung,  Absicht. 

setr,  set,  sett  essbar  134,  u. 

sett/.  1)  Geschlecht,  Abstammung;  2)  Him- 
melsgegend, Kichtung  =  ätt.  229,  9. 

settartala/.  Geschl«chtsregister  83,  30. 

setterni  n.  Geschlecht  373,  21. 

settgoör  guten  Geschlechts. 

pettleifö  /.  Stammerbe  120,  33. 

settnienn  m.  pl.  die  Verwandten  194,  12. 

settryrir  iöfra,  der  der  Könige  Geschlecht 
vermindert.   Vertilger  der  Könige  68,  20. 

seztr  st.  seöstr,  höchster  47,  18;  70,  2. 

seva  adv.  nimmer  Häv.  29;  nirgend  Vol.  3. 

sevintrygöir /.  ^^.  ewige  Verträge  100,  17. 

ai  praep.  nur  m.  D.  ab  1)  von  (a,  de)  beid- 
diz  Hermodr  af  Helju,  es  erbat  sich  H. 
von  Hei;  ganga  af  grasi,  von  dem  Grase 
gehen ;  her  segir  af  Ragnars  sonum,  hier 
wird  gesagt  von;  af  |)vi,  daher.  2)  aus, 
ac?t).  fertig;  drecka  afdyrshorni;  at  hann 
vissi  varla,  hvat  af  honum  var,  dass  er 
schwerlich  wusste,  was  aus  ihm  geworden 
war;  ok  var  fyllt  annat,  er  af  var  |)ä  ööru, 
ein  andres  wurde  gefüllt,  wenn  er  mit 
einem  fertig  war;  af  miklum  möSi,  sehr 
zornig  307,  16;  af  magni  (Z).  v.  megin) 
mit  Macht  119,  37.  —  Adv.  davon,  daher 
227,  27  und  oft. 

afa/.  Heftigkeit,  Maasslosigkeit;  A.  öfu  SQ. 
33 ;  vgl.  afl ,  u.  goth.  abrs,  heftig. 

äfall  n.  Anfall  bes.  Wellenschlag  241,  11. 

afarkostr  m.  üble  Wahl,  hartes  Loos 
235,  3;  afar   G.  von  einem  öf  s.  afa. 

afbindi  n.  Verstopfung  48,  5. 

afbragd  n.  der  Vorzug,  das  Beste  92,  4; 
232,  15. 

afburör  m.  Zuflucht. 

äfenginn  stark,  berauschend  (er  fser  ä) 
182,  16.  vgl.  fä. 

a  fgerö  /.  Vergehen. 

afglapi  m.  der  Blödsinnige;  Thor  31,  7. 

afhallr,  afhöll,  afhalt  abhängig  (von 
Bergen)  138 ,  40.  vgl.  Berghalde. 

äfhugi  uneingedenk,  m.  D.  97,  25. 

afhvarf  n.  Umweg. 

afl  m.  Schmiedeesse  310,  21. 

afl  n.  Kraft  G.  afls  351,  4;  pl  öfl;  G. pl. 
afla  munr,  Unterschied  der  Kräfte  345,  5; 
Mehrzahl:  skal  afl  räöa  121,  24. 

afla  (2)  vermögen,  erwerben  m.  G:  öfluöu 
ser  fiär,  sie  erwarben  sich  Geld  251,  19; 
aflaöi  övinsaelda,  erwarb  Feindschaften 
361,  35  ;  vinsaelda  292,  11. 

afli  m.  Kraft,  Vermögen. 

afmyndaz  (2)  toll,  rasend  werden  355,  7; 
von  afmyndr,  der  von  Sinnen  (munr)  ge- 
bracht ist. 


afräÖ  n.  Vergehen  Vol.  21;  gew.  Weg- 
räumung aus  dem  Leben. 

a  f  r  ä  ö  i  nn  hinweggeräumt  (a.d.Leben)  293, 22. 

äfram  gerad  fort. 

afrek  n.  Heldenthat  316,  33;  afreksmadr, 
kühner  Mann. 

afrendi/.  Hijm.  28  Vorzug. 

afsegja  (1)  abschlagen. 

afskafa  abschaben. 

afspara  (2)  sparen   womit  377,  26. 

afspringr  wj.  Nachkomme;  Spross;  afspring 
fes  at  foera,  einen  Spross  des  Viehes  da- 
hin zu    bringen    dem  Freigebigen  197,  40. 

afetigr  m.  Fusssteig  153,  18. 

aftak  Zurückweisung;  aftaks  skiöldr  wohl 
Abwehrschild  349,  5;  A.  ein  kostbarer. 

aftaka  abschaffen  95,  22;  abschlagen, 
aftekinn  abgeschafft  168,  8. 

aftaka/.  Abnahme,  Verlust  177,  10. 

aftekt/.  schwed.  Wegnahme,  Pfand  277,  22. 

aftr  =  aptr,  wieder,  zurück. 

ägseti  n.  Ruhm,  Trefflichkeit. 

ägeetismaör,  Mann  von  Ruf. 

ägaetr,  ägset,  ägaett  berühmt  246,  13; 
ruhmvoll,  kostbar;  ägset  veizla,  köstliches 
Mahl.      Von  geta. 

ägängr  m.  Anfall,  Angriff. 

ägänga  anfallen;  ägekk  ä  skipit,  es  kam 
ein  Anfall  aufs  Schiff;  bes.  übertreten 
(Gesetze)  Gräg.  2,  168 ;  ä  genguz  eiöar, 
gebrochen  wurden  Eide  Vol.  26. 

Agöa  s.  Egöir. 

ägher,  a,gh.n  schwed.  h&t,  haben;  soll,  sollen. 

ägiarn  begierig,  heftig  246,  18;  gierig. 

ägirnaz  (1)  trachten;  gieren. 

agn  n.  Lockspeise,  pl.  ögn,  Hym.  18. 

agngalgi  ^oe#.  das  Seil  der  Lockspeise,  d. 
Angelseil  342,  23. 

ähaetta  (1)  versuchen,  wagen  m.  A. 

äheit  n.  Gelübde. 

äheyriligr  anzuhören. 

ähyggja/.  Sorge. 

aka,  6k  fahren,  ek  ek,  ich  reise  |)rym. 
13;  ök,  fuhr  51,  8;  Part,  ekinn;  henni 
var  ekit,  sie  wurde  gefahren  317,  30;  318,  7. 

aka  (2)  regen,  fortbewegen;  ek  aka. 

äkafi  m.  Heftigkeit  354,  22;  eifriges  Ver- 
langen 199,  38. 

äkafligr  u.  äkafr  339,  31;  heftig;  adv. 
äkafliga,  gewaltig  355,30. 

äkall  n.  Anrede,  Spruch  268,  10. 

äkalla  (2)  anrufen,  aufrufen. 

äkefö/.  Uebermiith,  Heftigkeit  218,  2. 

äkera  dän.  anklagen,  s.  ksera. 

aki  m.  der  Fahrer,  Fortbeweger  A.  57,  15: 
skers  aka,  den  Erschüttrer  der  Klippe, 
die  Brandung. 
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akr  (eig.  akar)  m.  Acker.     D.  akri  40,  7. 

akraepillir  Ackerverderber,  i5emaw?e374, 1. 

akkeri  n.  Anker. 

äkveÖinn  angesagt,  verabredet  350,  39. 

ala,  61,  hun  elr  163,  18:  gebären;  z.  B.  61 
hun  sveinbarn,  nähren,  aufziehen;  ulf  ala 
SQ.  12;  süt  ala,  Kummer  nähren  Häv.  48. 
Part,  alit  238,  21;  ölom  teitan  mä  sveita, 
nähren  wir  die  frohe  Möve  des  Bluts, 
den  Raben  331 ,  25;  er  undir  ero  alnir  allir, 
von  welcher  alle  geboren  waren  314,  25. 

älabust  n.  der  Aale  Behausung,  ppet.  Meer. 

Alafr,  ältere  Form  des  Namens  Olafr  145, 
15  (hier  wegen  des  Reims). 

albüinn  ganz  bereit  94,  8. 

alda  G.  j)l.  von  öld  240,  12. 

a  1  d  a  {od.  allda ,  was  auch  von  allen  folgg. 
Id  gilt)  f.  Welle  G.  öldu. 

aldafar  n.  Zeitlauf;  aldafarsb6k,  Ge- 
schichtsbuch 225,  23. 

aldarskiöldr  m.  Schild  des  Geschlechts, 
poet.  Sohn  59,  23. 

aldartrygöir /.  pl.  stetiger  Bund. 

aldinn  alt;  enn  aldna,  den  alten. 

aldr  m.,  aldrs  G.  1)  Lebensalter  364,  31; 
barn  at  aldri  334,  22;  i  unga  aldri  281, 
25;  haföi  marga  manns  ajdra,  manche 
Menschenalter  339,  6;  2)  Leben  Helr.  13, 
SQ.  60;  lange  Dauer  Häv.  32;  of  aldr, 
immerdar  78 ,  23.  3)  Alter  (senecius)  284, 
12;  293,  8;  363,  26;  nockut  viö  aldr,  et- 
was bei  Jahren  252,  22. 

aldir  die  Lebenden,  die  Menschen  48,  15: 
eigi  ser  til  alda,  nichts  sieht  man  .  von 
der  Welt  240,  12;  241,  4;  PL  von  öld. 

aldräÖr  der  Menschenbeherrscher  93,  23. 

aldrcenn  von  (hohem)  Geschlecht  215,  28; 
aus  öld  u.  rcenn. 

aldrdagar  m.  pl.  die  Vorzeiten  Vol.  62. 

aldregi,  zusgz.  aldrei,  aldrij  nie  233,  41. 

aldr  lag  n.  Lebensziel,  -ende  SQ.  5. 

aldrnari  m.  Lebenserhalter  Vol.  55;  viell. 
der  Weltbaum,  nach  der  SN.  E.  das  Feuer. 

aldrtregi  w. Lebenslast,  Edd.  für  Krankheit. 

ä  1  e  1  k  i  n  n ,  äleikit  hefir,  sich  bewegt  hat350,i7. 

äleitat  angegriffen  336,  4;  s.  leita. 

alfaöir  m.  Allvater. 

älfangr  m.  Aaalfangsort  poet.  Meer;  al  äl- 
fangs  mari,  von  dem  Meerespferd,  dem 
Schiff  214,  15. 

alfari  m.  f.  ganz  fertig  159,  35. 

älfr  m.  Elf  {in  Zstzgen  poet.  Mann). 

älfrööull  m.  Elfensonne;  elfar  alfr  ööull, 
des  Flusses  Feuer,  ist  d.  Gold  186,  15. 

älft  /.  Schwan. 

algifris  s.  allgifrir;    algiörr   ganz  bereit. 

algullinn  ganz  mit  Gold  bedeckt  Hym.  8. 


alhoegr  gar  angenehm  232,  34. 

Ali  rw.  ein  schlachtenberühmter  Seekönig; 
sein  Sturm  (el)  d.  Kampf. 

äliÖa,  äleiö,  herbeikommen  162,  7;  vor- 
übergehen, zum  Ende  neigen. 

alin/.  Elle.     G.  alnar. 

äliott  n.  Entstellendes;  körperliche  Ver- 
letzung; Injurie  126,  39. 

älit  n.  Ansehen,  Antlitz;  Betrachtung. 

älita,  leit  ä  ansehen;  urth eilen;  älitaz, 
anscheinen,  ok  leiz  svä  ä,  at  liösemd  mi- 
kil  mundi  veröa ,  es  sah  sich  so  an,  dass 
die  Hülfe  gross  werden  würde. 

all  »i.  Aal,  oft  poet.  als  Seebewohner;  of 
ala  riki,  auf  dem  Reich  der  Aale,  d.  Meer 
64,  29;  all  Forgynjar  stedja,  der  Aal  des 
Erdengrundes,  die  Weltschlange,  ihr  La- 
ger das  Gold  190,  19  ff. 

alldäÖgöfugr  sehr  thatenberühmt  220,  15. 

alldrengiligt  ganz  tapfer. 

allfär  ganz  wenig;  allfraegr  g.  berühmt. 

allfiölment  mit  starker  Mannschaft. 

allgifrir  m.  od.  allgifr  allgierig,  verderb- 
lich ;  meö  ulfs  algifris  lifru ,  zur  Schwes- 
ter des  allverderblichen  Wolfs  (des  Fenrir) 
d.  h.  zu  Hei,  zu  welcher  die  an  Krankheit 
gestorbenen ,  aber  nicht  die  kämpfend  Ge- 
fallenen kamen  49,  11. 

allglöggsser  ganz  anzusehen,  deutlich  290,7. 

allgunnr  ganz  kampflich  83,  13. 

allhoegr  sehr  behaglich. 

allhratt  sehr  schnell  76,  17. 

allhrumliga  höchst  kümmerlich  253,  4. 

allillr  ganz  übel. 

allit  sehr  wenig  347,  1;   v.  litill,  n.  litt. 

allkätr  ganz  fröhlich. 

allmättugr   gew.  almättugr  allmächtig. 

allmikill  gar  gross,  n.  allmikit,  gar  viel. 

alloefr  ganz  heftig  95,  13. 

allr,  öll,  alltall,  ganz;  meö  öllu,  durch- 
aus; ebenso  die  Adv.  alls  u.  allra,  Hym.  31. 

allskonar  175,  19;  od.  alls-kyns  aller 
Art,  allerlei. 

allsviör  =  allsvinnr  ganz  verständig. 

allBt6r  od.  alstor  sehr  gross,   zahlreich. 

allst6ror6r  sehr  grosssprecherisch  148,30. 

allsturkr  sehr  stark  327,  19. 

allsvaldandi  =  allvaldr  Allherrscher, 
letzteres  gew.  vom  Könige. 

allt  adv.  immer,  in  einem  fort  138,  16. 

allülikligt  sehr  unwahrscheinlich  162,  35. 

allükätr  sehr  missvergnügt. 

allungir  menn  pl.  ganz  junge  Leute. 

allvangr  m.  das  Allthingsfeld  94,  19. 

allvel  ganz  wohl. 

allvaepni  n.  die  völlige  Rüstung. 

allvitrliga  adv.  gar  weise. 
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allz  Conj.  wie,  da  doch;   G.  v.  allr  88,   lo. 

alll)yckr  sehr  dick  319,  6. 

almättugr  allmächtig;    hinn  almättki  äss, 

ist  Odhin  230,  27. 
almennr  gewöhnlich;  adv.  almennt  gemei- 
niglich, 
almogi  st.  almügi  m.  Volksmenge  383,  17. 
älmr  VI.  der  Bogen  (eig.  Ulme)  75,  28. 
alptarhamr  m.  Schwanenkleid  101,  13. 
alreiör  höchst,  zornig, 
alskiotr  allzuschnell, 
alsnotr,  allsnotr  ganz  klug, 
alteri  m.  n.  Altar, 
altiö  immer. 

altiö/.  Seelenmesse  267,  23. 
alvsepni  n.  völlige  Rüstung  21^1,  15. 
älykta  (2)  beschliessen. 
al|)ing  n.  das  allgemeine  Gerichf,  Allthing 

123,  17;   G.  til  alf)ingis  110,  le;  111,  26: 

122,  15. 
al{)ioö/.  60,  5  und  alJ)yÖa/.  alles  Volk 

129,  40. 
ama  (2)  ängstigen,  beschweren, 
ämaeli  n.  Tadel  283,  7. 
äiträtligr  übermächtig  341,  20. 
ämättugr  dass.  pl.  f.  ämättkar,  Vol.  8. 
ambätt   150,   11;   ambott  /.    Magd    |)rym. 

25;  pl.  ambättir  242,  33- 
ämeöal  zwischen,  m.  G. 
ämeöan   während   dessen;    conj,  so    lange 

als;   ämeöan  hann  mä,    so  lange  er  kann 

244,  39. 
ämilli  u.  ämillum  zwischen  m.  G.  130,  29; 

dazwischen, 
äminning/.  Andenken  331,  7. 
amma/.  Grossmutter;  A.  önimu;    Hym.  7. 
ämota  indecl.  ähnlich, 
änioti  gegen,  dagegen, 
an  ohne;  m.  G.  370,  34;  vi.  D.  und  A.  57,  29. 
anda  (2)  athmen;  gew.  aber  ist  andaz  (aus- 

athmen  sich)  sterben  pari,  andaör  gestor- 
ben. 
andboÖ  n.  pl.  Entsagung, 
andi  m.  (eig.  Athem)  Geist  202,  42. 
andlängr   189,  4    weit,  poet.  für  Himmel, 
an  diät  n.  Tod.  (eig.  Lassen,  Verlust  der 

Seele,  önd.)  ''- 

anölätsdagi'  m.  Todestag, 
andlit  n.  Antlitz  181,  25. 
andligr  geistlich. 

andnes  n.  d.  gegenüberstehende  Landzunge, 
andr  m.  Eisschuh  D.  pl.  öndrum. 
andskoti  m.  Gegner, 
andspilli  71.  Gegenrede,  Gespräch, 
andsvar  n.  Antwort;  Bürgschaft, 
andvani    entblösst,    m.    u.    ohne    Itfs  gew. 

todt  356,  13.' 


andverÖr  gewr.  öndurör,  öndverÖr,  ent- 
gegenstehend, bevorstehend,  ä  andver&um 
vetri,  bei  beginnendem  Winter. 

andviöri  n.  Gegenwind  156,  23. 

andvigr  m.  Gegenkämpfer,  Feind  ;  2)  gleich 
im  Kampf,  varö  andv.,  leistete  Widerstand 
67,  19. 

and{)eys  widerstehbar  57,  25;  wo  man 
verm.  anÖJ)eyst,  leicht  hervorzustossen 
(f>eysa). 

änga  (2)  süss  duften. 

ängan  n.  Vergnügen,  Liebling  Vol.  22. 

ängantyr  vi.  Vol.  52  Lieblingsgott. 

ängr«.  Noth,  Kummer  107,  13;  D.  i  ängri 
253,  20;  auch  Ortsname. 

ann  liebt  92,  4;  s.  unna. 

an  na  (2)  besorgen,  bearbeiten;  annat  vaii- 
dat,  sorgfältig  gearbeitet  217,  13;  annaz 
(2)  m.  A.  verpflegen  372,  40:  s.  önn. 

annarr,  önnur,  annat  der  andere;  i 
annat  sinn,  ein  andermal;  ööru  sinni,  zum 
andernmal;  engl  annarr  (sc.  kostr)  312,  39; 
annarr  öörum  verri,  einer  schlimmer, 
als  der  andere  160,  s;  annarra  broeöra 
(sc.  menn)  Andergeschwisterkinder  132,  3 ; 
wird  zum  Compositum  132,  5. 

annarrhvärr  einer  von  beiden,  n.  annat- 
hvärt  od.  annathvert  207,  15. 

annarrtveggi  (s^. -tveggja,  Ge«.  r.  tveir) 
einer  von  beiden  130,  31;  n.  annat  tveg- 
gia,  eins  von  beiden;  entweder  210,  1. 

annars  sonst. 

annarstaöar  anderwärts  149,  33;  sonst. 

ann  es  n.  Vorgebirge  375,  le;  st.  and-nes. 

annfriör  m.  (Feld-)arbeitsfriede  277,41. 

annlit  s<.  andlit,  Antlitz  337,  6. 

annmarki  m.  übles  Anzeichen  210,  30. 

annsvör  n.  pl.  (st.  andsvör)  Antwort. 

annt,  annast  er  mer;  ich  kann  nicht  war- 
ten, verlange,  eile  297,  5. 

annvirki  n.  pl.  Hausarbeiten. 

apa  (2)  äffen,  bethören. 

apaldr  m.  Apfelbaum. 

api  m.  Affe  Häv.  75. 

aptan  vi.  Abend;  naer  apni,  gegen  Abend. 

aptan  nach. 

aptari  der  hintere,  spätere. 

aptr  1)  zurück  2)  wiederutn. 

aptrborinn  wiedergeboren. 

aptrmior  hinten  dünn  181,  12. 

ar  m.  Arbeit,  Feldbestellung. 

är  H.  Frühzeit,  Anfang;  adv.  früh  im  An- 
fang, anfänglich  Hym.  25. 

är  m.  Bote,  Diener;  A.  pl.  äro  65,  33;  (joth. 
airus,  ags.  är,  dass. 

är/.  Ruder,  pl.  ärar;  2)  ein  Bezirk  für  ein 
Ruder  273,  4. 
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kr  n.  Jahr,  gott  i  äri,  ein  gutes  Jahr;  blota 
til  ärs,  opfern  um  die  Fruchtbarkeit  des 
Jahres. 

ärseöi  n.  Angriff;  Muth. 

ärseöiligr  zu  errathen,  wahrscheinlich 
110,  2. 

ärseöisfullr  kühn   117,  15. 

ärängr  m.  Fruchtnoth,  Theuerung  s.  ängr. 

ärbacki  m.  Flussufer. 

ärborinn  1)  majorenn;  2)  einst  davonge- 
tragen 57,  27. 

ärbot/.  bessere  Zeit,  Fruchtbarkeit. 

ärdagi  m.  Anfang,  Jugend. 

ärdegis  Adv.  früh  am  Tage. 

arfaskipti  n.  Erbtheilnng. 

arfa|)ättr  tn.  Abschnitt  vom  Erbe  124,  12. 

arfborinn  erbfähig. 

ärferö  /.  Stand  und  Ablauf  der  Fruchtbar- 
keit und  Lebensmittel  195,  5-28;  287,  14. 

arfi  m.  der  Erbe,  poet.  Sohn. 

arfgengr  erbfähig  124,  15. 

arfr  m.  das  Erbe  124,  29. 

arftoekr  erbfähig. 

ärgefna  G.  pl.  wahrsch.  von  ärgefinn, 
Fruchtbarkeit  gebend,  Epitheton  der  Göt- 
ter 52,  26;  das  Part,  wie  in  lifenginn. 

ärgiörn   speisebegierig,   im/,  sg.  195,20. 

argr,  örg,  argt  feig,  arg. 
'arhialmr  m.  Adlerhelm,  einH.,  geschmückt 
mit  einem  Adlerbilde  61 ,  24. 

ari  m.  Adler. 

ärla  früh. 

ärligr  1)  frühzeitig  2)  jährlich. 

armr  m.  der  Arm. 

armr,  örm,  armt  1)  elend  2)  grässlich, 
J)rym.  29  erbärmlich ;  Sup.  armastr  örmust. 

ärna  (2)  fürsprechen,  vorbitten. 

arnarhamr  m.  Adlergestalt,  eig.  -kleid. 

arngrceddir  m.  der  Adlernährer  67,  ly. ' 

arnsügr  m.  Adlerstoss,  lagöi  arnsüg' at, 
fuhr  mit  einem  A.  auf  (den  Loki)  54,  20; 
ähnlich  183,  42. 

ärsäinn  zeitig  besäet. 

ärsimi  m.  Flussfeuer  (Gold);  ärsima  grund, 
des  Goldes  Boden,  Hand  oder  Stirn,  letz- 
tres  147,  17;  wo  von  der  Aufziehung  (Er- 
heiterung) der  Augenbrauen  die  Rede  ist 
vgl.  geröihamar. 

ärtal  n.  Jahrberechnung. 

ärtali  m.  1)  (jahrberechnend)  Mond  198,  8. 

arvuöi  schwed.  st.  erfiöi,  n.  Arbeit  223,  24. 

äs  (äss)  m.  ein  Ase,  insbes.  Odhin  als  ihr 
Führer;  D.  sg.  segi  ek  J)at  Aesi  (dem 
Odinn)  112,  35;  pl.  ißsiv  die  Götter.  In 
Zstzgen  poet.  für  Mann. 

äsamt  zusammen,  überein. 

äsättr  einig  in  etwas  129,  26;  130,  11. 


Äsgarör  m.  die  Asenburg  Hym.  6;  184,3. 

Asgrindr/. /)/.  Thor  der  Asenburg  184,  ii. 

asin  m.  Esel  D.  asni;  Oegir's  des  Meer- 
gotts  Lastthier  ist  das  Schiff  77,  34. 

äsion/.  Angesicht. 

aska/.  Asche,  A.  ösku  370,  2. 

askr  «i.  Esche,  dah.  1)  Stamm  60,  31.  2) 
einGefäss,  Bütte  197,  38:  Niemand  habe 
eine  Bütte  oder  einen  Korb.  3)  ein  Schiff 
352,  14;  353,  2. 

äsmegin  n.  Götterkraft. 

äsmegir  Hlackar,  die  Schwertsöhne  65,  31; 
s.  Hlökk  u.  Hlakkar. 

äss  (ks)  m.  Balken,  Giebelbalken. 

asseta(r)   m.  pl.  schwed.  Ruderer  (häsetar). 

äst  /.  Liebe  pl.  ästir  Gunsterweisungen, 
Liebesverhältniss. 

ästalauss  ohne  Liebe. 

ästaraugu  n.  pl.  Liebesaugen  361,  14. 

ästig r  lieblich;  pl.  ästgir  Vol.  17. 

ästräö  n.  pl.  Freundesrath. 

äs ts Bell  beliebt, 

äs  tu  8/.  völlige  Ergebenheit. 

ästvinr  m.  Herzensfreund. 

ästyrte  dän.  anfallen. 

äsynior /. /)/.  die  Asinnen  182,  11. 

äsyn/.  wie  äsion,  Angesicht,  Anschein. 

at  praep.  7M^  nur  selten  m.  G.  bei  jemand: 
drekka  at  Oegis,  bei  Oegir  trinken;  at 
eins  allein;  eckt  at  eins,  nicht  nur;  steht 
gew.  tn.  D.  1)  zu,  an:  heimti  at  ser,  be- 
rief zu  sich;  brauto  at,  an  der  Strasse  Häv. 
10;  vel  at  ser  (wol  an  und  für  sich)  von 
tüchtigen  Eigenschaften;  vsenat  aliti,  schön 
von  Ansehen;  auöigr  at  lausafe,  reich  an 
fahrender  Habe;  2)  von,  at  mer  J)iggja, 
von  mir  empfangen  SQ.  47;  illan  mann 
lättu  aldregi  ohöpp  at  |)er  vita,'  üblen 
Mann  lass  nie  Unglücksfälle  von  dir  wis- 
sen; so  auch  94,  7;  284,  8;  3)  nach:  at 
skapi,  nach  dem  Sinne;  at  tilvisun,  nach 
Anweisung  176,  28;  oft  auch  zur  Umschr. 
der  Adv.  at  nyu,  at  öllu,  at  rettu;  at 
skamlausu,  schmachlos  ;  at  ööru,  übrigens. 
4)  m.  A.  nur  poet.  nach:  at  Hrungni  dau- 
öan,  Harb.  13  nach  Hrungnir's  Tode;  at 
{)at,  darauf  53,  13;  54,  e;  at  sik,  nach 
sich,  nach  ihrem  Tode  84,  17.  Sehr  gew. 
vor  Inff.  at  vita,  zu  wissen;  adv.  nachge- 
setzt: upp  at,  aufwärts;  of  at  abwärts, 
fehlend;  |)ar  at,  dabei. 

at  conj.  1)  dass;  2)  st.  des  allg.  Relat.  er, 
welcher,  welche,  welches  332 ,  22. 

-at  an    Verbis  nicht,  nur  poet.  n.  archaist. 

at  n.  das  Beissen,  Zusammenhetzen  z.  B. 
hestal08,34;  oddaat,  Schwerterhetze 56, 19. 

ät  n.  das  Essen,  at  äti  99,  22. 
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ata  /.  Speise  134,  i3. 

ätaka  anrühren,  ergreifen. 

ätale  dän.  beanspruchen,  isl.  ätala. 

atall,  ötul,  atalt  grausam,  schrecklich 82,5. 

atbeini  »«.  Beistand  289,  9. 

atberaz  sich  zutragen;  J)at  barz  at,  es 
trug  sich  zu. 

atbünaÖr  m.  Pflege;  Unterhalt. 

atburör  m.  Begebenheit.  A.  sg.,  108,  lo; 
pL  atbyröir  266,  20;  vgl.  bera  at. 

äter  schwed.  wiederum  zurück. 

ätertän  schwed.  achtzehn  277,  20. 

atfängadagr  Tag  vor  dem  Feste  293,  31. 

atferö  /.  u.  atferöi  n.  Verfahren. 

atferli  n.  Umstand  289,  9. 

atflutningr  m.  Zufuhr. 

atför/.  Anfall  (aufs  Leben). 

atgänga /.  u.  atgängr  »i.  Angriff,  kampf- 
liches Angehen,  veita  atgöngu,  losgehen 
auf  m.  D. 

atgera  zufügen. 

atgerfi,  atgiörfi/.  Vollkommenheit:  bes. 
leibliche  Vorzüge  u.  Fertigkeiten. 

athafaz  vornehmen,  ausrichten,  335,  i5. 
Praet.  höföuz  at. 

athafna  (2)  besorgen. 

athöfn  /.  Unternehmung,  Werk;  Gewohn- 
heit. 

athugat  s.  athyggja. 

äthugaleysi  n.  Achtlosigkeit  156,  17. 

athugi  m.  Achtsamkeit,  Vorsicht. 

athyggia  nachdenken  109,  88;  betrachten-, 
Perf.  hugÖi  at,  Part,  athugat. 

ätiän  n.  achtzehn. 

atir  schwed.  zurück;  st.  aftr,  aptr. 

atkall  n.  Forderung,  Anspruch. 

atkominn  angekommen,  getroffen. 

atkveeöi   n.  Spruch,  Ausspruch. 

atkveöa  zugestehen  113,  13;  atkveöinn, 
verabredet. 

atrenna/.  Anstrengung,  Anlauf. 

atrennir  m.  der  Atzunggeber  342 ,  22:  agn 
galga  atrennir,  der  Angler. 

ätrünaÖr  m.  Glaube;  Religion. 

atseta/.  atsetr  n.  Wohnort,  Sitz. 

atsokn/.  1)  Besuchung;  2)  gew.  Angriff', 
Einfall. 

ätt /.  Geschlecht,  Art  SQ.  18  {ahd.  ahta); 
Himmelsgegend,  1?/.  ättir,  180,  13. 

ätta  acht;  ätti  der  achte;  ättiän  acht- 
zehn. 

ättniör  n.  Verwandter  Hym.  8;  s.  aett, 
ätt,  u.  niör. 

ättrceör  ein  Achziger  86,  20. 

ättrunnr  m.  Abkömmling;  aHymnis,  der 
Nachkomme  des  H.,  Thiassi  54,  2;  ättr. 
apa,  des  Affen  Spross,  der  Riese  Hym.  20. 


attü  st  at  {>u,  dass  du. 

ättü  st.  att  |)ü,  du  hast. 

ättundi  der  achte. 

atvik  n.  1)  Zuspräche,  2)  Ereigniss  355,  12. 

au 8  n.  pl.  Reichthümer,  Kleinodien. 

auÖa  nur  in  part.  auÖinn,  zu  Theil  gewor- 
den; m.  G.:  ef  |)ess  verör  auöit,  wenn 
das  zu  Theil  wird  375,  30;  371,  41;  au- 
Öins  fiär,  des  erlangten  Guts   SQ.  37. 

auÖa  64,  16  s.  auör  Adj. 

auöeggiaör  leicht  anzutreiben  334,  8. 

auöfenginn  leicht  zu  erhalten. 

auöfengr  leicht  zu  vollbringen   Hym.  8. 

auöfundinn  leicht  zu  finden. 

auöga  (2)  bereichern. 

auögaetiligr  leicht  zu  haben  327,  17. 

auöigr  reich;  Comp.  auÖgari  371,  14. 

auÖkylfor  pl.  wahrsch.  die  Reichthum  tra- 
genden (Streiter)  eig.  Reichthumstämme, 
Kolben  50,  24. 

auÖkendr  leicht  zu  kennen. 

auökonr  m.  der  Reiche,  Fürst  150,  36. 

au8n/.  Leerheit;  Einöde,  Steppe. 

auÖna/.  Glück  329,  1. 

auönaz  glücken. 

auönumaÖr  m.  Glücksmann  320,  16. 

auör  m.  Reichthum  Häv.  59;  89,  27. 

auör,  au8,  auöt  1)  weit;  auöa  tröÖ,  die 
weite  Erde  64,  16.    2)  leer  293 ,  32. 

auöryrir  derReichthumverschwender65, 35. 

au8s8er,  n.  aeSsaett,  ganz  klar;  leicht  zu 
sehen  111,  3;  114,  27. 

auSsoktr,  auÖsottr  leicht  zu  gewinnen, 
anzugreifen   150,  35;  351,  17. 

auÖsynn  289,  28;  auösyniligr,  leicht  zu 
sehen,  einleuchtend. 

au8veldr  leicht. 

auöveldliga,  auövelliga  leicht,  frei- 
willig, ohne  Gewalt. 

auga  n.  Auge,  pl.  augu. 

augablik  n.  Augenblick. 

augabragö  n.  1)  Augenblinken,  Bespötte- 
lung, 2)  Augenblick   Häv.  78. 

augndapr  trübäugig  255,  4. 

augsyn/.  Anblick. 

auk  1)  noch  dazu,  ausserdem  =  at  auki, 
2)  vielmehr  Häv.  98. 

auka  (ek  eyk,  iok)  vermehren;  pl.  iuku 
54,  23;  poet.  m.  D.  zubringen  65,  6;  Part. 
aukinn,  begabt. 

aukasmiöi  n.  ein  Geschmeide,  welches 
sich  vermehrt,  Glück  bringt  (vgl.  d.  Heck- 
thaler)  371,  16. 

auki  m.  Häufung,  Vermehrung  81,  12. 

auknefni  n.  Zuname  127,  4. 

auksla/.  Vermehrung. 

aumligr  elend,  ärmlich  SQ.  66. 
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aumka  (2)  bemitleiden,  erbarmen. 

aumr  elend. 

aur  m.  1)  Feuchtigkeit;  hvita  auri,  mit 
glänzendem  Nass  Vol.  19;  2)  Leimen, 
Koth;  poet.  Erde  Alvism.  10. 

aurar  m.  pl,  (v.  eyrir)  1)  Vermögen  z.  B. 
lausa  aura  taka,  fahrende  Habe  nehmen. 
2)  Unzen,  sp.  ör  genannt  (Va   Mark). 

aurborö  n.  Erdrand  =^  See  66,  33. 

aurugr  trüb,  leimig,  schmutzig  242,  7. 

aurvangr  m.  das  Erdenfeld   Vol.  14. 

ausa  (ek  eys,  ios,  iusum)  schöpfen  245,  5; 
besprengen  Vol.  19;  m.  D.  vatni  ausinn 
360,  25;  2)  schütten,  aufwerfen  (Erde): 
iusu  at  moldu  144,  41;  grioti  357,  2. 

ausa/.  Schöpfeimer. 

ausskota/.  Schöpfeimer  100,  23;  s.  austsk. 

aus  tan  von  Osten;  fyrir  austan  m.  A.  öst- 
lich von. 

austanverör  östlich  227,  18. 

austlaegr  östlich. 

austmenn  pl.  Ostmänner,  für  Island  die 
Norweger. 


austr  m.,   D.   austri,    das   aus   dem   Schiff 

zu  schöpfende  Wasser,  Bodenwasser  240, 

17;  auch  Schöpfraum, 
austr  nach  Osten;  östlich. 
austrcBna/.  Ostwind  vgl.  norroena. 
Austri  m.  Zwergname   Vol.   11;    erfiÖi   A. 

184,  21.35  der  Himmel. 
Austrlönd  n.  pl.  Norwegen  64,  29. 
Austrvegr  m.  Ostgegend,  Schweden  375, 

11;  u.  a.  östl.  Länder, 
austskota/.  Schöpfeimer  131,  7;  Hym.  27. 
avalt  stets,  beständig, 
ävanr,   ävön,   ävant  mangelnd,   er  mer 

ävant  m.   G.,  fehlt  mir. 
ävaxtalaust  ohne  Zinsen, 
äverki  m.  Verletzung,  Wunde, 
ävita  (2)  schelten,  tadeln  m.  A.  369,  7. 
ävöxtr  m.  Frucht;  Zins. 
ax  n.  Aehre  Häv.  140. 
axla  (2)  auf  die  Achseln  nehmen. 
äl)iä8r  geknechtet. 
äj)ekkr  wohl  bekannt;  schwach.  A.  äj)eckjan 

Loka,  Loki,  den  W.  Vol.  35;  Vgl.  ämättugr. 


B. 


baÖ  M.  Bad. 

bäöir,  bäÖar,  beeÖi  beide,  beides;  m. pl. 
107,  9;  A.  bäöa  100,  10;  /.  pl.  102,  11; 
210,  19.  —  n.pL  247,  4.  —  Gen.  beggia, 
D.  bäöum. 

baÖmr  m.  Baum. 

bseÖi  n.  pl.  beides  217,  14;  354,  23. 

bsegja  {1)  drängen;  m.  D.  lll,  12;  Abbruch 
thun;  bsegiaz  viö  valdi  198,  2;  der  Ge- 
walt widerstehen. 

bsegi  m.  Dränger. 

baga  (1)  widerstehen  52,  4;  verwirren, 
hindern;  praet.  bagöi. 

bagall  m.  Bischofstab;  pl.  baglar. 

bagi  m.  l)  Feind;  ulfs,  b.  des  Wolfes  (Fen- 
rirs^  Gegner,  ist  (nach  Vol.  52)  Odhin 
61,  1;  2)  Abbruch,  Verlust. 

bägi  m.  Schwierigkeit. 

bagr  unerfahren; 

bägr  heschwerlich. 

bak  n.  Rücken;  ä  bak,  zurück;  ä  bak  ser, 
hinter  sich;  oft  wird  dabei  hests,  hesta 
gedacht:  stiga  af  baki,  absteigen. 

baka  (2)  1)  backen  154,  28;  155,  38;  2) 
wärmen,  bähen  249,  20;  bes.  baka  ser, 
bakaz  214,  20;  Fornald.  1,  85;  2,  473. 

bakborö  ra.  die  linke  Schiffsseite,  Backbord. 

backi  wi.  Rand,  Ufer  {st.  banki). 

bakstr  m,  das  Backen,  Gebäck. 


bal  n.  Scheide. 

bäl  «.Scheiterhaufen  178,  2;  354,  25;  poet. 

Feuer  251,  10. 
bälaz  (2)  in  die  Luft  aufgehen. 
Baldr  n.  pr.    eines    Gottes,   Sohn    Odhins 

u.   Friggs    mit   dem   Zunamen,   der   Gute 

175,  15   ff.    G.    Baldrs;     D.    Baldri    txnd 

Baldr. 
Bäleygr   (feueraugig)    Odhin,  seine  Braut 

ist  die  Erde  u.  daher   186,  24  das  Land, 
bälför/.  Bestattung  177,    27;  pl.  bälfarar 

dass.  179,  34. 
bäl  kr  m.  1)  Gehege,    Schiedbalke  345,    7. 

2)  Abschnitt  in  den  Rechtsbüchern,  Titel, 
ballr,   böU   SQ.  38,  ballt  kühn,  tapfer; 

sup.   ballastan   dolg  vallar,    den  kühnsten 

Feind  der  Erde  53,  17;  mhd.  haAt  dass. 
bana  (2)  tödten. 
banahögg  n.  Todeshieb,   Todwunde  104, 

23;  372,  24. 
banamaör  m.  Todtschläger  322,  28. 
bana  er ö  n.  (Ruhm  der  Tödtung)  Todschlag, 
banaräö  n.  Mordanschlag, 
band  n.  Band  —  pl.  bönd,  die  Götter, 
bandavereldi  n.  Wergeid  bei  Todtschlag 

an  Friedstätten  165,  16,  17. 
bani  m.    1)   Tödter    Vol.  44;  52;    82,    23; 

187,  41.     2)  Tod  Häv.   15;  120,  13;  315, 

16;  345,  21  u.  o.    Ist  d.  griech.  90 vo;. 
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bann  n.  Weg,  Bahn;  ä  banni  auf  dem 
Wege  14,  7. 

bann  n.  Verbot  151,  3;  Bann. 

banna  (2)  1)  verbieten;  2)  verhindern,  ver- 
wehren 243,  39;  bannen;  Isetr  bannat 
fyröum  friörofs  ofsa,  er  bannt  an  den 
Männern  den  Uebermuth  des  Frieden- 
bruehs  191,  24/. 

bar  adj.  schwed.  bloss,  offenbar  cf.  ber. 

bära/.  Welle,  Woge. 

barö  n.  1)  Rand,  Kante,  Grenze;  breiö 
iörö  meö  böröum,  das  breite  Land  mit 
seinen  Grenzen  (od.  Feldern)  116,  3.  2) 
bes.  Scliiffsrand  244,  30. 

Itarö^gi  m.  Schlacht,   angesagter  Kampf. 

baröi  m.  1)  Schild;  2)  ein  Fisch,  die  Barte; 
lyngs  b.,  der  Fisch  der  Heide,  ist  der 
Drache   68 ,   ii. 

barör  m.  Bart,   G.  barz  167,  15  gothl. 

barit  geschlagen  s.  berja,  barör  dass. 

barki  m.  Kehle,  Luftröhre  117,  29. 

barkr  m.  die  Barke. 

barmi  m.  Bruder;  Baldrs  b.,  Thor,  51,  17. 

})armr  m.  1)  Schooss;  2)  Rand. 

l)arn  n.  Kind;  pl.  börn. 

b  a  r  n  ce  s  k  a  /.  Kindh  eit. 

barnteitr  kind vergnügt  Hyni.  2. 

barr  n.  Spross;  Laub,  Häv.  58;  vgl.  glo- 
barr;  ags.  bearu  Baum,  Hain. 

bärustort  wellengross. 

barz  1)   Gen.  s.  barör.     2)  Praet.  s.  beraz. 

bassi  m.  Eber,  Bär. 

bast  n.  Bast;  Zügel. 

bastr  bester,  n.  bazt  56,  2. 

bati  m.  Verbesserung. 

batna  (2)  besser  w^erden  195,  3. 

bätr  m.  Boot. 

baugabriotr  m.  Ringzertheiler,   -spender. 

baugatal  n.  Geldbussen-Aufzähiung. 

baugeiör  m.  Ringeid  Häv.  111. 

baugi  m.  Riese. 

baugr  »n.  1)  Ring,  poet.  hyrjar  baugr  Feuer- 
ring 51,  6;  auch  2)  der  Umkreis,  Rand 
des  runden  Schildes  52,  13.  3)  Ring  flir 
Gold,  vgl.  164,  15  mit  eb.  8.  tind  bauga 
tyr  Goldgeber  61,29.  4)  Geld-  (urspr. 
Ring-)busse  131,  17.  2G;  132,  25. 

baugatal  n.  Verzeichniss  der  Ringbussen 
131,  16. 

baugbot/.  Geldbusse  132,  28  f. 

baugboeta  (1)  Geld  büssen,  zahlen  131,27. 

baugset  n.  des  Ringes  Sitz    (Hand)  57,  G. 

baugvara/.  Ringbewahrerin  240,  28. 

baug|)ak  «.  Ringdecke,  Zubusse  131,  23  f. 

baug|)iggiendr  Ringe  empfangende. 

bauka  (2)  drölinend  aufschlagen  250,  7. 

bauta  nur  Fort,  bautinn,  schlagen. 


bautasteinn  m.  Denkstein  der  Erschlage- 
nen; Bautastein  194,  g;  195,  32.  Dafür 
bautarsteinn  Häv.  72. 

baztr  s.  bastr. 

beöa  schwed.  fordern  s.  beiÖa. 

beöinn,  beöit  Pa?t.  v.  biöa  216,37. 

1)  e  ö  j  a  /.  Bettgenossin. 

beömäl  «.  Bettgespräch;  pl.  Häv.  86. 

beör  m.  Bett  G.  beöjar  w.  beös  190,  21;  D. 
pl.  beöjom  Häv.  97. 

beggja  ((?.  pl.  zu  bä-öir)  beider:  beggia- 
megin,  auf  beiden  Seiten. 

beiöa  (1)  (eig.  erwai-ten)  fordern,  angehen, 
jemanden  um  etwas;  m.  G.  engra  bota 
beiöa  J)ik  96,  32;  at  beiöa  oss  |)ess  199, 
14.  —  part.  beiddr  gefordert,  angegangen. 

beiöni/.,  beidsla /.  Forderung,  Bitte. 

beimar  m.  pl.  Krieger;  poet.  viö  kyn  beima 
190,  11;  mit  dem  Geschlecht  der  Streiter. 

bein  n.  Knochen,  der  Erde  Kn.  sind  die 
Steine  55,  4. 

beina  1)  gerad  richten;  2)  strecken,  ver- 
stärken (intendere)  m.  A.  340,  20;  3)  hel- 
fen, beitragen,  m.  D.  imd  til  318,  13. 

beinamikill  knochig. 

beinfluga/.  Wurfspiess,  s.  beinn  ti.  fluga, 
flaugy.  —  beinflugu  fang,  Wurfspiesskampf 
93,  G. 

beini  m.  Kost  imd  Pflege  360,  13;  die 
Speisebereitung  52,  30. 

beinleiöis  geradenwegs. 

beinn  gestreckt,  gerad  100,  10;  tüchtig; 
sem  beinast  244,  7. 

beinrängr  schiefbeinig  215,  33. 

beit  n.  wahr  seh.  Boot  Häv.  90;  ags.  bat. 

beita/.  Lockspeise;  pl.  Hym.  17. 

beita  (1)  in  Thätigkeit  setzen,  (eig.  beitzen, 
beissen  "  machen)  anstrengen,  anspannen 
(Pferde)  360,  11;  loshetzen  (Hunde,  Fal- 
ken), schwingen  (Schwert,  Messer),  aus- 
treiben (Heerdenvieh)  m.  D. 

beizl,  beitsl  n.  Zaum  365,  11. 

bekkr  m.  Bank,  G.  bekkjar;  A.  bekk  87, 
15;  A.  pl.  bekki  79,  21. 

belgr  m.  Balg,  Beutel;  6?.  belgjar  f .  belg. 
Häv.  136,  wo  es  als  Haut  für  Leib  steht. 

Bell  yi.  ein  Riese,  bani  Belja  ist  Freyr 
Vol.  52. 

bella  (1)  anstossen,  loohl  auch  herausstos- 
sen,  herauspoltern  (Lügen)  J>rym.  9. 

belti  11.  Gürtel  255,  1. 

ben  n.  Wunde  g.  pl.  benja  72,  23. 

benda  (1)  1)  schwingen  75,  26;  hefi  bendiz 
mer  or  hendi,  habe  mir  aus  d.  Hand  ge- 
schlagen 116,  3;  2)  winken;  3)  gew.  span- 
nen, den  Bogen  250,  29. 

beneldr  m.  Wundenfeuer/joe/.  Schwert  62,9 
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bengrefill  w.  Wundengräber  56,  16;  76,  i. 

benja  (2)  verwunden. 

benmär  m.  die  Wundenmöve,  der  Rabe. 

bensigÖr  m.  die  Wundensichel  94,31. 

bensild/.  Wundenhäring ;  'pl.  b.  sildr,  poet. 
die  elastischen  Klingen  74,  15. 

Iienskeiö/.  Wundenschiff',  Schwert;  Gen. 
benskeiör;  benskeiör  iaröar,  des  Schw. 
Boden,  die  Hände  344,  5. 

ben{)varri  Wundenhauer,  od.  Wundenspa- 
ten 75,  2G. 

ber  n.  Beere  D.  pl.  berjum. 

])err,  ber,  bert  nacktl57,35;  olfenb.  196,33. 

bera  1)  erheben  65,  1;  tragen;  berrat, 
trägt  nicht  Häv.  10;  davontragen  210, 3, 
s.  ärborinn;  imp.  ber  {)u  üt  217,  7;  bar 
fyrir  mik  205,  32;  mir  zeigte  es  dasselbe, 
st.  zeigte  sich;  slikan  atburö  bar  fyrir 
Brand  108,  10.  2)  sich  erheben,  davon- 
gehen 108,  3;  bera  af  öörum,  sich  vor 
andern  auszeichnen.  3)  sich  zutragen,  svä 
bar  til;  bar  til  tiöenda.  4)  bringen  58,  15; 
erbringen  124,  27;  125,  3.  5)  gebühren, 
geziemen  263 ,  29.  6)  gebären ,  Part,  bo- 
rinn.  7)  ofrliöi  borinn,  von  d.  Uebermacht 
überwältigt:  poet.  übertreifen;  berr  yta 
magni,  dieser  übertrifft  die  Menschen  an 
Kraft-  164,  14.  8)  beraz  sich  zutragen, 
sich  zeigen  355,  22;  beraz  fyrir,  sich  vor- 
nehmen 282,  13;  bera  saman,  zus.  brin- 
gen, vergleichen  183,  22. 

berbeinn  barfuss  =  berfcettr. 

berg  n.  1)  Fels  2)  =.  biörg  Hilfe. 

(berga)  barg,  s.  biarga,  helfen. 

bergbüi  m.  Felsenbewohner  bes.  Riese. 

bergja  (1)  kosten,  m.  ä  157,  16.  18. 

bergdanir  pl.  Bergvolk,  Riesen;  b.  dana 
briotr,  der  Zerbrecher  des  Bergvolkes  ist 
Thor  52,4. 

bergrisi  m.  Bergriese  178,14. 

beri  m.  Träger. 

ber  ja  (1)  schlagen,  m.  ä,  auf  jemand  los 
schlagen,  365,  5;  berjaz  sich  schlagen, 
kämpfen  311,  25;  praet.  baröiz,  j)l.  böröuz 
95,  28;  188,  5.  15;  Part,  barör  205,  17,  ba- 
rit;  bariz  354,  36- 

bernska/.  Kindischheit. 

berngkr  kindisch,  unerfahren. 

berr  s.  ber.     2)  3  sg.  s.  bera. 

berserkr  m.  (pauzerlos)  Berserker,   A.  pl. 

berserki  357,  6. 
berserksgängr  m.  Wuthkampf  359,  9;  40. 
bersögli  n.  offene  Rede;  skuluö  räögiafar 
yörir  reiöaz  viö  b.  71,  26-29,  nicht  sollen 
eure  Rathgeber  sich  erzürnen  über  o.  R. 
bersi,  bessi  m.  Bär. 
bestr,  beztr  der  beste,  bezt  Häv.  80. 


betr  besser,  betri  der  bessere. 

betra  (2)  vei-bessern. 

beygja  (1)  beugen,  krümmen  154,  s. 

beygja/.  das  Schlanke,  Zarte. 

bi  (auch  by)  n.  Biene. 

bialfi  m.  Pelz;  hauks  bialfa  aukinn,  ange- 
than  mit  dem  Habichtskleide  flog  54,  18. 

bialki  m.  Balke. 

bialla  /.  (kleine)  Glocke;  pl.  biöllur. 

biarg  n.  Fels,  pl.  biörg  51,  19. 

l)iarga,  ek  berg,  barg;  helfen,  versorgen; 
m.  D.  barg  fiörvi  varga,  sorgte  für  das 
Leben  der  Wölfe  64,  26;  biarga  ser,  s.  ret- 
ten 208,28;  biargaz,  sich  zu  helfen  wis- 
sen, sich  benehmen  213,  15. 

biarga  (2)  Hilfe  bringen,  retten. 

biargagsetir  m.  Felsenhüter,  Riese  51,  25. 

biargvel  hinlänglich  gut  155,8. 

biarnarfeldr  m.  Bärenfell. 

biartr,  biört,  biart  leuchtend  157,  25, 
hell,  klar;  pl.  birtir,  biartir  seggir  189,  22. 

b  i  ö  /.  Verzug. 

biöa,  beiö,  biöu  bleiben,  ausdauern;  2) 
erwarten;  m.  G.  96,  30;  188,  17.  Pai-t. 
beöinn  216,  37;  370,  17. 

biöja,  baö,  bäöum  1)  wünschen,  m.  G. 
311,31;  allir  bäöu  honum  güös.  2)  bitten 
ebenfalls  m.  G.;  bes.  anhalten  (um  eines 
Tochter)  hann  baö  Ingibiargar.  3)  heis- 
sen,  gebieten,  baö  hann  vera  hvörs  mann« 
möing,  hiess  ihn  durchaus  ehrlos,  wenn 
er  350,  35;  baö  {)ä  vel  fara,  hiess  sie 
glücklich  reisen  120,  29. 

biöill  m.  Werber,  Freier;  son  b-s  Greipar 
sviönar,  der  Sohn  des  Manns  der  Riesin 
verbrannt  sich  54,  24. 

liif  n.  1)  Bewegung;  2)  das  Wasser,  j)oet. 
das  Meer;  3)  Färbwasser,  Farbe;  |)ä  ek 
bifum  fäöa  bifkleif  baugs ,  ich  empfing 
einen  mit  Farben  gemahlten  Schild  52,  13; 
54,  27. 

bifa  (2)  bewegen,  erbeben  machen;  bifaz, 
erbeben. 

bifanligr  beweglich. 

bifkleif /.  vielbewegter  Boden,  eig.  Hügel 
(kleif);  baugs  b.,  der  vielgeschwungene 
Boden  der  Rundung,  ist  52, 13 ;  54,  27  der 
Schild. 

hilf,  eine  den  Mond  begleitende  Göttin,  in 
bordabil,  Bortengöttin  ^oe^.  f.  Weib,  Frau 
92,  25. 
bil  n.  (eig.  Abbruch)  Zwischenzeit  u.  Ort; 
Zwischenraum  im  Schachspiel,  eine  unge- 
deckte Stelle  234,  39;  Zeitraum,  1  J)essu 
bili  307,  35;  i  J)vi  bili,  iTi  diesem  Augen- 
blick 308,  6.  2)  Verzug  63,  28;  235,  14. 
3)  das  Ablassen,  die  Ermüdung  241,  29. 
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bila  (2)  1)  gebrechen,  nema  hugr  bili,  wenn 
der  Sinn  (Muth)  nicht  fehlt;  verfehlen, 
sveröit  bilar  aldrei  i  höggi  348,  16;  187,  42. 
Häv.  127;  sem  heill  bilar,  sobald  das 
Glück  ausgeht  345,  22.  2)  ermüden  (nach 
Rafu)  241,  29.  3)  nur  in  dem  nach  (1)  geb. 
Part,  bilt,  muthlos  werden,  so  97,  17:  J)eim 
varö  bilt  viö,  sie  wurden  muthlos;  laetr 
hann  ser  ecki  bilt  veröa  Fornald.  1,  88 
zeigt,  dass  er  nicht  muthlos  sei. 

bildr  m.  Wurfspiess. 

bilr  =  bylr  starker  Wind. 

biltogher  schwed.  dän.  geächtet  387,  40. 

binda,  batt,  bundum  binden;  7w?/3.  bittu. 

bio,  bioggum  s.  büa. 

biöö/.  Erde,  Land  55,  i5. 

bioö  n.  1)  Kreis,  des  Himmels  Scheibe  Vol.  4. 
2)  Tisch  oder  Schüssel  53,  15;  goth.:  binds. 

bioör  m.  der  Darbieter,  Geber  57,  16. 

bioÖa  bauö,  bieten;  entbieten  Männer  103,  9; 
Kampf  350,  33;  sich  erbieten,  zu  103,  7; 
m.  D.  einladen:  bauö  henni  heim,  ladete 
sie  ein;  b.  til  sin  259,  11. 

bior  m.  Bier. 

biörg/.  Hilfe;  Unterhalt. 

biörg  51,  19;  s.  biarg. 

Biörgyn/.  Bergen  in  Norwegen,  G.  Bior- 
gynjar  216,  24;  D.  i  Biorgvin  173,  15. 

biörk  /.  Birke. 

biörn  m.  Bär;  G.  biarnar.  2)  viell.  der 
Edle,  Kämpe  (wie  ags.  beorn)  59,  34. 

biorveig/.  Bierbecher  Hym.  8,  ags.  vaeg. 

bir  m.  Fahrwind  st.  byr. 

biröi  130,  1;  A.  sg.  Bürde  s.  byrör. 

birla  (2)  einschenken. 

birlari  m.  Mundschenk. 

birta  /.  Glanz. 

birta  (1)  praet.  birti,  hell  machen;  imp. 
245,  8.  2)  kundmachen;  birtaz  (byrtaz) 
kundwerden  324,  2. 

birvindr  m.  Fahrwind  59,  37. 

biskup  m.  Bischof. 

bit  n.  1)  Biss  2)  Schärfe,  Schneide. 

bita,  beit  beissen;  bituz  ,  bissen  sich 
109,3;  oft  vom  Schwert  eig.  durchschnei- 
d*en  (findere)  sverö  bitr  hellu  119,33,  ver- 
wunden 104,  10. 

biti  m.  Bissen  201,  21. 

bitr  beissend,  scharf,  spitz. 

bit  tu  st.  bind  J)u,  |)rym.  12. 

biugr  gekrümmt  253,36.  A.  pL  ösla  biuga, 
die  gekrümmten  Füsse  249,  39;  gebogen 
(v.  Hörn)  207,  11. 

biugviör  gebogener  Baum ;  die  ausgebog- 
nen Sprosse  der  Hirnschädel  heissen  79,  23 
die  Hörner,  Trinkhörner. 

blaö  n.  Blatt,  Klinge,  jioef.  Decke. 


blaea  s.  bloea. 

blak  kr  dunkelbraun,  schwarz. 

blakkr  m.  der  Rappe,  poet.  Geitis  bl.,  des 
Riesen  Pferd,  der  Wolf  346,  18. 

bläna  (2)  blau  werden. 

bland  w.  Mischung;  i  bland,  unter. 

blanda,  blend,  blendu  u.  (2)  blandaöa, 
mischen;  w.  D.  Part,  blandat  Häv.  106; 
abs.  blandaz,  sich  mengen,  im  Kampf,  sich 
angreifen;  blendoz  und  himni  roönar  ran- 
dar,  sie  geriethen  zusammen  unter  dorn 
blutigen  Schilde  62,  18. 

blankr  blank. 

blä.r,  blä,  blätt  blau;  dunkel. 

bläsa,  ek  blaes;  Praet.  bles;  1)  blasen  (vom 
Winde  u.  vom  Hörne)  v.  Drachen,  bles 
citri  190,  I6;  2)  schmelzen;  auch  wol  an- 
blasen zum  Kochen. 

bläsi  m.  der  Bläser,  Anblasen 

blästr  m.  das  Blasen. 

blauör,  blauö,  blaut  1)  weich  2)  furcht- 
sam. 

bleiöi  St.  bleyöi,  bleiöiorö  n.  Vorwurf 
der  Feigheit  297,  2. 

bleikja  (1)  bleichen,   reinigen  237,  31. 

bleikna  (2)  bleich  werden. 

bleikr,  bleik,  bleikt,  bleich  76, 16;  vgl. 
när. 

blendoz  s.  blanda. 

blessa  (2)  segnen,  ags.  blessian. 

bleyÖaz  verzagt  werden. 

bleyöi/.  Feigheit;  til  bleyöi,  aus  Feigheit 
49,  8;  vara  bleyöivandr,  war  nicht  an 
Blödigkeit  gewöhnt  52,  28;  bleydityrr  der 
Furchtmann,  Zage  v.  blauör. 

bleyöivandr  Blödheit  gewohnt  52,  28. 

blezan/.  Segen  261,20. 

blezaör  st.  blessaör,  gesegnet  326,  11. 

bliöa/.  Mildheit,  Schmeichelhaftigkeit. 

bliöka  (2)  besänftigen. 

bliöliga  sanftmüthig. 

blior  1)  mild,  freundlich  158,  13;  2)  an- 
mnthig;  ])6at  bliöara  vseri  i  Baldrshaga, 
obwol  es  sanfter  that  in  B.  240,  32. 

blifa  bleif  bleiben,  ein  späteres   Wort. 

blik  n.  1)  Glanz  und  daher  poet.  Gold,  bliki 
{)yngöar  miklo,  mit  Golde  gross  an  Last, 
mit  schwerem  G.  98,  20;  2)  die  Bleiche 
287,  28;  241,  le. 

blika  (2)  glänzen,  blinken  100,  7. 

blikja  bleik  glänzen;  Inf.  50,  86;  praet. 
pl.  bliku  77,  28. 

blikruör  oegis,  der  Stamm  (runnr)  des 
Glanzes  des  Wassers,  derGoldträger215,  33. 

blinda  (1)  blenden. 

blindr  blind;  n.  blindt  208,27. 

bloö  n.  Blut. 
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bloöi  m.  Bruder,  poet.  185,  4. 

bloÖga  (2)  verwunden. 

blöögagl  71.  Blutgans,  Blutvogel /j/.  96,  20. 

bloökerti  «.  Blutkerze,  Schwert  215,  i7. 

bloörefill  »n.  Schwertspitze  56,  ig;  eig. 
Blutmahler,   auch  in  Prosa  95,  5;  295,  19. 

bloöskati  m.  der  Blutverschwender  57,  7. 

bloöugr  blutig,  n.  bloöukt  SQ.  32,  blGöigr 
95,  39. 

bloövalr  m.  Blutfalke,  Rabe. 

blcea,  bloeja/.  Linnen  SQ.  47,  m.  Art. 
bloean  241,  17;  pl.  bloejur  237,  16. 

blöm  n.  blomi  m.  Blume; 

blömgaz  blühen  256,  lo;  sich  beblumen. 

blot  n.  Opfer,  pl.  200,  8. 

blota,  biet,  blotinn  160, 37  w«(^  blotaöi, 
blotaör,  verehren  160,  37;  hof  100,  g;  blo- 
taöi  hrafna  228,  31.  2)  opfern,  abs.  200,  19; 
das  Geopferte  steht  im  D.  195,  3;  at  {)eir 
skyldo  hönum  blota  til'ärs  ser,  dass  sie 
ihn  opfern  sollten  für  die  Jahresfruchtbar- 
keit 195,  11.   Später  m.  D.  d.  P.  340,  36. 

blothaugr  m.  Opferhügel  340,32.36. 

blöthüs  n.  Opferhaus  206,16. 

blotmaör  (eifriger)  Opferer  160,  33;  232,  7. 

blotmatr  m.  Opferspeise. 

blotneyti  Opferstiere  355,  14. 

blotskapr  m.  Opfer  w.,  Heidenthum. 

blötveizla/.  Opfermahl  197,12;  200,5. 

blunda  (2)  schlafen. 

blundr  m,  Schlummer. 

boandi  m.  Bauer,  Bonde  122,  32;  gew. 
contr.  böndi. 

boö  n.  Botschaft,  Nachricht,  Gebot,  Aufge- 
bot, Einladung,  Gastgebot,  Mahl. 

böÖ  /.  Kampf;  G.  bödvar  iöklar,  des 
Kampfes  Gletscher,  die  Schwerter,  ihr 
Forderer,  der  Kampflustige  215,  32;  ags. 
beadu. 

boöa  (2)  Bote  sein;  verkünden  325,  38; 
auswandern  237,  42. 

boöi  wi.  1)  Bote;  flein|)ings  boÖi,  des  Kampfs 
Entbieter  80,  18;  Anzeige  2)  bes.  Wellen- 
schlag, der  Klippen  anzeigt  213,  9;  daher 
{)at  boöa  veör  49,4:  jener  bedenkliche 
Wellensturm  vom  Kampfe. 

böÖmäni  m.  Kampfesmond  (d.  i.  Schild) 
76,  38. 

boöorö  71.  Kunde  205,35;    Gebot  307,6. 

böövarhvatr  kampftüchtig,  scharf  s.  böö. 

bceli  n.  Lager,  Wohnung  308,  24;  309,  8. 

b  ce  n  /.  Bitte. 

beer  w.  1)  Gut,  Hof;  2)  Stadt,  G.  boejar 
D.  A.  boe;  A.  pl.  boei  213,  33. 

bceta  (1)  Geldbusse  bezahlen;  büssen,  bes- 
sern, ausbessern  251,29;  verbessern  262, 11. 
AijTmobdibchks  Lesebuch. 


pari,  boettr  erstattet,  gebüsst  130,  25;  aus- 
gebessert, geflickt. 

bcetr  2>l-  Geldbussen  s.  bot. 

boetavarör  schwed.  Vorgebirgswacht. 

boetiJ)rüör  die  Heiljungfrau;  dreiruga  benja 
b.,  die  blutige  Wunden  bessernde,  heilende 
Jungfrau  49,  8. 

bogastrengr  m.  Bogenstrang. 

bogi  m.  Bogen;  G.  pl.  bogna  und  boga: 
boga  hagl,  des  B.  Hagel,  die  Pfeile  64,  26. 

böggla  (2)    unordentlich   zusammenpacken. 

böggr  m.  Bündel,  Bürde,  Beschwerde  116,13. 

böglimr  m.  Bugglied;  Bein. 

bogna,  bogra  (2)  sich  bücken. 

bogr  m.  der  Bug  der  Thiere:  poet.  Arm 
überhaupt  g.  pl.  boga  63,  32;  A.  pl.  boga 
339,  40;  zuw.  boga  183,  2. 

bogviti  m.  das  Feuer  des  Arms,  goldne 
Armringe;  brytr,  es  vertheilt  sie  57,  ig. 

bok  /.  1)  Buch;  2)  Stickerei,  gewirktes 
Kleid  SQ.  47;  pl.  boe  kr  86,  ii. 

bokamäl  n.  Bibelsprache,  Latein  70,  24. 

bokki  m.  1)  Bock,  2)  Feind. 

boklaerör  schriftkundig. 

bol  71.  1)  Grundstück,  Hof,  Landgut;  2) 
Lager. 

bölfastr  ansässig. 

bol  ginn  aufgeschwollen. 

böl  «.  das  Böse,  Uebel,  Unglück,  Fluch  D. 
bolvi;  y.  pl.  bölva  60,  39. 

bolmr  st.  blomr  51,  32  der  Bär,  vgl.  fialbr. 

bolr  m.  Rumpf,  D.  bol  94,  24;  A.  m.  Art. 
bolinn  105,  38. 

bolstr  m.  n.  Polster  242,  17. 

bolstaÖr  Landgut  G.  b.  staöar  276,  38. 

bolti  m.  Bolzen. 

bölveröung/.  böse  Gesellschaft  51,32. 

bon/.  1)  Bitte;  2)  Betteln. 

bonorö  n.  Bitte  233,  34. 

bönd  n.  pl.  die  Götter  62,  24,  v.  band. 

böndi  wi.  1)  der  freie  Landbesitzer,  Bondo; 
2)  Familienvater,  Ehemann,  pl.  N.  A. 
boendr,  boendor,  boendur;  G.  pl.  bonda- 
zuw.  boenda  207,  29. 

bor  m.  Bohrer;  bör  s.  börr. 

bör  m.  Sohn  pl.  börvar,  anchpoet.  für  Krie- 
ger. 

boi'a  (2)  bohren  207,29. 

borö  n.  Bret  insbes.  1)  Borte,  Kante.  2) 
Tisch.  3)  Schiflfsbord,  -rand;  und  für 
Schiff  selbst.     4)  Erhöhung,  Höhe  54,  6. 

boröa  (2)  speisen. 

borödiskr  m.  Tischteller  377,29. 

boröi  m.  1)  Borte,  Stickerei  27,4;  2)  Ta- 
pete; 3)  Schiffsbord. 

borÖker  n.  Tisehbecher. 
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borövegr  m.  Getäfel,  borövegs  saeng,  das 
bretterne  Bett  70,  v,  Bretwand  Vol.  24 
Cod.,  wo  b.  veggr  zu  lesen. 

borg/.  Burg,  Stadt  p/.  borgir. 

borgveggr  m.  Burgwall  (Pfahlwand)  184,6. 

Borgundarkolmr  m.  die  Insel  Bornholm 
bei  Schweden  75,  26. 

börkr  in.  Borke,  Rinde,  Z).  berki. 

börr  Baum,  vgl.  ags.  bearu  (Baum,  Hain) 
daher  poet.  leiöar  bor,  dem  Mann,  eig. 
Stamm,  der  Seefahrt  189,  22. 

bortu  fort. 

hot  f.  ]}L  bojtr,  Busse;  l).Besserung,  Aus- 
besserung; 2)  Geldbusse;  3)  Linderungs- 
mittel 60,  39. 

botn  m.  Boden,  Grund. 

brä/.  Braue,  Augenbraue. 

brä  praet.  v.  bregÖa. 

bräö/.  1)  Stück  Fleisch  134,15;  2)  Beute 
(der  Raubvögel)  75,  i6;  pl.  bräöir  356,  37, 
poet.  bräö  hals  trönu,  die  B.  des  Kra- 
nichhalses, d.  j.  die  Schlange  164,  19;  3) 
Fett,  Oel  267,  28. 

bräöa  (2)  1)  eilen,  2)  pichen. 

bräöfeigr  dem  Tode  nah. 

bräögerr,  -görr,  übereilt,  frühreif  164, 15. 

bräÖla,  bräölega  eilig,  plötzlich. 

bräölyndr  hitzig. 

bräöna  (2)  schmelzen  204,3. 

bräör,  bräö,  (bräöt),  brätt,  hastig, 
schnell;  Sup.  bräöaztr. 

braeöa  (1)  praet.  braeddi;  1)  Beute  berei- 
ten (die  Raubvögel)  weiden  79,  u;  2)  pi- 
chen, pari,  braeddr,  gepicht,  pechüberzo- 
gen 239,  7. 

braeöir  der  Weider,  Beutegeber. 

bragarlaun  Sanglohn  148,  19. 

bragö  n.  1)  Veränderung,  Wechsel;  2) 
Schimmer,  Duft;  3)  Miene,  Geberde;  Au- 
genblick; 4)  List. 

bragövis  kunst-,  listerfahren. 

Bragi  m.  Ase  182,  10,  Gott  der  Dichtkunst, 
daher  auch  für  Odhin  58,  16. 

bragnar  m.pl.  Kriegsmänner,  Mannen  107,1. 

bragningi  m.  der  Herrscher  331,  17. 

bragr  m.  1)  Gesang;  die  Dichtung;  er  ek 
fann  brag,  da  ich  den  Gesang  erfand 
220,6/.  2)  Preis,  Vorzug,  bragr  kvenna, 
der  Preis  der  Frauen  SQ.  15.  3)  Sitte, 
Art  A.  pl.  bragi  57,  29. 

brak  n.  Getös,  Krachen,  Kampf. 

braka  (2)  rauschen,  m.  A.  durchrauschen 
57, 15;  sausen  61, 27;  Praet.  brökuöu  242,16. 

bräka  (2)  brechen,  schwächen. 

brakrögnir  Kampfgetös -Gott,  Kämpfer 
64,  25. 

brälla  adv.  =  bräöla. 


b  ran  dar  m.  pl.  die  Thürpfosten  Häv.  2, 
wo  die  Ausgg.:  brautom  haben. 

branda-ullr  sä,  dieser  Schwertgott 
(Schwertwalter)  stuö  af  f)vi,  bestand  da- 
durch 66,  9. 

brandr  m.  1)  Brand,  Glühkohle;  2)  Klinge, 
Schwert  pl.  brandir  75,  9. 

brätt  adv.  schnell,  bald  205,  5;  s.  bräör. 

brattleitr  hochstirnig  286,  22. 

brattr  steil;  brattra  boröa  byggvendr,  die 
Bewohner  der  steilen  Höhen  (die  Riesen) 
54,  6;  ags.  bront,  schwed.  brant,  steil. 

brattsteinn  m:  der  steile  Stein,  Hym.  29, 
viell.  von  dem  steinernen  Sockel  der  Holz- 
säule. 

brauö  n.  Brod. 

brauögiörö/.  Brodbereitung. 

braukan/.  Brummen,  Grunzen  341,4. 

braut/.  Weg,  Strasse;  Abreise.  Poet.  Ge- 
gend, Land;  1  braut  (i  brot)  fort  187,  19; 
ä  braut,  dass.  180,  11. 

braut  adv.  fort. 

braut fü SS  fortbegehrend. 

bref  71.  Brief. 

bregöa,  bragö  (brä),  brugöum,  brug- 
öinn,  schwingen,  wenden,  verändern;  m. 
D.  a)  unpersönl.  1)  es  entsetzt,  ärgert  mich 
bei  etwas;  (eig.  die  Farbe  wechselt)  |)eim 
brä  miök  viÖ  {)essa  syn  343,  32;  sie  ent- 
setzten sich  sehr  bei  diesem  Anblick; 
bregör  nü  mörgum  miök  viö  J)essi  laeti 
340,  22.  2)  es  schlägt  um,  brä  |)er  nü  i 
f)raella  settina,  du  schlugst  in  die  Art  der 
Knechte;  bräz  flötti,  es  wendete  sich  zur 
Flucht.  3)  brä  lifi,  es  ging  ans  Leben 
76,  38;  b)  pers.  i)  schwingen,  ziehen 
z.  B.  sveröi  118,  36;  brugöa  sveröum  352, 
18;  bregör  hann  |)vi  or  atiinum,  schwingt 
er  es  (das  Eisen)  aus  der  Esse  310,23; 
brä  lindük  um  höddina.  2)  wechseln, 
hetir  J)u  lit  brugöit,  die  Farbe  gewecii- 
selt  355,37;  von  etwas  weggehen;  biÜ, 
vom  Bau,  Hause;  hvi  brä  ek  svefni,  wo- 
durch kam  ich  vom  Schlafe.  3)  ausgehen, 
verschwinden;  bregz,  schwindet  345,  39; 
auch  bloss  aufbrechen,  bes.  mit  viö: 
bregöa  I)eir  J)ä  viö,  ok;  ausweichen  einem 
Hiebe  183,  5.  4)  vorwerfen,  schmähen 
Helr.  3.  12.  5)  ablassen,  verändern;  at 
ek  mä  |)vi  meö  engl  moti  bregöa,  dass 
ich  dies  auf  keine  Weise  ändern  kann; 
bregöum  eigi  af  |)essu,  lassen  wir  nicht 
davon.  6)  zu  etwas  übergehen,  verwan- 
deln; brä  ser  i  laxliki,  1  konaliki,  ver- 
wandelte sich  in;  bregöa  ä  leik,  zum 
Spiel  übergehen,  lustig  werden,  i  gaman. 
Fornald.   2,  341.     7)    sich  kümmern    um, 
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mantii  eigi  bregöa  J)vi  234,  40.  8)  brä 
sundr,  ging  auseinander  202,  36. 

breiöa  (1)  ausbreiten;  Pnr^.  breiddr  294,  i8. 

breiör  breit.  Comp.  ^c?«.  en  breiöai'a  17,  i 
(amplius). 

breiöleitr  breitgesichtig   186,  24,   v.  lita. 

breitt  st.  breytt,  verändert  121,  30. 

brek  n.  pl.  ungestümes  Fordern  SQ.  19  (eig. 
Schreien  um  etwas). 

breki  w?.  Brandung  poet, 

brekka  /.  Hügel. 

brenna,  brann,  brunnu  62,  9;  brennen, 
lodern  180,  19;   Covj.  Per/,  brynni  102,  2. 

brenna/.  Brand,  das  Verbrennen  95,  29. 
2)  Begängniss,  Leichenbrand  187,  7;  318,  3. 

brenna  (1)  trans.  verbrennen  p.  brendr, 
bestattet  Häv.  81. 

brennumenn  pl.  Brandleute,  so  hiessen 
die,  welche  an  der  berüchtigten  Verbren- 
nung Niäls  in  s.  Hause  Theil  genommen 
hatten  (95,  29)  105,  38. 

bresta,  brast  1)  bersten  Häv.  85;  184,  35; 
krachen,  sausen  57,3;  2)  mangeln  m.  A; 
brestr  mik,  es  fehlt  mir. 

brestr  to.  1)  Bruch;  2)  Mangel,  Gebrechen. 

Bretlaud,  Britannien;  Bretar,  Britten. 

breyta  (1)  verändern  m.  D.  157,  13. 

breyttr  1)  verändert  2)  ungewöhnlich  ab- 
gewechselt. 

Brian  Kg.  von  Irland,  bekriegt  von  Sig- 
tryggr,  weil  er  dessen  Mutter  Kormlöö  Ver- 
stössen, 103,  28  ff. 

brigö/.  1) Veränderlichkeit  2) Zurücknahme. 

brigöa  (2)  zurücknehmen,  wieder  einlosen 
134,  10. 

brigör  unbeständig  Häv.   126. 

brigslat  (brigöslat)  vorgeworfen  151,  32. 

brigzl  n.  Vorwurf,  Injurie  126,  38. 

brik  /.  eine  mit  Gemälden  oder  Schnitz- 
werk verzierte  Tafel,    Seite  an  Geräthen. 

briktöpuör  m.  der  Sehildbrecher. 

brim  n.  Brandung  152,  27';  ^joe^  Meer. 

brimdyr  n.  das  Thier  der  Brandung,  das 
Schiff. 

brimgöltr  m.  des  Meeres  Eber,  das  Schiff; 
b.  galtar  s£eskiöum,  mit  den  Seescheiten 
des  Schiffs  68,  30. 

brimi  m.  poet.  Feuer;  sottar  br.  das  F.  der 
Krankheit  60,  24. 

brimi II  m.  Robbe,  i  brimils  moöi,  im  Meer 
55,  19. 

Brimir  m.  1)  Wogenerreger,  Meergott, 
Riese  Vol.  9;  2)  Schwert  nach  Sn.  E.  p. 
214. 

brimsvin  Schwein  der  Brandung,  des 
Meeres,  vom  Wallfisch  Hym.  27. 

bringa/.  Brust  206,  25. 


bringr  m.  Hügel. 

bringspalir /.  pl.  die  Gegend  der  Brust, 
wo  die  Rippen  anfangen  370,  19. 

brinna  zuweilen  st.  brenna,  brann. 

briost  n.  die  Brust  p/.  Häv.  8.  84.  185. 

briota  (ek  bryt,  braut)  1)  brechen;  braut 
i  spon,  brach  in  Trümmer  218,  19;  zer- 
brechen 248,  25  ;  2)  hervorbrechen  auf; 
hervorstürzen;  brutuz  J)eir  {)a  viÖ  skoginn, 
stürzten  sich  nach  dem  Wald  352,  9.  3) 
quälen,  vexiren  309,  35;  pari,  brotinn  D. 
brotnum. 

briotr  m.  Zerbrecher  s.  baugabriotr. 

brisingr  i'ra  brisingamen  Frigga's  Halsband, 
etwa  das  glührothe,  od.  das  von  dem 
Zwergengeschlecht  der  Brisinger  gemachte. 

brisings|)iofr  des  Halsbands  Räuber,  Loki. 

brö  schwed.  st.  bru,  Brücke. 

broddr  m.  1)  Spitze,  Stachel  139,  25;  2) 
Pfeil,  Wurfspiess  61,  27;  57,  3. 

broddflet  n.  des  Stachels  Wohnung  oder 
Sitz  (der  Spiess)  57,  5. 

broöir  Bruder;  G.  brööur;  D.  br(»ör  SQ. 
32.  184,  41;  gew.  aber  bruör,  broöur;  N. 
pl.  broeör,  G.  broeöra  244,  19;  D.  broe- 
örum  351,  sc  Auch  N.  pr.  103,17  fg. 
um  '|)ä  Broöur,  um  die  welche  mit  Br. 
waren  105,  scf. 

broÖrgiöld  n.  pl.  Ersatz  des  Bruders. 

broörungr  Neffe,  eig.  Vaterbrudersohn 
149,  42. 

brok/.  Hose  pl.  broekr,  Beinkleider. 

bros  n.  das  Lächeln. 

brosa  (1)  lächeln  254,  24. 

brot  n.  1)  Bruch,  2)  Fui-t,  3)  gew.  Verbre- 
chen pl.  238,  28  u.  Geldbusse. 

brot,  brott  fort  s.  braut. 

brotna  (2)  bersten,  pryra.  21,  zerbrochen 
werden  40,  11;  61,  27. 

brott  fort;  =  ibrott,  äbrott. 

brottbüning /.  Abzugsrüstung. 

brottferÖ/.  Abreise. 

brottsigla  (2)  fort  segeln  282,  10. 

brottu  fort  323,  28. 

brü/.  Brücke  G.  brüar,  eig.  Erhöhung,  Tritt, 
erhöhter  Boden,  worauf  man  steht  (in 
poet.    Umschreibungen  des  Schildes). 

brüÖfe  n.  Brautgeld. 

brüöarbeckr  m.  Brautbank. 

b  r  u  ö  f  r  am  m  a /.  Brautjungfer  scÄwe<i.  275, 29. 

brüögumi  m.  Bräutigam  378,  18. 

brüömessa/.  Brautmesse  168,12. 

brüötogi  m.  Brautführer  168,  11;  gothl. 

brüökaup  n,  Hochzeit  318,  l;  349,  15. 

brüöhlaup  n.  Hochzeit. 

brüör/.  Braut;  D.  A.  bruöi. 

brullaup  n.  Hochzeit  351,18. 
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brün/.  Allgenbraue  146,  4;  pl.  brynn  146, 
21;  g.  pl.  bruna,  br.  gruntl  s.  silki. 

bruna-öld/.  das  Brennalter  394,  u:  199  2. 

brünhvitr  mit  weissen  Brauen. 

bruni  m.  Brand. 

brünn  dunkelbraun,  schwarz. 

Brunnakr  nur  54,  3;  wahrsch.  Thiassis  Hei- 
mathsland,  B-s  i  garöa,  in  den  Hof  von 
Br.  brachte  Loki  die  Jungfrau  der  Götter- 
bank  (löunn). 

brunnr  m.  Brunnen. 

brunpalmrm.  Brünnienpalme,  poet.  Schwert 
347,  4. 

brunsteinn  m.  Brandstein,  Gold. 

briinsteinn  m.  der  Brauenstein  (Auge). 

brutpenningar  m.  j)l.  Geldbussen  299,  20. 

brydja  (bruddi)  kauen. 

brydda  (bryddi)  spitzen,  verbrämen. 

brygö  /.  (schnelle  Bewegung)  in  fangsbrygö 
Kampf  93,  7;  st.  brigö. 

bryllaup  n.  yothl.  s.  brilöhlaup. 

bryndum  75,9;  in  der  dunkeln  Verhindy. 
gengu  br.,  nach  Egils  Verm.  st.  bröndum: 
die  Hände  gingen  mit  Schwertern. 

bryna  (1)  bryndi  pari,  bryndr;  1)  wetzen 
347,  4;  2)  feuern,  reizen. 

bryni  n.  Wetzstein,  Schleifstein. 

brynja/.  Ringpanzer,  Harnisch. 

brynja  {'i)  part.  brynjaör,  wafi"nen,  panzern. 

brynn  146,  21;  pl.  v.  brün. 

brynn,  bryn,  brynt  1)  schnell;  2)  st. 
brünn,  dunkel ;  bryn  dögg,  schwarzer  Thau 
(Blut)  76,  16. 

brynj)ing  n.  das  Panzergericht,  Kampf. 

bryn^vari  m.  Harnischbohrer,  ein  Wurf- 
spiess  139,  30. 

brytja  (2)  zerhauen,  Stücke  abschlagen 
312,  7. 

bryttugi   s.  brüötogi. 

bü  n.  Bauland,  Hof;  insbes.  1)  Anbau  ausser 
dem  eignen  Hofe  Häv.  83.  2)  Wohnung 
183,  25;  Häv.  36.  3)  das  Land  gegenüber 
der  Stadt. 

büa  ek  by;  bio^j/.  bioggum  (biuggum,  biög- 
gum)  pari,  büinn  bauen  1)  rüsten  eiy.  zum 
Kampfe  biugguz,  235,  22;  zur  Reise  91,  29; 
u.  trop.  vel  büinn  wohl  ausgerüstet,  in 
Künsten;  sich  anstrengen;  büumz  vaskliga, 
auch  bloss  sich  kleiden  92,  5;  159,  23.  2) 
wohnen,  hann  bio  i  Reykjarvik,  auch  trop. 
J)at  byr  mer  i  skapi  Orkn.  p.  184.  3) 
umgehen,  leben,  sich  verhalten;  vel  büa, 
sich  wohl  verhalten  114,  37;  eigi  büa  viö 
oss  vingiarnliga,  sie  verhalten  sich  nicht 
freundschaftlich  gegen  uns;  hvat  vaentir 
I>ik,  hversu  ek  mun  viö  hann  hafa  büit? 
wie  glaubst  du,  dass  ich  mit  ihm  verfah- 


ren bin?  viö  svä  bült,  nach  so  gethaner 
Sache  206,  6.  4)  besorgen;  bioggu  um, 
besorgten  (die  Leiche)  105,  37.  5)  bereiten, 
buatil,  zubereiten  113,  40;  büaz  til,  sich 
bereiten  zu  286,  17;  büaz  af,  sich  aufma- 
chen, von  einem  Ort  103,6;  228,29.  6) 
büaz,  sich  aufhalten  285,  29.  —  P.  büinn 
bereitet,  fertig;  künstlich  bereitet,  ver- 
ziert 212,  26;  216,  29.  31;  356,  7. 

büandi  wi.  böndi:  Bonde,  Landbesitzer,;)/, 
büendr. 

büö  /.  Hütte,  Zelt;  Bude;  pl.  büöir  116,  13. 

buökefli  n.  schwed.  Botschafts stab,  buökafla 
ihn  umherschicken. 

Buöli  Vater  Atlis  und  Brynhilds,  Buöla 
niör  164,  14. 

buölüngr  m.  König  poet. 

buöumz  55,12;  st.  bauÖ  mer  v.  bioöa. 

buga  (2)  beugen;  schwächen. 

bugustafnar  pl.  Bogenschnäbel  an  den 
Schiffen,  gebogene  Steven  232,  10. 

büi  »i.  Nachbar  |j/.  die  Bauern  204,  28;  büa, 
Nachbarin. 

bükarl  m.  Bauer. 

bükr  m.  Rumpf  141,  5;  Stummel,  Leib. 

buna/.  ein  Beiname  229,29. 

bünaör  m.  1)  Haushalt,  Landwirthschaft 
2)  Ausrüstung ;  haföi  |)ann  bünat  207,  23, 
Zubehör,  Geräth. 

bur  od.  burr  m.  Sohn  346,  s;  G.  burar 
SQ.  39,  52,7;  N.  pl.  burir  Vol.  61;  G. 
burja. 

bür  n.  Wohnung. 

burör  m.  1)  das  Tragen,  2)  Geburt  pl.  Ge- 
schlecht. 

burt  (  =  braut)  fort  366,  12  u.  oft. 

burtferö/.  Fortfahrt,  Abreise. 

bust  /.  Borste  341,  10;  poet.  Rücken,  Giebel; 
äla  bust,  der  Aale  Dachgiebel  (Meeres- 
fläche) 93,  25. 

büstaör  m.  Wohnstätte  280,9. 

byar  schwed.  s.  byr. 

by,  bi  n.  Biene;  Wundenbiene,  Pfeil  57,  10. 

bygö  /.  1)"  Bebauung '85,  3;  2)  Bauland 
280,  8;  ,3)  Wohnung  pl.  bygöir  213,  34; 
368,  30. 

byggjfl'  (1)  bygöi  1)  bauen,  ein  Haus;  an- 
bauen, Land  228,5;  2)  wohnen;  3)  ver- 
lohnen; byggjaz,  bebaut,  bewohnt  werden 
85,  14. 

byggjandi  zu  bebauen  280,  6. 

byggvandi  Bewohnerp/.  54,  c. 

bylja  (l)buldi,  hohl  wiederschalleu 355, 14. 

bylgja  /.  Welle. 

byli  n.  Wohnung. 

bylr  m.  Sturm;  Wirbelwind;  Regen  oder 
Schneesturm.     G,  byljar. 
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byng/.  Bett  76,  29. 

byr   m.    Fahrwind    G.    byrjar,    A.  pl.   byri 

288,  2;  varat  byrjar  örva  at  fryja,  es  war 

ein  Sturm  von  Pfeilen  nicht  abzusprechen 

64,  27. 
byr    m.    Stadt,    Ort;    G.    schwed.    byavard, 

Stadt  wacht  274,  8. 
byröingr  m.  Fracht-,  Lastkahn  110,  29. 
byrftr/.  Bürde,  Last;  G.  byröar;  D.  hyvb'i 

47,  28;  A.  byrfii  130,  1;  pl.  byröar  184,  4. 
byrgi  n.  Hürde,  Pferch, 
byi'gja  (1)  1)  verbergen,  zugraben    357,6; 

2)  unterhalten,  versorgen, 
byrgityr  biarga,der  Gott  der  Felsenpferche, 

der  Riese  52,  28. 
byrgr  =  byrginn,  geborgen,  sicher. 


byrja  (2)  1)  anheben,  beginnen  m.  A.  339, 
24;  351,  22  imp.  byrjar  sögu,  es  hebt  die 
Sage  an,  sie  beginnt  231,  5.  2)  intr.  byr- 
jar, es  gebührt;  /.  P.  byrjuö,  schwanger. 

byrj  ardrösull  m.  des  Seewinds  Ross,  d. 
Schiff  49,  6. 

byrla  =  birla  einschenken  161,  I8. 

byrr  60,  17  st.  bur  d.  Sohn. 

byrramr  windstark,   n.  pl.  b.  röm.   69,  4. 

byrtaz  sich  zeigen, 

byrvsent  mit  gutem  Fahrwind. 

byskip  n.  Bienenschiff,  Luft,  Himmel;  by- 
skips  i  boe ,  in  des  Himmels  Wohnung 
(Walhalla)  60,  17. 

bysn  n.  pl.  Wunderzeichen,  Seltsamkeit 
373,  .33;  Unglücksfall  374,24. 


D. 


däö/.  That. 

däörakkr  thatmächtig,  Hym.  23  s.  rakkr. 

daga  (2)  dagar,  es  tagt  188,  14. 

dagferö  /.  Tagereise. 

dagmäl  w.  2>^.  Tageszeit,  um  halb  acht  Uhr 

desVormittags  ;  d  a  gmälus  taör  der  Punkt 

des  Tagesanbruchs,  Frühstückszeit, 
dagr  m.  Tag;  D.  degi  A. pl.  daga;  i  dag, 

heute. 
Dagr  n.  pr.  eine  Gottheit;  ein  alter  König. 
dagräÖ  n.  der  gerathene  Tag,  die  richtige 

Zeit,  dolga  Sagu,  der  Siegesgöttinn  68,  4 

zum  siegreichen  Kampf. 
Dagshriö/.  Kampfsturm  des  Dagr,  Heerfüh- 
rer im  Treffen  bei  Stiklestad  335,  11. 
dagverör  m.  Frühstück,  G.  d.-veröar. 
däinn  gestorben,  v.  deyja;  2)  n.  pr.  eines 

Zwergs  187,  40. 
dalhriö  /.  Bogensturm,   für  Schlacht;    at 

(mer)    dalhriöar   ok    danskra   väpna   spor 

sviöa,    dass    mir   des   Pfeilsturms    u.    der 

dän.  Waffen  Spuren  brennen  336,  41. 
dalnauö/.  Bergkluft  48,  16. 
dalr  r».  1)  Thal :  2)  Bogen,  Biegung  G.  dalar. 
dalverpi  n.  ein  kleines  Thal,  Schlucht. 
Danr  p^.  Danir,  die  Dänen  135,  27.  32;  194,8. 
dänararfr    schwed.    ein    Regale    272,  30; 

das  Erbe  des  Ausländers ,   welches  an  d. 

Kg  fiel,   G.  f.  von  däinn. 
Danmörk/.  Dänemark,  G.  Danmerkr  317,8. 

Danmarkar  66,  I6. 
danskr,  dönsk,  danskt  dänisch  135,  21 ; 

193,  7. 
dapr,  döpr  90,  32;  daprt,    1)  trübe  vgl. 

255,4   gew.:    2)   traurig,    i   döprum    hug 

258,13;  daprlega  adv. 


darr  n.  Lanze,  pl.  dörr  dreyrrekin  106,  24. 

darraör  m.  wahrsch.  Lanze,  Spiess;  vefr 
darraöar  L.-gewebe,  Kampf  55,  27 ;  106,  33. 

darrlatr  lanzenlass,  lanzenscheu  187,  7. 

dasa  (2)  abmatten,  P.  dasaÖr  295,  11;  2) 
trag  sein:  dasi  |)er,  träge  liegt  ihr  da 
214,  25. 

dasi  VI.  der  Träge,  Matte  187,7. 

dätt  Adv.  heftig,  leid  SQ.  26. 

daufheyraz  sich  taub  hören  339,  20. 

daufr  blödsinnig,  traixrig,  taub. 

dauöi  m.  Tod,  zuw.  auch  dauör  Häv.  70; 
344,  20. 

dauör  todt,  zuw.  als  Part,  gestorben. 

deigr  weich,  feucht. 

deila  (1)  1)  theilen,  m.  D.  höfnum  SQ.  37; 
2)  unterscheiden  84,8;  282,27;  3)  strei- 
ten 199,  17;  4)  ausgleichen  171,  24. 

deila/.  Uneinigkeit. 

deckjaz  (2)  dunkel  werden. 

detta,  datt,  duttu  fallen;  datt  niör  370, 1. 

deyfa  (1)  stumpf  machen,  lähmen. 

deyfa/.  Taubheit,  Lähmung. 

dcyja,  ek  dey,  do,  sterben;  Part,  däinn; 
ä  deyjandi  degi,  am  Todestage. 

diä,kn  »».  Diaconus. 

diarfr  kühn  (Adv.  diarflega)  235,  26;  236, 15. 

digr,  digr  digurt,  dick  139,  26;  hoch- 
müthig;  enn  digri,  der  dicke  86,24. 

digurö  /.  die  Dicke. 

dikta  (2)  1)  dictiren,   2)  aufsetzen  324,  22. 

dimmr  dimm,  dimt,  dimkel  344,  25. 

Dinamynni  n.  Mündung  der  Dyna,  die 
bei  Riga  in  die  Ostsee  fällt  73,  29. 

diofl  m.  Teufel,  pl.  105,  12. 
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diörfung/.  Kühnheit. 

dirfa  (1)  ermuthigen;  dirfaz,  sich  erkühnen. 

Dis/.  A.  disi  54,2;  gew.  im  pl.  disir  die 
Disen,  Schicksalsgöttinnen  80,  27  üi  poet. 
Umschr.  für  Frau. 

disablot  n.  Disenopfer  248,23.40. 

disarsalr  m.  der  Saal  der  Dis  248,40. 

dis  kl"  m.  Teller  (lat.  discus). 

di  up  n.  die  Tiefe,  Abgrund  108,  15. 

diupr  tief;  diuplega,  ndv.  tief. 

diuphugaör  sinnreich. 

dcea  schwed.  sterben  (deyja). 

dofri  ein  Riesenname;  holinliöturs  dofri 
ist  das  Schiff  67,  i. 

doegr  M.  ein  Tag  und  Nacht;  {)etta  dcEgr, 
diesen  ganzen  Tag  282,  28. 

doell,  dcel,  doelt  leicht  SQ.  21;  164,  2i; 
Comp.  n.  doella  leichter  242,  5;  Sup. 
133,  25. 

doelskr  thöricht. 

doema  1)  urtheilen,  verurtheilen;  2)  spre- 
chen. 

dcemi  n.  Beispiel,  pl.  374,  ii;  Beweismittel 
194,  20. 

doesa  (I)  ermatten,  P.  doestr  245,  le. 

dögg/.  Thau,  Sprühregen,  jj/.   doggvar. 

döggva  (2)  benetzen;  döggvar  es  sprühet. 

döglingr  m.  {von  Kg  Dagr  abstammend) 
poet.  Held,  Fürst  258,  12;   O.  pl.  189,  27. 

dogskor/.  m.  Drahthandschuh  262,33. 

dögurör  m.  Frühstück  st.  dagverör. 

dökkr  dunkel,  schwarz;  mälmr  d.  337,  14; 
i  mar  döckvan,  in  das  trübe  Meer  184,  34. 

döksalr  m.  dunkler  Saal,  Gen.  d.  salar 
69,  10,  s.  svanadalr. 

dolg/.  Kampf  190,  32. 

dolgliöss  skyndir,  der  Schwinger  der 
Leuchte  des  Kampfes;  des  Schwertes  187,7. 

dolgr  VI.  Feind,  Krieger;  dolga  Saga,  die 
Göttin  "der  Krieger  68,  4. 

domandi  m.  Richter,  pl.  domendr  149,5. 

domari  m.  Richter. 

domhringr  vi.  Gerichtskreis  111,  11. 

dömlyrittr  m.  gerichtliche  Einrede,  In- 
terdikt; D.  d-lyritti  111,  i9. 

domr  m.  Gericht;  Handel  der  vors  Gericht 
kommt;  meö  helgnm  dömum,  mit  den  Hei- 
ligthümern. 

dörr/.  Lanze  pl.  darrar  61,  14  s.  darr. 

dottir/.  Tochter;   G.  döttur,  7^/.  doettr. 

draeplingi   m.    ein  kurzes  Loblied  219,  18. 

draga,  ek  dreg,  drog  =  drö;  ziehen; 
a)  unpers.  dregr  at  mer,  es  kommt  an  mich 
233,  18;  dregr  sky  upp,  es  zieht  Wolken 
auf;  |)at  dregr,  das  hilft  (zieht);  dregr 
mik,  es  verlangt  mich;  b)  pera.  ist  es 
ziehen  249,22.39;  schleppen  294,  18;  draga 


at,  anziehen,  zusammenziehen  (Trnppen) 
137,  14;  entziehen;  Part,  dreginn  345,  36. 

dräp  n.  Fall,  Tadtschlag  120,  17. 

dräpa/.  ein  grösseres  Lobgedicht. 

draugr  m.  1)  Baum  (st.  Mann);  Hedins- 
väöa  draugr,  der  Harnischträgor  68,  4; 
Ragn.  1.  2)  Schatte,  pl.  die  Manen  eines 
81, 19;  sing.  82,  10. 

draumr  vi.  Traum,  A.  pl.  dranma. 

Draupnir  m.  der  Ringe  träufelnde  Ring 
178,  17;  47,  29. 

dregg/.  Hefe  210,24. 

dreifa  (l)  ausbreiten;  dreiföiz,  breitete  sich 
aus  141,  23;  ausstreuen,  auch  von  übler 
Berüchtigung. 

dreifr  ausgebreitet,  treibend  333,  34. 

dreiri  vi.  Blut  st.  dreyri. 

dreirugr  blutig. 

d  reki  m.  1)  Drache,  2)  Drachenschiff  289,  33. 

drekka,  drakk,  drukkum  trinken,  m. 
til,  oder  ä,  zutrinken  241,  14;  236,  23;  af 
austrinken. 

drecka/.  Getränk. 

dreckja  (1)  drekti,  ertränken  m.  Z>.  339,  2. 
2)  tränken. 

drengiliga  männlich. 

drengiligarr  tapferer  354,36. 

d  r  e  n  g  m  e  n  s  k  a  /.  Tapferkeit. 

drengr  m.  1)  Held,  Ehrenmann;  tapfrer 
Mann  pl.  drengir  381,  21;  2)  sp.  Knabe: 
G.  pl.  drengja,  A.  drengi. 

drengskapr  m.  Männlichkeit;  Kraftthat; 
Ehrenhaftigkeit. 

drep  n.  Schlag. 

drepa,  drap,  drä  pum,  drepinn  treffen: 
1)  anstossen ;  drepr  hestrinn  foeti,  stösst  mit 
dem  Fusse  an  284,  is;  2)  schlagen,  drepit 
var  högg  ä  hallardyr;  3)  erschlagen,  töd- 
ten  z.  B.  im  Kampfe,  bes.  auch  schlach- 
ten z.  B.  Opferthiere  197,  14. 

dreyma  (l)  träumen,  m.  dopp.  A.,  mik  hefir 
dreymt  hann ,  mir  hat  von  ihm  geträumt 
368,  20. 

dreyri  vi.  Blut. 

dreyrrau6r  blutroth. 

dreyrrekinn  blutbenetzt  106,24. 

dreyrugr  blutig. 

drif  n.  Sturm. 

drifa  dreif  333,  35,  drifu,  treiben  hes.  intr. 
vom  Treiben  fliessendenWassers,  69,  i;  vom 
Rinnen  des  Bluts;  part.  drifinn,  benetzet 
63,  16;  kommen  u.  gehen  grosser  Volks- 
schaaren. 

drifa  /.  Schneetreiben,  jjoe<.  der  Seekönige 
od.  Walkyrien  Schneesturm,  d.  Kampf  64, 24. 

drifsior  Treibsec-,  das  vom  Sturme  aufge- 
wehte und  mit  fortgeführte  Wasser. 
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drifuveÖr  n.  Sturm  mit  dichtem  Schnee. 

drikkjuskäli  m.  Trinkgemach,  -saal. 

drima  /.  Kampf. 

driugr  ausdauernd  (v.  driuga  poet.  dulden, 
goth.  driugan,  kämpfen)  inshes.:  1)  be- 
ständig, tüchtig.     2)  trotzig  s.  driuglätr. 

driuglätr,  beharrlich,  trotzig  294,  23. 

dringt  u.  driuguni  1)  beständig  Hym. 
6;  Häv.  79.     2)  häufig,  oft. 

driiipa,  draup,  drupum  tropfen,  Praes. 
drypr  181,  29. 

drcerug  =  dreyrugr  blutig,  schwed. 

drög/.  1)  Faser,  Troddel;  2)  Last,  valdr 
Draupnis  drogar,  der  Herrscher  der  Last 
der  Zwerge  (des  Himmels)  Gott  185,  7. 

dropi  m.  Tropfen. 

drött/.  Schaar,  Dienerschaft;  p/.  dröttir. 

drottinn  m.  Herr. 

drottin  hollr  seinem  Herren  getreu  188,3. 

drottkveeör,  vor  Herren  zu  sprechen  (sc. 
hättr)  192,  16.  39;  die  jretü.  Versart,  drott- 
kvseöi,  n.  der  Herrenvers. 

drottna  (2)  herrschen. 

drottning/.  Königin. 

drottseti  m.  Truchsess. 

droxieti  m.  dass.  (Gutal.). 

drösull  m.  poet.  Pferd. 

druckinn  trunken;  P.  von  drecka. 

druckna  (2)  ertrinken. 

drüpa  (1)  sinken  147,  12;  Praet.  drupdo 
61,  u. 

dryck  /.  =  dryckja/.  das  Trinken,  pl. 
dryckjur  Trinkgelage. 

dryckiustofa /.  Trinkstube. 

dryck r  m.  Trunk, 

drynja  (1^  brüllen. 

düfa/.  poet.  Seewoge. 

duga  (1)  taugen  1)  zu  statten  kommen,  |)at 
dvigöi,  at  241,  23.  2)  nützlich,  tüchtig  sein, 
Hav.  135.  3)  helfen,  beistehen  310,  6.  4) 
geziemen,  |)at  dugir  rausnar  reckum  243, 
26;  Part.  n.  dugat  204,  6. 

dükr  m.  Tuch,  Tischtuch. 

dul /.  Anmassung  Häv.  79.  aber  eb.  57 
ist  es  wohl  das  sich  Verstecken  s.  dyljaz. 


dulgadräp  n.  ein  Regale  272,29,  welches 
die  Gemeinde  zu  zahlen  hatte,  wenn  der 
Thäter  eines  Todtschlags  nicht  ermittelt 
wurde. 

duliö  s.  dylja. 

dün  »i.  Daune;  Lager. 

duui  m.  Feuer  poet. 

dunr  m.  Dröhnen,  Geräusch. 

dur/.  pl.  Thür,  alt  st.  dyr. 

duttu  fielen  s.  detta. 

Dvalinn  ein  Zwerg,  Dvalinsleika  poet. 
Sonne  189,  8. 

dvelja  (1)  1)  verzögern;  dvaldi  93,25.  2) 
sich  aufhalten  211,  31 ;  dveljaz  dass.  251,  6. 

dvergr  Zwerg. 

dvergmäl  n.  das  Echo  378,  16. 

dvöl/.  Verzug,  Weile. 

dya,  dyja  (l)^r.düöi  bewegen,  schwingen. 

Dyflin  n.  pr.  Dublin. 

dygö/.  Tugend,  Gesinnung. 

dyggr  tüchtig,  rechtschaffen,  pl.  dyggvir. 

dylja  (1)  duldi,  verbergen,  verstellen  m.  G. 
253,  6;  leugnen,  schwed.  277,  so;  Part,  du- 
liör,  verdunkelt,  ungewiss  289,  26. 

dynr  m.  Dröhnen  79,  6. 

dyngja/.  Frauengemach,  ahd.  tunk. 

dynja  (1)  dundi  rauschen,  tönen  47,  15. 

dypi  71.  Tiefe. 

dyr/.  pl.  Thür,   G.  dura  u.  dyra. 

dyr  n.  Thier,  insb.  nur  von  den  wilden 
Thieren. 

dyr,  dyr,  dyrt  theuer,  kostbar,  tüchtig. 

dyrö/.  Herrlichkeit,  Ruhm. 

dyrgripr  m.  Kostbarkeit  266,  s.  gripr. 

dyrhorn  n.  Thierhorn. 

dyrhundr  n.  Jagdhand. 

dyrk  Verehrung. 

dyrka  (2)  dienen,  verehren. 

dyrkalkr  m.  alter  Rennthierhengst  108,  27. 

dyrlegr  kostbar  160,  22. 

dyrri  theurer,  würdiger  185,  ig. 

dyrsveiti  m.  kostbarer  Schweisstropfen, 
des  Draupnir,  das  Gold  47,  29. 

dyrvörör  m.  Thürwart  291,  7. 

dys,  dis /.  Grabhügel  82,  21. 


E. 


eö  St.  et,  it,  das  219,28. 

eöa  1)  oder;  2)  eöa  hvat,  etwas;  3)  in  ange- 
schlossenen Fragen:  aber  241,  34  w.  0.  etwa 
151,  6. 

eöla/.  Eidechse  208,36;  schwed.  ödla. 

eöli  n.  pl.  Geschlecht  SQ.  67;  Natur. 

eöliborinn  acht. 


derum.      Eör  of  ser,    Weiter  sieht  man 

51,5. 
eör  1)  =  eöa  oder;  2)  =  ennr  noch,  wie- 
ef  wenn. 

efa  st.  ifa,  zweifeln, 
efanligr  zweifelhaft  225,2. 
Effia/.  eine  der  orkad.  Inseln  245,  10.  22. 
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efla  (1)  kräftigen,  stärken  m.  A.;  efla  sik, 
ihm  zu  helfen  151,  32;  2)  ausrichten,  e. 
blot,  seiö  195,  l ;  238,  36. 

efna  (1)  wahrmachen,  halten  n.  erfüllen; 
orö  sin,  ausführen  246,  23;  314,  2. 

efni  n.  1)  Stoff  326,  17;  Ursache:  Kongs, 
iarls  efni,  der  welcher  zum  König,  Jarl 
werden  soll,  der  designirte.  2)  Vermö- 
-gen  268,  20.  3)  Art;  Sinnesart  90,  14; 
Weise. 

efniligr  geschickt,  stattlich. 

efri  der  höhere,  obere:  it  efra,  oben  hin, 
höher  hinauf;  Siip.  efstr.  sa  efsta,  d.  letzte, 
efstum  zuletzt,  neulich  356,  37. 

eftir  st.  eptir,  nach. 

eftirkomendr  m.  pl.  Nachkommen  262. 

ega  st.  eiga  haben  292,  36  u.  o. 

Egöir  m.  pl.  die  Bewohner  der  sudlichsten 
norw.  Landschaft  67, 32;  O.  til  Agöa  189, 35. 

egg  n.  Ei. 

egg  /.  Spitze,  Schneide  84, 12;  poet.  Schwert, 
pl.  eggjar,  G.  pl.  eggja  gnat  56,  19. 

egghriö  /.  Schwertsturm,  Kampf  189,  29. 

eggja  (2)  anreizen,  aufmuntern. 

eggjan/.  Reizung. 

eggteinar  m.  pl.  viell.  die  doppelte  Kante 
zwischen  den  Schneiden  des  Schwertes, 
oder  die  Querstücke  (da  doch  teinn  Stab 
ist)  348,  28. 

eggtog  Schwertzug. 

eggl)ing  11.  Schwertgericht,  G.  eggj)ings 
66, 11 ,  in  oder  zum  Kampf. 

Egill  1)  ein  alter  Kg,  seine  Laufschuhe,  d. 
Schiffe  74,  22;  2)  ein  berühmter  Dichter. 
Dat.  Agli  134,  20  ff. 

egna  (1)  als  Lockspeise  befestigen,  m.  D. 
Hym.  22;  2)  durch  Lockspeise  (agn)  fan- 
gen 342,  23. 

eil)  nicht;  2)  zuw.  st.  ey,  immer  geschrieben. 

eiöfall  n.  Eidesverlust  111,  40. 

eiör  m.  Eid. 

eiörofi  m.  eidbrüchig. 

eiöstafr  m.  Eidesformel  263,  7. 

eiövandr  eidgetreu,  eidsorgfältig  63,  29. 

eiga,  ek  ä,  pl.  eigum;  prnet.  ätti,  haben 
urspr.  als  Eigenthum  haben  266,  8;  236,  2.5, 
aber  oft  ganz  gleich  mit  hafa.  —  eiga  viö- 
skipti  viö,  und  bloss  eiga,  eigaz  viö,  es  zu 
thun  haben  mit,  kämpfen  mit  351,  32;  wo- 
ran leiden;  vildu  eigi,  at  |)eir  aettiz  viö, 
wollten  nicht,  dass  sie  sich  bekämpften 
258,  18;  ver  egum  heima  ä,  wir  sind  zu 
Hause  in  252,  34;  I)eir  ättu  viö  mikit 
ofrefli ,  sie  hatten  grosse  Uebermacht  ge- 
gen sich. 

eiga/.  Eigenthum  93,  17;  G.  pl.  eigna. 

eigi  nicht. 


eiginn,   eigin,  eigit  eigen, 
eigin  n.  Eigenthum;   D.  eigini  133,8. 
eiginkona/.  die  rechtmässige  Ehefrau, 
eiginligr  1)  eigentlich,  2)  vertraut, 
eign  /.  Eigenthum  73,  3;  pl.  eignir  238,  13. 
eigna   (2)    eignen,  beilegen;    eignaz   sich 

erwerben,  m.  A.  177,  13;  259,  18. 
eik  /.  Eiche, 
eiki  n.  Eiche,  pl.  eiki  Oöins,  die  Menschen 

56,  18. 
eikiröt  /.  Eichstamm  oder  Dach  der  Eiche 

vgl,  alts.  hrost  Dach  53,  le. 
eikr  m.  st.  eykr,  Zugthier. 
eilifr  st.  eylifr,  ewig  323,  17;  326,12. 
eimi  m.  Feuer  Vol.   55  wohl  st.  eymi  von 

goth.  iuman,  tosen, 
einarör  kühn,  tapfer  st.  einharör. 
einart  tapfer  345,  27  st.  einhart, 
einbani  m.  der  allein  tödtet  61,  17. 
eindagi  m.  Termin  122,31. 
Eindridi  ==  Endridi  Name  Thor's;  wird 

Eisschuhläufer  erklärt  52,  8. 
eingi  keiner,   G.  einigs  a:  einskis. 
einharör  gleichmässig  tapfer  79,  6. 
einheri  m.  £ew.  pl.   einherjar,    die  auser- 
lesenen Helden  bei  Odhin. 
einhver  einer,  jemand  n.  eitthvert  D.    ein- 

hverjom,  jemandem.  A,  einhvern  dag,  eines 


einkar  Adv.  einzig  212,  34. 

einka  döttir/.  einzige  Tochter  81,4. 

einkis  st.  einskis  v.  eingi;  til  einkis,  zu 
nichts,  unnütz  252,  18. 

einkamäl  n.pl.  einzelne  Verabredung  206,8. 

einkum  vorzüglich,  1=  einkar, 

einn,  ein,  eitt  einer;  ecki  at  eins,  nicht 
allein,  nicht  nur;  illt  eitt,  nur  übles;  pl, 
einir,  soli;  |)eir  einir,  at,  nur  solche,  welche 
135,  3.5;  dieselben:  ein  log,  einerlei  Ge- 
setze 230,  9. 

eininn  =  eiunvcg,  cinneg  auch. 

einmyrja  od.  -myr /.  nur  in  dem.  dunkeln 
sem  ä  einmyrju  saei  241,  6;  Andre  1.  ei- 
myrju  st.  eymirju  (glühende)  Asche,  viell. 
ein  grosser  Sumpf;  oder  =:  eimyrja. 

cinnsettr  einnachtig,  einen  Tag  alt. 

einnsaman,  einsaman,  eits.,  einsam 
157,  20;  allein  97,  10;  309,  17;  A.  f.  eina 
saman  307,  20. 

Einriöi  m.  Thor  65,  24  wie  Eindriöi. 

eins  1)  auf  gleiche  Weise,  2)  im  einzelnen, 
genau,  3)  at  eins  nur. 

eintal  n.  Einzelgespräch  328,  33. 

einverjaör?  n.  einverjat  einmenschig, 
für  eine  Person  267,  12. 

einvigi  n.  Zweikampf  328,33. 

eir  =   eyr  n.  Kupfer  288,  22. 
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Eir  (Eyr)  eine  der  Asinn  en  ,        ivif    Cun 
für  Weib;  die  Göttin  des  Goldes  (ormdags) 
93,  19;  mit  Adj.  die  junge  92,  19. 

Eirikr  wj.  Erich,  Blutaxt,  gefeiert  im  Höfuö- 
lausn  36,  9;  57,  8. 

Eistr  die  Ehsten,  Eistra  dolgi,  dem  Fund 
Ehsten,  Kg.  Önund  55,  l. 

eitr  n.  Gift,  D.  eitri. 

eitrblaiidinn  gift  erfüllt. 

eitrdal  Giftthal,  eitrdropi  Gifttropfen; 
eiturfär  gifttriefend. 

eitrhvass  giftscharf. 

eitrormr  Giftschlange  175,  23;  181,  23. 

eitrsvalr  giftkalt  189,  15. 

ek  ich;  ek  ek,  ich  fahre. 

ekit  318,  7;  s.  aka. 

ekki  w.  Schmerz  141,  15. 

ekki  (nichts)  nicht. 

ekkert  nirgends. 

ekkja/.  Witwe;  poet.  Weib. 

el  (el?)  n.  Sturm,  poet.  Kampfsturm  64,  29. 

eldaskäli  m.  Küche,  Vorstube  (eig.  Feuer- 
zimmer) 98,  7. 

eldiskiö  n.  Feuerholz  364,  15. 

eldr  m.  (elldr)  Feuer  pl.  eldar. 

eldskiö  n.  Feuerbrand  250,  2. 

eldsto  /.  Feuerstätte,  Camin. 

eldstokkr  m.  Feuerstock,  Holz. 

elfr/.  Fluss,  pl.  elfar. 

elfa  (1)  schwed.  viell.  begaben,  stiften  222,  31. 

elgr  m.  Elk,  Elendthier;  die  dunkle  Be- 
zeichrmng  60,5  al{)ioö  elgiar  galga,  d. 
Volk  des  Galgen  der  Elke,  ist  viell.  ein- 
fach d.  Volk  der  nördl.  Berge. 

elgver  Meer  der  Elke  (Erde);  bindr  viö  en- 
da  elgvers  far  gotna.  Er  bindet  an  des 
Landes  Ende  das  Schiff  der  Männer 
186,  30. 

elja/.  Nebenbuhlerin,  Nebenfrau. 

eljan/.  Stärke  {mhd.  eilen)  84,  16. 

eljuufroekn  kampfkräftig  SQ.  1. 

elkersbotn  Wetterfassesboden  185,  I8. 

ella  sonst. 

Ella  n.  pr.  Kg  von  Northumberland,  fällte 
den  Ragnar  79,  13;  80,  9;  Gr.  D.  A.  p:ilu; 
niör  EUu,  Nachkomme  des  E.,  der  König 
V.  England  148,  7. 

ellefti  m.  der  elfte. 

elli/.  Alter  (seneetus),   O.  til  elli  363,20. 

elligar  sonst. 

elliglöp  n.  pl,  Altersschwäche  352,  27. 

elliligr  ältlich. 

ellilyf  n.  pl.  Mittel  gegen  Altern  54,  2. 

elna  (2)  sich  stärken,  mehren  360,  19. 

elska  /.  Liebe  236,  18. 

elska  (2)  lieben. 

eis  teer  ir  Kampfm ehrer. 


elta  (1)  ellta /)rae<.  elti,  part.  eltr  verfolgen, 
treiben;  elti  dyrit  meö  hunduhum. 

el{)oll  n.  Sturmbaum  (Krieger)  356,  17. 

em  bin. 

Embla  Name  eines  Baums,  Vol.  17. 

emja  (2)  heulen,  jammern  341,  7. 

emni  s.  efni. 

en  aber,  sondern;  2)  schwed.  wenn. 

enda  und,  auch  89,20;  125,2;  243,29. 

enda  (2)  endigen  imp.  vi.  D.  260,  25;  endaz 
im  Stande  sein,  vermögen;  überleben; 
endiz,  endigte  sich  220,  26. 

endi  m.  Ende,  Hintertheil. 

endileysa/.  Endlosigkeit. 

Endill  m.  ein  berühmter  Seekönig,  Sn.  E. 
208,  seine  Söhne  =  Schiffsleute. 

endlangr  nach  der  ganzen  Länge  (bis  zum 
Ende)  {)rym.  26. 

endr  wiederum  91,  9;  u.  o.  2)  sonst. 

endrboeta  wieder  büssen,  bessern. 

endrgefa  wiedergeben. 

endrgiald  n.  Vergeltung. 

endrleysa  (1)  wiederauslösen. 

endrnya  (2)  erneuern. 

endr|)aga/.  Wiederempfang  G.  -|)ögo. 

engl  n.  Wiese,  Anger,  eng/,  dass. 

engi,  eingi  keiner,  D.  engomw.  engi  164,i8. 
A.  engan  u.  engi;  /.  enga  lund,  auf 
keine  Weise. 

engill  m.  Engel  pl.  englar. 

England  w.  England  135,  24;  220,  22;  218,28. 

Englar  m.  j^l.  die  Angeln,  Engländer  145, 15. 

enn,  en,  et  (auch  eö)  =  inn,  der,  jener. 
G.  ens,  ennar,   D.  enum,  enni  etc. 

enn  1)  noch,  wieder.  2)  als  nach  Comp, 
zuw.  ungenau  st.  en,  aber.  3)  als  dass  m. 
Conj.  u.  Ind.  286,  2;  374,  18. 

enni  n.  Stirn. 

ennibreiör  breitstirnig  145,  34. 

ennispänn  m.  Bret  der  Stirn  (des  Schif- 
fes) pl.  e-spsenir  216,  30. 

ensak  Geldbusse,  die  jomand  allein  zu  gute 
kommt,  vgl.  endrgiald,  schwed.  274,  11. 

iinskr  englisch  226,  33. 

eptir  1)  nach;  eptir  J)cim,  nach  ihrem  Ab- 
gange 226,29;  soekja  eptir  dyrinu  318,9; 
eptir  mik,  nach  meinem  Tode;  2)  längs, 
eptir  firöinum,  längs  des  Meerbusens 
(daraufhin),  üt  eptir,  daran,  darauf  hinaus. 
3)  gemäss,  nach  (secundum)  m.  D.  188, 18; 
193,  13;  Adv.  danach. 

eptirä  danach. 

eptirbätr  m.  1)  Nachbot,  Schaluppe  286, 
42.  2)  Nachtreter,  nachstehend,  m.  G.  88,  9; 
vgl.  yfirbätr. 

eptirlängan /.  Verlangen,  Eifer. 

eptirlätr  nachsichtig. 
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eptirmäl  n.  Halsgericht,  actio  caedis. 

eptri  der  hintere. 

er,  ihr  SQ.  50,  36. 

er,  ert,  er  bin,  bist,  ist. 

er  1)  allg.  Relat.  welcher,  welches  etc.  für 

•  alle  cass,  mit  u.  ohne  Dem.  —  2)  Gonj.  als, 
da;  oft  auch  mit  |)ä:  J)ä  er  hann  sä,  als 
er  sah.     3)  wenn  206,  38  u.  o.     4)  dass. 

erat  es  ist  nicht,  erumk  mir  ist. 

erendi  m.  {=  erindi,  örindi,  eyrindi)  Bot- 
schaft, Geschäft,  Vorhaben  367,  i6. 

erfa  (1)  1)  erben,  2)  Erbmahl  halten. 

erfö  /.  Erbschaft. 

erfi  n.  Begräbnissmahl,  Erbschmauss  291,37. 

erfiöi  n.  Arbeit,  Mühe. 

erfingi  m.  Erbe. 

erfinyti  m.  Erbgeniesser,  Erbe  ^.-nytja. 

erindislauss  ohne  Ausrichtung. 

erindreki  m.  Botschafter. 

ermi/.  Aermel,  pl.  ermar  102,  ii. 

ernir  pl.  351,  29,  s.  örn  Adler. 

ern  1)  frisch,  rasch  54,  20.  2)  arbeitsam, 
strebend,  ernst. 

err  wie  errinn  tüchtig  242,  3. 

eska  schwed.  wünschen,  fordern  (t/k/.  eiscon. 

eski  n.  1)  Esche;  2)  ein  kleines  Gefäss 
197,  38.^ 

ela,  ek  ät,  ätum;  essen,  verzehren. 

etja  (1)  pr.  atti,  conj.  etti  49,  10.  1)  an- 
reizen, hetzen;  m.  Dat.  iöfrum,  die  Könige 
49,11.     2)  kämpfen  161,7.  • 

etja  /.  Kampf. 

etjulund  /.  Kampfsinn,  iöfra  etjulund  at 
setja,  den  feindl.  Sinn  der  Könige  nieder- 
zusetzen 63,  33. 

cy /.  Insel;   G.  eyjar. 

ey  :=z  86,  1)  immer.     2)  nicht  49,  10. 

eyarskeggjar  m.  pl.  Inselbewohner. 

eybarmr  tn.  Inselbusen. 

eyöa  (1)  eydddi,  ausleeren,  vernichten,  w. 
D.  Part,  eytt  372,  36. 


eyÖi  n.  Einöde,  Heide,  Oede. 

eyöiligr  wüstenähnlich,  unansehnlich  69,  2. 

eyöimörk/.  wüste  Heide, 

eydögg  /.  Inselthau  ist  das  Blut,  sein 
Drache  das  Schwert ,  eydöggvar  orms 
höggvinn,  des  Blutdrachen  d.  h.  von  ihm, 
gehauen,  vgl.  holmgangr. 

cygör  beäugt,   vel;   in  Zustzgen  auch  eygr. 

cyglöa /. /ioe<.  Sonne. 

oyvita/.  Thorheit  a  (st.  övit?  ei-vit). 

eykr  m.  Zug-,  Lastthicr,  Pferd;  pl.  eykir 
aurborös,  die  Pferde  der  S<;e,  die  Schiffe 
66,33;   eyki  beita  360,  11. 

eykt/.  1)  Achtel  eines  bürgerl.  Tags,  Zeit 
von  3  Stunden,  2)  die  8  St.  nach  Sonnen- 
aufgang; daher  eyktarstaör,  das  Ende 
der  ersten  8  St.,  durchschnittlich  4yj  Uhr 
nach  Mittag  285,  38. 

Eykiindasund  n.  pr.  eines  norw.  Sundes 
68,  30. 

eymr  m.  Feuergluth;  Dampf. 

eymyrja/.  Gluthregen  vgl.  kald-yrja. 

Eynefir  ein  Seekönig,  s.  Laufschuhe  sind 
die  Schiffe  76,  7. 

eyr  n.  Kupfer,  Erz. 

cyra  n.  Ohr,  pl.  eyru. 

eyra  (1)  1)  schonen  m.  D.  2)  sich  begnü- 
gen, behagen;  Comp,  hanom  eyrir  illa,  es 
behagt  ihm  übel ,  st.  eira  von  eir  /.  Ruhe. 

cyraruna/.  die  Vertraute,  Ehefrau. 

eyri  /.  Küste,  Ufer,  poet.  für  Insel  94,  19. 

eyrir  m.,  pl.  aurar,  das  Vermögen,  Geld; 
bes.  eine  Unze,  Ör,  deren  8  eine  Mark 
machen. 

eyrindi  n.  1)  =  örendi,  Botschaft  179,28; 
eyrindi  hafa,  es  ausgerichtet  haben  345,  1. 
2)  Strophe  eines  Gedichts  191,  12;  33. 

eyrnastor  grossohrig. 

eysa/.  glühende  Asche. 

eyskra  (2)  unruhig  sein,  toben  355,  12. 

eytt  n.  des  Part.  v.  eyöa. 


F. 


f  ä  n.  pl.  V.  färr.  2)  n.  D.  sy.  davon,  Häv.  33 
st.  fäu. 

fä,  ek  fse,  fekk  pl.  fengum,  Part,  fen- 
ginn  1)  fassen,  anfassen  Hym.  34;  mit 
at,  zu  etwas  greifen  228,  30  (innerlich)  er- 
fassen, m.  ä,  Häv.  93;  mer  fser  mikils, 
mich  ergreift  stark,  bewegt  sehr  292,36; 
293,  10;  357,  10.  2)  nehmen,  u.  zwar  weg- 
nehmen 94,  3;  247,  .35;  sich  verschaffen, 
w.  G.  120,  32;  229,  20;  m.  A.  140,  22;  288,35, 
fä  til,  herbeischaffen  289,  14;  bes.  (zur  Erau) 


nehmen,  m.  G.  73,12;  101,18;  150,8.  3) 
•empfangen  m.  A.  Nachrichten  203,28;  Wun- 
den 167,  5;  den  Tod  120,  24.  30;  158,  9; 
260,  12;  gewinnen  151,  23;  erreichen  136, 
32;  234,  28;  bekommen,  Schaden  210,  e; 
339,  9;  Tadel  283,  6;  in  etwas  gerathen 
309,3;  poet.  m.  G.  gewinnen  Häv.  107; 
Ruhm  (tirar)  65,  16.  4)  geben  (eig.  fas- 
sen lassen  255,  e;  338,  12)  73,  21.  30 ;  154, 
13;  206,31;  247,37;  311,10;  314,4;  347, 
16;  366,11;  verursachen  Hym.  3;  213,40; 
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til  fä,  dazu  geben  362,  3,  einsetzen  137,  20, 
5)  m.  Part,  vermögen:  fekk  uppstaMt,  ver- 
mochte aufzustehen  104,  14;  fä  ei  borit 
hann,  vermögen  ihn  nicht  zu  tragen  315, 38. 
So  auch  91,  24;  177,  15.  33;  203,  2;  313, 
30;  316,  22.  6)  pass.  f  äz,  erreicht  werden 
199,26;  357,33;  zu  finden  sein  162,  27; 
175,4. 

fä  (1)  fäöi,  pari.  fäör.  1)  putzen;  guUi  fä- 
fiar  vals  grundar  gengu  at  bröndum,  die 
goldgeschmücktenHabichtsboden,d.  Hände, 
gingen  zu  den  Schwertern  75,  9.  2)  mah- 
len 52,  13,  s.  bif,  zeichnen,  Runen  39,  6. 

faöir  m.  Vater;   G.  fööiir,  pl.  feöor,  feör. 

fader ni  n.  Vaterschaft;  väterlich  Über- 
kommenes, Erbdienerschaft. 

faöma  (2)  umarmen. 

faömr  m.  1)  Busen,  2)  Klafter. 

faf'rarfr  m.  Vatererbe. 

fseö  /.  Feindschaft,  Hass  233,  13;  269,  26. 

feeka  (1)  vermindern  373,  21. 

feela  (1)  schrecken;  faelaz,  sich  fürchten 
230,  15;  358,  17. 

ftela  /.  1)  Schrecken,  2)  Schreck. 

feerri  weniger;  fsestr  wenigster;  et  faesta, 
zum  wenigsten  124,  23,  s.  färr. 

fsez  s.  fä  (fanga). 

fägan  /.  Verehrung,  Cultus  389,  24. 

fagna  (2)  sich  freuen,  m.  D.  78,  5;  bes. 
fröhlich,  gastlich  empfangen,  abs.  198,3; 
gew.  m.  D,  {)eim  var  vel  fagnat,  sie  wur- 
den gut  empfangen. 

faguaör  m.  Fröhlichkeit,  Bewillkommnung. 

fagnaöaröl  «.  Willkommenbier  160,  23; 
162,  1. 

fagr  (auch  fagur)  fögr,  fagurt  glänzend, 
schön;  fagrt  153,  17,  ^j/.  fagrir. 

fagrahvel  die  Sonne,  (glänzendes  Rad) 
189,  8. 

fagrbüinn  schön  gerüstet. 

fagrbyrör/.  glänzende  Bürde  (Granis,  d. 
Gold) ;  D.  -byröi  47,  28. 

fagrliga  geziemend  264,  29. 

fagrrauör  schön  roth,  Vol.  41. 

fäkunnigr  wenig  kundig. 

Fäla  ein  Tröllweib,  ihre  Pferde,  Wolfe  75, 18. 

fälätr,  fälegr  schweigsam. 

falclr  m.  1)  Borte,  Verbrämung,  Aufsatz, 
Tuch ;  2)  ein  weibl.  pyramidaler  Kopfauf- 
satz, der  Kopfbund,  pl.  faldar  378,  32. 

falda  (1)  verbrämen,  schmücken;  hialmi 
faldin,  helmgeziert. 

fall  n.  Fall,  Tod. 

falla  feil,  fallen;  aufhören;  falla  meö,  bei- 
fallen, fallaz  um,  entfallen,  ausgehen;  fal- 
laz  at,  sich  einander  anfallen,  angreifen 
104,  7;  vel  fallit,  geziemend  331,  7. 


fälma  (l)  umhertasten  wie  ein  Blinder; 
poet.  zittern,  zagen. 

fair  das  untere  Ende  des  Wurfspiesses,  das 
in  den  hölzernen  Griff  geht  139,  26;  T>. 
VI.  Art.  falnum  139,  28. 

fair,  föl,  falt  feil,  pl.  falir  266,  1;  unser 
fahl  ist  fölr. 

fals  n.  Betrug,  Falschheit. 

falsguöar  Truggötter. 

fämälugr  wenig  sprechend. 

fanda  norw.  gehen  268,  19. 

fang  n.  1)  Busen,  Schoss  98,  13;  des  Klei- 
des 119,  21;  2)  Kampf  93,  7;  3)  Fang,  Er- 
werb pl.  261,  14;  bes.  Unterhalt,  Lebens- 
mittel, Zeug. 

(fänga)  s.  fä,  fsez  til  ist  zu  erreichen, 
ist  vorhanden  261,  31;  357,  33.  Part,  fen- 
ginn,  sp.  zuw.  fangör,  n.  fangt  210,  16. 

fangafülar  schwed.  gefangne  Verbrecher 
302,  6. 

far  n.  1)  Fahrt,  Weg  52,  21;  Stand  281,  27, 
«.  daher  Weise  55,  9;  83,  29.  2)  Fahr- 
zeug, Schiff  SQ.  51 ;  140,  22. 

fär  n.  Gefahr. 

fär  wenig,  s.  färr. 

fara  ek  ferr,  for:  fahren:  reisen,  gehen; 
hafdi  farit,  war  gefahren ;  ferr  sva,  es  geht 
so;  J)anneg  mun  farit  hafa,  es  wird  so 
zugegangen  sein  225,  13;  verfahren  mit; 
fara  meö,  an  sich  haben  123,  32;  fara  m. 
D.  und  offara  m.  D.  verlieren  129,  16;  335, 
42 ;  fram  fara,  vor  sich  gehen  363,  9 ;  ferr 
fiarri,  at,  es  ist  weit  entfernt,  dass  328,  4; 
fara  m.  A.  erlaufen,  erreichen  140,  I6; 
313,  32;  faraz  ergehen  161,  27;  verloren 
gehen,  umkommen.  P.  farinn  gefahren, 
dahingefahren,  zu  Ende  131,  36. 

Farbauti  m.  Lokis  Vater  (Fahrtheld). 

färbioör  m.  Gefahrbieter;  Skota ,  der 
Feind  der  Schotten  56,  23. 

fardagr  m.  der  Abzugstag  115,  1. 

faröir  /.  pl.  Begebenheiten  52,  12;  wo  J)eir 
für  J)8er,  A.  pl.  fem.  zu  nehmen. 

färhugi  m.  wahrsch.  Gefahr  49,4. 

farmaör  ein  Reise-Mann. 

farmr  m.  Last  286,41;  die  Last  der  Arme 
Sigyns  53,  20   ist  Loki  ihr  Gemahl. 

färr,  fä,  fätt  wenig;  sg.  st,  pl.  78,  5;  G. 
m.  fäss;  A^.  ^^.  fair.  A.  pl.  fäa  255,18, 
und  fä  328,  31 ;  /.  fär  90,  9;  fätt  manna, 
wenige  Männer:  fätt  var  meÖ  |)eim,  es 
war  wenig  (Verkehr)  unter  ihnen;  färr  sg. 
coli.  337,  12;   Comp,  fserri,  Sup.  fsestr. 

farvegr  m.  Reiseweg  292,  14. 

fast  adv.  fest;  fasta  (2)  fasten. 

fasta/.  Fasten,  die  Fastenzeit  324,13. 

fastmseli  n.  pl.  Gelöbnisse  237,  7;  377,  11. 
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fastna  (2)  Ehe  schliessen,  verehelichen, 
verloben. 

fastr  fest;  karg. 

fat  n.  pl.  föt,  Gefäss;  pl.  Zeug,  Kleider 
365,  2;  vgl.  114,  32. 

fatabür  n.  1)  Vorrathskammer,  2)  Schatz- 
kammer 299,  22. 

fätoeki  n.  Armuth  162,  37. 

fätoekr  arm,  dürftig,  vgl.  arftoekr  v.  taka. 

faxi  m.  gemahnt;  Pferd. 

fe  n.  1)  Vieh,  2)  gew.  Geld,  3)  Vermögen, 
pl.  Einkünfte,  Kasse  122,  28.  —  G.  fiär, 
D.  fe  (  m.  Art.  fenu)  oder  fei  (Isl.  1,  304) 
A.  fe,  m.  Art.  feit  241,  31  ;  pl.  N.  A.  fe, 
rn.  Art,  fein,  D.  fiäm;  poet.  G.  sg.  fes 
179,  40. 

feögar  m.  pl.  Vater  und  Sohn. 

feÖr  m.  pl.  Väter,  Vorfahren;  auch  Neben- 
form des  D.  sg.  von  faöir. 

feörni  st.  faöerni. 

fefäng  n,  Vortheil,  Beute. 

fegiarn  geldgierig. 

feginn  vergnügt,  froh,  m.  D.  57,  2. 

fegri  Comp,  von  fagr. 

fegriö  n.  pl.  Vermögensfrieden. 

fegurö/.  Schönheit. 

fegurst  Sup.  v.  fagr. 

fehirdir  m.  Schatzmeister  158,  35. 

feigö/.  Todesnähe,  die  letzte  Stunde  als 
Person;  /.  kallar  nü  at  mer  345,  1,5. 

feigr  dem  Tode  nahe. 

feikn  /.  Ungeheures;  feikna  fceöir,  Unge- 
heuererzeugerin SQ.  31;  feiknfuU,  ver- 
brechenvoll 83,  27. 

feikn stafir  m.  pl.  ungeheuere  Rede  81,  22. 

feila  (2)  sich  schämen,  beschämen. 

feita  (1)  mästen;  aufziehen,  Häv.  87. 

feitr,  feit,  feitt  fett  n.  338,  21;  340,28. 

fela  praet.  fal,  verbergen,  einstechen;  an- 
empfehlen; f.  ä  hendi,  überliefern  134,7; 
P.  folginn,  verborgen.  J)rym.  7. 

felag  n.  Gemeinschaft. 

ielagi  m.  Genoss,  Kamerad. 

feldarskaut  ti.  Rockschooss  297,  16. 

feldinn,  feldr  geschickt;  billig. 

feldr  m.  Rock  (eig.  Fell,  Pelz),  G.  feldar 
298,  2;  D.  feldi  113,  32;  376,23;  A.  pl. 
fcldi ;  anomal  felda  72,  31. 

feldr  geschickt  258,  1,  s.  falla. 

(felga)  s.  fela. 

fella  (1)  fallen,  tödten;  2)  fallen  lassen, 
versäumen  274,  4;  fella  ni|)r,  unterlassen 
208,  15;  271,9;  3)  zurüsten,  mit  etwas 
versehen,  af  gulli  348,  14,  wo  a.  L.  fetla. 

felliniörör  flötta,  der  Fäller  der  Fliehen- 
den, Niörör  periphr.  für  Mann  68,  3. 

fei  11  r  m.  1)  der  fällende,  2)  Niederlage. 


felmsfullr  furchtvoll  208,  14. 
felmr  1)  Furcht,  2)  furchtsam, 
felughare  schwed.    zahlreicher  384,  9,    s. 

fiölga. 
femunir  m.  pl.  Geldkräfte  371,36. 
fen  n.  Sumpf;  poet.  Wasser,  fen  benja  minna 

das  W.  meiner  Wunden,  mein  Blut  96,  5. 
fenaör  m.  Vieh,   G.  fenaöar  285,34. 
fengeyöandi  s.  eyÖa;  flioI)a  fengey{)andi, 

die   Verschwenderin    des    Frauengewinns, 

d.  i.  die  freigebige  50,  11. 
fengi  n.  fengr  »«.  Fang,  Gewinn  214,  I4. 
fengssell  beuteglücklich  72,  8. 
Fcnja/.  1)  Riesin,  2)  eine  von  Kg  Frodis 

Mägden,  die  er  Gold  mahlen  Hess. 
Fenrir  m.  der  Riesenwolf,  der  zuletzt  den 

Mond  verschlingt.  Vol.  39. 
ferö/.  Fahrt;  Reisegenossenschaft, 
jeröaz  (2)  sich  auf  die  Reise  machen  255,  34. 
ferlegr  gräulich,  ungeheuer, 
ferliki  n.  Scheusal  155,  33. 
fernir,  fernar,  fern,  je  vier, 
ferstrendr  viereckig  139,  25. 
fertugr  ein  Vierziger, 
fescerandi  m.  der  Geldverschwender,  der 

Freigebige  197,  40,  a.  L.  fefoeranda. 
fespiöll  n.  pl.  Sprüche,  Zauber  zum  Geld- 
erwerb Vol.  30. 
festa/.  Vertrag;  Pfand;  Pacht, 
festar/.  pl.  Verlobung  161,26  s.  festr. 
festa  (1)  festmachen  181,  23;  bes.  mit  Hand- 

gelöbniss,  sich  .verloben, 
festakona/.  die  Verlobte  275,15,  st.  fes- 

tarkona  237,  9. 
festr/.  Band,  Kette,  Vol.  43.     2)  Vertrag 

pl.   festar,   Verlobung,    Caution.       G.   sg. 

festar;  D.  A.  festi. 
fet  n.  Fuss  (als  Maass);  Schritt;  Spur, 
feta,  fat,  gehen,  erreichen,  m.  Inf.  55,  19: 

ich  gänge  vorzutragen,  möchte  reden, 
fctill  m.  Schwcrtgürtel  fetils  svel,  sein  Eis, 

st.  das  Schwert  56,  17. 
fetilsylgja  /.   Spange  d.  Gehängs  262,  38. 
fetla  (2)  den  Schwertgurt  machen  348,  u 

(«.  L.  st.  fella). 
feykja  (1)  fortblasen, 
feyknarkuldi  w*.  ungeheure  Kälte, 
fiä  (1)  feindselig  sein,  hassen, 
f iaör ab laö^joe«.  Federblatt,  Flügel;  fiaÖra- 

blaös  leikregin,   der  Flügelspiel-Gott,  der 

fliegende  54,  19. 
fiaörhamr  m.  Federkleid, 
fialbr  Berg;  fialbr  olägra  giälbra,  der 

Berg  ungeringer  Töne,  das  lauten  Echos 

ertönende  Gebirge;    ein   Bär  (bolmr)   des 

wiederhallenden  Gebirgs  heisst  der  Riese 

51,  31  /. 
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fiall  71.  (pL  fiöU)  Berg;  fialla  Finnr,  Berg- 
geist, Riese  54,  26. 

fiallbüi  »».  Bergbewohner  (Riese). 

fiallgarör  m.  Bergrücken. 

fiallgyldir  m.  Bergwolf,  poet.  Adler  53,  5. 

fiandi  711.  Feind,  insbes.  Teufel. 

fiandskapr  m.  Feindschaft. 

fiär  m.  Art.  fiärins,   Gen.  v.  fe. 

fiara  /.  1)  der  Strand  86,  7;  228,  27;  2) 
Ebbe   G.  D.  A.  tiöru  285,  18. 

fiärafli  m.  Gelderwerb. 

fiärgiöld  n. pl.  Geldersatz,  Busszahliingen. 

fiarhald  11.  Vormundschaft,  Verwaltung. 

fiärheimta/.  Geldforderung  (exactio). 

fiärhlutr  m.  Geldtheil,  Vermögen. 

fiarkominn  weit  entfernt,  ?«.  til,  von  96,  29. 

fiarlsegö/.  Abstand.  — 

fiarri,  fiarr  Adj.  gew.  Adv.  fern. 

fiärtion  n.  Güterverlust  373,  28. 

fiärvaröveizla  /.  Vermögensverwaltung. 

fiarvist/.  Abwesenheit. 

fiör  =  finnr  Hav.  24,  v.  finna. 

fiöri  71,  Vogelfedern,  Gefieder  287,  21. 

fiet  Spur  sc/iwed.  275,  3  st.  fet. 

fifa  /.  Name  eines  Schiffes  213,  1;  nach 
Sn.  E.  Sv.  p.  115  Pfeil. 

fifl  n.  1)  Ungeheuer,  Dämon  (vgl.  fimbul) 
Vol.  45;  2)  gew.  Thor,  Narr. 

fimbulfarabi  ein  mächtiger  Narr  Häv. 
104. 

fimbultyr  m.  der  grosse  Gott  Vol.  58. 

fimbulj)ulr  m.  mächtiger  Redner  Häv.  80. 

fimm  fünf. 

fimtadagr  Donnerstag  103,  25. 

fimtän  fünfzehn;   Ord.  fimtändi. 
►  fimvikur,    at  fimmvikum,    fünf    Wochen 
vor  Wintersanfang  112,  8. 

fingt  m.  Finger;  m  Gothl.  n.  168,  1. 

fingurguU  n.  goldner  Fingerring  179,  17. 

finna,  fann,  fundum,  finden,  empfinden; 
hann  fiör,  er  findet;  aufsuchen,  heimsu- 
chen Häv.  44,  treffen  337,  12. 

Finnr  p/.  Finnar,  der  Finne  330,  3;  359,  n. 
2)  ein  Zwerg  Vol.  16,  ein  Geist;  fialla 
Finns  ilja  bru,  die  Brücke  (Unterlage)  der 
Sohlen  des  Berggeists  ist  der  Schild  54,  26. 

fiöör/.  1)  Feder;  2)  Stange  (des  Spiesses 
ohne  die  Spitze).  G.  fiaörar,  pl.  fiaörar 
47,  15:  sp.  fiaörir. 

fiogra  s.  tiorir. 

fiöl/.  Bret. 

fiöl  n.  58,  1,  viel;  sonst  nur  in  Compos. 

fiölbliör  vielfreundlich. 

fiölbygör  vielbebaut,  bewohnt  210,  18. 

fiölga  vermehren  m.  A.  375,6. 

fiölgegn  vielnütze,  trefflich. 

fiöld  adv.  viel  m.   G. 


fiöld/.  fiöldi  7n.  Menge. 

fiölhöföaör  vielhauptig  Hym.  36  (wo  Cod. 
Reg.  ungenau  fiölöhöföaör  hat). 

fiölkunnugr  vielkundig,  bes.  zauberisch, 
Zauberei  treibend  330,  2. 

fiölkyngi  n.  Zauberei  203,  1;  247,  10. 

fiöllami  »n.  (tiörlami)  Todesschlag  51,  29. 

fiöllottr  bergicht. 

fiölmenna  (1)  grosse  Begleitung  suchen 
113,  41;  147,  27;  fiölmennti,  kam  mit  gr. 
Begl.  294,  42. 

fiölmenni  w.  grosse  Menschenmenge  143,9. 

fiölmennr  zahlreich;  mit  grosser  Beglei- 
tung vei'sehen,   CoTnp.  201,  28. 

Fiölnir  m.  Beiname  Odhin's. 

fiölnytr  vielnütze,  sehr  gut,  bieder. 

fiör  n.  Leben,  Lebendigkeit,  D.  fiörvi.      , 

fiör  »n.  Baum,  Holz  G.  pl.  fiora  viell.  der 
Schwerter  115,  16. 

fiörbaugr  ?».  Lebensbusse  s.  baugr. 

fiörbaugsgarör  m.  1)  das  Gehege  an 
Gerichts-  u.  a.  heiligen  Plätzen,  welches 
Verbannte  nicht  überschreiten  durften  110, 
36;  2)  die  mildere  Verweisung  gew.  nur 
auf  3  Jahr  u.  ohne  völliges  Vogelfreisein 
125,  33. 

fiörbaugsmaör  Verbannter. 

fiörör  m.  {G.  fiaröar,  D.  firöi)  Meerbusen, 
pl.  Firöir  (D.  Fiöröom)  eine  norw.  Provinz. 

fioröi  der  vierte. 

fioröüngr  m.  Viertel,  2)  die  Zeile  in  der 
Strophe  191,  34  ff. gew.  dieLangzeile  127,30. 

fiörgriö  n.  pl.  Lebensfriede. 

fiöYgyn/.  Erdgöttin;  jmet.  Erde. 

fiorir,  fiorar,  fiögur  vier,  G. pl.  üagra. 

fiörlag  n.  Lebensende. 

fiörlausn/.  Lebenseinlösung,  pl.  lausnar 
348,  19  dass. 

fiörleigi  wahrsch.  st.  fiörlegi  (D.  v.  lögr) 
58,  3:  das  Volk  hielt  sich  nicht  stehend, 
vor  dem  Lebensfluss,  dem  fliessenden  Blut. 

fiörsott/.  Krankheit  zum  Tode  255,22. 

fiörspillir  m.  Lebenszerstörer;  f.  bölver- 
Öungar  Belja,  der  Umbringer  der  Übeln 
Gefolgschaft  Belis,  ist  Thor  51,  31. 

fiortän  vierzehn. 

fiöt  n.  pl.  Hinderniss;  Schicksal. 

fiötr  m.  Fessel,  Blockfessel  119,  5;  pl.  A. 
fiötra. 

fiötra  (2)  fesseln  Häv.  13. 

fif*ar  m.  pl.  G.  A.  fira  Menschen  poet. 

firöar  m.  pl.  Wachthalter,  Mannen  56,  8; 
356,  17. 

firör  pari.  v.  firra  entfernt,  i{)r6tt  vammi 
firöa,  eine  fehlerlose  Kunst  61,  2. 

firöi  s.  fiörör  Meerbusen. 

firn  n.  pl.  Wunder. 
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firna  (2)  Avundern,  sich  verw.  über,  m.   G. 

auch  imp.  mik  firnar. 
firnari  ferner.  Comp,  zu  fiarr. 
firr,    weit    fort  Häv.    34    Adv.     des    Comp. 

firri,  u.  des  Pos.  fiarr. 
firri  Comp.,  firstr  Sup.  v.  fiarr. 
firra  (1)  entfernen,   berauben;   m.  D.  vilja 

firö,  der  Lust  beraubt  SQ.  24;  firraz  sich 

entfernen,  fliehen  SQ.  26,  pr.  firöi. 
fiska  (2)  fischen, 
fiskiveiör/.  Fischfang  341,41. 
fiskr  m.  Fisch, 
fit/.   O.  fitjar;    1)    die   Fläche   des   Fiisses 

n.  der  Hand;  hne  firöa  fit,  es  neigte  sich 

der  Männer  Fuss  56,8;   2)  Rand,    Leiste 

am  Tuch,   am  Gewebe  die  Querfaden;  3) 

die  Schwimmhaut  der  Vögel. 
fitiungr  etwa  Fettling  Häv.  78. 
fiuk  n.  Schneefall  240,  7. 
fiuka  IV.  1)  stürmen,  fliegen,  fauchen  (vom 

Winde,  Schlage),  fiuka  af,  abfliegen  308,  8. 

2)  zornig  stürmen,  wüthen. 
fiukr  m.  (fauchender)  Sturm,  ein  Beiname 

116,7. 
flä  praet.  flö,  pari,   fleginn    (die  Haut)   ab- 
ziehen 362,8;  ahd.  fläwian,  ags.  fleän. 
Flaemingjar  m. pl.  die  Flaraländer  75,  3G. 
flserö/.  Schmeichelei  pl.  -ir  42,  4. 
flagö  /.   Riesin,   Ungeheuer;    ihr   Ross  ist 

der  Wolf  56,  23 ;  hlifar  f.  ist  die  Streitaxt, 
flär,    flä,    flätt    schmeichlerisch,    falsch, 

Häv.  45;  D.pl.ob.  123,  Sup.  fläst  eb.  91. 
fläräör  dass.   eig.  falschrathend  Häv.  120. 
flatr,  flöt,  flatt  flach, 
flaug/.  Flug,  fliegendes,  z.  B.  Pfeil, 
flaumr  m.  1)  schneller  Lauf,  Uebereilung; 

2)  Zorn  92,  26. 
flaumsdomr  m.  übereiltes  Gericht, 
flaustr  m.  1)  Jacht,  Schifl^',  fl. i  bloöi  |)rumdi 

55,  30;  2)  Uebereilung. 
fleigja  St.  fleygja. 
fleinn  m.  Wurfspiess;  viö  fleina  hnit,  durch 

der  Spiesse  Stoss  56,  8. 
fleindrifa /.  Schneien   von  Wurfspiessen, 

Spiesshagel,   vom  Kampfe,   ebenso  flein- 

t)ing. 
fleipra  (2)  plappern  364,5. 
fleira  adv.  mehr, 
fleiri,  fleiri,  fleira  mehr, 
flesk  n.  Speck  119,  26.  28. 
flestr,  flest,  flest,  meist  =  iiXefaTo;. 
flet  n.  1)  Haus  Häv.  1;   D.  pl.  fletjom  35, 

eiy.  Halle;    2)    Schemel,    Banksitz;    föru 

{)eir  um  flet  ok  um  bekki  361,  32. 
fletja  /.  Decke, 
fletta  (1)  entblössen,  ausziehen,  berauben 

m.  D.  266,  15;  345,  4. 


fley  n.  ein  (flüchtiges)  Schiff. 

fleygja  schwingen,  werfen,  m.  D.  256,  30. 

flßygjandi  der  Verschwender  (des  Gol- 
des), der  freigebige  187,  i;  wozu  als  Comp. 
seira  gehört. 

fleyskip  n.  Jacht  345,40. 

flioö  n.  Jungfrau,  Weib  Häv.  79,  92,   102. 

fliot  n.  Fluss. 

fliota  flaut  flutum,  fliessen,  schwim- 
men SQ.  24.  66,  13. 

fiotlega  schnell. 

fliotr  schnell;  bereit,  til  334,  3;  «.  fliott 
alsbald. 

fliuga,  flaug  (flö),  flugum,  fliegen;  fl.1 
upp  229,  7;  flygr  upp,  fliegt  auf  183,  5; 
flö  i  tvä  hluti,-  flog  entzwei  370,  8. 

flöö  n.  1)  Fluth,  2)  Flüssigkeit. 

floöhyr  Flutfeuer  d.  Gold;  flödhyrs  fold 
ist  die  Goldträgerin  92,  26. 

floeöarmäl  n.  Flutspur,  der  oberste  Was- 
serstandstreifen am  Strande. 

floeör/.  Flut,  D.  A.  floeöi  G.  floeciar. 

flockr  m.  1)  Abtheilung,  Haufe;  2)  ein  kür- 
zerer Gesang, 

flot  n.  1)  geschmolzen  Fett;  Fleischbrühe 
200,  29;  2)  die  Flottmachung  des  Schiß's, 
das  Fliessen ;  3)  das  Flüssige,  poet.  Meer 
55,  10. 

flotbrüsi  m.  Bock  (brüsi)  des  Meers  poef. 
Schiff  Hym.  25. 

floti  m.  1)  Floss,  Kahn,  2)  Flotte  63,  27. 

flotnar  m.  pl.  Seeleute  58,  1. 

flotnavörör  m.  der  Schiflsleute  Wächter. 

flotti  m.  1)  Flucht  67,  21;  kom  iöfri  flötta 
ä  bak ,  brachte  don  Fürsten  zum  Zurück- 
fliehen (wo  auch  ä  bakflotta  mögl.  wäre)- 
137,  26;  sneruz  ä  flotta,  wendeten  sich  zur 
Flucht.  2)  die  Geflohenen:  räku  fluttann, 
verfolgten  die  Geflohenen  {mit  Art.)  105,  27 
und  oft  vgl.  68,  2. 

flug  n.  Abgrund  373,  18,  eig.  Flug. 

fluga  /. ,  poet.  fliegender  Wurfspiess;  2) 
Fliege. 

flugdreki  m.  fliegender  Drache;  sära  fl., 
der  Speer  78,  27. 

flugr  m.  Flug  184,  1. 

flutning/.  Fortschaffung,   Rede,  Vortrag. 

flya,  flyja  (1)  fliehen;  flyöo,  sie  flohen; 
haföi  flyit,  war  geflohen, 

flytja  (1)  flutti,  1)  flötzen,  wohin  bringen, 
schaffen  285,  26;  138,4;  197,  11.  2)  vor- 
bringen, eine  Sache.  Rede;  vortragen  87, 
38;  88,  6;  Part,  flutt  219,  12;  289,  24. 

fnasa  (2)  schnauben  {)rym.  12. 

f6('^r  n.  Futter  285,  34. 

fööurarfr  m.  Vatererbe. 
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fööurleifö  /.  väterliche  Verlassenschaft 
73,6;  317,  9. 

fögnuö/.  Freude,  Erfreiiung  Häv.  132. 

foeöa  (1)  1)  gebären,  2)  ernähren,  erziehen; 
foeöaz,  geboren  werden  185,18;  186,28; 
P.  foeddr,  geboren  341,  37. 

foeöa  /.  Speise. 

f  oe  5  i  n  g  /.  Geburt. 

fceöir  m.  Ernährer,  Nährerin  SQ.  31. 

fceösla/.   1)  Speise,  2)  Erziehung. 

foeösluleysi  n.  Nahrungsmangel  373,28- 

fcegja  (1)  reinigen  336,26;  glätten. 

foegir  m.  der  glatt,  fröhlich  macht;  f.  säga 
folka,  Erfrener  der  Leute  Sagas,  der  Kriegs- 
männer 93,  7.  Nach  der  Lesart  folska  s. 
erklärt  Eg. :  Schmücker  der  Aschengöttin, 
der  Frau  — ,  foegi  58,  ii.  s.  iara. 

foerr  1)  gangbar,  2)  bereit,  gerüstet,  ge- 
schickt; foert,  zu  fahren;  ekki  jetla  ek 
oss  foert  (sc.  vera)  ich  glaube  nicht,  dass 
wir  fahren  dürfen  140,  le. 

foera  (1)  führen,  bringen;  mit  Unterhalt 
versehen;  foeraz,  sich  eilen,  bewegen,  sich 
begeben  wohin,  anthun  (Kleider),  Macht 
Hym.  31,  f.  or  staö,  aus  d.  Stelle  bringen 
239,  25. 

Fcereyjar    f.pL  die  Förö-inseln. 

Foereyingar  m.  pl.  die- Bewohner  ders. 

foeri  n.  Gelegenheit. 

föl  s.  fair,  feil. 

i'ölv  pl.  fölvir,  fahl,  bleich  336,31;  dunkel. 

fold/.  Erde,  Boden,  m.  G.  poet.  Trägerin, 
f.  flödhyrs,  die  Tr.  des  Flussfeuers,  die 
Frau  92,  26. 

foldardrottinn    Herr   der  Erde,   Oßinn. 

foldgnärr  landüberragend,  beherrschend 
148,  7:  nü  hefir  f.  harra  höfuöbaömr  fellda 
|)riä  iöfra,  nun  hat  der  laiidregierende 
Herrenspross  drei  Könige  gefällt. 

folk  n.  Volk,  Schaar. 

folkeflandi  der  Schaaren  kräftigende. 

folkiara/.  Volkkampf  190,29. 

folkvaldi*  Volksführer;  folkvig  «.  Völker- 
mord ;  folkdrött,  Völkerschaar. 

fölksvi  m.  die  weisse  noch  unzerfallene 
Asche  eines  Dinges  180,  27.  31,  v.  fölr. 

folk|)orinn  schaarenkühn  344,9. 

för /.  Reise,  pl.  farar  dass.  93,  24. 

foröa  (2)  schützen,  iu  Sicherheit  bringen; 
m.  D.  312,  40. 

fordseöa/.  Hexe,  Zauberin  50,  ii;  für  Hildr. 

foröom,  foröum,  ehedem,  einst  76,2. 

föröuz  Praet.  v.  ferjaz,  fahren,  reisen. 

foreldrar  m.  pl.  Voreltern  373,  23. 

foreldri,  forellri  373,  25;  Vorfahren. 

forfaldr  m.  Vordecke,  oder  st.  forfall,  ein 
Kissen  (vor  einem  Altar)  267,  29. 


forfall  «.  pl.  Ehehaften,  rechtl.  Hindernisse 

274,  41. 
forfallaz  (2)  gehindert  werden, 
forfaraz  verloren  gehen, 
fork  St.  för  ek,  ich  fuhr  356,  32. 
forkr  ni.  Keule  244,  21;   D.  fork  244,  29. 
forkunn/.  Wunder;  forkunnar  vel,   wun- 
dervoll gut. 
forlendi   n.  Land    vor  dem  Felsengrunde, 
forliotugher  schioed.  verbannt, 
forlög  n.  pl.  Schicksal  79, 11;  287,  13. 
forma ör  m.  1)  Vormann,  Oberhaupt  347,  14. 

2)  Vorgängei".     3)  Schiffscapitain. 
forma  (2)  1)  formen,  2)  zielen  m.  D.  346,  29. 
formeelandi  Fürsprecher  Häv.  25,63. 
forma  Ii  m.  Vorrede  101,  5. 
forn  alt,   Comp,  fyrni,  at  forno  ehedem, 
forn  /.  Opfer  322,26;  154,  i. 
fornafn  n.  Pronomen  192,  10. 
forneskja/.  Zauberei,  Wahrsagung  103,  19. 
fornkveöinn  altgesprochen;    n.    it    forn- 

kveöna,  das  alte  Sprichwort  108,  28. 
fornspiöll  n.  pl.  alte  Erzählung  Vol.  1. 
forräö  n.  Anführung   137,  19;  Verwaltung, 

Besorgung    133,   11.    pl.    dass.;    haföi    til 

forräöa,    hatte    zur   Verwaltung   231,  40; 

347,  25. 
forrseöi  n.   1)  Anführerschaft  357,  24.      2) 

Ven-ath. 
fors  m.  Wasserfall  181,2. 
Forseti  einer  der  Äsen  182,  11. 
forskylda  =  forskulda  verdienen, 
forstiori  m.  Regierer  259,34. 
forstofa/.  Vorstube  118,  12. 
förunautr  m.  Fahrtgenoss  D.  -naut  158,  4. 
föruneyti     n.    Reisegesellschaft    211,   27; 

286,  27. 
forverk  n.  Hausarbeit, 
forvitna  (2)  verlangen;  forvitnaöi  miök  at 

siä,  war  sehr  begierig,  zu  sehn  351,26. 
forvitni  /.  Neugier  285,  20;  n.  211,  24. 
forvist  adv.  fürwahr, 
forvitri  klug,  vorhersehend. 
forJ)iena,  forJ)8ena  verdienen  schived. 
foss  7n.  =  fors  Wasserfall,   D.  pl.  fossum 

wasserfallartig  241,  22. 
föstoinngangr   Eingang  der  Fastenzeit; 

^  G.  pl.  122,  16. 
fostr  n.  Erziehung,  Pflege, 
fostra  (2)  aufziehen,  in  der  Pflege  haben, 
fostri  m.  1)  Pflegevater   85,  17;    föstri  ön- 

durguös,  der  Ernährer  der  Skaöi  ist  Thi- 

assi  53,  20  ft".     2)  Pflegling, 
fostbroöir  wi.  1)  Pflegebruder,  2)  Kamerad. 
föstbroeöralag  n.  Bruderschaft,    bes.  der 

WikingerWaffenbruderschaft361,23;  377, 6. 
fostrmau  u.  Pflegemagd. 
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fostrsyzkin  Pflegegeschwister. 

föstudagr  m.  Freitag  103,  20;  123,3;  der 
lange  F.  ist  der  Charfreitag  106,  6. 

fotgelr  (D.  fütguluni)  gelbfüssig  73,21. 

fothöggva  Fiiss  abhauen. 

fötr  VI.  Fnss,  D.  foeti  178,  5;  N.  A.  pl.  foetr 
153,  24;  294,  18  schwankt  ins  fem. 

föxottr  gemahnt,  haarig  364,37. 

frä  von  (Gegensatz  v.  til,  zu),  frä  sionum, 
von  der  See  her,  od.  weg;  tala  frä,  spre- 
chen von,  über  etwas  253,  19;  65,  1. 

frä,  pl.  frägum,  erfahr  s.  fregna. 

fraegö/.  Ruhm,  G.  fraegöar  240,13,  ruhm- 
voll; freegöarmark  Ruhmzeichen;  fra3g- 
öarverk  Ruhmwerk  118,4. 

frsegja  (1)  berühmen  (eig.  erfahren  machen 
V.  fregna). 

fraegr,  fröeg,  fraegt  bekannt,  berühmt 
(v.  fregna  frä,  wie  alts.  gifrägi)  Comp. 
fraegri;  mer  frsegri,  berühmter  als  ich  80, 
22.  —  A.  m.  frsegan  u,  fraegjan  187,  1. 

frsendgarör  Vaterland. 

frsendip/.  frsendr  (eig. Freund),  Verwandter. 

frsendaafli  m.  Stärke  durch  Verwandte 
110,  19. 

frsendr cßkinn  sich  um  Verwandte  küm- 
mernd 116,  28. 

fraevaz  aufblühen. 

fräfall  n.  Wegfall,  Hingang  177,  n. 

Frakkar  die  Franken  67,  15;  101,  36. 

frälega  schnell,  schleunig  (v.  frär)  358,  14. 

fräliosta,  frälaust  abstossen  243,  3, 

framan  nach  vorn;  fyri  framan,  vor. 

framarr  1)  voran,  2)  vorüber;  dah.  weit 
mehr  und  besser  m.  D. 

framaverk  n.  Ruhmthat  372,  28. 

fr  am,  vorwärts,  voran;  hinweg. 

frambera  I.  hervorbringen. 

framdeles  schwed.  ferner. 

franifalla  ausfallen  (mit  etwas)  245,35. 

framfara  vor  sich  gehen. 

framgenginn  1)  voran  gegangen  335,  27. 
2)  dahingegangen  todt.  Vol.  35. 

fr  ami  m.  Vortheil,  Fortkommen,  Vorzug. 

fnamit  s.  fremja. 

framkoma  hervorkommen;  berichtigen(Zah- 
lung)  130,28;  f.  komaz,  zu  Stande  kom- 
men 120,  5. 

framleiöis  hinfort. 

framliöinn  dahingegangen. 

framoröinn  vorgerückt  311,41. 

framr,  fröm,  framt,  tüchtig,  ausgezeichnet 
189,  20;  pl.  framir  189,  30. 

framräöi  der  tapfere  andringende  49,  28. 

framsetja  absetzen,  abstossen. 

framstafn  w.  Vordersteven  des  Schiflfs. 

framsynn  fernsehend,  vorsichtig  228,  15. 


fränn  glänzend,  schillernd. 

f  ränleitr  mit  funkelndem  Angesicht  190,  ig. 

fräskili  m.  getrennt  286,26. 

fräskilja  sich  trennen,  entfernen. 

fräsögn/.  1)  Bescheid,  2)  Erzählung,  pl. 
fräsagnir  193,  5.  3)  Vorhersagung  290,  19. 

fregna  94,36;  erfahren  (durch  Fragen)  m. 
A.  frägo  |)au  fiöendi  204,  26.  ,2)  m.  G. 
fragen,  hvers  fregnitmik.  Vol.  28! — Praes. 
ek  fregn  71,  4;  hann  fregn  Vol.  26;  Perf. 
ek  frä  55,  20;  56,  17;  frägum  56,  11 ;  Part. 
freginn;  durch  sagen  gehört,  erfahren; 
gefragt. 

freista  (2)  versuchen,  auf  die  Probe  stel- 
len m.  G. 

freisting,  freistni  Versuchung. 

freka/.  Gewaltthat,  Härte  199,17. 

freki  m.  der  Gierige  1)  Wolf  Vol.  40.  2) 
Feuer. 

frekr  l)  andringend,  begierig,  kühn;  2) 
überflüssig,  svä  frekt  253,  29;  überlästig, 
hart  339,  u. 

frelsa  (2)  befreien;  freilassen. 

frelsi  n.  Freiheit;  Freilassung. 

fremja  (1)  framdi  1)  hervorbringen,  vor- 
bringen 2)  gew.  machen,  betreiben,  halten 
z.  B.  Kampf;  3)  erheben,  loben:  fremz 
sliku,  wird  durch  solches  erhoben  65,  32. 
Part,  framdr  u.  framiÖr  95,  26. 

fremd/.  Ehre;  Kühnheit. 

fremri  der  vordere,  tüchtigere,  at  fremri, 
um    so    vorzüglicher    191,  30. 

fremstr,  fremst,  fremst  vorzüglichst  231,  9. 

frestaz  (^)  sich  verziehen  90,20. 

frestr  m.  Frist;  Verzug  =  frest /. 

fretr  m.  crepitus  ventris,  ein  Beiname  84,29. 

fretta  (1)  wie  fregna  1)  erfragen  m,  G. 
290,17;  319,39;  2)  erfahren  259,24;  P. 
137,  4. 

frett/.  Botschaft,  Antwort  (des  Orakels) 
103,  20;  pl.  frettir  dass.  363,  16. 

Freya  182,  12;  Freyja  13,  30;  eine  Asin, 
G.  D.  A.  Freyju  210,  23;  vorzüglich  ge- 
ehrt 379,  4;  Vgl.  hüsfreyja. 

Freyr  m.  ein  Gott  182,  9;  bes.  verehrt  in 
Schweden  u.  in  Island  114,  2  ff. 

fri-r  frei;  edel,  lieb;  kvän  fiia  sina,  seine 
liebe  Frau  SQ.  8.  Die  sehwache  Form  fri 
st.  frii  wird  subst.  der  Geliebte,  Freund, 
Hym.  9;  so  auch  57,  14. 

friadagr  Freitag  196,  12. 

fria  (2)  freien,  werben  {eig.  lieben)  Häv.  92. 

frials  frei,  edel,  rechtlich  erworben ;  frials- 
borinn,  freigeboren. 

friÖa  (2)  versöhnen,  beruhigen. 

f  r  i  ö  g  ä  f a  /.  Friedensgabe. 

friögerö,  -giörö/.  Friedensschluss. 
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friöland  n.  befreundetes,  sichres  Land. 

friöskiöldr  m.  Friedensschild  260,8. 

friör  m.  1)  Friede,  G.  friöar;  2)  Liebe, 
Eintracht  Häv.  90. 

friör,  friö,  fritt  schön. 

friöla  gew.  frilla/.  Friede],  Geliebte. 

friörof  n.  Friedensbruch  191,  25. 

Frigg/.  Asin,  Odins  Gemahlinn. 

frillutak  m.  Nebenehe,  Buhlschaft  149,  31. 

friosa,  fraus,  frörinn,  frieren. 

froöa  /.  Schaum. 

Froöi  ein  berühmter  Dänenkönig;  sein 
Sturm  ist  die  Schlacht;  Fruöa  hriöar  äss, 
Schlachtgott,  Kämpfer  68,  18;  Froöa  miöl 
58,  1   ist  das  Gold  vgl.  Fenja. 

froör  klug,  weise,  erfaliren. 

f roöleikr  Klugheit,  Kundigkeit  122,  20;  sp. 
Zauberei. 

frceöi  n.  1)  Kunde,  pl.  Nachrichten  83,  33; 
2)  Zauberformel  ?89,  1. 

froekinn  lebensfrisch,  stark,  beherzt;  pl. 
froeknir,  sup.'  froeknastr  pl.  256,  6;  viö  pa 
froeknnstu  fullhuga,  mit  den  stärksten 
Männern  des  vollsten  Muthes  352,  4. 

frcßkleikr  m.  Tapferkeit. 

frömuör  wi.  Hervorbringer,  fr.  Högna  hryrs, 
der  Schwertzieher  55,  4;  von  fremja, 

fron  n.  Erde  poet.  190,  13.  16. 

fror  ruhig,  friedlich. 

frörinn,  frerinn,  gefroren  Hym.  10;  st. 
frorinn  v.  dem  seltnen  friosa,  fraus. 

frost  n.  Frost,  Frostnebel. 

frü /.  Frau,  p/.  frür  {aus  dem  nieder d)  m. 
Art.  Ä.  fruna  350,  36. 

fr  um  n.  Erstes,  Erstling. 

frumlaup  n.  Anfall  125,  31;  126,32. 

frumungr  poe?.  jugendlich  SQ.  4. 

frumvaxti  Adj.  eben  erwachsen  118,  6. 

frum'ver,  erster  Ehemann. 

fryja  (1)  vorwerfen,  absprechen,  einem, 
eines  Dinges  64,  24.  28 ;  fryra  J)er  maör, 
niemand  spricht  dir  ab  (dass)  SQ.  33; 
einen  Vorwurf  machen  354,  23. 

frynn  munter,  aufgeräumt  367,  14;  schmei- 
chelnd. 

fugl  m.  Vogel,  sg.  st.  pl.  154,  19;  227,  27. 

füll  n.  Becher,  bes.  Weihbecher. 

Fulla/.  eine  der  Asinnen  182,  13;  mit  Frau 
ensachen  verbunden:  Weib,  so  in  ullf  ulla 
Wollebearbeiterin  93,  e. 

fulla  St.  fylla,  ausfüllen  106,  ig. 

fuUborö  n.  Übereinkunft  382,  1.  3.  13. 

füll el da  indecl.  warm  genug. 

fullgamall  alt  genug. 

fullgceddr  völlig  ausgestattet  SQ.  34. 

füll  hu  gl  m.  Vollmuthkämpfer  352,  4. 

fullkätr  völlig  fröhlich. 

AljTNORDISCnES    IjESEBUCn. 


füll  kern  inn  vollkommen. 

fullr,  füll,  füllt  voll;  tll  falls,  at  fullw, 
völlig,  gänzlich,  fullr  af  202,  35. 

fulltrüi  m.  Vertrauensmann  SQ.  14. 

fullting  n.  Beistand,  Hilfe  89,  14;  121,  27; 
339,  14;  ags.  fultum. 

fullvel   völlig  gut. 

fundr  m.  1)  Fund,  gew.  Zusammenkunft; 
koma  ä  eins  fund,  til  fundar  viö,  mit  je- 
mand zusammenkommen. 

funi  m.  pioet.  Feuer. 

funrögni  m.  in:  fens  funrögni,  der  Gott 
(rögni)  des  Flussfeuers,  der  freigebige  198,3. 

furr,  fürst  st.  fyrr,  fyrst,  eher,  zuerst,  sem 
fürst,  so  bald  als  möglich  328,  25. 

fürr,  für  m.  Feuer,  Odhins  F.  das  Schwert 
|)undar  fürs  i  skürum ,  in  O.  Peuerschau- 
ern  (Wettern)  65,  15. 

fura  /.  Föhre. 

für  St.  fyrir,  vor;  furr  st.  fyrr,  früher. 

furöa/.  Wunder  150,4  (Zauber)  203,42. 

furöubleikr  schauerlich  bleich  337,  7. 

furöuillr  schauerlich  übel  335,23. 

furöuliga  wnnderbar. 

füss,  willig,  entschlossen. 

fylgi  n.    1)   Begleitung    155,  37;    2)    Eifer. 

fylgö/.    1)  Gefolgschaft,   Folge;   2)   Hilfe. 

fylgöarhald  n.  Leistung  des  Gefolges. 

fylgdarmaör  m.  Gefolgsmann  256,6. 

fylgja  (1)  m.D.  1)  folgen;  begleiten;  er 
henni  fylgt  ä  konungs  skip,  sie  wird  ge- 
leitet auf;  laetr  henni  fylgja  ä  skip.  — 
2)  helfen  113,  23;  244,  le. 

fylki  n.  1)  Landschaft,  Provinz,  Z).j»/.  fylk- 
jum  65,  20;  2)  Haufe. 

fylkja  (1)  in  Schlachtordnung  stellen  m.  D. 
103,  30;   110,  42. 

fylking  /.  Schlachtordnung;  fylkingar 
armr,  Heeresflügel. 

fylkir  m.  1)  Heeresführer,   2)  König  poet. 

fylla  (1)  anfüllen  m.  G.  312,  5. 

fylli  /.  Fülle,  G.  fyllar  Isl.  1,  238;  poet. 
Speise,  fyllar  hlut,  einen  Theil  der  Sp. 
53,  5;  A.  fylli  mina,  sp.  zu  meiner  Genüge 
182,  37. 

fylskn/.  Vorsteck. 

fyrar,  fyröar  Männer  st.  firar,  firöar. 

fyri  =  fyrir  =  für,  vor;  für  1)  »n.  D. 
fyrir  öörum,  vor  andern ;  fyri  |)vi,  deshalb ; 
für  veiöum ,  vor  dem  Fischfang  {prae) 
220,  20.  2)  m.  A.  gekk  fyri  Helja  konung, 
gieng  vor  Helgi  den  König;  fyri  vist,  ganz 
gewiss;  fyrir  hann,  an  seiner  Stelle;  durch 
62,  16;  für  |)at,  deshalb  228,  8.  —  Bes.  häu- 
fig in  Ortsbestimmungen:  fyrir  ofan,  fyri 
neöan;  fyrir  ütan,  fyrir  innan ;  fyrir  sun- 
nan,   fyri    vestan   m.  A.  fyrir  fram,   ohne 
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132,  32.  —  In  Prosa  tritt  zu  Adjj.  oft  ein 
fyri  ser  zur  Bez.  persönl.  Vorzüge,  vgl.  at 
ser;  Adv.  vor  62,  28;  weiter  voran. 

fyrirboöan/.  Vorzeichen. 

f'yrirbo  öning /.  Verbot  191,4. 

fyrirfara  1)  zuvorkommen,  vorbeugen;  2) 
verderben  m.  D.  310,  40- 

fyrigefa  vergeben. 

fyrigera  verwirken. 

fyrikoma  einem  vorkommen,  ihnübermäcb- 
tigen,  wegräumen  m.  D.  234,  i9 ;  247,  9. 

fyriliggja,  ausgeführt,  aueführbar  sein. 

fyrimaör,  fyrir  m.  Anführer  212,  14. 

i'yrirsetlan  /.  Vorhaben  157,  21. 

fyrirüna  n.  Vorderraum   158,  6. 

fvrisätr  n.  Wegelauer,  Hinterhalt. 

fyrisia  vorsehen,  versorgen  90,  6. 

fyrisögn/.  1)  Vorhersagung,  2)  Vorrede, 
Aufschrift. 

fyrmer  schwed.  früher  270,  12. 

fyrn  n.  pl.  Wunder  259,  18. 


fyrning  /.   gothl.    168,  15;    nach    der  altd. 

Übers,  vürynge,   der  Kuchen,    wohl   eher 

Zauberei, 
fyrnaz  (1)  alt  werden  107,  14;  v.  forn. 
fyrr,  Adv.  eher. 

fyrraz  st.  firraz,  vermeiden  100, 12. 
fyrri,  der  vordere,  frühere  244,  39;  hinna 

fyrrimanna,  der  Vorfahren  321,  31;  fyrstr, 

der  erste;   it  fyrsta,    zuerst  183,  1;   i  fyr- 

stunni,  im  Anfang, 
fyrst,  zuerst;  ehedem, 
fyrtelja  erzählen  Vol.  1. 
fyrütan  ausserhalb  SQ.  20. 
fyrva,  der  Männer  =:  fira  66,  8. 
fysa  (1)  1)  blasen,    2)   reizen,    ermuntern; 

m.  G.  212,  18;  anlocken  280,  le;  fysir  mik, 

es  gelüstet  mich  =:  fysiz;  fystiz  ütan,   er 

hatte  Lust  hinaus  280,  25. 
fysi/.  Lust  Hym.  20. 
fyst  st.  fyrst  zuerst.      , 


G. 


gä  zuw.  für  gänga;  gäz  ä  143,  11. 

gä  (1)  achtgeben;  beobachten,  wahrnehmen 
m.  G.  156,  1;  gäii"  annars  354,  23;  sor- 
gen, m.  at  229,  19. 

gabba  (2)  täuschen,  narren  204,87. 

gsefa/.  Glück  218,  1;  240,28;  291,83. 

gseta  (1)  hüten,  m.  G.  235,  16;  Imp.  gsettu 
258,  7;  2)  gsetaz  um,  Sorge  tragen,  bera- 
then  über  Vol.  6.  9;  3)  mit  Ellipse  v.  friö, 
den  Frieden  erhalten  218,  15. 

geetinn  vorsichtig  Häv.  65. 

gsetir  m.  Hüter,  ^umma  g.,  der  Leute  Be- 
schützer. 

gäfa  /.  Gabe  258,  21. 

gafumk  50,  s;  gab  mir,  gafumz  dass. 

gafl  m.  Gabel  am  Hause. 

gaflok  n.  Spiess,  Jagdspiess  254,4. 

gaglfellir  Niederstrecker  der  Vögel,  Ions 
gaglfellir,  Seevögeltödter,  der  Habicht, 
viö  minar  1.  gaglfellis  lautir,  mit  meinen 
Händen  213,  25- 

gag\vi6r  m.  Vögelhain,  v.  gagl,  Gans,  klei- 
ner Vogel. 

gagn  n.  1)  Gewinn;  J)at  hefik  gagns  um 
goldit,  das  (die  beständige  Erinnerung) 
habe  ich  für  einen  Gewinn  zu  leiden  242, 
13;  s.  gialda,  Vortheil  370,  10;  pl.  152,  ig. 
2)  Sieg  62,  30,  3)  pl.  gögn,  Beweismittel 
175,4. 

gagna  (2)  nützen. 

gagnhollr,  sehr  hold  Hav.  32. 


gagnvegr,  Gewinnweg,  Streckweg  Häv.  34. 
gagns 86 11,  Siegesfreude, 
gala,   gol   1)  singen    Häv.  85.      2)  bezau- 
bern, besprechen,   Conj.  Praet.  gceli  52,  11. 

galdr  m.  Gesang,  gew.  Zauberei  238,  37;  pl. 
gaklrar,  Zauber  239,  24. 

galgi  m.  Galgen,  poet.  alles  gabelförmig 
Auseinandergehende  (Arme,  Füsse),  oder 
woran  etwas  hangt.  Der  G.  des  Rings, 
die  Hand  213,  23;  s.  ginnungr. 

gälkn  n.  Ungeheuer,  bes.  von  Seethieren 
(Finngalkn)  s.  hreingalkn,  randgalkn. 

galli  m.  Fehl  Häv.  135. 

gallr  tönend,  von  der  Zunge  52,  17;  hve 
skal  galla  raddsveif  giöldum  leggja  raums 
bru,  er  (ek)  J)ä  at  J>orleifi,  wie  soll  die 
t.  Zunge  vergelten  den  Schild,  den  ich  von 
Th.  empfieng. 

galti  m.  Eber  351,  i3;  gew.  göltr. 

gamall,  gömul,  gamalt,  alt,  m.  G. 
der  Jahre  308,  29. 

gamaloera  indecl.  allerthöricht  254,  31. 

gaman  n.  1)  Kurzweil,  Liebesfreude  Häv.  99. 
2)  Scherz;  D.  gaman  109,33,  u.  gamni. 

gamanferö/.  Liebesgang  237,27. 

gamanrünar  /.  pl.  vertrauter  Umgang 
Häv.  122.  132. 

gammr  m.  Geier. 

gan  n.  Zauberei. 

gandr  m.  Zauberthier,    unheimlicher  Geist 
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(vgl.  spägandr)  daher  für  Wolf  Vol.  22. 
u.  Schlange  s.  Jormungandr. 

Gandvik  /.  das  Eismeer,  G.  Gandvikr 
191,  30. 

gfinga,  gekk,  gengum;  P.  genginn 
gehen.  —  Zstzgen:  gängaz  a,  sich  angrei- 
fen; gaz  ä  dass.  143,  ii;  gänga  ä  (Gesetz) 
übertreten;  g.  eptir,  Erfolg  haben  163,  lo; 
gänga  frä,  verloren  gehen,  fortgehen;  g. 
fyrir,  vergehen,  anführen;  gänga  of  m.  ^. 
entgehen  79,  ii;  gänga  viö,  zugestehen 
m.  D.  293, 16 :  Imp.  gakk,  gaktu, 

gänga/.  gängr  «i.  Gang,  Weg;  Bewegung. 

gänga ndi  m.  Wanderer  Häv.  134. 

gap  n.  Spalt,  Abgrnnd. 

gapa  (2)  klaffen,  offen  stehen  341,  7. 

garör  m.  1)  Gehege,  um  Hof  cJder  Feld 
277,  8;  vgl.  skiögarör;  auch  der  gehegte 
Hofraum,  poet.  pl.  |)rym.  8;  Hofwiese  eb. 
22.  2)  Wohnung  Häv.  13;  pl.  poet.  dass. 
eb.  109.  3)  Die  Hegung  des  Kampfs  ist 
poet.  der  Angriff,  Sturm  s.  garörögnir. 

garöakross  m.  Hofkreuz. 

garörögnir  67,  lO:  geirräsar  garörögnir, 
Speerlaufsturmwalter,  Schlachtführer.  — 
randargarör,  Schildsturm  331,  21. 

garn  n.  1)  Faden,  im  Gewebe  der  Aufzug 
106,  12;  2)  Netz. 

garpr  m.  der  Kämpe;  Mann  257,  18. 

gas  /.  Gans,  pl.  gaess  SQ.  29. 

gat  n.  Loch;  niederd.  gat  dass. 

gata/.  Gasse,  Strasse;  at  götu  stracks. 

gäta  /.  Räthsel. 

gätt  f.  Thürritz  und  Thür  selbst  pl.  gättir 
Häv.  1. 

gaulun/.  das  Brüllen,  Röchzen  335,24. 

gaumr  m.  Acht,  gew.  m.  gefa:  Acht  ge- 
ben. 

Gautar  m.  pl.  die  Gothen  in  Schweden; 
Gautaspialli,  der  Gothenfreund,  Odhin 
60,  29 ;  Gauta  tyr  derselbe. 

Gautr  m.  Beiname  Odhins,  in  Umschr.  für 
Mann:  hellis  gautar,  die  Höhlenleute,  Rie- 
sen 27,  28. 

geö  n.  Sinn,  Geist,  Muth. 

geöjaör  gesinnt  288,  12. 

geöstor,  muthvoll. 

gefa,  gaf,  gäfum,  gefinn  geben;  poet. 
gafumk,  gab  mir  50,  8;  auch  vom  ausgeben 
der  Töchter  SQ.  37,  Häv.  81;  gefin,  ver- 
heirathet,  gefaz  sich  zeigen  233,  4;  gaf 
hann  sik  eigi  viö  |)at,  bekümmerte  sich 
nicht  darum,  svä  er  mer  gefit,  so  steht  es 
mir  zu  Sinn  360,  30.  2)  imp.  m.  A.  gefr 
mer  byr,  es  giebt  mir  einen  guten  Fahr- 
wind, pl.  byri  282,  2;  ef  henni  gsefi  goöra 
räö,  wenn  es  ihr  gäbe,  d.  h.  wenn  ihr  zu 


Theil  würden  Rathschläge  der  Guten;  auch 
ellipt.  gaf  |)eim  vel,  sie  hatten  guten  Fahr- 
wind. 

gefn/.  (Geberin)  Beiname  Freyas,  in  Umschr. 
für  Weib. 

gegn,  gegen;  i  gögn  entgegen  63,  11;  geg- 
num,  durch. 

gegna  (1)  wohin  zielen;  bedeuten;  hverju 
gegnir  Jiat,  was  bedeutet  das  182,  33. 

gegnt  gegenüber  91,42;  291,24. 

geiga  (2)  (vom  Schuss)  abirren  370,  13; 
verfehlen,  fehl  gehen. 

geigr,  m.  Schaden,  Fehler,  Fehlschuss 
216,3. 

geip  n.  Prahlerei,  Possen. 

geipa  (2)  plaudern  364,  15. 

geir  m.  Geer,  Lanze,  pl.  geirar. 

Geir  m.  ein  Seekönig;  G-s  skiö  d.  Schiff 
57,  15. 

geira  garös  hlorriöi,  des  Speersturms  Gott, 
der  Kampf  Walter  65,  29. 

geirahöd/.  Geerkampf  190,27;  vgl.  ahd. 
hadu,  ags.  heaÖu  Kampf. 

geirbrü,  Geerbrücke-boden,  Schild,  g.brüar 
äro,  Acc.pl.,  die  Diener  des  Schilds  65,  83. 

geirhliod  n.  Geerlied. 

geir-räs  /.  Geerlauf,  Kampf  67,  lO. 

Geirskögul  /.  Walkyrie,  die  Skögul  der 
Geere. 

geirvangr  m.  des  Geeres  Boden,  d.  Schild 
55,  17. 

geirveör  n.  Speersturm,  dessen  galgi  ist 
der  Arm  146,  31. 

geirf)ing  n.  Lanzengericht,  Kampf  331,  37. 

geirj)riful  /.  Kampfgöttin  190,  28;  den 
Geer  ergreifend. 

geisa  (2)  wüthen  =  geysa  Vol.  55. 

geisli  m.  Strahl,  pl.  geislar  290,  u;  geisli 
gunnar,  d.  Strahl  des  Kampfs,  das  Schwert 
344,  3:  stetidr  til  grundar  munna,  steht 
in  des  Rachens  Grunde. 

geit /.  Geiss,  pl.  geitr,  die  Ziegen. 

Geitir  m.  1)  Riese  poet.  2)  Name  eines 
Seekönigs  ;  Geitis  garör,  die  ihn  schützende 
Umzäunung  ist  der  Schild  52,  12;  an  ei- 
nem Schilde  gemalt,  hat  der  Dichter  je- 
nen Kampf  gesehen. 

gelgiuseil  Armband. 

gella,  gall ,  gullum  erklingen,  gellend 
schreien  SQ.  29. 

gelti  D.  V.  göltr.  i. 

gelt  n.  Gebell  Häv.  87:  D.  gelti. 

gemlir  m.  Adler,  poet.  52,  25. 

genast  schwed.  sogleich. 

gengi  n.  1)  Fortgang,  2)  Gunst,  3)  Hilfe, 
Hilfsmannschaft  61,  19. 

(gengja) /irae^  gengdi   (zu  ganga)  fortge- 
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lieu,  ausfallen  354,9;  hvurt  {)at  gengdi 
iiokkru,  ob  daran  etwas  sei  293,  u. 

gengileysi  n.  Einsamkeit  59,  19. 

gengiligr  leicht  zu  gehen;  varat  gengi- 
iigt,  CS  war  nicht  angenehm  67,  12. 

ger  s.  gerr. 

gera  (1)  st.  göra,  giöra  (ahd.  garawan)  be- 
reiten, thun,  machen  252,  31;  2)  ausma- 
chen; mer  gerir  litit,  es  macht  mir  wenig 
aus  327,  5;  festsetzen  175,  18;  3)  abschi- 
cken 136,  29;  159,  24;  anstellen  zu  etwas 
SQ.  20;  4)  periphrast.  mittlnf.  115,  3;  5) 
g er az  werden  140,39;  144,  18;  231,  19; 
sich  anschicken  zu  etwas. 

gerö /.  Handlung;  Rüstung. 

gerfi  (gervi)   n.  Anzug;   Maske;    Rüstung. 

gerör/.  D.  geröi;  Jungfrau,  Frau. 

geröi  n.  Zaun,  Mauer;  gerSihamar,  rings- 
einschliessender  Fels ;  G.  hamrar  ärsima 
grundar,  die  umgebenden  Felsen  der  Stirn, 
die  Augenbratien  147,  15. 

geri  m.  poet.  Wolf. 

gerla,  görla,  völlig,  vollkommen  156,  16. 

gerning/.  Handlung,^;/.  Zauberei  309,3. 

gerr,  görr  adj.  bereit,  fertig;  2)  gemacht 
(=:  Part,  pass.)  99,  3i;  205,20;  279,17; 
288,  19;  pl.  gervir,  gerlir  214,  19;  s.  v.  a. 
geröir.  —  Comp,  giörvari,  tüchtiger  361,  22; 
Comp.  adv.  gerr,  besser,  Stip.  ger  st. 

gersemi  /.  Kleinod  216,  32. 

gervi  s.  gerfi. 

gestaskäli  m.  Gaststube. 

gestr  m.  Gast  Hym.  9;  254,  28;  Gast  beim 
König,  Ausländer  266,  19;  334,  9. 

Gestr,  Norna  gestr  n.p>r.  317,  loff.;  D.  Gesti 
322,  8. 

geta  gat  1)  zeugen;  gätu  |)au  mey  |)essa; 
empfangen  359,  I6,  s.  getnaör;  2)  erwer- 
ben, kriegen,  finden  366,  2,  ofgeta,  auf- 
treiben Hym.  4;  3)  gedenken,  m.  G.  242,  28; 
geta  of,  Erwähnung  thun  von  161,38;  til 
göös,  im  guten  Erwähnung  thun :  4)  kön- 
nen, bes.  m.  Part,  etwas  fertig  kriegen: 
J)ann  fisk  gätu  |)eir  eigi  veitt,  kriegten 
sie  nicht  gefangen;  getr  uppkomit,  vermag 
aufzukommen. 

geta/.  Fang,  Speise,  glaör  varö  getu  77,  13. 

getnaör  m.  Empfängniss,  A.  getnat  330,  4. 

getta^ .  Mädchen  {ein  Liebkosungswort,  auch 
gejita)  210,  29. 

geyja,  go,  bellen;  geyr,  bellt  Vol.  43;  an- 
bÄlen,  |>ünegeyi-a,  fahre  nichtauHäv.  137. 

geyma  (1)  hüten,  wahrnehmen,  m.  G.  326, 11 ; 
geyminu,  besorgt,  aufmerksam  Häv.  65. 

giaforö  n.  1)  Zusage,  2)  Verheirathung. 

gialbr  n.  (gialfr)  Brausen  51,  31. 

gialda,  ek  geld;  galt,  guldum,  goldinn 


geben  für  etwas ;  gialt  henni  son  fyrir  bro- 
öur  372,5:  gieb  ihr;  dann:  entgelten,  m. 
G.  büssen,  leiden  für  etwas  369,  5;  242,  31. 

1)  zahlen;  skatt  260,  18;  296,  21;  fe  196,  16. 

2)  lohnen,  vergelten  180,  8.  3)  aufwen- 
den, bes.  varhuga,  Vorsicht  anwenden; 
Acht  geben ;  g.  samkvsBÖi,  s.  Zustimmung 
geben. 

gialfr  n.  1)  Brausen,  Brandung;  hcitu  unda 
gialfri,  mit  heisser  Wundenbrandung,  d. 
Blut  74,  14;  2)   Geschwätzeslärm. 

gialfrikringör,  mit  Brausen  umkreist. 

gialfrmar,  der  Brandung  Ross,  Schiff  84,4. 

gialla  wie  gella,  gall,  tönen,  gellen. 

Giallar  178,  25;  G.  v.  Giöll;  Giallar  Hörn 
(Schallhorn)  viell.  N.  pr.  des  Horns  Heim- 
dalls  Vol.  45. 

giallr,  erschallend,  gellend  Vol.  45. 

gialp /.  Riesin,  g-ar  skaer,  ihr  Pferd,  d. 
Wolf  56,  29. 

gialti  anom.  D.  von  göltr  Häv.  131. 

g  i  a  r  n ,  giörn,  giarnt,  begierig,  begehrlich60,37. 

giarnan  Adv.  begierig,  gern  292,  I8. 

gield  n.  schwed.  Entgcltung,  isl.  giöld. 

gienum  schwed.  durch. 

gifr  /.  pl.  Bergriesinnen  Vol.  47. 

gifrliga,  heftig,  ungeheuer. 

gifta  s.  gipta. 

gil  n.  Bergkluft,  g.  pl.  gilja;  grundar  g. 
gramr,  der  König  der  Erdklüfte  ist  der 
Riese  52,  2. 

gilda  (1)  werth  sein,  kosten;  schätzen. 

gildi  n.  Vergeltung  Vol.  21;  2)  Gilde,  Gil- 
demahl 182,  7. 

gildistufa /.  Gildestube  schwed.  383,20. 

gildr  angesehen  372,  24. 

gina,  gein  öffnen  (den  Mund),  gähnen. 

gin  n.  Mundößnung  341,  7. 

ginheilagr,  hochheilig. 

ginregin,  die  hohen  Berather  (Götter). 

ginnuiiga-gap,  der  klaffende  Abgrund 
od.  das  Chaos,  Lexicon  Myth.  p.  394. 

ginniinga-ve  die  gähnenden  Stätten,  die 
Lüfte  51,  12. 

ginnungs  brü  213,  23  des  Habichts  Stand, 
die  Hand;  galgi  ginnungs  briiar  Unna,  der 
Galgen  der  Handschlange,  des  Ringes,  d. 
i.  die  Hand. 

ginstan,  schiv.  sogleich. 

ginvserör  widerwärtig,  i  ginveröo,  in  Wi- 
derwärtigkeit, sf;A«'e(/.299,37;  st.  gegn  verÖr. 

giöf /.  Gabe,  pl.  giaiar;  sp.  giafir. 

giöfull,  mild,  gabenmild;  hinn  giöfli;  Sup. 
giöflastr. 

giöld  n.  pl.  Entgelt  238,  27. 

Giöll  /.  d.  Hauptfluss  der  Unterwelt  178,  25. 
eig.  daa  Gellen,  Tönen. 
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giör  n.  Gier;  pat  var  lirafna  g.,  das  war 
eine  Lust  für  die  Raben  56,  21. 

giöranda  zu  thun  236,  5;  v.  giöra  st.  gera. 

giörfi,  giörö,  giörla,  giörr,  s.  gerfi, 
gerö,  gerla,  gerr. 

giörö  /.  Gürtel. 

giörfa,  giörla  völlig,fertig;  2)aus,  zuEnde; 
giörla  mun  farit  gamanferöum ,  die  Lust- 
falirten  werden  zu  Ende  sein,  aus  gefah- 
ren sein  237,  27- 

giörning  /.  Verhandlung,  j)l.  magische 
Künste  238,  37  s.  gerning. 

giörvallr  völlig,  ganz,  all  69,  7. 

giosa,  gaus  aussprühen;  intr.  aufsteigen, 
aufschiessen ;  gaus  354,  31 ;  355,  9. 

gipt/.  1)  Gabe,  Ausgebung;  2)Glück  191,30. 

gipta  praet.  gipti,  ausgeben  zur  Ehe. 

giptarmaör  Ausgeber;  giptarmäl  Ver- 
lobung. 

giröa  (1)  gürten;  girör,  umgürtet. 

giröi|)iofr  Brisings  54,3;  der  Dieb  des 
Halsgurtes  Brisings,  ist  Loki. 

girnaz  (1)  begehren;  |)er  gii-niz,  ihr  be- 
gehrt 253,  29;  I)u  girnz  372,  34. 

girnö  /.  Begier. 

gisling  /.  1  gisling  als  Geisel  206,31. 

gista  (1)  besuchen,  als  Gast,  m.  A.  353, 18-25, 
begasten. 

gisting/.  Begastung,  Gastmahl  73,30. 

gladi;l  n.  Dolch,  Hirschfänger  316,  26.. 

glaör,  glöö,  glatt,  1)  glänzend,  2)  fröh- 
lich, munter. 

glaövserr  der  fröhlich  bleibende  61,  24- 

glaelogn  n.  Meeresstille  69,  12. 

gl 8er  m.  Meer,  A.  glae  Ol.   helg,  s.  38. 

gla3sa  (1)  glänzend  machen,  glätten,  reini- 
gen; davon  Part,  glsestr,  glänzend;  ge- 
schmückt 207,  40. 

glama  (2)  aufrauschen,  v.  schwatzen  Häv.31. 

glamm  n.  Bauschen,  g.  pl.  glamma  gem- 
lishamr,   d.  rauschende  Adlerkleid  52,  25. 

glämr  m.  Mond,  eig.  d.  weisse  189,  ii. 

glapp  n.  Unheil. 

glapstigr  m.  Irrweg,  A.pl.  gl.  stigu  137,  29. 

Glasir  ein  Hain  vor  Walhalla  mit  goldnen 
Blättern,  dah.  sein  Laub,  das  Gold  47,  28. 

gl  ata  (2)  vernichten  vi.  D.  Helr.  4. 

glaumr  m.  Geräusch;  (laute)  Freude  292,  24. 

gleöi/.  Heiterkeit,  Lust. 

gleöimaÖr  m.  ein  Unterhalter  109,  32. 

gleöja  (1)  erfreuen,  pr.  gladdi  p/.  glöddu. 

gleipa  (1)  schwatzen  115,  15. 

glepja  (1)  verblenden,  verführen. 

glergluggr  m.  Glasfenster  153,20. 

glerker,  glerpottr  m.  Glasgefäss  307,  38. 

glertala/.  Glaskugel,  Glasperle. 

gleyma  (1)  vergessen. 


gleypa  (1)   verschlingen  Vol.  40.  344,  ig. 

glikr  gleich. 

glima  =  glyma/.  Kampf. 

glima  (2)  kämpfen. 

glismäl  n.  glänzende  Rede,  des  Riesen, 
Gold  48,  18.  s.  J>iassi. 

glissa  (1)  lläv.  31,  kichern. 

gl 6a  (2)  glühen,  funkeln. 

globar  n.  glänzendes  Laub  47,  28. 

glöö/.  glühende  Kohlen;   Gluth. 

gloöarker  n.  Kohlenfass. 

glööiiör  VI.  der  Erfreuer,  s.  gleöja;  der 
die  Heerführer  erfreut  (mit  Gold)  ist  der 
Landesherr  186,  30. 

gloepaorö  schwed.  Schandwort  278,  36. 

gloepr  m.  Verbrechen  326,  30. 

glöfi  in.  Handschuh  378,  31. 

glöggr,  klug;  1)  glöggliga  ade.  klüglich, 
2)  karg  Häv.  48. 

glora/.  Lichtschimmer,  Zuname  280,31. 

glörödd/.  glänzende  Stimme,  poet.  ist  des 
Riesen  Rede  das  Gold;  hellis  gauta  glo- 
raddar  |)ella,  der  glänzenden  Riesenrede 
Baum,  des  Goldes  Trägerin  213,  25  /. 

gluggr  m.  Fenster  106,  9. 

glumra  (2)  rasseln  61,  28. 

glyja  bes.  im  pari,  glyjaör, /.  glyjöö,  erfreut 
Vol.  35. 

glymja  (1)  rauschen;  glumdi  allr  Noregr, 
es  erdröhnte  ganz  Norwegen  66,  ii. 

glyinringar  in.  pl.  die  rauschenden  Ring- 
panzer 61,28,  n.  And.  Schwerter. 

gnaga  (2)  nagen  355,  8;  Pr.  pl.  gnöguöu. 

gnapa  (1)  happen  nach  etwas;  stieren. 

guat  n.  das  Zusammenklirren  56,  19. 

gnata  (2)  zusammenstürzen  Vol.  6l. 

gneisti  m.  Funke  372,  i5. 

gnesta  (1)  sausen  106,  30. 

gneypr,  streng,  linsterstehend  145,  33. 

gnipa/.  Felswand,  Absturz  s.  hnupgnipa; 
Gnipahellir,  die  Felsenhöhle,  vor  der 
der  Höllenhund  liegt  Vol.  43.  <<t' 

gnogr,  genug;  giiott/.  Genüge. 

gnyi'  ff;  Schlachtgetös;  D.  gny  145,3. 

gnya,  gnilöi  (1)  rauschen  Vol.  50;  sausen 
56,  28. 

goö  n.  Götterbild,  Götze,  pl.  die  Götter, 
auch  im  sg.  nur  vom  heidn.   Gott. 

goöahelgi/.  eine  heilige  Zeit  294,32. 

goÖfysi/.  Wohlwollen,  Eifer. 

goöi  VI.  Bezirksvorsteher  230,17;  110,25. 

goömälugr  götterkundig. 

goö  ovo  11.  Herads  vorsteherschaft. 

goör,  goö,  gott,  gut. 

goövili  m.  Gutgewilltheit,  Wohlwollen. 

gceöa  (1)  gut,  reichlich  machen;  2)  ver- 
mehren, verstärken,  goeddi  fa  feröina,  vor- 
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stärkte  den  Lauf  341,  13;  2)  bereichern, 
goeddi,  begabte  47,  26;  schmücken;  3)  pfle- 
gen, gut  behandeln. 

gceöi  n.  pl.  Güter;  Vortheile  293,20. 

gceöingr  m.  Vornehmer,  Magnat  216,  7. 

gceöir  der  Ordner,  Schmücker. 

gceÖalaus,  unfruchtbar. 

goela  (1)  erheitern,  ergetzen  SQ.  9. 

gcelir  m.  der  Vergnüger. 

göfugr  (1)  geschmückt;  menjom  Sig.  G4. 
2)  vornehm,  angesehen,  stattlich;  et*/,  frei- 
gebig, edel. 

göfuligr  herrlich  182,14. 

gögn  1)  St.  gegn;  2)  pl.  v.  gagn  n. 

Goin  eine  der  Yggdrasillschlangen;  poet. 
Schwert  80,  7. 

golf  w.  1)  Estrich,  Boden  der  Halle  118,  20; 
263,  1;  377,  32.     2)  Vorraum  253,  14. 

göll  /.  poet.  Kampf  190,  27. 

göltr  m.  Eber,  D.  gelti  178,  10  u.  giatti. 

gomr  m.l)  Gaumen.  2)  Fingerspitze  214,  86. 

Göndul,  eine  Valkyrie;  ihr  Wetter,  der 
Kampf  63,  so. 

göra,  görva,  görr  s.   gera,  gerr. 

görla  Adv.  völlig,  deutlich  52,  12. 

görr  Adv.  besser,  völliger  122,  19. 

görsum/.  Zugabe  172,35. 

görva  Adv.  völlig  Häv.  102. 
.    görvallir,  gar  alle, 

goti  m.  Erzeuger,  Mann,  (mir  poet.)  G. pl. 
laespiöll  gota  107,  ig;  z/«f/ gotna  {von  dem 
N.  pl.  gotnar):  er  bindet  aus  Ufer  far 
gotna,  d.  Schiff  der  Männer  186,  83. 

goz   =  gpfcs  n.  Reichthum  295,  11. 

gözka  /.  Zustimmung  v.  getaz,  billigen 
173,  30. 

gräÖa  /.  Stufe. 

gräöugr,  gierig. 

grasta  (1)  härmen  254,  3. 

grsetir  ?«.  Bekümmerer;  gygiar  gr.  ist  Thor. 

graiti  n.  pl.  Kummer. 

grafa,  grof  graben  144,37. 

grafvitnir  m.  poet.  Ben.  der  Schlange,  sich 
einzugraben  kundig  vgl.  Häv.  107. 

gramr  m.  der  Fürst,  König;  j^oet.  G.  grams, 
D.  graml  107,  2  und  gram,  Helr.  6. 

gramr,  gram;  erzürnt. 

Gr  amr  m..  so  hiess  SigurCs  Schv^'ert  102,  10. 

gräna  grau  werden. 

grand  «.  Frevel,  SQ.  5.  28:  grand  ecki 
vank,  keinen  Frevel  übte  ich;  Schade  80,  7. 

granda  (2)  freveln  an,  schaden  189,  24  (ver- 
schwenden) m.  D. 
f  grandvarr  frevellos  65,  22. 

Grani  m.  Sigfrieds  Ross,  seine  helle  Bürde, 
der  Schatz  47,  28. 

granni  w.  Nachbar. 


grannr,  grönn,  grant  1)  schlank  336, 
35;  2)  deutlich. 

granstoeöi  n.  die  Bartstelle  145,35. 

grap  n.  Sturm,  grapi  hrundin,  v.  Sturm  er- 
schüttert 51,  12. 

grär,  grau,  A.  m.  grän  77,27. 

gras  n.  p)l.  gros  285,86;  Gras. 

grata,  gret,  weinen;  grata,  weine  nicht 
SQ.  25;  beweinen  179,  11. 

grätr  m.  das  Weinen,  Schluchzen. 

grautr  m.  Brei;    G.  grautar  338,  6. 

greiöa  (1)  schlichten,  erledigen,  entrichten 
(Geld)  248,20;  zahlen  360,33;  verdeutli- 
chen, entwickeln. 

greiör,  geschlichtet;  eben,  leicht,  hes.  vom 
Wege;  visa  ä  |)ä  greiöu  götu,  auf  die  ebene 
Bahn  weisen  326,  5. 

greifi  m.  Graf  305,27. 

grein  /.  1)  Unterscheidung  191,  8;  Hervor- 
hebung (von  Lauten)  192,  16;  2)  gew.  Ur- 
theil,  göra  grein  ä,  Rechenschaft  geben 
von,  etwas  vorgelegtes  beurtheilen. 

greina  (1)  1)  unterscheiden;  stafasetning 
greinir  mal  allt,  der  Stabreim  unterschei- 
det die  gesammte  Rede  (von  der  Prosa) 
191,  17;  auszeichnen  192,  19 ;  2)  auseinan- 
dersetzen, erklären  377,  20. 

greiniliga,  ausführlich,  deutlich. 

Greip/.  Riesin  54,24. 

gre^ip/.  1)  Griff,  2)  Raum  zwischen  den 
Fingern,  greifende  Hand,  pl.  greipr. 

greip r  angriffig,  heftig,  schwierig  72,  31. 

gremja,  gram  machen,  erzürnen. 

gremi,  gremja/.  Zorn. 

grenja  (2).  belfern,  wie  ein  Fuchs;  heulen 
352,26;  353,2;  uneigentl.  74,  15. 

greppr  m.  Held,  Kernmann  94,  21.  29. 

gretta  sik,  sich  unsinnig  gebehrden,  mit 
offnem  Munde  286,  28. 

grey  n.  ein  kleiner  Hund,  Greyhund  Häv. 
101 ;   D.  pl,  greyjom  J)rym.  5. 

greypr  s.  greipr. 

Qveyvi  praet.  v.  gröa  105,24. 

griö  n.  pl.  Friede,  Sicherheit  158,  3.  10. 

griöamäl  n. pl.  Sühnspruch  99,  19 ;   129,28. 

griör/.  1)  Riesin  2)  Axt,  griöar  lae,  d. 
Wasser  der  Streitaxt,  d.  Blut  56,  29. 

griöastaör  in.  Friedstätte  177,4. 

griökona/.  Magd  214,20. 

gri6ni?)ingr  m.  Friedbrecher  1^9,  28. 

grima  /.  1)  Maske  252,  31;  2)  Helm;  3) 
poet.  Nacht  358,  2.5. 

grimdarfullr,  grausam,  voll  Grimm. 

grimlega  kummervoll  SQ.  25. 

grimmr,  griminiligr,  grimmig. 

grimnir  m.  1)  Eber,  2)  Bein.  Odhin's. 
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grind/.  pl.  grindir;    1)  Gitter,  Thür  Häv. 

137  ;  2)  Gemach,  Vorrathskammer  Häv.  78. 
griot  n.  Steine,  coli.  144,  40;  175,  27. 
griotbiarg  n.  Steinfels, 
griotniöoör,   Felsenfürst  (d.  Riese)  54,4. 
grip  n.  Griff,  Fang, 
gripr  m.  Kostbarkeit  133,  6;  Kleinod,  A.  pl. 

gripi. 
gripa,    greip   greifen;    ergreifen   244,  20; 

326,  30;  begreifen, 
gris  m.  Ferkel, 
grittr   =   grettr,  uneben,   rauh;   od.  = 

gryttr,  steinig  324,  2. 
groa,  ek  grce,  greri  (greyri)  P.  groinn, 

wachsen    Vol.   4;    verharrschen    105,  24; 

grünen  145,  5;  256,  11. 
groeöa    (1)    heilen,    pari,    groeddr,    groedd, 

groett  147,  19;  369,  15. 
groeösla/.  Heilung  390,31. 
gröf/.  Grube,  Gruft  144,37;  365,  13. 
groenleikr  m.  die  Grüne  324,  7. 
grcenn,  grcen,  groent  grün, 
groinn     bewachsen,    A.   fem.    sc/,    gröna 

186,  22;  blühend, 
grön/.  pl.  granar,  Lippenbart  56,  26. 
grunar  mik,  mich  ahnet  =  ek  gruna  225, 12. 
grund/.  Boden,  Fläche;  poet.  Erde,  Land 

71,  10;    Grundar    sveinn,    Sohn    d.    Erde, 

Thor  52,  6. 
grundarsimi,  Erdreif;  die  Schlange,  de- 
ren Lager  das  Gold, 
grundarvörör  Landesherrscher  215,  15. 
grunnr   m.    Grund,   D.    grunni    58,  11;    A. 

grunn  357,  33;  goth.  grun|)us.  —  sp.  auch 

grunn  n. 
grunnssefi  n.  Sandbank  285,  17. 
grunsamlegr  verdächtig, 
grunnyögi/.  Arglosigkeit ;  O,  ebenso  369,5. 
grunr  m.  Verdacht. 


guÖ  m.  Gott;,  gew.  nur  vom  wahren  Gott, 
guö  ?i.  323,  33;  guödrottinn  rfass.  130,2. 

guöi  m.  Priesterrichter  230,  39,  s.  goöi. 

güör  (gunnr)  /.  Kampf,  G.  gunnar,  D.  A. 
gunni ;  2)  Walkyrie,  poet.  Weib  356,  20. 

guösmaör  m.  Heiliger. 

guövef  n.  ein  Prachtgewebe,  Goldwirkerei. 

gufa  /.  Dampf,  Dunst  120,  7. 

gull  n.  Gold;  gullbüinn,  rekinn,  vergoldet; 
-hroöinn,  goldgeziert;  -miölandi,  Goldaus- 
theiler;  -sylgja  Goldspange;  Jiringr,  Gold- 
ring, -saumaör,  goldgesäumt. 

gullhella/.  Goldstein  375,3: 

gullhialm  m.  Goldhelm  61,  24. 

guUinn,  gullin,  guUit,  golden. 

gumi  m.  Mann;  pl.  gumnar  Häv.  32;  G 
gumna  Häv.  18;  u.  guma  Häv.  53,  A.  guma. 

gunnr  s.  güör. 

gunnariundr  Kampf  bäum,  Kämpfer  66,  24. 

gunnarr  m.  Kämpfer. 

gunn-bliör,  bräör,  hvatr,  reifr, 
kampffroh,  schnell,  scharf,  munter. 

gunnfani  m.  Schlachtfahne  61,  13. 

Gunnhlöö,  G-löö,  Geliebte  Odhins,  Be- 
wahrerin  des  Dichtermeths  Häv.  106  ff.; 
Gen.  Gunnhlaöar  186,  9. 

gunnvalr,  Schlachtenfalke  d.  i.  Rabe. 

gunnveggr  m.  Kampfwand,  d.  i.  Verthei- 
digung,  g-veggjar  rekka  soerair,  der  Eh- 
rer der  Wehrmänner  52,  17. 

gunnveiti,  Kampfgeber  48,  19. 

gunnviöurr  m.  d. Kampfgott,  Kämpfer67,i3. 

gustr  m.  ein  Frostwind  77,  8. 

gygjarkyn  Riesenbrut  Hebr.  13. 

gygr/.  Riesin;   G.  gygjar;  D.  A.  gygi. 

gylldr  und  gylltr,  vergoldet  75,  38. 

gymir   G.  pl.  gyma,  Menschen  100,  13. 

gyröa,  gyröi  178,38;  gürten,  wofür  auch 
giröa. 


H. 


ha  /.  Haut.  Danach  erkl.  Egils.:  hangir  meö 

häm  {st.  ham)  Häv.  137,  toie  skräm,  D.  pl. 

welcher  unter  Fellen  hängt, 
haa,  ha  spät.  Praes,  st.  heyja,  hegen  268,  13. 
häö  n.    Spott    Häv.    134;    IroniCj   194,30  s. 

heg-ömi. 
häöa,  häöi,  häör  s.  heyja. 
hadda/.   Griff,  Henkel  am  Kessel  200,35. 
haddr  m.  Haar  der  Frauen,  Locken,  d.  Haar 

der  Erde,  poet.  für  d.  Gras  48,  28. 
häör  (v.  ha)  abgethan,  getödtet. 
häöung/.  Spott;  häöuligr,  spöttlich. 
hseö  /.  Hügel,  pl.  haeöir  282,  35. 


haeöinn  spöttelnd,  spottsüchtig  Häv«31. 
heeraz  (1)  grau  werden, 
höerri,  höher;  heestr,  haerstr,  höchster, 
heetta    (1)  in  Gefahr   bringen,    wagen,     at 

hsetta  J)er  einum  ä  hans  vald  252,  20 ;    2) 

einstellen,    ablassen  m.   D.   hsettir  siglin- 

gu ;  stormi. 
hsetta/.  Gefahr  296,5,  ebenso  hsett  n.  von 

hsettr. 
hsetti,  D;  hsettir,  N.  pl.  v.  hättr. 
hajttligr,  gefährlich, 
hsettr,  drohend,  gefährlich  82,  23- 
hseverskr,  höflich,  hübsch  377,  17. 
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haf  ".  Meer. 

hafa  (1)  hafÖi;  haben,  ^irspr.  1)  halten,  z. 
B.  |)ing  Gericht;  imp.  iiarri  hefir,  at:  es 
ist  weit  entfernt,  dass  185,  18;  2)  nehmen: 
hafit  heim,  nehmt  es  heim  209,  13 ;  haft 
til,  genommen  zu  188,  30;  höföuaf,  nahmen 
davon  290,  33;  naut  er  til  blöta  vseri  haft, 
zu  Opfern  genommen  112,  30;  Med.  m. 
at:  vornehmen,  hvat  skulu  ver  nii  athafaz; 
3)  gew.  haben:  ek  hefi,  hef  ek  samanborit 
374,  29;  ek  hefi  ätt,  ich  habe  gehabt,  hefi 
haft,  dass.  mikit  viö  hafa,  viel  auf  sich 
haben  157,  22. 

haför  n.  haft,  annehmlich,  glaublich  225,29. 
s.  hafa  2. 

hafdyr  n.  Seethier  für  Schiff  68,  28. 

haffaxi  n.  Meerross,  für  Schiff. 

häfi   =   hävi  210,  31;    der  hohe,  s.  här. 

häfiall  91.  Hochberg. 

hafinn  gehoben,  s.  hefja. 

hafis  m.  Meereis,  Treibeis  pl.  229,  23. 

hafna,  ablassen,  m.  D.  198,17;  verlieren 
SQ.  31. 

hafr  m.  Bock,  pl.  hafrir  51,  11;  hafra  drot- 
tinn,  ist  Thor. 

hafsinglingarmenn  m.  pl.  Seeleute, 

hafsmegn,  h-megin,  Meeresmacht. 

haga  (2)  1)  ordnen,  2)  erwählen. 

Ilagbaröi  ein  Seekönig,  s. Hürde,  d.  Schild. 

hagi  m.  der  Hag. 

hagl  n.  Hagel. 

hagleikr  m.  Geschicklichkeit  286,  25. 

hagliga  künstlich  Hym.  15. 

hagligr,  behaglich,  geschickt. 

hagna  (2)  nützen,  mer  hagnar  342,  24. 

hagr  m.  Nutzen;  Zustand,  i  hag  einum, 
zu  Gunsten  eines  121,  18;  125,  14;  Schick- 
sal 364,  9. 

hagr,  geschickt,  Sup.  hagastr  101,  23. 

hagrseöi  n.  Nutzen. 

hagvirki  n.  Kunstgewirke;  h.  holds  dyra, 
das.  werthvoUe  K.  des  Leibes ,  den  Man- 
tel 92,  30. 

hagj)yrnir  m.  Hagedorn  s.  ölstafu. 

haka»/.  Kinn  145,36. 

hälbr,  zweitheilig  Häv.  53.   =   halfr. 

bald  n.  Abhalten,  Feiern  122,  16. 

halda,  ek  held;  helt;  halten  m.  D.  helt 
skildi,  hielt  den  Schild;  Jinigi,  viröingu; 
2)  behalten  162, 19;  behaupten;  velli,  das 
Feld  63,1;  beobachten  »«.  A.  log;  auch 
weiden  357,  37 ;  ausgelassen  wird  bes.  oft 
Ruder:  hvert  skal  nü  halda?  wohin  soll 
nun  gehalten,  gefahren  werden;  imp.  heldr 
nü  viö  hat,  es  geht  nun  ans  Drohen 
327,  11 ;  helt  viö  atgöiigo,  es  war  nahe 
am  Angriff  200,  30. 


haldboöi  der  zu  halten  gebietet,  hildar  h. 

der  Kampfanbefehler  68,  4. 
haldorör  worthaltend, 
bäleitliga,  majestätisch,  herrlich, 
häleitr,  hoch,  erhaben  v.  lita. 
hälfa/.  Hälfte,  hälfu,  um  die  Hälfte;  halfu 

diarfligarr,  noch  einmal  so  kühn  140,  7, 
balfberserkr  m.  Halbberserker  292,  40. 
balfmörk/,  eine  halbe  Mark, 
hälfr,  halb;  hälfannat,  anderthalb;  hälf- 

femti,  fünfthalb;  Hälfr  n. pr.  Hälfs  bani 

der  Meergott  198,  38. 
häleggr,  hochbeinig, 
häligr,    hoch,    hehr;    von    einem    hehren 

(heiligen)  Verhältniss  74,  3. 
hall,  glatt;  ä  isi  hälom. 
halla  (2)  neigen, 
hallkvsemd /.  Bequemlichkeit;  Zuneigung 

367,  35. 
hallr,  höll,  halt  (aus  halör)  geneigt,  sich 

absenkend;  günstig. 
haHseri  n.  Missjahr,  Theurung  195,  9;  290,2. 
hallr  m.  Stein. 

halmr  m.  Halm,  gew.  coli.  Stroh, 
halr  m.  Mann,  Herr  Häv,  37;  D.  hal  Häv. 

120,  pl.  halir  Häv.  131 ;  A.  pl.  hali, 
hals  m.  Hals;  am  Schiffe:  Vordertheil  und 

der  vorderste  Segelfuss, 
halsbaugr  m.  Halsband  (men)  187,  28;  49,  5. 
halsdigr  dickhalsig. 
halshöggva  köpfen, 
haltr,  lahm  Häv.  90. 
hama,  hamaz  (2)  aufschwellen,  vor  Wuth, 

250,  28.     2)  sich  verwandeln  s.  hamr. 
hamarr    m.    1)   Hammer    J)rym.   1.  2.;    2) 

Fels,   Klippe   373,  le;  pl.   hamrar  Felsen 

213,  13;  214,  16. 
hämeiör  m.  hoher  Baum, 
hamingja/.  Glück  244,6. 
hanila  (2)   1)  fesseln,  2)  einhalten, 
hamhleypa/.  Gestaltwechslerin  (Wechsel- 
balg) 244,  29. 
hamliotr,  hässlich  von  Gestalt  54,  10. 
hamr  m.   Leib;   Gestalt;    bes.  angenommne 

Gestalt;    arnar    hamr,     Adlerkleid;     eig. 

Haut,  Hülle;  Dat.  harai  Vol.  39,  ham  52,  25. 

A.  pl.  hami  Helr.  6. 
band  an  Adv.  jenseits;    fyrir    ver   handan, 

jenseits  des  Meeres  96,  19. 
bandarvanr,  handberaubt, 
bandfestr/.   Handgelöbniss,  Vertrag,    D. 

h.-festi  130,  14;  258,  34. 
bandlag  n.  Handschlag  268,14. 
bandgenginn,  beeidet;  durch  Handschlag 

verpflichteter  Hofmann  263,  36. 
band  laug  /.  Handwaschen;  Waschbecken. 
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handrioti",  hannriotr  148,  13;  hyrjar  h.  des 
Handfeuers  (Goldes)  Aussteuer  s.  hriota. 

handrän/.  Raub  aus  d.  Hand. 

handsal  n.  Handgelöbniss  263,22. 

handselja  ParMi and saloö,  zusagen  124,20. 

handstyrkr  starkhändig. 

handtaka,  handtok,  handtekinn,  ergrei- 
fen mit  d.  Hand  119,4;  205,9;  328,6. 

hänga  (hekk)  hangen,  sp.  schw.  hängdi. 

hangi  m.  anhängend,  hangend  213,  21. 

hani  m.  Hahn. 

hann,  hon  (hun),  er,  sie;  Z),:  hanom,  hö- 
num,  honum,  ihm;  henni,  ihr.  A.  hann, 
/.  hana. 

happ  n.  Glück. 

happfroör,  zu  rechter  Zeit,  zu  gutem 
Glücke  weise  289,  8. 

hapt  n.  Fessel,  pl.  höpt,  die  Götter;  hapta 
ve,  die  Wohnungen  der  G.  65,  34. 

haptasnytrir  der  Schmücker  oder  Leh- 
rer der  Götter,  Odhin  52,  31. 

haptr,  gefesselt. 

här,  ha,  hätt,  hoch,  D.  n.  hävo  grasi 
Häv.  121;  pl.  häir,  /.  här,  n.  ha.  Die 
schw.  Form  inn  häi ,  hävi,  häfi;  Comp. 
hserri,  Sup.  hsestr.  —  D.  sg.  stark  häfum 
210,  31;  inn  Hävi  ist  Odhinn. 

här,  grau;  pl.  härir. 

här  n.  Haar. 

haröfengi  n.  Tapferkeit  (h.  Anfassen). 

haröfengr  tapfer  376,  i4. 

haröfotr  »i.  61,  30  s.  hialt;  harögreipr, 
tapfergreifend. 

haröhugaör  strenggesinnt,  tapfer. 

haröindi  7i.pl.  1)  Strengheit,  2)  böse  Zeiten. 

harökliäör  straff  ausgespani^t  106,  23. 

haröla  1)  tapfer,  2)  sehr  153,  17. 

haröleitr  scharfsichtig. 

haröräör,  streng. 

harörseöi  n.  Strenge,  Tapferkeit  115,  28. 

harör,  hörö,  hart,  hart;  muthig,  Comp. 
haröari  345,  11. 

härfagr  schönhaarig. 

hark  n.  Lärm  209,  6. 

härklsedi  schwed.  härenes  Kleid. 

harma  (2)  härmen. 

harmflaug/.  ein  Harmgeschoss  Vol.  33. 

harinkvaeli  n.  pl.  jämmerliche  Qualen. 

harmr  m.  Harm,  Sorge,  pl.  116,29;  Kum- 
mer. 

harpa  /.  Harfe,  A.  hörpu  377,  22;  380,  5. 

Harr,  tt.  Här  175,  11;  Odhin  {eiff.  der  Alte, 
graue)  G.  Härs,  Vol.  21:  jjoet.  ist  Odhins 
Glanz,  Flamme,  das  Schwert,  dah.  sia 
dyra  Härs-dag-ryfr,  der  thcuere  Schwert- 
zerbrecher, tapfre  Mann ,  vom  Knaben 
Sigurör  164,  21. 


harri  m.  Herr  72,  4;  G.  pl.  harra  148,9; 
poet.  syn.  für  herra. 

härroetr /.  p^.  Haarwurzeln  140,6. 

häsaeti  n.  Hochsitz. 

häseti  VI.  Ruderer;  v.  här  m. pl.  häir  Ruder. 

häseymdr,  hochgesäumt  73,  23. 

häski  m.  Gefahr. 

hasl  n.  Hasel,  hasla/.  Haselstange  138,  39. 

hasla  (2)  mit  Haselstangen  abstecken  137,  35. 

hästöfum  D.  pl.  mit  lauter  Stimme  321,  26. 

hätiö  /.  Fest;   G.pl.  196, 13;  hätiöi  n.  dass. 

hätimbra  (2)  hoch  aufzimmern. 

hata  (2)  hassen,  m.  D.  baugi  164,8.15. 

hatr  n.  Hass. 

hätt  Adv.  hoch,  laut;  n.  v.  här. 

hättr  m.  D.  haetti  192,  16.39;  PL  hgettir, 
A.  pl.  hättu.  1)  Gebrauch,  Sitte,  Verfah- 
ren; spuröu  um  hättu  J)eira  Friö{)iofs.  2) 
Regel,  hvat  eru  hsettir  skaldskapar,  wie 
vielfach  sind  die  Regeln  der  Dichtkunst 
191,  3;  gew.  aber  sind  3)  hsBttir  abs. 
die  Versarten  191,  10. 13  ff.,  192, 16;  4)  Ach- 
tung, Ansehen,  J)a  em  ek  |)6  eigi  minni 
hättar  233,  30;  5)  Art  287,  19. 

ha  tun  11,  hohe  Wohnung. 

hauör  n.  poet.  Erde.. 

haugagiörö/.  Bestattung  356,  42. 

haugaöld  /.  Zeitalter  der  (Grab-)  Hügel 
199,2;  haugsöld  dass.  194,13. 

haugr  m.  Hügel,  Grabhügel  pl.  haugar;  D. 
sg.  haugi  und  hang  232,32;  358,37. 

haugsgerö/.  Begräbniss  292,4. 

haugstaör  m.  Stelle  des  Grabhügels  193,33. 

haukaset  n.  Habichtssitz  (Hand). 

haukdcslskr,  aus  dem  Haukdal  (Habichts- 
thal) gebürtig. 

haukstaldar  m. p/.  Falkener,  Gefolgsleute 
SQ.  31. 

liaukströud,  Habichts  Strand  (Hand),  Kies 
der  H.  ist  poet.  das  Gold  58,  2. 

hau  kr  m.  Habicht. 

hauss  m.  Schädel,  pl.  hausar  61,  33. 

haust  n.  Herbst  215,3. 

haustgrima /.  Herbstnacht  Häv.  74. 

hävetr  m.  Hochwinter  256,  9. 

hävi  1)  (schw.  m.  v.  här)  der  hohe,  2)  n.  pr. 
Odhin;  Hävamäl  n.pl.  Odins  Sprüche,  Lied. 

heöan,  von  hier,  von  hinnen,  fort. 

heöar,  heöra,  hierher;  nahe  hier. 

Heöinn,  ein  alter  König  berühmt  als  See- 
kämpfer 187, 16  ff;  dah.  poet.  für  Wikinger; 
Kämpfer;  Heöinskvän,  Schlacht;  Hs.  väö, 
der  Harnisch;  H.  veggr,  Schild;  Heöins 
Armmond,  der  Schild  63,32;  Hs.  byrjar 
freyr,  der  Schlachtsturmgott  66,  9.  10. 

heöinn  m.  Kleid,  Rock  Häv,  73. 

heöra,  hier. 
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hefja,  ho f  heben,  anheben;  auch  imp.  hefr 
kviöu,  es  hebt  den  Gesang,  die  Sage  an 
101,  26;  2)  erheben  (z.  König)  198,  35; 
Part,  hafinn. 

Heflir,  Hemlir,  ein  Seekönig  Sn.  E.  208; 
seine  Pferde,  die  Schiffe  74,  20. 

hefna  (1)  rächen  m.  G.  d.  S.  und  D.  d.  P. 
auch  abs.  u.  m.  D.  d.  S.  hefni  hann  vigi, 
rächt  er  es  mit  Todschlag  128,  15. 

hefnd/.  Rache,  pl.  SQ.  40. 

hefndarorö  n.  pl.  Strafworte  318,  18. 

hegat,  hier,  hieher. 

hegna  (1)  1)  umhegen,  2)  strafen. 

hegning/.  Ahndung,  Strafe  156,  c- 

hegomi  m.  Scherz,  Spott  194,29. 

hegri  m.  der  Häher,  Häv,  13. 

heiö  n.  heiterer  Himmel. 

heiöi  A.  v.  heiör,  Heide. 

heiöingjar  m.  pl.  die  Heiden. 

heiöinn,  pl.  heiönir,  heidnisch;  heiöin 
guö,  64,  20;  vielL  volksmässige  (=  heiör). 

heiöir,  m.  Habicht;  heiöis  stallr  281,37, 
des  H.  Stand  (Hand);  h.  meiör,  des  H. 
Baum  (=  Achsel)   146,  28. 

heiöni/.  Heidenthum. 

heiör/.  Haide,  Ebene  138,  2i;  D.  A.  heiöi, 
pl.  heiöar  110,  27. 

Heiör  /.  eine  Wala  362,  27 ;  D.  Heiöi  238,  33. 

heiör,  heiö,  heiöt,  hell,  heiter;  heiöar 
stiörnur;  inn  heiöi  dagr. 

heiör  m.  Ehre,  Ansehen,  Preis  190,  21. 

heiöra  (2)  ehren. 

heidrikr,  heiter,  klar. 

heiöum-härr,  himmelhoch, vgl. hugumstor. 

heiövanr',  äthergewöhnt  Vol.  27. 

heiövirör  hochangesehen. 

heiöJ)ornir,  poet  für  Himmel. 

heilagr,  heilög,  heilagt  heilig;  D.  hel- 
gum,  A.  helgan,  schwache  Form,  inn  hei- 
lagi,  helgi. 

heili  m.  Hirn;  poet.  Haupt. 

heilindi  (-yndi)  «./»/.  Gesundheit;  poet.  im 
sg.  Häv.  68. 

heil,  heill/.  Heil,  Glück,  glückl.  Anzei- 
chen, pl.  syngium  heilar  107,  23;  leita 
heilla  158,  12;  heillir  at  taka  154,  6. 

heill  n.  Vorzeichen;  illu  heilli,  malo  omine. 

heill,  heil,  heilt,  heil;  gesund  —  wird 
zum  Grusse  gebraucht  (Häv.  2.  11);  hei- 
lan  koma  biöja,  willkommen  heissen;  D. 
n.  at  heilu  ok  höldnu,  heil  und  wohl  be- 
halten 218,  7. 

heilla  (2)  bezaubern  Häv.  131. 

heilsa/.  Gesundheit. 

heilsa  (2)  grüssen  vi.  D.  318,  36. 

h  e  i  1  u  n  d  /.  Hirnwunde. 

heim,  heima  s.  heimr. 


heiraa  (2)  ins  Haus  aufnehmen, 
heimabrunnr  m.  Brunnen  in  der  Heimath, 
hei  man,  von  Hause, 
heimboö  n.  Einladung. 
Heimdallr    ein   Ase    182,  lo;    der    himm- 
lische Wächter  Vol.  45,   Gr.  Heimdallar. 
heimili  n.  Heimath   121,  ii. 
heimila    (2)    zurückfordern,    beanspruchen 

als  Eigenthum  133,  10. 12. 
heimild/.  Rechtsanspruch,  Forderung  133,9. 
heimili,  heimil,   heimilt,   was   zu  fordern 

ist,  bereit  350, 14;  vollkommnes  Eigenthum 

176,3. 
heimisgarör  m.  heimathl.  Gehege, 
heimr  m.  1)  Haus,  Heimath;  in  Prosabes. 

A.  heim,    nach    Hause;    heim;    oft   nur 

hinein  179, 1;   253,2;    G.  pl.   heima,    zu 

Hause;  2)  Welt  179,  10;  212,4;  323,17.19; 

heims   kringla,  Wcltkreis  193,  1. 
heimska/.  Thorheit  209,12. 
heimskr,  unerfahren,  thöricht  (der  immer 

heim  gesessen  hat), 
heims  oekja  besuchen,  heimsuchen, 
heimstöö  n.  pl.  der  Welt  Wohnungen, 
heimta  (1)  praet.  heimti,   fordern,  holen, 
heimting/.  Forderung  132,87. 
heim|)inguör  der  Heimath  ansprechende, 

h.  vingnis,  der  Besucher  des  Riesen,  Thor, 

G.  52,  5. 
hein, /.  Schleifstein  52,6. 
heinland  der  Boden  des  Schleifsteins,  das 

Schwert;  h-s  Höör,    Schwertgott,   ist  der 

Krieger  189,24. 
heipt,/.  Hass,    Grimm  55,  2;   heiptar   ran 

grimmiger  Raub  71, 15. 
heipta  (1)  Jieftig  hassen, 
heiptar  strangr,  grimmig  streng  72,4. 
heiptarmäl  n.  pl.  Streitreden  370,  38. 
heiptgiarn  hassliebend  SQ.  31. 
heiptugligr  m.  grimmig, 
heit  n.  Verheissung:  Gelübde  330,  13. 
heita;  ekheiti,  F/-.  het,  ich  heisse  («ocor) 

heitinn;  heita,  ek  heit,  Pr.  het;  1)  ich 

rufe,  heitr  ä  menn  118,  40 ;  aufrufen  61,  17; 

209,  31 ;  anrufen  SQ.  14;  2)  verheissen  m.D. 

liöveizlu,  Hilfe;    hafa   mer   |)vi  heitit;   3) 

m.   ä  u.    A.    Gelübde    thun,  hun  skyldi  ä 

hann  heita  til  alls  209,  31;  210,23. 
heita  (1)  heitzen,  und  wie  es  scheint  kochen 

Hyra.  3. 
heiti  n.  Name;  2)  poetisches  Synonym, 
heitkona/.  die  Verlobte, 
heitr,  heiss;  heitari,  heisser. 
heitstrengja  (1)  heiss,  heilig  versichern. 
Hei/.  Hei,   Todesgöttin,   oft  für  Tod.  — 

G.  heljar,  D.  helju  179,  5.  12;   177,  16;  i 

helju,  todt  311,  38. 
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heldr  adv.  1)  lieber;  mehr:  heldr  vilda  ek, 
—  enii;  lieber  wollte  ich  —  als ;  heldr  enn 
ecki ,  etwas  mehr  als  nicht  =  sehr  we- 
nig 95,  7;  ecki  at  heldr,  um  nichts  mehr; 
2)  gar:  heldr  Sterkliga,  gar  tüchtig;  heldr 
er  mer  kalt,  es  ist  mir  gar  kalt. 

helga  (2)  heiligen,  weihen,  m.  D. 

helgi/.  Heiligkeit. 

helgrind/.  82,  3;  pl.  helgrindr  178,37; 
die  Thür  der  Unterwelt. 

he  IIa  /.  Felsötück  119,  11;  Stein  181,  15; 
284,  33. 

hellir  m.  Höhle  181,  14;  hellis-bör  ist 
der  Riese  51,  5. 

hellissküti  m.  Höhlenrand. 

helluland  n.  steinig  Land  284,  38. 

helmingr  m.  Hälfte;  helmingi  dass. 

helnauö  f.  Todesbedrängniss. 

heizt  =  heldst,  am  meisten. 

helvegr  m.  Todesweg. 

helviti  n.  (die  Strafe  nach  dem  Tode) 
Hölle  105,  11. 

henda  (1)  anfassen;  hendi  at  mörgu  ga- 
man  109,  33;  erfassen,  Per/,  haföi  hent 
144,  32;  fangen,  Häv.  90.  2)  m.  D.  auf- 
fangen (in  die  Höhe  geworfenes)  254,  8; 
Isl.  1,  239.  3)  aufnehmen,  m.  D.  212,  10. 
4)  t7np,  hendir  mer,  es  kommt  mir  zu  374,27. 

hending/.  1)  das  Handgemeinwerden,  2) 
Zufall,  3)  Assonanz  191,  21. 

he  ndr  pl.  v.  hönd. 

henni,  ihr  s.  hann. 

hepta  (1)  heften,  harmi  heptr,  vom  Leid 
ergriffen  54,  35. 

hepti  n.  das  Heft,  Griff;  Schaft. 

her,  hier. 

heraö  n.  Bezirk;  ein  Herad,  pl.  heruö  138,8. 

heraösdaufr  taub  im  Bezirk  292,31. 

heraÖssekr  bezirkverwiesen  114,20. 

herbaldr  kriegskühn  SQ.  18. 

herbergi  w.  Herberge,  Gästekammer  320,  7. 

herblastr  m.  Kampfsignal. 

herbünaör  m.  Kampfrüstung. 

herÖa  (1)  hart  machen;  mit  ä,  in  jemand 
dringen,  heröir  ä  Guöriöi;  Per/,  heröu  at 
konungi,  sie  drängten  200,  i7;  Part  herör, 
gehärtet  356,  6. 

heröar  f.pl.  Schultern  141,  8  (v.  sg.  herör). 

heröilutr,  schultergebückt. 

hei'öir  m. Dränger,  Anreizer  189, 13;  Krieger. 

herdrott  /.  Heerschaar. 

hereptir,  hiernach. 

her  fang  n.  Beute;  her-ferö,  maöf,  margr: 
Heerfahrt,  mann,  viel. 

herflytir  m.  der  Führer  des  Heeres  69,  6; 
des  Reims  wegen  st.  herflytir;  v.  flytja. 

Hergautr  Odhin  59,  2s. 


hergiarn  kampfeifrig  SQ.  22. 

herja  /.  Riesin. 

her  ja  (2)  beeren;   ?«.   ä  bekriegen    Conj.  3 

j)l.  heri  137,  37. 
herjan   m.   Krieger;    bes.    Odhin  80,  29;   s. 

Zunge,  d.  Schwert  346,  27. 
herkir  m.  1)  Feuer,  2)  Riese, 
herkinn,    Strolch  294,  20   (eig.   wohl  Pol- 
terer V.  hark), 
herkleeöaz  (1)  sich  rüsten  204,30. 
herklseöi  n.  Rüstung  110,  31. 
herliö  n.  Heereshilfe, 
hernaaör  m.  Kriegsmann  102,  22;  354,  40. 
Hermoör  Diener  Odhins. 
hermeö  hiermit, 
herna,  hier, 
hernaör  m.  Kriegszug  (Kampf)  D.  hernaöi 

350,  14. 
hernuminn  kriegsgefangen  149,  31. 
her 6p  n.  Heergeschrei  204,  28. 
herör/.  Aufgebotspfeil  203,31. 
herr  m.  50,  12;    62,  21;  Heer,  A.  her  62,  25; 

G.    hers    160,  39.      2)   Feind   Helr.    9,  pl. 

herjar  Häv.  73. 
terra  m.  Herr  (a.  d.  Deutschen.) 
hersir  m.  Heerführer;  Herse  (Häuptling), 
herskiöldr  m.  Heerschild,   fara   herskildi 

verheeren  136,  15. 
herstillir  m.  Heerführer  342,41. 
herväö/.  Heerkleid,  Rüstung, 
hervikingr  m.  Heerfahrcr  272,  10. 
hö'rj)arfr  kampfnützlich,  kampfgeübt  65,  31. 
heslistöng  /.    Haselstange,  pl.    h-stengr 

138,  16;  148,  32. 
hestaat  n.  Pferdehetze,  Wettkampf  109,  12. 
hesta|)ing?i.  Pferdekampf  107,  26;   109,  24. 
hestklär  m.  ein  Arbeitsgaul  107,32. 
hestr  m.  Pferd,  eig.  Hengst, 
hey  n.  Heu;   G. pl.  m.  Art.  heyjanna  229,  20. 
heygja  (1)  begraben  291,38;  232,38. 
heyja,  häöi   hegen,   das    Gericht   230,  19; 

hä6i  iarl'  I>ing   68,  7;   poet.    den    Kampf, 

orrostur  heyja  163,28;  häöum  leik  78,  1; 

145,  15.     2)  bereiten,  von  Fellen:  gerben 

häöum  rendr  (die  Schilde)  75,  24. 
heylisär  st.  heilisär,  Hirnwunde, 
hey  na  schwed.  hegen  388,  2;  389,  17. 
heyra  (1)  hören, 
hiä,  (2)  müssig  sein,  feiern, 
hiä,  bei. 

Hiaöningar,  einKämpfergeschlechtl87,ii. 
hial  n.  Unterhaltung  viell.  hiäl. 
hiala  (2)  kosen  162,  11. 
hialdr  n.  Sturm;  poet.  Kampf,  h.  snerrandi 

d. Kampf  beschleunigend,  antreibend  148,9; 

at  hialdri,  im  Kampf, 
hialdrgegnir,    72,    12;    der    mit    Sturm 
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entgegentritt;  hialdrmagni  m.  Kampf- 
stärker. 

hialdrtranar  m.  pl.  Kampfkraniche ,  die 
Pfeile  oder  die  Raben  56,  25. 

hialdviöur  ?«.  Kampfgott;  h.  halBfaxa,  der 
K.  der  Seepferde,  der  Schiffbeherrscher 
65,  8. 

hialli  ni.  Felsenvorsprung. 

hiallr  m.  ein  Auftritt,  ßankgestell  206,  37, 
bes.  die  Bühne   der  Zauberinnen  289,  17. 

hialmaör,  helmbedeckt. 

Hialmars  bani,  das  Schwert  Tyrfing  82,23. 

hialmfaldinn  helmbedeckt,  harör  h.  hil- 
mir  vann  barSa  fiandr  sina,  der  tapfere 
h.  Fürst  bekam  geschlagen,  schlug  65,  12. 

hialmgagarr  Helmfeind  (Schwert)  106,  31; 
eig.  Helmhund. 

hialmrööullwi.  Helmsonne,  Schwert  56, 15. 

hialmstofn,  Helmstütze  (Haupt). 

hialmr  m.  Helm,  pl.  hialmar. 

hialp /.  Hilfe;  hialprseöi  Hilfsmittel. 

hialpa  helfen,  Imp.  hialp  185,  27.  3o; 
hialpaz,  sich  helfen,  sorgen  232,  25. 

hialt  n.  Schwertgriff,  n.  pl.  hiölt,  dass.,  fy- 
rir  hialta  haröfotum  baugatys,  durch  die 
harten  Füsse  der  Holzgriffe  (durch  die 
Schwerter)  des  Goldgebers  61,  29. 

hialtuggiör  vom  Schwertgriff  geflossfe- 
dert, uggi  ist  Flossfeder  96,  3. 

hiaröarsveinn  m.  Hirtenknabe. 

hiarni  m.  Gehirn. 

Hiarrandi  187,  le.  Vater  des  Hedin  50, 12. 

hiarta  n.  Herz;  hiartaroetr,  Herzwurzeln. 

hildarstormr  Schlachtensturm. 

hildingr  m.  Kämpfer  bes.  König  poet. 

Hildr/.  die  Kriegsgöttin;  poet.  appell.  Krieg, 
Kampf;  bes.  oft  hildarleikr,  das 
Schlachtspiel,  der  Kampf;  Hildar  ve,  des 
Kampfes  Gott  ist  Odhin  52,  i2;  D.  A.  hildi 
daher  hildi  vekja,  den  Kampf  erwecken. 

h  11  mir  m.  poet.  König. 

h Urning/.  Vei-deckung. 

himinn  m.  Himmel,  poet.  für  Dach,  Decke 
62,  13;  himna  riki  Himmelreich. 

HiminfiöU  n.  pr.  einer  Gegend,  wo  Kg. 
önundr  durch  einen  Bergsturz  umkam 
54,  35. 

himiniodyr  n.  pl.  die  himmlischen  Zug- 
thiere  Vol.  5. 

himneskr  himmlisch, 

hind  /.  Hindin. 

hindr,  hinter;  hindri,  der  hintere. 

hindra  (2)  hindern. 

hindr  vi  tni  /.  Aberglaube  208,  15;  290,  23. 

hingat,  hierher. 

hinn,  hin,  lüt,  jener;  der;  pl,  hinir,  die 
übrigen  320,  27. 


hinnig,  hinnug,  hierher. 

hinztr  der  letzte  s.  hindr. 

hinumegin  m.  G.  jenseits. 

hiögg  u.  hiöggva  etc.  s.  högg. 

hiol  n.  Rad. 

hiön  n.  pl.  1)  Gemahl,  2)  Dienerschaft,  u. 
bloss  Hausgenossen  367,  21. 

hiönaval  n.  Dienerwahl,  Hausgenossen- 
schaft. 

hiör  m.  Schwert;  D.  hiörvi ,  hiörfi,  y.  pl. 
hiörva  hlöm,  der  Schw.  Klingen  25,  22. 

hiörö/.  Heerde,  pl.  hiaröir  Häv.  21. 

hiörlautar  hyriar  J)ing,  Gericht  des 
Schwertbodens  Feuers  (des  Schildes  F.), 
das   Schwertgericht. 

hiörtr  m.  Hirsch. 

hiör  und  schwertverwundet. 

hiör{)eyr  m.  Schwertsturm;  litt  sä  höldr 
hiör|)eys  viö  m.  tungu,  wenig  sah  d.  Mann 
des  Schw.  auf  meine  Zunge,  auf  mein 
Wort  92,  17. 

hirö/.  Gefolgschaft,  G.  hiröar. 

hiröa  1)  einheerden,  bewachen,  2)  sich  küm- 
mern um  234,  1. 

hiröir  7«.  Wächter,  Hüter. 

hiröityr  herfangs,  der  den  Heerfang  be- 
sorgende Gott  53,  18,  Loki. 

hirömaör  m.  Gefolgsmann. 

hiröarsveinn  m.  Edelknabe. 

hiröskrä  /.  Schrift  der  Gefolgschaft. 

hiröstiori  m.  Herrscher  des  Gefolges. 

hirdvist/.  Hofhaltung. 

hiti  m.  Hitze;  Flamme. 

hitki  dieses  nicht. 

hitta  (2)  1)  aufsuchen,  2)  treffen. 

hiü  Ji.  pl.  wie  hiön;  Familie  288,  15,  die 
Eheleute. 

hizig,  liits,  Adv.  dort  49,  18. 

hlaö  ??.  1) Besetzung  mit  Goldfransen,  Borte; 
yew.  2)  ein  Kopfschmuck:  Stirnband. 

hlaöbeör  Stirnbandlager,  fiählaöbeösgunni 
von  der  Stirnbandtragenden  Frau  356,  20. 

hlaöa  /.  Scheune  335,  20. 

hlaöa,  hloö  1)  aufschichten,  Steine  u. 
and.  Massen;  m.  D.  grioti  144,  40;  val- 
köstum  145,  11 ;  2)  errichten  m.  A.  327,  34. 
3)  beladen,  hlaönir,  beladene. 

niaöir  /.  pl.  südnorw.  Landschaft,  Hlaöa 
iarl  197,5;  at  Hlöömn;  üt  ä  Hlaöir. 

hlceja,  hl£Ea,  hlo  lachen,  hlsera,  du  lachst 
nicht  SQ.  31.  hlaeir  mik,  es  lächert  mich. 

hlakka  (2)  schreien  wie  ein  Adler. 

Hlakkar  tiöld,  Hlöcks  Decke,  der  Schild 
64,  27;  Hl.  segl  64,  27,  dass.\  Hlakkar  äs, 
ihr  Balken,  das  Schwert  65,  ."»i. 

hlär,  schlaff. 
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hlatr  m.  Gelächter,  D.  hlätri  Häv.  134, 
poet.  hlätra  hamr,  die  Brust  58,  14. 

hlaup  n.  Lauf. 

hlaupa  hliop,  laufen,  gew.  springen: 
hleypr  upp  yfir,  er  springt  über  180,42; 
auch  für  gleiten,  stürzen,  Praet.pl.  hliopu, 
liopo  204,39;  208,  i;  und  hlupo  93,  16; 
95,  8;  372,  22;  hlaupaz  at  mOt,  sich  ent- 
gegen laufen  226,  9. 

hlaut  n.  Opferblut  197,  16. 

hlautbolliwi.  Schaale  od.  Krug  zum  Opfer- 
blut 197,  16. 

hlautteinn  m.  Blutsprengel,  Stab  197,  17. 

hleifr  m.  Laib  Brod,  D.  hleif  Häv.  52. 

hlekkr,  Kette. 

hlemma,  hlam  ertönen  (von  Schlägen) 
56,  15;  ags.  hlemman,  erdröhnen;  hlem  der 
Schlag,  pl.  hlemmas. 

Hier  m.  für  Oegir  181,36;    (?, Hles. 

HIevangr  m.  ein  Zwergname  (so  cod.  H. 
st.  Hlsevangr)  vgl.  aurvangr. 

hleypja  (1)  1)  in  Lauf  setzen,  2)  gleiten 
lassen,  (die  Segel)  einstreichen,  3)  spren- 
gen, 4)  werfen;  bruninni,  die  Brauen 
schwingen;  jedesm.  m.  D. 

hleypiskiö  n.  Lauf  schuh,    =    Schiff />oe?. 

hleypisküta  /.  ein  schneller  Nachen, 
Schute. 

hliö  n.  1)  Thür,  2)  Thüröffnung,  poet.  offne 
Stelle,  Riss  59,  1. 

hliö/.  Seite;  ä  hliö  aöra,  an  die  eine  Seite 
SQ.  63.  64 ;  standa  ä  hliö,  zur  Seite  stehen 
59,  38;  pl.  hliöar  die  Seiten,  bes.  des  Schiffs 
227,  26:  at  sior  er  i  miöjum  hliöum,  dass 
(offene)  See  ist  auf  der  Mitte  der  Seiten. 
—  Seite  des  Körpers,  Hüfte  255,  2. 

hliö  /.  Bergabhang,  ahd.  hlita,  mhd.  lite 
Brattahliö  n.  pr.  284,  6. 

hliöa  (2)  318,23:  hliöra  (2)  weichen,  zur 
Seite  gehen. 

hlif /.  1)  Schild;  hlifar  flagö  die  Schildes- 
riesin, die  Streitaxt  &&,  20;  2)  Schutz. 

hlifa  (1)  1)  schonen,  2)  schützen  m.  D.  d. 
P.  239,  28 ;  ser  hlifa  m.   G.  356,  17. 

hlifö  /.  Schutz  353,  41. 

lilim  st.  lim  /.  Zweig  58,  24. 

hlioö  n.  1)  Laut,  Klang  70,  10;  192,  18;  2) 
Lied  107,23;  364,  11,  s.  lioö;  3)  Schwei- 
gen zum  Anhören  der  Rede  Vol.  1 ;  55, 17 ; 
161,  38. 

hlioöa  singen  318,  I8. 

hlioöLieti  n.  Stillschweigen. 

hlioÖr  kleinlaut. 

hlioösgrein/.  Lautunterscheidung,  Klang- 
unterschied 191,  17. 

hlioöstafr  m.  Vocal  192,  6.  7. 


hliomr  m.  Ruf,  Schall. 

hliomslof  71.  lautes  Lob,  frä  hefnd,  über 
die  Rache  65,  1. 

hliota  hlaut  erloosen,  gew.  erlangen;  hlaut 
J)ramma  sära  ä,  bekam  zu  waten  den 
Wundenstrom  96,  22;  hliotum  at  senda, 
ei-langen  wir,  sei  es  erlaubt,  zu  senden 
257,21. 

hlirbiartr,  glänzenden  Gallions;  hlir  71. 
das  dreieckige  Bret  an  beiden  Seiten  des 
Vorderstevens  217,  I6  s.  hlyr  n. 

hliri  m.  Bruder. 

Hlööver  Ludwig,   D.  meö  Hlöövi  319,33.' 

Hloöyn/.  Erde,  u.  Erdgöttin,  G.  hloöyn- 
jar. 

hloöynjarmarkar  alfr,  des  Landes  Herr- 
scher, der  norwegische  Jarl  67,  4. 

hloeöa,  beladen  216,  3. 

hloegi  n.  Gelächter. 

Hlökk/.  eine  der  Valkyrien,   G.  Hlakkar. 

hlömm/.  Schall,  Dröhnen  55,22. 

hlömmun/.  heftiger  Anschlag;   Dröhnen. 

Hlorriöi  m.  (der  Luftdurchblitzer)  Thor. 

hlunnr  m.,  gew.  pl.  hlunnar,  die  Schiffs- 
rollen 177,  36;  poet.  für  das  Schiff. 

hlunnarfi  ni.  Erbe  der  Schiffsunterlage, 
hlifar  flagös  hlunnarfi ,  der  Besitzer  der 
Streitaxtunterlage,  des  Schildes  66,  20. 

hlunnblik  n.  pl.  der  Glanz  der  Flügel- 
thore,  Sig.  66,  glänzende  Thür. 

hlunngoti  in.  Rollenhengst  (Schiff). 

hlunn-niröir  Hagbaröa  huröar,  die  Füh- 
rer der  Rolle  des  Schildes  (der  Hürde 
Hugbaröis)  die  Schwertführer  67,  7;  -niör- 
öum,  D.  pl.  von  Niörör;  die  Krieger, 
als  Schwertgötter. 

hl  Uta  (2)  loosen. 

hlutfall  n.  Fall  des  Looses. 

hluti  m.  Theil  136,35;  144,  19. 

hlutr  m.  1)  Loos,  2)  Theil  SQ.  23,  hlut 
eiga  i  366,  6  betheiligt  sein  an ;  er  i  hlut 
ättu,  welche  daran  Theil  genommen  hat- 
ten; 3)  Ding,  Sache,  Z>.  hlut  55,  11,  mit 
einem  Gegenstande;  A.  pl.  hluti  289,  14: 
die  ,Dinge  herbeizuschaffen. 

hlutskipti  11.  Einrichtung  der  Antheile. 

hlya,  schützen,  hegen;  hlyrat,  es  schützt 
nicht  Häv.  50. 

hlyöa  (1)  1)  anhören,  hlyddu  350,  i;  2)  ge- 
horchen; 3)  glücken,  fortgehen;  4)  an- 
gehen; mä  ok  hlyöa,  es  mag  auch  hin- 
gehen 192,  9. 

hlyöni/.  Gehorsam. 

hlynr  w.  Ahorn  in  Umschr.  für  Mann  220,4. 

hlyr,  lau  G.  pl.  hlyrra  benja  minna,  mei- 
ner warmen  Wunden  96,  5. 
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blyr  n.  1)  Wange  ags.  hlior,  2)  das  vor- 
derste Bret  am  Schiffsschnabel,  3)  Bret 
überhaupt;  Odhins  Bret  ist  d.  Schild 
53,  22. 

hlyri  tn.  Bruder  249,  36. 

hlyrnir  m.  poet.  Himmel. 

hnakki  m.  Nacken. 

hnakkr  m.  Sattel. 

hne  ==  hneig  v.  hniga,  neigen. 

hnefatafl  r}.  Schachspiel. 

hnefi  m.  1)  Faust  154,8;  2)  der  König  im 
Schachspiel  235,  7;  eig.  n.  pr.  eines  See- 
königs. 

hneiga  (1)  hneigöi  neigen,  anlehnen. 

hneigihliö/.  der  sich  absenkende  Plügel, 
h.  härs,  die  Halde  des  Haars,  die  Stirn. 
Aör  or  h.  härs  ölgefion...  goeli:  Als  die 
Trunkgeberin  von  der  Stirn  Thors  den 
Schleifstein  hinwegzauberte  52,  lo. 

Hneitir  der  Stosser,  Kämpfer,  Name  des 
Schwerts  Olafs  d.  heil.  341,  24. 

hneypta  72,  so  st.  hnepta  knüpfen,  höföum 
hnepta,  die  Köpfe  zusammenstecken. 

huiga,  hneig  u,  hne,  sich  neigen;  hne 
til  hluta  tveggia,  fiel  in  zwei  Stücke 
SQ.  23;  hne  aptr,  neigte  sich  zurück; 
hniginn  (von  der  Thür)  geöffnet  82,3; 
(im  Kampfe)  gefallen  107,  ii;  hniginn  i 
aldr,  ins  Alter  geneigt,  gekommen. 

hnioskulindi  m.  Gürtel  von  Kork  287,  31. 

hnipna  (2)  den  Kopf  niedersenken  SQ.  13, 
traurig  werden,  ags.  hnipian,  dass. 

hnit  n.  Stoss  56,  8. 

linita,  hneit   stossen,  durchstechen  356,  5. 

hnitbrööir  ülfs,  der  Bruder  des  Fenrir, 
die  Weltschlange,  Dat.  üjin,  23;  hnit, 
wahrsch.  st.  hnyt,  Verknüpfung  {ags.  hneo- 
tan),  der  eng  verbundene  Bruder. 

hnoss  /.  Kleinod,  pl.  hnossir  258,  14. 

hnot/.  Nuss  183,  .39. 

hnüp-gnipa  /.  Bergkuppe;  hvarms,  des 
Augenlieds,   ist   147,  11   die   Augenbraue. 

höö  poet.  Kampf  43,  u;  ags.  heaöu. 

HöÖr  ein  Ase,  der  den  Baldr  unwissend 
tödtet  176,  19  ff.  m.  gen.  für  Mann  189,  24. 

hoddar  m. pl.  die  Schätze,  Vermögen;  hod- 
dum  grandar,  er  beschädigt  die  Schätze, 
ist  freigebig  189,  24;  ahd.  hört,  Schatz 
ags.  hord. 

hööglamm  n.  Kampferdröhnen. 

hödd-dofi  m.  das  Taubliegen  des  Scha- 
tzes 57,  17. 

hoefa  /.  Glück. 

hoefa  (1)  treffen  125,42;  erreichen,  ?n.  G. 
240,  28  gewinnen;  imp.  hoefir,  es  ziemt 
72,  9;  254,  34. 

hoefiligr  angemessen,  geziemend;   günstig 


(v.  Wind)  239,  33.  —  Adv.  hoefiliga;  ser  h., 
sei  geziemend  255,  7. 

hoegindi  n.  Kissen,    Pfühl  267,9;  287,21. 

hcegr  1)  geschickt.   Comp,  hoegri  hönd,  die 
rechte  Hand;  Vol.  5;  til  hoegra  vegs,  zur- 
rechten    Seite,       2)    behaglich',     bequem 
114,  31. 

hoela  (1)  loben,  m.  D.  188,  2. 

hoell  m.  Ferse;  far  ä  hoel,  mach  dich  zu- 
rück, för  ä  hoeli  143,  29. 

hoelbein  n.  Ferseijknochen. 

Hoenir  m.  ein  Ase  182,  11;  Hoenis  vinr,  ist 
Loki  53,  2. 

hcens  n.  pl.  Hahn  u.  Huhn. 

hoensinii,  von  Hühnern. 

bof  n.  1)  Pallast,  2)  gew.  Tempel. 

bof  n.  1)  Gastgebot,  Ehrenmahl  351,  19; 
2)  Billigkeit  199,  13;  Maass,  Sittigkeit. 

ho  fr  m.  Huf. 

böföingi  m.  Häuptling. 

höfgi  m.  1)  Bürde,  2)  Müdigkeit  232,  29. 

höfgi  müde  256,  24,  s.  höfugr. 

bofliga  geziemend  264,24. 

höfn/.  1)  Hafen,  2)  Leibesfrucht,  3)  Be- 
sitzthum.  Habe  D.  pl.  SQ.  37. 

bofreginn  Tempelgott,  jpä  er  hofreginn 
hogreiöar  fram  drugu,  die  den  vielverehr- 
ten Gott  des  stattlichen  Wagens  (den 
Thor)  fortzogen  51,  14. 

bofseiör  m.  Tempeleid  112,28. 

hofsburö/.  Tempelthür  323,30. 

hofsmaör,  Mann  von  Maasshaltigkeit  (od. 
von  Ansehen?)  286,  8. 

höfuö  n.  Haupt;  Anfang. 

böfuöbaömr  m.  (so  ist  st,  höfuöbaönir  zu 
lesen)  148,  9;  Hauptspross,  h.  harra,  der 
Sprössling  von  Herren. 

höfuöhof  H.  Haupttempel  230,  ic. 

böfuölausn/.  Lebensauslösung. 

höfuöskip   n.   Schiffe   mit  Köpfen  230,  11, 

böfuÖsmätt  /.  die  Kopföffnung  im  Pan- 
zerhemd 102,  10. 

höfuöstafn  m.  des  Hauptes  Steven,  für 
Mund  od.  Schnabel. 

höfuöstafr  m.  Hauptstab  (der  Alliteration). 

böfugligr,  schwer,  matt. 

höfugr  1)  schwer,  pl.  höfgir  178,17;  2) 
müde,  schw.  Form  höfgi  256,  24. 

bogdroegr,  leicht  zu  ziehen. 

högg  n.  Hieb,  Stich,  Schlag. 

böggor mr  m.  Schlange  (Stechwurm)  pl. 
177,  31. 

böggvaviöskipti,  Zweikampf. 

höggva;  bio,  hioggum,  hauen,  hiuggu 
ver,  wir  hieben;  stechen,  ConJ.  Praet.  at 
hioggim,  dass  wir  niederhieben  SQ.  32. 
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Högni  ein  berühmter  Seekönig  187,  uff. 
49,  14;  Högna  kufl,  der  Harnisch  76,  i; 
H.  hreyr  d.  Schwert  55,  4. 

liögreiö/.  künstlicher  Wagen. 

hökunött  /.  die  letze  Nacht,  dass  die 
Sonne  im  Steinbock  ist. 

liökuskegg  n.  Kinnbart  208,  8.  s.  haka. 

holfa  (s^.  hvolfa)  umgekehrt  sein,  hörn  hol- 
fanda  246,  2,  vgl.  kom  holfandi  niör, 
Kristnisaga. 

hold  n.  Fleisch,  holdgan/.  Menschwer- 
dung. 

holdgr|6inn,  ans  Fleisch  gewachsen  102,9. 

höldr,  Mann,  pl.  höldar,   G.  hölda  77,  7. 

hölkn  n.  Steinfeld;  Lavastrecke. 

höll  /.  Halle;    G.  hallar,  D.  höll  u.  höUa. 

hollr,  holl,  hollt,  hold. 

holmi  m.  Insel,  wie  holmr. 

holmfiötur  n.  die  Fessel  der  Insel  ist 
das  Meer,  holmfiöturs  dofra  drottinn ,  der 
Herr  der  Meerrieseu,  der  Schiffe  67,  i; 
grund  bundin  holmfiöturs  eitrsvölum  naöri: 
das  Land  umgeben  von  des  Meeres  gift- 
kalter Natter  (vgl.  Jormungandr)   189,  22. 

holmr  ?w.  der  (abgesteckte)  Kampfplatz  95, i ; 
376,  21 ;  eig.  Insel  94,  e. 

hölmganga/.  Zweikampf,  Holmgang  (In- 
selgang). 

holmgöngulög  n.  pl.  Gesetze  des  Zwei- 
kampfs 296,  9. 

Holmrygir  m.  pl.  die  Bewohner  der  zu 
Rogaland  gehörigen  Inseln,  die  Inselru- 
gier  61,  17. 

holmstefna/.  Zweikampf  350,  39;  351,  41. 

holr,  hohl. 

holsär  m.  Hohlwunde,  bis  in  innere  Theile 
338,  3. 

holt  n.  felsige  Gegend,  Schlucht. 

holtriöi  m.  Bergfahrer,  Riese. 

hönd  /.  Hand;  1)  zu  bem.  ä  hönd  od.  pl.  ä 
hendr,  gegen,  m.  D.;  ä  hendi  standa,  ent- 
gegenstehen 60,  20;  2)  af  hendi  m.  G.  im 
Namen  eines  sprechen,  thun;  3)  i  hönd, 
zuhand,  sogleich  283,  18;  4)  til  handa,  zu 
Händen,  herzu  373,  30. 

höndla  (2)  fangen,  greifen. 

hopa  (2)  zurückweichen. 

hopaz  (sp.)  schwed.  hoffen. 

hör  OT.  Lein;  pl.  hörvar,  die  flächsenen  Bo- 
gensehnen 57,  4. 

hordomr  m.  Hurerei,  Liederlichkeit. 

hörö  /.  u.  11.  pl.  V.  harör. 

horfa  (1)  schauen  245,  26;  intr.  wohin  ge- 
richtet sein  114,26.27;  horfa.  viö,  gegen- 
über sein  246,21;  frä  horfa,  verlassen. 

horfinn  (v.  hverfa)  verschwunden  240,  15. 

hörg  n.pl.  u.  hörgr  m.  Heiligthum,  Hain. 


hörmeitiö  n.  pari,  der  Ertrag  einer  Ernte 

Hym.  39 ;  eig.  Sichelgeschnittenes, 
hörn  n.  Hörn;  horngöfugr,  horngeziert. 
h  0  r n k  1  o  f i ,  Hörnerspalter ;  das  ist  als  Bei- 
wort: furchtbar  hauend  58,  6. 
hörpustokkr  m.  Harfenfuss. 
hör  skr  verständig,  Häv.  6.  20.  62. 
hörskryddr,  leineugeschmückt. 
hörund  w.  Haut, 
hot  n.  Drohung,  2)  etwas  72,28. 
höttr  m.  Hut,    G.  hattar  282,  37;    der  Hut 

der  Erdhalle  ist  der  Himmel, 
hothvetna  st.  hvat  vetna,  was  ii*gend. 
hraöa  (2)  eilen. 

hraömseltr   redeschnell  Häv.   29  (v.  mal), 
hraör,  hröö,  hratt,  beweglich,  eilig, 
hr  86  n.  Leichnam,  G.  pl.  hr£eva,  hrsefa  54, 12; 

ags.  hrsev ;  goth.  hraiv  dass. 
hrsebarinn  st.  barör,   tödtlich  geschlagen, 

die  zu  Leichen  geschlagenen  Zweige  58,  33 

sind  verdorrte, 
hrseöa  (1)  schrecken,  Per-/,  hrseddi;  hrseÖaz, 

sich  fürchten, 
hreeöa  /.   Schrecken,   als  Zuname  103,36; 

105,  29. 
hraeddr  erschrocken  (P.  r.  hrseöa)  316,  le; 

315,27;   Comp.  hr£eddari. 
hrseösla/.  Furcht, 
hreefa  s.  hreifa. 
hrBegamrnr  Leichengeier  68,  5. 
hrsekja   (1)   vertreiben   Häv.  137    v.  hreka 

st.  reka  (vrekan). 
hrsell   m.   Weberkamm   106,  13;  pl.  hrselar 

eb.  25. 
hrser  n.  Leichnam  60,  7. 
hrsesild/.  Leichenhäring,  ^oe<.  für  Speer, 

at  hraisilna   hialdri,   in    dem    Speersturm 

76,  28. 
hrseskserr,  leichenzerreissend  96,  5. 
hrafn   m.   Rabe;   hrannahrafn,  der  Fluten- 
rabe (Schiff)  65,  1. 
hrafnäsar  vinr,  des  Rabengottes  (Odhin's) 

Freund,  ist  Thor  53,  6. 
hrakligr,  verwerflich,  2)  übereilt  111,23. 
hräki  m.  Auswurf  des  Mundes,  Speichel, 
hrammr   m.   die   Hand  mit  ausgestreckten 

Fingern, 
hrammpviti  m.  der  Stein  der  Finger,  poet. 

Gold,  bioör  h-a,  der  Golddarbieter  57,  16. 
hranna,  hrannir  s.  hrönn. 
hrapa  (2)  stürzen,  bes.  eilen  325,  33. 
hrär,  hrä,  hrätt  roh. 
hrata  (2)  anstossen,  straucheln, 
hjratt  178,  5,  s.  hrinda. 
hratt  adv.  schnell, 
hratta  (2)  betreiben,  antreiben, 
hraufa  (2)  zerreissen,  durchbohren. 
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hraun  n.  Felsland,  hes.  Lava;  hraun-biii, 
drengi",  hvalr,  der  Felsenbewohner,  -held, 
-wallfisch;  sämintlichfür Riese,  Hym.38.36. 

hraustr,  tapfer,  f.  hriota;  Ä/p.  hraustastr; 
schw.  pl.  hinir  hraustustu  352,  29. 

hraustliga,  männlich. 

hregg  n.  Platzregen;  hreggsmoör,  regener- 
müdet; hr.  sky,  Regenwolke. 

hreggmimir,  Regenqiiell  poet.  Himmel. 

hreifr,  munter. 

hreinbraut /.  Weg  der  Rennthiere,  ^^joe^. 
Erde  148,  17. 

hreingalkn  n.  Hym.  24,  st.  hreyn-,  hraun- 
galken,  Felsungeheuer,  d.  Riesen. 

hreingörr,  rein,  glänzend  gemacht  52,  22. 

hreinn,  rein. 

hreinn  m.  Rennthier. 

hreinsa  (2)  reinigen  114,  82. 

hr  eisikettir,  Buschkatzen,  sg.  -köttr  117, 
34.  37. 

lirekkja  s.  rekja, 

hreyr  m.  Rohr,  Högna  hr.,  Schwert  58,5. 

hreysi  n.  pl.  Felsengeröll,  Hym.  35, 

hreysti/.  Tapferkeit  355,27. 

hriö  /.  1)  Augenblick,  Wurf;  um  hriö,  eini- 
ge Zeit;  2)  Sturm  u. poet.  Kampf,  Angriff. 

hriöar-äss  des  Sturmes  Ase  s.  Frööi. 

hriöremmir,  Kampfstärker  65,  5;  Krieger. 

hrifa,  hreif,  reiben;  ver  hrifum,  wir  rie- 
ben 241,  34;  ergreifen,  zureichen. 

hriggi  —  hryggi. 

hrimfaxaör,  reifhaarig  240,  23. 

hrim|)ursar,  Reifriesen  178,  13. 

hrinda,  hratt,  hrundu,  part.  hrun- 
dinn-,  stossen;  m.  D.  hratt  honum,  stiess 
ihn  178,  5;  hefr  upp  um  hrundit,  hat  auf- 
gezogen 147,  15;  erschüttern;  herabtreiben, 
rollen  Hym.  32. 

hringjaz,  ertönen  v.  Glockengeläute. 

hringlseginn,  der  sich  in  einen  Ring  zu 
legen  pflegt  Häv.  86. 

hringr  m.  1)  Kreis,  2)  gew.  Ring,  3)  poet. 
Schwert  71,  10;  189,  15 ;  D.  bring  154,  14, 
gew.  hringi. 

hringvarpaör  Ringverschwender  (Fürst) 
185,19;   G.  hringvarpaöar. 

hringvariör,  ringgeschmückt  s.  verja. 

hrinr  m.  Wiederhall. 

hrioöa  hrauö,  reuten,  entblössen,  aus- 
leeren {hes.  das  Schiff  im  Kampfe);  hrauöz, 
er  zog  sich  aus  Hak.  4,  part.  hroöinn, 
1)  ausgeleert,  2)  überzogen,  Sig.  46. 

hriota  ek  hryt,  hraut,  hrutu  1)  hervor- 
stürzen, springen  118,  22;  fallen;  2)  schnar- 
chen 256,  28;  3)  sausend  fliegen  249,  34. 

hris  n.  1)  Gebüsch,  buschicht  Kraut,  2) 
Reis. 


hrista  (1)  schütteln;  darrar  hristiz  61,  14 
St.  hristuz;  hristiz  hiörr,  geschwenkt  ward 
d.   Schwert  344,  7. 

hristi-sif  hringa49,  5;  die  göttliche  Ver- 
schwenderin der  Ringe,  d.  i.  die  reiche 
Jungfrau. 

hristir,  der  Schwinger,  Schüttler,  des 
Helms  77,  9. 

hrisungr  7we<.  der  Waldberg  55,2. 

hriufr,  rauh;  traurig. 

hroöinn  s.  hrioöa. 

hroör  m.  1)  Ruhm,  2)  Lobgedicht,  ö.  hru- 
örar. 

Hröörs  andskoti,/är  Thorr  Hym.  11. 

hrcefaz  (1)  sich  bewegen  363,40. 

hrcera  (1)  rühren,  bewegen  326,26. 

hroerir  m.  Führer, 

hrcesinn,  prahlend  Häv.  6. 

hrofna,  in  Stücke  gehen,  sich  vermindern. 

hrokkinn,  r unzlich,  kraus. 

hrökkva,  ek  hrökk  praet,  hröck  {st. 
hrack)  pl.  hruckum,  aufspringen  (vor 
Schreck)  51,  21;  uröu  frä  at  hr.,  mussten 
eilig  fliehen  338,  30 ;  hrukku  isundr,  spran- 
gen auseinander  250,  31. 

hrönn/.  Woge,  Fluth;  hranna  hrafn,  Wo- 
genrabe, Schiff,  pl.  hrannir  240,  23. 

hröp  n.  Ruf;  üble  Berufung. 

hröpa  (2)  berufen,  beschimpfen  88,36. 

Hroptr,  Beiname  Odhins, 

hroptatyr  ist  Odhin, 

h*rörna  (2)  hinschwinden,  eig.  gebrechlich 
(hrer),  hinfällig  werden  Häv.  50. 

hrosa  (2)  rühmen  m.  D.  varö  at  hrosa 
gagni,  hatte  sich  des  Siegs  zu  r.  68,  is. 

hross  n.  Pferd  bes.  Stute;  hrosslifr,  Ross- 
leber; hrossaslätr,  Pferdefleisch. 

hr  osti  wi.  Malz,  st.  Bier  60,  20 :  Finns  hrosta 
hilmir,  der  König  des  Biers  des  Riesen, 
d.  i.  des  Dichtermeths,  Odhin. 

hrötti  n.  Schwert  75,  6. 

hrumi  m.  Siechheit,  Schwäche. 

hrun  n.  Einsturz. 

hrundi  s.  hrynja. 

Hrungnir  w.  ein  Riese,  Hym.  16;  H- 
spialli,  der  Riese  Hymir. 

hrütr  m.  Widder. 

hrygö  /.  Trauer  259,  1.   , 

hryggi,  hryggr  m.  Rücken. 

h  ryggiligr  kümmerlich,  bekümmert  324,33. 

hryggr  traurig,  j}l.  hryggvir  54,  6. 

hryggva  .(1)  betrüben,  bekümmern  89,  1 ; 
trauern. 

hrynbeör  «.  (des  Drachen)  klingend  Bett, 
ist  das  Gold  190,  21. 

hrynfiskr  ?«.  Klirrfisch,  das  elastische 
Schwert  poet.  96,  s. 
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hryni  m.  Stiirzer,  Klinger. 

hrynivirgill  in.  klingender  Ring;  häör 
bryniu  h-s,  der  Pfleger  der  Brnnnie  von 
klingenden  Ringen  146,  26. 

hrynja  (1)  stürzen;  erklingen;  Pr.  hrundi, 
fiel  nieder  76,  u  rauschend  stürzte  242,  i. 

hrynsööul  /.  der  klingende  Ringpanzer 
56,  15;  viell.  ööul /.  zu  aöal. 

hrynsiär  m.  rauschender  See,  G.  hryn- 
siäfar,  h.  hrsefa,  des  See«  der  Leichname 
ist:  des  Blutes;  der  Hund,  wie  jedes  Thier, 
des  Blutes,  ist  der  Raubvogel;  der  Jung- 
frau (ölgefnar)  Räuber  war  Loki  54,  12. 

hüÖ  /.  Haut. 

hüöföt  n.  pl.  Schläuche. 

hü  fr  m.  Breterabtheilung  im  Schiffe;  das 
Schiff  selbst;  viö  hafs  hreins  botni,  hüfi 
ronum,  an  der  Bucht  des  reinen  Meers, 
der  vom  Schiff  durchruderten  186,  32. 

hugat  292,  33;  Part.  v.  hyggia. 

hugaÖr  beherzt. 

hugall  denkend  Häv.  15,  muthig. 

hugaleysi  156,  17;  1.  athugaleysi. 

hugblauÖr  weichmüthig;  hugbrigör 
veränderlich. 

hugfullr  beherzt. 

hughcegr,  herzbehaglich. 

hugi  m.  =i  hugr  345,  20. 

hugkvaemr,  gefällig  114,36. 

hugleida  (1)  betrachten. 

hugna  (2)  gefallen,  imp.  zu  Muthe  sein 
m.  D.  109,  6. 

hugr  m.  Sinn,  Geist,  Muth,  G.  hugar,  D. 
hug,  A.  pl.  hugi;  i  hugum  vera,  gutes 
Muthes,  fröhlich  sein  62,  20. 

hugraun  /.  Erprobung  des  Muthes. 

hugrecki/.  Tapferkeit  94,36. 

hugreynandi  (Sinnkenner)  Freund  54,  I8. 

hugsa  (2)  denken,  überlegen  180,  15;  sich 
bekümmern  um  253,  1. 

hugumstorr  350,8.  gross  an  Geist. 

hugj)ekkr  angenehm. 

hukk  St.  hugg-ek,  ich  denke  187,  1. 

huldr  verhüllt,  ä  huldu  verborgen. 

hulsär  n.  ins  Hohle  gehende  Wunde. 

hu  mall  m.  Hopfen,  pl.  humlar,  schwed. 
humbla. 

hün  m.  1)  das  Bärenjunge,  2)  der  Knopf 
auf  der  Spitze  des  Mastbaums,  der  Wim- 
pel, hüns  hestr,  des  Wimpels  Pferd,  d. 
Schiff  214,  16;  poet.  Schiff  selbst,  hilmir 
hiins  220,  17. 

hundask(fll  n.  pl.  Hundegekleff. 

hundmargir  m.pl.  sehr  viele,  vgl.  hundvis. 

h  undr  m.  Hund. 

hundraö  n.  hundert. 

AiiTNOBSiscHES  Lesebuch. 


hundvis    m.    sehr    weise    (erklärt    Grimm 

III,  959). 
hurÖ  /.  Thür,  D.  hurÖu,  pl.  huröir  Hiarran- 

da,  des  Seekönigs,  die  Schilde  50,  12. 
hüs  n.  l)Haus;  insbes.  2)  die  Vorstube  118, 

22;  vgl.  12.  31;  hüsgerö,  Hausbau, 
hüsbondi  m.  schwed.  Hausherr  275,  37. 
hüsfreyja/.  Hausfrau  isl.  155,  1. 
hüs  fr  ü  /.  dass.  spät,  aus  d.  niederd.  214,  6. 
hüsfrudoemi    n.    schwed.    Hausfrauwürde, 
küskarl  m.l)  Diener  d. Hauses,  ^eu;.Kneeht, 

2)  in  Schweden,  Gefolgsleute  128,  16. 
hüsprey/.  Hausfrau,  norw.  267,  10. 
hüs|)ing  n.  Hausgericht, 
hvaöan  woher. 

hyalr  m.  Wallfisch,  A.  pl.  hvali,  Hyni.  36. 
hvar  wo. 
hvarf  n.  1)  Umherschweifen,  ä  hvörfum  in 

Zweifel,  SQ.  38;  Verschwinden;  2)  Fort- 
führung; 3)  Versteck;  Wiederholung,  hvarfi 

schwed.  wieder.  , 

hvarfa  (2)  sich  umherbewegen  333,24. 
hvarfla  (2)  umherschweifen, 
hvarfüs  allgierig, 
hvärgi  keiner  von  beiden,  n.  hvärtki,  hvärki 

—  hvärki  ne,  weder  noch  151,  2;  233,  11; 

Cass.  obll.  V.  hvärigr. 
hvärigr,  hvorigr  354,  26    keiner   von    bei 

den  {st.  hvärgi)  D.  hvärigom  200,  37 ;  hvii- 

rigum  354,  22;  A.  hvörigan  240,  8. 
hvarmr  m.  Augenlid;  hvarmatün  für  Auge 

164,  22;  hvarmtöng,  Augenlidhalter,  Braue 

146,  27. 
hvärr  1)  wer  von  zweien,  2)  jeder,  at  hväro 

beidemal,  von  jeder  Seite,  durchaus, 
hvärrtveggi  (s^.  tveggia  vgl.  annarrtveggi) 

314,  27;  jeder  von  beiden;  n.  hvärt-,  hvort- 

tveggja,  jedes  von  beiden,  beides  369,  18; 

D.   m.  hvärumtveggja    127,  33;  /.  hvärri- 

tveggjo    133,7;    n.    hvärutveggja   103,30. 

hvorutveggia  246,  35;  PI.  m.  hvärirtveggiu 

113,41;  140,4;  148,28;  187,35. 
hvars  wo  nur  immer, 
hvärt   (welches   von   beiden)   ob;   auch  in 

directer  Frage   {lat.  num)  178,  33;    180,  6; 

mit  eör-oder;  hvart  sem-e6r,   sei  es-oder 

(dafür  auch  hvört). 
hvärtki  keins  von  beiden  (w.  ne)  weder, 
hvasliga  Adv.  scharf  347,  4. 
hvass,  hvöss  96, 1;  hvast  228,  41;  scharf, 

ungestüm, 
hvat  1)  was,  2)  jedes  Häv.  5.  —  hvat-sem, 

was  auch;  hvat  gestum,  was  für  ein  Gast, 
hvata  (2)  eilen,  m.  D.  beeilen  57,  13. 
hvati  Schärfer, 
hvatki  was  etwa,  was  immer  s.  hverrgi. 

16 


483 


HV 


484 


hvatr,  hvöt,  livatt  1)  lebhaft,  schnell; 
2)  muthig,  tüchtig,  tapfer. 

hvaträör  rathschnell  190,  2. 

hve  wie. 

hveöra/.  Kiesin;  die  R.  oder  Verderberin 
der  Brünnie  50,  lo;  ist  die  Axt,  der  Axt- 
gott heisst  der  Kämpfer,  eh. 

bveörungr  w.  Riese,  hveörungs  mögr, 
Vol.  53,  der  Wolf  Fenrir. 

hvegi  wie  auch,  185,  7:  hvegi  er  dis  vagn- 
brautar  mer  fagnar,  wie  auch  die  Jung- 
frau des  Himmels  (die  himmlische)  mich 
empfängt. 

hveifa  tönen  Gotal.  19. 

hvein  52,  6  sauste  s.  hvina. 

hvel  n.  Kreis,  Scheibe  Häv.  84;  Rad. 

hveifa  (1)  wölben;  iimdrehen  340,  4;  m.D. 

hvella  klingen,  knallen. 

liver  wer,  D.  hveim,  wem. 

hver  (hverr)  m.  1)  Kessel,  Hym.  27;  A.  pl. 
hver^  Hy™.  8;    2)  heisse  Quelle  Vol.  32. 

hverbr  =  hverfr,  verwendlich,  ungerade. 

hverfa,  hvarf,  hurfum,  sich  wenden 
1)  umdrehen;  2)  wohin  (zu  gehen)  sich 
wenden,  m.  aptr,  umkehren,  Häv.  99;  3) 
verschwinden;  hurfu  allir  106,  8;  eru  horf- 
nar  (/.)  sind  verschwunden  240,  15. 

hvergi  nirgend  326,24,  u.  0.;  auf  keine 
Weise  338,  9. 

hverju  D.  n.  von  hverr. 

hverki  ne;  weder,  noch  231,  18;  234,  17. 

hvernig,  hvernog,  hverneg  142,  4: 
wie?  st.  hvern  veg. 

hverninn  wie?  hv.  sem,  wie  auch  259,  25. 

hverr,  hver,  hvert  1)  wer,  welcher, 
hverjo  geöi,  mit  welchem  Gemüth;  2) 
jeder,  häc^üngar  hverrar,  jeder  Schmach; 
hverja  nött,  jede  Nacht  178,  iG;  i  sökn 
hverri,  in  jedem  Bezirk  230,  3G,  3)  m. 
sinn,  sin,  sitt:  je  einer,  sinu  megin  hverr, 
je  einer  auf  einer  Seite,  jeder  auf  seiner 
Seite. 

liverrgi,  hvergi,  hvatki,  1)  wer  im- 
mer, 2)  keiner. 

h versa  st.  hvessa  (1)  scharf  machen  217,  8. 

hversu  wie. 

hvert  wohin  282,25;  337,24. 


hverrtveggja  s.  hvärtveggja. 

hverugr,  hvörugr,  keiner  von  beiden. 

hvervetna  überall  149,  34. 

hvessa  (1)  schärfen,  scharf  erheben  (v. 
Winde). 

hvetja  (1)  hvatti,  schärfen;  ermuntern. 

hvi  worauf,  warum;  //zsCr.  v.  hver;  hvi  sietir, 
worauf  deutet  es. 

hvila  (1)  ruhen,  schlafen. 

hvila/.  Bett  SQ.  30. 

hvild/.  Ruhe. 

hvina  sausen,  rauschen,  Pr.  hvein  52,  c. 

hvitarmr  weissarmig. 

hviti »«.  u.  hvita,  /.  die  Weisse,  der  Glanz. 

hvitr  1)  glänzend,  rein  Vol.  19;  356,  20; 
2)  weiss. 

hvivetna  in  allem;  alles. 

hvorigr  =  hvärigr;  hvörki  =  hvärtki; 
hvörr  s^  hverr. 

hvorrtveggi  s.  hvärrtveggi.  . 

hvort,  ob  288,  22;  entweder  231,  27  s.  hvärt. 

hybyli  n.  Heimathsgebäude  248,  8;  v.  hy 
=   hin. 

hyggja    (1)   hugöi,   denken   241,2;   zuden- 
ken, Part.  n.  hugat  Häv.  40;  hyggr,  meint, 
eb.  24;  (2)  mit  at  u.  D.  etwas  betrachten 
155,25;  156,34;  215,20;  ais.  109,  38;  Acht 
geben  292,  33. 

hyggja/.  1)  Gedanke,  2)  Geist,  Verstand. 

hyggjandi/.  Verstand;  af  h.  verständig. 

hyggiliga  nachdenklich  62,  27. 

hygginn  klug;   Comp,  hyggnari  124,29. 

hyggius'taör  m.  die  Stätte  der  Gedanken 
57,  25. 

liykk  St.  hygg  ek,  ich  denke  74,  7, 

hylja  (1)  huldi,  verbergen,  unterdrücken. 

hylli/.  Huld. 

hyr  m.  Feuer,  G.  hyrjar,  die  Flamme  des 
Schildes  (hiörlautar)  ist  das  Schwert,  oder 
der  Kampf;  häöi  hiorl.  hyrjarj)ing,  er 
hegte  das  Schwertgericht  68,  10. 

hyr  1)  fröhlich,  2)  warm. 

hyra  (1)  hegen,  wärmen. 

hyrningr  m.  1)  Hornträger  207,  9;  203,  9. 
2)  Widder. 

hyrog  n.  Hauszwist  Häv.  140. 

hyski  n,  Familie,  Haushalt  374,  28- 


I. 


i,  in  m.  D.v.  A.  var  i  landinu,  kom  1  haf; 
han  setti  J)at  1  lögom,  sanctionirte  das; 
i  J)ann  tima,  in  der  Zeit.  Es  entspricht 
aber  auch  2)  bei:  1  inngöngu  bans,  bei 
seinem  Hineingehen  249,  30.  3)  zu:  i  hefnd 
|)css,   dess  znr  Rache;  1   saett,   zur  Busse 


238,  4;  i  vetti,  zum  Zeugniss;  mselta  ek  i 
minn  fruma,  zu  meinem  Vortheil.  4) 
zur  Bild,  von  Adv.  i  dag,  heute;  i  mor- 
gin,  morgen;  i  nätt,  vorige  Nacht;  i  mot, 
entgegen;  1  snndr,  entzwei;  1  senn,  zu- 
gleich. 
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iä  wo],  ja. 

iä  (1)  bejahen  m.  D.  wie  iäta. 

iaÖarr  m.  Rand,  Saum,  Küste:  Aeiissei'stes, 
Spitze,  Fürst;  goös  iaÖar,  der  Götter  er- 
ster 60,  37. 

laöarr  m.  südlichste  Landschaft  Norwegens 
235,  28;  D.  laöri  230,  i8. 

iafn,  iöfn,  iafnt,  eben;  gleich  132,37; 
billig  350,  28;  iafn  Adv.  iafn  ok  aör, 
ebenso]  als  früher;  iafnt  Adv.  gerade; 
beständig. 

iafna  /.  Ebene. 

iafna  (2)  1)  ebenen,  schlichten  |)ryni.  5;  2) 
vergleichen  m.  D.  203,  u;  217,  22. 

iafnaör  m.  Gleichheit,  Billigkeit;  iafna- 
öarboö,  billiges  Anerbieten. 

iafnan  Adv.  immer  79,  20;  216,  32. 

iafningi  m.  1)  ein  Gleicher  162,  7;  2)  Zeit- 
genosse. 

iafndoegri  n.  Tag-  u.  Nachtgleiche  285,  36. 

iafn-framr,  ssetr,  skiott,  sniallr, 
gleich  weit,  süss,  schnell,  tapfer. 

iafnilla  so  schlecht  156,  5. 

iafnlangr  gleichlang,  gar  lang  SQ.  14. 

iafnoki  m.  1)  der  Gleichkommende,  2)  Ehe- 
gemahl, Nebenbuhler. 

iafnrümt  gleich  geräumig,  weit. 

ialkr  m.  Beiname  Odhins;  ialks  brik,  Od. 
Bret,  d.  Schild;  aber  öndrialkr,  der  Lauf- 
schuh Gott  ist  Ullr,  seine  vörp  (Decken, 
Gewebe)  die  Schilde  oder  die  Segel  G6,  21. 

ialksbriktöpuör  Schildverderber,  Krie- 
ger 203,  18. 

ialmr  m.  das  Knarren,  Stöhnen,  Schuttern. 

ialmveör  Toswetter  (v.  Kampf)  356,  17. 

iam  bes.  in  Zustzgen  =  iafn. 

iamfram  gleich  voran,  iamgoör  eben  so 
gut. 

iaxnlengi  1)  gleichlang,  2)  um  die  Zeit 
übers  Jahr. 

iamnan  =  iafnan. 

iamvel  eben  so  gut. 

iara  /.  Kampf  190,29;  i  iöru  toegi,  auf  den 
Feger  des  Kampfs,  der  ihn  frisch  macht 
58,  11. 

iaröa  (2)  beerdigen  290,  31. 

iaröarmegin  Erdfläche  (eig.  Raum,  Seite) 
Häv.  140. 

iarÖarmen  n.  Rasenstreif. 

iaröaskipti  n.  Grundstücktausch  173,  ic 

iarki  m.  der  äussere  Fussrand;  Ferse  297,  15. 

iarl  m.  der  Jarl  (Gaugraf);  iarlsdöm, 
-riki,  -nafn:  Grafenthum,  -Reich,  -Namen. 

iarl'maör  m.  ein  Mann,  der  Jarl  ist. 

iarlsiiautr  m.  früherer  Besitz  des  Jarl 
297,  7. 

iarn  n.  Eisen,  pl.  iam  292,42,  Schwerter. 


iarnhauss    m.     Eisenschädel,     Beiname 

154,  20. 
iarn  hosur,  -slä,   -süla,  -teinn:    Eisen-Ho- 
sen, -Beschlag,  -Säule,  -Stock, 
iarnleikr   m.   Schwertspiel,  poet.    Kampf, 
iarnvafinn   mit  Eisen  (-drath)  umwickelt 

139,  29. 
iarnvarör  eisenbeschlagen, 
iärteign  /.  (iertingni  schvj.)  Wahrzeichen, 

Wunder,  p/.  iärteignir. 
iäta  bejahen;  geloben  m.  D.  d.  S.  236,  29; 

bekennen  322,  30. 
ibland  unter  s.  bland, 
iburt,  iburtu  fort  =  ibrot  etc. 
iö  1)  ihr  beide,  wie  |)iö,  2)  st.  it:  es,  das. 
iö/.  Arbeit,  Kampf  190,  31;   G.  iöjar. 
idag  heute. 

löavöllr  m.  das  Idafeld,  Götterparadies, 
iögiöld  n.  pl.  Entgeltung  60,  11;  Ersatz, 
löi    G.    idja  Riese,    nach    d.  Sn.  E.,    seine 

Rede  ist  das  Gold  48,  18;   vgl.  J>lassi,  des- 
sen Bruder  er  war. 
iöja/.  Arbeit  155,28;  357,4. 
iöja-groenn  Wiesengrün, 
iöjar  m.  pl.  Wiesenwuchs, 
iön/.  Handwerk,  at  |)eirri  iön  308,35;   G. 

iönar. 
iöna  arbeiten  152,9. 
iöra,  iöri  s.  innar. 
iöraz  bereuen   m.    G.  iörumk,    ich    bereue 

SQ.  7. 
iÖulligr  beharrlich, 
löunn  182,  12;  löuör/.  die  Göttin,  welche 

die  Aepfel  der  Unsterblichkeit  besitzt,  D. 

löunni  183,  13;  A.  ebenso,  eb.  25. 
iemlange  s.  iamlengi. 
I  f  a  /.  ein  Fluss  in  Schoonen  74,  13. 
ifi,  if  n.  Zweifel  Häv.  109,  pl.  SQ.  60. 
ifolginn  eingelegt  342,  14. 
ifrä  hinfort  von  m.  D. 
ifrrööull  Sonne  189,9. 
igöa  /.  Schwalbe, 
igegn  entgegen,  gegen  126,  33. 
igegnum  wie  i  gegn,    entgegen  Hym.  29. 

2)  gew.  durch,  igögnum  dass.    102,  10.  11; 

hindurch  101,  28. 
igh  schwed.  nicht, 
igen  schwed,  dagegen;  durch, 
ihael,  ihäl  schwed.  zu  Tode,    nieder  st.  i 

Hei,  mit  drepa. 
ihiä  neben. 

il  /.  Fusssohle;  pl.  iljar,  g.  pl.  ilja  s.  Finnr. 
ilendr  zurückberufen,  inländisch, 
illa  übel,  wenig. 

illgeröamaör  m.  Uebelthäter,  Bösewicht, 
illiligr  hässlich. 
illgiarn  übelwollend  160,31. 
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llraaö    r  Uebelthäter,  Unhold. 

llmae   li  n.  Uebelrede,  Injurie. 

llr,  ill  ,  illt,  bös,  übel. 

llüöig  r    übelgesinnt. 

llvirki     n.  Uebelthat. 

Iska    Wildheit  116,  26. 

ma/.    1)  Zwist,    2)   Kampf  347,6;   3)  Ge- 

sinu  ung,  4)  jjoet.  Riesin, 
im  ill  i,  imillum  zwischen  m.   G. 
imö  t,  imoti,  gegen,  entgegen  m.  D. 
imu  n/.  Kampf;  imunboröKampfbret(Schild). 

imu  nborös-veör-goeöis,  des  Schildwetter- 
mehrers  (Hakons)  66,  i.  2. 

imundisir /.  j)/.  die  Kampfgöttinnen,  Wal- 
kyrien  51,  26. 

inätt,  inott,  vorige  Nacht,  nachten. 

Ingifreys  ättir,  d.  Verwandten  d.  alt- 
schwed.  Königs  Freyr  =   die  Äsen  54,  9. 

inn,  in,  it  (auch  iö)  jener,  pl.  inir. 

inn  hinein. 

inna  (1)  innti,  1)  erzählen,  vortragen  149, 15. 
2)  leisten,  anszahlen,  af  höndum  inna 
226,  7.  ^ 

innan  von  innen  her;  innerhalb  m.  G.  in- 
nan  litils  tima. 

innar  1)  drin,  hinein;  2)  Adj.  hinn  innri, 
i5ri,  der  innere  D.  f.  iöri  201,  7. 

inngangr  m.  Eingang  101,  $5;  pl.A.  122,16; 
—  inganga/.  dass.  249,31. 

inni  n.  1)  Haus,  Wohnung,  2)  drin. 

ioö  n.  Spross,  Kind. 

ioöüngr  kindjung  SQ.  37. 

ioöyr  Zugthier;  iödyr  wäre  Rossthor. 

iöfr,  iöfur  »i.  poet.  König,  Fürst;  G.  iöfrs, 
D.  iöfri  137,  26;  pl.  iöfrar  (eig.  Eber). 

iökull  m.  Eisberg;  pl.  iöklar  282,41. 

iol  n.  pl.  mit  Art.  iölin ,   Jolfest    in  der  sp. 
Weihnachts-Zeit;  meöan  iölin  ynniz,  wäh- 
rend J.  gehalten  würde  196,  17;  Jolaveizla 
200,  38,  vgl.  Julabod. 
Jolahald  n.  Feier  des  Jolfestes  196,14. 


16 r  w.  Pferd;  D.  iö,  ags.  eoh,  alts.  ehu. 

iörö /.  Erde,  Landgut,  poet.  Land,  Reich, 
Engla  iöi-8,  England  137,30;  185,  33;  Jaröar 
bur,  der  Erde  Sohn  ist  Thor. 

ioreykr  m.  Staubwolke  der  Pferde  305,  29. 

iormungandr  m.  Weltschlange. 

iormunf)riotr  m.  der  Uebermächtige  52,  4 
(alles  ermattend). 

Jorsalaheimr  Jerusalem  212,8. 

ioru  s.  iaru. 

Jorvik/.  York  135,28. 

Jotar  die  Juten,  Jotavegsniotr  Jütlands  Ge- 
niesser, poet.  Herr  J.  69,  8. 

iotnadolgr  d.  Riesenfeind,  Thor,  seine 
Mutter  die  Erde  186,  15.  17. 

iötun,  iotun  m.  Riese,  G.  A.  pl.  iotna;  io- 
tuns  hals  undir,  poet.  die  Wunden  des 
Halses  des  Riesen  (Ymir),  das  Meer  58,  20. 

iotna-otti   der  Riesenschrecken  ist  Thor. 

ir  st,  er  (ist)  100,  19. 

is  m.  Eis  (auch  iss);  isinn,  das  Eis  255,  36; 
viö  isa  brot,  bei  dem  Aufbrechen  der 
Eise  55,  10;  das  Kampfeis  poe^.  Steinschild. 

isarn  n.  Eisen,  pl.  isarn  die  Schwerter. 

isarnleikr  Eisenspiel,  Kampf  51,  8. 

isundr  entzwei. 

itar  pl.  Männer,   G.  pl.  ita  358,  1. 

itr  (itur)  ausgesucht,  herrlich;  itran  sal  fialla 
den  herrlichen  Saal  der  Berge,  den  h. 
Himmel  185,  33. 

Julabod  n.  Jolgastmahl  215,7;  sonst  io- 
laveizla. 

Julafriör  m.  schwed.  der  Julzeitfriede. 

iungfrü/.  (sp.   W.)  Jungfrau. 

iusu  s.  ausa. 

iviör  m.  Regen(Thau-)baum ,  meint  die 
Weltesche. 

ifjrottamaör  ein  kunstgeübter  Mann  286,24. 

i|)r6tt/.  Kunst  345,  I8;  pl.  if)röttir  361,20; 
D.  231,  27;  von  J)röttr  Kraft,  mit  stei- 
gerndem i. 
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kserr,  kser,  ksert  lieb,  theuer,  Sap.  kse- 
rastr  211,  16. 

kserleiki  m.  Liebe. 

kaf  n.  Tiefe;  Senkung. 

kafli  m.  Stück,  Raum;  Zeitraum. 

kala,  köl,  kalinn  kalt  sein,  starren;  ka- 
iin n,  starrend,  kalt  Häv.  3.  374,  10. 

kaldi  m.  Kälte. 

kaldr,  köld,  kalt  kalt,  trop.  verderblich. 

kalfi  m.  Wade  297,  15. 

kalfr  m.  Kalb. 


kalkr  m.  Becher,  pl.  kalkar  SQ.  2;f. 

kall  n.  Ruf;  kall  m.  st.  karl. 

kalla  (2)  rufen,   anrufeji,    reden;  kallar  ä 

Högna,  ruft  H.  zu  187,  36;  kallar  ä  hana, 

redet   sie  an  157,27;   kalla  til,    etwas  in 

Anspruch  nehmen, 
kämleitr  schmutzig,  dunkel  von  Angesicht 

48,  24. 

kampr  m.  Lippenbart  pl.  325,  15. 
kanna  (2)  durchsuchen;  mustern, 
kantari  vi.  {sp.    W.)  Sänger. 
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käpa/-  Kappe,  Rock;  Ueberzug. 

kapp  n.  Kampf  63,33;  Kampfmuth  116,  27; 

120,21;  Eifer  344,32;  Wetteifer, 
kappi  m.  Kämpfer,  Kämpe  352,30. 
kappmseli  n.  pl.  Streit,  Zank, 
kar  s,  ker. 

karfi  m.  ein  Fahrzeug,  schwed. 
karl  m.  1)  Mann  im  geschlechtl.  Gegensatz 
231,  19;    2)  geringer  Mann,    Kerl  253,  30; 
3)  alter  Mann,  Greis  104,  32. 
karlgildr,  echt;  karlmaör   =   karl  1. 
karlmannlegr  männlich, 
kaskr  munter,  frühlich  58,  24. 
kasta  (2)  werfen  m.  D.  245,  38. 
kastali  m.  Kastell,  Schloss. 
katli  s.  ketill. 
kätr,  kät,  kätt  fröhlich, 
kattskinn  n.  Katzenfell, 
kauöi  m.  feiger  Wicht  249,  35. 
kaup  «.Kauf;  Vertrag. 
kaupa  (1)  das  Praet.  keypti  (vom  verlor- 
nen   Inf.    keypa),    1)    kaufen    113,  29.  30; 
114,  21;  2)  verabreden  m.  D.  209,  30;  sich 
ausbedingen   284,  8;   3)   tauschen;   4)   ge- 
winnen, 
kelda/.  1)  Quelle,  2)  Sumpf, 
kelling  wie  kerling;  altes  Weib, 
kemba  (1)  kämmen, 
kendr  bekannt. 

kenna   (1)    empfinden,    abs.    119,  7;    etwas 
m.    G.:    sie    fühlte    sich    krank    (an    sich 
Krankheit);   hun  kennir  ser  sottar  163,  17; 
kendi  ser  sottar  360,  3;  schmecken  285,  13. 
2)  erkenned  256,  36;   157,  18;  wissen.     3) 
'lehren   127,40.      4)   kennzeichnen,   durch 
Umschreibung  bezeichnen  184,  17;    186,  6. 
kennimeun  m.  pl.  Lehrer  (christl.). 
kenninafn  n.  Beiname  56,  3. 
kenning/.  Umschreibung  188,32;  184,  iß. 
kennir  elds  poet.  Schwertkundiger, 
keppa  (1)  1)  kämpfen  (von  zweien)  2)  wett- 
kämpfen, pr.  kepti. 
ker  w.  Gefäss  Häv.  19.  52;  308,  15.  17.     2) 
Fass  210,  26;  vgl.  ölker,  goth.  kas;  schwed. 
kar  300,  7 ;  304,  11. 
kera,  keera  klagen,  ä  kerör  angeklagt, 
kerling/.  alt  Weib, 
kerra/.  Wagen  178,  10. 
kerti  n.  Kerze;  kertilios  Kerzenlicht, 
kesja/.  Wurfspiess  139,23;  143,22. 
keski-orö    n.    Scherzwort;     Spott;     auch 

kerski  /.  Scherz,  Munterkeit,  Frische, 
ketiihadda/.  Kesselgriff,  K.-ring  200,  32. 
Ketill  n.  pr.  m.  D.  Katli  83,  26. 
ketill    m.   Kessel,     D.    katli;    pl.   katlar 

197,  23. 

ketta/.  Katze  343,28. 


(keypa)  nur  im  Praet.  keypti,  Part,  keyptr, 

tauschen,  Häv.  108,  kaufen  s.  kaupa. 
keyra    (1)    stossen,    m.   A.    79,  15;     magni 

keyrör,  mit  Macht  ge'worfen  337,  14. 
kialki  m.  Kinnlade,  A.  pl.  244,26. 
kiaptr  m.  Rüssel,  Rachen,  Kinnbacke, 
kiarkr  m.  Stärke,  Muth,  Mark  205,  17. 
kiö  n.  Bock,  Ziegenvieh, 
kiöjamiolk  Ziegenmilch  288,  I8. 
kielda  s.  kelda. 

kieresunnudagr  d.  Sonntag  Judica  278,  5., 
kilta/.  Schooss  .whwed. 
kind/.  Spross,  Geschlecht,  coli.  Svia  kind 

195,21. 
kinn/.  Backe,  pl.  kinnr  244,  26. 
kinnrifa/.  Backenriss,  ein  Beiname  201,24. 
kinnskogr  Backenwald,  -hart, 
kiöll,   kiölr   m.  Kiel,  poet.  Schiff,    -4.  sg. 
kiölinn  340,  6 ,    D.   kiöl   u.  kili ;  pl.  kilir, 
kiölir,  kiolar. 
kiosa,  kaus,  kurum,  wählen,  P.  kosinn. 
kiöt  n.  Fleisch. 

kippa   1)  kipti;  ziehen,  fort,   herauf  m.  D. 
255,  40;  338,  17.    2)  kippaz  viö  zusammen- 
fahren 182,  29. 
kirkja/.  Kirche  100,5;  G.  pl.  kirkna. 
kirkiugarör  m.  Kirchhof, 
kirknasok  n/.  Kirchenzusammenkunft  99,23. 
kista/.  Kiste,  146,35;  Sarg  290,30. 
kit  s^.  kiöt,  Fleisch,  kitstykki/.  Fleischstück 

99,  27. 
kleeöi  n.  Kleid,  Tuch. 
klaka  (2)  zwitschern. 

klambrarveggr  m.  Klammerwall,  am  Ge- 
hege des  Gerichts   111,  9. 
klärr  m.  Arbeitsgaul  108,  29. 
klauf/.  Klaue  362,9. 

kleif /.  Hügel,  Abhang,  pl.  hiarna  kleifar 
des  Gehirnes  Hügel,   der   Kopf  75,  13;  s. 
auch  bifkleif. 
kliär  m.  pl.    Steinlast  zur   gehörigen  Stre- 
ckung d.  Fadenaufzuges,  Webersteine  106,1 1. 
kliufa,  klauf,  spalten  94,  26;    96,  7;  349, 

,11;  Part.  pl.  klofnar;  Vol.  44. 
klo/.  Klau,  pl.  kloer,  D.  klöm. 
kloaz  (2)  sich  klauen, 
klofna  (2)  sich  spalten;  zerspringen, 
klökkva  jammern  241,15. 
klubba/.  eine  Art  grosser  Keulen, 
klukka/.  Glocke  70,  10;   G.  pl.  klukna. 
klütr  m.  Kopftuch,  Hülltuch,  D.  pl.  98,  21; 
sütar    ek    vefz    i    klütum,    ich    werde    in 
schmerzliche   Verhüllung    gebracht    98,  21 
(ins  Kummertuch  verwickelt), 
knä  (1)  sp.  Form  für  knega. 
knäliga  unverdrossen,  rasch  325,  13- 
knappr  m.  Knopf,  Kugel. 
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knär  rasch,  tapfer. 

knarrarbringa /.  Schiffsbrust. 

kne  n.  Knie,  D.  pl.  kniäm. 

knega,  ek  knä;  knätti  können;  kräftig 
thun;  knäkat,  ich  kann  nicht  13,  i;  oft 
nur  periphrast.  knättu  brinna,  es  brannten 
51,  11 ;  knegu  70,  8. 

knesbot/.  Kniekehle,/)/.  181,22. 

knia  (=   knya)  stossen,  drängen  Hym.  23. 

knifr  m.  Messer. 

knifsskepti  n.  Messerschaft  370,  7. 

knörr  m.  Schiff;  bes.  Kaufschiff,  G.  knar- 
rar,  pl.  knerrir,  Ä.  pl.  knerri  152,  29. 

knya  (1)  kniiöi,  drängen,  zwängen. 

knyta  (1)  1)  knüpfen_345,  25;  m.D.  362, 17. 
2)  auspeitschen. 

koela  (1)  kühlen  312,  13. 

koepgildr  schwed.  kaufgiltig. 

kofri  m.  Mütze. 

köguU  m.  Gelenk,  Glied,  A.  pl.  kögla 
frsenda  hraers,  die  Glieder  der  Leiche  der 
Blutsverwandten  58,  24. 

kol  n.  Kohle. 

kolfr  m.  1)  Klöppel  der  Glocken,  2)  Wurf- 
spiess  od.  Pfeil  346,  29. 

kölna  (2)  kalt  werden. 

koma,  ek  kern  hann  kemr  oc?.  kömr;  ConJ. 
konii,  Praet.  kom  {und  kvam)  92,3;  pl. 
kvämum,  komum,  Conj.  kvsenii,  koemi, 
kaemi:  kommen,  m.  D.:  bringen;  at 
koma  löunni,  Idunn  zu  bringen;  siö  fylk- 
jum  kom  und  sik,  sieben  Provinzen  brachte 
er  unter  sich  65,  20;  kom  Söxum  ä  flötta, 
brachte  die  Sachsen  zur  Flucht  67,  21 ; 
137,  26;  kemr  til  hans,  es  kömmt  ihm  zu 
287,  15;  koma  til,  betreffen  235,  le;  ek 
kern  til  arfs,  das  Erbe  kommt  mir  zu; 
kom  |)at  äsamt  meö  feim,  das  kam  über- 
ein unter  ihnen ;  var  komit  eptir  henni, 
sie  wurde  geholt;  koma  fram,  zu  Stande 
kommen;  komaz  brott,  entkommen;  ko- 
maz  fyrir,  zuvorkommen;  koma  fyrir, 
überwinden;  fyrir  sik  koma  m.  D.  vor  sich 
bringen  345,  14. 

komumaÖr  m.  Ankömmling. 

kona/.  Frau,  G.  pl.  kvenna  SQ.  15,  denn 
kona  steht  für  kvena,  </oth.  kvino. 

köngv  zusgz.  st.  konüngr  106,  34  m.  o.  kong- 
maör,  dass.  148,13. 

konr  m.  1)  Abkömmling,  2)  Edler,  3)  Ge- 
schlecht, Art,  in:  margs  konar,  alls  ko- 
nqr,  mancherlei,  allerlei ;  |)ess  konar,  sol- 
cherlei. 

konungdiarfr  vor  Königen  kühn. 

konungmaör  m.  der  königliche  Mann. 

konüngr  m.  König. 


konungs-barn,  -nafn,  -tign:  Königs 
Sohn,  -Name,  -Würde. 

kopa  (1)  dumpf  hin  starren  Häv.  17;  vgl. 
koppisch. 

Kormlöö/.  D.  Kormlööu,  die  verstossene 
Gemahlin  Brians,  Kgs  v.  Irland,  Mutter 
des  Sigtryggr,  der  sich  mit  Jarl  Sigurö 
verband,  sie  zu  rächen  103,23:  at  J)eim 
K.,  zu  den  Genossen  der  K. 

kern  n.  die  Körner,  Getieide  375,4. 

korona  /.  Krone. 

kors  und  kross  m.  Kreuz. 

korsbceör  m.  pl.  Chorbrüder. 

korteisi/.  Höflichkeit, /V^.  courtoisie. 

kos 8  n.  Kuss. 

kosta  (2)  1)  verletzen,  2)  kosten  u.  auf- 
wenden. 

kostgaefö/.  Fleiss. 

kostgsefa  sich  befleissigen,  sorgfältig  sein 
325,  41. 

kostnaÖr  m.  Aufwand,  Kosten. 

kostmoör  speisemüde  Hym.  30. 

kostr  m.  G.  kostar,  A.  pl.  kosti  107,  6; 
199,  12;  293,  2;  1)  Wahl,  f)at  er  til  kostar 
das  soll  entscheiden;  2)  das  zu  wählende; 
Loos,  Vorschlag;  tveir  eru  J)er  störir  kostir 
fyrir  hendi,  du  hast  dies  grosse  Entweder 
oder;  3)  Zustand,  Fall,  wo  sich  etwas 
entscheiden  muss,  eine  Krise;  at  kostr 
mundi,  at  reyna  gööa  liösmenn,  dass  das 
ein  Fall  sein  werde,  gute  Genossen  zu 
erkennen;  4)  köstliche  Beschaffenheit, 
Vorzug,  i'ugend  Häv.  135  (Gegens.:  les- 
tir)  af  kostnm  skal  |)essu  landi  nafn  gefa 
285,4;  5)  Kosten  schwed.  275,21. 

kot  n.  ein  geringes  Bauernhaus,  Kote. 

köt  ti.  Fleisch,  st.  kiöt,  kit. 

köttr  m.  Katze,  p/.  kettir  208,36. 

kotkarl  vi.  Kotsasse,  Häusler. 

kräka  /.  Krähe. 

kramaz  (2)  s.  kremja. 

krängr,  kröng,  dürftigen  Leibes,  unausge- 
bildet,  nur  SQ.  44. 

krappr  1)  knapp,  2)  gebogen   =   kreptr. 

kraptr  m.  Kraft;  List  161,  2. 

kr  äs/.  Gericht,   gute  Speise   ])rym.  24. 

krefja  (1)  kraföi,  fordern,  m.  G.  d.  S.;  auf- 
fordern m.  A.  149,  20. 

kremja  (1)  pr.  pl.  krömdu,  auch  (2)  krö- 
muöu,  drücken,  schwächen ;  kremjaz  sie- 
chen 98,  5. 

kringör  gerindet. 

kristinn  christlich,  kristnir,  die  Chris- 
ten. 

kristindomr  Christenthum. 

kristna  (2)  christlich  machen. 
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kriupa  kraup,  auf  die  Knie  fallen,  Praes. 
hveim  er  |)ar  krypr,   kemr  at  gagni,   Je- 
der   der   da   anbetet,   kommt   zu   Gewinn 
70,  15. 
krokauga  ein  Beiname  210,18;   von: 
krokr  m.  Haken,  Wiederhaken,  pl.  krökar 

338,18;  Bug,  Griff,  Winkel, 
kroppr  m.  Körper,  Rumpf, 
kröptorligr  kräftig,  gedrungen, 
kross  m.  Kreuz  261,  21. 
krossalaust  Adv.  ohne  Kreuz, 
krossmark  Kreuzeszeichen, 
kü /.  Kuh;  pl.  kyr. 
küör  u.  kunnr,  /.  kunn   25,  3;   «.  kunt: 

kund,  kundig,  bekannt,  erkannt, 
kufl  n.  1)  Maske,  2)  Überzug,  Kapuzenman- 
tel, über  den  Kleidern  getragen  252,  29. 
Icuflmaör  m.  der  Maskenmann  253,  12. 
kuflshattr  vi.   die  am  Rock  oder  Mantel 

befestigte  Kopfbedeckung, 
küga  (2)  zwingen, 
kuggr  m.  Lastschiff, 
kumpani  m.  Kamerad, 
kungera  kund  machen,  s.  gera. 
kunna,   ek  kann,    praet.    kunni   m.   D.    1) 
empfinden:    kunni    J)vi   storilla,    empfand 
das    sehr   übel;    2)    etwas    kennen   lernen 
234,  6;    kennen,    wissen;    kvseöi    194,  18; 
253,  18;  3)  können,   Conj.  Praet.  kynni  at 
lita   348,  2;   132,  9;   kann   vera,    es   kann 
sein;  4)  schwed.  kan:  sollte  etwa, 
kunni gr  kundig,  bekannt, 
kunnusta  /.   Wissenschaft,   oft   von   Zau- 
berei, 
kurr  m.  Knurrren,  Murren  198,  21. 
kurra  (2)  brummen,  murren  198,  22;  216,  35. 
kurteisi  /.  Höflichkeit  (courtoisie)  263,  26. 
kvseöi  71.  Gedicht,  2)  Strophe  148,4. 
kvaemr  behaglich,  bequem, 
kvsen/.  Frau,  J>rym.  8,  st.  kvän. 
kvaenaz  (1)  sich  verheirathen. 
kväina  /.  Ankunft  90,21,  325,  7. 
kvän  /.  Frau,  D.  kvänu,  p/.  kvänir  SQ.  14. 
kvängaÖr  verheirathet. 
kveöa  kvaÖ,  kväöu  (kvoöu)   kveöinn:    gew. 
sagen,  aber  urspr.  1)  schreien ,  auch  vom 
Brüllen  der  Thiere  341,  17;  ertönen,  kväöu 
viö,   ertönten   davon   (die  Becher)  SQ.  29. 
2)   singen  106,  15.    3)  sprechen,  wofür  gew. 
kveöaz,  kvaöz,  kvaz,    imp.,  er  svä  kveör, 
wenn  man  so  sagt  192,  10;  kveöa  s<.  Conj. 
kveöi  134,  6. 
kveöandi  n.  die  Poesie,   das  zu  singende 

191,33.  38;  192,  15. 
kveöja  (1)  kvaddi  ansprechen,  grüssen  233, 
34;  ,2)    kvedja   frä,    hinwegsprechen   von 
327,8;  kveöja  til,  aufrufen  104,  24;  3)  kveöja 


ser  m.   O.  für  sich  beanspruchen,  fordern 
161,  32. 
kveöja/.  Gruss. 
kveöskapr  m.  Dichtung, 
kveikja    beleben:    1)     anzünden    320,  32; 
322,  1;  2)  aufmuntern;  kveykja  dass.Yikv. 
bl,  st.  kvekja. 

kveina  (3)  jammern. 

kveld  71.  Abend  182,3;  213,5;  at  kveldi' 
zu  Abend;  1  kvöld,  auf  den  Abend;  um 
kveldit  dass.  288,  17. 

kvelja  (1)  quälen,  anklagen;  2)  schwed.  ge- 
richtlich in  Anspruch  nehmen  277,  34. 

kveykja  s.  kveikja. 

k  V  e  n  V  ä  ö  /.  Frauenkleid. 

kvi  /.  Ringplatz,  pl.  m.  Art.  kviarnar  111,  1 

kviÖa/.  Gesang. 

kviöa/.  Furcht,   =  kviöi  m.  242,26. 

kviöa  (1)  fürchten. 

kviöinn  furchtsam. 

kviör  m.  1)  der  gerichtliche  Ausspruch 
124,  37;  125,  2;  2)  Zeugniss,  Eid.  A.  pl, 
kviöu  230,  29. 

kviör  m.  Bauch,  A.  kviö  105,32;  345,  24. 

kviör  m.  Schrecken  242,  23. 

kvika  (2)  sich  bewegen. 

kvikasettr  m.  ein  Heiliger,  eig.  ein  leben- 
dig gesetzter  (viell.  unter  die  Lebenden, 
in  die  Kirche,  gesetzter)  69,  22. 

kvikindi  n.  Thier,  2)  lebendes  Wesen. 

kvikfe  n.  Vieh,  Heerdenvieh. 

kvikna  (2)  ins  Leben  bringen  202,  42. 

kvikr^/.  kvikvir  lebendig,  beweglich,  rasch. 

kvistr  m.  Ast;  Zweig,  pl.  kvistir  315,37; 
A.  kvisti,  eb.  kvisl  Zweig  (tropisch). 

kvittr  VI.  Gerücht. 

kvöö/.  Ansprechung,  Bitte  (Sage)'. 

kvöl/.  p/.  kvalar,  Qual. 

kvöld  n.  st.  kveld,  Abend. 

kvonboen/.  Frauwerbung. 

kvonga  st.  kvänga,  verheirathen. 

kykja  (1)  verschlingen. 

kykr,  st.  kvikr,  lehendig, pl.  kykvir  179,  lo- 

kykveudi  s.  kvikindi. 

kyll  =z:  kyllir»m.  Ledertasche  104,  32. 

kyn  n.  1)  Geschlecht  Häv.  134,  Brut  28,  27; 
Spross;  2)  Heimath  99,27;  253,13;  3) 
Wunder. 

kynbirt,  berühmt  von  Art  SQ.  22. 

kynfreegr  von  berühmtem  Geschlecht  148,12. 

kyndaz  (1)  sich  entzünden. 

kyndiz  64,  e;  s.  kynna. 

kyndugskapr  m.  Zauberei  339,  24. 

kynja,(,2)  1)  verwundern,  2)  kynjaz,  ge- 
bürtig sein,  abstammen  207,  22. 

kynkvisl/.  Familienzweig  193,  y;   290,  13. 

kynlegr  wunderlich,  befremdend  112,  12. 
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kynnna  (1)  kund  machen,  kyndiz,  es  wurde 
bekannt,  offenbar  64,  6. 

kynni  n.  1)  Kunde,  Kundschaft;  2)  die  Be- 
kannten, die  Verwandtschaft;  kynnis  leita 
die  Verwandten  aufzusuchen  60,  i8. 

kynsl  n.  pl.  Wunder,  Unheimliches  bes. 
Zauberei  309,3;  grosse  Beschwerde  373,  22. 

kynviör  m.  Geschlechtsbaum  d.  i.  Stamm- 
halter (Sohn). 


kyr/.   Kuh  (jüngerer   Nom.    zu  kii)    161,  1, 

vgl.  104,  not.  1. 
kyrkja  (1)  würgen, 
kyrkja/.  Kirche, 
kyrr  ruhig  379,  2;  kyrt  110,  10.  11. 
kyrra   (1)   beruhigen   244,33;  wo   tok   im- 

pers.  ist. 
kyrtill  m.  Rock, 
kyssa  (1)  küssen. 


L. 


lä  V.  liggja,   =   lag. 

Ik  f. pl.  lär,  dasNass;  bes.  1)  Woge,  Meer; 

2)  Blut  Vol.   18.  —  oddlär,  die  Schwert- 
wasser, das  Blut  62,  15. 
läÖ  n.  Fruchtland,  Erde,  Land  190,  1.  3;  land 

ok  läö  64,  19. 
laöa  (2)  einladen. 

lee/.  1)  Trug;  2)  Gefahr  {ahd.  läga). 
Ise  n.  (D.  Isevi)  Übel,   G.  laes  Häv.  138,  1«- 

va-lundr  54,12;  der  übelgesinnte,  trügerische. 
Ise  56,  29  St.  lä. 
IsEgi  n.  Hafen,  Rhede  368,35. 
Isegiarn  übelwollend. 
Isegja   (1)    niederlassen,   die   Segel    217,  e; 

359,37;  sich  niederlegen,  aufhören  83,9. 
Ijegri  niedriger,   Comp.  v.  lägr  148,  11. 
Iseja  st.  hlaeja,  lachen  80,32. 
Isekmaör  Laie. 

Igekna  (2)  heilen,  Iseknari,  Heiler,    Arzt. 
Isekning/.  Heilung. 
Iseknir  m.  f.  Arzt,  Heilfrau. 
leer  n.  .1)  Schenkel  183,1;    Bein   Häv.   58; 

2)  Schinken  Häv.  67. 
Isera  (1)  gew.  lernen. 
Iserör  ein  gelernter  Mann  129,  23. 
IsespiöU  n.  pl.  Unglückskunde  107,  16. 
laeti  n.  pl.  Auslassungen:  1)  Töne  335,  23, 

soknar  1.  Kampfgetöse  77,  13.   2)  geio.  Ge- 

behrden. 
laetraö  49,  13;  st.  laetrat,  lässt  nicht, 
laevalundr  übelgesinnt,  Ä.  54,  13. 
laevis  zum  Bösen  weise, 
lag  n.  1)  Lage,  bisheriger  Stand;   ^a   foro 

bryn  hans  1  lag,   da  giengen  seine  Brauen 

(wieder)  in  die  (alte)  Lage;  2)  Maasshal- 

tigkeit;  3)  Sitte,  Gesetz,  bes.  im  pl.  log; 

4)  Bund, 
lagasetning/.  Gesetzgebung, 
lagaspiöll  n.  pl.  Rechtsverletzung. 
lagaj)ri?jungr  m.  gesetzliches  Drittel, 
lagmaör  Provinzialvorstand  (in  Schweden) 

271,  33  f. 


lägr  niedrig,  insbes.  1)  tief  364,  20;  2)  klein, 

gering  208,  7;  148,  11;    3)  demüthig  v.  d. 

Stimme  253,37;   Comp.  Isegri. 
lagsmaör  m.  Kamerad, 
larabskinn/.  Lammfell, 
lami  m.  Bruch,  Verletzung, 
län  /.  Gabe,  Glück, 
lanar  s.  lön. 
land  n.  Land,  land  af  landi,  von  L.  zu  L. 

149,  32;  pl.  lönd. 
landaleitan /.  Entdeckungsreise, 
landamoeri  n.  pl.  Landesgrenze, 
landauön  Ausleerung  des  Landes  86,  15. 
landaurar  m.  pl.  ein  norw.  Seezoll  86,  22. 
landherr  vi.  1)  Landesheer;  2)  Landheer, 
landkostr  m.  Landesbeschaffenheit. 
landnyrÖingsveör  Nordostwind  285,6. 
landreki  m.  Landverwalter,  Fürst, 
landskialfi  m.  Erdbeben, 
landsieg  n.  Landschaft  256,  19. 
landvsettir  pl.  Landesgeister  230,  15. 
landvörn  /.   Reichsvertheidigung   350,12; 

til  landvarnar,  Landwehr, 
länga  (2)  verlangen, 
längbarör  «i.  Streitaxt,  Longobarde  62, 10; 

langbarör  Sn.  E.  214  Schwert. 
langfeÖgar  pl.  Vorfahren  193,  24. 
langgoeöi/.  langer  Genuss  290,  10. 
langlifr  lange  lebend  333,9. 
langniöjatal  n.  Vorfahrenverzeichniss. 
langskip  n.  Langschiff,  Kriegsschiff, 
längr,  long,  langt  lang,  gross, 
längt  weit;  längt  frä,  weit  fort  von. 
längvinr   Busenfreund;    eig.   Freund    von 

lange  her. 
las  wi.  Schloss,  Hängeschloss. 
last  n.  Lästerung,  Vorwurf,  pl.  löst, 
lasta  (2)  lästern,  tadeln  112,  39. 
lastalauss  frei  von  Schande,  Laster  (löstr). 
lastmseli  n.  Schandwort, 
lät  w.  Verlust,  Tod  160,3». 
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lata,  let  1)  lassen,  oft  periphrast.  let  rsen- 
tan,  beraubte.  2)  verlieren,  m.  D.  SQ. 
10.  51;  m.  fyri,  durch  291,29;  lätaz,  um- 
kommen; letuz  nockrir  menn,  es  kamen 
einige  um;  lätinn,  umgekommen,  gestor- 
ben 144,  35;  338,  23;  3)  vernehmen  lassen, 
med.  äussern;  letu  vargsröddu,  Hessen 
sich  mit  Wolfstimme  hören;  hann  letz  od. 
lez  (lezt)  er  äusserte,  sagte.  4)  sich  ge- 
behrden,  benehmen  91,  36. 

lata  ä,  übereinstimmen  mit;  1.  eptir,  nach- 
geben; 2)  übrig  lassen  m.  A.  311,  20;  1. 
fyrir,  verlassen;  1.  undan,  von  dannen 
lassen,  wegschiffen  239,  32. 

lätinn  umgekommen,  s.  lata  2. 

latr  lass,  trag. 

lätr  m.  Seebucht. 

lattr  Part.  v.  letja. 

lauf  n.  Laub. 

laufaveör  n. pl.  die  Schwertwetter,  lifköld, 
die  lebenverderblichen  65,  9. 

Laufe y  /.  G.  Laufeyjar,  Mutter  Lokis 
(Schwertjungfrau). 

laufi  m.  Klinge  (Blatt);  Schwert. 

laufgaÖr  belaubt. 

laug/.  D.  laugu,  Bad,  poet.  vom  Meeres- 
wasser 241,  19;  lauga  (2)  baden. 

laugaraptan,  der  Sonnabend  Abend  98,  6. 

laukiafn  lauchähnlich,  so  gei-ade  und  so 
hervorragend  wie  der  Lauch  71,  24. 

laukr  m.  Lauch;  alles  was,  wie  dieser  un- 
ter dem  Grase,  hervorragt,  z.  B.  der  Haupt- 
mast; D.  lauk  157,  17. 

laun  n.  pl.  Lohn  Häv.  39;  148,  19. 

laun  adv.  heimlich,  auch  ä  laun. 

launa  (2)  lohnen. 

laus  frei,  los;  lausa  aura  A.  pl.  die  be- 
wegliche Habe. 

lausafe  n.  fahrende  Habe. 

lauseygr  mit  losen  Augen  286,23. 

lausn/.  Auslösung  266,1.2;  Sühne. 

laust  adv.  leicht,  gering;  2)  Pi-aet.  v.  liosta. 

lausung/.  Leichtfertigkeit. 

laut/.  Vertiefung,  Schlucht,  poet.  für  Bo- 
den, Ort,  der  Ort  des  Falken  ist  die  Hand 
213,  26. 

lax  m.  Lachs. 

leöi  pr.  V.  liä. 

leöung,  schwed.  s.  leiÖangr. 

ledungslami  schwed.  Unterlassung  des 
Feldzugs. 

leggja  (1)  lagÖi  pari.  lagiÖr,  n.  pl.  lagin 
357,  13;  gew.  lagör;  legen,  setzen;  log 
lögöo  2,  2;  snse  leggr,  es  legt  den  Schnee 
100,  8;  1.  skipi  ist  schiffen;  1.  sveröi,  ste- 
chen; 1.  erlegen  73,14.  Dabei  die  gew. 
Ellipse  von  Schiff  u.    Waffe:   leggja  i  sio, 


in  See  stechen;  leggja  upp,  leggja  at  lan- 
di,  landen;  stechen:  ef  maör  höggr  tii 
mannz  . .  eör  legrr,  eör  skytr ;  leggja  igeg- 
num  einn,  einen  durchstechen;  allg.  an- 
greifen: eidrinn  lagöi  at  |)eim.  —  leggja 
ä,  bestimmen  über,  anlegen,  auflegen;  1. 
fram,  vorstrecken;  1.  viö,  beilegen;  1.  upp, 
auflegen;  1.  undan,  hinwegtrachten. 

leggr  m.  das  Dickfleisch,  dah.  für  Ober- 
arm M.  für  Schenkel,  Bein;  G.  leggjar; 
A.  pl.  leggi. 

legi  D.  y.  lögr,  Wasser,  See. 

legstaör  Begräbnissplatz  193,  25;  267,  13. 

leiö  /.  1)  Reise,  bes.  die  Seefahrt,  vgl.  liöa; 
auch  bloss  Weg  —  koma  til  leiöar,  ä  leiö, 
bewirken,  zu  Wege  bringen;  wi.Z).  180,  3; 
2)  die  Zusammenkunft  zu  Mittheilung  der 
Versammlungsbeschlüsse  112,  5.  6. 

leiöa  (1)  l)  führen,  leiten;  Conf.  nema  lei- 
öar aptr,  wenn  du  nicht  zurückbringst  54,i3. 
2)  geleiten,  begraben.  3)  med.  leiöaz,  leid 
werden  252,  lo- 

leiöangr  m.  Kriegszug,  Seezug. 

leiöarsteinn  m.  Magnetnadel  228,  33. 

leiÖiJ)irr  der  Führer  (^irr  m.  Knecht)  für 
Entführer  in:  1.  ölgefnar,  der  Entführer  der 
Maid  (Loki)  54,  13. 

leiör,  leiö,  leit  leid,  verhasst;  feindlich. 

leifa  (1)  übrig  lassen. 

leifö/.  Verlassenschaft,  Erbe. 

leifi  m.  1) ' Riese,  poe^;  2)  ein  Seekönig. 

leit  f.  pl.  leifar,  Überbleibsel,  Erbstück 
187,  40. 

leifr  m.  st.  hleifr,  Laib. 

leiguburÖr  m.  Pacht,  Lehnertrag  173,24. 

leika  lek,  spielen;  leika  ser  at  gulli,  mit 
dem  Golde  118,  19;  1)  an,  um  etwas  lau- 
fen: lek  eldr  1  räfrit,  das  Feuer  lief,  schlug 
ans  Dach  auf;  mer  leikr  hugr  ä,  at,  der 
Sinn  dreht  sich  mir  darum,  zu;  orö  lek 
ä  J)vi  meÖ,  die  Rede  bewegte  sich  darum 
unter  den  Männern  188,  24;  viö  steik  at 
1.,  sich  um  den  Braten  zu  bewegen  344,  20. 
2)  tanzen  377,  31,  380,  3.  6.  3)  scherzen, 
spotten. 

leikinn  spielsüchtig,  seiÖ  hon  leikin  (var) 
zaubersüchtig  Vol.  22. 

leikmiöjungar,  N. pl.  l>riöja  logs  leikm. 
die  Schwertspielriesen,  Kampfhelden  67,i7. 

leikmöt  n.  Spielbegegnung,  Kampfwette 
295,  39. 

leikr  w.  Spiel,  Scherz;  D.  leiki,  leik,  pl. 
leikar. 

leik  regln  Gaukler. 

leingi  st.  lengi,  lange. 

leiptr  n.  für  Himmel  189,  5. 

leir  m,  Lehmen,  Leimen. 
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leit  pr.  V.  lita. 

leita  (2)  1)  suchen,  m.  G.;  1.  oröa  viö,  /.u 
sprechen  suchen  mit  325,  i;  leita  räös, 
berathschlagen ;  2)  trachten  nach,  leita  til 
fööurhefnda  118,  8;  3)  nachstellen,  angrei- 
fen ,  m.  ä  246,  34. 

leiti  n.  Warte,  Vorsprung  108,  22. 

leka  tröpfeln,  tropfen. 

lemja  (1)  lamdi,  schlagen  Hym.  31. 

lend  /.  Lende  181,  21. 

1  e  n  d  a  /.  Landgut. 

lenda  (1)  landen. 

lendborinn  lehensfähig  149,  19. 

lendirmenn  Lehensmänner  312,  10;  GAen- 
damanna ,  A.  lendamenn  152,  15. 

lengö/.  Länge;  til  lengöar,  auf  die  Dauer 
251,  5, 

lengi  (leingi)  lengu  adv.  lange;  lengr 
(leingr  284,22);  länger;  lengra  weiter 
319,  13. 

1er  schwed.  er  leiht,  s.  liä. 

lerept,  lereft  n.  Leinwand. 

lesa,  las,  läsum,  lesiun  1)  lesen,  sam- 
meln 286,39;  2)  wünschen,  bitten  Häv. 
137;  —  les,  er  liest. 

lesta  (1)  verletzen  284,  19;  imp.  213,  38. 

lesti  Häv.  135,  s.  löstr. 

letja  (1)  latti,  lattr  ermüden  347,3;  2) 
ablassen  machen,  verhindern  345,  3. 

letta  (1)  leichter  machen,  ablassen,  m. 
D.  287,16;  abs.  119,35;  362,  12. 

lettr,  lett,  lett  leicht,  Comp,  hun  varÖ 
lettari,  kam  nieder  307,  36;  360,  20. 

lettisküta/.  leichtes  Fahrzeug  202,13. 

leyfa  (1)  loben  342,  39;  2)  erlauben  105, 15. 

leyfi  n.  1)  Urlaub;  2)  Erlaubniss  322,23; 
Freiheit  191,  4;  192,  13;  Gesetzesaus- 
nahme. 

leygr  m.  Flamme,   G.  leygjar. 

leyna  (1)  1)  verbergen,  m.  D.,  ek  mun  leyna 
J)er,  2)  verheimlichen  vor,  m.  A.  d.  P. 
leyna  konunginn  (A.)  {)essu,  dem  Kg  dies 
zu  verheimlichen  119,  22. 

leynilega  heimlich,  verborgen. 

leynivogr  m.  versteckte  Bucht. 

leysa  (1)  1)  lösen,  2)  entlassen. 

leysi  n,  Mangel. 

lez,  lezt  Praet.  v.  lätaz. 

liä,  leöi  leihen,  etwas  m.  G.  d.  Sache, 
J)rym.  3 ;  Praes.  Her  263,  14 ;  st.  liäir.  leöi 
279,  19. 

liö  n.  l)  Hilfe  151,8;  2)  Gefolge,  Mann- 
schaft; 3)  Schaar,  auch  v.  Thieren. 

liÖa,  leiö  fahren,  bes.  auf  dem  Wasser  69,5; 
gehen,  vorübergehen,  nü  liöa  stundir ;  at 
Höandi  degi  mit  sinkendem  Tage,  at  liö- 
num   d.  mit  Tagesende,   imp.   Hör  at  sefi, 


es  geht  ans  Leben  80,5;  leiÖ  at  honum, 
es  kam  an  ihn,  gieng  zum  Ende  mit  ihm 
322,  9. 

liör  m.  Glied,  A.  pl.  liöu. 

Hör   goth.    lei|)us    m.    Rauschtrank,    Gelag  . 
Häv.  Q{i. 

liösafli  m.  Truppenstärke,  Hilfsmannschaft. 

liösafnaÖr  m.  Sammlung  von  Mannschaf- 
ten 137,  10. 

liösemd/.  Hilfe  134,27. 

liösinni  n.  Hilfsleistung  234,  35;  290,  6. 

liÖ'smunir  m.  pl.  Hilfskräfte,  sg.  Unter- 
schied. 

Liösstaöir  m,  pl.  Ort  im  südl.  Norwegen 
205,  41. 

liöugr  1)  leicht;  2)  ledig  273,6. 

liöveita  (1)  zu  Hilfe  kommen. 

liöveizla/.  HilfTeistung  111,28. 

lif  11.  Leben;  lifs  vera,   am  Leben  sein. 

lif/.  Schild,  sif.  hilf  65,  9. 

lif  n.  pl.  Heilmittel  s.  ellilif. 

lifa  (1)  leben,  Praet.  liföa,  SQ.  III,  54. 

lifj  a  (2)  heilen. 

liflät  n.  Lebensverlust. 

lifna  (2)  lebendig,  belebt  werden  57,29. 

lifra/.  Schwester  49,  11. 

lifsdagir  m.  pl.  Lebenstage. 

lifs  häski  Lebensgefahr. 

lifspund  n.  ein  Lispfund. 

lift  n.  mer  er  lift,  ich  kann  leben  120,  26. 

liggja  ek  ligg,  lag  gew.  lä,  pl.  lägum, 
jMrt.  leginn,  liegen,  fyri  liggja,  vorliegen, 
überlegen  werden;  til  liggja,  zu  thun  sein;' 
J)6tti|)al  til  liggja,  at;  bevorstehen  137,  7; 
sich  gebühren  238,  31;  liggja  undir,  unter- 
worfen sein;  grund  breiö  liggr  und  bör 
leiÖar,  das  breite  Land  ist  dem  Mann  der 
Seefahrt  unterworfen  189,  22. 

lik  n.  1)  Leib,  Person  Häv.  96;  2)  Gestalt, 

"    äusseres  Ansehen;  3)  Leiche  177;  40. 

lika  gleichfalls. 

lika  (2)  gefallen. 

likamr  (lik-hamr)  Körper,  Leib  202,  42. 

liki  n.  wie  lik,  1)  Leib,  Person,  Vol.  35; 
2)  Gestalt  167,  7;  Häv.  92. 

likja  (1)  vergleichen;  likjaz,  gleichen. 

likindi  n.  pl.  Wahrscheinlichkeit,  Beweise. 

liking/.  Ähnlichkeit;  i  liking,  m.  G.  gleich. 

liklegr  wahrscheinlich;  etwas  versprechend. 

likn  /.  1)  Heilung,  Lindrung,  Trost,  Wohl- 
gefallen 91,  11;  2)  Milde,  Gnade. 

likna  (2)  gnädig  sein  325,  10. 

liknargaldr  Heillied,  Segen  Häv.  122. 

liknfastr,  fest  in  der  Gunst. 

likneaki  n.  Bildniss. 

likr,  lik,  likt  .gleich;  likast  sem,  aufs 
ähnlichste  wie  354,  24  ;  2)  wahrscheinlich; 
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{)at  er  likast,  das  ist  am  wahrscheinlich- 
sten ;  3)  geschickt,  likastr  til,  at  296,  32. 

lim/.  Zweig,  pl.  limar  341,  lo;  hlimar  58,24. 

limr  m.  Glied,  A.  pl.  limu,  limi. 

Limafiörör  Meerbusen  im  westl,  Norwe- 
gen; foeröi  flota  or  Limafiröi  67,  29. 

limalyti  n.  Gliederverschändung. 

lin  n.  Mildheit,  Thauwetter. 

lin  w.  Lein,  Linnen;  2)  Bettzeug,  poet.  La- 

lina/.  Schleier,  Linnen  |)rym,  26. 
•lind  /.  1)  Linde;  2)  Lindenschild;  hefiz  lind 
fyri,  hält  den  Schild  vor  sich,  Vol.  48. 

lindi  m.  Gürtel. 

linleiki  m.  linleikr,  Lindigkeit  325,  40. 

Unna  (1)  aufhören,  Pr.  linnti  351,  32. 

linni  m.  Schlange. 

linnormr  m.  Lindwurm  311,  29. 

linnsetr  m.  des  Drachen  Lager,  das  Gold. 

linr  weich. 

Mob  f.  Volk,  Leute. 

lioö  st.  hlioö  n.  Laut,  Gesang. 

lioöa  (2)  singen,  besingen  239,  15. 

lioömögr  Volkssohn,  A.  pl.  -mögu. 

liomi  m.  Glanz;  lioma  (2)  glänzen. 

lioni  m.  Mann  Vol.  14. 

liori  m.  Fenster  245,  25. 

lios  n.  1)  Licht,  Helligkeit;  2)  Fackeh 

lios,  liozt  leuchtend,  hell. 

liosfari  m.  Lichtbringer,  Himmel. 

liosta  ek  lyst,  laust;  stossen,  schlagen, 
Praes.  lystr  eldi  249,  26;  praet.  laust  eldi, 
es  schlug  Feuer  auf  184,  8;  Part,  lostinn, 
durchstossen. 

liotr,  liot,  liott  hässlich,  entstellt. 

list/.  Kunst. 

lit  D.  V.  litr,  Farbe  SQ.  31. 

lita  (2)  färben  (v.  litr). 

lita,  leit,  schauen,  sehen;  med.  litaz,  schei- 
nen; leiz  (leitz,  leizt)  honum,  es  schien 
ihm;  leizt  svä  ä,  es  hatte  den  Anschein; 
mer  Hz,  mir  scheint  114,39;  mer  liz  ä 
hann,  er  gefällt  mir ;  yör  liz  ä  mik,  euch 
gefalle  ich  159,22;  ags.  vlitan,  sehen. 

litaz  (2)  schauen,  1.  um,  sich  um  sehen. 

litill,  litil,  litit  od.  litt  wenig,  gering ; 
klein;  i  litlo,  im  kurzen. 

litill aeti  n.  Demuth,  Herablassung  263,  27. 

litil menni  n.  ein  unansehnlicher,  schwä- 
cher Mensch  282,  6. 

litkaör  gefärbt,  geschmückt  SQ.  66. 

litr  m.  1)  Aussehen,  Antlitz;  G.  litar,  pl. 
litir  Häv.  93;  Gestalt Häv.  108;  2)  Farbe; 
brugöu  lit  (D.)  335,  37;  A.  pl.  litu  u.  liti. 

litvan  Gesichtsverletzung  167,  11. 

liuÖ/.  schtced.  ein  Mädchen. 

liuflegr  lieblich,  mild,  leicht. 


liufr  lieb. 

liufsvelgr  Liebeschwelger,  Räuber;  Helgu, 

der  H.  94,  25. 
liuga,  laug,  loginn  lügen, 
liz  u.  litz;  s.  lita. 
löö/.  Einladung,  Begastung  55,  12. 
loda  (1)  loddi  hangen  52,24. 
loöbrokr  zotthosig  73,  14,  Beiname  Rag- 

nars,  w.  anstatt  dessen:   Loöbrokar  synir 

319,  16;  318,  29. 
loöinn  haarig,  zottig  340,  6 ;  bärtig  255,4. 
loöinkinni    m.    backenhaarig     (Beiname) 

359,  5. 
loegir  m.  Veräusserer,  Geber;  linnsetrs,  des 

Goldes  203,  25. 
lof  w.  1)  Lob;  2)  Urlaub, 
lofa  (2)  loben,  geloben;  erlauben, 
lofatak  n.  Handschlag  100,  25. 
loföar  m.  pl.  die  Männer,    G.  loföa  71,  21. 
löfi  m.  flache  Hand  377,  11. 
loföungr  m.  König,  poet. 
logi  m.  Flamme  83,9. 

loga  (2)  brennen,  flammen   120,8;  354,25. 
loga  (2)  veräussern  m.  D.  113,32. 
lögbaugr  der  als  Busse  gesetzl.  Ring  131,i7. 
lögberg  n.  Gesetzesfels,  Gerichtsfels,  eine 

Anhöhe  des  isl.  Allthingsfeldes, 
lögöir  m.  Schwert,  poet.  78,  25. 
lögÖyr  n.  d.  Thier  der  See,  d.  Schiff  240,  4. 
lögeiör  m.  gesetzl.  Eid;   löggiöf  gesetzl. 

Gabe, 
lögfakr  m.  Seeross,  st.  Schiff  Hym.  27. 
lögfastr  gesetzlich  fest. 
lögmaör  n.  Oberrichter,  Obervorsteher  (in 

Norw.  Prov.)  152,  15. 
lögmaetr  rechtsgültig  124,  38. 
lögmälstaör  m.  gesetzl.  Stelle,  Gerichts- 
anspruch 268,  10. 
lögr  m.   1)  Flüssigkeit,   Wasser  SQ.  8;   2) 

poet.   Meer;    D.   legi    100,    21;     A.    ä   log 

79,15. 
lögräöandi  m.  gesetzlicher  Beistand,  Vor-  ■ 

mund. 
lögretta  /.    die  gesetzgebende   Versamm- 
lung Islands;    2)   der  Ort  dieses  obersten 

Gerichtshofes  (eig.   Gesetzberichtigung), 
lögrettomaör   Beisitzer    im   höchsten 

Gericht;      lögrettoseta  /.    das    Recht 

dazu, 
lögrettofe  n.  Staatskasse, 
lögsaga/.  Hersagen  der  Gesetze,  als  Lag- 

maör  93,  36. 
logsögumaör  Gerichtsvorsitzer, 
lögskil  n.  pl.  1)  die  gesetzl.  Entscheidung 

93,   39;    Freisprechung    oder    2)    gesetzl. 

Geldstrafe, 
lögtekinn  als  Gesetz  angenommen. 
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lögunautar  m.  /9/.  Standesgenossen,  KaAe- 
raden  263,  32. 

lögvellir  Wasserkocher,   Kessel. 

lögvörn/.  gesetzl.  Einrede;  Vertheidigung. 

lok  n.   1)  Deckel,  2)  Ende,  Schluss. 

loka  (2)  verschliessen  in.  D. 

lokarspänn  m.  Hobelspan;  A.  pl.  1. 
spänu. 

Loki  m.  ein  Gott,    der   listigste  der  Äsen. 

lokit  geschlossen  s.  lüka. 

lokka  (2)  anlocken. 

lokkahna&kr  Lockensattel  (Kopf). 

lokkr  711.  Locke. 

lomhugaör  truggesinnt  54,  19. 

Ion  n.  See  (berichtigt  hL  16ms  213,  26)  s. 
gaglfellir. 

lön  /.  Gemähde;  Heuhaufen,  pl.  lanar,  Hau- 
fen 56,  25. 

löngum  adv.  lange. 

lopt  n.  1)  Luft;  2)  das  obere  Gestock; 
poet.  jedes  Luftgemach;  das  luftige  Lager 
des  Drachen  =   Gold. 

Loptr  m.  Beiname  gew.  Lokis,  daher  Lopts 
vinr,  Odhin. 

loptvsegi  n.  Luftgewäge;  loptvaegi  lioö- 
pundara,  das  luftige  Gewicht  der  Lieder- 
wage, der  Brust,  ist  der  Geist  57,  21. 

losa  (2)  lösen. 

losna  (2)  los  werden,  sich  auflösen  144,  12- 

lostfagr  reizend,  schön. 

losti  m.  Lust,  schwed.  auch  lusti  300,  6.  9. 

lostigr  lustig,  willig  20,27. 

löstr  m.  Vorwurf,  Fehler,  A.  löst  Häv.  68. 
98;  127,  3S;  pl.  lestir;  A.  pl.  lesti,  st.  löstu, 
Häv.  135;  ags.  leahan,  vorwerfen,  wozu 
auch  d.  deutsche  Laster  gehört. 

lotum  st.  lutum  109,  le;  s.  lutr. 

luf  schw.  s.  lof. 

Lüfa  haarstruppig,  Beiname. 

lüinn  ermattet  (v.  lü  Mattheit)  117,23. 

lüka,  ek  lyk,  lauk;  schliessen  1)  m.  D. 
aufschliessen  219,  10;  zuschliessen  119,  23; 
zu  Ende  bringen  159,  29;  2)  bezahlen,  u. 
bloss  geben,  getr  luka  likn,  kann  Trost 
geben  91,  11;  Par<.  lokinn  323,  5;  geschlos- 
sen, geendigt  88,  35. 

lüka/.  die  hohle  Hand. 

lükahögg  n.  flache  Hiebe  167,6;  gothl. 

lund  /.  1)  Gemüthsart,  Sinn  63,  33;  2)  Weise, 
ä  J)essa,  J)ä  lund,  auf  diese  Art  158,  38. 

lundr  m.  1)  Hain,  2)  Baum. 


lungr  m.  Schlange. 

lunnendi  norw.  Zubehör  des  Hausbedarfs 
st.  hlunnendi. 

lurkr  m.  Knittel,  Keule. 

lüta  ek  lyt,  laut,  lutum;  1)  sich  bücken, 
neigen,  vor  jemand,  ;«.  D.  208,  2;  2)  ver- 
ehren, m.  D.  oder  til  282,  i;  3)  lauern, 
nachstellen,  mit  at,  ä  62,  10;  ags.  lutian, 
mhd.  lüzen,  lauschen,  heimlich  lauern. 

luta  (2)  loosen  121,  le;  st.  hluta. 

lutit  schwed.  st.  hlutit,  bekommen  278,  27/(7. 

lutr  m.  St.  hlutr,  Theil,  Ding,  Sache  179,9. 

lyöa  gehn,  geschehen  st.  hlyöa  199,35. 

lyöbiskup  m.  Leutebischof. 

lyör  m.  Volk  82,  17;  Mannschaft;  pl.  lyöir 
Mannschaften,  Leute,   G.  lyöa. 

lygö,  lygi/-  Lüge. 

lykia  (1)  lukti,  luktr,  schliessen,  umschlie- 
ssen,  umfangen,  ConJ.  lyki  Häv.  115. 

lykill  m.  Schlüssel;  A.  pl.  lukla. 

lykkja  /.  Spange;  (der  Erde  =  Welt- 
schlange) 2)  Schlinge,  Bug  339,  42. 

lykna  st.  likna;  lykr  v.  luka. 

lykt /.  Schluss;  at  lyktum,  endlich. 

lyktaz  (2)  sich  schliessen  351,  39. 

lyktr  gespangt  (v.  lykkja)  94,  21. 

lyndar  voll   der    Quelle  Gefild ,   d.  Meer. 

lyng  n.  Heidekraut;  D.  lyngi  342,  21 ;  G. 
pl.  s.  lyngva. 

lyng-äll  der  Heidekrautaal  (Drache). 

lyngsbaröi  »n.  Heidekrautfisch,  der  Drache, 
sein  Lager  (lopt)  das  Gold ;  1.  baröa  lopt 
varöaör,  goldbeschlagen  68,  11. 

lyngva  G.  pl.  v.  lyng  Heidekraut,  dessen 
Ring,  der  Drache  344,  7. 

lypting/.  Kajüte,  Verdeck. 

lyrittr  m.  Untersagung,  Verbot  der  Ge- 
richtsverhandlung. 

lyritnsemr  Rechtsverbot  zulassend  132,  10. 

lysa  (1)  lysti  1)  hell  machen  impers.  332,  5. 
2)  bekannt  machen,  veröflfentlichen. 

Ij'sa/.  1)  eine  Art  Dorsch;  2)  die  Weis- 
sigkeit. 

lysigull  n.  helles  Gold  178,  26. 

lysuvangr  des  Dorsches  Feld,  poet.  See 
342,  21. 

lysta  (1)  gelüsten. 

lystr  begierig;  pl.  vel  lystir,  wohlgemuth 
71,9;  lystr,  Praes.  v.  liosta. 

lyti  Erniedrigung;  til  lyta,  zur  Schmach; 
lyti  n.  pl.  Fehler,    auch  bloss  Entstellung. 
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mä  ich  vermag  (mega);  mä,  A.  v.  mar. 

maör  Mann,  G.  manins,  pl.  menn:  2)  Mensch, 
Person  (auch  von  Frauen)  102,  e;  163,  c 
3)  Jemand  125,  33  fg.;  4)  coli.  Menschen 
237,  35;  138,38. 

ni  86  g  ö  /.  nnd  pl.  m  se  g  ö  i  r ,  Verschwägerung 
SQ.  18. 

iiisekir  m.  Schwert;  msekis  ä,  das  Blut 
55,  25;  m-s  straumr  62,  i6. 

msela  (1)  mselti,  sprechen;  msela  fyrir,  be- 
vorworten;  sich  ausbitten  362,  lo. 

mseli  n.  Zeitpunkt;  af  masli,  zu  seiner  Zeit, 
einst  SQ.  43. 

maelindi  ?j.  Beredsamkeit. 

maelir  m.  Maass,  bes.  für  Flüssiges. 

mselisöl  n.  Bierfass  einer  drittel  Tonne. 

mser  /.  Jungfrau;  G.  meyjar,  meyar;  D. 
meyju;  A.  mey;  N.  pl.  meyjar,  meyar. 

mserr,  mser,  maert,  gross,  berühmt,/»^,  maerir. 

maerö/.  1)  Rühmung,  Lob;  2)  Dichtung, 
mseröar  hlut  (Z).)  55,  li;  m.  timbr  58,  29. 

iiiseti  n.  pl.  Schätzbares,  Kostbarkeiten. 

rasetr  geschätzt,  werth. 

msetrtrygö  /.  Machtvertrag  100,  is;  worin 
mjetr  st.  maettr,  wahr  seh.  Gen.  des  alten 
f.  matt,  ist  gebildet  wie  nsettr  t;.  nätt,  denn 
mättr  u.  megin  ist  stehende   Verbindung. 

msetti  Conj.  Fr.  v.  mega. 

magi  m.  Magen. 

magna,  stark  werden;  stärken. 

magni,  D.  v.  megin,  mit  Kraft. 

magni,  magnir  m.  Stärker,  Mehrer. 

mägr  m.  Verwandter,  D,  mägi;  pl.  mägar. 

magr,  mögr,  magrt,  mager. 

mäkat  ich  kann  nicht. 

maki  m.  ein  gleicher;  engi  hans  maki,  kei- 
ner seines  gleichen. 

makligr  geziemend;  billig  104.  31 ;  360,  31 ; 
Comp,  makligra  350,  ig. 

mal  n.  Bestimmtes;  1)  Maass,  Portion 
Häv.  21  ;  2)  Schicksal  232,  .31;  3)  festge- 
setzte Zeit,  und  zwar  a)  Mahlzeit  Häv.  37 ; 
b)  Zeitpunkt,  mal  er  at  I)ylja  Zeit  ists  zu 
sprechen;  c)  Tei'min  zum  Gericht;  dann 
auch  d)  Vertrag,  mal  öU  meginlig,  alle 
starken  Verträge;  Gerichtshandel  U.Rechts- 
sache, daher  4)  Unterredung,  Rede;  5)  Ge- 
mählde;  Verzierung  des^chwertes. 

mälaiarn  gemahltes  Schwert,  oder  wie 
mälaspiot  Glums.  c.  8  mit  getriebener 
Arbeit. 

mälalok  n.  pl.  Gerichtsabschied,  Schluss. 


mälsefni  n.  pl.  Stand,  Aussicht  im  Handel, 

in  der  Streitsache  260,  13. 
mälasökn/.  Streithandel  p/.  147,  31. 
mäldagi  m.  Contrakt. 
mälfärr  mit  Bildwerk  geziert,  SQ.  4. 
mälfylling/.  Partikeln  die  zur  Ausfüllung 

der  Rede  dienen,  wie  um,  of-  192,  10. 
mäli   m.   1)    Verabredung    eines    Kaufs,    2) 

Sold  133,29;  211,35;  3)  Mitgift. 
mälmdynr     m.     Stahldonner;     mälmdyns 

hlynr,   des   Kampfes    Baum,    der  Krieger 

220,  4. 
mälmhriö/.  Schwertsturm  55,26. 
mälmr  m.  1)  Metall;  2)  bes.  Schwert  337,  u. 
mälrüm  n.  Raum  zum  Sprechen  SQ.  68   ; 
mälsendar  m.  pl.  Redeschluss  127,  le. 
mälsgerö/.Verhandlung,  Rechtsstand 93,25. 
mälunautr  m.  Gesprächsgenoss;  m.  hvats 

mildings ,  der  Genoss  des  tapfern  Königs 

(Odins)  ist  Loki  53,  34. 
mälungr  m.  eine  Mahlzeit  Häv.  67. 
mälvinr  m.  Redefreund, 
man  ich  gedenke,  werde  s.  muna. 
man  «.  Jungfrau;  mangi,  sie  nicht, 
mana/.  Mahnung,  Andenken,  so  viell.  59,34; 

m.  biarnar,  das  Andenken  des  Edlen, 
mänaör  m.  Monat;    D.  sg.  A.  pl.  mänaÖi. 
mangi,  manngi  Niemand  157,  35  (poet). 
mäni  Mond;  mana  vegr  =:  Himmel  185,4. 
manlikan  n.  Menschenbild, 
mann  A.  v.  maör. 
mannamunr    m.    Stärke    an    Mannschaft 

377,  2. 
mannbaldr  m.  Herrscher,  König, 
manndräpari  m.  Menschentödter. 
mannfagnadr    m.    prächtiges    Gastmahl, 

Männerergetzung. 
mannfundr  Mens chenzusammenkunft. 
manngi  niemand. 

mannheetta  Lebensgefahr,  m.  häski  dass. 
mannraun/.  Mannerpobung ;   Wagestück, 

worin  sich  der  Mann  zeigt. 
mannsbani  Tödter  eines  Menschen, 
mannzkis  Häv.  116  des  Mannes  nicht, 
mannviröing/.  Männerehre  281,26. 
mansöngr  m.  Liebeslied, 
mar  wi.  Pferd,  st.  marh,  af  mars  baki  62,  25. 
marr  m.  Meer  59,  20;  D.  ä  mar  246,  3;  A. 

mar  55,  9. 
mär,  märr  m.  Möve,  D.  mävi,  mäfi,   mär 

valkastarbäru ,   die    Möve   des   Bluts,  der 

Adler  53,  1 ;   G.  ben  m  ä  s  56,  26. 


507 


MA 


ME 


50». 


marÖi  s.  merja. 

mara/.  Nachtgeist,  Alp  303,  i4. 

Mardöll  /.  Freya's  Beiname  Sn.  E.  37. 

margr,  mörg,  margt  oder  mart:  man- 
cher, viel ;  margt  manna,  viel  Männer. 

marg-froör,  manches  vei'stehend Häv.  103. 

margrcedt  vielbesprochen  111,  41. 

inargskonar  mancherlei. 

margvitr  manches  w^issend  220,  19. 

inargygr  /.  Meerriesin,  D.  margyg  340,  ig. 

mark  n.  Zeichen;  2)  Kennzeichen,  Merk- 
mal; 3)  Gränze;  4)  schwed.  st.  mörk,  Mark 
pl.  markr. 

marka  (2)  bezeichnen,  zeichneu  172,  1. 

marr  s.  mar,  Meer. 

mart  s.  margr. 

mäske  vielleicht. 

mataz  (2)  speisen  200,8;  369,34. 

raatarillr  karg  in  der  Kost  (matr). 

matbüinn  Speise  bereitet  156,7;   288,  18. 

mäti  m.  Maasse,  Maass,  Weise. 

matr  m.  Speise;   G.  matar;  D.  mat. 

matreiöa/.  Speisebereitung. 

matsveinn  m.  Koch,  Bäckerknecht. 

mättugr  mächtig,  A.  mätkan. 

mättr  711.  Macht;  mättminni  geringer  an 
Macht  352,  41. 

maur  m.  Ameise. 

meö  1)!  mit;  m.  D.  v.  Ä.  Häv.  52;  62,  3; 
91,4;  110,  35,  M.  o.  2)  längs  159,18;  187,22; 
m.  D.  nach;  3;  vor,  wegen;  man  sah  nichts: 
meö  siüdrifi  243,33;  4)  unter,  zwischen 
71,4;  5)  zu,  von  Personen  49,  11;  6)  bei 
89,  11;  326,  13. 

meöal  «.  1)  Mitte;  2)  zwischen;  mittel- 
mässig,  nicht  durchaus;  meöal  tälhrein, 
nicht  ganz  listrein  52,  30. 

me  öalbeini  »n. Durchbereitung,  Garkochen. 

meöalkafli  m.  das  Querstück  am  Griff' 
des  Schwertes. 

me'öalsnotr  mittelmässig  klug. 

meö  an  während,  ä  meö  an  inzwischen. 

meöferö  /.  Behandlung. 

meöför  /.  Aussprechung,  Vorbringen. 

meör  mit,  imter  s.  meö. 

mega  ek  mä;  megum;  mätti,  Conj.  mjetti, 
vermögen,  mögen,  können;  megu  J)au 
ecki  bain  fä,  sie  beide  können  kein  Kind 
bekommen  308,  38;  mäkat  J)er  synja,  ich 
kann  (es)  dir  nicht  abschlagen;  mätti, 
musste  53,  34. 

m  eginn  »h.  u.  n.  Kraft.  D.  magni  337, 14;  2) 
Seite,  Gegend;  hvat  hann  megins  ätti 
was  des  Ortes,  welche  Stelle  er  hatte, 
Vol.  5;  unver.  J)eim  megin  diesseit,  hinu 
megin  jenseit;  sinu  megin,  auf  seiner  Seite ; 
sTnum  megin  327,20;  öörumegin  370,  14; 


tveim  megin,    auf  beiden  Seiten    110,  42; 

unorgan.  flectirt:  öllum  megum  140,33. 
megindömr  m.  Kraftthaten. 
meginligr  stark, 
meginnieingiörn    mächtig    nach    Frevel 

trachtend,  pl.  81,  12. 
megin-tir,  veÖr  mächtiger  Ruhm,  Sturm, 
megintrygö/.  starker  Vertrag  100,18. 
megna  (2)  stark  sein,  vermögen  353,  12. 
meiöa  (1)  verletzen,  Part,  meiddr  250,  25. 
meiöir  Wundenschläger  77,21. 
meiöm  m.  Kleinod  SQ.  45. 
meiör  m.    1)   Baum    114,40,    s.   väömeiÖr; 

2)  Reis,  Stab ;   im  Kriege  ist  der  Stab  poet. 

das  Schwert  77,  21;.  D.  meiöi. 
meiösl  n.  Peinigung  329,  11;  Mishandlung. 
Meili  m.  sei«  Bruder  ist  Thor  185,4;  sein 

Vater  Odhin  53,  5. 
mein  n.  Beschädigung,  Frevelthat,  Verge- 
hen, 
meina   (2)   verleiden,   verhindern    SQ.   43; 

dän.  formene,  hindern, 
meinalaus  falschlos. 
meinsrar  meineidig, 
meinvaettir  /.    pl.    unheimliche    Geister 

(falsche  Wichte)  357,  30. 
meir,  meira  Ädv.  mehr,  at  meira,  um  so 

mehr, 
meiri,  meirri  grösser,  an  Wuchs  253,8; 

an  Macht  75,  30;  2)  mehr, 
meistari  m.  Meister. 

Meiti  ein  berühmter  Wikinger;  seine  Hür- 
den sind  die  Schiffe  66,  15. 
mel  n.  Gebiss. 
mellin  =  millum  zwischen, 
meldr  m.  Mehl;  G.  meldrar  336,39. 
melr  m.  Kiesel, 
melregn  n.  Kieselregen,  poet.  Hagel  56,6- 

a.  L.  meilregn,  was  Metallregen  sein  soll, 
men  n.  1)  Halsband,  poet.  für  Gold  198,  4. 

2)  Streifen,   G.  pl.  menja. 
mengi/.  Menge,  ^joef.  SQ.  54. 
Menja  wie  Fenja,  Dienerinnen  des  Frodi, 

welche   Gold  mahlen;   ihr   Gut,   d.    Gold 

SQ.  59. 
menning  /.  Mannheit. 
raenskögul/.  die  Halsschmuck-Walkyrie, 

Jungfrau  SQ.  39. 
mentyrir  st.  -ta;rir:  Halsringverschwender, 

der  freigebige  93,  25. 
men|)verrir  Halskettenvermindrer  =  Gold- 

austheiler  187,  2. 
merja  (1)  maröif  anstossen  244,34. 
meri   D.   A.    von    merr  /.   Stute    107,  30; 

294,  27. 
merkerbol  //.  Grund-^liuk  von  einer  Mark 

Pacht. 
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merki  ?;.  Zeichen  bes.  Fahne,  Feldzeichen. 

merkistöng/.  Fahnenstange. 

raerkja  (1)  zeichnen,  bezeichnen;  2)  sticken 
159,  2.  12. 

merkiligr  bemerkenswerth. 

merkr  pL  v.  mörk. 

raerkr  ausgezeichnet  67,  4. 

mersing /.  Messing,  mersingarsponn 
m.  Messinglöffel  288,  21. 

raessa/.  die  Messe. 

inessuhökull  m.  Messgewand  108,  12. 

mestr,  mest,  mest  der  meiste,   grösste. 

ineta,  mat,  mätum,  metinn  gew.  messen, 
imhes.  1)  schätzen  (eine  Geldbusse)  1 30,  2,5 ; 
oflitils  metinn,  zu  gering  geschätzt  320,21; 
er  til  häönngar  metz,  was  für  Hohn  ge- 
schätzt, gerechnet  wird  128,  2;  2)  zumes- 
sen, m.  viö  JJorkel,  dem  Thorkel  überlassen 
289,  14;  eigi  metr  viö  aöra  seggi,  überlässt 
es  nicht  andern  Leuten  215,  13. 

iTietnaör  m.  1)  Ansehen;  2)  Selbstüber- 
schätzung Häv.  79;  metnaöarmaör,  ein  An- 
gesehner. 

metnaÖarskarö  n.  Ehrverletzung  294,  11. 

raetorö  w.  7)/.  Würde  120,  15. 

inetrtrygöir  s<.  maetrtr.  mächtige  Verträge. 

raetta  (2)  sättigen. 

mettr  der  gegessen  hat  (pransus)  363,  10. 

mey,  meyjar,  s.  mser,  Jungfrau. 

middagssol/.  Mittagssonne  207,  13. 

miögarör  m.  Erde  (Mittelwohnung). 

miöjan,  A.  v.  miör  (medius). 

miöill??).  Mittel;  2)  Ruderband,  -seil,  ärar 
at  miöli  100,  22;  vgl.  ags.  ärmidlu  struppi. 

miöjungr  n.  pr.  Riese,  pl.  67, n?. 

miöla  (2)  1)  mitten  durchtheilen,  durch- 
schneiden oder  durchstechen  SQ.  46  ;  2) 
vertheilen,  zutheilen,  vgl.  guUmiÖlandi 
28, 12;  3)  handhaben  z.  B.  är  Ruder  131,  7. 

mißpallr  m.  Mittelbank,  Mittelbühne. 

miör,  miö,  miöt  (mitt)  mitten  (medim), 
D.  f.  miöri  280,  7;  miöjan  dag,  den  Mit- 
tag; i  miöjom  äum  277,  9;  1  miö  veböud 
265,  6 ;    N.    sg.  D.  i  miöju ,  in  der  Mitte. 

miör  st.  minnr,  weniger. 

miövika/.  Mittewoche. 

Mikäll  Michael. 

mikill,  mikil,  mikit  gross,  stark. 

mikillätr  sich  gross  gebehrdend,  pracht- 
liebend 194,  8. 

mikilleitr  grossen  Gesichts. 

MiklagarÖr  Constantinopel  227,  10. 

miklogi  um  nicht  viel  122,  i9. 

mila  /.  Meile. 

raildi  /.  Milde. 

mildingr  m.  der  Freigebige,  poet.  König 
53,  34. 


mildr,  mild,  milt  gnädig,  mild;/.  = 
Weib,  Helr.  8. 

milli  zwischen,  millum  Jass. ;  milli  siä,  un- 
terscheiden 376,  17.  . 

mimsvinr,  Mimisvinr,  Freund  Mimirs  — 
Odhin  60,  38. 

minjar/. /j/.  Andenken  SQ.  52;  179,16. 

minka  (2)  vermindern;    abnehmen  372,39. 

minn,  min,  mitt  mein;  —  mitt,  das  Mei- 
nige; D.  minum,  minni,  minu ;  N.  pl.  mi- 
nir,  mmar,  min. 

mirina  (1)  minti,  erinnern  »n.  ^.  u.  ä;  116, 
28;  minna  mitt  er,  mein  Erinnern  ist  116, 
18.  minnaz  sich  erinnern;  minniz  per? 
gedenkt  ihr,  minnaz  viö  =  küssen  263,  4. 

minni  kleiner,  geringer,  das  n.  minna  als 
Adv.  89,  3;  Sup.  minstr. 

minni  n.  Gedächtniss;  bes.  vom  Gedächt- 
nissbecher; Andenken. 

minni  st.  mynni  n.  Mündung. 

minning  /.  Gedächtniss  194,  e;  2)  das 
heil.  Abendmahl  196,  12. 

minnisveig  /.  Gedächtnisstrunk  102,  17;'«. 
yeig. 

minnr  (miör)  ^Jt'.  weniger,  minder  88,38. 

miöödrecka/.  Methtrank  307,  .37;  m-dryk- 
kia,  Methgelag  50,  29. 

miöör  m.  Meth,   G.  miaöar. 

miök  viel;  sehr;  2)  fast,  gar. 

miöl  n.  Mehl;   Froöi's  M.,  das  Gold  58,  1. 

Miölnir  m.  Hammer  Thors,  Hym.  36. 

mior  zart,  eng,  dünn. 

miöt/.  Messung,  kann  ek  maela  miöt  of, 
ich  weiss  der  Rede  Abmessung  über  58, 13. 

miötuör  m.  1)  Maass  Häv.  60;  2)  Messer, 
Schöpfer. 

miötviör  von  der  Esche  Yggdrasill,  wol 
Schicksalbaum. 

misfyrmja  verunstalten,  verletzen  schwed. 

misiafn  uneben,  übel  240,  19;  verschieden. 

miskr  n.  Geflüster,  Schnurren. 

niiskorblindi  Hym.  2;  die  mit  Geschnurr 
blinzelnde,  die  Katze,  ihr  Sohn,  der 
Kater,  womit  der  Riese  verglichen  wird. 

miskunn/.  Gnade. 

misleti  n.  Verunstaltung  165,  24. 

misräöinn  übel  gerathen  99,  le. 

missa/.  Verlust,  Entbehrung. 

missa  (1)  verlieren;  hanns  missir  viö,  an 
ihm  fehlt  es. 

missari,  misseri,  missiri  n.  Halbjahr; 
gew.  pl.  für  Jahr  210,  34.  39 ;  dass.  85,  5. 

missättr  vei'uneinigt  99,  14. 

missir  m.  missa/.  177,  10;  Verlust. 

missynaz  begaukelt  werden  113,  8. 

mistilteinn  m.  Mistelspross  176,  15.  27- 

miuklseti  n.  Sanftheit  325,  40- 
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miukr  1)  weich,  mild;  2)  beweglich,  leicht: 

miiikhurör  (des  Seemanns)   bewegliche 

Hürde  {=  SchiAQ  66,  15. 
moö  /.    i    brimils    mböi    55,   19;    wahrsch. 

Sumpf,  Wasser,  vgl.  moöugr,   schmutzig, 

moderig, 
moöerni  n.  Muttergeschlecht, 
moögiarn   zornsüchtig   Hym.  36  (wo   Cod. 

Reg.:  morögiarn  hat). 
Moöi  Sohn  Thors,  faöirMööa,  Thor,  Hym.  34. 
moöir  Mutter,   G.  D.  A.  moöur. 
moör  m.  Geist,  bes.  Zorn  51,  8. 
moör  müd. 

Möösognir  der  erste  der  Zwerge  Vol.  10. 
moötregi  m.  Kummer  SQ.  44. 
mceöa    (1)    ermüden,    mattmachen   355,  39} 

356,  17;  moeöaz  ermatten, 
mceöiliga  zornig  325,  5. 
mcenir  m.  Rücken,  Gipfel,  des  Gehirns,  die 

Stirn  52,  6. 
moeta  (1)  begegnen,  m.  D.  143,  41. 
mögrennir   116,  le;    schwierig^  viell.  nach 

Egils.:  der  Nährer  der  Möve  (mä-r),    die 

Blutmöve  ist  der  Rabe,  dessen  Nährer  der 

Kämpfer, 
inögr   m.    Sohn    100,6;    164,  13;   D.  megi; 

A.  pl.  mögo,  mögu;  A^.  pl.  megir. 
möl  /.  Kies  58,  2. 
mold/.  Erde;  D.  moldu  144,41. 
inoldj^inur  w.  die  erdumgebende  Schlange, 
mön  /.  Mähne. 

mor  m.  Moorland,  ä  mo  137,  29. 
möndlaug  =   mundlaug,  Becken, 
mor 8  11.  1)  Mord,  poet.  des  Goldes  Mord, 

die  Freigebigkeit;  2)  Heimlichkeit, 
moröför  /.  Todesweg  SQ.  40. 
moröfrost  n.  des  Mordens  Frost,  die  kalte 

(verderbliche)  Schlacht,  viö  m.,  in  67,  3. 
morölikinn  mordliebend, 
morörunnr  m.  Mordstrauch,  Kriegsmann 

93,  9. 
moröstoerir  m.  Schlachtvermehrer,  kriegs- 
lustig 220,  8. 
morövargr  in.  Mordwolf;  Verbrecher, 
inoröveniandi    Fenju    moldrar,    der 

Gold  umzubringen  Gewohnte  336,  39  (hier 

Anrede), 
morgin,  morgun  m.  Morgen,  i  m.  am  M. 
morginsksera /.  Morgenkampf  76,3. 
morgna  (2)  Morgen  werden, 
mörk/.  1)  Wald;  pl.  117,9;  2)  BaMxa poet. 

menja  mörk  Halsbandbaum,  die  Frau;  hli- 

mar  marka.  Zweige  d.  Bäume  58,23;  3)  Mark 

von  8  Unzen ;  m.  penninga,  Mark  Pfennige, 
(morn)  at  moini  früh  Häv.  23,  st.  morgni. 
Mörn/.  Riesin;   d.  Vater  d.  Riesinnen  ist 

53,  16  u.  54,  20  d.  Riese  Thiassi. 


morna  (1)  welken;  modern  81,  17. 

möskr  m.   Masche;   A.  pl.  möskva  180,  ig. 

mosottr  moosicht. 

möt  w.  Begegnung:  1)  Zusammenkunft,  2) 
Gegenstück,  ä  moti  gegenüber,  gegen;  3) 
Fuge,  Zusammenfügung,  4)  Art;  meö  ölhi 
möti  in  jeder  Weise;  i  möti,  ämota  glei- 
cher Weise,  eig.  dem  entsprechend;  meÖ 
|)vi  möti,  unter  der  Bedingung  237,  2. 

mot  [A.  des  vorigen)  gegen  m.  D. 

mötstaöa/.  Widerstand. 

mügr  m.  Menge  237,  35. 

muna,  ek  man;  Prae^  mundi,  hefi  munat: 
gedenken,  sich  erinnern,  es  langt  mundi 
fram,  der  sich  weit  zurück  erinnerte  85,20; 
m.  A.  etwas  gedenken,  ek  hefi  munat 
Siggeiri  (dräp)  120,  ic;'ek  man  Ingibiörgn 
se  257,  20;  Vol.  29. 

muna  (2)  verlangen  impers. 

munaör  m.  munuö/.  Lust,  Liebesfreude 
Häv.  79. 

mund  /.  1)  Hand;  2)  Gotal.  19  hat  die 
altd.  Übers.  Nagel  (tief). 

mund  n.  Zeit  225,  7. 

mundlaug/.  Handwaschbecken  (Handbad). 

•  mundr  m.  1)  Kaufpreis  der  Frau  124,16. 
18.  19;  2)  Mitgift;  at  mundum  poet.  zum 
Geschenk  215,  16. 

mundriöi  m.  Handhabe  am  Schild  297,  8. 

mundu  sp.  Inf.  st.  munu,  werden. 

munngät  n.  ein  süsses  Bier  356,  17. 

munngätsgiörö  /.  Süssbierbereitung 
209,  26. 

münkr  m.  Mönch. 

munni  m.  Mündung. 

munnlaug/.  Waschbecken. 

munnr,  muÖr  m.  Mund. 

munoö/.  Liebe,  Häv.  79. 

munr  m.  das  Denken;  1)  der  Geist,  Sinn; 
at  mun  banda,  nach  dem  Sinn,  Willen  der 
Götter  64,  30;  leik  mer  meir  imun,  es  war 
mir  mehr  zu  Sinn  SQ.  39.  2)  Verlangen, 
Lust  Häv.  94;  inn  mättki  munr,  SQ.  38: 
munar  striö,  der  Widerstreit  der  Lust,  da- 
her: mein  Verlangen  für  m.  Geliebte  Häv. 
94,  vgl.  munvegr;  3)  Kraft,  bes.  im  pl. 
munir,  s.  femunir,  vitsmunir;  4)  Grund, 
Ursache,  J)eim  mun,  at:  aus  dem  Grunde, 
weil  177,  8;  Erkennungsgrund  143,  5;  5) 
Art  u.  Weise,  öngan  mun  betr,  auf  keine 
W.  besser;  fyrir  engan  mun,  durchaus 
nicht  200,  7';  6)  Unterschied  152,  7; 
345,  5. 

raunströnd/.  Gedankenstrand  (Brust)  Vi- 
öris  m.  strandar  mar,  das  in  Odins  Brust 
wogende  Meer,  die  Dichtung  55,  9. 
munatoerandi  /.  die  lustmehrende  54,  15. 
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munu,  ek  man  (raun);  mundi,  wollen,  wer- 
den, sein  werden;  1)  |)ä  man  räö,  da 
wirds  Rath  sein;  mun  ganga,  ich  werde 
gehn;  niundi,  würde:  mynda,  ich  würde 
Häv.  99 ;  2)  manii  konungar  heim  komnir, 
die  Könige  werden  (mögen)  heim  gekom- 
men sein.  —  Statt  munu  auch  der  Inf. 
mun  du  225,  3;  321,  i. 

mun  tu,  munto  s^.  munt|)u,  wirst  du. 

muntün  n.  lieblicher  Hof:  m.  hugar,  der 
Lusthof  des  Geistes,  die  Brust  82,  g. 

munvegr  m.  Lustweg, ^j/.  ä  munvega,  nach 
dem  Lustort  (Walhalla)  hin  59,  22. 

müs/.  Maus,  -pl.  mys. 

mütarir  Häher  s.  tärmütarir. 

my  n.  Mücke. 

mylen  Name  der  Sonne  189,  9. 

mynd/.  Bild,  Form  155,32;  Ähnlichkeit. 

mynni  n.  Mündung  346,  23. 

myröir  m.  Mörder,    -poet.  auch  nur  Vertil- 


ger: varö  fyrir  viga  myröi  viöfrsegt  mann- 
fall ,  es  ward  durch  den  Vertilger  der 
Todtschläge  (den  strengen  Fürsten)  eine 
weitberühmte  Niederlage  66,  17. 

myrginn  st.  morginn   157,  lo. 

mj'^rkbak  dunkler  Rücken;  vögnar  m-baka 
hreins  hreinar,  die  Unthiere  der  dunkeln 
R.  des  Gebirgs,  sind  die  Riesen  51,  21  fl'; 
ihr  Schützer   (vattr)  der   Riese  Hrungnir. 

myrkr  n.  Finsterniss,  Z).  myrkri. 

rayrkr,  myrk,  myrkt  dunkel;  Acc.  f. 
myrkva  358,  35. 

myrkblär  dunkelblau,  myrkdanar  Rie- 
sen der  Finsterniss. 

myrkva  (1)  dunkel  werden,  m.  af  141,  27. 

myrkviör  m.  der  Schwarzwald  101,28; 
164,  23;  wo  der  Ring  des  dunklen  Waldes 
die  Schlange  ist. 

mytr  (=   mitr)  Mütze,  mitra. 


N. 


nä  (1)  ek  näi,  erreichen,  bekommene.  D. 

näöi   hringnum;    näiz   iafnaör,    es    ergab 

sich  Gleichheit;  m.  Inf.  können;  näöi  bita, 

bekam  zu  beissen  74,  13;  —  til  nä,    hin- 

reithen. 
nä,  A.,  näss   G.,  s.  när. 
näborinn,  nahgeboren,  verwandt  SQ.  11. 
nä,büi  tn.  Nachbar, 
näß  /.   1)  Gnade,  2)  im  pl.  Ruhe. 
naör  m.    Natter;   poet.    80,  7    Schwert,   D. 

naöri. 
naörristir  Natternschwinger  150.  33. 
naefa  (1)  anfragen;  viö,  bis  341,  10. 
nee  fr  hervorragend;  scharf, 
nsefr  /.   Birkenrinde   Häv.    60,   pl.   nsfrar, 

Dachschindeln  252,  2;  vgl.  salnjefrar  50,  29. 

—  7ieutr.  Hildar  nsefri,  dem  Schild  78,  22. 
naefst  m.  Züchtigung, 
nser  1)  wann  111,  36;  237,  15;  2)  Adv.  nahe 

203,35;  bei,  gegen;  3)  beinahe,  fast  355, 

23;  363,  37. 
nserr  näher  114,  20. 
nserri  näher,  naerst,  najst,  zunächst, 
najrstum  neulich, 
nserverandi   gegenwärtig,   in   Gegenwart 

268,  27. 
nsestr   der    nächste;    nsesta    broeöra    sc. 

menn,  Andergeschwisterkinder  132,  1. 
nafn  n.  Name. 

nafnbot/.  Titelserhöhung,  Würde, 
nafnfesti  /.  Namengebung  164,  5;  371,  22. 
nafni  m.  der  Gleichnamige  {ahd.  ginamna, 
Altnoedischks  Lesbbüch. 


tnhd.   genenne)  71,  25;    von   den  2   Olafen 

(aäquivocus  305,  15). 
naga  =  gnaga  nagen, 
nagr,  der  da  nagt;  sveita  nagr,  Blutsauger, 

der  Adler  53,  30. 
näinn,   Comp,  nänari,    S.  nänastr,  nah;    1) 

verwandt  58,  21;  2)  voll,  zahlreich. 
Näinn  h.  pr.  eines  Zwergs, 
nakinn,  nakdr  nackend,  PL  n.  nökd  342,33. 
nackvar,  nackvat  emiger,  einiges,  st.  des 

gew.  nöckur,  aus  nac-hvar  Gr.  III,  78. 
nälega  beinah, 
nälgaz  (2)  sich  nähern  m.  A. 
nämseli  n.  zunahetretende  Rede, 
nänastr  124,  21  s.  näinn. 
nänd/.  Nähe  248,  26  u.  0. 
när,  narr   355,  34;   m.  der  Todte,    G.  näs 

u.  näss  Häv.  71;  A.  pl.  näi.  Vol.  38.  65. 

Sg.  collect,  gnött  näs,    genug   der  Todten 

66,  13;  hiuggu  ver  bleikan  nä,  wir  hieben 

bleiche  Todte  (für  die  Haubvögel)  76,  ig. 
Nari  vi.  seine  Schwester  ist  Hei.  56,  24. 
narr  der  Todte,  A.  pl.  näi,  sg.  coli.  G.  66,13. 
nasir  s.  nös. 
nätt/.  Nacht;    G.   nättar  u.  nsettr  111,  12. 

pl.  naettr,  nsettur. 
nätta  (2)  Nacht  werden,  nachten. 
nä,ttarf)el  n.  Frost  der  Nacht  372,  11. 
nättbol  n.  Nachtlager  332,  2. 
nättfaöi  m.  nächtl.  Wandrer, 
nättfar  n.  Nachtfahrt,  G.  363,  11  nächtlich, 
nättstaör  m.  Nachtquartier  144,  29. 
17 
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nättverör  m.  Nachtmahl  56,  24;  312,  4. 

nättüra  /.  Natur;  1)  Kraft  178,  le;  2) 
Naturgeist,  Zaubergeist  289,  22. 

nauö /'.  (nau5r  m.)  1) ^j/.  nauöir,  Fessel;  2) 
Zwang,  Noth. 

nauöga  (2)  nothigen  m.  D.  u.  A.  322,  20. 

nauöigr  gezwungen. 

nauöleytir/.  pl.  Verwandtschaftsbande. 

nauösyn/.  1)  Nothwendigkeit  328,27;  2) 
Ehhafte  :  at  nauösynjalauso  Gräg.  1 ,  4 
ohne  rechtsgiltige  Abhaltung,  jjl.  n.  synjar. 

naust  71.  Haus  für  die  Schiffe  im  Winter; 
poet.  für  Ruheort,  Grabhügel  58,  21 ;  naust- 
dyr  /.  pl.  Eingang  dazu. 

naut  71.  Rind;  nautsbloö,  Rindsblut  230,  20. 

nautr  m.  Genoss;  D.  naut  158,4;  von  Sa- 
chen: m.  G.  des  frühe/'en  Besitzers,  einsti- 
ger Begleiter,  Besitzer. 

nautsbloö  «.  Opferthierblut. 

ne  noch;  a.  nicht. 

neöan  unten:  eig.  von  unten  her. 

neöar  nieder;  neöri  d.  niedere. 

nef  n.  Nase  249,  34. 

neffölr  schnabelfahl  (v.  Adler). 

nefi  m.  Bruder;  Schwestersohn  69,  8. 

nef  na    (1)   nennen;    2)   aufrufen   (Zeugen); 

3)  verabreden. 

nefna  /.  Nennung,  Bestimmung. 

nefnd/.  Benennung;  Vorwand. 

nei  nein. 

neinn,  nein,  neit  kein  (ne-einn). 

nei  SS  adj.  verachtet^  dem  Hass  bloss  ge- 
stellt Häv.  49. 

neita  (1)  verneinen,  weigern  m.  D. 

nema  wenn  nicht,  ausser  dass. 

nema,  nam,  nämum,  numinn  1)  neh- 
men wi.  A.  G.  D.,  nam  staöar,  blieb  ste- 
hen 105,4;  161,32;  181,  lo;  253,5;  sver- 
dit  nam  i  iördu  sta(')ar,  kam  in  die  Erde 
zu  stehen  175,12;  nam  lönd  öU  221,31; 
2)  unternehmen,  beginnen;  veiöar  nämo 
Hym.  1.  lita  nam,  begann  zu  schauen,  eb. 
35.  |)ötti  lanöanön  nema ,  es  schien  eine 
Landverödung  zu  beginnen  86,  le;  o/t 
penphr.;  3)  annehmen  w.  D.  nema  räöum; 

4)  lernen  108,  i;  331,  40;  5)  nemaz,   sich 
weigern  199,  34;  nemafra,  ausnehmen  86,27. 

nemdr  st.  nefndr,    Pai-t.  von  nefna  99,9. 
nenna   (1)   nennti,    sich   getrauen    109,  13; 

etwas  über  sich  bringen  257,  33. 
neppr  Vol.  54,  st.  hneppr  krumm,  verdreht, 
nes  //.  Erdzunge,  Vorgebirge,   D.  pl.  nesjum 

66,  13. 
nest  n.  Wegezehrung;  s.  vegnest. 
net  H.  Netz. 

netl)inull  m.  Netzleine  181,8. 
neyöa  (1)  nothigen,  />/•.  neyddi  321,24. 


neysa/.  Schmach  205,20. 

neyta  (1)  neytti,  gemessen  91,  la;  93,28; 
m.  G.  152, 18;  239,  6;  gebrauchen. 

neyta  (2)  =  neita,  verweigern  321,  23. 

neyti  «.  1)  Genossenschaft,  2)  =   naut. 

neytr  nützlich. 

niö  n.  Neumond,  D.  pl.  niöjom  Mond  Sn. 
E.  177. 

niö  «.  1)  Hass,  Befeindung;  2)  m.  pl.  ein 
Fluchbild,  aufgesteckt  auf  einer  Stange 
127,  11.  14;  3)  Schmähwort  od.  Gedicht 
^128,17.24. 

niöa  (1)  ehrlos  machen. 

Niöaros  /«.  Stadt  in  Norwegen  281,  8;  D. 
Niöarosi  202,  24. 

niöingr  /n.  ein  Ehrloser. 

niögiöld  n.  pl.  Verwandtenbasse. 

niölioö  Schniählied. 

niöstöng/.  Schmäh-,  Fluchstange  127,  14. 

niör  herab. 

niör  m.  poet.  Sohn,  Nachkomme  148,  7;  Ver- 
wandter, pl.  niöjar  u.  niöir,  D.  nidjum 
SQ.  11,   G.  A.  niöja  u.  niöi. 

niö  ra  n/.  Verminderung,  Erniedrigung  339,23. 

niflgoör  nebelfroh;  n-göör  niöja  steypir, 
ein  im  Nebel  glücklicher  Verächter  der 
Verwandten  60,  6. 

Niflungar  w.  /;/.  die  Nibelungen;  ihr 
Streitgegenstand  heisst  d.  Gold  48,  21. 

nio  =  niu,  neun.  • 

Niöi'ör  einer  der  Äsen,  Nerthus,  6'.  Niar- 
bar,  poet.  m.   G.  für  Mann,  A.  230,27. 

niorun/.  eine  Göttin,  ;joe^.  vinkers  n.,  die 
göttliche  Weinschenkerin  78,  14. 

niörvi  m.  wahrsch.  Fesselträger  62,  2;  s. 
Tveggi. 

niosn/.  Spähung,  Erforschung. 

niosna  (2)  ausspähen. 

niota  (nyt,  naut),  gemessen  einer  Sache, 
besitzen,  wi.  G.  —  Conj.  Praet.  nytak,  ge- 
nossen hätte  Häv.  109;  Part,  notinn,  no- 
tiö  St.  notit  eb.  108. 

niotr  geniessend,  theilhabend. 

nipt  /.  Verwandte  {mhd.  niftel,  Nichte), 
poet.  Schwester  56,  24;  Weib. 

nista  ivahrsck^  wie  gnista  (1)  kämpfen  18,  33. 

nisti  71.  Brustschild,  Blatt  an  der  Halskette 
getragen:  nistis  norn  :=  Weib  150,  33. 

uistir  ara,  der  Nährer  der  Adler,  Kriegs- 
mann (s.  nest)  257,  19. 

nita  (1)  weigern. 

nitiän  neunzehn. 

niu  neun  178,23;  niundi  d.  neunte. 

Noatiin  «.  pl.  Wohnung  Niörös  u.  d.  Freyja. 

nögl/.  Nagel,  pl.  negl.- 

nogr  genügend;  nög,  nögt  genug. 

nogn  genug;  fast  255,  20. 
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nokkr  =  nockur,  =  nöckur  einiger,  jemand. 

nokkut  etwas;  etwa  335,31. 

nöckvi  m.  Nachen  177,  35. 

nökkvi  m.  wahrsch.  Anstoss,  Hinderniss  st. 

hnöckvi;  an  nökkvars  nöckva  bragi,  ohne 

die  Art  irgend  eines  Anstosses  57,  29. 
nöckviör  nackend  Häv.  49. 
Nöckvir  ein  Zwerg. 
nor6an    von    Norden,    fyri    noröan   gegen 

Norden  (gelegen), 
noröanverör  nördlich  gelegen. 
Noröimbraland  Northumberland  130,  24; 

135,  34. 
Nor öme nn  w.^j/.  Norweger  194,  15 ;  226,24. 
norör  n.  1)  Norden;  2)  adv.  nördlich,  nach 

Norden  hin. 
norörland  n.  Skandinavien  (pl.)  160,  35- 
Noregr    u.  Norvegr    86,  u;   m.  Norwegen, 

D.  Noregi  und  Noreg  83,  20. 
norn/.  Norne,  Weissagerin. 
Norroen  norwegisch  85,27;  139,  36  f. 


norrcena  /.  1)  Nordwind  282,  24;  2)  Nord- 
sprache 286,  30. 

nös  /.  Nase,  bes.  pl.  nasir  365,  1. 

nott/.  Nacht,   G.  noettr,  pl.  noettr. 

nü  nun;  sehr  oft  in  Vordersätzen  den  Fall 
gesetzt,  dass;  wenn  nun  aber. 

nya  (2)  erneuen. 

nyfelldr  neugefällt  Häv.  87. 

nygiörving/.  neue  Art,  bildliche  Rede. 

nykill  schioed.  st.  lykill,  Schlüssel/)/.  276,  9. 

nykominn  eben  gekommen  54,  8. 

nylegr  neulich  SQ.  26. 

nylunda/.  Neuigkeit  340,42. 

nynaemi  n.  Neuigkeit,  pl.  286,  32. 

nyr,  ny,  nytt  neu;  at  nyju  jetzt. 

nysa  (1)  nysti  Häv.  142,  spähen. 

nyta  (1)  gebrauchen  m.  A.  310,  33 

nytak,  s.  niota. 

nytr  nützlich,  tüchtig,  brauchbar. 

nytsamlegr  dienlich,  nützlich. 

nyztr  bester,  Sup.  v.  nytr  215,  17. 


O. 


oseöri  niedriger,  heu.  an  Rang. 

oäran  n.  (Unjahr)  Theurung  287,  16. 

oauöigr  unvermögend. 

obeöinn  ungebeten. 

obilgiarnn  keinen  Vorzug  liebend,  rasch 

handelnd  SQ.  21. 
obirgr  unversehen  mit  283,  6. 
obrigör  beständig,  wechsellos. 
obryddr  nnbeschlagen  Häv.  90. 
obundinn  entfesselt, 
obygö/.  unbebautes  Land, 
obyrian/.  schived.  Anfang  270,4. 
6  d  ä  ö  /.  Unthat. 
od  cell  unfreundlich,  schwierig, 
oöal  n.  Odel,  Erbgut;    D.  oöali  2bi,  9]  pl. 

ööol  198,  36. 
ööalborinn  in    grader  Linie    vom    ersten 

Besitzer  abstammend  149,  10. 
oöaltorfa  die  heimische  Scholle. 
oddr  m.    1)    Spitze    bes.  2)    Schwert  57,3; 

Spiess  od.  Pfeil,  ags.  ord  Andr.  1207. 
odda-meffsa,    skür    der    Spiesse    Messe, 

Regensturm, 
oddavif  n.  Schwertweib,  fWalkyrie)  64,24. 
oddbreki  m.  Schwertbrandung,  Blut  56,  27. 
oddAk  f.  Schwertbach,  Blut  ^/.  62,  15. 
oddneytir  m.  Schwertgebraucher  63,27. 
oddviti  der  Anführer  347,  6. 
ööfüs  heftig,  verlangend  ^rym.  25. 
qdiarfr  schüchtern,  furchtsam  315,32. 
üöinn,   Vödan,    der   erste   der   Äsen,    der 


sein  Auge  einsetzte  fiir  das  Wissen  um 
die  Zukunft  Vol.  28;  ÖÖins  bur  ist  Thor 
52,  7;  Oöins  Trunk  od.  Wasser  ist  die 
Dichtkunst  58,  11  nach  Häv.  106.  108. 

öölaz  (2)  erwerben  330,  9;  |)rym.  28;  ööla- 
öiz,  erlangte  324,  7. 

öölingr  Edeling,  König. 

öör  m.  Geist,  ^.  6Ö  Vol.  18;   2)  Muth,  Zorn. 

oör,  6ö,  Ott  1)  heftig,  wüthig  Häv.  90; 
145,  13;  2)  mer  er  ööt  um,  ich  habe  Eile 
mit  294,  33,  Vgl.  Ott. 

ööreeöi  n.  Feindschaft,  Kampf  59,  39. 

ödrengskapr  Untüchtigkeit. 

oSroerir  Häv.  108,  eig.  viell.  Geisterreger, 
Name  des  Kessels   mit  dem  Dichtermeth. 

odriugr  nicht  ausdauernd,  flüchtig  249,  39. 

ceÖa  (1)  wüthen,  fortstürzen. 

ceöe  schwed.  Güter,  üpsala  oe.,  die  schwed. 
Krongüter  271,  40;  272,  29;  id.  auör. 

ceöi  n.  1)  Geistesregung,  Zorn;  2)  Lebens- 
regung, Handlung,  That  (Gegensatz  z. 
Wort). 

Cefa  (1)  üben;  cefaz  zürnen,  vgl.  alloefr. 

oefni  n.  Unbilligkeit,  Bosheit,  Noth. 

oegi  m.  Meer  st.  oegir  241,  6. 

oegja  fürchten  53,  22. 

oegir  1)  der  Schrecker  61,  20;  2)  gew.  Meer 
(Meergott);  3)  Riese,  Hym.  6. 

oepa  (1)  1)  Kriegsgeschrei  erheben;  2)  aus- 
rufen. 

cerr,  oer  wüthend;  pl.  oerir  161,  3. 
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oesa  (1)  wüthen  50,  28;  56,  12,  v.  öör. 

oeska/.  Jugend  231,27. 

ceska  (1)  wünschen. 

oexla  (2)  aufziehen,  v.  vaxa,  ox  SQ.  18. 

of  1)  über;  of  eld  bera,  übers  Feuer  tra- 
gen ;  |)at  er  enn  öf  |)ann,  das  ist  (handelt) 
auch  über  den;  2)  hindurch,  of  aldr,  in 
Ewigkeit;  of  land  allt,  übers  ganze  Land 
hin;  3)  hinaus  über;  of  sköp  gänga,  dem 
Geschick  entgehen,  dah.  adv.  übermässig, 
viel;  of  fiär,  of  siö,  zu  spät  187,  38-  In 
Zustzgen  poet.  sehr  häufig  nur  verstärkend ; 
4)  ob,  wegen ;  kiosa  o  f  kosti  |)essa,  wäh- 
len in  Bezug  auf,  unter  den  zwei  Fällen 
190,32;  gleicht  meist  der  Praep.  um,  vgl. 
üt  of  183,  13;  m.  üt  um  183,  19. 

ofan  von  oben,  gew.  herab,  nieder  53,7; 
243,  36;  sp.  auch  oben  =  ofanä  u.  ofan- 
fyrir,  ofantil. 

ofanverör  der  obere,  dem  ob.  Theile  nach 
95,  9. 

ofar  oben  hinauf. 

ofarla  heftig  Häv.   120. 

ofbagi  ulfs,  der  Gegner  des,  (Fenrir)  Wolfs 
Odhin  61,  1. 

ofblotiö  zu  viel  geopfert. 

ofdryckja  /.  das  Zuviel  trinken  Häv.   11. 

offaldinn  hialmi,  helmbedeckt  67,  i. 

offar  n.  Hinfahrt  {poet.)  =  far. 

offyldr  angefüllt,  m.  G.  böls  offylda  übel 
erfüllte. 

öfgaz  (2)  unwillig  werden  73,  3. 

ofinn,  gewoben  107,  15  v.  vefa. 

ofiöllottr  unbergig. 

oflengi  zu  lange  326,4. 

ofliott  zu  schändlich,  zu  hässlich. 

oflitill  zu  wenig. 

öflugr  stark  pl.  öflgir  Vol.   17. 

ofn  m.   Ofen  354,  32. 

ofnema,  ofnam  begann,  periphrast. 

ofr  n.  Opfer. 

ofr-  =:  of-  (über)  zu  sehr. 

oframr  nicht  vorwärts  gehend:  1)  nach- 
lässig, untüchtig;  2)  bescheiden. 

ofrausn/.  zu  viel  Pracht;  Hoffahrt  72,  14; 
Unbesonnenheit  (rausn). 

ofrefli  n.  Übermacht. 

ofriör  m.  Unfriede;  ofriö  arstormr  Un- 
heilssturm 244,  4. 

ofriki  n.  Übermacht,  Gewaltthätigkeit. 

ofrkapp  n.  übermässiger  Eifer,  Leiden- 
schaftlichkeit 149,  34. 

ofrliö  n.  Übermacht. 

ofroör  unverständig,  jung. 

ofrölvi  zu  trunken  Häv.  14  von  ölr. 

öfrynn  =   öfrinn  übler  Laune. 


ofseinn  zu  lungsam  120,  is. 

ofsi  m.  Überm uth,  Gewaltthat. 

ofsiä  übersehen;  eör  ofser,  wiederum  sieht 
man  51,  5. 

ofsnauör  zu  arm  59,  8. 

0  f s  oe  k j  a  par^  ofsottr  aufsuchen  51,5. 

ofstriö  Obstreit,  starker  Kampf  Helr.  13. 

öfugr  verkehrt. 

öfund/.  Misgunst,  Eifersucht  233,25. 

öfunda  (2)  misgönnen,  beneiden  m. .4. 232,16. 

ofungr  zu  jung  115,26. 

ofuss  unbereit,  ungern  vi.   G. 

ofvaraör  abgeschlagen,  abgewehrt. 

ofvarr  zu  vorsichtig  Häv.  133. 

ofveör,  ofviöri  n.  Unwetter. 

ofvitaör  verhindert  Häv.  100. 

of{)ringia  (J)ryngia)  J)röng,  drängen,  drin- 
gen; of|)ryngvi  189,15;  das  Land  unter 
sich  dringen,  sich  unterwerfen,  Conj.  Praet. 

ogaefusamlegr  unzuträglich. 

ögagnvsenligr  nicht  viel  Gewinn  verspre- 
chend; unvortheihaft  283,  14. 

6gerandi(/)ar^.  nicht  zu  thun)  ungeziemend. 

ogleöi/.  Unfröhlichkeit  292,29. 

öglir  m.  Habicht  54,  20;  öglis  landa  eik 
die  Trägerin  des  Habichts  337,  10;  Fornm. 
5,  92. 

ögn  s.  agn. 

ogn/.  1)  Schrecken,  pl.  ognir  108,  16;  Ge- 
fahr; 2)  Kampf. 

ognar  stafr  Kampfstab,  Kämpfer  190,  4. 

ogna  (2)  schrecken  208,26. 

ogörla  unvollkommen. 

ogrligr,  ögurlegr  fürchterlich. 

ogrunnr  grundlos  243,8. 

ögrynni  n.  unendliche  Menge. 

6ha pp  n.  Unglück  176,  30. 

oheilagr  rechtlos,  vogelfrei,  pl.  öhelgir. 

ohelgi  n.  die  Acht,  Fricdlosigkeit. 

oherskattr  ungebrandschatzt. 

ohögligr  unsanft,  unbequem  110,  15. 

ohrodligr  unrühmlich.' 

ohrööugr  nicht  rühmend,  unwirsch. 

ohryggr  unbetrübt,  A.  pl.  65,  35. 

oiafnaör  m.  Unbilligkeit,  Frevel. 

ok  1)  und  2)  auch  3)  Zeichen  des  Nachsatzes : 
da,  so  121,  23;  126,  10.  38;  181,  4;  394,  7; 
4)  in  Vergleichungen  wie,  mit:  iafn  ok 
äör,  ebenso  wie  vorher;  stööz  ä  ok  ko- 
nungs  atsetr,  stand  sich  gleich  mit  eines 
Königs  Sitz;  bera  saman  ok  —  verglei- 
chen mit.  • 

okbiörn  7«.  Bär  des  Joches,  für  den  Stier 
53,  16. 

okunnigr  unbekannt. 

okvaeöi  n.  Schelte. 

okviöinn  nicht  fürchtend  Vol.  54. 
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okynni  n.  Fehler  Häv.  19. 

ökyrraz  (2)beunruhigtwerden,240,6:  Praef. 

okyröiz  wurde  erregt, 
öl  «.    (gothl.    ol,  168,  2i)   Bier   st.  alu;    ays. 

ealu;  engl.  ale. 
01a  el,  des  Oli,    eines  Seekönigs,    Sturm, 

der  Kampf. 
Ölafr   u.  Öleifr  331,  37;  Aleifr  (aus  Anleifr) 

Name  berühmter  norw.  Könige, 
olagat  unausgelegen   (vom  Bier^  Häv.  66. 
olägr  unniedrig,  laut  51,  31,  hoch, 
olauss  unbewegt,  unlose. 
61  ea  die  letzte  Ölung  geben  322,  6. 
öleyfi  n.  Unerlaubtheit,  at  6-  ohne  Erlaub- 

niss  236,  i6. 
öld/.  Lebensalter;  Geschlecht;  Alter;  geio. 

1)  Leute,    er  meö   aldir   kemr,    wenn  er 

unter  die  Leute  kommt;   2)   Jahrhundert, 

Zeitalter,  vgl.  aldir. 
öldr  ?«.  Getränk,  Bier  Häv.  14;  Bierrausch 

Häv.  140,  als  n.  Hym.  39,  Bier. 
öldrainä,l  n.  pl.  Rauschreden, 
ö  1  g  e  f  n  /.  Biergeberin  poe^  für  Jungfrau  54,ii. 
oli  kr  ungleich, 
olitill  unklein  68,  30. 
oliugfroör  nicht  lugverständig, 
ölkätr  hier-,  trunkfröhlich. 
ölker  71.  Bierfass  118,13. 
ölkiöll  m.  Bierschiff,  für  Kessel  Hym.  33. 
0  lli  praet.  v.  valda. 
öllumegin  von  allen  Seiten, 
ölmösumenn  Almosenempfänger, 
ölmr  rasend  189,  29. 
olofat  ohne  Erlaubniss  122,  25. 
ölom  331,  25,  s.  ala. 
ölr,  öl,  schwach  ölvi,  trunken  Häv.  14. 
ölsmiör  m.  Bierbereiter,  D.  ölsmiö  59,  12; 

von  Oegir,  dem  Meergott,   nach  der  Hy- 

miskviöa. 
ölstafnm.  Bierschiff,  der  Becher  91,  9;  hag- 

J)yrnis    ölstafns   lind,    Jiach   Egilson:    die 

Linde  (Geberin)  des  Bechers  von  Dornholz, 
olyst  unangezeigt. 
om  so  viel  als  um  215,  2  u.  o. 
omsetr  werthlos,  unbeachtet, 
ömagi  w.  Mündel;  omaga  eyrir  Pupillar- 

vermögen  124,  32. 
ombhverfis  umher  um,   m.  A.    123,9;   s. 

umhverfis. 
ömbleg  (ferö.) /.  v.  amblegr,  arbeitsvoll, 

mühsam,  schwed. 
ömbun  /.  Lohn  326,  12. 
omegin  Ohnmacht, 
ominni  n.  Bewusstlosigkeit  Häv.  13. 
ömun/.  Stimme  SQ.  68. 
Onar    Gemahl   der  Nött,    Vater    der  Jörö 

186,  8. 


önd  /.  Seele,  D.  öndu;  2)  Leben,  D.  önd 
siöari,  überlebend  SQ.  33. 

öndottr  wild  J>rym.  26. 

öudr  m.  der  Laufschuh,  Egils  öndrum,  auf 
den  Schiffen  74,  22;  Eynefis  76,  7. 

öndurdis  /.  =  öndurguö  53,23;  die 
Schneeschuhgöttin  Skadi,  Gemahlin  Niörös, 
Tochter  Thiassis  185,  13. 

önduröi",  öndverör,  andverdr  entge- 
genstehend, sich  begegnend. 

öndvegi,  öndugi  «.  der  Ehrensitz,  Hoch- 
sitz. 

öndvegissüla  /.  die  Hochsitzsäule  229,34. 

öngr  eng  SQ.  57. 

öngr  unorg.  st.  engl,  keiner;  öng  sott,  keine 
Sucht  Häv.  93;  D.  öngu  mit  nichts;  at 
öngu,  keineswegs  283,  5;  pl.  öngir,  öngvir 
378,  9;  u.  oft. 

öngul/.  Angel. 

öngulgripinn  angelergriffen. 

önn  /.  1)  Arbeit  366,27;  2)  Sorge;  önn 
fekk  iötni,  Sorge  machte  dem  Riesen 
Hym.  3. 

onytr,  onyt,  onytt  unnütz. 

oört  unschnell. 

6  p  w.  Ruf,    Geschrei,   ags.  vop,    ahd.  wuof. 

opinn  offen,  1  opnaskiöldu,  in  die  offnen 
Schilde  (also)  von  hinten. 

opna  (2)  öffnen. 

opt  oft;  optarr  öfter  192,5;  schwed.  ojita. 

or  aus  m.  D.,  heraus  108,  4;  fern  von  293,  8 ; 
or  J)vi  seitdem;  —  auch  ör. 

örr,  ör,  ort  1)  munter,  rasch  78,  34.  — 
gew.  2)  freigebig  48,  15;  A.  örvan;  Siip. 
örvastr. 

ör  /.  Pfeil,  G.  örvar,  örvarskapt  Pfeilschaft; 
D.  öru,  ör,  N.  pl.  örvar,  D.  örum  106,  25. 

ör  w.  Wxmde. 

6r  St.  vor,  vär,  unser. 

6ra  (1)  wahrsch.  wirr  sein,  wüthen  Häv.  32; 
Egils.  ora,  kurzsüb.  feindselig  sein. 

Oran/.  wohl  wie  Orun,  Flussname  Sn.  E. 
217;  dessen  Feuer  ist  das  Gold. 

6rar/.  j)l-  Wahnwitz  205,  19;  Tollheiten. 

örbeiöandi  der  sehr  verlangt;  örb.  böö- 
var  iökla,  der  Forderer  der  Kampfeisberge, 
der  Schwertliebende  215,  32. 

örbeiöir  sigrsvans  lana,  der  Begehrer  der 
Gemähde  (Heuhaufen)  des  Rabens ;  der 
Niederlageforderer  67,  31. 

orö  n.  1)  Wort;  2)  ein  Halbvers  (eine  halbe 
Langzeile)  vgl.  visuorö  127,32;  3)  Nach- 
richt/)/.  110,38;  136,30;  201,42;  4)  Rede 

187,29. 
oröaskak  n.  Wortgepolter,  Verunglimpfung 
140,  14. 
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oröbseginn     wortlästig,    lästige?     redend 

Hym.  3. 
oröhof  n.  Worthaus  st.  Brust  58,  28. 
oröi  m.  Rede  204,  35. 

oröskipti  v.  pl.   Gespräch   (Redewechsel), 
oröromr  m.  Gerücht,  Ruf. 
oröstyr  m.  Ruhm  (Wortzier), 
orötak  n.    1)  Redeanfang  176,  32;    Sprach- 
fähigkeit; 2)  Ausspruch, 
ördugr,  ördigr  verderblich  241,  9;  242,7; 

schwierig, 
örendr  aus  dem  Leben. 
örendi  s.  erendi. 
örgildi  n.  Pfeilzusammenkvinft,    ihr  Feuer 

ist  das  Schwert,    dyggr    var    ek   o-s  eldi, 

treu  war  ich  dem  Kampfesfeuer  190,  19. 
örgrynni/.  grundlose  Menge  203,34. 
örindreki    m.   Bote    (Botschafttreiber)   pl. 

179,  22. 
orka  (2)  1)  wirken,  bewirken,  m.  D.  327, 16; 

m.   A.  Häv.  82;  2)   vermögen;    3)  fordern 

(auswirken). 
Orkneyjar /.  ^;/.  die  orkadischen  Inseln, 
örkostr  Auswahl. 
orlof  n.  Urlaub. 
orlög  n.pl.  1)  Schicksal;  spa  örlaga  320,  13; 

2)  Krieg   =   örlög. 
örleikr  m.  Freigebigkeit, 
örlygisdraugr  Kriegsstamm,Kämpfer49,6. 
ormgarör  m.  Schlangenhof. 
ormläö  n.   Boden  des  Drachen,  Gold;  o-s 

hati,  freigebiger  203,  22. 
ormr  m.  Schlange,  Drache, 
ormsdagr  ist  das  Gold,  ormsdags  eir,  die 

goldgeschmückte  93,  19. 
örmul   n.  pl.    Armkleid,    Jacke;    fig.    das 

mindeste;  m.  Neg.  i08,  33. 
örn  m.  Adler;  p/.  ei-nir  351,  29;  w.  o.  A. pl. 

örnu  189,  20. 
örnefni  n.  Urname,  pl.  280,  19. 
oro  =  väro,  voro  sie  waren, 
oro  =  väro,  voro  unserem  {poet). 
ovo  f.  Unruh,   O.  öruar. 
orräöa  sich  berathen,  aus  einer  schwierigen 

Lage  herauswickeln  256,  33. 
örr  freigebig  48,  15  s.  ör. 
örriöi  m.  (aurriöi?)  Forelle  157,  13;  342,  23. 
orrosta/.  Kampf,  Krieg  187,  11. 
örskreiör  leicht  segelnd  239,  2. 
orskurör  m.  Antwort,  A.pl.  orskuröi  151,8. 
örstiklandi  Pfeilentsender,  s.  stikla. 
orti  praet.  v.  yrkja. 
örtug/.    Ortug,    Drittel    der  Unze    (eyrir) 

273,  1. 
öruggr  1)  furchtlos;  2)  sicher,    gefahrlos, 
örvsenn  hoffnungslos. 


örva  drif  H.  Pfeilsturm  337,12. 

örvamaelir  m.  Köcher. 

örvarskäpt  it.  Pfeilschaft. 

örvastr  der  freigebigste  s.  örr. 

örvindi  erstaunt,  erschreckt. 

örviti  m.  f.  sinnlos. 

6s,  6s s  m.  Ausfluss  u.  Mündung. 

össebrattr  unsteilen  Strandes  285,2. 

osäinn  ungesäet,  pl.  Vol.  60. 

osättr  unversöhnt. 

osialdan  unselten. 

ösigr  m.  Unsieg;  ver  höföum  farit  osigr  (a. 
L.  osigr  för)  wir  hatten  keinen  Sieg  er- 
laufen (gewonnen)  140,  ig. 

osk/.  Wunsch  pl.  342,  ig. 

osköp  n.  Verzauberung  117,3  ff;  Misge- 
schick;  Unrecht  Häv.  98. 

öskra  (2)  brüllen  355,14. 

6  skr  an  /'.  die  wünschende,  wählende  Ran, 
poet.  für  Wahlgüttin,  perip^hr.  für  Weib  s. 
l^errir  49,  3. 

öskrligr  brüllend,  Adv.  -a  340,  17. 

oskyldr  unnöthig;  2)  ungehörig  189,1. 

6skytinn  ungeschossen  370,  13. 

6sletta/.  Unschlichtheit,  Runzel  147,13. 

ösli  m.  der  Gänger,  poet.  Fuss,  dro  ek  frä 
eldi  ösla  biuga,  ich  zog  vom  Feuer  die 
gebogenen  Füsse,  ging  weg  davon  249,  39. 

osniallr  =  ösnotr  =  osviör  Thor. 

CSS  uns;  2)  Poss.  unser,  ossär  79,34. 

osviör,  pl.  ösvinnir,  unklug  45,8. 

6svifrandi  Feind,  v.  svifr,  mild,  ruhig; 
bragdviss  osv.äsa,  der  listige  Feind  der 
Äsen  (Egils.).  Die  a.  L.  osviptandi  müsste 
in  ofsviptandi.  Berauber,  umgesetzt  wer- 
den 53,  14. 

oteitr  unfroh. 

6tiginn  ranglos     D.  ötignum ,  ^/.  ötignir. 

otrauör  1)  nicht  ungewillt,  beflissen  356, 
31 ;  2)  nicht  schwierig  235,  7.       ^ 

otraustr  unzuverlässig. 

otrgiöld  n.  pl.  die  Otterbezahlung,  nach 
der  Heldensage  das  Gold  48,  17. 

otrlieimr  m.  Otterheim  (Meer)  o-s  gramr, 
Seekönig  68,  29. 

otryggr  unti-eu. 

ott  1)  n.  V.  ü6r;  ott  var  el,  hart  war  der 
Sturm  145,  13;  ott  vig,  Acc.  abs.  heftigen 
Kampfes  137,  26;    2)  Adv.  heftig,  schnell. 

otta/.  Morgendämmrinig;  sp.  der  Frühgot- 
tesdienst, Mette;  ottusöngr  Mettenge- 
sang. 

öttaz  (2)  sich  fürchten. 

otti  m.  Furcht. 

ova  s.  afa. 

ovaetti  Unhold,  n.  pl.  244,  8. 
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ovart,  ä  ovart  unversehens, 
ovinseeld  /.  Unbeliebtheit,    G.  pl.  361,  35. 
ovigr  kampfunfähig  335,  u. 
üvili  m.  Unlust,  Kummer,   G.  övilja. 
ovilltr  un verirrt. 
OVIS,  ovist  ungewiss, 
ovit  n.  Ohnmacht, 
ox  praet.  v.  vaxa. 

Öxarärholmr    die    Insel   beim   Allthing, 
auf  der  die  Zweikämpfe  ausgemacht  wurden, 
oxi  m.  Ochs,  Hym.  18,  auch  uxi. 


öx  /.  Axt,    G.  axar  u.  öxar,  D.  öx  u.  öxi, 

A.  öxi  311,  39. 
öxl/.  Achsel  115,16. 
öxn  m.  pl.  Ochsen. 
6J)arfr  unnütz,  ungehörig. 
6|)ioö  /.   Unvolk,  pl.   die    fremden  "Völker 

68,1. 
6|)ökk/.  Undank  362,41. 
6|)urft/.  Unnöthigkeit  292,37. 
6|)yrmir  hiörs,  der  Nichtschoner  des 

Schwerts  64,  26. 


P. 


padda/.  Kröte,  engl,  paddock  duss. 

päll  m.  Spate,  Hacke. 

pallr  m.  1)  Bank,  p.  hinn  üajöri  145,26; 
2)  eine  Bühne  mit  Bänken,  zu  der  Stu- 
fen führen  123, 19:  hes.  der  erhöhte  Frauen- 
sitz 91,  42. 

pälmr  m.  1)  Palme;  2)  poet.  Stab  77,  lo. 

palmadagr  m.  Palmsonntag  103,16. 

pälstafr  m,  ein  mit  breitem  kurzen  Eisen 
bewaffneter  Stock. 

pant  n.  schwed.  Pfand  271,  ii. 

päpi  m.  Pabst;  =  pävi. 

paradis  Paradies. 

Parisklerkr  der  in  Paris  studirte. 

pell  ?i.  feine  Leinwand;  {viell.  =  wt/jc?.  pfellil 
Seide). 

peningr,  penningr  m.  1)  Vieh;  2)  Geld, 
Pfennig;  3)  Geräth,  Hausbedarf,  pl.  pe- 
iiingar,  Gelder  339,  12. 


pina/.  Peinigung,  pina  peinigen, 
pisl/.  {=■  pinsl)  Peinigung, 
pislarvättr  Märtyr  323,  5. 
pislarvsetti  n.  Martyrium, 
pläta/.  1)  Metallplatte;  2)  Harnisch, 
postoli  m.  Apostel  105,  14. 
postuligr  apostolisch  227,8. 
predika  (2)  schwed.  predigen, 
prestr  m.  Priester. 

primsigna   (2)   mit   erster   Weihung   (des 
Kreuzes  zum  Christenthum)  segnen  lassen, 
profa  (2)  versuchen,  erfahren  345,  10. 
profr  m.  Probe  327,  30. 
prüör  höflich, 
pryöa  (1)  schmücken, 
pryöilega  zierlich, 
pundari  m.  Wage,  pundara  wägen. 
purpuri  m.  Purpur. 


Q. 


iv  s.  Kv. 


Iv., 


rä /.  1)  Reh;  2)  die  Stange  53,24;  Segel- 
stange, pl.  rar;  3)  schw.  Gränze. 

räö  n.  1)  Rath,  pl.  Anstiftung  132,35;  2) 
Gewalt,  Macht ;  3)  Besitz,  Vermögen  356,ii ; 
4)  pl.  Verwaltung  (Berathung)  124,  36;  5) 
Berathung,  Heirath  90,  22.  25.  38;  6)  Schick- 
sal 364,  5;  pl.  pers.  die  Berather  64,  9. 

raöa  (2)  reihen  357,  1  (A.  roöa,  reuten). 

räöa,  reo  rathen;  1)  berathen,  herbeischaf- 
fen; silfr,  sem  höfum  räöit  249,  15;  r.  til, 
dazu  besorgen  284,8;  2)  rathgeben,  an- 
rathen;  räöomk  ich  rathe  Häv.  114  ff., 
auch:    errathen    u.    erklären;    3)   walten, 


bestimmen,  m.  D.  Häv.  88,  abs.  109,  12. 
a)  herrschen,  m.  D.  räöa  landi,  r.  fyrir, 
dass.  b)  verursachen,  hvat  mun  |)vi  räöa, 
was  wird  die  Ursache  davon  sein;  c)  er- 
halten, erlangen,  eh.  mit  D.  92,  19 ;  334,  41 ; 
d)  verwalten  124,35;  4)  berathen,  be- 
schliessen,  kveö  ek  räÖinn  dauöa,  ich  sage 
den  Tod  beschlossen;  reöz  til,  entschloss 
sich  zu  153,  1;  daher  b)  fast  loie  wollen, 
zu  Rath  werden  Häv.  126;  6)  wie  im  mdh. 
anfangen,  eig.  in  etwas  gerathen;  reo 
J)reifaz;  daher  periphrast.  82,26;  Häv.  126; 
so  ist  til  räöaz,  zusammengerathen  (kämpf- 
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lieh) ;  7)  räöaz  geradezu  sich  wohin  bege- 
ben ;  reöz  til  skips,  wofür  auch  rez,  reo  til 
hefnda,  SQ.  22,  griiF  zur  Rache ;  reöz  vestr, 
begab  sich  westlich  229,  35;  8)  räöa  tii, 
sich  hinzumachen  226,6;  9)  ä  räöa,  an- 
greifen, reo  hann  ä  109,  i8. 

rä&agörö/.  Berathung  137,8. 

räöahagr  w.  Stand  derUnterhandhmg  161,35. 

räCalfr  vi.  Rath-,  Herrschelfe  poet.  König, 
oder  raöalfr  Schiffmann  50,  i4. 

räßamaör  m.  Rathgeber. 

raöar  s.  röö. 

räöbani  m.  Todbeschliesser  Hym.   19. 

räösnotr,  -spakr  rathklug. 

raddsveif  /.  das  Steuerruder  der  Rede 
(rödd),  die  Zunge  52,  17. 

rasdclr  erschrocken,  s^  hra^ddr  205,  29; 
furchtsam  183,  33. 

raefill  m.  267,  n;  Tapete  s.  refill. 

rgefr  n.  Dach  =  räfr. 

rtegagarr  Bez.  des  Schwerts  st.  hrae-ga- 
garr,  Leichenhund  74,9;  vgl.  hialmgagarr. 

rsekak  st.  raeka  ek,  Conj.  Perf.  v.  reka, 
rächen. 

rsekyndill  st.  hrsek.,  die  Leichen -Fackel 
(Schwert)  75,  ii. 

rsekr  landflüchtig  99,22;  129,29;  130,  15. 

rsena  (1)  rauben,  m.  D.  238,  32;  pr.  rsenti. 

rseningi  m.  Räuber. 

Rasr  ein  Seekönig,  Ras  reiöar  mäna,  den 
Mond  d.  Fahrzeugs  Rses  d.  i.  d.  Schild  50,8. 

i'D^sa  (I)  etwas  in  Lauf,  Schuss  bringen; 
werfen,  rrestr  74,  29. 

rsesir  m.  der  Anführer  63,  u  (v.  raesa). 

rsett  schwed.  Recht;  ragttvis,  gerecht. 

räfr  249,  28;  riä,fr,  rtefr  n.  Dach. 

ragna  rökr  n.  Götterdämmrung  od.  Dun- 
kel =  Weltende;  G.  ragna  rökrs  188,  17, 
s.  rögn. 

ragr  ein  feiger  Schurke. 

Kagnarr  Loöbrökr,  ein  berühmter  König, 
Gemahl  Svanhilds  50,  8;  135,  22;   155,  4. 

raka  (2)  1)  schaben,  scheren;  2)  zusammen» 
scharren,  sammeln. 

rakkr  1)   steil;  2)  tapfer,  rasch. 

raklega  tapfer  64,27. 

rakna  (2)  sich  erholen,  mit  viö  250,  15. 

ramn  st.  hrafn  73,25.  ' 

ramr,  röm,  ramt  stark,  auch  ramrar. 

ramlegi'  starK,  fest;  ramliga  kräftig. 

ranimhugaör  starkmuthig  SQ.  25. 

ramm-aukinn  überstark  {eig.  Stärke -ge- 
mehrt) n.  pl.  r-aukin  rögn,  Götter  68,  20. 

ran  n.  Raub  71,  15. 

Ran/.  Meergöttin,  Oegir's  Gemahlin. 

randarlauks  rcekilundr,  des  Schildlauchs 
Pflegestamm,  Schwertpfleger  64^  31. 


randgälkn  n.  des  Schilds  Verderber,  pl. 
die  Schwerter  96,  18. 

randverk  n.  Schildwerk,  dessen  Freun- 
dinnen, die  Walkyrien  106,  20. 

randviör  Schildbaum  (Krieger)  59,  27. 

rängindi  n.  pl.  Ungerechtigkeit  151,  13. 

rängr  1)  schief,  krumm;  2)  verkehrt. 

rani  m.  Rüssel  341,  14.  25. 

ranngriö  Kampf  190,  28. 

rann  m.  Haus. 

ras  /.  Lauf;   G.  räsar,  D.  ras  326,  7. 

raskr,  rösk,  raskt  tapfer  335,  25  eig.  rasch. 

rasta  G.  pl.  v.  röst. 

rata  (2)  einschlüpfen,  gleiten,  durchdringen, 
reisen  Häv.  5;  goth.   vratön. 

rati  m.  der  Schlüpfer,  Eindringer  Häv.  107. 

rauöarän  /.  rother  Raub  (Geldraub)  133,  6. 

rauöbrik/.  rother  Schild,  r.  brikar  möts 
roekir  fremz  sliku,  der  Schildbegegnnng- 
pfleger  wird  geehrt  darum  65,  32. 

rauömälmr  Rothmetall. 

rauömäni  der  rothe  Mond;  Heöins  boga 
r.  mäna  reynir,  der  Schilderprober,  eig. 
des  rothen  Armmonds  H-s,  (der  norw. 
Schild  war  roth)  63,  30. 

rauör,  rauö,  rautt,  roth. 

rauf/.  Loch,  Kluft,  pl.  raufar  207,29. 

raufa  (2)  1)  stechen  in  etwas,  2)  durch- 
bohren, tn.  A.   182,  29;  verwunden. 

raumr  m.  1)  hochgewachsen,  als  Beiname 
373,  2;  2)  Riese;  raums  bril,  des  Riesen 
Brücke  oder  Boden,  worauf  er  tritt  (nach 
51,  25  f.)   ist  der  Schild  52,  17  ff. 

raun/.  1)  Erfahrung,  2)  Probe  durch  Ge- 
fahr;  G.  raunar,  in  der  That,  wahrlich. 

raunarläust  ohne  Probe. 

raunmargr  gar  Mancher  346,  20;  eig.  wahr- 
lich Mancher. 

raunöruggr  retterisch  326,41. 

rausn /.  Edelsinn ,  Freigebigkeit;  rausnar 
rekkjum ,  Männern  von  Auszeichnung 
243,  25;  st.  hrausn  v.  hriota,  hervorsprin- 
gen. 

rausnarmaör  angesehner,  gabenmilder 
Mann. 

raust  /.  Stimme  253,  37;  339,  28. 

redhe  schwed.  bereits,  schon  389,  9. 

reöohion  scinr.ed.  reisende  Eheleute. 

refill  m.  Tapete  267,  11;  Teppich. 

refsa  (2)  züchtigen,  strafen. 

refst/.  Strafe  221,  10,  scimed. 

regln  n.  pl.  Götter,  woneben  auch  ein  sg. 
reginn  m.  eig.  Berather,  Herrscher  *•.  hof- 
reginu. 

regindomr  m.  Göttergericht,  grosses  Ge- 
richt. 
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r  eginnagli  m.  heiliger  Nagel  (in  den  heidn. 
Tempeln)  bokaniäls  r.  poet.  der  h.  Fest- 
halter des  Lateins,  der  Priester  70,  23. 

reginkunnr  vorzüglich  od.  götternbekannt 
Häv.  80. 

regn  n.  Regen. 

reiö  /.  1)  Fahrzeug,  Wagen  Helr.  5;  317,30; 
auch  Schiff  56,4;  2)  Weg;  3)  Ritt,  ein 
reitender  Trupp  305,  29;  4)  Blitz;  5)  In- 
sel: ]jorna  reif,  Nadelinsel,  N.-trägerin. 

reiöa  Zurichtung,  Bereitschaft  292,  le. 

reiöa  (1)  a.  bewegen,  in  Bewegung  setzen, 
b.  erheben,  schwingen,  das  Schwert,  den 
Beutel  125,39;  249,  5;  314,  12;  reiöaz,  sich 
bewegen,  s.  entwickeln  225,  1;  reiöir  af, 
entwickelt  sich,  läuft  ab  259,  25. 

reiöaz  (1)  st.  vreiöaz;  sich  erzürnen,  viö, 
darüber  127,  3;  reiddiz  150,  14;  hafÖi  reiöz 
235,  30. 

reiöi  /.  Zorn  236,  8;  321,  23;  af  reiCi, 
zornig. 

reiöi  n.  Sattelzeug  178,  19. 

reiöi  m.  Takelwerk  283,  20. 

reiöing/.  Vortrag,  Ausbreitung  128,  1. 

reiöityr  m.   der  Wagengott  (Thor)  52,  11. 

reiör,  reiö,  reitt  zornig  st.  vreiör. 

reiöustol  ein  beweglicher  Stuhl  343,12. 

reifa  (1)  erfreuen  189,  20. 

Reifnir  ein  Seekönig,  sein  Pferd  (mar)  das 
Schiff  50,  14. 

reifr  fröhlich,  munter  Häv.  15.  103. 

reimoör  m.  Zauberer,  r.  Jotunheima,  der 
Riesenbezauberer  53,  24. 

reimr  polternd. 

rein  /.  Rain,  Erderhöhung,  G.  reinar  hreins 
51,  21;  der  Rain  des  Rennthiers  ist  der 
Berg. 

reira  (1)  binden. 

reisa  (1)  aufrichten  343,22. 

rek  n.  1)  Trieb,  2)  Mastbaum,  poet.'  für 
Schiff. 

reka,  rak,  rakurn,  rekinn  1)  recken,  wer- 
fen 249,  6;  365,  1;  1  bönd  reknir,  in  Fes- 
seln geworfen,  geschlagen  119,4;  gew.  st. 
vrekan;  2)  treiben,  z.  B.  die  Heerde  159,  is; 
auch  vertreiben  374,  17;  aus  dem  Land; 
3)  verfolgen  100,  4;  räku  flötta,  verfolgten 
die  Geflohenen,  daher  auch  rächen;  4)  be- 
treiben, ausrichten,  eyrindi  179,  28;  5)  da- 
hintreiben  intrans.  308,  17 ;  rekaz  undan, 
entkommen  365,31;  imp.  rekr  {)ä  (es  ver- 
schlug sie)  227,  3G  d.  h.  sie  wurden  ver- 
schlagen; 214,  16. 

rekinn  Part,  v,  reka,  auch  getrieben,  über- 
zogen, von  getriebener  Arbeit,  vgl.  gullre- 
kinn;  daher  rekit,  verziert,  mit  mehrfacher 
Bildlichkeit  188,  32. 


rekja  (l)rakti,  pl.  röktu,  aufwickeln  345,27; 
105,  33 ;  auflösen ;  zurückführen,  z.  B.  Ge- 
schlechtsregister; rakti  niör,  breitete  auf 
den  Boden  98,2;  Part.  pl.  raknir,  aufge- 
wickelt 105,  35. 

rekkja  /.  Bette. 

rekkja  (1)  ermuthigen,  rekkir  liö  191,23. 

rekkja  (2)  Bett  machen  160,  13. 

rekkr  m.  Held;  Rekke  {ahd.  vreckeo)  pl. 
reckar  Häv.  49 ;   D.  rekkum. 

rena  (2)  sich  vermindern  285,  36. 

renna,  rann,  runnum  rinnen:  1)  laufen 
105,  13.  15;  fliessen;  2)  zerrinnen;  3)  sich 
erheben  vom  Winde  251,  1;  von  der  Sonne 
208,  32. 

renna  (1)  rinnen,  laufen  machen,  m.  D. 
rendi  honum  i  hendi,  Hess  ihn  gleiten 
181,  9;  silfri  var  rent,  Silber  war  gezogen 
153,17;  anspornen,  drehen;  rennaz  til, 
sich  anrennen,  augum,  sich  aufsuchen  mit 
d.  Augen  92,  1,  vgl.  361,  14;  intrans.  lau- 
fen  368,  35. 

repta  (l)   od.  refta  mit  Gebälk  versehen. 

rera  240,  2;  reri,  rem  s.  roa  rudern. 

retta  (1)  ausstrecken  (die  Hand)  164,  6; 
reichen  146,  15;  214,  7;  215,  9;  aufrichten, 
schlicht  machen  147,  17;  zu  rechtem  ver- 
helfen. 

retting/.  Ausgleichung,  Zurechtweisung. 

rettlaeti  n.  Gerechtigkeit  324,6. 

rettr  m.  Recht;  D.  retti  u.  rett  199,  7. 

rettr  recht,  gerecht,  gerade  60,  22;  richtig 
149,  27;  meö  rettu,  rechtlich. 

rettvis  gerecht,  fromm. 

reykr  m.  Rauch;  G.  reykjar,  A.  pl,  revki 
227,  39. 

reyna  (1)  erfahren,  erproben  95,  14;  2)  for- 
schen; reyndi  til,  forschte  nach   103,  18. 

reyndar  in  der  That. 

reynir  Erprober,  A.  reyni  190,  16. 

reynsla/.  Erfahrung. 

reyr  m.  Rohr;  poet.  Mann. 

reyra  (1)  rühren,  viö  308,20. 

reyrsproti  »i.  Rohrstab,  Stock. 

ri  gothl.  Pfahl  167,  15. 

riäfr  =  räfr. 

riö  n.  Rost,  st.  ryö  295,  29. 

riöa,  reiö,  riöum  reiten  u.  fahren,  m.  D. 
107,27;  103,26;  178,11.12;  sich  fortbe- 
wegen Häv.  138,  hangen  ani. 

riöa  {st.  vriöa)  reiÖ  drehen,  stricken  180, 
18;  schwingen. 

riddari  m.  Ritter. 

riöfrakki  m.  st.  ryöfr.  etwa  rostverkom- 
men; frakki,  vermodert  Heu,  Abwurf 
295,  26. 
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riÖlaz  (2)  zersprengt,  in  Unordnung  gesetzt 
werden  144,  ii. 

riettr  norw.  st.  rettr,  Recht. 

rif  n.  Rippe;  Landzunge,   G.  j^L  rifja. 

rifa,  reif,  rif  um  reissen,  zerreissen  344,19, 
aufschlitzen,  rifa  ofan,  herunterreissen 
108,  6;  einen  Vertrag  brechen  100,  30. 

rifa/.  Schlitz,  Spalte. 

rifbaldr  loser  Bursche,  Raufbold. 

rif  na  (2)  rissig  werden,  zerbreclLen  Hym.  31. 

rifr  m.  Weberbaum  106,  17. 

rifr  freigebig,  schnell  bereit  221,  lo. 

rifs-reiöi-sky  des  VVeberbaums  hangende 
Wolke  (die  Werfte)  106,  17. 

rift  (=   ript)  /.  Hülle,  Tuch  Häv.  49. 

rifta  (1)  aufheben,  umstürzen  (Vertrag). 

rigna  (1)  regnen,  m.  D.  bloöi  106,  17;  rign- 
di  viÖa  melregni  hiörs  hriöremmis,  es  reg- 
nete weit  hin  mit  des  Kampfmehrers 
Schwerthagel  65,  5. 

riki  n.  1)  Reich,  2)  Macht. 

rikja  (2)  herrschen  323,19. 

rikismenn  pl.  die  Angesehenen. 

rikr  1)  mächtig;  2)  herrschsüchtig;  3)  ge- 
waltsam streng,  sp.  reich. 

rikuliga  stattlich,  rimna  Kampf. 

rimninu  geborsten  Gutal.  19  s.  rifna. 

Rin  /.  der  Rhein,  sein  Metall  ist  der  einst 
in  dens.  geworfene  Hort,  das  Gold  48,  21. 

rindibeiöir  der  Stossbegierige  (Kämpfer) 
215,  39. 

rindill  m.  Bohrer. 

Rindr,  Rind/.  Gemahlin  Odhins,  Mutter 
des  Vali  186,9;  Rindar  elja,  die  Erde 
187,  8. 

rioöa,  rauö,  ruöu  195,  15;  röthen,  blutig 
färben  112,  36;  Conj.  Praet.  ryöi  113,  15; 
Part,  roöinn  91,  13;  96,  6. 

rioöa,  rauö  st.  hrioöa,  ausreuten,  verwüs- 
ten, für  kämpfen;  tyr  ruöum,  Ruhm  er- 
kämpfen wir  73,  28. 

rioör  rothwangig  336,  35. 

rioör  n.  ein  Gereute  im  Walde  153,  15. 

ript  f.  u.  ripti  n.  (SQ.  8)  Linnentuch, 
Kleid. 

rira  verdünnen,  verschwenden. 

risa,  reis,  risum  aufstehen;  risa,  steh 
nicht  auf  Häv.  114. 

rista,  reist  sp.  risti,  ritzen,  aufritzen;  reist 
brynjona  niör  igögnum,  ritzte  die  Brünne 
bis  unten  durch  102,  9;  reist  kviöinn, 
schlitzte  den  Bauch  auf  105,  32;  Part. 
ristinn  225,9;  2)  einschneiden  (Runen). 

risting/.  das  Einritzen  (v.  Runen)  Häv.  113. 
rit  /.  ein  kleineres  Schild;   auch  Bogen,  pl. 
ritr,  ritur. 


rita,  reit  Part,  ritinn  {st.  vrita)  schreiben, 
P.  f.  193,  34.  Häufiger  ist  die  schw.  Form 
rita  oder  rita,  ritaöi. 

rita  (2)  schreiben  146,3;  193,  13. 

rita  (=   ryta)  (1)  grunzen. 

ritmeiöir  Schildverdcrber,  jwet.  146,  29. 

riufa  ek  ryf,  rauf,  ruf  um  reissen,  auflö- 
sen, brechen;  ef  |)etta  ryfz,  wenn  nichts 
daraus  wird  163,  12;  riufa  heit  72,  9;  rauf, 
durchbrach  105,  20. 

riupa/.  Rebhuhn;  rinpu  tangar /"wr  Hände, 
Finger  213,  21. 

ro  St.  ero,  sind. 

ro  /.  Ruhe. 

roa,  ek  roe,  j^raet.  reri  rudern. 

röö/.  1)  Reihe;  2)  Rand;  3)  Schiff,  pl.  ra- 
öar  geirvangs  glaöar,  die  des  Schildes  fro- 
hen, die  mit  Schildern  geschmückten  Schiffe 
55,  28. 

roöa  (2)  ausrotten,  aushauen  357,  1  (a.  L.). 

rödd/.  Stimme,  D.  rödd,  röddn  318,23. 

roöi  m.  wuhrsch.  der  Aufschüttler,  Aufrei- 
sser;  st.  hroöi  nach  Egils.;  vägs  r.  der 
Wogenerreger  ist  der  Wind,  sein  Bruder 
Oegir  59,  13. 

roöinn  geröthet  62,  13;  91,  13  s.  rioöa. 

rööull  m.  poet.  Sonne  189,7. 

rööulstiald  w.  poet.  der  Sonne  Zelt. 

roör  m.  das  Rudern;  G.  röörar  212,35; 
roörarsküta  /'.  Ruderboot. 

roöra/.  Blut  230,  20. 

rceöa  /.  Rede. 

roeöa  (1)  sprechen.  Per/,  roeddi  282,28. 

roeöi  n.  Gespräch  Hym.  25  (A.  Ruder). 

roegja  (1)  übel  berüchtigen  342,  30  vgl.  alts. 
vrögian,  anklagen,  rügen. 

roekja  (1)  pflegen,  eig.  sich  kümmern  um 
{alth.  hruochan). 

rcekilundr  m.  s.  randarlaukr. 

roekir  m.  der  Pfleger. 

roenia  (1)  loben. 

roer  schwed.  Gränzstein  276,39.41. 

roera  (1)  rühren,  st.  hroera  308,  20. 

roetr  pl.  v.  rot. 

rof  n.  Bruch;  griöa  109,  11;  [jagnar  58,  13. 

rofna  brechen  SQ.  17;  sich  auflösen  144, 14. 

rögn  71.  pl.  {=  regln)  Götter. 

rögnakonr  m,  der  Götterspross  68,  I6. 

rögnir  m.  poet.  Fürst. 

rög  11.  Anschuldigung;  2)  Streit,  Kampf, 
Anlass  zum  Streit  Häv.  32. 

rogsegl  n.  pl.  63,  30;  upphof:  hisste  die 
Schlachtsegel. 

rök  w.  Dunkel;  ragna  rök,  Götterdunkel. 

rökstol   11.  Gerichtsstuhl    oder  Nebelstuhl. 

rökkr  //.  Dämmerung,  Dunkel. 

rökkva  dunkeln;  rökkr,  es  dunkelt  331,  21. 
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röm  Vol.  43,  stark,  schwer;  7i.  pl.  v,  ramr. 
roma/.  Kampfgetös;  Schlacht  190,28. 
Romavegr  m.  Wallfahrt  nach  Rom. 
romr  m.  Stimme,  Gerücht,  Geräusch  199,24. 
rönd  /.  Rand;  Schild,  pl.  rendr  75,  24;  352, 

19,  u.  randir  28,  6;  67,  20. 
ros  /.    1)  Rose;    2)   silberner   Rosenbecher 

267,  14. 
röskr  pl.   röskvir,    röskvar,    rasch,    tapfer 

335,  25. 
roskinn  erwachsen,  reif  320,  36;  tüchtig, 
röskvaz  (2)  stark,  erwachsen  werden  59,28. 
röst  /.  Meile,  pl.  rastir,  D.  röstom,  f  rym.  8. 
rot/.  Wurzel,  pl.  roetr  338,  22. 
rudda/.  Keule  207,  24. 
ruddr  v.  ryöja,  ausgeleert, 
rüm  n.  Raum  110,- 40;  Platz  122,  6;  330,  26. 

bes.  1)  Lager-,  2)  Schiffraum  zwischen  den 

Ruderbänken  352,  23. 
rümatal  n.  Zahl  der  Ruderer, 
r  ü m b r y  g  ö  1'  (raumwendig)  geräumig Hym.  5, 

a.  L.  rümbrugöinn  dass. 
rumr  m.  Geräusch, 
rümr,  rüm,  rümt  geräumig, 
rün /.  1)  Rune,  pl.  rünir  u.  rünar;  2)  ver- 
trauliches Gespräch,  Vertrautheit  47,  22. 
rüna/.  die  Vertraute  Vol.  35. 
rüni  m.  der  Vertraute  51,  29;  53,  32. 


runni  m.  der  laufen  macht. 

runnr  m.  Busch;  Spross  {poet.  Mann). 

rupla  (2)  berauben. 

rusk  11.  Lärm. 

ryö  n.  Rost;  ryös  böl,  des  R.  Übel,  Be- 
schädiger  ist  der  Schleifstein  52,  ii. 

ryöi  Conj.  Pr.  v.  rioöa  röthen  113,  i5. 

ryöja  (1)  1)  ruddi,  ausreuten;  2)  trop.  den 
Weg  bahnen:  |)at  orö  ryör  til  dyröar 
druttins  71,  26;  rudda  ek  foröum  mer 
til  landa,  einst  bahnte  ich  mir  den  Weg 
zu  Ländereien  188,  24;  ruddi  stiginn  141,  i; 
3)  ausräumen,  rein  machen  von  etwas,  m. 
D.  289,  33;  leer  macheu,  leer  lassen. 

ryöga  (2)  rosten;  ryfz  s.  riufa. 

ryma  (1)  räumen,  Platz  machen. 

rymja  (rumdi)   1)  lärmen,  brüllen. 

ryna  (1)  durchforschen,  rynaz  genau  be- 
trachten. 

rynir  vi.  ryning/.  Betrachtung. 

rynisreiö  /.  poet.  der  Gedanken  Fahrzeug 

60,  22. 
ryskja  (1)  schütteln,  sich  herumreissen  mit; 

vom  Kampfe  59,6;  ryskir  126,29. 
ryt  /.  Schild  st.  rit. 
ryta  (1)  grunzen  Häv.  85. 
rytr  308,6,  st.  hrytr  stürzt,  v.  hriota. 


S. 


ä,  sü,  |)at,  der  die  das;  sä  er  od.  sä  sem 
welcher,  der  welcher;   ein  solcher  238,  29. 

ä  praet.  v,  siä;  sä  st.  sau  282,  26,  w.  o. 

ä  säen,  ek  säi,  säöa;  Praes.  3  pl.  sä  100,  ii, 
Praet.  auch  seri,  Part,  sainn  40,  5. 

aör  st.  sannr  wahr,  mit  at;  überführt 
132,  34. 

äö  n.  Saat. 

aör  pl.  saöir  Hj'm.  1,  satt  {lat.  satur). 

addr  gesättigt,  satt. 

86  81  n.  =  säö. 

sefaz  (1)  sterben  141,  lo. 

96  gr  m.  ein  weites  Fass;  poet.  für  Guss, 
Schwall;  D.p^.ssegjum,  in  Schwallen  364,21. 

eela/.  Seligkeit,  Glück  SQ.  16. 

eeldarstaör  Seligkeitsort. 

seil  glückselig,  glücklich  Häv.  8.  9;  2) 
wohlhabend  198,  14. 

eeng/.  (sseing)  124,24;  Bett. 

aer  m.  See,   G.  ssevar,  ssefar,  D.  A.  sae. 

86  ra  (1)  verwunden. 

86 ta  (1)  1)  entgegnen,  auf  etwas  deuten, 
m.  D.i  zu  bedeuten  haben  209,  6;  2)  ent- 
sprechen, gehorchen. 


seeta/.  Frau  (ei^.  die  zurückgelassene)  98,22. 

S86ti  n.  Sitz. 

ssetr  s.  scetr  süss. 

ssettir  pl.  v.  satt,  a^ich  sp.  N.  saett,  Sühne. 

ssettir  m.  Versöhner,  at  saetti  varö,  wurde 

zu  einem  Fürbitter,  Heiligen  70,  i. 
saett a  (1)  versöhnen,  sühnen, 
saevar  s.  sser. 

8 86 vi  m.  (saefi)   der  Sinn  Häv.  56  =  sevi. 
safna  (2)  sammeln  m.  D. 
saga/.  die  Sage,  Erzählung  225,"  2. 
Saga/,  eine  Göttin  68,3,  s.  dolgr. 
sagnir  die  Schaaren   52,24;    54,  i;  ^;/.   t>. 

sögn. 
saka   (2)   1)   anklagen;   2)    schaden  m.  A.; 

3)  untersuchen  od.  entscheiden  Vol.  58. 
säka,  ich  sah  nicht  [poet.). 
sakbot/.  Verbrechensbusse  pl.    132,  14.21 

(Wergeid), 
sakferli  n.  Klage,  Process. 
sakir  pl.  v.  sök,   mit  u.  ohne  fyri:  wegen, 

m.   Ct. 
sakna  (2)  vermissen,  m.   G.  J>rym.  1. 
saklauss  schuldlos  307,  26. 
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sakleysi/.  eigifyrir  sakl.,  nicht  ohne  Grund 
325,  6. 

saktala/.  Geldbussaufzählung.  ' 

säl/.  Seele,  D.  sälu. 

säld  n.  ein  Fassmass;  etwa  Ohm. 

saldrott/.  Hausdienerschaft. 

salnEefr/.  Saalschindel,  Saalbedeckung  j)/. 
50,  26. 

sälomessa/.  Seelenmesse. 

salpenningr  m.  Saalgeräth,  Odins,  sind 
die  Schilder  50,  7. 

salr  m.  Saal;   G.  salar,  A.  pl.  sali  82,29. 

Salt  11.  Salz;  saltbrennur /./;/.  das  Salz- 
brennen; saltkarl  Salzgreis. 

sama  (1)  ziemen  93,  5;  159,  13. 

saman  zusammen. 

samandrättr  m.  das  Zusammenziehen,  D. 
-drsetti  136,  11. 

samanfara  übereinstimmen  192,  17. 

sameign/.  Gesellschaft, 

samfastr  zusammenhängend;  n.  samfast 
nacheinander,  ununterbrochen. 

samflot  n.  Nebeneinanderschiffen  213,  10. 

samflota,  indecl.  zusammenschiffend  154,20. 

samför  /.  Zusammengehen;  pl.  Ehe  293,  3. 

samhlioöandi  1)  übereinstimmend,  2) 
Consonant  192,  1. 

samhringia  zusammenläuten. 

sami,  sama,  sama  nach  hinn:  derselbe; 
hina  sömu  nott,  dieselbe  Nacht;  kommt 
aber  auch  ohne  Art.  u.  dann  stark  ßectirt 
vor:  samr,  söm,  samt  z.  B.  ärferö  var 
söm  195,  5. 

samira  es  geziemt  sich  nicht  s.  sama. 

samkvseöi  n.  Übereinstimmung. 

samkväma  Zusammenkunft  rrr  -kva;mi. 

sammäla  indecl.  einträchtig,  eig.  zusam- 
men redend  100,  20;  131,  5. 

samnaör  =   safnaör  m.  Versammlung. 

.samneyti  n.  Genossenschaft. 

samr,  söm,  samt  s.  sami. 

samstafa  /.    Sylbe,    D.   samstöfu   192,  34; 

samstöfun/.  Sylbe  191,  40;  192,5. 

samtiöa  gleichzeitig,  m.  D.  347,  12. 

samtog  «.  Zusammenzug;  Berührung  347,3. 

samvaerr  ^j/.  samvasrir,  einig,  eig.  die  zu- 
sammen sein  können  99,  21. 

samvist/.  Zusammensein. 

samJ)ingisgoöar  die  Vorsteher  desselben 
Rechtsbezirks  110,  24. 

sam|)ycki  n.  Übereinstimmung. 

sam2)ykkja  übereinstimmen  199,27. 

sandr  m.  Sand,  pl.  sandar  285,  1. 

Sangriör/.  Walkyrie  106,29. 

sanka  schwed.  sammeln  m.  D. 

sanna  (2)  versichern,   beweisen  353,  29. 

sannaz  (2)  wahr  werden. 


sannindi  n.  Zeugniss;  Streitsache,  ^j/.  205, 
36;  Beweismittel  148,  29;  Wahrheit. 

sannlega  wahrscheinlich;  sp.  ;=:  aber. 

sannprüör  wahrlich  vornehm  93,  11. 

sannr  (saör),  sonn,  satt  wahr;  sieher: 
enn  svinni  let  sonn  (vera)  öll  herjod  hofs- 
lönd  Einrißa :  der  tapfere  Hess  sicher  sein 
(gewährleistete)  alle  verheerten  Tempel- 
länder Thors  65,  24;  billig ;  überwiesen 
m.  at  124,  37;   132,  34. 

sannyröa  (1)  überweisen,  überzeugen. 

sansyni  /.  Übereinstimmung  173,  30? 

sär  n.  Wunde;  sära  heili,  mit  dem  Heii- 
spruch der  Wunden  52,  10;  hlaut  J)ramma 
sära  ä,  bekam  zu  waten  den  Wundenfluss 
(Blutbäche)  96,  22. 

sär  1)  verwundet;  särt  höggva  346,  22;  todt- 
wund  hauen;  2)  schmerzlich;  3)  särt, 
heftig. 

särfikinn  wundengierig  96,22;  vgl.  sär«. 

särga  (2)  verwunden  167,  2. 

särgammr  Wundengeier  (Rabe)  96,22. 

sä.rgymir  m.  Wundenmeer,  Blut. 

sfirlega  schmerzlieh,  heftig. 

satt/.  (Auseinandersetzung)  Sühne,  pl.  sset- 
tir,  Sühnvertrag;  til  sätta  SQ.   12. 

sättmäl  n.  pl.  Sühnverhandlungen  SQ.  39. 

sattr  schwed.  st.  settr,  gesetzt  269,  11. 

sättr  1)  versöhnt;  2)  einig,  ef  allir  veröa 
sättir  ä  einn  mann,  wenn  alle  einig  wer- 
den über  einen  Mann. 

sauönir  m.  Habicht  s.  sigfreyr. 

sauör  m.  Hammel,  G.  sauöar  370,  34;  Schaaf 
allg. 

saumr  m.  Saum,  Fuge. 

saurr  m.  Schmutz;  pl.  Vol.  36,  als  Zuname 
279,  16. 

Saxland  Sachsen  319,34;  Saxar  m.  pl. 
67,  21,  die  Sachsen. 

s  e  St.  sei  sie  seien  Häv.  39. 

seä  St.  siä  68,13;  D.  v.  siär,  See. 

seör  =  sennr,  senn  zugleich;  2)  bald,  seör 
geck  sundr,  bald  wäre  auseinander  gegan- 
gen. 

sefa  (2)  mildern,  besänftigen. 

sefr  schläft  v.  sofa. 

sefi  m.  (sevi)  Sinn,  bes.  Liebe. 

seggjandi  poet.  Befehlshaber  (der  zu  sa- 
gen hat);  seggiondom  sagna,  den  Führern 
der  Schaaren  (den  Äsen)  52,  24. 

seggr  m.  Held,  Mann,  D.  segg  345,  36; 
A.  pl.  seggi  215,  14;  D.  pl.  seggjum. 

segja  (1)  sagöi  pl.  sögÖu,  sagen,  imp.  se- 
gir,  es  wird  gesagt  279,  22. 

segl  n.  Segel. 

seiör  m.  Zauber;  seiökona  Zauberin. 

seilaz  (1)  ausstrecken,  sich  winden  158,  16. 
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seimbriotr  Goldvertheiler  70,  i. 

seimr  ni.  Seim  des  Honigs,  oft  geradezu 
für  Gold  187,  3. 

seinn,  sein,  seint  langsam,  ungern,  spät; 
seint,  zu  spät;   seint  dags,  spät  am  Tage. 

sein  na   Comp.  d.  v.,  später. 

sekkjaz,  sekjaz  strafbar  wei-den. 

sekr  1)  strafbar,  schuldig;  2)  mit  dem  Exil 
bestraft. 

sekt/.  Strafe,  gew.  Geldbusse. 

selja  (1)  1)  verkaufen;  seldi  114,  is;  2)  ge- 
ben, reichen;  3)  hingeben,  weihen,  Part, 
A.  seldan  Oöni  210,  32. 

selr  m.  Robbe  340,  7. 

sein  1)  wie;  2)  allg.  Relativ,  bes.  fürs  n. 
was,  welches;  3)  m.  Sup.  sem  haröast, 
aufs  härteste,  sem  fyrst,  aufs  früheste,  so 
bald  als  möglich. 

semja  (1)  verabreden  134,31;  übereinkom- 
men,  fügen,  schlichten  m.  A.  9,  3. 

senda  (1)  senden,  s.  orö,  Nachricht  geben 
110,38;  201,42;  P/"ae^  sendi;  Pa?t.  sendr 
247,  12,  n.  sendt  244,  1;  sent  290,  22;  pl. 
m.  sendir,  /.  sendar  80,  30;  n.  send  110,38. 

sendiför/.  Sendfahrt,  Sendung. 

sendilegr  schicklich,  anständig  243,  12. 

sendimaör  Gesandter. 

senn  {A.  v.  sennr)  u.  i  senn  zugleich. 

senna  /.  Streit. 

senna  (1)  senti  Hym.  28;  streiten,  zanken. 

ser  sich;  at  ser;  af  ser,  fyri  sqv  nach  Adjj. 
von  Person,  von  Art;  vel  at  ser,  goör  af 
ser,  mikill  fyrir  ser;  serhverr  ein  jeder. 

ser  kr  m.  G.  serkjar  langes  Kleid;  poet.  für 
Panzer  77,  27. 

sert,  du  seiest,  st.  ser. 

sess  m.  Sessel. 

sess|)ilja/.  Sitzbret,  Ruderbank  50,23. 

set  n.  Sitz,  Bank. 

seta/.  Sitz  123,23;  Beisitzerrecht. 

setja  (1)  praet.  setti,  part.  settr,  setzen,  le- 
gen; die  Sonne  settiz,  gieng  unter;  setja 
at,  angreifen,  festsetzen,  (den  Stein)  setzen 
gegen  235,  6.  15;  setja  fram,  abstossen  (d. 
Schiff);  m.  Adjj.  etwas  werden  255,  11. 

setning/.  setiiingr  m.  1)  Setzung  191,  4; 
stafa  s.  Anordnung  der  Buchstaben  191, 17; 

Feststellung,  z.  B.  des  Schiffs; setzung, 

z.  B.  der  Gesetze;  2)  Setzung,  Anordnung. 

setr  n.  Sitz,  Wohnung,   O.  setrs,   D.  setri. 

setstokkr  Hochsitzpfeiler  (Rafn.  zu  Eir.  c. 
1)  279,  19. 

setti  der  sechste. 

sevi  m.  1)   =   sefi  Sinn  etc.;  2)  Freund. 

sex  sechs;  sextän  16;  sextigir  60. 

sextugr  m.  ein  Sechziger  230,  4. 


seyöir  m.  der  Sieder;  1)  ein  kochen- 
des Stück  182,29;  2)  das  Feuer  (od.  der 
Kessel)  zum  Kochen  182,  28.  35.  38;  der 
Kessel  52,28;  Hym;  D.  seyoi. 

seyra/.  schlechter  Trunk  195,1. 

sia  seigen. 

siä,  ek  se,  praet.  sä;  Conj.  ssei;  part.  neiitr. 
seö,  set;  sehen:  ser,  er  sieht,  man  sieht 
51,5;  siä  viö  m.  D.  sich  vorsehen  vor; 
fyrir  at  siä,  zu  versorgen.  Statt  sau,  säo, 
auch  bloss  sa,  sie  sahen;  siäz,  sich  fürch- 
ten vor,  m.  A.  litt  sez,  wenig  fürchtet 
SQ.  33. 

siä.  1)  sp.  st.  sä,  der;  2)  st.  sü,  die;  3)  st. 
se,  sei;  4)  kann   A.  v.  siär,  See,  sein. 

siäl  st.  säl  Seele. 

sialdan  selten;  sialdnarr,  seltner  192,  5. 

siälfr,  siälf,  siälft  selbst;  var  viö  sialft, 
at;  es  war  nahe  daran,  dass. 

8  i  a  If  r  ä  6  r  sich  selbst  berathend,  freihandelnd 
Häv.  87;  freilassend  319,29;  von  selbst 
kommend,  selbstverständlich  365,  31. 

siär  m.  See,  G.  siävar,  siäfar  100,  11;  D.  A. 
siä. 

siävardiup  n.  Seestiefe  108,  16. 

siatna  (2)  nachlassen  372,  19. 

Sibilja  Name  einer  göttl.  verehrten  Kuh 
in  Schweden  160,  37. 

siö  Adv.  spät. 

siöa/.  Seite  337,23;  335,17. 

8 18 an  seitdem;  darauf. 

siöari,  siöarri,  der  spätere,  letztere,  si- 
öastr,  siöarstr  der  letzte. 

siöarr  Adv.  später,  siöarst  zuletzt  121, ii. 

siöbüinn  spät  fertig. 

siöir,  um  siöir,  zuletzt,  endlich. 

siönsemr  sittenhaltend,  religiös. 

siör  m.  Sitte;  A.  pl.  siöu;   G.  sg.  siöar. 

siör  lang,  weit  (largus),  breit. 

siör  adv.  weniger,  sist  am  wenigsten,  eigi 
siör-enn,  nicht  weniger  als;  siör  enn  ecki, 
weniger  als  gar  nicht;  |)vi  siör  at,  um  so 
weniger,  als  326,  22;  Als  Conjimction  da- 
mit nicht. 

siövenja  Gewohnheit  282,  14. 

Sif /.  Asinn;  Thor's  Gemahlin,  ihr  schönes, 
nach  der  Sn.  Edda  goldnes  Haar  (svarö- 
festr)  ist  das  Gold  48,16;  Sifj  arver,  Thor, 
Hym.  3. 

sifi  7n.  1)  Verwandter,  2)  Freund,  pl.  sifiar 
Freundschaft.       * 

s  i  f j  a  ö  r  gesippt,  verwandt. 

s  i  g  poet.  für  Kampf  1 90,  30. 

siga,  seig,  sigum  sinken  SQ.  39. 

sigör  w.  Sichel. 

sigfaöir  n.  Siegvater,  Odhin;  wie  sigarr 
Sieger,  Beiname  Odhins. 
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sigfreyr  215,  30;  sig  sauönis  vara,  das 
Seil  der  Habichtsstelle,  der  Hand,  ist  der 
Ring,  dessen  Freyr,  der  Goldgeschmückte. 

sigla  (1)  segeln;   sigling/.  das  Schiffen. 

sigla/.  Mastbaum  242,  i;  375,20. 

sigli  n.  ein  Halsschmuck,  Amulet. 

signa  (2)  segnen,  weihen. 

sigr  m.  Sieg;  Ä.  sigr  298,  12. 

sigra  (2)  siegen,  besiegen,  sigraz  ä  376,  28. 

sigrhlioö  n.  Siegeslied  107,24. 

sigr-höfundr  Siegs-ürheber ,  Odhin;  s. 
runnr,  S.-Baum  (Krieger);  sigtyr,  S.- 
Gott; sigtopt,  S.-Halle. 

sigrlanar /.  pl.  67,  32  s.  örbeiöir. 

Sigyn  G.  Sigynjar,  Gemahlin  Lokis  181,  25; 
Sigun  182,  13. 

siklingr  m.  poet.  König. 

sild/.  Häring,  7:1/.  sildr. 

silfr  n.  Silber. 

silfrdiskr  m.  silberner  Teller  369,  35. 

silfrbelti  n.  Silbergürtel  255,  1. 

silfrpenningr,  Silberpfennig. 

silki  n.  Seide;  silkis  simi  Seidenband, 
brüna-grundar-silkissima-geymir,  desStirn- 
bands Innehaber,  der  Fürst  65,  20;  silki- 
brün  seidne  Einfassung  (?)  267,  29. 

silla/.  Tragbalken. 

simi  m.  pl.  simar.  Band  65,  20. 

sinda  [st.  synda)  schwimmen  239,  5. 

sindra  (2)  Funken  geben. 

singa,  sang  gothl.  singen  (vgl.  ts/.  syngja) 
singas,  gesungen  werden  168,  8.  12. 

singirnd/.  Habgier  150,32. 

sinn,  sin,  sit  sein;  sitt  das  Seinige;  sinn 
hverjum,  suus  cuique,  sinn  hlioöstafr  fylgi 
hvarri,  ein  besondrer  Vocal  ist  an  jeder 
(Sylbe)  192,22. 

sinn  n.  Zeitpunkt,  -mal;  einn  um  sinn, 
einer  auf  einmal;  ööru  sinni  ein  andermal; 
at  sinni  zur  Zeit,  diesmal. 

sinna  (1)  reisen,  gehen  49,  11:  vgl.  sinni 
m.  u.  mhd.  sind.  Weg;  sinden,  ags.  si- 
öian,  gehen;  2)  sich  befleissigen,  hinge- 
ben z.  B.  der  Arbeit  155,  9,  vgl.  sinni  n. 

sinnaör  gesinnt;  wohlgesinnt  318,17. 

sinni  m.  Reisegefährte  Vol.  5;  Gefährte. 

sinni  «.  1)  Sinn,  Gemuth;  2)  Gefährtschaft, 
Gesellschaft  SQ.  3;  60,  15;  157,  35;  3) 
Zeit,  it  siöara  sinni,  das  letztere  mal 
225,14. 

siö  sieben;  siöundi,  siondi  7te. 

sioarfall  n.  Ebbe  u.  Fluth. 

sioöa,  sauö,  suöum,  sieden,  kochen  342, 
12;  Part.  182,  .30. 

sioör  m.  Beutel. 

siodrif  n.  Seetreiben,  das  vom  Sturm  auf- 
getriebene Seewasser  243,  ,<53. 


siofarskafl   m.  Seeschwall,  -stürz  242,  14. 
sion  /.  Sehen,  Gesicht;  pl.  poet.  die  Augen, 

sionum  leiddi,   begleitete   mit  den  Augen 

Hym.   13. 
sionhverfingar/.^;/.  schiefeBlicke  182,2; 

Zauberei  325,  27. 
sior  m.  See;   G.  siövar,  siofar,  siöar,  D.  sio, 

m.    Art.    sionum;    A.    siö,  m.   Art.    sioinn 

232,  33. 
siöt  n.  Sitz,  Wohnung, 
siöttän  siebzehn,  siötigir   70. 
siovarsyn/.  das  Aussehen  des  Meeres, 
sira  m.  Herr  (v.  Geistlichen)  a.  d.  ags. 
sitja,    sat    sitzen;    m.    ä:    belagern,  unter- 
drücken;   m.    fyri:    Abbruch    thun,    hnp. 

sittu,  sitze, 
siuga,  saug  saugen, 
siukr  krank. 

sizt  st.  siöst,  1)  am  wenigsten,  2)  seit, 
skaöa  (2)  schaden,  m.  D.  327,  39;  abs.  291,39. 
skaöi   m.  der   Schade;   skaöamaör    Todt- 

schläger  296,  34. 
Skaöi/.   G.  Skaöa,  Tochter  des  R.  Thiassi 

181,  23. 
skser  hell;  schimmernd,  klingend  255,  2. 
skser  m.  Pferd,  poet.  56,  29;  A.  skse. 
sksera  /.   Kampf;   um   skseru,    den    Kampf 

hindurch  78,  8 ;  von  skera  zertheilen,  eig. 

Streit, 
skafa,  skof  schaben, 
skaka  ek  skek,  skok  schütteln, 
skaki'  m.  der  Schüttler  (Hym.  37  nach  Cod. 

Reg.), 
skakkr  krumm,  verrenkt,  hinkend  Hym.  37. 
skäld  n.  Dichter,  pl.  skäld  194,  17. 
skäldskapr  »?.  Dichtung, 
skäli  m.  Zimmer,  auch  bloss  Obdach. 
skälahurö  /.  Zimmerthür. 
skälkr  m.  Helm;  Schwert, 
skalli  m.  1)  Kahlheit,  Platte;  2)  kahl, 
skälm/.  ein  (zweizinkiger)  Spiess. 
skälmöld/.  das  Gabelspiessalter. 
skamdegi  n.  Wintersonnenwende,  Zeit  des 

kürzesten  Tags  285,  38. 
s kam  lau  8  unschmähbar. 
skamma   verunehren,   beschämen,   skam- 

maz  sich  schämen, 
skammr,  sköm,   skammt  kurz;    mer  er 

skamt   til,    ich   bin   nahe   an,  schnell  da- 
bei;  Comp,  skemri,  sup.  skemstr;  at  sköm- 

mu,  im  kurzen, 
skap  n.  {zuw.  skapr  m.)  Sinn;    i  skap   158, 

13;  at  skapi  199,  22. 
skapa  (2)  schaffen,  bilden;  vom  Schuh  Häv. 

128,  von  der  Welt,   hetir   skapat   326,  i.^; 

ek  skapa,  ich  bestimme  320,  28;  Inf.  218,  2. 

Das  ältere  Syn.  ist  skepja. 
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skapiärr  geringer  Besinnung;  honum  er 
skapfätt,  er  ist  fast  von  Sinnen  286,  22. 

skapfeldr  wohlgefällig,  Suj?.  -feldaztr. 

skap-leikr,  löstr,  lyndi:  Sinnesart-,  feh- 
ler-, ncignng  (Temperament). 

skapt  n,  pl.  sköpt,  Schaft  106,  24;  sg.  139, 
26;  Lanze  106,30;  sköpt  poe^.  für  Späne 
54,  22. 

skara  (2)  anscheren,  (Feuer)  schüren. 

skarö  ti.  Scharte;  Lücke,  Verlust  59,  4. 

skarör  (P.  v.  skeröa)  zerschnitten,  durch- 
löchert 62,  19. 

skarlakskyrtill  m.  Scharlachrock  362,  le. 

skarn  n.  Schmutz,  Auswurf. 

skarpr  hart;  trocken  Häv.  136;  scharf- 
sinnig; eng. 

skarr  m.  Schwert. 

skati  m.  1)  eig.  freigebig,  so:  blööskati 
Höf.  13  der  Blutverschwender,  dah.  2) 
Fürst:  skatalund  Fürstenwald;  3)  gew. 
pl.  (poet.)  skatnar  die  Edlen,  die  Mannen 
237,  27. 

skattgildr  tributpflichtig. 

skattkonungr  m.  unterworfner  König. 

skattr  OT.  Tribut,  Schätzung  (nicht  Schatz). 

skaut  n.  1)  Schooss,  2)  das  nach  hinten 
zu  gehaltene  Ende  des  Segels  282,  36. 

ske  (1)  skeöi  geschehen;  Part,  skeör,  mä 
ok  ske,  es  mag  auch  sein  352,  33. 

skegg  n.  Bart. 

skeggi  m.  bärtig  229,  38;  eyjarskeggjar  In- 
selbewohner. 

skeggöld/.  das  Beilalter,  Zeit  der  Streit- 
äxte Vol.  41.  V.  skegg  ja  Beil,  Barte. 

skeggraust/.  Bartton  325,  le;  wie  skegg- 
rödd  /.  Bartstimme  eb.  12,  von  Thors 
gewaltiger  Stimme. 

skeiö  /.  1)  langes  schnelles  SchifF,  ^/.  skeiör 
344,  5;  Jacht;  2)  Weberlade,  Schlagbrett 
(spatha)  106,  13. 

skeif)  n.  Bahn,  Lauf;  i  einu  skeiöi  111,  ii; 
Zeitlauf  od.  Zeitpunkt;  um  pat  skeiö,  um 
die  Zeit;  annat  skeiö  —  annat  (od.  enn 
pä)  das  eine  mal  —  das  andre  (od.  und 
dann)  =  bald,  bald  145,  31. 

skeina  (1)  leicht  verwunden;  skeinduz 
verwundeten  sich  361,  33. 

skeinusamr  schadenzufügend  142,25. 

skeiti  st.  skeyti  n.  Geschoss,  Pfeil. 

skel  st.  skil  Trennung. 

skelfa  (1)  in  Schrecken  setzen,  beben 
(skialfa)  machen,  schwingen,  skelfaz  er- 
beben. 

skelkr  m.  Sehreck,  skytr  mer  skelk  i  brin- 
ge, es  schiesst  mir  einen  Schreck  in  die 
Brust  206,  25. 


skella,  skall  1)  schellen,  erschüttert  werden; 
2)  erschallen  Hym.  34;  3)  anschlagen. 

skella  (1)  skelldi;  1)  erschellen;  2)  hin- 
schnellen lassen,  z.  B.  das  Schwert  in 
die  Scheide  145,  32. 

skelmir  =   skelfir  Schrecker. 

skemma/.  kleines  Haus,  bes.  Frauenge- 
mach 164,  26;  236,  lo. 

skemd/.  Unehre,  Beschädigung. 

skemra  (2)  kürzen,  abschlagen. 

skemstr  s.  skammr,  fyri  skemstn,  vor  ganz 
kurzem. 

skemta  (1)  kurzweilen,  unterhalten,  m.  D. 
gumum  108,  2;  sk.  ser,  sich  erfreuen  236,  4. 

skemtan/.  Ergötzung,  Kurzweil. 

skenkja  (1)  einschenken. 

skenkari  Mundschenk. 

skepja,  skop,  skapinn,  schaffen  206,i7; 
ordnen. 

skepna/.  1)  Geschöpf;  2)  Art,  Fassung. 

sker  n.  Klippe,  niedrige  Insel,  Scheere; 
skers  aki,  der  Fortbeweger  der  Klippe, 
poet.  Meer  57,  15;  D.  pl.  skerjum  346,  28. 

skera,  skar,  skärum,  skorinn  schnei- 
den 338,  10;  1)  einschneiden;  2)  schlach- 
ten; 3)  th eilen,  entscheiden;  4)  gericht- 
lich anbringen ;  eig.  aufschreiben  auf  einen 
Stab  274,  15;  273,41. 

skeröa  (1)  skeröi,  skerör  124,  1;  schneiden 
(Scharten  machen),  vermindern,  verkürzen, 
m.  D.  um  etwas  124,  1. 

skeröir  m.  der  Abschneider,  poet.  skeröir 
Alfgeirs,  der  Beschädiger  Alfgeirs  137,  30. 

skeri  m.  Sichel. 

skeribildr  m.  Doppelaxt  74,  31. 

skeyna  (1)  verwunden  (leicht)  95,  7;  st. 
skeina. 

skeyta  (1)   1)  fügen;   2)  schenken,    stiften. 

skeyti  n.  Geschoss,  Pfeil  370,  2. 

skialdarrönd /.  Schildrand  293,38. 

skialdborg  /.  Schildburg  102,4;    103,35. 

skialfa,  ek  skelf,  skalf  beben,  zittern  181, 
30;  214,  21. 

skialfti  m.  das  Zittern  214,21. 

skialgr  schielend,  Name  d.  Monds. 

skiär  m.  Fenster,  ^. /n.  ^r^  skiäinn  245,  38. 

skiarr  flüchtig,  behend. 

skiö  n.  1)  Scheit  zum  Brennen;  2).Bret, 
Tafel  Vol.  18;  3)  Laufschuh  100,  22;  131,6, 
(die  der  Seekönige)  die  Schiffe  57,  15- 

skiöafang  n.  Holzbündel  337,  3. 

skiögarör  m.  Gehege  153,  16;  231,  14. 

skifa  (1)  in  Scheiben  schneiden,  undorn, 
die  Mahlzeit  73,  19. 

skikkja  =  skykkja/.  Mantel  295,5. 

skikkju skaut  n.  pl.  Rockschoss. 


543 


SK 


SK 


544 


skil  n.  1)  Öffnung;  2)  2^/.  skiöl  Unterschied; 
Entscheidung  124,33;  Recht. 

skila  (2)  schlichten,  entscheiden,  m.  D.  150,2G. 

skildagi  m.  Bedingung  327,  30. 

skiig etinn  ehelich,  rechtmässig  211,  6. 

skilja  (1)  skildi  1)  scheiden,  trennen;  sich 
trennen  154,  15;  361,  13;  Part,  skiliör,  ge- 
trennt 86,18;  skilit,  deutlich  ausgemacht 
150,  20.  Auch  skiljaz  viö  landit,  sich 
trennen  vom  Lande  115,  5;  2)  unterschei- 
den, merken  226,  30;  293,  8;  verstehen 
117,  8;  214,  22;  |)er  skilz  vel  253,  24; 
skilja  fyrir,  deutlich,  laut  erklären  121,  Si; 
imp.  skilr  |)ä  ä,  sie  veruneinigen  sich 
218,  12;  226,  2. 

skilinn  Häv.   136,  verständig. 

skilnaör  m.  Trennung,   G.  skilnaöar. 

skilriki  n.  Bewusstsein  268,  26. 

skin  n.  Glanz,  Schein. 

skina,  skein,  skinum  glänzen,  schei- 
nen; skin,  scheint. 

skinn  n.  1)  die  obere  Haut;  2)  das  Fell, 

skinnahüfa  /.  Lederhaube;  skinnfeldr 
Lederrock. 

skinnkirtla  m.  Fellrock  373,  4. 

skioöapungr  m.  Lederbeutel. 

skiöl  n.  pl.  Bewährung;  Entscheidung. 

skiöldungr /joei'.  König. 

skiöldr  m.  Schild;  D.  skildi;  A.  pl.  skiöldu 
zuw.  skildi  74,  15:  2)  Skiöldr,  Name  des 
Schiffes  Ullers,  poet.  für  Schiff  184,  22:  ä 
viö  Skialdar,    auf  das   Holz  des  Schiffes. 

skiorni  m.  1)  Schwert;  toginn  skioma  mit 
gezognem  Schw.  65,  2;  Acc.  abs.;  2)  Glanz. 

skiota  ek  skyt,  skaut,  skutum,  skotinn: 
schiesseu  w.  D.  von  Waffen,  aber  auch 
in  Lauf  setzen:  skiota  skildi,  es  sinken 
lassen  145,  29;  sk.  bäti,  ein  Bot  fortlassen; 
sk.  mäli,  den  Rechtshandel  wohin  treiben, 
vorbringen,  bringen  vor  263,  8;  2)  schie- 
ben, werfen  369,2.7;  aufrichten;  skiald- 
borg  103,  34;  Schlachtordnung  334,  15. 

skiotlega  schnell,  alsbald. 

skiotr  schnell;  j)L  skiotir  313,  31. 

skiott  schnell,  sogleich. 

skip  n.  Schiff. 

skipa  (2)  1)  anordnen;  bes.  Platz  anweisen; 
m..  D.  124,  4;  besetzen  372,  9;  2)  bestim- 
men, legiren  ;  skipaz  viö,  sich  fügen,  s. 
kümmern  um  etwas  329,  5;  skipaz,  sich 
verändern  159,  27. 

skipan  /.  Anordnung,  Reihenfolge. 

skipshöfn  /.  Schiffshabe,  pl.  sk.  hafnir, 
die  Schift'slcute  338,  34. 

skipta  (1)  praet.  skipti,  1)  vertheilen  m.  D. 
nü  vil  ek  skipta  lata  lioi  vöru  1  tvö  staöi, 
sk.   herfangi,    Beute   theilen   264,  38;    ok 


skipti  meö  niönnom  sinom  u.  vertheilte 
(den  Ring)  unter  seine  Mannen;  2)  tau- 
schen, wechseln,  skipta  giöfom  Häv.  44; 
hringnum  236,  30;  ändern  z.  B.  die  Farbe  , 
unpers.  skiptir,  es  kommt  etwas  darauf  an: 
nü  skiptir  miklu,  at,  nun  kommt  viel  da- 
rauf an,  dass  114,  29;  skiptir  engo,  es  k. 
nichts  darauf  an  128,  8. 

skipti  n.  Theilung,  Verändrnng. 

skipun  /'.  dass. 

skipverjar  m.  pl.  Schiösleute  281,  14. 

skirr,  skir,  skirt  pl.  skirir,  rein,  klar; 
2)  bewährt  225,  19 ;  368,  25. 

skira  1)  reinigen,  bes.  scheuern;  2)  taufen 
326,  9;  328,  5.  9.  15. 

skirmaör  m.  ein  klarer  Kopf  342,  25. 

skirn  /.  Taufe  (christliche). 

skirr  =   skiarr  Hym.  37,  der  Läufer. 

skirskota  (2)  zu  Zeugen  rufen  152,  13. 

skirsla  /.  Reinigung,  bes.  vom  Ordale 
225,  6.  18. 

skoÖa  spähen,  genau  zusehen  271,4. 

skoeör,  verderblich  SQ.  54. 

skcekja  Buhldirne  Häv.  87. 

skogarvöndr  m.  Baumast  318,  11. 

skoggangr  m.  Ächtung  mit  Verbannung 
auf  20  Jahre  {eig.  Waldgang). 

skogr  m.  Wald,  G.  skogar,  sp.  auch  skögs; 
D.  skögi,  A.  pl.  skoga. 

Skögul  einederValkyrien;  ihrWolkensturm, 
Sköglar  skys  veör  =  Kampf;  Sköglar 
käpa,  Kampf  hämisch  77,  36;  2)  mit  Adj. 
od.   Gen.  für  Weib  336,  35. 

skökull  m.  Stange;  bes.  Deichsel  Hym.  37. 

skolbrünn  dunkelbrauig  146,6. 

sköll  n.  pl.  Gebell  (Schall). 

skola  (1)  schlaff'  herabhangen  Häv.  136. 

sköllottr  kahl,  glatzig  146,  2. 

skönim/.  Schmach  237,39. 

skör  m.  Schuh;  pl.  skoer,  vgl.  sküar. 

skör/.  {eig.  Schnitt);  1)  Bart;  2)  Hinter- 
kopf u.  poet.  Haupt,  Hym.  23,  6;  J)rym. 
1,  7;  96,20;  3)  Bank,  Schemel  263,  1; 
4)  Randschirm  (des  Helms)  75,  23. 

skora  (1)  bestimmen,  fordern  bes.  zum  Zwei- 
kampf mit  ä  einn,  jemanden. 

skorinn  s.  skera. 

skorta  (1)  fehlen,  impers.  mik  skortir  in. 
A.  91,  30;  232,  23. 

sköruligr  ansehnlich,  männlich,  Superlut. 
286,  7. 

skosmiör  Schuhmacher  Häv.  128. 

skot  n.  Schuss  176,  28. 

skota  (2)  schwed.  stiften. 

Skotar  m.  pl.  Schotten,  Adj.  Skotskr. 

skotakollr  ein  Beiname. 

skotbakki  ni.  Schiessbahn  361,  24. 
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skoyting/.  norw.  Stiftung  174,18. 
skothending /.  unvollständige  Assonanz, 

V.  skot  Schuss,  Wurf, 
skotmark  Schusszeichen, 
skozkr  »t.  skotskr.  Schottisch  135,21. 
sk6J)vengr  m.  Schuhriemen, 
skrä  /.  Fell,  D.  pl.  skräm  Häv.  136. 
skramr  /».  poet.  der  Mond  189,  10. 
skr  au t  n.  Kostbarkeit,  Schmuck  323,29. 
skrautlega  stattlich  214,16;  220,  17. 
skreiöaz  kriechen. 

skriöa/.  Bergsturz  116,  9,  oder  Schneesturz, 
skriöa,    skreiö,    skriöum    (auf    Flächen) 

hinstreichen,  schreiten  Häv.  83  ;  kriechen, 

sich  winden, 
skriör  m.   243,30;   wahrsch.  Wasserdruck; 

Wellenanstreicheu;  pl.  f.  skriöar  Häv.  82, 

Wasserfurchen, 
skrifa  (2)  schreiben;  2)  bildlich  darstellen, 

einweben  343,  14. 
skrimsl  n.  Ungeheuer,  Unhold  208,2. 
skrök  n.  Erdichtung  194,  29. 
skrüö  n.  Schmuck,  Prachtkleid  194,  10. 
skryöa  (1)  schmücken, 
sküar  m.  pl.  Schuhe  287,  35. 
skuöa  s.  skoda. 

skuggamikill  grossschattig,  dunkel, 
skuggi  m.  Schatten  153,  21. 
skuld/.  1)  Schuld,  Ursache;  2)  pl.  skul- 

dir  Einkünfte,  —  for  skuld,  wegen, 
skuldu  sollen,  sp.  Inf.  st.  skulu. 
skulu   sollen,   ek    skal,    skuldi;   Inf.  auch 

skuldu,    skyldu    95,  15;    3*20,  19;    skyldo 

102,29;   Conj.  Praes.  skyli,  skuli.     Häufig 

unterbleibt  dabei  vera,  sein, 
skurör  m.  (Einschnitt)  1)  Wunde;  2)  Schnitz- 
werk; A.  pl.  skuröi  153,  18. 
skurgoö,  skurögoö  n.  Götzenbild  326,29. 
sküta/.  Schute,  schnelles  Schiff, 
sküti  m.  Rand,  Vorsprung, 
skutill  m.  Jagdgeschoss ;  Schüssel,  Teller, 
skutilsveinn  Tischdiener,  Truchsess. 
skutrwt.Hinterraumd.Schiffes  55,11;  Hym.21. 
sky  n.  Wolke;  A.  pl.  107,  19. 
skya  (2)  sich  bewölken,  skyaör  wolkicht. 
skygnaz  schauen;    umsk.  sich  umschauen, 
skykkja  st.  skikkja  Mantel, 
skyld/.  Pflicht, 
skyldr    1)   verpflichtet    122,9;    2)    nöthig, 

angemessen.     Comp,    skyldari    369,  5;    3) 

verwandt  276,  6.  7. 
skyldugr  verpflichtet;  schuldig, 
skyldu  sollen,  sp.  Inf.  st.  skulu,  mit  Ellipse 

von  vera  371,  23. 
skyn  n.  Grund,  Verstand;  at  kunna  od.  vita 

skyn,  den  rechten  Grund  wissen,   ermes- 
sen können  129,  35. 
AiiTMORDiscHSB  Lesebuch. 


skynda  (1)  eilen;  Imp.  skyndtu,  eile  82,6; 
2)  in  Bewegung  setzen,  pari,  skyndr, 
J)rym.  21  angespannt. 

skyndiliga  eilig. 

skyndir  m.  1)  der  in  Bewegung  setzt, 
Schwinger  187,  9;  2) poet.  für  Mond  189, 11 
(der  Eilende). 

skynsamr  vernünftig  326,  14. 

skynsemi/.  Vernunft;  vernünftige  Gründe 
329,  4. 

skyrann  n.  Wolkendach,  und  Sörva  sky- 
ranui,  unter  des  Seekönigs  Himmel,  d.  i. 
unter  dem  Schilde  68,  8. 

skyrt  st.  skirt  hell,  kund. 

skyrta  /.  Hemd  266,  I6;  übergeworfner 
Rock  353,40;  369,  34. 

skyti  m.  sp.  skyttseri  Schütze. 

slä,  ek  sla3,  praet,  slö;  pl.  slou  81,  6  und 
slogu;  part.  sleginn,  schlagen,  werfen, 
m.  D.  365,  11;  slo  |)eim,  es  schlug  sie,  sie 
wurden  verschlagen ;  hann  slasr  hundum 
(lausum)  loslassen;  slä  üt,  herauswerfen 
181,28;  slä  1,  hineinwerfen,  z.  B.  eldi, 
Feuer  178,  2;  slä  ekki  sliku  ä  |)ik,  lass 
dir  solches  nicht  beikommen  91,  28. 

slsekinn  schlendernd,  faul,  feig. 

sleekniorö  feige  Reden  331,35. 

sisemr   schlaff;  gering  (sloemr?). 

slagasauör  Schlachthammel  zu;-  Heuernte. 

slagr  m.  Schlag,  A.  pl.  slagi  378,  15;  2) 
Spiel,  Saitenspiel  eb.  378,  15.  23  fl". 

slamra  (2)  schlagen,  hauen  298, 1. 

slätr  n.  das  Schlachten  334,  7;  das  Ge- 
schlachtete 197,  21. 

sleöi  m.  Schlitten. 

sleika  (1)  lecken  309,25. 

Sleipnir  m.  Odhins  Ross. 

sleggja/.  Hammer  310,22. 

slettr  eben,  schlicht,/,  slett  138,21. 

sliörir/.  ^/.  Scheide  145,32;  146,  12. 

sliöra  |)orn,  der  Dorn  der  Scheide,  das 
Schwert  77,  23. 

sliörliga  grässlich,  vgl.  Sliör  Vol.  36. 

sliörlogi  m.  Scheidenflamme,  Schwert. 

sliörvöndr  m.  der  Stab  der  Scheide,  das 
Schwert  215,  30. 

slikr  solcher,  slikt  solches. 

slippr  waffenlos  95,  11. 

slis  n.  Unglück. 

sliskr  schwed.  geizig.  (?) 

slit  n.  pl.  Bruch,  Auflösung  Häv.  123. 

slita,  sleit,  slitum  zerreissen  205,  29; 
schlitzen,  schleissen,  aufreissen,  reissen 
(aus  den  Händen)  126,6;  2)  abbrechen, 
beendigen,  dies  ?k.  Z).  199,32;  3)  trennen 
m.  A.  228,  21. 
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slitna  A.  f.  des  Part,  slitinn  356,2. 

slitna  intr.  zerreissen  53,30.    Vol.  43. 

slöö /.  Zug:  1)  Fusssteig;  2)  Schaluppe; 
3)  Schleppe;  4)   Spur,  pl.  sloöir  213,  9. 

sloekinn  s.  slaekinn. 

slokna  (2)  erlöschen. 

slökva  (1)  ek  slök,  slökti,  auslöschen,  Part. 
slöktr  251,  31. 

slöngva  (1)  praes.  (1)  schlingen,  m.  D. 
hun  slöngvir  ser  340,  i8,  schlingt  sich. 

slöngvir  m.  1)  Schlange;  2)  Schleuderer. 

smäbarn  n.  kleines  Kind. 

smäkirkja/.  kleine  Kirche. 

smserri  kleiner. 

smali  m.  Heerdenvieh  (Schaafe). 

smär,  sniä,  smätt,  klein. 

smäskitligr  mit  wenig  eingeprägten  Mie- 
nen, glatten  Gesichts  286,  23. 

smäsküta/.  kleine  Schute,  Nachen. 

smeltr,  mit  Schmelz  verziert,  bengrefiU 
blo&i  sm.,  das  mit  Blut  geschmelzte  Schwert 
75,  38. 

smiö/.  das  Schmieden;  Geschmeide. 

smiöa  (2)  schmieden  310,  i. 

smiöi  n.  das  Geschmiedete;  d.  Werk. 

smiöja  /".  Schmiede. 

smiöjusveinn  »«.  Schmiedegeselle. 

smiör  m.  Schmiedt,  N.  pl.  smiöir. 

smiör  n.  Butter,  Fett. 

smiörugr  fettig, 

smiuga,  smaug,  smo  pl.  smugum;  sich  wo- 
hin schmiegen,  einschlüpfen,  eindringen 
z.  B.  ins  Kleid,  smo  Sig.  46. 

smyrja  (1)  smuröi  salben,  bestreichen. 

s  näÖ  ?i.  Speise. 

s  nseöa  (1)  essen  257,  so.  33. 

snsefr,  snaefrt  kalt  242,  i. 

sneer  m.  Schnee,   G.  snsevar,  snsefar. 

snapa  (1)  schnappen;  langsam  essen. 

snar,  snör,  snart  1)  geschwind;  2)  tapfer, 

snara  /.  Schnur. 

snara  (2)  drehen,  sich  wenden  315,2. 

snarla  scharf,  tapfer. 

snarlyndr  raschen  Geists. 

snarpr  munter,  tüchtig,  tapfer,  Sup.  142, 15. 

snart  adv.  schnell,  alsbald  256,  40. 

snauör  arm,  entblösst. 

sneiöa  (1)  schneiden,  durchschneiden  349,7. 
2)  höhnen  330,  30. 

snemma  früh  (am  Morgen). 

snerpa  rauher,  strenger  werden  239,  34. 

snerra  /.  Kampf. 

snerrandi  beschleunigend, betreibendl48,9. 

snerta  berühren;  randir  snurto,  Helr.  8. 

sneypa  (1)  beschämen,  schimpfen. 

sneypa/.  Schande  113,  ig. 

sniallr  gewandt,  tapfer,  klug. 


sniär  =  sniör  Schnee. 

sniÖa,  sneiö,  sniöum,  schneiden. 

snimma  =  snemma. 

snior  m.  Schnee. 

snceri  n.  Schnur,  Seil  lA8,33,pl. 

snopa  (2)  schnaufen,  schnappen  Häv.  33. 

snot  /.  Jungfrau  (klug)  pl.  snotir  239,  5; 
snöt  saka,  die  J.  der  Streite,  die  Kriegs- 
jungfrau 57,  u;  D.  snotu  158,  18. 

snotarulfr  der  Wolf,  Räuber  der  Jungfrau, 
Loki  52,  24. 

snotr  verständig,  gewitzigt,  weise. 

snöttung  /.  Umherschweifen,  bes.  Nach- 
stellung, Streiferei  nach  Beute  369,  29. 

snüa,  ek  sny;  praet.  sneri  (snoeri  94,  34) 
pari.  sn\\m\\;  drehen,  winden;  snyz,  win- 
det sich  heran  Vol.  48:  1)  drehen  z.  B. 
Bänder;  flechten,  stricken;  2)  wenden, 
sneriz  er  legte,  wendete  sich  um  (auf  dem 
Lager) ;  3)  gew.  sich  schnell  entgegen, 
hindurch,  hintennach  wenden  od.  werfen. 

snüör  m.  rasche  Wendung;  snüöar  mala 
biÖ  ek,  um  Verändrung  der  Zustände  bitte 
ich  71,1.4;  2)  Gewandtheit,  sn.  konur 
gewandte  Frauen  93,  12. 

snünaör  m.  Wendung,  Glück:  sn.  var  |)at 
landi  65,  20. 

snytrir  m.  Ausbilder;  2)  Schmucker,  D. 
snytri ;  J)at  faer  |)rottar  sn.  tirar,  das  bringt 
dem  Verehrer  Odhins  Ruhm  65,  16. 

so   sp.  =  svä. 

soa  bes.  of  sÖ£w=  soekja,  nachtrachten,  weg- 
räumen Häv.   110. 

SOÖ  n.  Brühe,  worin  was  gesotten  wird. 

soöna  sieden,  gar  werden  182,35. 

soöreykr  Brührauch  200,  33. 

sööulreiöi  n.  Sattelzeug  194,  11, 

sööultreyja /.  Sattelwams. 

s  oe  k  j  a  (1)  praet.  sökti  u.  sötti,  pari,  söktr 
u,  söttr  (a.  söinn)  suchen,  besuchen  z.  B 
ein  Gastmahl  233,  18;  178,  7;  2)  verfolgen 
(einen  Rechtshandel),  vor  Gericht  bringen 
126,14;  128,  9.  16.  28  ff.;  133,  u;  (jemanden) 
125, 17;  Part,  söttr,  angeklagt  133, 15;  vorge- 
fordert 124,  39;  3)  vorwärts  gehen  (einen 
Weg  verfolgen)  142,  3;  332,  1;  sich  wohin 
begeben  70,  17;  mit  til,  nach  325,  36 ;  Jjar 
til,  dahin  357,  21;  4)  nachtrachten  mit  ä: 
ef  nockr  scekir  ä  |)etta  riki  meö  hernaöi, 
wenn  jemand  anfällt;  soekja  at,  angrei- 
fen 141,  13;  355,  10;  375,  34;  s.  fram  dass. 
143,  12;  s.  eptir  315,  29   nachsetzen, 

scekijjrottr  angreifender  Gott  ,s^.  Kämpfer. 

soema  (1)  ehren;  soemir,  es  geziemt. 

scemd  /.  Ehre,  til  soemda  140,  19;  auch 
soem(). 

soemdarför/.  Eh r enfah rt. 
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soemir  m.  der  Ehrer,  Schmucker. 

soemr  ziemend  »S'm^.  SQ.  13. 

soemiliga  nach,  mit  Ehren. 

soer  i  n.  Eid. 

soeri  Conj.  Pruet.  v.  sverja,  sör. 

scetr  süss  339,  30;  ags.  svet  (svoet). 

soetti   Conj.  pr.  v.  soekja. 

sofa,  ek  sef,  svaf,  sväfu  sv6fu286,  36; 

sofinn  schlafen  Häv.  58.   101. 
sofna  (2)  einschlafen  SQ.  24,  256,28. 
Sogn  m.  mittelnorwegischer  Meerbusen,  D. 

Sogni  251,  7. 
sögn  /.  1)  Erzählung,  2)  Schaar  52,  24;  sag- 

na  hroeri,  den  Führer  der  Schaaren  54, 1. 
sök /.j9/.  sakar  if.  sp.  sakir  1)  Streit,  Kampf 

SQ.  34;  57,  u.     2)  Rechtsstreit,    Process 

127,  41;  128,  3;  Recht  u.  Besitz  desselben 

128,  27.  28.  3)  Ursache ;  fyrir  J)ä  sök  des- 
halb, bes.  gew.  fyrir  eins  sakir,  wegen; 
gefa  sakir  ä  |)vi,  Ursache  dazu  geben  362, 1. 

sökkva,  ek  sökk.  Praet.  sökk,  pl.  sukku 
sinken  243,  8. 

sökkva  (1)  einsenken,  Pr.  sökti  250,  .33. 

sokn/.  1)  Angriff,  Kampf  190,  31;  331,35; 
2)  gerichtl.  Anbringung,  Recht  der  Ver- 
folgung 128,  3;  3)  Rechtsgebiet  u.  kirchl. 
Parochie  271,  1. 

soknamenn  die  Kirchspielsleute. 

söknuör  m.  Verlust  SQ.  13. 

sökrammr  kampfstark  67,  32;  s.  sök. 

sol/.  Sonne;  solar-fall,  setr,  S.-Untergang 
347,  30.  33;  -geisli  S.-Strahl;  solo  fegri, 
schöner  als  die  Sonne. 

solarhialmr  m.  Helm  der  Sonne,  Himmel 
186,  4. 

solginn  gierig,  D.  51,  17. 

solskin  n.  pl.  die  Sonnenstrahlen  Vol.  40. 

soltinn  v.  svelta,  gestorben. 

soma  (1)  ziemen;  ziemlich  gebahren. 

somi  m.  Ehre;  sömamaör  Ehrenmann. 

son  m.  Klang  339,  30. 

söng  pr.  V.  syngja. 

sönghlioö  Sanges-Ton,  -Weise. 

söngr  m.  Gesang. 

sonr  m.  Sohn,  Nom.  sp.  son  187,  16;  pl- 
synir;  A.  pl.  sonu,  sono,  sp.  syui  347,  14. 

sopi  m.  Trunk,  Schluck. 

soröinn  befleckt,  geschändet  127,  18. 

sorg/.  Schmerz,  Kummer  (nicht  Sorge). 

sorgalaus  ohne  Kummer  SQ.  24. 

sorgeyra  mey  A.  die  schmerzheilende  Jung- 
frau, Idunn,  54,1;  s.  eyra,  heilen. 

Sörli  ein  alter  Seekönig,  Sörla  föt,  Waf- 
fenrüstung. 

sorti  m.  Schwärze. 

sortna  (2)  schwarz  werden. 

sota  /.  poet.  Kampf  190,  31. 


soti  m.  Rappe;  des  Meeres,  ist  d.  Schiff. 

sotrauör  schwarzroth. 

sott/.  Krankheit. 

sottarfar  n.  (Fahren  der  Krankheit)  Seuche 
290,  4. 

sottdauör  an  Krankheit  gestorben. 

sottr  gesucht  angegriffen  s.  soekja. 

spä  (1)  wahrsagen. 

spä/.  Wahrsagung,  jj/.  spar. 

spä.gandirj9/.  Wahrsaggeister. 

spakligr  weise. 

späkona/.  Weissagerin. 

spakr,  spök,  spakt  weise. 

spann  m.  Spahn,  A.  pl.  spänu;  2)  Löffel 
288,  21. 

spara  (1,  2) schonen,  sparen;  spör8umz347,i. 

späsaga/.  Weissagung  363,34. 

spekimaßr  m.  ein  Weiser,  Gelehrter. 

spekingr  Weiser,  Philosoph. 

spellvirki  n.  Verwüstung. 

spengja  (1)  bespangen,  beschlagen  232,  11. 

spenja  (1)  locken,  ziehen  137,30;   führen. 

spenna  (1)  umspannen,  mit  d.  Händen 
315,42;  binden,  anstecken  (e.  Ring),  Pr. 
spenti  144,  39. 

spennitöng/.  Greifzange. 

spiall   n.    1)   Unterhaltung;    2)    Verderben. 

spialla  (2)  sich  unterreden. 

spialli  m.  Sprecher,  Gesprächsgenoss, 
Freund ;  Gautaspialli  ist  Odhin. 

spilla  (1)  verderben,  m.  D.  370,  11. 

spiuna,  spann,  spunnum,  spinnen. 

spiör  n.  pl.  Speere. 

spiot  n.  Spiess   139,  29. 

spiotzhali  m.  Spiessschwanz. 

spira  /.  1)  Latte;  2)  ein  gewundener  Kopf- 
schmuck, WZ.  lat.  spira  268,  6. 

sponn   st.  spann,  Spahn,  coli.  110,  33. 

spönn  /.  Spanne. 

spor  n.  Spur,  eggja  spor,  Wunden. 

sporörm.  1)  Schwanz,  vonFischen;  2)Ende. 

spori  m.  der  Spohr,  sporum,  mit  den  Spo- 
ren 178,  39. 

sporna  (2)  treten  Vol.  24. 

sprakaleggr  schenk  elwund,Beiname337,34. 

spretta,  spratt,  spruttum  springen. 

springa,  sprack,  sprungum;  springen,  auf- 
spriessen,  dah.  sich  erfüllen. 

sprotti  m.  Spross,  Stock. 

spun  s^  spön,  halbe  Tonne  267,16. 

spyröa  (1)  praet.  spyrti,  hinten  zusammen- 
geknüpft aufhängen  (besond.  von  Fischen) 
überh.  hängen  367,  25,  v.  sporör. 

spyrja  (1)  spuröi  fragen,  spüren,  bann 
spyrr,  er  fragt. 

spyrna  (1)  anstossen,  hann  spyrndi  foeti 
178,  5:  stiess  mit  dem  Fusse. 
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staöfesta/.  Bestätigung  268,14. 

staöfestaz  bestätigt,  festgemacht  werden 
137,8. 

staöfastr  standhaft. 

staöna  (2)  aufhören. 

Staör  Ort  in  Norwegen,  D.  Staöi  227,  17. 

staör  m.  Stelle,  Stand;  G.  staöar  s.  nema, 
ursprüngliche  Lage,  vom  Schwerte  die 
Spannkraft  295,  21 ;  D.  staö  Ä.  pl.    staöi. 

stafasetning  /.  Alliteration  191,32  und 
Assonanz  192,  U;  Stabreim. 

stafkarl  m.  Stockgreis;  Bettler. 

stafn  m.  der  Steven,  Schiffsschnabel  oder 
Ende. 

stafnklif  n.  pl.  des  Stevens  Klippen  (Wel- 
len) 69,  1. 

stafnvöllr  m.  des  Stevens  Feld,  d.  Was- 
ser 214,  12. 

stafr  in.  Stab;  Buchstab;  pl.  poet.  Worte, 
Reden,  so  A.  pl.  stafi  Häv.  29. 

staka  (2)  straucheln,  mit  viö. 

staki  m.  schwed.  Pfahl. 

stakk  Praet.  v.  stinga. 

stäl  n.  Stahl,  pl.  Schwert  72,6;  354,  25- 

stälavikr  m.  des  Stahles  Bimsstein  (der 
Schleifstein)  52,  8. 

stälhüfa/.  S tahlhaub e. 

stalli  m.  Göttergestell,  Bank  der  Götter- 
bilder 197,  19. 

stalliri  =z  stallari  Marschall. 

etallr  m.  Stall  364,37;  Gestell;  Standort 
281,  38. 

stamni  D.  von  stafn. 

standa;  ek  stend,  stöö:  stehen;  1)  ent- 
standen sein,  herrühren;  af,  von  195,  lo; 
2)  stehen,  kosten,  werth  sein  112,  3  — 
standaz  aushalten  160,38;  standa  viö,  wi- 
derstehen 121,15;  standa  fyrir,  rechtlich 
zustehen;  st.  yfir,  gegenwärtig  sein  287,17. 
standaz  ä,  ok,  sich  gleichstehen  mit.  Irnj). 
stattu  aus  stand  ]i)u)  323,  6. 

stapi  m.  Absturz,  Klippe  373,  17. 

stappa  (2)  gehen  351,  36. 

stappalaukr  m.  eine  stark  riechende  Pflan- 
ze, viell.  Knoblauch  337,  35. 

stara  (1)  starren,  mit  ä  190,  u. 

starf  n.  Arbeit. 

starfa  (2)  arbeiten,  Mühe  haben. 

steöi  m.  Amboss,  A.  steöja  310,24;  steÖ- 
jasteinn  der  Ambossstein  eb.  26. 

steöja  (1)  staddi,  stellen,  stehen,  hafdi  sta- 
öit  150,26;  hefir  staöit  fiarri,  hat  fern  ge- 
standen 187,  7;  370,  21;  viÖ  staddir,  dabei 
gestellt,  stehend  95,  24. 

stef  n.  Vers,  Strophe  148,  15. 

stefna/.  1)  Fordrung  vor  Gericht,  2)  Zu- 
sammenkunft, 3)  Übereinkunft. 


stefna  (1)  fordern  (vor  Gericht)  m.  D.  110,18. 
2)  grad  aus  fahren  285,  I6  (v.  stafn)  seine 
Richtung  nehmen  (zu  Pferde)  101,  27. 

stefnir  der  Anberaumer ;  s<.  stödvar  hrafna 
der  die  Raben  zur  Versammlung  ruft,  der 
Heerführer  186,  26. 

steik/.  Braten;  das  Gekochte  144,9. 

steikari  m.  Koch  321,24. 

steinn  m.  Stein;  Fels. 

steina  (1)   malen,  Part.  n.  steint  217,  16. 

stela,  stal,  stälum,  stehlen,  m.  D.  ef 
maör  stelr  ^vi  er  sett  er,  etwas  das  essbar 
ist  134,  14.  stolin  hamri,  des  Hammers 
bestohlen  J>rym.  2. 

sterkr  stark;  adv.  sterkliga;  Comp.  adv. 
sterkligarr  256,3;  Sup.   sterkastr. 

steypa  (1)  stürzen  340,  e;  hann  steyptiz 
äfram,  stürzte  nieder;  2)  überstürzen,  über- 
werfen (ein  Kleid)  m.  D.  253,  5;  314,  5 
m.  ä  sik;  3)  steypti  af  ser  254,  37;  abstür- 
zen ,  vom  ausziehn  d.  Kleider  oder  Waf- 
fen m.  D.  Auch:  umstürzen.  Vol.  44. 

steypir  der  Stürzer  60,6*'.  niflgoör. 

stiarna  /.  Stern. 

stiga,  steig,  ste  ^^.  stigum  steigen;  m.  ä, 
yfir  einen  überfallen,  unterdrücken. 

stigr  m.  Steg,  Weg,  A.  pl.  stigu. 

Stiklar staöir  m.  pl.  Ort  in  Norwegen 
333,  33  V.  stikill,  Spitze. 

stilla  (1)  stillti  1)  beherrschen,  ordnen; 
2)  lenken,  richten  378,  16;  mässigeA. 

stillir  m.  Herrscher,  König,  ^oe^. 

st  im  n.  Kampf. 

stinga  Stack  stungum,  stechen  102,26; 
stossen,  stungit  i,  hineingesteckt  119,  29. 

stinnleggiaör  starkbeinig. 

stinnr  steif,  stark. 

stiöljr  «i.  Vogelschwanz;  auch  Hinterer,  A. 
pl.  stiölu  50,  24. 

stiori  m.  der  Steuerer  55,4. 

stiorn  /.  1)  das  Steuerruder  244,  20;  2) 
Regierung  262,  39. 

stiorna  (2)  steuern,  herrschen. 

stiröfoetr  steiffüssig  369,  14. 

stirör  steif  155,  7;  störrig,  hart  91,  17;  rauh, 
muthig. 

stirÖ{>inull  frons  190,  13;  das  steife,  un- 
geheuere Band  der  Erde,  d.  i.  die  Welt- 
schlange. 

st 6/.  Stätte;  bes.  Feuerstätte,  Camin. 

stöö  n.  Pferdeheerde,  Gestüte  313,  14. 

stöö/.   G.  stöövar,  Aufenthaltsort. 

stööva  einhalten,  m.  A.  334,  ii;  verhindern 
125,42;  stöövaz  aufhören. 

stoerandi  vermehrend. 

stoerri,  stoerstr  grösser,  grösster. 

stofa/.  Stube,  bes.  Esssaal. 
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stofna  (2)  Anstalt  treffen  298,  17;  zurichten 
362,40,  vorbereiten  161,35. 

stokkinn  besprengt  52,  8. 

stöklar  pl.  v.  stökkuU  «?.  Sprengel,  Stäbe 
mit  Quasten  zum  Blutansprengen. 

stokkr  m.  Stock,  Wandsäule  372,  21;  am 
Hochsitz  294,  I8. 

stökkva,  ek  stökk,  praet.  stökk  pl.  stuk- 
kum ,  springen,  stökk  upp  380,2  stukku 
upp  377,31;  sich  fortmachen;  stukku  un- 
dan  375,  13. 

stökkva  (1)  1)  besprengen,  m.  D.  197,  20; 
2)  vertreiben,  part.  stokkinn  52,  8. 

stoll  m.  Stuhl,  Thron. 

stolpi  m.  Stütze,  Säule. 

stöng/  Stange,  D.  stöngu  53, 18;  pl.  stengr 
151,  16  u.  stangir  145, 12. 

storö  /.  1)  iV.  pr.  einer  Insel,  wo  Hakon  fiel 
62,  11;  2)  Erde,  ihr  Gebein  sind  die  Fel- 
sen, daher  storöar  legs  folka  reynir, 
der  Erprober  der  Felsenvölker  (der  Rie- 
sen), Thor  190,  u/. 

storföt  n.  pl.  grosse  Wäsche  114,  32. 

storgnypa  ein  grosser  Felsabhang. 

storhveli  n.  grosser  Wallfisch  243,37. 

storilla  sehr  übel  286,  14. 

storlätr  freigebig,  prachtliebend. 

storlyndr  1)  grossmüthig;  2)  umsichtig. 

storräör  herrschsüchtig. 

stormr  m.  Sturm. 

storr,  stör,  stört  gross. 

storvel  sehr  wohl. 

strä  n.  Stroh. 

strk ^6 praet.  v.  strädeyja  starb  auf  d.  Stroh. 

strangr  streng,  gewaltig  72,4. 

strauixir  m.  Strom. 

strengja    (1)     mit    heit:    heilig    geloben 

102,  29. 

strenglög/.  (Sehnenlage)  die  Pfeilkerbe, 
str.-lögar  palmr,  der  gekerbte  Stab,  der 
Pfeil  77,  10. 

strengr  m.  1)  Strang,  Sehne  250,30;  2) 
Saite  379,  5;  Ä.  p/.  strengi. 

streu gvala  der  Sehne  Weissagerin;  die 
Schickfahbestimmerinnen  der  Bogensehne  sind 
Ib,  22  natürlich  die  Pfeile,  die  von  ihr  ent- 
sendet werden. 

striö  n.  Krieg,  Streit. 

striöa  (1)  kämpfen,  belästigen  m.  ä  352,  27. 

stroöinn  genothzüchtigt  127,  17. 

strönd/.  1)  Strand;  2)  Streu,  pl.  strendr 
u.  strandir. 

stuöningr  m.  Stütze  235,32. 

stuöull  m.  Nebenstütze,  Nebenstab  192,  1. 

stüfr  m.  Stumpf,  Stummel. 

stund/.  1^  Zeit;  umstund,  eine  Zeit  lang; 
stundum  zuweilen :  stundu  siöarr  ein  we- 


nig später;  lengra  stundu,  um  etwas  län- 
ger 189,  34;  2)  Eifer. 

s  tun  da  (2)  beobachten,  streben  250,  5;  ei- 
fern 326,  12. 

stüpa  stürzen  (verw.  m.  steypa)  leto  upp 
stüpa,  sich  aufrecken  50,  24. 

stuttr  kurz  (gestutzt)  114,  8. 

styöja  (1)  stiiddi  stossenl)durchstossenVoL; 
2)  stützen  (unterstossen)  Helr.  1 ;  3)  sich 
stützen  mit  der  Hand,  aufstemmen  126,23. 

styggr  rauh;  wild  320,  26. 

stykki  n.  Stück. 

stynja  (1)  stöhnen. 

styr  (styrr)  m.  Getöss,  Kampf,  G.  styrjar 
50,  19;  A.  66,  19. 

styrör  =  stirör. 

styra  (1)  steuern,  regieren,  m.  D.  SQ.  16. 

styrimaör  Steuermann. 

styrkr  m.  1)  Stärke,  2)  Hilfe  232,  3. 

styrkr  stark. 

stytta  (2)  stutzen,  abbauen. 

süö  /.  Täfelwerk;  poet.  Schiff  57,  14. 

suöan  von  Süden,  st.  sunnan  54,  8. 

SüÖr  in:  Süösbani  Umschr.  für  Oegir  59,i7. 

suör  «.  1)  der  Süden,  2)  adv.  nach  Süden. 

suöreyjar  die  Hebriden. 

suörganga/.  die  Romfahrt. 

suörnienn  die  Deutschen,  suÖrmaör  284,26. 

suörcenn  südlich. 

sukka  (2)  eintauchen,  begiessen  241,  27. 

sukku  s,  sökkva,  sinken. 

sül/.  u.  süla/.  Säule. 

sultr  m.  Hunger  195,  1. 

sultu  hungerten,  s.  svelta. 

suniar  n.  Sommer:  pL  sumor  Vol.  40. 

sumbi  n.  Mahl,  Trinkgelag  Hym.  2. 

sumblsamr  gelageliebend  Hym.  1. 

sumr,  sum,  sumt;  einiger,  jemand. 

sund  n.  1)  Meerenge,  Sund,  ^;oe<.  Wasser: 
särs  sunda  ärar,  die  Ruder  des  Wunden- 
sundes, des  Blutes  (die  Schwerter)  352,  39. 
2)  das  Schwimmen. 

sundfax a  soekiJ)röttr,  der  Heimsucher  der 
Seerosse  67,  21. 

sundr  besonders,  auseinander  51,  15;  i  sundr 
entzwei. 

sundr a  sondei-n,  zerhauen. 

sunnan  von  Süden;  sunnr   =   suör. 

sunnanverör  südlich  gelegen. 

sunr  m.  Sohn  100,  24;  archaist.  für  sonr. 

Surtr  m.  der  Gott  der  Feuerwelt. 

süt/.  Schmerz,  Kummer;  'G*.  sütar  98,  21. 

svä,  so;  2)  sodass  355,  14  u.  o. 

svaefa  (1)  einschläfern  338,35. 

svtera  =   svara  Schwiegermutter. 

Svafnir  Beiname  Odhins,  s.  Saalschindeln 
sind  die  Schilde  50,  26. 
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svägi  nicht  so. 

sval  n.  1)  kühler  Wind,  2)  Wellenschlag. 

svalheims  valar,  der  kalten  Wohnung  (des 
Meeres)  Habichte,  d.  Schiffe  69,  5. 

svalr,  svöl,  svalt  kalt,  eisig. 

svanabrekka/.Schwanenhügel,  See  242,16. 

svanadalr  »n.  Schw.-thal;  svanadals  döksa- 
lar,  des  Meeres  dunklen  Sales ,  des  wal- 
digen Meereslandes  69,  10. 

svanüaug/.  schwangefiedert  (Woge)  241,8. 

svanglyaör  m.  Schwanerfreuer  64,25. 

svangr  m.  1)  Leerheit;  2)  Hunger  trop. 
vom  hohlen  Bauch  der  Schiffe ,  svangs 
süöir,  die  Schiffsbauch -Breter. 

svangr  hungrig. 

svanr  Schwan  A.  pl.   svani. 

svanni  m,  ein  scliönes  Weib  337,  13. 

svärr,  svär,  svärt  schwer,  heftig  SQ.  25.' 

svara  (2)  antworten;  |)eir  svöroöo  204,36; 
sich  verantwortlich  machen  274,  28. 

svaröagi  in.  Eid  330,  7. 

svaröarläö  n.  des  Hauptes  Rasenfülle^;oe^. 
für  Haar  345,  33. 

svaröfestr/.  der  Kopfhaut  Seil,  d.  Haar 
48,  16,  vgl.  sif. 

svaröspi'ungr  n.  Riss  in  die  Kopfhaut 
167,  18. 

svarf  «.  1)  Feile;  2)  Geräusch  66,16;  s. 
svörr. 

svarra  (2)  wüthen. 

svarri  m.  eine  herrschsüchtige  Frau  282,6. 

svarteygr  schwarzäugig. 

svartr,  svört,  svartt  schwarz. 

svät  st.  svä  at  poet. 

svefja  (1)  dämpfen,  svafÖi  bil  unterdrückte 
den  Verzug  (eilte)  63,  30.  28- 

svefii  m.  Schlaf;  svefnJ)orn  Schlafdorn. 

svefnhöfugr  voll  Schlafs  368,  41. 

svefnugr  schläfrig,  eingeschlafen. 

sveif  /.  der  Griff  des  Steuerruders,  s.  radd- 
sveif. 

sveifla  (2)  umschwingen  349,  8;  m.  D. 

sveigja  beugen;  til  sveigja  viö  nachgiebig 
sein  gegen  232,  28. 

svegja  dass. 

sveim  n.  Bewegung;  Unruhe  218,  11. 

sveima  (2)  umherschweifen  254,  10. 

sveinn  m.  Knabe,  Diener,  pl.  sveinar. 

sveinbarn  n!  männliches  Kind  307,36. 

sveipa  schwingen,  umwickeln fleciirt  schw. 
[nach  1  u.  2),  sowie  stark:  sveipr  i  ripti 
Sig.  8  hüllt  in  das  Linnen;  sveip  sinom 
hug,  verhüllte  s.  Sinn,  SQ.  13;  2)  schwip- 
pen, schwingen  336,  1. 

sveipr  7n.  plötzliche  Hemmung. 

sveit  /.  1)  Schaar, p/.  sveitir,  sveiter  142,  15. 
Abtheilung,  2)  Landstrich,  Gau. 


sveita  (1)  schwitzen;  2)  blutig  machen. 

sveitanagr  Blutsauger,  poe^.  Adler  53,30. 

sveitarhöf öingi  ??;.  Schaarhauptmann. 

sveiti  m.  Schweiss,  gew.  Blut. 

sveittr  blutig  346,  26;  Part.  Per/,  v.  sveita. 

sveitung  /.  Gefolge. 

sveitungr  tn.  Schaargenoss. 

sveigja,  svalg,  par^.  solginn,  verschlingen. 

svell  n.  Eis. 

svella,  svall  suUunn,  soUinn  73,32;  schwel- 
len. 

svellvifaör  umfangen  von  Eisschollen,  eig. 
eisbeweibt  239,  27. 

Svelnir,  Odhin;  Sv-s  skyrta,  der  Harnisch 
76,  19. 

sveita,  svalt,  sultu  145,  le:  1)  hungern, 
hrafn  ne  svalt-a,  der  Rabe  hungerte  nicht 
190,  2;  2)  sterben  SQ.  6,  60. 

sverö  n.  Schwert. 

sveröa  -  sverri  -  fiörör  der  Schwerter 
rauschender  Meerbusen  ist  das  Blut,  sv- 
fiaröar  svanglyaöi  dem  Blutschwan-  (Ra- 
ben) erfreuer  64,  28. 

sverja  praet.  svör,  sor:  schwören,  Part. 
svarit  113,  11;  söru  eißa  378,  1. 

Sviar  m.  pl.  die  Schweden. 

Sviariki,  Sviaveldi  n.   Schwedenreich. 

sviöa  brennen  (v.  Wunden  z.  B.). 

sviöna  (2)  verbrennen,  54,24. 

sviör  =   svinnr  Hav.  103. 

svifa,  sveif,  schweifen,  strömen,  streichen 
75,  13,  imp.  m.  D.  320,  40. 

SV  ig  n.  Krümmung. 

svigalsefi  geschwungene  Flamme  (kreuzen- 
der Blitz)  Vol.  52. 

svigna  krumm  werden,  ausbeugen. 

svik  n.  pl.  Trug,  svika  hringar,  die  Ringe 
des  Betrugs,  die  trügerischen  50,  0.  Falsch- 
heit 367,  19. 

svikja  sveik,  svikum,  svikinn,  betrügen 
326,  28. 

svima,   svam  schwimmen. 

svimra  =  svima  (2)  schwindeln  109,  17. 

svinnr  gescheit,  gewandt. 

svipa  (2)  schwingen,  beeilen. 

svipta  (1)  schwingen,  ??(,  Ellipse  von  seg- 
lum,   die  Segel  einziehen  217,  9.  283,  19. 

sviptaz,  sich  herumziehen  327,  36. 

svipul  /.  Kampf. 

sviri  m.  Nacken. 

sviviröing/.  Verunehrung,  Schmach. 

svo  St.  sva. 

svoddan  sp.  st.  svä-dän  sogethan  351,34. 

Svoeneki,  Soenski  der  Schwedische. 

svöfnir  =   svafnir. 

svölheimr  Wohnung  der  Brandung. 

Svölnir,  Svelnir  Bein.  Odliins  50,  7. 
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SLvölnis  eckja  /.  Sv.  Gemahlin,  die  Erde 
51,  15- 

svör  n.  pl.  (v.  svar  ??.)  Antwort  247,  13. 

svöi'ör  m.  Kopfhaut   G.  svaröar. 

svörr  m.  ein  Vogel  s.  d.  folg. 

svör-goelir  w.  randa-svarfa  svörgoelir,  der 
Schildgetössvogel-  (Raben)  Erheiterer  66,16. 
d.  i.  der  Kämpfer,  der  sie  nährt. 

syfjaör  schläfi-ig  162,  12. 

Sygnir  pl.  m.  die  Bewohner  des  Meerbu- 
sen Sogn,  meö  Sygnuni  unter  denselben 
71,4;  Sygna-fylki,  die  Sognprovinz; 
Sygnsk,  sognisch. 

sykna/.  Straflosigkeit  132,27. 

syknoleyfi  n.  Schulderlassung  122,  12. 

sylgja/.  Spange,  Agraffe. 

sylgr  m.  Schluck  Häv.  17. 

syn  =  sioii  /.  auch  im  pl.  Gesicht  160,  30. 
Mienen;  Anblick,  Vorgang  243,  36. 

syna  (1)  zeigen,  vorbedeuten',  Part,  synt 
351,35;  synaz  scheinen. 

synarvättr  m.  Augenzeuge. 

synd/.  Sünde,  p/.  syndir. 


synd/.  Aussehen  157,25. 

synda  (1)  schwimmen  v.  sund. 

synör  =  synn  offenbar. 

syndalausn/.  Sündenvergebung. 

sy ngj  a ,  ek  syng  praet.  söng  pl.  sungu  73,21 ; 
singen  107,  24. 

synja  (2)  abschlagen,  m.  G.  d.  S.  synja 
hvorigum  maegöa,  die  Verschwägerung  ver- 
weigern 350,  26;  synz,  wird  verweigert 
275,15;  Praet.  synjaör  u.  schwed.  syndr, 
verweigert  275,  23. 

synn,  syn,  synt  offenbar. 

syskin  n.  pl.  Geschwister. 

sysla  /.  1)  Geschäft,  Arbeit  155,  5;  156,  9; 
2)  Landestheil,  Syssel. 

sysla  (2)  besorgen,  r«.  Ä.  121,12;  herbei- 
schaffen, besorgt  sein. 

sysliga  schnell,  eifrig. 

systir  Schwester,  G.  D.  A.  systur,  />/.  systr 
373,  12. 

systkina  synir  Geschwisterkinder  131,35. 

systrungr  m.  Mutterschwestersohn. 

syta  (1)  ängstlich  sorgen,  viö  79,25;  80,24. 


T. 


tä,  ek  tse,  entwickeln,  kund  thun  Pass.  185,  24. 

tabl  St.  tafl. 

tseki  n.  pl.  Veranlassung,  Werkzeuge. 

teela  (1)  betrügen,  part.  tseldr  346,  12. 

tafl  n.  1)  Bret,  Spielbret;  2)  Bretspiel  viell. 
auch  das  Schach. 

tafn  n.  1)  Schlachtopfer;  2)  Beute  (der 
wilden  Thiere).     Kräk.  9. 

tag/.  Ruthe,  Faser,  pl.  tägar  338,  19. 

taka,  ek  tek,  tok,  Part,  tekinn  gew. 
nehmen,  engl,  to  take.  Im  Einzelnen:  1) 
greifen  a)  mit  der  Hand,  i  här  310,  3;  i 
döggina,  in  den  Thau  285,  11;  til  hans, 
nach  ihm  177,  1;  tekr  1  hönd  hanum, 
nimmt  ihn  bei  der  Hand  310, 19;  317,  2; 
327,35;  mit  ä  angreifen,  berühren  84,  11; 
158,  18;  b)  reichen  bis  an,  m.  G.  119,  13, 
m.  A.  188,  8;  erreichen,  die  Heimath  105,8. 
den  Hafen  246,  4;  357,  27;  316,  22.  2)  er- 
greifen, fassen  m.  A.  Person  183,  30 ;  202,20, 
oder  Sachen  246,  19;  343,  24;  380,  4;  t, 
land,  landen  245,  10;  283,  26;  t.  kaf,  un- 
tertauchen, t.  flotta,  die  Flucht  ergreifen 
Häv.  31,  t.  räö,  den  Rath  fassen  196,  10; 
285,29;  t.  fiska,  fangen  180,29;  bekom- 
men, sott,  J)yng8,  eine  Krankheit  98,  5; 
232,18;  herfang  349,12;  ogleöi  23.3,26; 
wiederbekommen  234,  2.  3)  nehmen  a.) 
um  etwas  damit  zu  thun  118,  2;    119,  34; 


176,  27;  183,  24  u.  oft;  b)  wegnehmen  133,3; 
334,  2;  taktu  af  golfi,  nimm  vom  Boden 
auf  246,1;  c)  holen,  bringen  337,3.  4) 
annehmen  m.  A.  eiöa  150,42;  trü  328,9; 
jn.  D.  246,  35;  fyrir  satt  194,  23;  hes.  mit 
viö  147,  7;  247,  18;  348,  16.  5)  aufneh- 
men, mit  viö  a)  von  Gästen  246,  11;  251,21 
u.  oft;  b)  =.  wegnehmen  Häv.  140;  c) 
m.  A.  empfangen  (Gegens.:  geben)  131,34; 
296,  20 ;  vornehmen  232,  14.  6)  anfangen, 
m.  at  u.  Inf.  251,  10;  354,  29;  u.  oft;  m. 
til  at  u.  Inf.  252,  10;  ohne  at  119,  24;  mit 
til  u.  Suhst.  162,  7;  370,  25;  378,  25;  m.  ä 
144,  7.  7)  impers.  tök  hana,  sie  wurde 
weggenommen  185,22;  ähnl.  283,2;  mer 
tekr,  at,  mir  liegt  daran,  zu ;  mertekz, 
mir  geht  es  so  oder  so  von  statten  219,  28; 
345, 13.  8)  pass.  takaz,  vorgenommen  wer- 
den 90,  88;  sich  begeben  295,  38;  tökz  af, 
hörte  auf  292,  25;  med.  tökz  ä  hendr,  nahm 
auf  sich  294,  40.  9)  Compp. :  af  taka,  weg- 
nehmen 349,  9;  abschaffen  95,  22;  töku 
mikit  af  of  hennar  fegurö,  machten  viel 
Wesen  um  ihre  Schönheit  156,  11;  tok  un- 
dir,  nahm  (die  Rede)  auf  258,  20;  taka  upp, 
aufnehmen:  aufsetzen  und:  wegnehmen; 
of  taka,  hinwegnehmen  59,  28. 
täkn  n.  Zeichen,  Wunder  324,5;  ags.  st. 
teikn. 
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tal  n.  1)  Gespräch  202,  ig;  2)  Aufzählung, 
Zahl;  3)  Berechnung  85,  5. 

tala/.  Zählung  191,8;  Erzählung  85,  15. 

tala  (2)  reden,  sprechen  336,  6;  sich  unter- 
halten 233,21;  bes.  talaz  viö. 

tälhreinn  trugrein  52,  30. 

tamr,  töm,  tarnt  zahm. 

tangi  m.  Landzunge. 

tannskeptr  mit  beinernem  Schafte. 

tapa  (2)  verlieren,  verderben  243,  21;  ta- 
paz  untergehn. 

tär  n.  Zähre. 

tara /.  Kampf,  G.  pl.  tara  st,  tarna  58, 17. 

täraz  (2)  weinen  154,11. 

tärfella  Thränen  vergiessen. 

targa  =  tiarga  /.  Tartsche. 

tärmütari  72,25;  varmra  benja  tär  heisst 
das  Blut,  der  Bluthäher  ist  der  Rabe,  sein 
Erfreuer  (teitir)  der  Schlachtengeber. 

taumr  m.  Zaum;  die  Koppel,  bildl.  gekk 
])at  litt  i  tauma,  es  gieng  das  vv^enig  in 
Zäume,  liess  sich  nicht  bändigen  iind  ab- 
lenken 290,  19. 

tefja  (1)  hindern,  verzögern,  ags.  tväfan. 

tefla  (1)  bretspielen. 

tegr  schiced.  Ackerrücken  od.  Wiese,  g.pl. 
277,  3;  isl.  teigr,  A.  pl.  teigu,  davon  Hri- 
sateigr,  Buschwiese  113,  le. 

teikn  n.  Zeichen. 

teinn  m.  Stab. 

teinlautar  tyr  68,  e;  Schildgott,  Krieger; 
für  Schild  steht  des  Schwertes  Boden  (eig. 
Thal),  teinn  mag  wie  oddr  ttnd  eggteinar 
für  d.  Schwert  selbst  stehn. 

teitir  m.  Erfreuer  72,  25. 

teitr  fröhlich  247,  4;   übermüthig   Häv.  90. 

teija  (1)  taldi  1)  aufzählen,  part.  taliö; 
2)  aussagen;  telja  af  absprechen;  telja  ser 
zusprechen,  sich  zuzählen;  teljaz  undan 
sich  entschuldigen,  er  telsk  betri,  der  sich 
besser  nennt  203,24;  telja  at,  widerspre- 
chen, sich  beschweren  über;  telja  til,  An- 
spruch erheben  auf  132,  19. 

tendra  (2)  anzünden  320,30;  322,2, 

terningr  m.  Würfel. 

teygja  (1)  ziehen,  locken,  Imp.  teygöo 
locke  da  Häv.  117,  m.  A.  anlocken,  eb. 
102.  122;  teygir  ut,  lockt  heraus  183,  18; 
368,  30;  mit  or,  ur  '342,  21;  aber  teygja 
brauö  155,  38  ist  ziehen  als  auswirken, 
kneten. 

teyging/.  Verführung. 

ti,  verkürzt  st,  til  Häv.  66. 

tiä  (1)  tiäöi  beweisen:  1)  sich  gut,  übel 
zeigen;  sich  ?o  erweisen:  tiäir,  es  glückt, 
erweist  sich;  2)  aufweisen,  anzeigen,  mel- 
den 161,  23;  überzeugen. 


tiald  n,  1)  Teppich,  SQ.  63.  343,  u;  C) 
Zelt. 

tialda  (2^  1)  mit  Vorhängen  od.  Teppichen 
belegen,  2)  zelten. 

tiallstaöir  m,  pl,  Platz  zum  Zelten  138,13. 

tiarga  /.  Tartsche. 

tiö/.  Zeit,  Gelegenheit;  tiöir  Feste,  die 
Tagesgezeiten,  Hören;  2)  das  Ergehen, 
Geschick  59,  12;  3)  Absicht  163,  11. 

tiöa  (1)  imp,  vergnügen,  belieben  Häv.  118. 

tiöendi  n.p/.  Begebenheiten:  merkwürdige 
Thaten;  solche  Erzählungen:  var  allt  ti- 
öendalaust.  —  J)ä  varö  til  tiöenda,  da  be- 
gabs  sich. 

tiÖr  m,  Zeit  85,  le;  86,  e;  st,  tiö  /. 

tiör,  tiö,  tiöt  (titt)  1)  häufig,  gewöhnlich 
SQ.  14.  113,  17;  197,  13;  2)  gewohnt,  lieb, 
angenehm:  3)  m.  G.  gierig,  fiöllama,  des 
Todtschlags  51,  29;  m.  til  312,  8. 

tiöum  oft,  hastig  253,  17. 

tifar  {dei)  tiü  [deo]  s,  tir. 

tiggi  m,  poet,  König  (geehrt)  186,  4. 

tiginn  vornehm;  pl,  tignir  292,  34;  tigin- 
borinn  149,  20. 

tign/.  Würde,  Rang. 

tignarklseöi  Staatslcleider. 

tigr  71,  Zieh,  A.  pl.  tigu  220,  5. 

tigurligr  vornehm,  hohen  Rangs  261,  31. 

tik  /.  Hündin  j;?.  tikr  314,  25. 

til  nur  m.  G.  1)  zu:  gekk  til  konungs,  gieng 
zum  König;  2)  auf,  nach:  skiota  til  eins, 
drepa  til  fiärs,  um  Geld  zu  erwerben  145, 
30;  vela  til  tiärs  SQ.  16,  so  auch  gefin 
til  aura  (zu,  für  Geld).  3)  von:  segja  til 
sin,  sagen  von  sich  371,  11;  heyra  til  an- 
nars,  hören  vom  andern  119,  19;  vita  til 
eins,  wissen  von  jemand,  von  etwas  Häv 
12;  208,  20;  328,  s:  siä  til  240,  12;  241,4. 
4)  bei,  nach;  nach  scekja  und  leita  steht 
doppeltes  til  233,  I8.  5)  in  Bezug  auf 
252,  39.  6)  ado.  zu  sehr,  til  snemma  zu 
früh. 

tilsetla  (2)  zudenken,  sorgen  109,25. 

tilbünaör  m.  Zurüstung,  A,  216,  20. 

tilfundinn  ausgewählt. 

tilgera  zubereiten. 

tilgreina  (1)  ausdrücklich  bestimmen. 

tilheetta  sich  daran  wagen  117,  11. 

tilhent     angefasst ,     zusammengenommen 

tilkall  n.  Rechtsanspruch  (auf  Zurückstel- 

tilkväma/.  Dazukunft,  Hilfe, 
tilreyna  versuchen,  prüfen  125,  23. 
tilskilja  (1)  zur  Bedingung  machen, 
tilstunda  nachstreben,  beeifern  326,12. 
tiltaka  angreifen,  hinreichen. 
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tiltoekiligr  nnternehmbar,  Sup.  137,2. 

tilvinna  dafür  thun  113,  29;  120,23. 

tilvisan/.  Anweisung  228,14. 

timbr  n.  Bauholz,  Gezimmer  58,  29. 

timbra  (2)  zimmern. 

timi  m.  Zeit:  i  J)ann  tima  zu  der  Zeit. 

tina  (1)  aufzählen,  berichten  124,  4. 

tingl  n.  das  Schiifsabzeichen ,  die  Verzie- 
rung durch  Schnitzwerk  49,  22. 

tinknappr  m.  Zinnknopf. 

tioa  (2)  gelingen,  fortgebn,  tioar  m.  D.  49, 
35:  114,  8. 

tir  m.  Gott,  st.  tyr,  D.  tifi  53,  28;  gew.  pl. 
tivar  die  Götter. 

tiu  zehen;  tiundi  lOte. 

tiund  /.  der  Zehnte. 

tiugari  der  Schlinger  Vol.  39,  v.  dem  nur 
noch  im  Part,  toginn  vorhandnen  tiugan 
(jit.  tiuhan)  ziehen. 

tivor  m.  Gott, 

toepiligr  spärlich,  knapp  374,16. 

töfl/.  ein  Stein  im  Schachspiel. 

töfr  n.  pl.  Zauberkugeln  287,  30. 

toft/.  Grundstück,  Hausplatz  od.  Flur. 

tog  n.  Zug. 

toga  (2)  ziehen;  togiö  af,  las  st  ab  371,  17; 
führen  358,14;  togaz  sich  herumziehen, 
mit  363,  26. 

toginn  gezogen;  A.  toginn  skioma,  mit 
gezognem  Schwert  65,  i ;  sveröum  tognum 
106,29;  meö  sverö  um  togin  62,  ig. 

tögr  Zieh;  halfr  fioröi  tögr  =  35;  st.  tigr. 

tögreptr  Häv.  36,  vom  Haus:  mit  Zwei- 
gen gedeckt,  tögr  zähe  Ruthe,  Zacke. 

töl  n.  (Zimmer-)Geräth,  Werkzeuge. 

tolf  zwölf,  tolfeyringr  12  Unzen  (eyri)  ent- 
haltend. 

tolftarkviör  Spruch  von  Zwölfen  126,  12. 

tollr  m.  Zoll  210,  40. 

tom  n.  Müsse. 

tomt  sehwed.,  toft  isl.  Höfflur;  Feldflur; 
Hausflur. 

tomta  rä  Gehöftgränze  277, 1. 

töng  /.  Zange. 

tonn/.  Zahn,  ^/.  tennr. 

torbcen  schwer  erbittlich  SQ.  49. 

torfa  /.  Rasen  225,  8.  9. 

torfubugr  m.  die  Biegung  des  Rasenstrei- 
fen 226,  10. 

tor-fyndr,  sottr  schwer  zu  finden,  zu 
suchen. 

torniiÖlaör  schwer  zu  behandeln  52,  so. 

torrek  n.  Verlust. 

torsottligr  schwer  zu  befahren  152,  27. 

tortima  (2)  umbringen  m.  D.  309,  28. 

torveldr  schwer  zu  bewältigen,  schwierig: 
neiitr.  62,  1. 


trana/.  Schnabel,  2)  Kranich  164,19. 

trani  m.  Kranich  56,  25. 

trauör  adj.  ungewillt    187,  4;  m.  at  u.  Inf. 

schwierig,  Adv.  110,  27. 
traust  n.  Trost,  Zuflucht, 
trau  st  r  treu. 

trautt   schwer,  kaum  314,  9;  n.  v.  trauör. 
tre  n.  Baum,   G.  pl.  triä. 
treöia  (Thema  zu  traddi)  s.  troöa,   treteu. 
trefill  m.  Halstuch;  Lappen, 
trega  (2)  sehnen,  schmachten,  bekümmern, 
tregi  m.  Kummer,  Sehnsucht, 
tregliga  Adv.  mit  Mühe,  kaum  365,14. 
tregr  verdrossen,  betrübt, 
treniö  n.  Schmachbaum  127,  13. 
treysta  (1)  vertrauen, 
trigglaus  st.  tryggl.  unzuverlässig, 
triona/. Schnabel,  2) Schiflfsschnabel 230, 14, 
trionutröll     der     Rüsselunhold     (Thor's 

Hammer),  sein  Vertrauter  (runi)  ist  Thor 

51,  29. 
tröö/.  Trift;  Erde  64,  17. 
troöa/.  Stange,  poet.   für  Trägerin;   orms 

lins  tr.,  die   Trägerin  des  Drachenlagers, 

des  Goldes  98,  16  ff. 
troöa  treten,    Praet  gew.  traö  56,24;   trä- 

öum,  troöinn;  doch  auch  schw.  traddi,  pl. 

tröddu  61,  29;  Part.  A.  pl.  troöna  137,  29;' 

wobei  let  troöna  =   traÖ. 
troll  n.  Äiese,  Unhold  366,  6. 
tröllkona/.  Hexe  244,  ii. 
troll skapr  m.  Hexerei, 
trosvikr  st.  trüsv.  Treubecher, 
trü  /.  Treue;  Glaube  281,  10. 
trüa  (1)  trauen,  glauben;  ek  trüi  353,  40. 
trüfastr  treufest,  zuverlässig, 
trüleiki  m.  Treue  374,  33. 
trüleikr  m.  Treue,  Freundschaft  238,  10. 
trülofan/.  Treugelöbniss  236,  3o. 
trülyndi  m.  Treuherzigkeit,  Treue, 
trümaör   1)   ein  Mann  von  Treue  321,  8; 

2)  der  Vertrauen  geniesst. 
trünaör  m.  Treue;  Vertrauen;  Glaube, 
trür  treu. 

tryöskas  sehwed.  s.  |)ryöskaz. 
tryja/.  st.  treyja  Wams, 
trygö /.  Treue,    Vertrauen,  Friede;    2)  pl. 

Vertrag,  Verheissung  Häv.  111. 
trygglauss  unsicher,  tr.  laust  far,  die  un- 
sichere Fahrt  52,  21. 
tryggr  treu,  sicher;  ins  tryggva,  des  treuen, 

pl.  tryggvir. 
tuglaraöttull  OT.  nach  Rafn:  palliumlem- 

niscatum  287,  24. 
tülkr  m.  Dollmetscher. 
tun   n.   Hof  SQ.    29,    Hofwi«se,    Hofraum 

92,  40;  2)  Gehöfte,  Landgut  356,  10. 
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tünga  /.  Zunge. 

tun  gl  n.  Mond  189,  lo;  Vol.  39,  eig.  das 
Gestirn,  wie  ags.  tungel. 

Tveggi  m.  ein  Name  Odhins ;  das  schwie- 
rige niörva  baga  Tveggja  nipt  62,  i  u.  f. 
erklärt  am  besten  Eggilsson :  des  gefessel- 
ten Gegners  Odhins,  des  Fenrir,  Schwes- 
ter, d.  i.  Hei. 

tveggja,   G.  zweier. 

tveir,  tvaer,  tvau  (tvo)  zwei,  D.  tveim 
u.  tveimr  238,  33. 

tvennr  doppelt  191,  5. 

tvieyringr  zwei  Unzen  wiegend  230,  15. 

tviholkaör  zweireifig  288,22. 

tvikostr  m.  ein  Entwederoder;  Wahl  zwi- 
schen zweien. 

tvimerkingr  zwei  Mark  enthaltend. 

tvistr  trüb,  traurig,  hve  langi  skal  hans 
grund  tvist  (vera)  71,  8. 


tvisvar  zweimal. 

tvitögr   Zwanziger    128,52;    tvitogauri 

ein  Ring  von  20  Unzen, 
tvitugr  ein  Zwanziger  73,28. 
tvo  st.  tvä,  A.  m.  V.  tveir.  • 

tyframr  hilfreich  s.  framr  52,  21. 
tyja  wie  tiä  helfen. 

tylpt,  tylft/.  Zwölfzahl  123,21;  149,4. 
typpa  bespitzen,  aufsetzen, 
tyna  (1)  verlieren,   m.    D.    SQ.    15,    tyndu 

213,  u;  tynaz,  umkommen, 
tyr  Schwert  73,20,  et^.  Fichte. 
iyv  m.  Kriegsgott;  pl.  tyvar  von    Göttern 

überhaupt, 
tyr  m.  Zier;  pl.  tyrar  =^  tirar  Helden, 
tyrarlauss  ruhmlos  353,4. 
tyrfa  (1)  mit  Rasen  (torf,  torfa)  belegen, 
tysvar  st.  tvisvar. 


U. 


üseör  geringer,  hinn  üfeöri  beckr,  die  Bank 
niederen  Ranges  87,  18 ;  145,  26. 

üblauör  unfeig. 

jibliöa/.  ünhuld,  Ungunst. 

üboettr  unersetzlich  339,  23. 

übygö/.  unangebautes  Land. 

üfär  unwenig. 

üför  Unglück,  Misfahrt. 

üfriör  m.  Unfriede. 

üfrynligr  unfroh,  übel  gelaunt  325,25. 

üforvitinn  unwissbegierig. 

uforrsette  dän.  übervortheilen. 

ugöo  sie  fürchteten  s.  yggja. 

ügisled  geisellos  222,21. 

ügsefusamliga  unglücklich  345,  13. 

ügrynni  grundlose  Menge. 

ugga  (2)  befürchten. 

uggi  m.  Flossfeder. 

uggr  m.  Furcht  371,  7- 

ügildr  entgeltlos. 

ugla  /.  Eule. 

üiamligt,  üiafnligt,  nicht  vergleichbar. 

üleyfi,  üleyfi  at,  ohne  Erlaubniss. 

ulfhamr  m.  Wolfskleid,  W.gestalt  117,33. 

ulfgrär  wolfgrau. 

ulfheönar  ;)/.  die  Wolfspelzträger  49,26. 

ulfr  m.  Wolf. 

ulfsfaöir  des  Wolfs  (Fenrirs)  Vater,  Loki. 

mW  f.  Wolle,  ullfulla  93,  e;  s.  Fulla. 

Ullr  ein  Ase  182,  ii:  m.  G.  einer  Waffe: 
Mann,  pl.  uUar  Heöins  veggjar  die  Män- 
ner des  Schildes  G6, 11;  brandaullr,  Schwert- 
mann; Ullr  lief  gut  auf  Laufschuhen,  da- 


her heisst  er  öndrialkr,  s.  ialkr.  Er  heisst 
der  Gott  der  Jagd  u.  des  Zweikampfs, 
Ullar  mägr  ist  Thor  51,  11. 

um  m.  D.  aber  zumeist  A.  um:  1)  (umhin) 
hindurch;  um  skiäinn,  durch  das  Fenster; 
um  vetrinn,  den  Winter  hindurch;  um 
nsetr  Nächte  hindurch ;  2)  über  etwas  hin: 
ferr  nü  um  vöUo,  fährt  über  die  Felder 
hin  209,  13;  heyra  um  allan  herinn,  hö- 
ren über  d.  ganze  Heer  hin  332,  27;  3) 
über  (de)  z.  B.  yrkja  um,  dichten  über, 
auf  etwas;  4)  um,  wegen:  hiröa  um  |)at, 
sich  kümmern  um  das;  mer  er  mikit,  li- 
tit  um  |)at ,  mir  liegt  viel ,  wenig  daran 
255,  7;  326,  37;  5)  um  etwas  herum,  dabei 
vorüber,  gegen;  6)  in  Bezug  auf  110,5; 
7)  zur  Adverbialbildung :  um  siöir,  endlich, 
zuletzt  111,  u;  116,2;  119,2;  hvat  um 
er,  was  vor  ist  340,  22- 

umbod  n.  Vollmacht  268,  9. 

uniboeti  m.  Verbessrung. 

umbönd  n.  pl.  Verband  337,19. 

umbüningr  m.  Zurüstung. 

umdi  s.  ymja. 

ümettr  ungegessen. 

umfialla  (2)  handieren,  hausen. 

umforöaz  (2)  sich  hüten  vor. 

um  fr  am  m.  A.  1)  vor  (andern)  voraus;  2) 
ausgenommen. 

umgiörc)  /.  Gurt,  Schwertgehäng;  umg. 
allra  landa  ist  die  Weltschlange. 

umhugsan/.  Sorge. 
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umhverfis  im  Umkreis,  rings  um,  m.  A. 
228,  17. 

ummsela  (1)  besprechen,  versichern  366,  6; 
anwünschen  160,  8. 

u  m  m  ae  1  i-  n. /)/.  Anwünschung  320,  27;  Zau- 
ber. 

ummei'ki  n.  pl.  Gränzen,  G.  ummerkja 
138,  16. 

umräö  n.  pl.  Berathung  124,  5. 

umroeöa  /.  Gerücht,  Rede  um  etwas  284,  5. 

umtelja  ansprechen,  umtelr-at  132,20,  ist 
nicht  anzusprechen. 

ümyndr  nicht  mit  Lust  (munr)  begabt  187,8; 
tok  ümynda,  er  nahm  sie  wider  Willen 
(die  Landschaft,  als  Person  gedacht). 

una  (1)  undi  1)  seine  Geniige  haben,  ek 
uni  mer  J)vi,  ich  befriedige  mich  an  Häv. 
95,  gemessen  m.  D.  116,  6;  unandi,  ge- 
niessend SQ.  16;  2)  zufrieden  sein  243,  1 ; 
363,  31,  illa  111,  21 ;  undu  viö  237,  lo;  3) 
lieben  Häv.  35. 

und/.  Wunde,  pl.  undir  SQ.  32. 

und   =   undir,  unter  Häv.  59. 

undan  1)  von  unten  her,  2)  hinweg  von 
m.  D.  353,  15;  heraus,  adv.  von  dannen. 

undan  farinn  vorübergegangen. 

undantaka  ausnehmen;  undantakelse 
sp.  für  Ausnahme. 

undarligr  wunderbar. 

undir  m.  D.  u.  A.  unter;  räumlich  SQ.  62, 
geistig:  234,  u;  er  undir  (und)  mer,  es  ist 
in  meinem  Besitz  Häv,  59:  137,30;  ge- 
boren sein,  undir  von  314,25;  mer  er 
mikit,  fätt  undir,  at:  mir  liegt  viel,  wenig 
daran,  dass. 

undirtiald  m.  Unterdecke,  Vorhang  267, ii. 

undr  n.  Wunder. 

undra  (2)  verwundern;  undraz  337,  lO: 
.es  verwundert  sich. 

undrsamligr  wundervoll. 

undurn  «.  Frühzeit,  Frühstück;  73,  19;  ags. 
undern,  Neunuhr  Vormittags,  goth.  un- 
daurni-mats,  prandium. 

üngi  m.  das  Junge. 

ungmenni  n.  junger  Mensch  361,  27. 

üngr  jung,   Comp,  yngri,  Sup.  yngstr. 

unn/,  Welle,  p/.  unnir,  vihd.  unde. 

Unna,  Praes.  ek  ann ,  unnum ,  Praet.  unni 
1)  gönnen  m.  G.  d.  S.  happs  unni  guÖ 
greppi.  Glück  gönne  Gott  dem  Helden,  2) 
lieben,  m.  D.  92,  3;  mer  unni,  liebte 
mich  SQ.  28. 

unnar  SQ.  17,  st.  unninar  s.  vinua. 

unnz,  unz  bis;  2)  da. 

upp  auf,  hinauf;  gew.  m.  Zusstzg.:  uppä  w. 
A.,  upp  til  »?.   G. 

uppbrenna  ausbrennen. 


uppfoeöa  (1)  aufziehen. 

uppfoeöi/.  Auferziehung  371,25. 

uppganga  hinaufgehen. 

uppgefa  vergeben. 

upphaf  n.  Anfang. 

upphafsstafr  der  Anlaut  192,  22. 

upphalda  auflialten,  m.  fyrir,  verweigern. 

upphefja  aufheben,  anheben. 

upphiminn  m.  Aufhimmel;  der  hohe. 

uppi,  auf;  u.  vera,  bekannt  sein  110,  5. 

upplok  n.  Aufschliessung  Häv.  138. 

uppnaemr  aufzunehmen,  wegzunehmen 
202,  12. 

uppräs  /.  1)  Anfang;  2)  Aufgang,  6es»  Son- 
nenaufgang ;  3)  Anfall  337,  31. 

uppreisa  (1)  aufrichten  342,  37. 

uppruni  m.  Aufgang,  Ursprung. 

upptak  n.  Beginn. 

upptaka,  tök,  aufnehmen,  hinwegnebmen, 
herausholen,  retten. 

upptekt  /.  1)  Aufnahme  339,  12;  Weg- 
nahme; 2)  Vornehmen,  Vorsatz. 

upptcekr  wegzunehmen  328,29. 

uppvaxa  aufwachsen  162,  37. 

ur  =   or  aus  355,  26;  heraus  365,  14. 

üreenter  =  ürcentir  unberaubt. 

uro  /.  pl.  uröir  Klippen  183,  9;  213,  12. 

Urör/.  eine  der  Nornen,  appell.  2)  Schick- 
sal j)l.  uröir  SQ.  5,  alts.  wurd  dass. 

urfieldr  m.  schwed.  ein  ausserhalb  des 
Dorfes  gelegnes  Grundstück  277,  2. 

urga  /.  Eiern en. 

urga  (2)  reiben:  knirschen  355,  13. 

urskurör  m.  Bescheid,  Antwort  s.  orsk. 

uruggr  norw.  sicher  st.  oruggr  264,  21. 

üsini,  schwed.  st.  at  üsynni,  unversehens, 
plötzlich  233,  4. 

üsköp  n.  pl.  Verzauberung  118,  4. 

uslaz  (2y schwed.  verkommen  222,  7. 

usli  m.  der  Verwüster,  poet.  Feuer. 

üspekt  /.  Unruhe,  Unvorsichtigkeit  335,  38. 

üt  1)  aus,  heraus,  zurück;  gew.  zusg.  üti 
in  105,  10;  Uta  (hinaus)  in  240,  12  (hinein) 
in  249,24.26;  352,20;  uteptir  entlang.  2) 
adv.  ausserhalb.   Comp,  ütar,  Sup.  ytzt. 

ütan  1)  draussen  (hinaus);  ütan  at,  fern 
an,  ütan  til,  nach  aussen.  2)  ausser;  fy- 
rir ütan  m.  A.  dass.  ohne,  ütan  enda  130, 18. 
3)  sondern. 

ütanlykja  ausschliessen. 

ütanverör  auswendig,  auswärts. 

ütarla,  ütarlega  ausserhalb,  weitdraussen. 

ütarr,  ütar  hinaus;  ütar  ä  golfit,  ütar  eptir 
golfinu. 

ütbyröis  über  Bord. 

uteptir  m.  D.  längs  —  hinaus. 
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ütey  /.  eine  äiissere  Insel  366,  28. 

ütfall  n.  1)  Ausfall;  gew.  2)  Ebbe  308,17. 

ütferö /.  1)  Reise  212,  31;  bes.  Heimkehr; 
2)  Begräbniss  267,  19. 

ütganga/.  Ausgang;  Abtretung  125,  11. 

ütgerö  /.  Reisebedarf,  Kriegskosten. 

üthella  (1)  ausgiessen. 

üthelling/.  Vergiessung. 

üti  draussen ;  unter  freiem  Himmel;  2) 
herauSj  fertig  88,  17. 

üti  hinaus  in  229,  5;  s.  üt. 

ütkväma /.  Zurückkunft  91,  22;  v.  ütkoma. 

ütlagi  m.  u.  f.  verwiesen  150,  2;  ütleegr 
da^.  150,  7. 

ütlagr,  ütlsegr  1)  (rechtlos)  landesverwie- 
sen; 2)  (zu  einer  Geldbusse)  vernrtheilt; 
ütlagr  III.  mörkom  um  3  Mark  gestraft. 

ütlausn/.  Auslösung. 

ütlegö  /.  Geldstrafe;  pl.  ütlegöir  122,29; 
2)  Verbannung  150,  3.  13. 

ütlendr  fremd,  ütlendskr  ausländisch. 


ütleiöa  (1)  hinaus  geleiten. 

ütleysa  (1)  auslösen. 

ütskagr  m.  äusserste  Landzunge,  Vorge- 
birge, pl.  -ar,  A.  -a  107,  9. 

ütsker  «.  abgelegne  Insel,  Scheere. 

ütskyld/.  Abgabe  schwed. 

ütstaör  m.  ein  Plätzchen  draussen. 

ütsynningr  m.  Südwestwind. 

üvsenni  weniger  schön. 

üvaettr/.  Unhold  340,27. 

üvandr  ungewöhnlich,  auffallend  155,2; 
unsorgfältig,  unschwer. 

üvigi'  kampfunfähig  296,  16. 

üvinr  Feind,  v.  Teufel  340,  10. 

üviss  unweise.     2)  tmfähig  264,  8. 

üvoröinn,  üoröinn  ungeschehen,  zukünf- 
tig 326,  41. 

uxagiöf/.  Ochsenopfer  114,9. 

ü|)arfr,  ü])örf,  iif)arft,  unnütz. 

ü|)okka  (2)  verdächtigen;  uJ)okka8r  ver- 
hasst,  unangenehm  325,  8. 


V. 


vä  (1)  vorwerfen,  tadeln,   m.  G.  d.  S.  vär 

st.  väir  Häv.  19. 
vä  praet.  .v.  vega. 
vä  Wand  SQ.  29,  ays.  vah. 
vä/.  Weh,  grosse  Gefahr  Häv.  26,  Unfall, 

G.  vär  des  Missgeschicks  Häv.  75. 
väö  /.  Kleid  pl.  väfir. 
vaöa,    ek  veö,    praet.   6ö,   pl.  6öu,    vööu 

293,37;  gehen  insbes.  1)  waten  181,  3;  2) 

angreifen, 
väöi  m.  1)  unglückl.  Zufall  273,39,  schwed. 

väd,  unabsichtlich.     2)  Gefahr  s.  vööi. 
vaöinn  Sig.  55,  beraubt  (angegaflgen). 
vä&meiör  Tuchbaum;  zum  Aufhängender 

Wäsche  114,31;  auch  Weberbaum, 
väö  mal  (voöm.)  n.  einMaass  gewöhnlichen 

Tuchs,  womit  bezahlt  wurde,  wovon  gew. 

24  Ellen  gleich  einem  eyrir  galten, 
vaör  m.  Leine,  Angelschnur  Hym.  21. 
vae  =^  ve  Heiligthum. 
vseöa  (1)  ankleiden. 

vseör  1)  angekleidet,  2)  gangbar,  seicht, 
vsegö/.  Milde,  Erbarmen  187,31. 
vsegja  (1)  schonen, 
vffigir    m.    Schwert    (v.    vega)    hver    mani 

bsegjaz  viö  valdi  vjegja  vess,  wer  möchte 

widerstehen  der  Gewalt  des  Schwertergotts, 

des  kriegerischen  Jarls   198,  1. 
vaegr  sanft,  schonend  =  vaeginn, 
vsela  (1)  =  vela  trügen, 
veena  (1)  hoffen,  harren  m.  G. 


vsengr  m.  Flügel,  A.  pl.  vsengi  100,  10. 

vaeni  Erwartung,  wie  vsend/. Häv.  73.50,  19. 

vsenleikr  m.  Schönheit. 

veenligr  Gutes  versprechend,  gut  bestellt 
239,  32;  lieblich. 

vaenn,  vsen,  vsent schön;  lieblich,  Comj). 
vaenni,  schöner  156, 10;  361,  22;  Ä^p.vaenstr. • 

vse^nta     (1)  erwarten  m.  Z).  206,24;  204,3. 

veer  neutr.  veert,  zu  sein,  auszuhalten  (bei) 
309,  36,  vgl.  glaövser. 

vasta  (1)  benetzen,  befeuchten. 

vseta/.  Nässe,  Regenwetter  206,12. 

vaetr  irgend  etwas,  vtetr  engi,  kein  Wesen 
102,24;  vaetki  gar  nichts  =  ekki  vaetta, 
von  vaettr  /'.  Wesen. 

vaettr/.  Geist,  Wicht,  Genius,  Wesen,  pl. 
vaettir  230,  15:  meinvsettir  Unholde  357,30. 
Dasselbe  ist  vettr  /.  st.  vehtr,  ags.  viht. 

vaetta  (1)  erwarten  Hym.  11,  Häv.  96,  Per/. 
vaetti  337,  17. 

vaetti  n.  Zeugniss  230,  24. 

vaf  n.  Hülle;  Einschlag. 

vafa  (1)  umherirren,  schweben  Häv.  136. 

Vafeör,  Vafaöir  Öein.  Odhin's. 

vafit  Part.  v.  vefja  umhüllen, 

vagga  /.  Wiege,  D.  A.  vöggu  320,  14. 

vagn  m.  Wagen,  vagna  runni,  der  Wagen- 
führer, Odhin  60,  34;  vagna  vara  58,  17, 
ist  mehrdeutig ,  viell.  wie  der  Wagen  der 
Waare  (geniesst),  oder:  wie  der  Delphine 
das  Meer  vgl.  vögn  /• 
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vagn braut/.  Wagenstrasse  185,9.       < 

vagnsleöi  Wagenschlitten  360,  ii. 

vägr  m.  See,  ä  vag  zu  See,  A.  pl.  väga. 

vägsblakkriöi  des  Seerappen  Reiter 
67,  15. 

vaka  (1)  wachen,  Conj.  Praet.  vekti  332,33. 

vaka/.  das  Wachen,  die  Wacht. 

väkat  112,  35  =   vä  (v.  vega)  ek-at. 

vakka  (2)  wanken,  dahinschweifen  250,  2d. 

vakna  (2)  erwachen  91,8. 

vakr,  vökr,  vakrt  munter.  Comp,  va- 
krari  380,  3;  Sup.  vakrast  380,  6. 

val  «.  Wahl,  Auswahl. 

vala/.  AVahrsagerin. 

välaör  dürftig  Häv.  10.  137. 

valamengi  eine  Menge  von  Wälschen 
SQ.  61. 

valaript/.  wälschesTuch,  Teppiche  SQ.  61. 

valbloö  n.  Blut  der  Erschlagenen. 

vald  n.  Gewalt. 

valda,  ek  veld  praet.  olli,  walten,  herr- 
schen; 2)  verursachen  m.  D.  veldr  öUu 
bülvi,  verursacht  alles  Übel  SQ.  27. 

valdi     m.  Herrscher. 

valdr  p/.  valdir,   gewählt  230,37;  s.  velja. 

valdyr  das  Thier  des  Wahlplatzes. 

V  ä  1  e  i  ö  /.  gefahrvolle  Fahrt,  s.  vä. 

valfall  n.  Niederlage. 

valfeör  vi.  Vater  der  Erwählten  (Odhin). 

Valhöll  /.  Walhalla,  Odhins  Saal  61,9; 
353,  3;  Visa  til  Valhallar  354,  13  zum 
Tode  weisen,  wünschen. 

Vali  m.  einer  der  Äsen. 

valköst/.  die  Schlachtgefallenen,  valkas- 
tar  bära,  die  Woge  der  Schi,  ist  das  Blut 
53,  1. 

Valkyria/.  102,  i9p/.  Valkyriur,  die  Die- 
nerinnen Walhallas  178,  8;  2)  kriegerische 
Jungfrauen  101,  i3  u.  o. 

vall  11.  das  Kochen,  Wallen. 

vallar  G.  v.  völlr. 

valr  1)  rund,  2)  m.  Wölbung. 

valr  m.  1)  die  Gebliebenen  (die  von  Odhin 
erwählte  Niederlage);  2)  der  Falke,  A.pL 
vali  79,  u;  guUi  fäöar  vals  grundar,  die 
goldgeschmückten  Boden  des  Falken,  Hände 
75,9. 

valserkr  Kampfkleid;  valserkjar  veÖrhiröir 
der  Pfleger   des  Kampfkleidsturmes  67,  6. 

valtifar,  -tivar,  die  (wählenden)  Götter. 

valtafn  n.  Wahlplatzspeise  333,  25. 

valtr  sich  drehend,  veränderlich,  Sup.  val- 
tastr  Häv.  78.' 

välyndr  übelgeartet  Vol.  40. 

ValJ>ögnir  Bein.  Odhin's,  d.  Aufnehmer 
der  Gefallnen,  V-s  vörr,  Odhins  Maid,  die 
Walkyrie,  ihres  Scheites  Schwinger  (skiös 


bendir)  ist  der  Kriegsmann  116,  i.  3,  v:o 
der  Gen.  fürs  Pron.  mein  steht. 

vammalaus  fleckenlos  v.  vömm. 

van  n.  Mangel:  Fehler. 

van  /.  Hoftnung,  Erwartung,  sliks  var  van, 
solches  war  zu  erwarten;  gesta  van  eiga, 
Gäste  zu  erwarten  haben,  D.  vänu  brä- 
8ara,  über  Erwartung  schnell  290,  5;  pl. 
vänir,  ek  veit  J)ess  vänir,  ich  weiss  einen 
zu  erwarten  311,  24. 

vana  (2)  vermindern. 

vanari  gewohnter  m.  D. 

vanarvöir  n.  Bettelstab  Häv.  77. 

vanda  (2)  mit  Fleiss  ausarbeiten,  sorgfäl- 
tig wählen  138,18;  eifrig  handeln,  eifern, 
Part.  V and at  sorgfältig  (gemacht)  192,40; 
217,  13. 

vandamäl  n.  ein  übler  Handel  350,  22. 

vandi  m.  1)  Sitte,  Gewohnheit  233,  19  (von 
venja)  2)  Sorgfalt  218,  15;  3)  Verwandt- 
schaft; 4)  Gefahr. 

vandlseti  n.  Eifer,  Verehrung  231,  i6. 

vandliga  sorgfältig  156,  34;  231,  33;  genau, 
recht  79,  34;  290,  15. 

vandmeeli  n.  schwieriges  Wort,  Sache. 

vandr,  vönd,  vandt  (vant)  1)  schwer 
217,23;  schwierig;  2)  sorgfältig;  haltend 
{eiy.  gewöhnt)  an  etwas ,  Sup.  vandastr, 
mit  at  319,  32. 

vändr,  vänd,  vänt  mangelhaft,  übel; 
brunnar  vändir,  schlechte  Brunnen  114,  33. 

vandrseöi  n.  Gefahr;  Misshelligkeit  129,  34. 

van fa rinn  (vegr)  irrführend. 

vanfoer  ärmlich  ausgerüstet  217,  23. 

vanfcerinn  in  übler  Lage  358,  13. 

vangr  m.  Feld. 

vanheilsa  /.  Siechthum. 

vani  m.  Sitte. 

vanir  m.  pl.  die  Wanen,  das  zweite  Götter- 
geschlecht. 

vank  St.  vann  ek  s.  vinna,  vollbringen. 

vanluta  im  Nachtheil  stehend  327,  33. 

vanmättagr  kraftlos. 

vanmeginn  (wie  vanmättugr)  gering  an 
Kraft  327,  17. 

vänn  hoffend;  lifs  vänan,  den  Leben  hof- 
fenden 195,  18. 

vannkvseöi  n.  Uebelrede  294,  5. 

vanr,  von,  vant  1)  entbehrend;  SQ.  9, 
armselig;  handarvanr,  handberaubt,  m.  G. 
fehlend,  maus  var  vant  (ein  Mann  fehlte) 
286,  12;  fäs  er  vant,  wenig  fehlt  Häv.  108. 
2)  gewöhnt;  m.  D.  |)v£  vanr  160,  36;  vigi 
vanr  kampfgewöhnt  61,  2. 

vanta  mangeln,  vantar  mik. 

vantalit  zu  wenig  gezählt  109,  39. 
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vantrü/.  Irrglaube. 

vanvyröa  (2)  veruuehren  88,  38. 

väpn  n.  Waffe,  öfter  Topn. 

väpna  sik,  s.  waffnen  314,4. 

väpnfcerr  waffenfähig  335,  12. 

vär  n.  Frühjahr. 

vär  unser,  pl.  värir,  värar,  vär  oft  vor. 

vär/.  v?ie  vor/.  Treue;  Gelöbniss,  (r.  va- 
rar  hönd,  Handgelöbniss,  pl.  varar  Sn.  E. 
p.  80. 

var,  varr  vorsichtig  Häv.  7;  gewahr. 

vara  (1)  währen,  dauern;  2)  sich  versehen, 
vermuthen :  betr  enn  J)ik  varir  sialfan 
258,  15;  {)essa  varöi  mik  eigi  295,  13; 
hana  varöi  143,  19. 

vara  (2)  1)  bewahren,  2)  warnen,  m.  sik, 
3)  varaz:  sich  wahren,  hüten,  z.  B.  viö 
vig  vor  Kampf;  varaztu  nü  seöruna,  hüte 
du  dich  nun  vor  Furcht  249,  36. 

vara  /.  Waare. 

vara/.  die  Schiffsfurche,  poet.  Meer,  viell. 
58,  17. 

vara  (2)  Frühjahr  werden  110,21. 

värä6  n.  Weherath,  Unheilsrath. 

var 8a  (2)  1)  warten,  bewahren  m.  D.  hiörvi 
das  Schwert;  2)  versehen  mit;  3)  nach 
sich  ziehen,  zur  Strafe  haben  125,  36;  126, 
22;  4)  schaden,  hindern:  |)at  varöar  eigi, 
das  thut  nichts;  5)  varöar  mik,  es  geht 
mich  etwas  an  271,  18. 

varöa  schwed.  werden. 

varöhald  n.  Gewahrsam  328,  7. 

varöi  m.  Steinhaufen  228,  34. 

varöi okkr  Wächterlockung,  Geisterbann. 

varör  überzogen,  Part.  v.  verja. 

varör  m.  A.  pl.  vöröu;  schwed.  1)  Wäch- 
ter, 2)  Wacht. 

varöveita  (1)  [achtgeben]  1)  aufbewahren, 
m.  A.  361,  31;  2)  abwarten,  pflegen  309,29. 

varöveizla/.  Obhut;  Bevogtung,  Verwal- 
tung 125,  19. 

varfleygr  übel  beflügelt,  matten  Flugs  60,2. 

vargöld  /.  Wolfsalter  Vol.  44. 

vargr  in.  1)  Wolf;  2)  ein  Vertriebener  99, 13. 

vargsrödd/.  Wolfstimme. 

varhluta  beleidigt,  übervortheilt  94,  11. 

varhugi  m.  Vorsicht,  mit  gialda. 

vark  St.  var  ek;  vark  at  doppelsinnig:  war 
nicht,  oder:  war  dabei  112,35. 

varla  kaum,  schwerlich. 

varlängr  das  Frühjahr  lang. 

varliga  vorsichtig. 

varmr,  vörm,  vormt  warm. 

var  na  (2)  sich  hüten  vor,  mit  viö  60,  26. 

varnaör  Warnung,  Lebensmittel. 

varnandi  Schützer,  pl.  varnendr. 


varnir  s.  vorn. 

varp  n.  Wurf,  Einwurf  (Gewebe)  pl.  vörp 
s.  ialkr. 

varpa  (2)  werfen  m.  D.  varpiö  eldi  248,  35.^ 

var  rar  s.  vörr. 

varr,  vor,  vart  vorsichtig;  veröa  var  viö .- 
gewahr  werden. 

väs  n.  Nässe;  gew.  vös. 

väskapaör  wankelmüthig,  übelgesinnt. 

vaskr  kräftig,  tüchtig  97,27;   Sup.  352,15- 

vasklega  stark,  muthig,  stattlich. 

vatn  n.  1)  Wasser,  2)  ein  Landsee. 

vatna  (unter  Wasser  kommen)  den  Augen 
verschwinden  282,  23. 

vatn  fall  n.  Wasserfall  pl.  229,  15. 

vatnsiss  m.  ein  gefrorener  See. 

vätr,  vät,  vätt  feucht  {sp.  votr)  206,23. 

vättr  m.  1)  Wächter;  Beobachter,  Schützer 
51,23;  2)  gew.  Zeuge,  pl.  vättar  122,35; 
A.  pl.  vätta  230,  23;  111,  17. 

vättorö  n.  Zeugniss  126,41. 

vax  n.  Wachs. 

vaxa,  6x  wachsen. 

vaxtar  s.  vöxtr.  Wuchs. 

vazströnd  st.  vatnsströnd,  Seestrand. 

ve  n.  die  h.  Wohnung  51,  12;  65,  24;  pt, 
107,  4;  Heiligthum  Vaf])r.  51 ;  2)  der  Hei- 
lige, Gott,  G.  ves.s,  hildar  ves,  des  Kampf- 
gottes, Kriegers  52,22;  m.  pl,  vear,  die 
h.  Götter  Hym.  39,  ags.  veoh. 

vebönd  n.  pl.  die  heiligen  Bande  265,  5; 
5es.  das  Gerichtsplatzgehege  149, 1;  151,15. 

veö  n.  1)  Pfand;  2)  Bürgschaft,  Verpflich- 
tung. 

veör  n.  1)  Luft;  2)  Wetter;  3)  Wind;  horfa 
i  veör  in  die  Luft  sehen. 

veörstafir  Viöris  vandar,  des  Schwertes 
(Odhins  Ruthe)  Wetterstäbe,  die  Kriegs 
männer  188,  26;  115,  21. 

veörarhorn  n.  Witterhorn  207,  10. 

veörlitit  schwach  am  Winde. 

veörätta/.  die  Witterung  290,24. 

veörvitar  pl.  Windfahne  216,  30. 

vefa,  \a{,  pari,  ofinn;  1)  weben  107,  17;  2) 
umwickeln,  vefaz  sich  einhüllen. 

vefja  (1)  1)  um  sich  wickeln  157,  14;  va- 
fit  um,  umgewickelt  119,  27;  vom  Eisen- 
draht 139,  29;  2)  Ausflüchte  suchen;  ver- 
wickeln 151,  5. 

vefnaör  m.  Gewebe,  Teppich  236,  13. 

vefr  m.  Gewebe  106,  12.  19.  2G. 

veftr  m.  Einschlag  (subtegmen)   106,20. 

vega  vä,  vö;  vägum,  vogum,  Part,  veginn 
180,5  l)wiegen,  schwingen;  vöupp,  schwang 
auf  370,1;  gew.  2)  schlagen  317,20  (im 
Kampferschlagen  113,12;  378,  3;  3)  kam- 
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pfen  Häv.  71,  SQ.  1,  m.  A.  erkämpfen 
102,  28;  vega  til  fiär,  sich  Geld  erkämpfen; 
vä  til  menja,  erkämpfte  sich  Gold  198,  3, 

vega  SQ.  [38,  wahrsch.  st.  vsegja,  nachgeben. 

vegakunnr  wegkundig. 

veggberg  Wandbefestignng,  Fels,  Vol.  50. 

veggr  m.  Wand,  G.  veggjar  52,  27;  A.  pl. 
veggi  197,  19. 

vegg|)ili  n.  die  Wandbreter  182,  u. 

veginn  st.  vaeginn  gew^ogen. 

vegliga  schön  153,  23. 

vegna  wegen;  G.pl.  von  vegr;  2)  Dat.  des. 
schw.  Part,  vegni,  der  erschlagene  131,  37. 

vegnest/.  Reisekost. 

vegr  m.  Weg,  pl.  vegar  290,  ii;  insb.  1) 
Weise  208,  28;  325,  2;  A.  pl.  tvo  vega, 
G.  pl.  vega,  vegna;  2)  Gegend,  in:  Jota 
vegr,  Norvegr;  annan  veg  202,  17;  alla 
vega  fra  ser,  rings  um  341,  4;  vgl.  mun- 
vegar,  3)  Seite ;  tveggja  vegna,  von  beiden 
Seiten  119,  u;  141,  1. 

veiöa  (1)  jagen,  auch  v.  Fischen,  Vol.  59, 
342,  4. 

veiöarfoeri  n.  Fischpartie  342,  9;  veiöar- 
skogr  Jagdwald. 

veiöi-hundr,  maör  Jagd-Hund,  -Mann. 

veiöiskapr  m.  Fischfang  229,  29. 

Ve'iör  m.  Thor,  (wie  Veoör,  Veorr)  54,  13. 

veiör  /.  D.  A.  veiöi:  Jagd,  Fischfang, 
pl.  veiöar,  für  veiÖum  229,  30. 

veifa  (1)  schwingen,  wenden;  praet.  veiföi 
Hym.  25. 

Veig  /.  Ort  im  nördl.  Norwegen,  fram  Veigu 
til  Agöa,  eöa  lengra  189,  32. 

veig  /'.  Trunk;  Becher,  ays.  vag,  vseg,  Be- 
cher; in  biorveig,  minnisveig. 

veikja  schwächen;  -az  erkranken. 

veikr  schwach,  siech,  kraftlos  326,33. 

veinun  :=  veinan /.  Jammern. 

veit  weiss,  s.  vita. 

veita  (1)  1)  geben,  annsvör,  Antwort  ge- 
ben SQ.  47 ;  liö  v.,  Hilfe  leisten ;  atgöngu, 
angreifen  140,  27;  hes.  2)  das  gastliche  auf- 
nehmen u.  pflegen  m.  D.  233,  20 ;  237,  12. 
3)  beistehen,  helfen,  so:  veita  einhverjom 
at  mälum,  vor  Gericht  beistehen  111,  29; 
279,  23.  25;  4)  sich  wenden,  neigen,  veitir 
vatni  til  siofar  100,  11. 

vettzla,  veizla/.  Gastmahl. 

vel  wohl,  gut. 

vel/.  Kunst  Vol.  1,  geiv.  List,  A.  hverja 
vel  180,  16;  pl.  velar,  List  Hym.  6.  21,  D. 
pl.  velnm  mit  List  54,  13. 

vela  (1)  betrügen,  List  üben  SQ.  16,  Praet. 
velto  goö  |)iaza,  die  Götter  überlisteten 
den  Th.   197,  40. 

veldi  n.  Gewalt,  Regierung  136,3;    185,9. 


veleygr  schönäugig. 

velgerningr  in.  Wohlwollen  258,  31. 

velir  m.  der  Betrüger,  A.  veli  48,  26,  vgl. 
viöbiörn. 

velja  (1)  valdi,  1)  wählen,  2)  für  jemand 
auswählen,  geben  Vol.  27,  288,  10;  völ- 
duz,  gaben  sich,  schlössen  sich  an  212,20. 

velkominn  willkommen. 

vella,  vall,  aufwallen,  er  vall,  da  es 
kochte  312,  lo. 

vella  (1)  kochen,  zubereiten  Parf.  vellt  338,i. 

velli  D.  von  vöUr,  Feld. 

velöndom  D.  velandi,  Hinterlistige  61,  4. 

velspär  wol  spähend  Vol.  21. 

vel  spar  pl.  -sparir  ai-glos. 

veita,  valt  daherwälzen  (volvi). 

veita  (1)  umwälzen  (volvere). 

veitir  m.  Umstürzer  72,  19. 

veltr  betrogen  v.  vela  54,  13. 

venda  wenden  m.  D. 

vendi  D.  v.  vöndr. 

venja,  vandi  gewöhnen  118,28;  336,39. 

veorr  m.  {st.  veoör,  Vertheidiger)  Name 
Thors,  Hym.  11.  17.  21. 

ver  n.  1)  Aufenthalt;  2)  poet.  Meer  55,  7; 
96, 19. 

ver  m.  Mann,  pl.  verjar  u.  gew.  verar. 

ver  Lippe  yothl.  167,  10. 

vera/.  1)  Aufenthaltsort;  2)  Unterhalt  od. 
Rettung  (Wehr)  Häv.  10.  26;  3)  Wesen, 
Sein;  4)  Gabenmildheit. 

vera,  var,  värum  (vorum),  verinn:  sein;  ek 
heli  verit,  bin  gewesen;  vera  ä,  vorhan- 
den sein  206,  12;  ero  ä,  sind  vorhanden 
209,15;  266,14;  enn  J)ürf  se  ä,  als  nö- 
thig  ist  242,  29;  vera  at,  zugegen  sein 
112,  35;  113,  14;  m.  Inf.  in  Begriff  sein 
336,  24  /.  er  at  gera,  es  ist  zu  thun ;  vera 
fyrir,  vorgesetzt  sein,  anführen;  var  viö 
sialft,  es  war  nahe  daran;  Imp.  ver,  sei. 
Häufig  ist  die  Ellipse  des  Inf.  vera  nach 
den  Hilfsverbis:  mä  88,  3;  mun  91,  20;  skal 
236,  19;  vil  343,  i,  u.  nach  lata,  kveöa, 
segjaz.  _ 

verbergi  m.  Männerobdach,  Haus  59,  32. 

ver 8  n.  Werth. 

veröa,  varö  werden;  oröit  hafa,  selten  vor- 
6it  hafa  94,  12  geworden  sein;  er  |)u  or- 
öit 310,  14;  var  oröinn  232,  5;  vöro  oröin 
143,  33;  ek  verö  at  sofa,  ich  muss  schla- 
fen; varö  |)eim  fyrir,  es  trug  sich  zu,  kam 
ihnen  vor;  veröa  til,  bereit  sein,  sich  fin- 
den 111,14;  293,25;  varö  fyrir  höggi,  be- 
kam einen  Hieb  249,  34;  ek  verö  ä,  ich 
gerathe  auf,  in  335,  39. 

vereldi  Lebensbuss'e,  -werth. 

verÖir  m.  pl.  s.  vörör. 
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veröleikr  in.  Verdienst 

verör,  verö,  vert  werth,  wichtig;  {)ikki 
mer  mikils  (litils)  vert  um  bann:  es  dünkt 
mir  viel  (wenig)  an  ilim  zu  sein;  Gizor 
er  gööz  verör  frä  mer. 

verör  m.  Malil,  G.  veröar  Häv.  33,  D.  veröi, 
viröi  Häv.  32. 

veröuug/.  Gefolge,  des  Königs, 

vergiarn  manngierig  J)rym.  13. 

verja  (1)  wehren,  varöi  verwehrte  111, 18; 
verr,  er  vertheidigt  185,  33;  verjum,  ver- 
theidigen  wir  71,  s;  garö  6|)ioöum  varöi, 
vertheidigte  den  Wall  vor  den  Unvölkem. 

verk  n.  Werk;  Arbeit  Hym.  26. 

verka  (2)  arbeiten. 

verkalyör  m.  das  arbeitende  Volk  198,25. 

verkbitinn  schmerzverwundet  145,  39. 

verki  m.  ein  Werk,  Dichtung  128,  8,  189,  2. 

verkr  m.  Schmerz. 

verkstiori  m.  Schaffner,  Verwalter. 

veröld  /.  Welt. 

verpa,  varp,  urpu,  orpinn  werfen,  m.  D. 
aufwerfen  m.  A.  232,  25;  kona  varp  öndu, 
en  kgr  fiörvi,  die  Frau  warf  den  Oden 
(seufzte  tief),  u.  der  König  verlor  das  Le- 
ben SQ.  29. 

verra,  Adv.  schlimmer;  hit  versta,  aufs 
übelste. 

verri,  verstr  der  Schlimmste. 

V er s seil  mannesfroh. 

versna  (2)  schlimmer  werden. 

verJ)ioö/.  Männervolk. 

V  e  s  a ,  V  a  s  archaist.  st.  vera. 

vesaeil  unglücklich,  arm  198,  u. 

vesald/.  Mühsal^/.  323,16- 

vesaligr  gering,  unansehnlich  28ß,  24. 

vesall,  vesöl,  vesal  armselig  Häv.  69, 
geistig  armselig  Häv.  22. 

veskap  7i.  2)1.  vesköp,  die  heiligen  Gesetze, 
Vol.  63. 

vesla/.  Elend. 

vestr  1)  n.  Westen;  2)  Adv.  westlich;  3) 
zuw.  st.  verstr. 

vestrcenn  abendländisch  49,  24. 

vestreett/.  Westgegend. 

vet  s.  veö  n. 

vet  schtved,  weiss,  st.  veit. 

vetki  nichts  =  vsetki. 

vetr  m.  Winter,  Jahr,  N.  A.  pl.  vetr. 

vetrarfar  n.  Winters  Ablauf  363,  32. 

vetrgestir  m.  pl.  Wintergäste. 

vettrneettir  /.  pl.  90,  19  des  Winters 
Anfang. 

vetr  im/,  der  erhöhte  Rand  mitten  auf  der 
zweischneidigen  Schwertklinge. 

vetrvist/.  Winteraufenthalt  282,  15. 


vettergis  keines  Dinges,  st.  vajttar-gis 
Vol.  8. 

vetti  {auch  vsetti)  n.  Zeugniss  112,  33;  v. 
vättr. 

YQÜiv  f.  pl.  Wichte,  Unholde  209,  9;  s.  vaett. 

vettvangr  die  Stelle  einer  That. 

vettvangsbüar  m.  pl.  die  Nachbarn  des 
Orts  eines  Verbrechens. 

vettugr  (vsettugr)  nichtig,  (?.  vettugis,  kei- 
nes Dings. 

vexti  D.  V.  vöxtr. 

viö   Du.  wir  beide,  viö  Sinfiötli,  ich  und  S. 

viö  »«.  D.  u.  A.  1)  mit,  bei  a)  in  Gesell- 
schaft mit,  711.  A.  Häv.  97,  versehen  mit; 
b)  in  Vergleich  mit:  alt  skortir  yckr  viö 
f)a  feöga,  alles  fehlt  auch  im  Vergleich 
mit  232,  23;  234,  17;  c)  für,  beim  Preise 
60,  7.  2)  wieder,  a)  gegen,  neben  etwas 
hin,  bei:  niör  viö  siöiim,  unten  an  die 
See;  b)  von,  von  einem  hinweg:  skiljaz 
viö  landit  115,  6;  vor:  vakna  viö  güfuna, 
erwachen  vom  Rauch  120,  7;  372,  12;  c) 
längs:  viö  äna,  längs  des  Flusses. 

viöa  weit. 

viöaröx/.  Holzaxt. 

viöarteinungr  junger  Baumstamm. 

viöätta  /.  Anzüglichkeit  vgl.  eigaz  viö, 
daher 

viöättoskaldskapr,  Spottlied  ohne  Nen- 
nung einer  Person  128,  39;   129,  3. 

viöauka  vermehren  193,34;  m.  viör  83,  28- 

viöbiörn  »i.  Waldbär,  der  Bär  (d.  h.  der 
gefrässige  Bewohner)  alter  Wände  48,  26, 
heisst  die  Maus,  ihr  Betrüger  (velir)  die 
Katze. 

viöbragö  ti.  1)  Berühren,  2)  Ahnung,  3^ 
Augenblick. 

viöbregöa  verändern,  abbrechen,  auflöseu 
163,4;  von  einem  Orte  aufbrechen. 

viöbüaz  sich  rüsten. 

viöfeömir  (weitbusig)  d.  Himmel. 

vi  ö  f  ö  r  /.  Fahrt;  Ergehen  pl.  viöfarar  79, 34 ; 
Behandlung. 

viöfraegr  weit  berühmt,  s.  fraegr;  viöfroegt, 
1.  viöfrsegt  mannfall  66,  17. 

viöganga  eingestehen. 

viöhlseandi,  anlachend,  Spötter  Häv.  24. 

viökunnaz  zur  Besinnung  kommen,  sich 
erholen,  Praet.  viökiiöuz  177,  11. 

viökvöö/.  oder  n.  pl.  Gebrüll  341,  20. 

viölendi  n.  Länderweite  203,  15. 

viör,  VIÖ,  vitt  (viöt)  weit;  breit. 

viör  =  viö,  viör  toeka  ek,  annähme  ichs 
343,  1. 

viör  m.  Holz,  Wald  poet.  a)  Baum  Häv.  82, 
(in  Umschr.  Mann),  b)  Getäfel  184,  27; 
A.  2>l-  viöu  183,  9. 
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viöra  (1  u.  2)  Wetter  luachen,  sein, 
viörgefandi  dagegen  gebend,  ^j/.  Häv.  41. 
Viörir  Bein.  Odhins  50,  ii;  sein  Raub  (f)yfi) 
ist  der  Dichtermeth,  die  Dichtung  57,22. 
viörmseli  Unterredung, 
viöskipti  11.  Gemeinschaft,  Umgang  231,  19; 

2)  Kampf,  Zusammentreffen  pl.  351,  30. 
viöstaöa/.  Standhalten  136,23- 
viöstaör  m.  Standplatz,  Standhaltnng,  Wi- 
derstand, 
viötaka  annehmen,  aufnehmen, 
viötaka/.  gew.  pl.  -tökur,  Aufnahme,  Be- 

gastung  372,  31. 
viöureign/.  Verhalten  gegen  andre. 
viö|)urfa  bedürfen,  viö|)arf  327,  32. 
vif/.  Weib  Häv.   102.  64,  24;  seit.  poet. 
V  i  g  n.  1)  Schlag;  2)  gew.  Kampf;  3)  Todtschlag. 
vigdiarfr  kämpf  kühn, 
vigdrott/.  Besatzung;  Wachtschaar, 
viggrunnr  väga,  Wogenkampfbaum,  See- 
kämpfer 333,  27. 
vighagr  kampflustig  ==:  vigfrekr. 
vigi  n.  Schutzwehr,  am  Schiffe  243,  3. 
vigja  (1)  weihen  178,  3. 
vigligr  kampflich  51,  23. 
vigr  kampffähig,  vgl.  üvigr,     mer   er  vigt, 
ich  kann,   darf  kämpfen  126,33;    127,20; 
128,  15. 
vigsbot  /.  Todtschlagbusse,  pl.  132,  3C. 
vigskörö   n.  pl.  Stand  u.  Wehr  der  Bela- 
gerten auf  der  Mauer,  Bastion  305,  28. 
vigsla/.  Weihung. 
vigsloöim.  Hergang  des  Todtschlaghandels 

125,  29. 
viglusverö  n.   das  Weiheschwert  262,  34. 
vigsök/.  Todtschlagprocess  132,22.30.38. 
vigspa/.  Todes  Weissagung,  D.  Vol.  24. 
vigvölr  m.  Mordwerkzeug  125,39. 
vik  /.  Bucht;    poet.   für   Fluss:    vika    elds 
kennir,  Kenner  des  Flussfeuers,  des  Gol- 
des 343,  1;  m.  Art.  Vikin,  der  Meerbusen 
zwischen  Norwegen  u.  Schweden  252,  7; 
jetzt  Vigen. 
vika  /.  Woche. 

vik  ja,  veik,   viku:  weichen,    wenden,   an- 
gehn ;    hann    veikz    viö ,    wendete    sich ; 
machte  sich  auf  211,  20. 
viking/.  Seeraub, 
vikingr  m.  der  Wikinger, 
vikr  m.  Bimstein,  stälav.,  der  Schleifstein, 
vikustefna/.  Frist  einer  Woche  137,39. 
yi\  n.  Gefallen, 
vil  n.  der  Jammer  Häv.  23. 
vild  /.  Wohlgefallen  326,  19. 
vildr,  vild,  vilt  angenehm  Häv.  126,  gut. 
vilgi     nicht  sehr  {st.  vel-gi)  SQ.  13,  var-at 
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vilgi  fiarri  vörÖr  H.  iaröar,  obwohl  Baldr 

nicht  fern  war  242,  36. 
Vili  m.  und  Vilir,  ein  Bruder  Odhins  60,  36. 
vili  m.  1)  Wille;  2)  Vergnügen,  Lust,  G.  D. 

A.  vilja  SQ.  9,  Geist,  Muth  58,  17. 
viljä  (1)  vildi,   wollen,    ek   vil,   J)u   vil    m. 

vilt;  villat,  du  willst  nicht  Häv.  116,  vil- 

kat  ek,   ich  will  nicht,  SQ.  49,  vildigak, 

ich   wollte   nicht,  Helr.    12;   viljum,   wir 

wollen;    vildu    Hildi    vekja,    sie    würden 

Kampf  erwecken  79,  29. 
viljaör  gewillt  334,  27;  372,  19. 
viljaverk  n.  freiwillige  That. 
vilkör  od.  kiör   n.  pl.    1)   Beschlüsse,   2) 

Wohlwollen,  3)  Glück, 
villaz  (1)  sich  verirren, 
villhyggiandi  wildsinnig,  von  Sinnen, 
villig öltr  m.  wilder  Eber, 
villi stigr  m.  Irrweg,  pl.  326,  3. 
villr  1)  wild,  2)  verirrt,   m.    G.    v.  staöar, 

von  der  Stelle  wankend  55,  27. 
vilmseli  n.  Schmeichelrede,  D.  Häv.  87. 
vilmselandi  nach   dem  Munde  redend,  j)l 

vilmaelendr  Häv.  25. 
vilmögr  m.  Hausknecht,  D.  pl.  vilmögnm 

47,  16;  Häv.  136. 
vilstigr  Lustpfad,  Häv.  100. 
vin  n.  Wein,  hit  bezta  236,  22. 
vin  st.  vinr,  Freund,  u.  D.  A.  davon, 
vina/.  Freundin,  pl.  vinur  106,  19. 
vinaör  m.  Freundschaft  60,  34. 
vinätta/.  Freundschaft, 
vinahöfuö  n.  theures  Haupt  p/.  47,17. 
vinber  ?*. /»/.Weintraube,  afvinberjum287,i. 
vinda,  vatt,  undu;  1)  winden,  undu  upp 

segl,  zogen  die  Segel  auf.     2)  schwingen, 

m.  D.  vatt  upp,    schwang   auf   (sich)   den 

SeerappenHym.  27.  3) herumdrehen, ziehen, 
vindheimr  m.   Windeswohnung ,    Luft, 

Vol.  61. 
vindr  m.  Wind, 
vind-öld/.  Windalter  Vol.  44. 
vinfengi  n.  Freundschaft  327,  1. 
vinferill  m.  des  Weines  Träger  (Becher), 
vingan  /.  Freundschaft  129,  31. 
vingefn  Weingöttin  (Weib)  92,  24. 
vingiarnligr  freundschaftlich, 
vingnir  Riesenname  52,  5. 
vingött  n.  gute  Freundschaft, 
vingrögnir  vagna   dunkle  Benennung   des 

Adlers,  oder  Riesen,   viell.   der  Fürst  der 

beschwingten  Thiere  53,  7. 
vinheimr  Lopts    vinar,    der  Freudensaal 

Odhins,   dessen  Freunde,    die    Einherien 

65,  14. 
vinkers  niorun,  des  Weinbechers  Göttin, 

Frau  78,  14. 
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vinmseli  n.  freundliche  Rede  147,  9. 
vinna  /.  Arbeit,  pl.  vinnor  198,  23. 
vinna,  vann,  unnu  pari,  unninn:  1)  ar- 
beiten, kämpfen,  2)  erarbeiten,  gewinnen 
z.  B.  fe,  Geld;  3)  überwinden;  unnum  ätta 
iarla,  wir  überwanden  acht  Jarle  73,29; 
376,  22;  4)  zureichen,  bes.  vinnaz  312,  22, 
Häv.  60;  vinnz  hanom  til  122,  20;  5)  allg. 
vollbringen,  thun, machen;  eiö,  grand,  |)rek- 
virki,  skarö,  varnaö,  einen  Eid,  Frevel, 
Heldenthat,  Lücke,  Warnung;  meöan  iolin 
ynniz,  so  lange  das  Jol  gehalten  würde. 
Part.  fem.  pl.  unnar  trygöir,  die  gegebnen 
Treugelöbnisse,  SQ.  17;  periphr.  vann 
gengit,  unterwarf  68,  12;  6)  vinna  til,  da- 
für thun,  aufbieten  113,  29;  120,  23. 
vinr  m.  Freund,  D.  vin  Häv.  42;  jj/.  vinir, 

A.  pl.  vini  211,  23;  zuw.  vinu  65,  14. 
vinsseld/.  Freundschaft,  Gunst, 
vinssell  beliebt;  freundreich, 
vinsending/.  freundliche  Sendung. 
V intraust  Freundvertrauen, 
vinstri,  i,  a,  link  335,  17;  mAd  winster. 
vinviör  m.  Weinstock  286,40. 
vipt/.  Einschlag  des  Gewebes  106,12. 
vir 8a  (1)  würdigen,  achten  236,7;  at  viröa 
til,   dalDci   zu  ehren  238,  10.     2)  beurthei- 
len,  deuten  164,  7;  235,  19. 
viröing/.  Werthhaltung,  Ehre  160,18. 
viröir   Männer,    viröar    dass.   A.  pl.  viröa 

82,  19. 
virgill  m.  1)  Band,  Seil,  bes.  das  Halsseil 
der  Pferde,  die  Sill ;  2)  Ring  am  Ringpan- 
zer 146,  26. 
virki  n.  Schanze,  Wall, 
vis  weise, 
viss,   vis,   vist  gewiss;  n.  vist  219,19  u. 

D. :  at  visu  sicherlich ,  gewiss. 
Visa   /.    die    Weise;    2)    Strophe    127,  38; 

192,6.17;  215,10. 
Visa  (2)  weisen,  zeigen, 
visi  m.  Anführer,  Fürst,   G.  visa  82,  12. 
visindakona  Weisheitsfrau  290,  17. 
visir  m.  Führer, 
vist/.  1)  Aufenthalt,   2)  Speise   219,  7,  y. 

vistir  Lebensmittel  110,  31. 
vist  gewiss,  wahrlich, 
vistabyröing/.  Proviantkahn, 
visundr  m.  Wisend  313,  28. 
visuorö  n.  Hemistich,  Kurzzeile  191,  12.  35- 
vit  n.  (Angesicht)   Zusammenkunft,  koma  ä 

vit  viÖ;  2)  Verstand. 
vita  wissen,  ek  veit,  praet.  vissa;  pari. 
hefi  vitat  113,9;  2)  erfahren  113,9;  3) 
gerichtet  sein  wohin,  m.  til  273,  27;  veiztu, 
du  weisst,  wahrlich  59,  11;  Imp.  vittii, 
wisse  du  219,  19. 


vita  (2)   beobachten;   1)   besorgen   175,24; 

2)  verwehren  Häv.  100. 
vita  (1)  verweisen,  strafen,  poet.  bändigen 

Vol.  22,  vitti  hun  ganda. 
viti  n.  Strafe,  Schaden, 
viti  poet.  Feuer,    u.  dies  für  Schwert,  eig. 

Feuerzeichen, 
vitja    (2)    zusammenkommen    mit,    m.    G. 
252,12,  besuchen,   aufsuchen   m.    G.  viga 
100,20;  räös  90,22;  162,24. 
vitka  zeihen,  tadeln  m.  G.  Häv.  75. 
vitni  ra.  Zeugniss,^/.  149,39;  150,38. 
vitnir  j3oe^.  der  Wolf, 
vitr  verständig  =  vitugr;/.  vitr  231,  10. 
vitnisbser  zeugnissfähig  278,28. 
vitsmunir    m.   pl.    Verstandeskräfte,    A. 

-muni  234,  I8. 
vitsorö  schwed.  Beweis  durch  Zeugen. 
vod  f.  (st.  väö)  Tuch,  Netz,  Segel, 
vööi  m.  Gefahr,  Unfall;  st.  vaöi. 
vöggu  s.  vagga. 

vögn  f.   G.  pl.  vagna   53,  7;   vögna   51,  23 
Wallfisch;  die  W.  der  Bergrücken  sind  die 
Riesen, 
vogr  m.  See,  Meerbusen  s.  vägr. 
vöktu  377,  11  sie  erregten;  v.  vekja. 
völdu  s.  velju,  wühlen,  graben, 
völlr  m.  Feld,  Boden,   G.  vallar,  der  Erde 

53,  17;  D.  velli,  pl.  vellir,  A.  pl.  vöUu. 
völr  m.  Stab. 
Völsungr    der    Wolsunge    (Sigfrid),    D. 

Volsung  SQ.  13. 
völva  =  vala  Wahrsagerin  320,8;  365,3. 
völvuliki  71.  Gestalt  einer  Hexe  120,  19. 
von/.  Erwartung;   |)ikki   mer  von,    at:  es 
dünkt  mir  zu  erwarten  (nahe),  dass.  s.  vän. 
vondr  bös,  D.  j.  vondri  244,  26.     ' 
vöndr  m.  Ruthe,  Zweig,   G.  vandar  188,26, 
Stab  -D.  vendi  176,  27,  fl.  vendir  187,  13. 
vopn  =  väpn,  Waffe, 
vor  =  vär  Frühjahr, 
vor  =  vär  unsei*,  A.  m.  vorn  238,  1. 
vor/.   Gelöbniss,  Treue, 
vora  (2)  Frühjahr  werden  256,  9. 
vörör  m.  Wächter,    vörör   hranna   hrafna, 
der  Wächter  der  Wellenraben,  der  Schiffe 
65,  3;    vörör  fööur  iarÖar,  der  Wart  des 
Vaterlands,  König  158,  16  (wo  König /«r 
ich  steht) ;  2)  Wacht  pl.  veröir. 
vorkunn  /.  (Nichterkennen)  1)  etwas  Unbe- 
greifliches 217,21;    293,9;   2)   Nachsicht, 
Verzeihung, 
vorkunna  (1)  Nachsicht  haben;  bemitleiden 

241,  32. 
vorn/.  Schutz,   Vertheidigung,   G.  varnar, 
D.  vorn  345,  14 ;  pl.  varnir,  Mittel  gericht- 
licher Hinderung  eines  Urtheils  132,  so. 
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vörr  /.    G.  varrar  at.    Vor,   Asm  poet.  für 

Jungfrau  116,  i. 
vos  n.  Nässe  284,  13. 
votr  feucht  st.  vätr. 


vöxtr  m.  Wachsthum;  2)  Zuwachs  65,  u: 
i  vinu,  unter  die  Freunde;  3)  Wuchs,  Ge- 
stalt, G.  vaxtar  92,8;  D.  vexti  206.36. 

vrangr  schwed.  s.  rangr  269,  16. 


Y. 


y  A.  V.  yr. 

ybogi  m.  Bogen,  [syn.  Zstzg.]  58,4. 

yöar  (u.  yövar)    G.  pl.   euer-,   steht  oft  für 

das    ßectirte    Poss.    yÖarr,    (yövarr)    350, 

17.  20.  42. 
yd  da  (1)  spitzen,  v.  oddr. 
yöja/.  Arbeit,  st.  iöja. 
yöni  /.  Fleiss. 
yör  euch;  yöarr  euer, 
yövar  G.  pl.  u.  Poss.  euer;  yövarrar  gsefu, 

eures  Glücks;  y&varn  velgerning  258,31. 
yfa  (1)  reiben,  aufreizen;  yfaz  viö,  zürnen, 

sich  ereifern,  Part,  yfz  237,  14;  vgl.  oefaz. 
yfir  über, 
yfirbätr  Vorzug  164,  1;   eig.   oberes  Boot, 

vgl.  eptirbätr,  Schleppboot, 
yfirbragö  n.  1)  Gesichtszüge,  2)  Aussehen, 

3)  Vorwand,  4)  Vorrang;   yfirbragös  litil, 

überschwänglich  klein  88,  27. 
yfirgangr  m.  der  Uebergang  319,  20. 
yfirhöfn/.  Ueberwurf,  Kleid, 
yfirkominn  überkommen,  überwunden, 
yfirlseti  n.  Pflege  292,20;  341,34. 
yfirlit  n.  Aussehen,  Gesichtsfarbe  318,  11, 

pl.  Züge  u.  Aussehen  155,  33. 
yfrinn,  yfrin,  yfrit,   hinlänglich  genug, 

yfrin  nauösyn  202,  10;    yfrit  diarfr,   keck 

genug  372,  9. 
y  &gj  *  (1)  "göi,  fürchten  67,  31. 
yggjongr    m.    der    Schreckliche;     Odhin 

Vol.  26. 
yggr  m.  1)  Verdacht,  Schreck;  2)  Beiname 

Odhin's;  Yggs  eldar  214,  39;  d.  Sterne;  Y. 

elstoerir  Odhinssturmmehrer,  d.  Held  215,14. 
ygr  199,4  u.  yggr  schreckenerregend,  furcht- 
bar V,  uggr  Furcht ;  til  y  g  r ,  der  (zu)  Ehi-- 

furcht  erregende  (augustissimus),  der  Kö- 
nig 147,  17. 
yki/.  (n.  ?)  Uebertreibung  127,7.8. 
ykja  (1)  übertreiben, 
ykkr  euch  beide;  ykkar  euer, 
ylfa  =  ylgja/-  Wölfin, 
ylgr  m.   1)  Wolf,     A.  pl.    ylgi    77,  15;    2) 

Räuber, 
ylli  m.  Weberbaum  106,  25. 


ymbrodaga  hald  das  Halten  der  vier 
Zeiten,  der  Quatember  122,  I6. 

ymja  (1)  umdi,  klirren,  sausen,  rauschen; 
umdo  oddlär  es  rauschten  Schwert(blut)- 
ströme  62,  15. 

ymiss,  ymis,  y m ist  verschieden;/»/,  ymi- 
sir,  D.  ymissum  SQ.  39;   ymsum  142,24. 

ymist  Adv.  abwechselnd  286,5. 

ymr  m.  das  Sausen,  Klang  339,  30,   D.  ym. 

ymsum  wechselweise. 

ymta  (1)  berüchtigen. 

yndi  n.  Wonne. 

yndleygr  st.  undleygr, Wundenflamme, ^oe^ 
für  Schwert,  yndleygs  boöi,  der  Schwert- 
bote, Krieger  164,  14. 

yngi  n.  Jugend. 

yngri,  jünger;  yngstr,  jüngster. 

yppa  (1)  ypta  aufrichten,  erheben. 

yr  m.  Bogen,  G.  ys. 

yrja  (1,  2)  regnen. 

yrki  n.  Werk. 

yrkja  (1)  praet.  yrkti  u.  gew.  orti,  part. 
yrktr  u.  ortr,  wirken,  machen,  bes.  dich- 
ten 58,  9;  342,  31;  ef  nygiorvingum  er 
ort,  wenn  mit  Umschreibungen  gedichtet 
ist  188,  35;  part.  yrkandi,  Arbeiter. 

yrJ)io9/.  Männervolk  s^  ver{)io8  66,9. 

yss  m.  Bewegung,  Lärm  151,  17. 

yta  (1)  ytti  1)  auswerfen;  m.  bäti,  skipi, 
in  See  stossen;  yti  ek  ssevar  sota,  den 
Seerappen  93, 11  das  Schiff;  2)  veräussern, 
austheilen,  eb.  mit.  D.  48,  15;  3)  ausfüh- 
ren, m.  D.  ytti  Heöins  byrjar  freyr  allri 
yrJ)ioÖ,  hinausführte  der  Gott  des  Hedin- 
sturmes  (des  Kampfes  Anführer)  alles 
Männervolk  66,  9. 

ytar  darüber  hinaus,  ytar  mer,  weit  mehr. 

ytar  m.  pl.  Menschen,  yta  synir,  M.-kinder* 
A.  pl.  yta  164,  14. 

ytra  auswärts. 

ytri  d.  äussere;  ytstr,  yztr,  d.  äusserste. 

yxn  m.  pl.  Ochsen,  J>rym.  22,  zum  Sg.  uxi, 
oxi. 

yzt  (zu  äusserst)  über  m.   G.  252,  29. 
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|)ä  praet.  v.  f)iggja. 
|)ä/.  der  aufgethauete  Boden  99,25. 
|)ä  da,  als  Zeichen  des  Nachsatzes:  so. 
{)aöan  von  da. 
|)  ae  g  ö  /.  Gunst. 
|)8egr  angenehm;  lieb  70,  12. 
|)äfiall  «.  gethaute  Berge  Häv.  89. 
|)agall  schweigsam  Häv.  15. 
J)agna  (2)  verstummen. 
|)agnafundr   {)riggja  niöja,    d.   heimliche 
Fund  der  3  Verwandten  (Suttungr,  Baugi, 
Gunnlöö),  der  Dichtermeth  57,  26. 
J)agnar  rof  des  Schweigens  Durchbrechen 

58,  12. 
{)ak  n.  Dach. 
|)akinn  bedeckt;   (/.  pl.   |)akinna   {st.  {)aki- 

8ra)  zum  Decken  geeignet  Häv.  60. 
pakka  (2)  danken,  etwas  m.  Ä. 
{)angaö,  |)angat  dahin;  f)angatkväma 

das  Dahinkommen. 
|)aniiinn  so. 
|)aniiug.   -og,   eg,    ({)ann   veg)    1)   dahin, 

2)  so  225,  13;  u.  oft. 
|)ar  1)    da   (nur  vom  Ort),  dort;    |)ars  wo; 
|>arä,  |)ari  daran,  darin;  J)artil  bis  dahin; 
^ar  sem,  wo  370,  20;  2)  sintemal,  da. 
J)arfi  bedürfend,  von  |)urfa. 
{)arflaus  nutzlos. 

J)arfr,  I)örf,  |)arft  nützlich,  nöthig. 
I)arkväma/.  das  Dahinkommen  261,2. 
J)armr  m.  Darm,  D. pl.  |)örmum  106,  22.12. 
^arna  dort  234,  39. 
|)ätti  51,23  s.  f)ekkja. 
|)ättr  m.  1)  Docht,  Faden  59,  9;  2)  Stück, 

Abschnitt,  A.  pl.  {)ättu  122,  18. 
I)egar  1)  sogleich,  2)  sobald  als. 
|)egi  m.  Empfänger. 
|)eginn  angenehm,  v.  |)iggia. 
|)egja  (1)  ^agöi  schweigen   150,  16;   Imp. 
|)egi;  J)ag8ak,  ich  schwieg  Häv.  112,  pl. 
lögöu  eh.  113. 
^egn  m.  1)  [Degen]  Held,  Helr.  9,  Mann 
79,  4;  pl.  {)egnar  245,  2  (nur  poet.);    2)  in 
Prosa  freier  Unterthan,  Bauer,  vgl.  büj)egn. 
|)egnskylda /.  Unterthanenpflicht  262,  2i. 
|)eigi,  I)eygi  doch  nicht. 
|>einia  st.  {)eim,  dem,  denen. 
{)eiin  megin  diesseits. 
|)eir,  I)8er,  {)au  die,  diese,  st,   pxT  auch 
f)eir  /.    52,  13;   145,  38.      Das   n.  J)au  für 
m.  und  f.  159,  39;  236,  30  u.  oft. 
|>ekja  (1)  J)akti  decken,  bedecken  341,  c. 


I)ekkja  (1)  {)ekti,  J)ekdi  kenneu,  erken- 
nen. |)rymskv.  30:  J)ekti;  das  Praet.  |)ätli 
51,  23  ist  erklärlicher  als  die  gew.  Lesart 
J)arri.  —  {)aktr,  /,  |)ökt  178,  26,  s.  {)ekja. 

{)ekkr  =  |)ekkiligr  bekannt,  daher  1) 
angenehm,  lieb  159,  6;  2)  freundlich. 

J)  e  I  «.  Frost,  wie  das  folg. 

{)eli  m.  gefror ne  Erde,  Frost  99,  25. 

|)ella/.  Baum,  -poet.  Trägerin  213,26. 

|)engill  m.  Fürst. 

j[)enkja  (1)  J)enkti,  denken. 

|)er  ihr,  gleich  er;  in  der  Anrede  für  du. 

lerfill  m.  1)  Knecht,  2)  Bettler. 

|)erra  (1)  trocknen  249,2. 

J)erra/.  ein  Trockentuch,  Handtuch. 

|)errir  m.  das  Trocknen,  49,  3:  öskrän  aaöa 
|)erris,  die  Walkyrie  des  Adernstillens: 
das  zu  verbinden  gewöhnte  Weib. 

{)esshättar  derartig. 

J)essi,  J)essi,  J)etta  dieser,  diese,  dies, 
|)essumegin,  diesseits. 

I>eygi  st.  I)eigi. 

|)eyta  (1)  {)eytti  1)  ertosen  lassen  325, 
12. 16 ;  2)  werfen. 

J)iä  (1)  |)iäöi,  bedrücken,  quälen  356,  ig. 

J)iassi  |)iazi ,  m.  ein  Riese,  s.  Rede,  od. 
Wort,  J)ingskil  48,  20  ist  poet.  das  Gold, 
davon  bekam  er  u.  seine  Brüder  nach 
Verabredung  so  viel,  als  jeder  im  Munde 
fassen  konnte  (Sn.  E.  Sv.  47),  Sein  Tod 
183,  23  —  184,  10. 

J)iö  Du.  ihr  beide. 

J)iena  sp.  =  {)iona. 

J)iggja,  ek  J)igg,  praet.  J)ä  {sp.  J)äöi)  pari. 
ßeginu  {sp.  {)äör)  empfangen,  annehmen, 
Conj.  Praet.  |)aegi  48,  22. 

|)il  n.  =  {)ili  n.  Bretterwerk,  Getäfel. 

|)ilja/.  Bret,  Diele. 

|)ikja,  |)ikkja  s.  J)ykja. 

|)ing  n.  1)  Thing,  Gericht,  poet.  vapnaj)ing, 
Kampf  145,  17 ;  2)  (aussergerichtliche)  Zu- 
sammenkunft, Gespräch. 

|)inga  (2)  verhandeln  148,  27;  unterhandeln, 
sprechen  242,  33. 

|)ingbrekka/.  der  Gerichtshügel  111,  le. 

I)ingharÖr  tapfer. 

|)ingi  n.  1)  Besprechung,  2)  vertrauter  Um- 
gang. 
f)ingfall,  Gerich ts-Verhindrung. 
|)inglaini  m.  Gerichtsverletzung,  Versäum- 

niss  273,  1. 
J)inglausn  /.  Gerichtsabschied  122, 17. 
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|)ingskil  n.^^. Entscheidung  48,  20;  s.|)iassi. 
|)ing8köp  n.  pl.  Gerichtsbeschlüsse  121, lo; 

123,  3. 
|)ings6kn/.  Gerichtsbezirk. 
{)inn,   {)in,  I)itt   dein;   {)itt,   das   Deinige 

115,  13. 
|)inull  m.  (Dehnendes),   1)  Ruthe,   2)  Seil 

8.  net|)inull. 
f)ioö  /.  Volk,  pl.  {)ioöir  a)  Völker,  b)  Leute 

60,  15. 
J)ioöan  m.  der  Edle,   G.  |)io8ans  49,  5. 
f)io8armäl  n.  Sprache  {eig.  Volkssprache), 

|).  mäls  beiöendr,  (Stumme)  die  die  Spr. 

wünschen  70,  17. 
f)ioöglaör  heilfroh  245,2. 
|)io8kundr  volkbekannt  SQ.  38. 
|)io81and  n.  eines  Volkes  Land,  Reich. 
])io61ö6  /.  freundliche  Einladung. 
|)io8stefna /.  Volkszusammenkunft  99,22. 
|)iofr  m.  Dieb. 
|)iona  (2)  dienen. 
|)ionustumaör  Dienstmann. 
])ior  m.  Ochse,  p/.  I)iorar,  Hym.  14;  I)ior- 

hlutr  Stiertheil  53,  14. 
|)iota,  J)aut,  {)utum,  tosen,  heulen. 
f)irma  (1)  schonen,  st.  {)yrma. 
|)it,  schwed.  dahin  275,  29. 
|)6  praet.  v.  |)vega  144,  36. 
|)  6   1)  doch ,    dennoch  ;    2)  obwol  st.  |)6  at ; 

3)  wenn  denn  m.  Conj.  151,6;  294,31. 
J)cefa  (1)  bearbeiten,  hamri  76, 19. 
|)6fta  =   J)6pta/.  Ruderbank  100,23. 
{)ögn/.  Schweigen,   G.  {)agnar  58,  12. 
|)ögull  schweigsam.  , 

|)oise  =  J)visi  diesem. 
pokaf.  Nebel,  Dunkel  358,33. 
f)oka  (2)  1)  rücken,  etwas;  2)  losrücken  auf, 

m.  at  140,  31. 
Jiökk/.  Dank,  2)  Gefallen  325,34. 
J)okkalegr  angenehm. 
|)okka  (2)  gefallen,  J)okkaz,  sich  206,4. 
{)okki  m.  Huld,  Wohlwollen. 
{)okkr,  J)okk,  f)okkt  angenehm,  erumka 

J)okt  |)io8a  sinni,  mir  ist  nicht  angenehm 

der  Leute  Gesellschaft  16,  15. 
I)okkr  D.  |)okk,  Sinn  60,  19. 
|)okna  (2)  gefallen. 
|)ola   (1)   leiden,    dulden,  praet.  J)oldi ;   2) 

bleiben,   Conj.  praet.  {)yldi  379,  2. 
J)olinn  geduldig,  unermüdlich. 
])ollr  m.  ein  Baum,  D.  J)olli  Vol.  20;  53,3. 
|öll  /.  dass.  (B.  H.  Föhre,  Fichte.) 
|)6pta  (f.)  s.  J)ofta. 
1)0 ra  (1)  wagen;   frä    |)or8o,    wagten   sich 

heraus  66,  15;  doch  vgl.  f)yria. 
J>6ra    mit    dem   Beinamen    hiörtr    (Hirsch), 

erste  Gemahlin  Ragnars  156,  13;  159,  1. 


{)örf /.  1)  Bedürfniss,  pl.  {)arfir  131,  s;  {)örf 
er,   noth    ist  m.    G.   Nothwendigkeit ;    2) 
Mangel. 
J)örfgi  nichts  nütz,/,  von  |)arfr-gi  SQ.  35. 
{>orfi8r  st.  {>orfinnr  n.  pr.  143,  23. 
|)6rleifr  n.  pr.  Freund  des  Dichters  Thio- 

dolfr  52,  13;  54,  28. 
{)orn  n.  1)  Dorn,  Spitze;  2)  Nadel;  S)  poet. 
Spiess,     {)orna    |)orn,     der    Spiessträger, 
Kämpfer  150,  30. 
|)Orna  (2)  verdorren. 
|)ornaspöng/.  für  Weib  94,35. 
|)orp  n.  1)   waldleerer  Bergplatz,   2)  Dorf. 
J'orr,  J>6rr  182,  9,  der  Donnergott,  Odhins 
u.  der  Erde   Sohn,   Gemahl  Sifs    D.   J)6r 
325,  36;    schlägt  und  weihet  mit  seinem 
Hammer  Miölnir  178,  3. 
|)orri  m.  Masse,  Hauptmacht  291,  l. 
^orrinn  part.  v.  |)verra. 
^ott  (J)6  at)  1)  gew.  obgleich,  2)  auch  nur: 

wenn  denn,  wenn  Häv.  89 ;  354,  17. 
{)6tti  V.  |)ykja,  dünken. 
|)rä/.  Verlangen,  Sehnen,  Kummer, 
|)rä  ra.   Trotz,   Hartnäckigkeit;   gera   i  |)rä 
zum  Tort  thun.     Hym.   2   vom   barschen 
Ansehen. 
J)rä8i  s.  J)reyja,  {)reya. 
{)rä8r  m.  Faden,  Draht,  D.  |)rae8i  354,  27. 
|)r8ell  m.  Knecht,  pl.  Jjrjelar  198,  25. 
|)r8elka  knechten  198,  39. 
|)r8eta  (1)  hartnäckig  streiten. 
|)rägirni  Eigensinn,  Trotz  Hym.  28. 
{)rähaldr  hartnäckig  327,  13. 
f)rälega  beständig,  hartnäckig. 
|)rainina  (2)  treten,  waten  96,  23. 
|>rändheimr    Drontheim,    J>r8endr    die 
Bewohner     dieses     Bezirks     (frsendalög) 
331,  27. 
|)rasa  (2)  tosen;  streiten. 
|)raut  /.    Ermattung    durch    Arbeit,    oder 
Kampf;  schwierige  Lage  326,  42;  til  Jjrau- 
tar,  bis  aufs  äusserste  109,  11;  327,  25. 
f)reifa  (1)  tasten  119,  28;  J>rym.  1. 
{)rek  n.  1)  schwere  Arbeit,  2)  Standhaftig- 

keit. 
{)rekaz  über  Kraft  arbeiten. 
|)reklunda8r  unerschrocknen  Sinnes. 
|)rekvirki  n.  Heldenthat. 
|)remr  =  J)rem  D.  dreien. 
|)remr  m.  Schwelle,  Rand.  D.  {)remi  13,  7, 
pl.  {)remjar,  die  erhöhten  Ränder  auf  der 
Mitte  der  Schwertschneide  (vgl.  vetrimar). 
|)rengja  (1)  drängen. 

{)rennr  dreifach,  ^j/. /«r  drei  78,4;  149,4. 
|)rettän  dreizehn;  f)rettän8i  13te. 
|)rettandi  dagr,  das  Epiphanienfest  278,  2. 
|)revetr  dreijährig. 


587 


tR 


{»V 


588 


{)reya  (1)  schmachten;  sehnen,  praet.  J)räöi. 
|)riär /.  v.  |)rir,  drei;  |)riätigir  30. 
|)riöi    G.   |)ri8ja  der  dritte;   iö  J)riÖja,    das 

dritte;    2)   Beiname    Odhins;    J)riöja   log, 

Odhins  Flamme,  d.  Schwert  67,  18. 
|)riÖjungr  m.  Drittel. 
{)rifa,  J)reif,  J)rifum   1)   anfassen  315,  ii; 

|)rifinn  ä  lopt,  in  die  Höhe  geworfen  344, 27; 

J)reif  upp,  fasste  auf  370,  11;  2)  besorgen, 

pflegen;     J)rifaz    gedeihen,     aufkommen 

238,  39. 
{)rifla  (2)  an  sich  ziehen,  reissen, 
{)riggja  g.  pl.  dreier  s.  I)rir. 
|)rima  /.   wie  J)ryma,    1)   Donner,    stäla, 

der  Schwerter,    Kampf    145,  15;   2)  poet. 

Schlacht  190,  34. 
|)rioska/.  Entkräftung,  Vermögensverlust 

373,  26;  st.  J)riotska   v.  {)riota,   {)raut  er- 
matten, vgl.  |)raut. 
|)rir,  {)riär  J)riü  drei. 
f)risvar  dreimal. 
J^ritugr   ein    Dreissiger,    skip   {)ritugt    at 

rümatali,  ein  Dreissigruderer  212,  25. 
J)r6az  wachsen,  zuwachsen. 
J>roendr  n.  pl.  die  Trontheimer  331,  27. 
J)röm/.  Rand  55,  23. 
|)röng/.  Gedränge,  Drangsal. 
J)röngr  eng,  gedrängt  330,25;  325,7. 
{)röngva  (1)  drängen,  Praes.  |)röngr. 
|)röngvi  m.  jede  Art  von  Enge:  Schlucht, 

Drangsal  346,3;   Verfolgung,  Schlachtge- 
dränge. 
I)röngvimeiör  gunnarlunda,  der  Dränger 

der  Kriegsleute. 
f)roskaör  erwachsen  258,  37. 
{)rösun/.  Streit,  Tosen,  Toben  358,  17. 
|)rot  n.  pl.   das  Aeusserste  von  Ermattung 

376,  28. 
{)rotna  lass  werden,  ausgehen. 
{)r6tt  öflugr  kraftreicb. 
{)r6ttr  m.  Kraft,  Tapferkeit. 
|>r6ttr  G.  J>röttar,  Bein.  Odhins  65,  le. 
|)r6ttugr  stark,  n.  pl.  Jirottig  (Jjrymregin) 

50,  3. 
|)  r  ü  ö  r  /.  Jungfrau, 
{»ruöugr  gestreng,  mächtig  {Jrym.  16. 
{)ruma/.  Donner,  ^)oe<.  Schlacht. 
|)ruma  (1)  1)  dröhnen,  donnern,   flaustr  of 

{)rumdi  35,  20;  2)  dumpf  dasitzen,  stöhnen 

Häv.  13.  30. 
i)ruinr  1)  donnernd,  2)  dumpf,  schweigend. 
|)rünginn  1)  aufgeschwollen,  erbittert;  2) 

bekümmert;  3)  völlig  ausgewachsen  SQ. 24. 
{)rütna  (2)  schwellen. 
J)ryöska    schwed.    sich    zögernd    weigern, 

neuschw.  tresk  widerspenstig. 
])ryma/.  Getös,  Kampf,  wie  {)rima. 


{)rymlyndr  der  Kampfbaum,  ok  J)rymlyndr 

iok     f)undi     J)egns    gnott ,    der    Kämpfer 

brachte  dem  Odhin  genug  Mannschaft  zu 

65,  6. 
|)ryinja  (1)  dröhnen  67,  17,  wie  {jruma. 
|)rymr  m.  1)  Getös,  Dröhnen;  2)  ein  Riese 

13,  17  ff;  3)  der  Bogen  (der  schwirrende) 

poet.  das  gebogene  Joch. 
J)rymregin   n.  pl.   in:   |)remja  |)rymregin, 

die  Schwertgetösgötter,   die  Streiter  50,  3. 
J)rymseilar  hvalr  53,  12;    der  Wallfisch 

des  Jochseils,    d.   i.   der   Pflugstier,    vgl. 

J>rymr.  3. 
|)ryngia,  J)röng  drängen,  part.  {)runginn, 

Conj.  Praet.  |)ryugvi   und   hramma,   als 

er  unter  die  Faust  drängte,  zwang  66,  26, 

m.   D.  of  |)ryngvi   und  sik  189,  15;  |)run- 

ginn,  volljährig  SQ.  34. 
I)rysvar  =  J)risvar  104,  11. 
J)üfa/.  Hügel,  Höcker  355,83. 
|)ula  /.  Rede. 
f)ulr  m.  Sprecher,  Spruchsprecher,  G.  {)ular 

Häv.   112.   D.  J)ul.  eb.  136. 
f)undr  m.  1)  Bogen,  2)  geio.  Bein.  Odhin's 

D.  |)undi  65,  6;   G.  J)undar  hregg,  Odhin's 

Sturm,  der  Kampf. 
{)üngi  m.  Gewicht. 
I)üngr  schwer  53,32;  180,39. 
J)unngeör  schwachen  Geistes  SQ.  40. 
|)unnr  dünn,  schlank,  schwank  v.  Schwert 

72,6. 
{)urf'a,  ek  I)arf,  brauchen,   bedürfen  m.   G. 

134,  22;  m.  A.  217,  5;  246,  9;  248,  34;   2) 

müssen  {)urftu  at    biöa,    mussten    warten 

216,36;  217,9;   er  hann  vita  {)yrfti,   was 

er  wissen  müsste,  Häv.  21. 
I)urfi,  bedürftig;  Jjurft/.  Mangel,  Noth. 
J)urr,  J)urr,  |)urt  trocken,  dürr  Häv.  60; 

308,  18. 
|)urrfiallr  trocknen  Fells  Häv.  33. 
|>urs,  (J)uss  348,3)  m.  Riese. 
f)vä  {st.  {)vega)  Fa.  1,  188,  u.  f)v6z  323,  1; 

waschen;  ek  J)vse,  hun  |)vaer  ser  155,  16; 

Praet.  J)vö ;  po  (st.  |)vah)  Häv.  34;   144,36; 

Part.  J)veginn  Häv.  61. 
J)vara/.  Rührkelle. 

|)vari  m.  1)  dass.  2)  Spaten,  s.  brynl)vari. 
|)vätt  /.  das  Waschen,  die  Wäsche  114,32. 
|)veginn  gewaschen  v.  {)vä,  p\o. 
|)veiti  n.  ein  kleinster  Geldwerth,  als  Zii- 

busse  151,  20.  22.  25,  ein  Viertel  des  Örtug. 
J)vengr    m.    Schuhriemen,     A.  pl.    |)vengi 

287,  35. 
l'verä/.  Queerfluss,   ein  Fl.   u.  Bezirk   in 

Island,  J)veraeingar   die  Bewohner  des- 
selben. 
Ijverr,  I)ver,  |)vert  quer,  gegenüber,  um 
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|)veraii  fingr  (quer  über  den  F.)  einen  Fin- 
ger breit  296,  12;  um  {)v.  kiölinn  340,  5. 

J)verra,  J)varr,  purru  pari.  {)orinr,  man- 
geln, abnehmen  113,  35- 

|)verra  (2)  vermindern,  zu  Ende  bringen, 
impers.  veizluna  |)verrar  351,  22. 

|)vert  quer  über, 

|)vertin6t  Kreuzweg. 

|)vertre  n.  pl.  die  Querstöcke  oder  Balken 
durch  die  man  das  Dach  sieht  378,  33. 

J)  V  i  D.  V.  J)at  1)  dem,  2J  Conj.  a)  demonsfr. 
darum,  deshalb  157,  2;  b)  denn  mit  u.  ohne 
at:  232,22-,   c)   rel.    weil   237,5;    indem; 

3)  auch  fragend  warum?  236,  u;  241,34; 

4)  {)vi  at  eins,  nur  so,  nur  unter  der  Be- 
dingung 126,  12;  5)  {)vi  betr,  um  so  bes- 
ser, J)vi  seinna,  um  so  später. 

|)viat  1)  weil,  2)  weshalb. 
J)vigit  danach  nicht. 
|)vilikr  ein  solcher. 
|)vinga  schwed.  zwingen. 
|)v6  waschen  s.  {)vä. 

f)y  /.  Magd,  pl.  .I)yjar. 

|)yl)orinn  magdgeboren  150,  30;  wo  nach 
Egils.  zu  verbinden  ist:  ^yborna  kveör  |)orna 
J)orn  mina  horna  reiö  (sc.  meam  uxorem) ; 
hann  Önundr,  syslir  är  um  sina  singirnd : 
er,  Önund,  sorgi  früh  (eifrig)  für  seine 
Habsucht. 


J)yöe8kr  deutsch  317, 16. 

|)y8ing/.  Deutung  (v.  {)yöa)  235, 12. 

{)yöverskr,  {)y8sker  deutsch. 

|)yfi  n.  Diebstahl. 

|)ykja  (1)  |)6tti;  pari.  |)6ttr  od.  {)oktr 
dünken,  mer  |)ykir  od.  J)ikkir ;  Itif. :  {)ykja, 
|)ikja,  |)ikkja  —  J)ikkiz  er  dünkt  sich; 
|)6ttumz,  ich  deuchte  mir  84,  20. 

f)ykkiaz  viö,  sich  ärgern,  erzürnen. 

|)ykkja/.  1)  Meinung,  2)  Hass. 

|)ykkr  dick,  dicht,  A.  J)ykkvan  139,  21; 
Comp.    f)ykkri.  Adv.  J)ykkra  143,  25. 

{)ykt/.  Dicke,  Breite. 

|)ylja  (1)  j)uldi;  reden  Häv.  112,  vortra- 
gen, hve  ek  J)ylja  fat,  wie  ich  zu  dich- 
ten erfand  55,  19. 

|)yljaz  für  sich  reden,  murmeln  Häv.  17. 

|)yngö/.  1)  Schwere,  Last,  2)  Krankheit. 

{)yngsl/.  Beschwerde. 

|)yngstr  d.  schwerste  310,  32  s.  {)ungr. 

|)yr  m.  Sklave. 

|)yrja,  J)ordi,  losstürzen,  laufen. 

f)yrma  (1)  schonen,  m.  D.  SQ.  28.  51,  17; 
129,  15. 

|)yrnir  m.  Dorn. 

{)yrpti  st.  J)yrfti  s.  J)urfa. 

{)yr8kr  st.  {)yöverskr,  deutsch  286,  27. 

{)ys  m.  Lärmen.  ' 

J)ysja  (1)  |)usti  hervorstürzen,  m.  at,  auf 
jemand  200,  24. 


Nachträge  zum  Glossar. 


allfiölment    Adv:    mit    sehr    zahlreicher 

Mannschaft  201,  16. 
allntioör  ganz  müde  311,41. 
unter  barr  lies  Häv.  50  st.  58. 
unter  benda  ist  hell  bendiz  zu  streichen,  vgl. 

ValJ)ögnir. 
Ijcygj^'    3't    zubeugen,    zusammendrücken 

154,8. 
bioÖaskalli  m.  Tellerkahlkopf    (der    eine 

tellergrosse  Platte  hat)  ein  Zuname  374,  2. 
boghals  m.  Bogenhals,    Theil    des   Bogen 

250,  33. 
Bragr,  G.  Bragar, /«r  Bragi  349,33. 
bü|)egn  m.  Ackersmann,  Pächter  198,  12. 
dagveröar   dryckja  /.   Frühstückstrunk 

291,  7. 
epli  n.  Apfel  183,  14.  20. 
eyland  n.  Insel  228,  ig. 


fesoerandi/.  fesaerandi  von  saera, verwunden, 
festa  upp  aufhängen  114,40. 
feyknarkulda /.  (nicht  -kuldi  m.)  243,34. 
fimtungr  m.  Fünftel. 
unter  fiör  ?«.  lies  116,  15.      Vgl.  fleymarar. 
fiöröungsmenn    vi.    pl.    Viertelsmänner 

121,  18. 
flagÖ  n.  (nicht /em.)  244,27. 

fleymarar  fiora  m6grennirll6,i6;  wahrsch. 
ist  ein  mör  /.  =  morr,  mörr  /.  Land,  eig. 
Moorland  (Egilson);  Land  des  Schiffs  ist 
Wasser,  das  Wasser  der  Schwerter  (fiora), 
das  Blut ;  der  Blutmöwe  Füttrer,  der  Raben- 
nährer,  ist  ein  Kämpfer,  der  116,  I8  an- 
geredet ist. 

flottamenn  m.  pl.  die  Flüchtigen  141,  23. 
fostra/.  Erzieherin  289,6. 
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framganga/.  das  Vorangehen  142,  7;  der 
Angriff  143,  34;  pl.  336,  8. 

froeöimaör  m.  kundiger  Mann  193,  17. 

gangfagr  schönen  Gang  habend  246,  1. 

giarna  wie  giarnan,  gern  90,9. 

gifr  n.  (nicht  f.)  Riesin. 

gr u n d a r si m i  ^^M  s^retcAe«.     Vgl.  silki. 

guövefr  m.  (nicht  71.)  317,  31. 

halfbrunninn  halbverbrannt.  D.  n.  ver- 
kürzt: halfbrunno  Häv.  89. 

hallardyr /.  pl.  Hallthüre  257,  9. 

unter  handriotr  l.  Ansstreuer  st.  Aussteuer; 

unter  Harr  l.  siä  dyri. 

harösleginn  hartgeschlagen  Hym.  13. 

heimtiall  n.  Weltzelt  {st.  tiald),  dessen 
Führer  (raesir)  poet.  für  Gott  185,  22. 

heimj)inguör  herju,  der  Gast  der  Riesin, 
Thor  52,  5,  und  gehört  vingnis  zu  hein. 

hestbak  n.  Pferdrücken;  at  hestbaki  zu 
Pferde  131,  7. 

hialdrmögnuÖrwi.  Kampfstarker, Kämpfer 
72,  9  {nicht  hialdrmagni). 

hlaöhönd/.  Spangenhand,  Zuname  149,40. 

hlioöfall  n.  Lautfall  192,24. 

hööglammi  m.  Kampf wolf,  der  Krieger; 
laetrat  hööglamma  mun  stööva,  er  lässt 
nicht  das  Verlangen  der  Krieger  einhalten 
49,  14.     Auf  diese  geht:  er  sottu. 

höföingskapr  m.  Regierung  220,  25. 

hollvinir  m.  pl.  holde  Freunde  356,  34. 

holmgöngumaÖr  m.  Zweikämpfer  298,9. 

iarnhans  Eisenschädel,  Zuname  154,20. 

illmenni  n.  Uebelthäter  251,39. 

kaupmaör  m.  Kaufmann  97,  12;  211,  26. 

kolsvartr  kohlschwarz  343,  29. 

unter  kringfr  lies  gerundet  213,  21. 

kringla/.  Kreis  193,  1. 


kveöa  besingen  185,22. 

landssyn/.  Landes  Sicht  230,  13. 

le ggj az  jpoe^.  sich  unterwerfen  189,34. 

menbriotandi  m.  Ringvertheiler,  der  Edle 
116,12,  wo  es  für  die  eigne  Person  steht: 
munat  menbr.  enn  sselu  hliota,  mal  er  — 
Nicht  wird  der  Freigebige  fürder  Heil  er- 
langen, es  ist  Schicksalsbestimroung  (ge- 
folgert aus  dem  Bergsturz). 

merkismaör  m.  Fahnenträger  104,  20. 

mikiligr  gross  344,31. 

morginstund /.  Morgenzeit  77,21. 

munlaug  vinda,  der  Winde  Becken,  poet. 
für  den  Himmel  185,  14. 

ofsprunginn,  zerrissen,  überall  wund 
53,  32.      Vgl.  183,  8—10. 

ofvinna  obsiegen  m.  D.  184,  11. 

öndurdisar  föÖur  augum,  die  Augen 
Thiassis,  so  heissen  gewisse  Sterne  185,13. 

reiöa  lof,   erheben  das  Lob  eines  146,  29. 

sigr-6p  n.  Siegesgeschrei  144,13. 

sigrssell  siegreich  87,  7. 

skinnkyrtill  m.  Lederrock  318,  10. 

skipe  dän.  st.  skape,  schaffen  387,  11. 

slög  n.  pl.  die  Waffen  334,  37. 

steindyr/.  pl.  Thür  des  Felsens  Vol.  50. 

svanhvitr  schwanenweiss  345,33. 

upplüka  anfschiessen  m.  D.  impers.  229,  12: 
als  sich  der  Meerbusen  anfthat. 

valfalls  vitni  varöi,  vertheidigte  mit  dem 
Wolf  der  Niederlage,  dem  Schwerte  65, 28 fg. 
Ebenda  ist  of  siö  iötna  allan,  über  die  See 
der  Riesen  hin ,  d.  h.  über  die  Berge  oder 
das  Land  hin. 

veiöikonungr  w.  Jagdkönig  84,30. 

viröuligr  würdig,  werthvoU  329,  7. 

I)ingvöllr  m.  Geiichtsfeld  208,3. 


Analyse  der  schwierigeren  Strophen. 


Ragnarsdräpa. 

49,  3.  Ok  oskrän  seba.  |)erris  um  hugöi, 
at  {)at  boöaveör  til  färhuga  foeri  feÖr  sinum ; 
f)ä  er  hringa-hristisif,  böls  ofiylda,  bar 
hälsbaug  örlygisdraugi  til  byrjardrösla. 

Bauö-a  til  bleyöi  sü  boetiJ)rüör  dreiruga 
benja  men  msetum  hilmi  at  malma  moti; 
svä,  |)6tt  etti  iöfrum,  sem  orrosta  letti,  let  ey 
at  sinna  meö  ulfs  algifris  lifru. 

Lsetr-at  lyöa  stillir  (Högni),  landa  vanr, 
hööglamma  mun  stööva  ä  sandi  (|)ä  svall 
heipt  i  Högni) ;  er  frottig  {)reinja-|)rymregin 
Heöins  sottu  heldr,  en  ^eir  Hildar  svika 
hringa  of  fingu. 

J>ä  sokn  —  ok  fiöld  sagna  —  mä  kenna  ä 
Svolnis-salpenningi  (öt// emew  Schilde,  auf 
dem  sie  bildlich  dargestellt  toar),  Ragnarr 
gafumk  (Ragnar  Lodbrok  gab  mir,  dem 
Dichter)  Rees-reiöar-mäna  (den  Schild). 

Ok  fordseöa,  flioöa-feng-eyöandi,  i  holmi 
nam  rä?a  f'yrir  hönd  Viöris  brynju-hveöro ; 
allr  herr  raöalfs  (so  toird  statt  raöalfr  zu 
lesen  sein)  gekk  reiör  fram  at  skeiöi  und 
Hiarranda  huröir  af  {so  l.  st.  of)  bräöum 
Reifnis  mar. 

Haustlöng. 

a)    Thors  Kampf  mit  Hrungnir  51,  1. 

Eör  ofser  (Wiederum  siehst  du,  näml. 
an  dem  gemalten  Schilde  52, 12),  er  iötna 
otti  hyrjar  baugi  let  ofsottan  liellisbör  ä 
Griotüna  haug ;  6k  Jaröarsunr  at  isamleiki, 
en  dundi  mäna  vegr  und  hanum,  moör 
svall  Meila  broöur. 

Knättu  öll  ginnunga  ve  biinna,  en  grund 
endiläg  var  grapi  hrundin,  fyrir  Ullar  mägi ; 
seör  gekk  Svölnis-ekkja  sundr,  |)ä  er  hafrir 
fram  drogu  hogreiöar-hofregin  at  Hrungnis 
fundi. 

J>yrmdi-t  J)ar  Baldrs  ofbarmi  solgnum 
manna  dolgi,  hristuz  biörg  ok  brustu,  brann 
upphiminn;    miök    frä    ek    moti    hrökkva 


hreins-myrkbaka-reinar-vögna-vätt,  |)ä  er 
sinn  vigligan  bana  J)ätti. 

Brätt  flo  fölr  randa  iss  —  bönd  ollu  J)vi 
(die  Götter  walteten  dessen)  —  biargagseti 
und  iljar,  vildu  sva  imundisir,  hraundrengr, 
fiöllama  tiör,  varc)-at  {)a8an  lengi  höggs  at 
biöa  frä  höröura  trionutröUz  ofrüna. 

Fiörspillir  bölveröungar  Belja  let  falla 
olägra-gialbra-fialbrs-bolm  ä  randar  holmi; 
I)ar  hne  grundar-gilja-gramr  fyrir  skörpum 
hamri,  en  bergdana  -  briotr  bagöi  viö  ior- 
munI)rioti. 

Ok  hein  vingnis  hvein  at  Grundar  sveini, 
haröbrotin  i  hiarna  mceni  herju  heimj)ingu- 
öar;  svä  stöö  stäla  vikr,^  ofstokkinn  Ein- 
driöa  bloöi,  |)ar  ölaus  i  Oöins  burar  hausi. 

Ä8r  ölgefjon  it  rauöa  ryös  böl  heylisära 
goeli  or  härs  hneigihliöum  reiöityrs.  Görla 
lit  ek  |)eir  ist.  |)8er)  of  faröir  ä  Geitis  garöi ; 
])ä  ek  baugs  bifkleif,  bifom  fäöa,  at 
J>örleifi. 

b)    Idunns  Raub  52,  17. 

Hve  skal  raddsveif  giöldum  leggja  galla 
raums  brü,  er  I)ä  at  J>6rleifi,  gunnveggja- 
rekka-scemi?  Se  ek  ä  hreingiöru  hlyri 
Hildar  ves  trygglaust  offar  J)riggia  tiva 
tyframra  ok  J>iassa. 

Sagna  seggjöndom  at  moti  flo  ei  fyrir 
skömmu  snotarulfr  i  gömlum  glamma- 
gemlis-ham;  settiz  öm  ä  seyöi  ärgefna,  {>ar 
er  Aesir  mat  bäru,  biarga  byrgityr  var-a 
bleyöivandr. 

Tormiölaör  var  tifum  beini,  meöal  täl- 
hrein,  hvat,  kvaö  haptasnytrir  hialmfaldinn, 
mun  J)vi  valda  ?  (53, 1.)  Margspakr  valkastar- 
bäru-mär  of  nam  msela  at  fornum  |)olli, 
var-a  Hoenis  vinr  hanum  hollr. 

Fiallgyldir  baö  feör  Meila  deila  ser  fullan 
hlut  af  helgum  skutli ,  hrafnäsar  vin  bläsa ; 
vigfrekr  vagna  -  vingrögnir  let  ofan  sigaz, 
|)ar  er  velsparir  goöa  varnendr  voru  farnir. 

Fliott  baö  foldar  drottinn  Fai'bauta  mög 
deila  |)rymseilar-hval,  var-a  f)ekkiligr  med 
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J)egnum;  en  bragöviss  osvifrandi  äsa  lagöi 
upp  fiora  {)iorhluti  af  breiöu  bioöi. 

Ok  sliörliga  siÖan  (var  J)at  fyrir  löngu) 
svängr  faöir  Mörna  ät  okbiörn  af  eikirotu ; 
äÖr  diuphugaör  herfangs-hiröi-tyr  drsepi 
ballastan  vallar  dolg  stöngu  ofan  meöal 
heröa. 

pä,  varö  Sigynjar-arma-farmr ,  sä  er  öll 
regln  oegja  i  böndum,  fastr  viö  Ondurguös 
fostra;  loddi  rä  viö  raman  Jotunheima  rei- 
mu8 ,  en  Hcenis  vinar  holls  hendr  viö  stan- 
gar  enda. 

F16  fangssell  sveitanagr  meö  fröögum 
tifi  of  veg  langan,  svä  at  ulfsfaöir  mundi 
sundr  slitna;  J)ä  varö  J>6rs  ofrüni  ofsprun- 
ginn  (Loptr  var  J)ungr),  hvats  mildings 
mälunautr  mätti  friöjar  biöja. 

54,  1.  Baö  Hymis  ättrunnr  sagna  hrceri 
fcera  ser  sorg-eyra-mey,  I)ä  er  elliljrf  äsa 
kunni;  siöan  of  kom  Brisings  -  giröiJ)iofr 
goöa-bekkjar-disi  i  Brunakrs    griotniöaöar 


Uröu-t  hryggvir  at  |)at  brattra  boröa 
byggvendr,  ])k  löuör  nykomin  var  suöan 
meö  Jötnuxn ;  allar  ättir  Ingvifreys  giöröuz 
gamlar  ok  härar,  väru  regin  heldr  hamliot 
ä  |)iiigi. 

ünz  ölgefnar  hreeva  -  hrynsiäfar  -  hund 
fundu,  ok  ölgefnar  leidif)ir  Isevalund  bundu; 
|)u  skalt,  veltr  Loki!  (svä  maelti  Veiör) 
deyja,  nema  aptr  leiöar  msera  mey,  niun- 
stcerandi. 

Pleyröak  svä,  ^|)at  Hcenis  hugreynandi 
(sveik  siöan  opt  Asa  leikum)  flaug  (so  ist 
Äug  zu  bessern)  hauks  bialba  aukinn;  ok 
lömhugaör  faöir  Mörna,  ern  fiaöra-blaÖs- 
leik-regin,  lagöi  arnsug  at  Öglis  barni. 

Höfu  ginnregin  (en  skofu  sköpt)  skiott 
brinna,  en  son  biöils  Greipar  sviönar,  varö 
sveipr  i  för.  —  J>az  [var]  of  fät  ä  minni 
fialla-Finns-ilja-brü,  pk  ek  bifkleif,  bifum 
fäöa,  at  J>örleifi. 

Vellekla. 

a)     63,  27  fg. 

Ok  eiövandr  oddneytir  üti  haföi  breiöan 
flota,  gramr  svaföi  bil,  glaör  i  Göndlar 
veörum;  ok  Heöins-boga-rauömäna-reynir 
upp  höf  rögsegl,  kappi  at  setja  etjulund 
iöfra. 

Var-at  sveröa-sverri-fiarÖar-svan-glyjaöi 
at  fryja  örva  byrjar,  ne  of  oddavifs-drifu ; 
brakrögnir  skok  boga  hagl  or  Hlakkar  segli, 
barg  hiörs  6I)yrmir  rakliga  fiörvi  varga. 

Mart  el  varö,  äör  randarlauks-roekilundr 
Austland   of  toeki  of  äla  riki.    —    Ber  ek 


hliomslof  frä  hefnd  sins  fööui*,  |)ä  er  hranna- 
hrafna-vörör  vann,  {)at  nain  at  vinna,  toginn 
skioma. 

Rigndi  viÖa  hiörs-melregni  hriöremnis 
ä  hersa  fiör,  ok  |)rymlyndr  iok  J)undi  gnött 
|)egns;  ok  haftaxa-hialdviöur  let  lifköld 
laufaveör  vaxa  i  Härs  drifu. 

b)  65,  11  fg. 
Hialmfaldinn  hilmir   harÖr  vann    baröa 

sina  fiandr ;  J)vi  kom  vöxtr  i  vinu  vinheims 
Lopts  vinar,  at  J)rir  iarls  synir  forsniallir 
fellu  i  J>undar-fürs-skürum,  |)at  fser  tirar 
i>röttar  snytri. 

c)  65,  20  fg. 

Siö  fylkjum  kom  und  sik  grandvarr 
brüna-grundar-silkis-sima-geymir,  (vgl.  silki 
■im  Gl.)  snünaör  var  J)at  landi. 

ÖU  ofherjoö  hofslönd  Eindriöa  ok  ve 
banda,  hverjum  kunn,  let  enn  svinni  sonn 
(sc.  vevsi)  mönnum;  äör  geiragarös  -  hlörriöi 
of  allan  sio  iötna  (über  das  ganze  Land 
hin)  valfalls  vitni  varÖi  ve,  I)eim  goö  styra. 

Ok  herj)arfir  Hlakkar  -  äs-megir  hverfa 
til  blota ,  sliku  fremz  rikr  rauöbrikar-mots- 
roekir.  Nu  groer  iörö  sem  äöan,  auöryrir 
(sc.  Häkonj  Isetr  geirbrüar-äro  aptr  öhryggja 
byggja  ve  hapta. 

Nu  liggr  alt  fyrir  noröan  Vik  und  iarli, 
viöa  stendr  riki  Häkonar,  imunborös-veör- 
gceöis. 

d)  66,  6  fg. 

Hitt  var  meirr,  er  morölikinn  fyrva- 
folkverjandi  let  görva  msera  för  til  Sogns ; 
Heöins- byrjar- freyrr  ytti  allri  yr|)ioö  af 
fiorum  folklöndum,  sa  branda-ullr  stöö 
af  |)vi. 

Glumdi  allr  Noregr,  J)a  er  ullar  Heöins 
veggjar  saman  foro  egg^ings,  ok  til  mots 
meö  randa  svarfa  svörgoeli  siö  landrekar 
frä  I)ordo  ä  Meita  miukhuröum. 

Varö  fyrir  viga  myröi  viöfraegt  mannfall, 
enn  gramr  siöan  giörÖiz  mest  at  moröi  viö 
styr  annan;  hlifar-flagös-hlunn-arti  baö 
hverfa  at  landi,  ok  lagöi  öndr-ialks-vörp 
(s.  ialkr  im  Gl.)  viö  öndvert  fylki. 

Ströng  varö  äör  güör ,  äör  gunnar-lunda 
Jjröngvimeiör  |)rimr  hundruöum  |)ryngvi 
näss-gamnni  und  hramma;  knätti  folkeflandi 
fylkir  fangseell  |)aöan  ganga  af  hafs  höföum, 
I>at  var  hagnaör  bragna. 

e)    66,  33  fg. 
Hitt  var  ok,  er  aurborös-eykir  und  svin- 
num  sigrrunni  nox'öau  runnu,   sunnr  ä  vit 
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Danmarkar,  eii  holmfiöturs-dofra-drottinn, 
HörÖa  valdr,  hialmi  offaldinn,  danskra  iöfra 
fand  of  sotti. 

Konungr  femildr  ok  merkr  vildi  viö 
mordfrost  at  freista  hloöynjar-markar-alfs, 
{)ess  er  kom  noröan;  {)a  er  gramr  stiröan 
valserkjar-veör-hiröi  baö  virki  varöa  fyrir 
Hagbaröa-huröar-hlunn-niöröum  (s.  hlunn- 
niröir  im  Gl.)- 

Var-at  gengiligt,  at  ganga  igegn  geir- 
räsar-her  Jeirra,  f)6  at  garÖrögnir  giöröi 
styr  haröan;  |)ä  er  gunnviöurr  sunnan  för 
meö  Frisa  fylki  ok  Vinda,  (ok)  vägsblakkriöi 
kvaddi  Frakka  vigs. 

J>rymr  viö  (Praes.  Jiist.  von  J)rymja^, 
er  J)ri8ja-logs  leikmiöjuugar  saman  lögöu 
randir,  arngrseddir  varö  oddum  andvigr; 
sundfaxa  -  scekij)r6ttr  kom  Söxum  ä  flotta, 
|)ar  er  svä  gramr  meö  gumnum,  at  garö 
6f)ioöum  varöi  (s.  verjaj. 

f)    68,  2  fg. 

Flotta-felli-niörör  gekk  til  frettar  ä  velli, 
Heöins  väöa  draugr  gat  dagi-äö  dolga-sägu ; 
ok  hildar-haldboöi  sä  hrasgamma  ramma, 
vildi  sä  teinlautar-tyr  tyna  fiör  Gauta. 

Häöi  iarl  hiörlautar-hyrjar-J)ing,  at  herja, 
I)ar8  äÖan  öngr  maör  kom  und  Sörva 
skyranni;  bar-a  maÖr  en  lengra  randir 
lyngs-baröa-lopt-varöaöar  frä  seä,  alt  Gaut- 
land  vann  gramr  umgengit. 

ValföUom  hloö  rögnakonr  vöUo ,  Froöa- 
hriöar-äss  varö  at  hrosa  gagni,  hlaut  Oöinn 
val ;  hver  se  if,  nema  goö  styra  iöfra  aettryri  ? 
rammaukin  rögn  kveö  ek  magna  Häkonar 
riki. 

Gunnlaugs  saga. 

92,  17.  hinn  hviti  hiör])eys  höldr,  faöir 
meyar,  sä  litt  viö  minni  tungu. 

Vsen  vingefn!  verst  ä  ek  at  launa  feör 
|)inum  ok  svä  moöur,  er  geröu  ser  und 
klaeöum  boröa-bil  svä  fagra.  Floöhyrs-fold 
nemr  flaum  af  skaldi ,  her  hafi  ofdyra  holds- 
hagvirki. 

93,  6.  Samir-a  okkr,  folka-sägu-foegir ! 
at  ganga  i  brygÖ  beinflugu  -  fangs  um  eina 
uU-fuUo  (s.  FuUa  im  Gl.);  miök  margar 
slikar  snuöar-konur,  morörunnr  eannprüör ! 
ero  fyrir  sunnan  haf,  yti  ek  ssevar  sota. 

Gefin  var  hin  litfagra  ormsdags-Eir  til 
aura  Kafni,  —  {)ann  kveöa  menn  minn 
iafnoka,  ne  minna  —  meöan  allra  ytstr 
aldräör  farar  dvaldi  austan  ä  bust  äla,  |)vi 
er  mentyrir  minni  mälsgeröa  (deshalb  ist 
der  Freigebige,  d.  h.  bin  ich  mindrer  Lage). 


94,  19.  Nu  raun  ek  büinn  ganga  üt  ä 
eyri  allvangs,  gerr  meö  lyktum  hiörvi,  happs 
unni  guö  greppi  (dem  Kriegsmann,  d.  h. 
mir) ;  skal  ek  lokka-hnakk  liufsvelgs  Helgu 
i  tenn  kliufa,  vinn  ek  loks  haus  lausan  fra 
bol,  meö  liosum  mseki. 
•  96,  1.  Her  sä  ek  Urafn  brynju  mer 
höggva  [meö]  hialtuggiöum  hrynfiski,  enn 
Hrafni  kom  hvöss  egg  i  leggi ;  |)a  er  hrses- 
kserr  ari  hlaut  fen  hlyrra  benja  minna,  klauf 
gunnarr  {sc.  Rafn)  Gunnlaugs  höfuö  gunn- 
spiöti. 

Glüms  saga. 

115, 18.  Rudda  ek  foröum  mer  til  handa, 
sein  iarlar,  orö  lek  ä  J)vi  meö  Viöris  -  veör- 
vandar-stöfum ;  nü  hefi  ek  um  siöir  vegna 
mer  or  hendi  Val])ögnis-varrar-skiÖ-bendis 
breiöa  iörö  meÖ  böröura. 

116, 12.  Mal  er  (eine  Schieksalbestim- 
niung  ist  es),  mun-at  menbriotandi  (oss  kom 
breiör  böggr  i  büöir  af  einu  höggi)  enn 
sselu  niota,  |)ä  er  ver  fulkätir  sätum,  uü 
er  minna  mitt  sextigu  vetra,  fiora-fleymarar 
mögrennir ! 

Egils  saga. 

145,  1.  Snarla  gekk  iarlmannz  bani,  sä 
er  ottaöiz  ekki,  |)reklundaör  J>ör61fr  feil  i 
storum  Jjundar  gny;  iorö  grcer  naer  Vinu 
(vgl.  137,  35)  of  minum  ägaetum  barma,  enn 
ver  veröum  (ich  muss)  hylja  härm,  {)at  er 
helnauö. 

146,  26.  Hvarmtangar  Isetr  hrynivirgils- 
brynju-häÖr  (sc.  der  König)  mer  hänga  ä 
heiöis  ungameiöi,  hauki  troönum  (s.  heiöir 
im  Gl.);  knä  ek,  gelgiuseil  ä  geirveörs  galga, 
ritmeiöis  lof  reiöa  at  meira  (ich  kann,  den 
Hing  am  Arme,  das  Lob  des  Schildver- 
derbers  um  so  mehr  erhöhen),  reeör  ({)vi) 
gunnvala  brseöir. 

148,  6.  Nu  hefir  foldgnärr  herra,  hialdr- 
snerrandi  höfuöbaömr ,  fellda  |)riä  iöfra, 
fellr  iörö  und  niö  Ellu;  Aöalsteinn,  kyn- 
frsegri,  ofvann  kongmanni,  allt  annat  (her 
sverjum  |)ess)  er  Isegra,  hand-hyrjar-riotr! 
( Handfeuers  -  Ausstreuer ,  d.  i.  Goldver- 
theiler^. 

150,  30.    J>yborna  .  .  .  s.  J)yborinii  im  Gl. 

Ragnarloöbroks  saga. 

164,  11.  Brynhildar-döttur-mögr  enn 
dyri  leiz  brögnum  hafa  brünstein  fränan 
ok  dyggast  hiarta;  siä  yndleygs  boöi,  Buöla 
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niör,  er  baugi  hatar,  berr  alla  yta  magni, 
bräögerr  räöum. 

Siä  trönu-hals-bräö  er  engi  (d.  h.  engumj 
Bveini  i  brüna  brünsteinum  lagiö,  nema  Si- 
guröi  einum;  siä  dyri  (so  wird  statt  dyra 
?u  lesen  sein)  Härs  -  dag  -  ryfr  hefir  fengij 
hrings  myrkviÖar  i  hvarmatüni,  doelt  er 
hann  af  J)vi  kenna. 

Snorra  Edda. 

184,  26.  Aldri  stigr  iafnmildr  ungr  ski- 
öldungr  ä  viö  Skialdar  (s.  skiöldr  im  Glos- 
sar) , ,  gnög  var  |)ess  grama  rausn  und  göm- 
him  Ymis  hausi. 

184,  39.  Alls  engi  böövarhvatr  landreki 
undir  solar  grundu  verör  seöri,  ne  betri, 
Inga  broeör  (als  Ingis  Bruder). 

185,  3.     aus  Haustlöng  vgl.  51,  7. 

185,  7.  Hvegi  er  vagnbrautar  -  dis  mer 
fagnar,  ramman  spyr  ek  visa,  sä  Draup- 
nis-drogar-valdr  (s.  drog  im  Gl.)  rseör 
fyrir  veldi. 

13.  Hinn  er  varp  augum  Ondur-disar- 
fööur  ä  viöa  vinda  munnlaug  (d.  h.  an  den 
Himmel)  yfir  margra  manna  siöt. 

17.  Fiarri  hefir,  at  dyrri  flotna-vörör 
foeöiz  ä  gialfrikringöum  elkers  botni,  hverr 
maör  leyfir  sefi  hringvarpaöar  (ins)  häfa. 

22.  Häs  heiratiallz  helgan  rsesi  kveö  ek 
at  brag  |)eima  (des  hohen  Weltzeltes  heiligen 
Herrscher  besinge  ich  in  diesem  Gesang), 
en  mserö  tsez  fram  fyrr  fyröa ,  {)viat  hann 
er  dyrri. 

27.  Hialp  ])ü,  dyrr  konungr  dagsgrun- 
dar!    dyrum  Hermundi. 

186,  15.  Nu  er  elfar-alfrööuU  of  folginn 
i  iotnadolgs-moöur-liki,  rik  eru  rammrar 
J)ioöar  räö. 

24.  Breiöleita  brüöi  Bäleygs  gat  at  ser 
teygja  stefnir  hrafna  -  stöÖvar  stälarikis 
mälum. 

31.  Utan  viö  hreins  hafs  botni,  hüfi 
ronum,  bindr  hersa-glööuör  far  gotna  viö 
elgvers  enda. 

187,  1.  J>vi  hygg  frsegjan  seim-fleyg- 
janda  miök  trauöan,  Auös  systr  eina  at 
lätp  ,  ferr  iörö  und  itran  inenl)verri.  (Nach 
systr  187,  2  ist  seixn  durch  Druckversehen 
weggehliehen).  , 

7.  Dasi  darrlatr  dolglios-skyndir  hefir 
staöit  fiarri,  fä  er  endr  tök  Rindar-elju 
nmynda. 


188,    24     vgl.   115,  15. 

189, 13.  Örr  odda  skürar-herÖir  Isetr  opt 
giör  veröa  hörö  hrings-el,  äör  hann  of- 
^ryngvi  und  sik  iöröu. 

22.  Grund  breiö,  bundin  holmfiötrs  eitr- 
svölum  naöri,  liggr  und  leiöar  bör,  hein- 
lands  höör  grandar  hoddum. 

Framir  seggir  biartra  döglinga  verja 
hauör  hart  meö  hiörvi,  opt  springr  hialmr 
fyrir  olmri  egghriö. 

En  ept  vig  lagÖiz  (unterwarf  sich)  land 
noröan  frä  Veigu  suör  til  Agöa,  eÖa  lengra 
stundu,  vant  er  orö  (näml.  der  JRuhm) 
at  styr. 

190, 3.  Helztu  (du  erhieltest),  ognarstafr ! 
läöi  fyrir  iöfrum  tveimr  viö  kyn  beima,  J)ar 
er  hrafn  ne  svalt-a;  hvaträör  ertu. 

Man  ek  {)at  orda  endr,  er-hl6öynjar- 
grcennar-beina-iörö  !  viö  (/.  =  viör  m.)  Da- 
nar  myrksendu  gein  gröfnum  munni.  (Des 
SeeMnigs  Dunkelsand  =  Meer,  das  Holz 
des  Meeres  =  Schiff). 

En  fränleitr  fr6ns-stirö-J)inull  staröi  fyrir 
boröi  ä  storöarleggs-folkreyni,  ok  bles  citri. 

190,  19.  Örgildis  eldi  ok  mala  hreggi 
var  ek  dyggr,  heiör  se  hrynbeös  är  (Dat.), 
steöja  Fiörgynjar-äls. 

191, 23.  Konungr  sä  er  Häkon  heitir 
(hann  rekkir  liö)  lastr  bannat  ofsa  friörofs- 
fyröura.  Sjalfr  raeör  sä  iöfurr,  ungr  stillir, 
landi ,  allt  milli  Gandvikr  ok  Elfar ,  grainr 
ä  gipt  at  fremri. 

Heimskringla. 

197,  39.  Hafi-t  inaör  ask  ne  eski,  f)ingat 
at  fcera  meö  ser  afspring  fes  fesseranda, 
velto  god  l:>iaza;  hver  mani  bsegjaz  viö 
valdi  v8egja-ves,  J)viat  fens-fun-rögni  fagnar, 
vä  gramr  til  menja. 

Orkneyinga  saga. 

213,  21.  Hengi  ek  hamri  kringöan  hanga 
(A.  V.  hangi  m.  der  Anhang)  riupu-tangar 
ä  galga  linna-ginnungs  bruar  *).  Svä  hefir 
hellis-gauta  gl6raddar-{)ella  mik  gladdan, 
at  ek  leik  viö  minar  lons-gaglfellis-lautir. 
(s.  gaglfellir  und  glörödd  im  Gl.) 

38.  Brast  Healp  ok  Fifu,  bauö  hrönn 
skaöa  mönnum,  |)a  er  hsebi  lesti,  veörit 
väta  fekk  vinum  süt;  se  ek,  at  siä  (st.  aü) 


*)  Des  Rebhuhns  Greifzango,  die  Kralle,  mag  für  den  menschl.  Finger  stehen,  de.ssen 
Anhang  ist  der  Ring.  Die  ginmmgsbnl  ist  der  Erdboden,  der  Boden  des  Drachen  heisst 
das  Gold,  die  Galgen  desselben  sind  die  Finger. 
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för  iarla  snarlindra  mun  höfö  (sc.  vera^  at 
minnum. 

214, 34.  Engan  drengja  Rögnvaldz  kvaöz 
Einar  ala  vilja,  nema  iarlinn  sialfan ,  gautz 
gialfr  fellr  mer  i  goma;  veit  ek,  at  firum 
hug|)ekkr  bräz  ekki  i  heitupi,  gekk  inn  siö 
ä  kveldi,  f)ä  er  Yggs  eldar  brunnu. 

Olafs  li.  saga. 

331,  11.  Skal-a  {)egns  dottir  aeva  fregna 
mik  oglaöan  ä  boröa  I)ingi,  |)au  orö  fregni: 
büumk  viö  J)röng !    J>6at  u.  s.  w. 


31.  J>ryngr  at  miklu  Äla  eli,  örstiklandi! 
vex  nü  skalmöld,  höldar  skyldu  eigi  skelknir 
fälma ;  büumk  u,  s.  w. 

334,  32.  Mun  ek  J)ora  |)anu  arm  verja, 
er  ek  hlyt  i  standa,  rioöum  ver  rönd  af 
reiöi,  f)at  er  nokkr  ekkju  munr;  greppr 
inn  ungi,  gunnbliör,  gengrat  at  hoel  fyrir 
spiotum,  ^ar  er  slög  riöa  (wo  Waffen  da- 
herfahren),  heröa  menn  at  moröi  möt. 

336,  39.  Fenju  -  meldrar-  morö  -  venjandi ! 
hitt  veldr,  at  mer  sviöa  diup  spor  dalhriöar 
ok  danskra  vopna. 


Bemerkungeil  zum  Häkouarmäl 

61  fg. 


Der  Text  ist  nach  der  Heimskringla 
gegeben,  die  drei  ersten  Strophen  finden 
sich  auch  in  der  Fagrskinna  (Munch  und 
Unger,  Christ.  1847,  p.  22,  und  darin  fol- 
gende Varianten: 

61, 12  i  brynju  st.  or  brynjo. 

61, 13,  wo  im  Text  der  Heimskr.  die 
Alliteration  fehlt,  lautet  dort:  konung  hinn 
kostsama  kominn  und  gunnfana. 

17.  18.  Het  ä  Häleygi  sem  ä  Holmrygi, 
iarla  einbani  for  til  orrosto. 


Nach  61,  22  Hrauöz  or  herväöom,  hratt 
ä  voll  brynjo  ist  die  Zeile  einzusetzen:  visi 
veröungar ,  äßr  til  vigs  toeki ;  so  die  Heims- 
kringla. Ihre  Strophen,  herrschend  die 
des' ZdoÖahättr ,  sind  freilich  versetzt  und 
erweitert. 

62, 18  fg.  wird  eine  richtige  Strophe, 
ivenn  vara  sa  herr  i  hugom  für  sich  die 
zweite  Zeile  bildete. 

62,  22  fg.  ist  reiner  Liodahättr ,  ivenn 
nur  abgesetzt  wird:  er  Hakoni  hafa  med 
her  mikinn  ||  heim  bönd  of  boöit. 


Literarhistorisches  Verzeichniss. 

Die  römischen  Ziffern  gehen  auf  die  Einleitung ,  das  gesperrt  Gedruckte 
kommt  in  den  Texten  des  Lesebuchs  vor. 


Alexandra  saga  xxxi. 
Ans  saga  365,  ig  —  374,4.    xxx. 
Armoör  skäld  215,4.9  —  18.    xxv. 
Arnorr  iarlaskäld    184,25.  3i;    185,  27.30; 

186,  1.     xxiii.  , 

Asbiörn  prüöi  343,  17;  sein  Lied  345,28 

— 348,  6,  vgl.  xxx. 
Aslaugar  saga  xxviii.     153,  20  fg. 
Auöun  illskselda  xix. 
Barlaam  ok  Josaphat  xxxi. 
ßergr  Sokkason  xxxvii.  xl. 
Bersöglis  visur  (v.  Sighvatr)  71  fg.  xkii. 
Bersi  Skaldtorfusonr  220, 10;  342,27.35.37. 

XXII. 

Biarka  mal  47,  13;  332,38.     xviii. 

Biami  biskup  xxii. 

Biöm  hitdoela  kappi  xxxiv,  vgl.  343,  7. 

Biörn  kreppheudi  xxiv. 

Blakkr  xxv. 

Blanda  xl. 

Blomsturvallasaga  xxviii. 

Böövar  halti  184,  37. 

Böövar  Biarki  xviii;  47,  13. 

Bölverkr  xxiii. 

Botolfr  Begla  xxv. 

Bragi,   skäld,   hinn  gamli  49,  1 ;    185,  11; 

188, 18.    XVI.  xix. 
Bretasögur  xxxi. 

Brynhildar  kviÖa:  I.  Eingang  101, 33.  xv. 
Brynliildar  kviöa:  II.  s.  Siguröarkv. 
Brynhildar  helreiö  27  fg.    xv. 
Büa  dräpa  xxii. 

Calmarische  Unionsurkunde  383  fg. 
Catalogus  regum  Suecise  221;  303  fg. 
Edda,   die  ältere,   1  —  48, 10,  vgl.  101  fg, 

XIII — XVI ;   die  jüngere  s.  Snorra  Edda. 
Egill  Skallagrimsson  55  —  62,4,  vgl.  148, 

4;  XX.  XVIII.   Egilssaga  134, 17  fg.;  xxxiv. 
Eilifr  Guörünarson  xx. 
Einarr  Skälaglani  63,23—68;  189,2«.  xx. 
Einarr  Skülasou  (Verf.  cl.  (ieisli)  xxiv. 


Eiriks  rauöa  J)ättr  279  —  283.    xxxvi. 
£lriks  helga  Legende  297  ig.     xxxvii. 
Eyolfr  däöa- skäld  xxi. 
Eyrbyggjasaga  xxxiii. 
Eysteinn  Asgrimsson  xxv. 
Eyvindr    skäldaspillir    61  —  64;    186,  12; 
193,  28.      XIX  fg. 

Fagrskinna  xxxv. 

Flateyjarbok  xxxv. 

Fcereyingasaga  151,  25  fg.     xxxii. 

Fostbroeörasaga  xxxiv. 

Friö|)iofs  saga  231—260.     xxx. 

Fundinn  Noregr  xxxiv. 

Gautrekssaga  373,  6  fg.    xxx. 

Gimstein  xxvi. 

Gizur  lagmaÖr  xxiv. 

Gizur  gullbrär  329,34;  331,9.    xxii. 

Glselognskviöa  69  fg.    xxii. 

Glümr  Geirason  xviii. 

Glümr     s.    Vigaglümr     115    fg.     xvii. 

107,  25  fg. 
Grägäs  121—134.    xxxvii. 
Gretla  xxxiii. 

Grcenlendinga  {)ättr  283  fg.    xxxvi. 
Grottasöngr  xiii. 
Gulal)ings  log  xxxviii. 
Gunnlaugr  Leifsson  xxxv. 
Gunnlaugr  ormstünga  87—98.    xxi. 
Gunnlaugs  ok  SkaldRafn  saga  87.  xxxiv. 
Gutalag  (Gotlands  Gesetze)' 165  fg.  xxxviii. 
Guthormr  Sindri  xix. 
Hafgeröingar  dräpa  281,  33. 
Häkonarbok  xxxviii. 
Häkonarsaga,  goöa  196  fg. 
Häkonarmäl  v.  Eyvindr  61  fg.    xix. 
Haldor  skvaldri  xxiv.    H.  ükristni  xxi. 
Haleygjatal  193,30,  s.  Eyvindr. 
Halfs  saga  209,  ic  fg.    xxiv. 
Ilallarsteinn  xxi. 

Ilallfreyör  (HallfrecV)  186,  19.    xxi. 
Hallr  Snorrason  xxv.    II.  |>orarinsson  xxv. 
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Hamarsheirat  s.  frymskviöa. 

Haraldr  haröräöi  189,  21.    xxiii. 

Haustlöng  51 — 52,  u.    xiii. 

Hävamäl  29 — 48.     xvi. 

HeÖinn  ok  Högni  xxix;  vgl.  187. 

Heiöarvigasaga  99.    xxxii. 

Heimskringla  193 — 210,  u.    xxxv. 

H  e  1  r  6  i  ö  Brynhildar  2  7  fg. 

Herrauös  ok  Boso  saga  377, 12.    xxx. 

Hervarar  kviöa    81  —  84,  21.     Hervarar 
saga  347,  7—358,  .38.     xxix. 

Hialmars  Lied  356  fg. 

Hiröskrä  259—266.     xxxviii. 

HöfuÖlausn   v.  Egill   55  —  58.     xx;    ein 
anderes  v.  Thorarinn  219,  25.    xxii. 

Höskuldr  blindi  xxv. 

Hrafn  s.  Kafn. 

Hrokkinskinna  xxxv. 

Hrolfr  kräki  xxx.    Hr.  Gautreksson  xxxvi. 

Hungurvaka  xxxiii. 

Hüsdräpa  xiv.    Hüskarla  hvöt  333,  4. 

Hymiskviöa  9 — 14.     xiii. 

Jatgeir  xxv. 

Indridi  Kopur  xxvii. 

Ingvar  viöferli  xxxvi. 

Jomsvikingasaga  xxxvi,  vgl.  xxii. 

Jonsbok  xxiviii. 

Islendingabök  83,  23  fg.    xxxii. 

Ivar  Ingemundsson  xxiv. 

Kaempeviser  xxvii. 

Karlmagnus  saga  xxxi. 

Ketil  Haengr  xxx. 

Knytlinga  saga  217,  24  fg.    xxxvi. 

Kolli  hinn  prüöi  xxxv. 

Konungsskuggsiä  xl. 

Kormarkr  Ögmundarson  197,  37.     xviii. 

Kormakssaga  xxxiv. 

Kristinn  rettr  xxxviii.    Kristnisaga  xxxiii. 

Kräkumäl  73,4—82,33.     xxii. 

Landnamabok  225,  20  fg.     xxxii. 

Langfeöjatal  193,  11. 

Laufäs  Edda  xl. 

Laxdoelasaga  223.    xxxni. 

Liotr  xxv. 

Liotsvetningasaga  xxxiii. 

Loddfäfnismäl  43—48. 

Loptr  Gothornasson  xxvi.  xli. 

Magnusar  helga  saga  321,  17  fg.   xxxvii. 

Mäni  xxv. 

Markus  Skeggsson  185,  I6.    xxxv. 

Niäls  saga  103—108.     xxxii. 

Niflunga  saga  xxviii,  s.  Vilkina. 

Nornagests  saga  317—322.     xxviit. 

Norwegische  Urkunden  173  fg.;  259  fg.; 

267  fg. 
Norwegische  Rechtsbücher  xxxviii. 
üddi  h.  litli  215,  5.  35.     xxv. 


Oddr  münkr  xxxv.     Oddr,  s.  Örvaroddr. 

Olafr  hvitaskäld  xxv.  xl. 

Olafs   Tryggvasonar    saga   (Heimskr.) 

201,  35  fg. ;  grosse  323  fg.    xxXv. 
Olafs  helga  saga  203, 10  und  329—344, 

..  vgl.   XXXVI. 

Ölver  hnüfa  xix. 

Orkneyingasaga  211 — 218.     xxxii. 
Orms    Storolfssonar  saga    343,  15  fg. 

xxx. 
Ormr  Barreyjaskald  185,  6. 
Örvar-Odds  saga  359 — 366.     xxx. 
Ottar  svarti  1.89,  17;  190, 1;  344, 12.   xxii. 
Rafn  skäld,  Önundarson  87  fg.    xxi. 
Ragnar  lodbroks  dräpa  49;  188,  is. 
Ragnars   saga    ok   Aslaugar    153,  2g  fg. 

xxvni. 
Reykdoelasaga  xxxiii  fg. 
Rimbeigla  xl. 
Rimur  xxvi  fg. 

Rögnvald,  iarl,  Strophen  213,  21  fg.    xxv. 
Ssemund  hinn  froöi  202.     xxxiii. 
Schlachtlieder  (Hafursfiörö)   49,  17  fg. 

(Valkyrienl.)  106.     (Kräkumäl)  73,  9  fg. 
Schwedisch  221—224;  269— 2T8;  297— 

306,21;    381,25  —  384,29.     Schwedische 

Gesetze  xxxviii. 
Sighvatr  foröarson  71—74;  203,  16;  220, 

12 ;  330,  26.     xxn. 
Siguröarkviöa  IIL,  17—26.     xv. 
Sigurdrifomäl Eingang  101,35fg.  Skalda 

XXXIX, 

Skaldhelgi  xxvii.     Skald  Rafn,  s.  Rafn. 
Skaldskaparmäl  184  fg.     xxxix. 
Skuli  J>orsteinsson  xxi. 
Snorra  Edda  175— 192.    xxxix.    Heimskr. 

193  fg.    xxxv.    Snorri  Sturlusons  Leben 

xxni.  xxv. 
Sögubrot  XXIX. 
Sörla{)attr  xxix. 
Sonartorrek  v.  Egill  57,  20. 
Spangarheiöarsaga  153,26—164,30. 
Starkaör  xiii. 
Stefnir  J>orgilsson  xxi. 
Steinn  Herdisarson  185,21.     xxiii, 
Stiorn  xxxvil. 
Strengleikar  xxxii. 
Stüfr  blindi  xvui.  xxiii. 
Stürla  hinn  froöi,  J>6r8arson  xxv.  xxxiii. 
Sturlungasaga  xxxiii. 
Svarfdcelasaga  289,  27— 298.    xxxin. 
Sverikis  konungar  221  fg.-;  303  fg. 
Testament  norw.  267  fg. 
Theophilus  xxxiii. 
Tindr  Hallkelsson  xx. 
Tögdräpa  67,  25  fg  ;  220,  2.     xxii. 
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Tristrams  kvseöi  389,29—392;  xxvii. 
Ulfliotr,   Gesetzgeber  229,39;    230,  3  fo 

XXXVIII. 

Ulfr  Sebason  xix. 
Ulfr  üggason  190,  12.     xiv. 
Uplandslag  2G9— 278.     xxxviii. 
Urkunden  173;  379. 
Valkyriengesang  106,4—108,4. 
Vatnsdoela  saga  xxxiv. 
Vellekla  63—68.     xx. 
Vetrliöi,  skäld  xiv. 
Viöirlagsrett  169fg.     xxxviii. 
Vigaglüms  saga  107—116.     xxxiii. 
Vigastyrssaga  xxxiii. 

Vilkina  saga  305,  23— 318.     xxviii. 
Volkslieder  xxvii. 

Völsunga  saga  115—120.     xxvin. 
Völundar  kviöa,  Eingang  101. 
Völuapä  1.     xiii. 
Völusteinn  190,  7. 

Ynglingatal  54,  31;  193,  21;  195,  15.  34. 
Ynglingasaga  194,34—195,40. 
fiörikssaga  (Vilkinä)  xxviii. 
J>ioÖolfr  Arnasson  xxni. 
piodolfr    er  Hvini,    hinn    froöi    193,  is; 
51— 56, '5.     XII.  xviii. 
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t>6rarinn   loftünga  67  fg.;  69  fg.;   281  31 
—  220,  7.    xxii.  ' 

l>6rarinn   Stuttfeldr  xxiv.    t.  Skegesson 
xxiii.  *^ 

l>6rbiörn  hornklofi  49,  17  fg.    xix. 
J>6rbiörn  skakkaskald  xxv. 
l>or8r  Kolbeinsson  189,  31.     xxi. 
i>6rßr  Siäreksson  xx. 

l>örfinnr  munnr  330,23;  331,  20;    343  20 
XXII.  '      ■ 

I^orfinns  Karlsefnis  saga   287 290 

XXXVI. 

i>orgeirr      HavarÖsson     ( Fostbroeörasaga ) 

XXXIV.  "    ' 

torkell  Ilallkelsson  97,28. 

torkell  Gislason  (Büadräpa)  xx. 

J>orleifr  iarla  skald  xx. 

J>orolfr  munnr  xx. 

t>6rin6ör  Bersason,  Kolbrünarskald  329,33 

331,30—338,24;  343,6.     xxii. 
i>6rsdräpa  xiii. 

J»6rsteins  saga  Vikingssonar  375,8.  xxx. 
J>6rvarör  Hialta  son  xvui. 

t>orvaldr  tintein,  Eysteins  son  xviii. 
trymskviöa  13  fg.     xiii. 


Register 

über  die  in  den  Texten,  enthaltenen  Altertliümer. 


Abendtrunk  161,  is;  162,  7;  182,  3. 

Aberglaube  208,  15;  290,  23;  342,  15. 

Ächtung  129,  15;  251,  24  doppelte  Art:  mil- 
dere (fiörbaugs  garör)  Vogelfreiheit  (skog- 
gangr)  125,  37  fg. 

Äpfel  der  Unsterblichkeit  182,  23  fg.; 
183,  14  fg. 

Adoption  163,  23. 

Alliteration  191,  32. 

Allthing  (in  Island)  89, 12  fg. ;  90,6;  93,  31  fg.; 
95,28';  110,1g;  122,  15 fg.;  123,9.i7  fg.;  124, 
1;  128,19.    Einführung  desselben  230,8. 

Amerikas  Entdeckung  279  fg. 

Arztdienst  durch  Frauen  335  fg. ,  vgl.  49,  s. 

Äsen  und  Asinnen,    verzeichnet  182,  7—13. 

Asgard  184,  3.     Hym.  6. 

Aufgebotspfeil  203,  31 ;  323,  84. 

Bäder,  warme  109,  31.     Badeabend  98,  6. 

Balders  Mythe  175,  14—183,  32. 

Bautasteine  194,6;  195,32.    Häv.  72. 

Becher,  heilige  197,  23,  des  Gedächtnisses 
197,31.32;  377,23;  des  Gelübdes  349,33. 
Steinerne  Trinkbecher  Hym.  28  fg.;  me- 
tallene SQ.  III,  29,  vgl.  Hörn. 

Befestigungswerke  305,  28. 

Befragung  der  Götter  68,  2;  324,  34;  325, 15. 

Begleitung,  des  fortgehenden  Gastes  153,3; 
als  Einholung  158,2;  246, 10;  363,7. 

Berserker  (Wuthkämpfer)  292,  40 — 294,35; 
349,2;  352,19.24.31.  Berserksgang  (Kainpf- 
wuth)  246,  18;  352,  9,  40. 

Bestattung,  beschrieben  26,  9  fg.;  144 ,26  fg.; 
177,24.   Arten  derselben  194, 13  fg.;  199,2. 

1)  Verbrennen  SQ.  III,  64;  193,36;  195, 
32.  40,  Vgl.  178,  2.  7;  317,  25  fg.  Häv.  71.  81. 

2)  Hügelsetzung  144,  37  fg.;  194,  8  — 12; 
232,  32  fg.;  356,  42  fg.;  369,  16.  Mitgaben: 
144,37;  178,18,  vgl.  1.4;  354,16;  357,6 
—259,  3;  292,  6.     Kiste  290,  30. 

Beute  theilen  264,  36—266,  27. 

Bischöfe  auf  dem  Allthing   121,27;  123,25 

nach   Norwegen  von    den  Angelsachsen 

geholt  196,  30. 
Bluteid  (zur  Verbrüderung)  377,  6  fg.    Vgl. 

den  blutgetauchten  Eidring  230,  22. 
Blutkrüge  u.  Stäbe  beim  Opfer  197,  15  fg. 


Blutrache  96,25—97,20;  115,27—120,25. 

Blutsprengung  197,  20;  Blutstreichung  195, 
13;  197,  18. 

Bragi  182, 10.  17.     Bragis  Becher  349,  33. 

Brautführer  168,  11.     Brautjungfer  275,  29. 

Brautgeld  t>rym.  29.  32. 

Brautkauf  318,  1;  349,  15,  vgl.  124,  16.  18. 

Brautschleier  j>rym.  13.  16. 

Brautweihe  J>rym.  30. 

Brautwerbung  233,  24  fg.  (auf  dem  Allthing) 
89,  12—90,  25. 

Brünnie,  ein  angezogenes  Ringhemd  102, 
10;  314,  5. 

Burg  138,  5;  139,  1;  161,  20;  184.  5.  Burg- 
wall 184,  6. 

Bussgelder,  s.  Wergeid  u.  Wundenbusse. 

Christenthum ;  Einführung  in  Norwegen  u. 
Kämpfe  darum  196,  6  fg.;  198,  8  fg.;  201, 
7  fg.;  203  fg.,  in  Schweden  221,  4  fg.,  in 
Island  86,  8  fg. ;  226,  24,  in  Groenland 
281,  10  fg.;  282,7.  —  Halbchristen  mit 
vorläufiger  Weihung  135,  6  fg. ;  319,  34. 

Compass  228,  33. 

Dichter,  bei  Königen  55, 15;  87, 10  fg. ;  134, 
25  fg.;  194,  17  fg.;  215,  5;  218,  31;  332,  35; 
341,  36  fg.;  beschenkt  148,  19;  219,  29; 
220,  10;  333,  6;  343,  5;  sind  in  Schlachten 
zugegen  329,  28  fg.  —  Volksdichter  109, 
37  fg. ;  281,  31;  289,  21.  —  Aus  dem  Steg- 
reif gedichtetes  213,  is,  vgl.  342,  30  fg; 
343,  13.  —  Verbot  der  persönl.  Lob-  u. 
Spottlieder  127,  29—129,  6. 

Dichtermeth ,  von  Odhin  gebracht,  Häv. 
106  fg. 

Diebstahl  134, 13. 

Disen,  melden  das  Schicksal  80,  27.  Disen- 
opfer  und  Disentempel  248,  23  fg.  Disen- 
gericht  278,  3. 

Eber,  Freys,  178,  10;  Eberverehrung  in 
Schweden  339,5;  340,  36  fg. 

Ehe,  gesetzliche  Bedingungen  ders.  124, 
16  fg. ;  Doppelehe  210, 19. 

Ehegesetze  (in  Schweden)  275  fg. 

Eid,  beim  Tempelring  43, 13;  112,  28  fg.; 
230,  22.  Beim  heiligen  Buch  263,  g.  Alter 
Bluteid  377,  11.  —  Arten:  Reiuigungseid 
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112;    Bewährungseid    150,  19;    Amtseid 
230,  22 ;   Krönungseid   262,  13  fg. ;  Huldi- 
gungseid 263,  3. 
Eidformeln  112,  32  fg.;  230,  24  fg.;  263,6. 
Eidhelfer  126,  4o  fg.;  171,  31  fg. 
Erbfähigkeit  124,  14  fg.;  150,  9. 
Erbmahl  (erfi,  Todtenmahl)  259,  e;  291,37; 

292,  7. 
Erbschaftsprocess  223,  29  fg. ;  147,  32  fg. 
Erbstücke ,  unveräusserliche  1 13,  32. 
Erbvertheilung  374,  30  fg. 
Erziehung  ausser   dem   Hause  |(f6str)    231, 

32  fg. ;  360,  35.     Unterricht  s.  Künste. 
Fahnen  s.  Heerzeichen. 
Feste  der  Heiden  und  Christen  196,  13. 
Festfriedenszeit  277, 40  fg. ;  294,13. 
Feuer,  heiliges   (zur  Weihe  der  Grenzen) 
113,  11 ;    übers    Feuer    reichen    146,  15; 
197,24;  schwebt  über  Hügelschätzen  358,30. 
Fischfang  341,  41.     Fischkopf  342,  15. 
Forellennetz  #57,  13. 

Frauen,  sie  heilen,  s.  Arztdienst;  sie  bieten 
den  Trunk  161, 18;  sie  brauen  77,  33;  209, 
25;  210,21.     Ihr   Sitz  beim  Mahl  91,42. 
Vgl.  Halle  u.  Haus;  Walkyrie,  Zauberin. 
Friedensvertrag,  Fowneln  129,  10  fg. 
Gaben,  s.  Geschenke. 
Gasthchkeit  Häv.  32.  33.  35;  bei   grösster 
Armuth  geleistet  374,  10 ;  dabei  ein  Kleid 
dargereicht (skikkja)  255,  c ;  158,  sc;  214,6; 
und  sorgfältig  der  Sitz  bestimmt  Häv.  2; 
87,  22;  91,  39;    145,  25;   254,  28  fg.     Gäste 
den  ganzen  Winter  durch  365, 24  fg.  Gäste 
des  Königs  266,19;  334,  1. 
Gedichte,   flokkr  u.   dräpa  88,  27;   219,  20; 
persönlich  lobende  und    spottende    ver- 
boten 127,29;  aus  dem  Stegi'eif  215, 10.  22. 
Gefolgschaft;   Verordnungen  darüber  262, 

30  fg.;  263,35. 

Geld  sind   (Silber-)  Pfennige  255, 1;  320,6. 

Hunderte  von  Tuchellen  122,28.  Ringe  220, 

11.  Goldsteine  375,  3;  urspr.  Vieh  255,  23. 

Norainalwerthe :   Marken,  Unzen  (aurar) 

165,9;    129,23;   219,30  —  122,24;    123,8. 

Gelübde  210,  23;  349,  32  fg. 

Gemälde,  an  Schilden  50,6;  52, 12  fg.;  54,27; 

an  Tapeten  343,  u;  344,  1;  215,  22  fg. 
Gericht  110,31.34;  137,  26— 152,  10;  198,34. 
Gerichtsferien  277,  36  fg. 
Gerichtsplatz,  gehegt  durch  Verzäunung,  111, 
1.9;  durch  Haselstangen  (vebönd)  148,32. 
Gerichtszeit,  bei  scheinender  Sonne. 
Geschenke,  zwischen  Freunden  empfohlen 
Häv.  41;   zum  Abschied  89,4.5;   92,  sc; 
113,2;   320,  11;   365,  8;   bei  Festmahlen 
215,  8;  256,8.    Ringe  mit  der  Spitze  des 
Schwertes  genommen  146, 17. 


Gesetze  121  —  134;  165  —  168;  169—173; 
259  fg. ;  269  fg. 

Gesetzaussprecher  ( lögsögomaÖr,  Vorstand 
des  obersten  Gerichtshofes  in  Island),  s. 
Amt  121—123,  12. 

Gesetzgebung,  in  Island  230,3—41. 

Gilde,  als  Mahl  182,  7.    Gildestube  383,  20. 

Glasfenster  153,  20. 
,  Glaube  u.  sein  Gegentheil,  Selbstvertrauen 
(an  seine  eigene  Stärke  glauben)  200,  20 ; 
362,  20;  der  alte  Götterglaube  198,  41; 
199,21;  321,8;  einigen  Christen  freige- 
lassen 135,  12;  (Mischglaube  auch  Isl.  I, 
156  fg.);  der  neue,  der  Christglaul )e  198, 
16;  205,35;  210,  8;  281,  lo. 

Götter  und  Göttinnen,  verzeichnet  182,7— 13. 

Götterbilder  326,  29,  vgl.  206,  35;  249,  2.  20; 
geschmückte  207,40-;  323,29.  Göttergestelle 
(stallar)  195,  30;  197,  19.  Götterhäuser, 
s.  Tempel. 

Göttlich  verehrte  Thiere  228,  31;   338  fg.; 

160,36. 

Grab,  s.  Hügel;  Grabfeuer  358,31. 

Grenzen,  geheiligt  113, 11. 

Grenzgesetze  276,  34  fg. 

Gulathing  147,  23  fg. 

Halle,  der  Saal  der  Jarle  291,  e  und  Könige 
120,6;  182,4;  253,4;  257,2.9;  378,  19^ 
vgl.  182,  3.  Sie  ist  von  Holz  120,  6. 
Schmuck  der  Wände  182,  15.  Davor  ist 
eine  Vorstube  118,  12,  mit  Thürwärtern 
291,  7.  Darin  die  Bänke  und  Hochsitze 
146,15;  293,33;  294,17;  182,7,  wie  in 
dem  skäli  (Haus)  der  Bonden.  Ein  be- 
sonderes Haus  ist  das  Gemach  der  vor- 
nehmen Frauen  (skemma)  164,26;  236, 19. 

Hammer,  Thors  Waffe,  l>rymskv.  1  fg. ;  Sym- 
bol des  weihenden  Feuers  eb.  30;  178,  3; 
das  Zeichen  des  Hammers  weihet  200,  22. 

Harfe  schlagen  377,  22,  ist  vergoldet,  man- 
nesgross  378,  28.  Harfenspiele  zum  Tanz 
377,  22;  378,  25. 

Haselstangen  zur  Absteckung  des  Schlacht- 
feldes 137,  35;  138, 16 ;  des  Gerichts  148,  32. 

Haus  (vgl.  Halle)  des  Bonden  ist  gew.  syno- 
nym mit  Wohnzimmer  (skäli)  362,  37; 
363,  7;  der  Hof  hat  so  viel  Häuser,  als 
Zimmer,  darunter  ein  Frauenhaus  360,  le 
neben  dem  Skäli  der  Männer,  auch  wol 
ein  Gästehaus  254,  27.  Vom  Wohn-  und 
Trinkzimmer  des  Bonden  kann  ein  Vor- 
zimmer als  Küche  (elda  skäli)  verschie- 
den sein  98,  7.  Auch  auf  dem  Estrich 
des  Wohnzimmers  brennen  Feuer  214,  19 
vor  den  Banksitzen  146,15,  in  deren  Mitte 
der  Hochsitz  (öudvegi,  häsajti)  des  Haus- 
herrn ist  115,  3;  367,  14;  371,9;  die  hol- 
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zernen  Wände  sind  von  Stöcken  getragen 
372,  21,  solche  Pfeiler  auch  am  Hochsitz 
229,  34;  279,  19;  bei  Reichern  gibt  es  auch 
Tapeten  115,  5;  236,  13.  In  demselben 
Zimmer  wird  (oft  auch  von  Gästen  359, 
5  fg.)  geschlafen. 

Hausleute  (Diener)  334,6;  367,3,  vgl.  333,4; 
363,  35. 

Heerpfeil  (zum  Aufgebot)  203,  31;  323,  34. 

Heerzeichen  (merki)  an  Stangen  141,5; 
331,2,  aufgesteckt  142,37,  abgenommen 
104,  33;  141,  25,  glänzend  77,  28. 

Ileilfrau  335  fg. 

Heilige,  Wunder  69,  22. 

Heldensage,  bildlich  dargestellt  344,  1. 

Hochzeiten,  beschrieben  90,  39;  91,  28  fg. ; 
351,  18  fg.;  377,  15  fg.,  mit  IQO  Gästen 
112,11.  Gebräuche,flrofÄZ.  168, 6 fg.;  schwed. 
275,  12;  mit  Weihebechern  377,  26  33- 
378,  27;  379,  4.  ' 

Höflichkeit  88,  ii ;  263,  26. 

Hofsitten  und  Rechte  262,  32  fg. 

Hölle,  im  Fluss  geschaut  105, 10.  11. 

Höllenstrafen  in  der  heidn.  UntÄ'welt  Vol 
36.  38. 

Holmgang,  s.  Zweikampf. 

Hörn,  geblasen  205,  33;  250,  19;  261,  11. 
Trinkhorn  102, 16;  200,  15.  Auerocljseii- 
horn  (dyrhorn)  146,22;  245,28. 

Hufeisen  Häv.  90. 

Hügel,  aufgeworfen  als  Denkmal  232, 15.  32; 
259,  2,  vgl.  Bestattung.  Auf  dem  Hügel 
sitzen  J»rym.  5;  233,  13.  Heilighaltung 
340,  33.  38. 

Hügelalter  199,  2. 

Hundenamen  314,  21  fg. 

Idunns  Äpfel  182  fg. 

Injurienklage  126,  38—127,  25. 

Inseln,  zum  Zweikampf  gewählt  187,  36, 
zum  Schaarenkampf  187,  26. 

Jagdgeschichten  318, 18—316,  40. 

Jerusalemfahrt  216  fg. 

Jolfestzeit  196, 14.  18.  Jolgelag  u.  Jolgaben 
215,  8.    Jolopfer  196,  15. 

Kampf benennungen  190,  27  fg. 

Kampfplatz,  abgesteckt  137,  35;  138,  I6. 

Kämpfe,  s.  Zweikampf. 

Katzen  der  Freyja  178,  12. 

Keule  als  Waffe  207,  24  fg. 

Kleidung,  der  Männer:  Rock  (kyrtill  oder 
feldr),  Beinkleider  (brcekr),  Schuhe;  dazu 
der  Mantel  (skikkja)  295,  5,  Beim  Kampf 
wird  der  feldr  abgeworfen  und  dient  als 
Mensur  296,  10;  298,  2;  376,  23.  Geringste 
Kl.:  Hemd  (skyrta)  und  Hosen  266,  le; 
369,  34.  Vornehme  Kl. :  blauer  Rock  und 
Silbergürtel   254,  38  fg..    Scharlachrock 


662,16.  —  Frauenkleidung  jTym.  19,  kost- 
bare: Linnen  und  Gewirktes  SQ.  III,  46. 
Mantel  92,  36;  pyramidaler  Kopfaufsatz 
(faldr)  378,32;  Kleid  mit  Goldfransen 
158,  37.  Anzug  der  Wahrsagerin  in  Groen- 
land  beschrieben  287,24 — 288,9;  Stirn- 
bänder, s.  Schmucksachen. 

Köcher,  beschrieben  362,  6  fg. 

Königs-Eid  und  Huldigung  259  —  262,  vgL 
271,  30  fg. 

Kreuzeszeichen  der  Heiden  200,  le.  21. 

Künste  der  Jugend  286,  24,  beschrieben 
211,  27 ;  361,  20.  24 — 28. 

Lager  von  Heeren  138, 10  fg. ;  332,  3. 

Land  weihen  115, 13. 

Landnahme  227  fg.;  Eintheilung  230,  34. 

Landungsgeld  86,  22. 

Lehensmahle  232,  3  fg. 

Lehensmänner  211,  e;  152,  5. 

Lögretta,  oberster  Gerichtshof  123  fg. 

Loki,  J>rym8kv.  2  fg.;  175,  30  fg.;  180,3  fg. 

Longobarde  62,  lo. 

Loosung  197,  16  fg.  Hym.  1. 

Märtyrer  des  Heidenthums  329  fg.;  christ- 
liche 297,  23  fg.;  321, 19  fg. 

Meerweib  338,  31  fg. 

Mensur,  beim  Zweikampf  296,  10;  376,  23, 
beim  Heerkampf  137,  35. 

Minnetrinken  102,  17;  197,  26  fg. ;  200,22; 
377,  26  fg.  . 

Morgengabe  276,  30. 

Namengebung,  mit  Geschenken  164,5,  auch 
bei  Erwachsenen  371,  22. 

Neidstange  114,  41;  127,  u. 

Nomen  19,3;  auch  statt  Wala  oder  Wahr- 
sagerin 320,  20,  vgl.  32. 

Oberrichter  (lögsögumaör)  121  fg. 

Odinn  178,8;  182,3;  186,8.  Vol.  18.  28. 
38.  52  ;  Häv.  106  fg.  u.  s.  w.  Zu  Odinn 
fahren  373,  24. 

Opfer,  sein  Hergang  beschrieben  197,  9—32, 
vgl.  195,  13;  248,23.  Opfermahl  (blötveizla) 
197,  7.  12.  24.  35;  200,  5  fg.;  201,  7;  248,41; 
die  grössten  in  Uppsala  160,  33  fg. 

Opferer  160,33;  197,5;  200,  41;  228,  30; 
232,  7.     Nichtopferer  362, 19. 

Opfergegenstände  195,  3;  114,  9 ;  197, 14. 15 ; 
200,  26;  201,  21.  Menschen  195,  5;  ein 
König  195, 11. 

Opferhaus  200,  8.  9;  206,  le. 

Opfervorsteher  197,  7.  24.  35. 

Orakel,  s.  Befragung. 

Ordalien  225,  7 — 19. 

Pasquille,  Bestrafung  127,  29  fg. 

Pferdehetze  107,  26—109,  23. 

Pferdeopfer  200,5—37;  201,21. 

Pflegegeschwister  231,  36. 
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Priester,  heidnische  230, 17;  christliche  108, 
13  u.  o. 

Primsignatur  135,6;  319,34. 

Pupillarvermögen  124, 32. 

Raben  Odhins  178,  9. 

Rabenverehrung  228,  31;  229,  5. 

Rasenstreif,  als  Wahrheitsprobe  225,  7  fg. 

Raub,  Gesetze  darüber  133  fg, 

•Riesen,  s.  Vol.  2.  3.  Hymskv.,  i>rymskv. 
Riesen  auch  im  Gefolge  der  Götter  178, 13. 

Riesin,  hilfreich  177,  29.;  feindlich  (Loki) 
179,  29. 

Ring,  zum  Heilzauber  154,  6.  Tempelring 
zum  Eid  230,  15  fg.;  323,30.  Ringe  als 
Gold,  als  Zahlmittel  Häv.  138.;  SQ.  39, 
8.  Schmuck. 

Ringbussen  131, 15 — 132,  41. 

Ringwechsel  zur  Verlobung  236,  30. 

Ringpanzer,  s.  Brünnie. 

Romfahrt  105,  u;  318,  34  fg. 

Runen  lehrte  Odin  Vol.  50;  Häv.  113.  Zau- 
bermittel gegen  das  Übel  Häv.  140. 

Salben  der  Götterbilder  249,  2. 

Salzbrennen  am  Strande  253,  2 ;  255,  i6.  19. 

Schachspiel  234,  33  fg. 

Schätze  gesucht  357,  29;  bestehen  in  Gold- 
kugeln 375,  3. 

Schiff,  Bemannung  154,16.28;  352, 14.  Dreissig- 
ruderer  212,25;  232,9.  Theile  des  See- 
schiffes beschrieben  232,  lo  fg.,  weitere 
genannt  244,  21.  30;  158,  5.11;  21G,  13; 
217, 15;  gähnende  Köpfe  auf  dem  Vorder- 
steven verboten  230, 11.  —  Arten:  Drache 
217, 14;  289,  33;  Langschiffe  149,  8;  212,34; 
mit  Booten  285, 25;  357,  34.  Kauffahrtschiff 
97,  12  rund,  auch  knörr,  pl.  knerrir  ge- 
nannt, und  wo  starke  Brandung  ist,  vor- 
gezogen, 152,28—31;  49,21.  Reiseschift" 
212,31;  218,23.  Lastschiff  (byröingr)  110, 
29.  Proviantschiff  149,  9...  Schuten,  kleine 
149,  9.  Jachten  345,  40.  Äsche  (askar)  352, 
14;  353,  2. 

Schiffbruch  110,  32. 

Schifffahrt  von  Island  aus  279—288.  Rich- 
tungen beschrieben  227  fg. 

Schiffnamen  177,25;  213,  1;  232,8. 

Schiffwache  273. 

Schiessbahn  361,  24. 

Schild,  8.  Einrichtung  139,  20;  297,8;  349, 
5  fg. ;  352, 19;  weisse  Schilder  49,  23;  rothe, 
d.h.  norwegische  75,  11;  139,36;  368,36; 
369, 9.  Gemalte,  mit  Geschichten,  52, 12  fg. ; 
54,  27,  vgl.  50,  6.  Zahl  der  Seh.  im  Zwei- 
kampf 296,  24. 

Schildburg  102,  3;  103,  35  ;  105,  I8.  20; 
329,  25. 

Schlacht  bei  Kantaraburg  geschildert  103  fg., 


bei  Brunanburg  133-141,  auf  Häey  187  fg., 
bei  Stiklarstaöir  329—334. 

Schlachtlied,  am  Morgen  vor  dem  Kampf 
47,15;  332,31  —  333,4;  zum  Preis  des 
Kampfes  49,  is ;  55,  8  fg. ;  61,  5  fg. ;  63,  fg. ; 
73  —  80. 

Schlachtordnungen  103,  30  fg.  35  fg. 

Schlafdorn  102,  26. 

Schmucksachen  268, 6.  e;  267, 1.5.  Halsketten 
(men)  l>rym.  13  (sigli)  SQ.  47.  Goldringe, 
verschenkt  146,  13;  220,  12;  333,  6.  Arm- 
ringe 243,  15.  Stirnbänder,  auch  an  Män- 
nern 362,  17. 

Schnitzbilder  326,  28. 

Schuhriemen  105,  5. 

Schwan enkleider  Helr,  6 ;  101,  13. 

Schwert,  s.  Theile  beschrieben  348, 12—15. 28 ; 
seine  Spitze  (bloörefill)  95,  5;  146,  u ; 
295,  19;  wälsche  Schwerter  49,  24;  ein 
gutes  Schwert  355, 4;  ein  nicht  elastisches 
wird  verworfen,  ein  rostiges  von  gutem 
Stahl  vorgezogen  295,  20.  25  fg.  Sprich- 
wörter vom  Schw.  Häv.  81 ;  188, 2.  Schw. 
von  Zwergen  geschmiedet,  geben  jedes- 
mal Todtschlag  187,  4o;  348,10—25;  gold- 
verzierte 220,  12. 

Schwertnamen  (N.  pr.)  139,  22;  143,  36;  341, 
24j   348,  30. 

Schwimmwette  361,  25. 

Schwur  unter  dem  Rasenstreifen  223,  28  fg.; 
beim  Ringe  230,  15.  22  fg.,  vgl.  Eid. 

Secnndanten  im  Zweikampf  94,  38. 

Seefahrer  und  Kämpfer  228,  28. 

Seereisen,  mehrere,  verglichen  227  fg.;  be- 
schrieben 238  fg.;  279  fg. 

Seesturm,  geschildert  238,41—243, 26;  Hexen 
zugeschrieben  244,  2  fg. 

Seekriegsgesetze  272,  35  fg. 

Segnen,  die  Opferspeise  197,25;  den  Becher 
eb.  200, 15,  vgl.  Weihen. 

Sigurös  Sage  SQ.  III.  Helreiö.  —  Sigfrids 
Jugend  305—314;  Tod  317. 

Singen  zur  Unterhaltung  109,  32. 

Sold  133,29;  134,30;  211,35. 

Spiess,  vergoldet  113,  3;  eine  besondere  Art 
von  Kesja,  der  Brünnienbohrer  genannt, 
beschr.  139,23 — 30,  vgl.  141,  8  — 10. 

Spottgedichte,  bestrafbar  127,  29—129,  6. 

Sprichwörter,  viel  in  Hävamäl ;  sonst  SQ.  12. 
90, 30;  91,  39;  108,  28;  153,  s;  246,  21;  2G5, 
7;  351,38;  370,  13;  371,  14. 

Sühne  auf  dem  Allthing  zur  Vermeidung 
der  Strafe  114, 14  fg. 

Sühnformeln  99,  19  fg.;  129,  19  fg.  34  fg.; 
130,  23  fg. 

Sühnopfer  zu  Uppsala  195,  3 — 14. 

Tänze  zur  Harfe  377,  31;  378,  25. 
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Taufe,  eine  Sprengung  bei  den  Heiden 
o60,  25 ;  christliche,  mit  nachfolgender 
Lehre  210,  lo  fg.,  am  Lebensende  erst  be- 
gehrt, nach  einer  frühern  Vorweihe  (prim- 
signa)  321,4,  vgl.  319,34. 

Tausch  von  Grundstücken  173,  7  fg. 

Tempel(hof),  drei  in  einer  Landschaft  (Ey- 
jafiörö)  111,  39;  Haupttempel  230,  36,  drei 
in  jedem  Viertel  Islands  230,35 ;  ein  Thors- 
tempel, beschr.  323,  27  fg.  Baldrs  Tempel 
mit  dem  Gehege  231, 13  fg.;  ein  Disensaal 
237,  16.  30;  248,  40;  250,2;  der  Tempel 
der  Thorgerör  153,  15  fg.;  zerstörte  T., 
von  Jarl  Häkon  hergestellt  65, 25  fg.  Beim 
Oijfer  werden  die  Tempelwände  mit  Blut 
bestrichen  197,  19. 

Tempelaufseher  (Oberpriester)  sind  zugleich 
Richter  230,  36  (goöar),  vgl.  123,  29.  22  fg. 

Tempeleid  111,39;  112,  28;" 230,  21  fg. 

Tempelring  323,  30. 

Tempelzoll  230,  4o;  Tempelländer  65,24. 

Teppiche,  zum  Wandschmuck  j  gewirkt  236, 
13;  344,1. 

Thor ,  der  stärkste  der  Äsen ,  ihr  Vor- 
kämpfer mit  dem  Hammer  Miölnir,  Hym. 
36;  178,3;  Vol.  26.  Odhins  Sohn  Vol.  54. 
Sifs  Gemahl,  Hym.  3.  Wettkampf  mit 
Hrungnir,  Hymskv.  51,  mit  Thrymr  13 
— 18  ;  seinCultus  gestürzt  von  Olaf  Tryggv. 
u.  Olaf  dem  Heil.  327,  34  fg. ;  209,  7. 

Thors  Bartstimme  325,  15. 

Thorsdienst  in  Loar  204,  4;  206,  38  fg.  auf 
den  Raudinseln  324,  82. 

Tischordnung  91,  31 — 37. 

Träume  91,9;  351,25;  368,20. 

Trinkhorn  146,  22,  s.  Hörn. 

Trinksaal  245,  25;  291,  9,  s.  Halle.  • 

TröUw^eiber  244, 11 ,  s.  Zauberin. 

Unholde  am  Tage  umgehend  357,  30. 

Unterhaltung  in  Bädern  109,  32.  38. 

Verbrennen  im  Hause  372,  11,  vgl.  95,  29; 
105,  38. 

Verlobung  89, 17;  bedingte  90,  18;  161,  26; 
freie,  beschrieben  236,  26 — 31. 

Verskunst,  Regeln  darüber  191  fg. 

Verwandlung  in  Thiergestalt  309,  3,  vgl. 
Schwanenkleid ,  Wolfskleid. 

Viertelsgerichte  in  Island  110, 18 ;  279,28. 

Vögel  sprechen  162,  23. 

Volksthing  198. 

Vormundschaft  124,  31  fg. 

Vorweihe  zum  Christenthum  135,  e;  319,34. 

Waffen :  Axt ,  Schwert  u.  drei  Schilde ,  ver- 
erbt 267,9;   Schwert  und  Keule  207,24; 


Schwert  und  Speer,  Helm,  Brünnie  und 
Schild  81,  9.  10  ;  ohne  Brünnie  mit  Schild, 
Schwert  und  Spiess  (kesja)  kämpfen  Egill 
u.  Thorolfr  139, 20  fg.  Waffen  der  norweg. 
Gefolgsleute  264, 18  fg.  Pfeil  und  Bogen 
77,  10;  106,  14.  25;  362,  18;  369,  40  fg. 

Wahrsagerin  und  Wahrsagung,  beschrieben 
287,  8  fg.;  362,  27—365,  19;  320,  7—35. 

Walkyrien,  himmlische.  Vol.  28;  61,  5  fg. ; 
106,  27;  107,  6;  menschl.  101, 13;  102, 19 fg. 

Walkyriengesang  106,  16  fg. 

Weihen,  geweiht  wird  die  Braut,  das  Opfer, 
der  Scheiterhaufen  durch  Thors  Hammer ; 
der  Becher  durch  das  Feuer  197, 23 ;  377,23 ; 
200,21.  —  Weihen,  soviel  als  Bannen  347, 34. 

Webstuhl  106,  12  fg.,  vgl.  108,  6. 

Weihnachten,  darauf  das  Jol  verlegt  196, 14. 
Jolgeschenke  der  Heiden  215,  8. 

Wergeid,  nach  Ringen  bestimmt,  in  Island 
131,  17  fg.  von  den  Verwandten  aufge- 
bracht u.  empfangen  131,  26  fg.;  in  Land 
gezahlt  nach  Vergleich  114,  le;  Gothlän- 
dische  Gesetze  165,  2  fg. 

Wette,  Kampfwette  295,  39;  375,  25. 

Wetterhexen  238,  33  fg.;  244,  2  fg. 

Wikinger,  Seeräuber  246,  u;  252,  1.  e;  254, 
1  fg.;  349,  2;  357,  23;  375,  12—378, 10;  mit 
Halbberserkr  gleichgestellt  292,  39. 

Willkommenbier  160,  23. 

Wisendjagd  313,  28  fg. 

Wolfskleider  117,  3  fg. 

Wundenbusse  166,  16  fg. 

Wundenschaü  337  fg. 

Zauber  (seiör)  48, 1-10;  244, 4;  289, 1;  363, 11. 

Zauberin  (seiökona)  238,  33;  362,28;  244, 11. 

Zauberkugeln  287,  33. 

Zauberlieder  (varölokkur)  289, 1—25;  Zauber- 
sprüche 238,37;  244,16;  364,14-27. 

Zauberkundige  Männer  330, 18 ;  Finnen  330, 3. 

Zelte  für  das  Allthing  110,  36;  für  das  Heer- 
lager 138,25  fg.;  für  landende  Seeleute 
343,  22. 

Zoll  für  Tempel  230,  40. 

Zweikampf  (holmgangr),  beschrieben  295, 
36  fg.;  352,  6—355,  34.  Gesetze  des  Zw.  94, 
40;  95, 12,  bes.  296,  9  fg.  Der  gesetzliche 
auf  dem  Allthing  94,  5  abgeschafft  95, 22. 
Unter  Wikingern  zur  Entscheidung  des 
Schiffkampfs  376,  21. 

Zwerge ,  ihr  Ursprung  und  Namen,  Vol.  9, 
14  fg.,  als  Diener  178,4;  als  geschickte 
Schmiede  187,  4o;  347,33;  348, 10. 

Zwergstimme,  das  Echo  378,  le. 

Zwölfzahl  349,  le;  353,  13-123,  22.  28;  230, 35. 
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» 

348,      » 

» 

350,      » 

le  15  (Häv.  19),  statt:  keri,  lies:  keri 
15,  St.:  malungi,  1.:  mälungi 
11,  St.:  margrfröör.  1.:  margfröör. 
23,  St.:  vatt,  |)atti,  1  :  vätt  und  J)ätti 
25,  St.:  öllu,  1.:  ollu 
17,  St.:  grunnveggjar,  1.:  gunnveggjar 
21,. St.:  of.  far,  1.:  offar 
23,  St.:  froegri,  1.:  fraegri 

5,  St.:  feil,  1.:  feil 
31,  St.:  eil,  1,:  eli 
22,  St.:  froegri,  1.:  fraegri 

27,  St.:  sattir,  1.:  sättir 
39,  St.:  rarlangan,  1.:  värlangan 

9,  St.:  höfuöbaönir,  1.:  höfuöbaömr 
17,  St:  at  hugaleysi,  1.:  athugaleysi 
22,  St.:  helgan,  1.:  helgan 
25,  das  Komma  nach  teygja  zu  tilgen. 

3,  1.:  systr  seim  miök 

20,  st:  tekinn,  1.:  tekin 

21,  das  Komma  zu  streichen. 

28,  St.:  aldrinn,  1.:  aldroenn 
38,  St.:  Stall! ,  1.:  stalli 
19,  St.:  storr,  1.:  storr 
12,  St.:  kunnu,  1.:  kunni 
14,  für  fella  vorzuziehen  die  and.  Lesart:  fetla 
31,  St.:  hefir,  1.:  hefi 
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